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Vorwort  zur  sechsten  Auflage 


Di 


4ese  sechste  Auflage  des  Dresdner  Galeriekatalogs 
ist  nach  denselben  Grundsätzen  vermehrt  und  verbessert 
worden,  wie  die  vorhergehenden  Auflagen.  Doch  haben 
sich  die  Ansichten  über  die  zweifelhafteren  Bilder  unserer 
Sammlung  inzwischen  dergestalt  geklärt,  dass  weitere 
Nu«imern -Verschiebungen  infolge  von  Neubenennungen 
sich  dieses  Mal  in  der  Abteilung  älterer  Bilder  nur  in  zehn 
Fällen  (vergl.  N.  7A,  176 A,  252 A,  809,  809 A,  809 B, 
1242A,  1547A,  1948A,  1967)  nötig  machten.  Dagegen 
war  es  bei  der  starken  Vervielfachung,  die  manche  Nummern 
der  mächtig  angewachsenen  Abteilung  neuerer  Bilder 
durch  Hinzufügung  einfacher  oder  mehrfacher  Buchstaben 
oder  anderer  Vermehrungszeichen  erlitten,  nicht  länger 
möglich,  hier  die  Nummern  unserer  ersten  Auflage  von 
1887  beizubehalten.  Diese  Abteilung,  die  mit  N.  2190 
beginnt,  ist  daher  von  Grund  aus  neu  nummeriert  worden. 

Hinzugekommen  sind  seit  der  fünften  Auflage  dieses 
Katalogs,  d.  h.  seit  Dezember  1901,  32  grössere  Bilder, 
worunter  3  ältere,  29  neuere,  und  16  Miniaturen,  im 
ganzen  seit  der  ersten  Auflage  (von  1887)  220  Bilder, 
von  denen  53  der  Abteilung  älterer,  134  der  Abteilung 
neuerer  Meister  zufielen,  während  33  zur  Miniaturen- 
sammlung genommen  wurden  und  zwei  die  Pastell- 
sammlung vermehrten. 

Um  Baum  für  weitere  Erwerbungen  zu  schaffen,  sind 
seit  den  letzten  drei  Jahrfünften  nicht  weniger  als  243 
entbehrliche   Gemälde,  die  gleichwohl  in   diesem  Katalog 
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noch  aufgeführt  sind,  195  ältere,  48  neuere,  leihweise  auf 
Widerruf  an  18  andere  öffentliche  Gebäude  des  König- 
reichs, wovon  7  in  Dresden,  abgegeben  worden.  Ein 
genaues  Verzeichnis  der  Nummern  dieser  243  Gemälde 
befindet  sich  hinter  dem  Inhaltsverzeichnis. 

Die  Abbildungen,  denen  nach  wie  vor  hauptsächlich 
(vgl.  S.  XIX)  die  photographischen  Aufnahmen  Fr.  Hanf- 
stängl's  in  München  zu  Grunde  liegen,  sind  schon  in  der 
fünften  Auflage  (1902),  dem  Grundsatz  »weniger  ist  mehr« 
entsprechend,  so  weit  es  notwendig  erschien,  vergrössert, 
dafür  ihrer  Anzahl  nach  aber  etwas  vermindert  worden. 

Den  Herren,  denen  der  Verfasser  in  den  früheren 
Auflagen  für  gefällige  mündliche  oder  schriftliche  Mit- 
teilung ungedruckten  Materials  seinen  Dank  ausge- 
sprochen, sei  dieser  Dank  auch  an  dieser  Stelle  herz- 
lichst wiederholt:  in  Dresden  namentlich  den  Herren 
W.  V.  Seidlitz,  J.  L.  Sponsel,  H.  W.  Singer,  Gustav  Müller, 
Otto  Nahler;  ausserhalb  Dresdens  den  Herren  Beruh. 
Berenson,  F.  Bock,  Abr.  Bredius,  Comte  Cavense,  Ed. 
Flechsig,  Max  Friedländer,  Th.  v.  Frimmel,  Gustave  Frizzoni, 
Georg  Gronau,  Com.  Hofstede  de  Groot,  Max  Lehrs, 
Charles  Löser,  Gust.  Ludwig,  L.  Kölitz,  Corr.  Ricci,  Ludw. 
Scheibler,  Paul  Schubring,  Cas.  Stryenski  und  Henry  Thode. 

DRESDEN,  Juli  1905.  K.  W. 


Aus  dem  Vorwort  zur  ersten  Auflage. 

In  dem  Menschenalter,  das  verflossen,  seit  Julius 
Hübner  im  Jahre  1856  die  erste  Auflage  seines  für  seine 
Zeit  und  in  seiner  Art  sehr  anerkennenswerten  »Verzeich- 
nisses der  Königlichen  Gemäldegalerie  zu  Dresden«  heraus- 
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gab,  hat  die  Eanstgeschichte,  zur  selbständigen  Wissen- 
schaft geworden,  durch  archivalische  Studien  ein  neues 
Licht  über  die  Lebensgeschichte  einer  grossen  Anzahl  von 
Künstlern,  vielleicht  ihrer  Mehrzahl  verbreitet,  ist  sie  durch 
die  ürkundenforschung  und  das  vergleichende  Bilder- 
studium zu  neuen,  oft  überraschenden  Ergebnissen  in  Be- 
zug auf  die  Urheber  einer  grossen  Anzahl  alter  Bilder 
aller  europäischen  Sammlungen  gekommen,  hat  sie  die 
Katalogisierungsarbeiten  selbst  in  den  Bereich  ihrer 
Untersuchungen  gezogen  und  nach  festen  Grundsätzen 
zu  regeln  versucht. 

Ein  auf  dem  Boden  aller  dieser  kunstgeschichtlichen 
Forschungen  und  Forderungen  der  Gegenwart  stehendes 
Verzeichnis  konnte  sich  natürlich  nicht  in  der  knappen 
Form  und  dem  geringen  Umfang  des  bisherigen  Kataloges 
halten.  Schon  die  Bilderbeschreibungen,  die  der  Raumerspar- 
nis wegen  völlig  zusammengeschrumpft  waren,  mussten  in 
ihre  natürlichen  Rechte  wieder  eingesetzt  werden.  Vor 
allen  Dingen  aber  mussten  die  zahlreichen  neuen  Angaben 
in  Bezug  auf  die  Lebensgeschichte  der  Künstler  und  die 
nicht  minder  zahlreichen  neuen  Ansichten  in  Bezug  auf 
die  Urheber  der  Bilder  der  Dresdner  Galerie  wissen- 
schaftlich begründet  werden,  wenn  dieses,  um  den  Text 
nicht  allzusehr  anschwellen  zu  lassen,  auch  manchmal 
nur  durch  den  Hinweis  auf  andere  Schriften  geschehen 
konnte. 

Gleichzeitig  hat  die  Verwaltung  einen  kurzgefassten 
kleinen  Katalog  herausgegeben  und  glaubt  dadurch 
manchen  Wünschen  entgegengekommen  zu  sein.  Natür- 
lich gibt  der  kleine  Katalog  nur  die  Ergebnisse  der 
neueren  Forschung,  nicht  deren  Begründung.  Wer  diese 
sucht,  muss  sich  an  den  grossen  halten. 
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Ss  ist  unsere  Pflicht,  die  Grundsätze,  die  uns  bei  der 
sung  dieses   grossen  Kataloges  geleitet  haben,   kurz 
näher  zu  bezeichnen.   Was  die  Gesamtanordnung 
:t,   so   ist   die   bisherige  historische  Einteilung  nach 
9n    mit    chronologischer    Einreihung    der    einzelnen 
)r   beibehalten   worden.      Das   alphabetische  System 
ich    nach    der   durch   umfangreiche  persönliche  Er- 
3g  gewonnenen  Ansicht  des  Verfassers  dieses  Kata- 
für   grosse  Sammlungen    nicht   bewährt.     Zunächst 
sacht   der   selbst   für   den  Kenner,   geschweige  denn 
Bn  Laien,   nie  ganz  zu  hebende  Zweifel,   unter  wel- 
seiner  Namen  oder  Beinamen   ein  Künstler  einge- 
worden,  vielfach   unnützes   Hin-    und   Herblättern, 
auch  im  Allgemeinen  macht  sich  das  unorganische, 
jrliche  der  alphabetischen  Anordnung  bei  den  Kata- 
grosser   Sammlungen   praktisch    sehr    unangenehm 
ch   fühlbar,   dass   man   nicht  selten  zur  Auffindung  .^ 

Beschreibung  unmittelbar  nebeneinander  hängender 
r  nahe  verwandter  Meister  den  ganzen  Katalog 
blättern  muss. 

iuch  in  Bezug  auf  die  Aufhängung  der  Bilder  ist 
wiesen tlich  neuer  Grundsatz  angenommen  worden. 
Oie  Bilder  derselben  Schulen  und  derselben  Jahr- 
)rte  nach  Möglichkeit  bei  einander  zu  lassen,  ist 
il  aus  wissenschaftlichen  Gründen,  als  auch  aus 
lerischen  Rücksichten  empfehlenswert:  aus  diesen, 
die  Bilder,  die  derselben  Zeit  und  demselben  Volke  ^ 

Entstehung  verdanken,  sich  auch  dekorativ  am  besten 
inander  zu  vertragen  pflegen;  und  dass  bei  der  Ge- 
ng  der  einzelnen  Räume  und  der  einzelnen  Wände  ' 

Gemäldegalerie  allerdings  die  dekorative  Forderung 
mit  zu   berücksichtigen    ist,  ja,   dass  ihr   zu  Liebe 
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unter  Umständen  selbst  die  wissenschaftliche  Anordnung 
durchbrochen  werden  muss,  versteht  sich,  da  eine  Ge- 
mäldegalerie kein  Herbarium  ist,  eigentlich  von  selbst. 
Eben  deshalb  braucht  die  wissenschaftliche  Folgerichtigkeit 
hier  nur  in  Ausnahmefällen  so  weit  zu  gehen,  dass  alle 
Bilder  desselben  Meisters  unmittelbar  nebeneinander  ge- 
hängt werden. 

Die  Lebensbeschreibungen  der  einzelnen  Künstler 
sind,  soweit  sie  bereits  bekannt  waren  und  die  neuesten 
Forschungen  keine  neuen  Ergebnisse  in  Bezug  auf  sie  ge- 
bracht haben,  möglichst  knapp  gehalten  worden.  In  den 
zahlreichen  Fällen,  in  denen  teils  aus  alten  literarischen 
Quellen  neue  Folgerungen  gezogen,  teils  die  in  jüngeren 
literarischen  Arbeiten  niedergelegten  neuesten  archiva- 
lischen  Forschungen  verwertet  werden  mussten,  war  es 
dagegen  unerlässlich,  sie  etwas  ausführlicher  zu  gestalten. 
In  Bezug  auf  die  älteren  italienischen  Künstler  enthält 
z.  B.  die  neueste  (Milanesi'sche)  Ausgabe  des  Yasari  eine 
Reihe  neue  Lebensdaten,  in  Bezug  auf  die  vlämischen 
Meister  besonders  Max  Rooses'  und  J.  F.  van  den  Branden's 
Geschichten  der  Antwerpener  Malerschule.  In  Bezug  auf 
die  holländischen  Maler  werden  die  archivalischen  Nach- 
forschungen gerade  gegenwärtig  besonders  eifrig  betrieben. 
Die  zahllosen  neuen  Mitteilungen,  die  in  den  Zeitschriften 
»Oud  Holland«  und  >Obreen's  Archief«  veröffentlicht 
worden,  mussten  benutzt  werden;  durch  die  Güte  des  in 
erster  Linie  an  diesen  Forschungen  beteiligten  hollän- 
dischen Gelehrten,  des  Herrn  Dr.  Abraham  Bredius 
in  Amsterdam*),  gingen  uns  aber  auch  noch  während  des 
Druckes  eine  Reihe  ungedruckter,  neu  aus  den  holländischen 

*)  Gegenwärtig  Direktor  der  Königl.  Gemäldegalerie  des  Maunts- 
hiiis  im  Haag. 
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Archiven  zu  Tage  geförderter  Nachrichten  zu,  die  natürlich 
mit  dem  aufrichtigsten  Danke  verwendet  worden  sind. 

Was  nun  die  notwendigen  Umtaufen  und  Neu- 
bonennungen  der  Meister  vieler  einzelner  Bilder  betrifft, 
so  war  es  zunächst  unerlässlich,  die  zahlreichen  Namens- 
gebungen, die  im  Laufe  des  letzten  Menschenalters  all- 
mählich Gemeingut  der  europäischen  Kunstwissenschaft  ge- 
worden sind,  rückhaltslos  anzuerkennen.  Es  war  aber  auch 
notwei:{dig,  dass  die  neuen  Benennungen  zweifelhafterer 
Bilder  der  eigenen  kunstwissenschaftlichen  üeberzeugung 
des  Verfassers  dieses  Katalogs  entsprachen.  Er  musste 
daher  nicht  nur  die  zahlreichen  in  bereits  gedruckten 
Werken  oder  Aufsätzen  ausgesprochenen  Ansichten  der 
berufenen  Kenner  und  Forscher  über  Bilder  der  Dresdner 
Galerie  in  noch  umfangreicherer  Weise  benutzen,  als  es 
bisher  geschehen  war,  und  diese  Ansichten  mit  seinen  eigenen 
Studienergebnissen  vergleichen,  sondern  er  musste  auch, 
soweit  es  möglich  war,  mit  den  Photographien  der  frag- 
lichen Dresdner  Bilder  in  der  Hand,  die  beglaubigten  Werke 
derjenigen  Meister,  denen  sie  von  berufenen  Kennern  zu- 
geschrieben worden  oder  denen  er  selbst  sie  zuschreiben 
zu  dürfen  glaubte,  aufsuchen  und  vergleichen.  Auch  hat 
er  sich  nicht  begnügt,  die  bereits  veröffentlichten  An- 
sichten zuständiger  Fachgenossen,  wie  sie  für  die  Italiener 
unserer  Galerie  besonders  von  Crowe  und  Cavalcaselle  und, 
unter  dem  Namen  J.  Lermolieff,  von  Herrn  Senator  Morelli 
in  Mailand,  einem  der  feinsten  und  methodischsten  aller 
lebenden  Kenner*),  für  die  Niederländer  aber  besonders 
von  G.  F.  Waagen,  neuerdings  von  Abr.  Bredius  und  W. 

*)  Giovanni  Morelli  ist  inzwischen,  tnrz  nach  der  Herausgabe 
der  zweiten  Auflage  seines  "Werkes  über  die  Galerie  zu  München  und 
Dresden  (Leipzig  1891),  am  I.März  1891  in  Mailand  gestorben.    Die 
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Bode  an  den  verschiedensten  Orten  ausgesprochen  worden 
sind,  in  Erwägung  zu  ziehen,  sondern  er  ist  in  manchen 
Fällen' auch  bemüht  gewesen,  durch  persönliche  Aussprache 
oder  durch  Briefwechsel  die  Ansichten  der  Kenner  über 
zweifelhafte  Bilder  zu  ermitteln  und  mit  seinen  eigenen 
Eindrücken  zu  vergleichen.  Der  anerkannt  zuverlässigste 
Spezialkenner  altdeutscher  und  frühniederländischer  Bilder 
und  Mitverfasser  des  amtlichen  Berliner  Katalogs  von  1883, 
Herr  Dr.  L.  Scheibler,  wurde  daher  eigens  zu  dem  Zwecke, 
seine  Ansichten  über  die  altdeutschen  und  frühniederländ- 
ischen Bilder  unserer  Galerie  zusammenzufassen  und  mit 
denjenigen  des  Verfassers  dieses  Katalogs  auszutauschen^ 
1884  auf  einige  Zeit  amtlich  nach  Dresden  berufen.  Dass 
er  gekommen  ist,  dafür  sei  ihm  auch  an  dieser  Stelle  der 
Dank  der  Direktion  ausgesprochen. 

Zum  Glück  betreffen  die  vorgenommenen  Namens- 
änderungen nur  zum  allerkleinsten  Teile  berühmte,  früher 
allgemein  anerkannte  Werke  allgemein  geschätzter  Meister, 
zum  grössten  Teile  vielmehr  Bilder,  deren  Urheber,  wie 
der  eben  deshalb  in  unserem  Texte  jedesmal  angedeutete 
Wechsel  ihrer  Benennung  von  Inventar  zu  Inventar,  von 
Katalog  zu  Katalog  beweist,  von  jeher  und  bis  jetzt 
zweifelhaft  gewesen  sind. 

Auf  den  Nachweis  des  seitherigen  Wechsels  der  Be- 
nennungen ehemals  zweifelhafter  Bilder  ist  aber  ein  um  so 
grösseres  Gewicht  gelegt  worden,  als  derselbe  in  mehr  als 
einem   Falle   ergibt,   dass   die   heutige  Forschung  zu  den 


Reaktion  gegen  seine  Methode,  die  inzwischen  eingetreten  ist,  geht 
oft  zu  weit.  Morelli  war  nicht  immer  gerecht  gegen  andere,  be- 
sonders ungerecht  gegen  Crowe  und  Cavalcaselle  und  gegen  Bode; 
aber  er  hat  doch  Vieles  zuerst  richtig  gesehen  und  die  Kunstgeschichte 
ausserordentlich  gefördert. 
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ursprünglichen,  in  den  ältesten  Inventaren  verzeichneten 
Namensangaben  zurückgekehrt  ist.  Eben  deshalb  sind  die 
Provenienzangaben  unseres  Kataloges  besonders  sorg- 
fältig nachgeprüft  worden.  Die  archivalischen  Forschungen, 
auf  denen  sie  beruhen,  waren  schon  von  Hübner  in  grossem 
Umfange  und  mit  grosser  Sorgfalt  angestellt  worden.  Gleich- 
wohl mussten  sie  in  manchen  Fällen  berichtigt  oder  ergänzt 
werden.  Der  Hübner'sche  Katalog  Hess  noch  eine  grosse 
Anzahl  von  Bildern  ganz  ohne  Angabe  ihrer  Herkunft.  Dass 
diese  Lücken  jetzt  ausgefüllt  worden,  beruht  zunächst  auf 
dem  befolgten  Grundsatze,  für  jedes  Bild,  in  Bezug  auf  dessen 
Erwerbung  keine  besonderen  Urkunden  aufgefunden  wurden, 
den  Katalog  oder  das  Inventar  aufzuführen,  in  dem  es  zuerst 
nachweisbar  ist.  Hübner  hatte  diesen  Grundsatz  z.  6.  auf  das 
vor  1753  geschriebene  Inventar  Guarienti  nur  in  den 
seltensten  Fällen,  auf  das  Inventar  von  1754  gar  nicht 
mehr  angewandt;  und  doch  ist  es  für  die  Gegenwart  genau 
so  lehrreich,  zu  wissen,  dass  ein  Bild  schon  im  Inventar  von 
1754,  wie  dass  es  in  dem  auch  bisher  stets  erwähnten, 
bis  1747  reichenden  Inventar  8®  verzeichnet  steht. 

Die  Facsimile's  der  Künstlerbezeichnungen  sind  mit 
wenigen  Ausnahmen  neu  hergestellt.  Sie  sind  unter  der 
prüfenden  Mitwirkung  des  Direktors  von  Herrn  Inspektor 
Gustav  Müller  gezeichnet  und  in  der  xylographischen 
Anstalt  des  Herrn  J.  Geiling  hierselbst  in  Holz  geschnitten 
worden.  Bei  der  Auswahl  war  die  Erwägung  massgebend, 
dass,  alle  Künstlerbezeichnungen  in  Facsimile's  zu  geben, 
den  Katalog  unnötig  beschwert  haben  würde,  dass  aber 
gleichwohl  alle  Inschriften  von  wirklich  wissenschaftlichem 
Interesse  facsimiliert  werden  mussten.  Die  übrigen  sind 
natürlich  doch  im  Druck  wiedergegeben  worden. 

DRESDEN,  im  September  1887.  ^   ^ 
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Chemnitz,  Kunsthütte;  1902:  21,  1904:  6  Bilder,  nämlich: 
N.  182,  248,  259,  287,  502,  543,  544,  580,  690, 
700,  725,  838C,  838D,  867,  928B,  1651,  1683, 
1688,  1974,  1989,  2008,  2254  (2245),  2262  (2251), 
2368(2316),  2384(2325).  2403(2339),  2436(23480). 

Dobeln,  Rathaus;  1904:  6  Bilder,  nämlich: 

N.  901.  928,   1207,   192.5,  1928,  2002A. 

Dresden,  A.Kgl.  Hausmarschallamt;  1901;  1  Bild  (dieses  nicht  ge- 
liehen, sondern  zurückgegeben)  nämlich:  N.2208  (2205). 

B.  Kgl.  Ministerialgebäude  an  der  Seestrasse;  1891: 
22  Bilder,  nämlich: 

N.  240,  261,  261 A,  273,  300,  332,  35,3,  372, 
492,  493,  661,  669,  670,  706,  797,  798,  821, 
1046,  1132,  1473,  1474,  2062. 

C.  Kgl.  Finanzministerium  am  rechten  Eibufer;  1896: 
27,  1904:  4  Bilder,  nämlich: 

N.  90,  217,  241,  318,  370,  426,  427,  435,  482, 
503,  527,  528,  538,  539,  644,  653,  654,  710, 
749,  750,  949,  1047A  (700),  1850,  1851,  2006, 
2007,  2137,  2155,  2186,  2247(2238),  2439  (2349). 

D.  Neues  Kgl.  Ministerialgebäude  am  rechten  Eibufer; 
1902:  5,  1904:  4  Bilder,  nämlich: 

N.  554,  555,  560,  561,  572,  573,  641,   709,  987. 

E.  Kgl.  Akademie  der  bildenden  Künste;  1904:  19 
Bilder,  nämlich: 

N.  89,  407,  439,  530,  535,  693,  793,  795,  796, 
805A,  853,  1053,  1054,  1578.  1598,  1647,  1863, 
1864,  1867B. 

F.  Kgl.  Hoftheater;  1887:   1  Bild,  nämlich: 
N.  2237  (2228). 

G.  Stadt.  Dreikönigsschule;  1902:  3  Bilder,  nämlich': 
N.   112.   181,  500. 
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Frankenberg,  Kgl.  Lehrerseminar;  1902:  5,  1904:  3  Bilder, 
nämlich: 

N.  202,  239,  863,  1873,  2211  (2208),  2200  (2198), 
2242  (2233),  2357  (2307). 

Freiberg,  König -Albert -Museum;  1903:  21  Bilder,  nämlich: 
N.  183,  194,  242,  262,  272,  289,  319,  414,  488, 
504,  524,  737,  902,  903,  904,  905,  1153,  1690, 
1973,  2003,  2004. 

Grimma,  A.  Fürstenschule;    1899:   1  Bild,  nämlich: 
N.  2238  (2229). 

B.  Altertums -Verein;  1902:  35  Bilder,  nämlich: 
N.  74,  101,  109,  110,  311,  315,  739,  740,  900, 
1041,  1354,  1471,  1722,  1867A,  1874,  2184, 
2201  (2199),  2202  (2200),  2231  (2222),  2248 
(2239),  2251  (2242),  2255  (2246),  2256  (2247), 
2264  (2253),  2283  (2267),  2291  (2274A),  2304 
(2282),  2311.  (2287),  2314  (2291),  2318  (2292), 
2321  (2292B),  2351  (2302A),  2352  (2302B),  2354 
(2304),  2379  (2320). 

Mylau,  Rathaus;  1904:  6  Bilder,  nämlich: 

N.  668,    671,   912,  1923,   1927,  2042. 

Oelsnitz,  Stä,dt.  Real- und  Bürgerschule;  1902:  6  Bilder,  nämlich: 
N.   98,   180,   197,  260,   711,   732. 

Plauen  i.  V.,  Kunstverein;  1902:  21,  1904:  19  Bilder, 
nämlich: 

N.  118,  164,  179,  238,  246,  263,  348,  376,  478. 
564,  568,  695,  724,  726,  738,  774,  838B,  913, 
1097A,  1126,  1220^  1641A,  1723,  2056,  2125, 
2126,  2203  (2201),  2220  (2215),  2223  (2218), 
2234  (2225),  2249  (2240),  2252  (2243),  2253 
(2244),  2267  (2255 A),  2282  (2266),  2285  (2269), 
2295  (2277A),  2350  (2302),  2410  (2342B),  2498 
(2376A). 

Waldheim,  Rathaus;  1904:  6  Bilder,  nämlich: 
N.  727,  728,  1979,  1980.  1981,  1982. 

Wehlen,  Rathaus;  1902:  2  Bilder,  nämlich: 
N.  412,  708. 
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Fast.  N.  161  Tafel  XXVni  bei 
Seite  682 

Fast.  N.  167  Tafel  XXVm  bei 
Seite  682 

Fast.  N.  177  Tafel  XX Vm  bei 
Seite  682. 


N.  42  A  und  K  1869  nach  Fhotographien  von  K.  Tamme; 
N.  1916A  und  Fastell  N.  161  nach  Fhotographien  von 
Ad.  Braun;  alle  übrigen  nach  Fhotographien  von  Fr.  Hanfstängl. 


Erklärunsr 
der  Zelelien  und  Abkfirzungreii 


A.    Abkürzungen   allgemeiner  Art. 

Bern.  =  Bemerkung. 

Bez.,  bez.  --   Bezeichnung,  bezeichnet. 

br.  =  breit,  Breite. 

€.-Z.  =-    Commissionszimmer. 

dat.  =  datiert. 

Dr.  N.  =  Dresdner    Notizen.      Insbesondere    die    handschriftlichen 

Notizen  Herrn  Dr.  L.  Scheibler's  (1885)  über  einige  Bilder  der 

Dresdner  Oalerie. 
D.-Z.  und  Dir.-Zim.  —  Direktionszimmer. 
E.-S..=  Eingangssaal. 
F.-M.  =  Gebäude  des   Finanzministeriums. 

geb.  =  geboren.  —  gen.  =  genannt.  —  gest.  =  gestorben  od.  gestochen. 
Guar.  ==  Guarienti  (Inspektor  Pietro  Guarienti,  gest.  1753). 
<7.-W.  =  Galeriewerk, 
h.  =  hoch,  Höhe. 

H.  =  Hübner  (Direktor  Julius  Hübner,  gest.  1882). 
Holl.  =  holländisch, 
i.  d.  M.  =  in  der  Mitte. 
Inv.  =  Inventar.     Inv.  1722,  Inv.  8»,  Inv.  1754,  Inv.  Guar.,  Inv. 

Gotter  =  siehe  unter  den  literarischen  Abkürzungen. 
1.  =  links. 

M.-G.  --=  Ministerialgebäude  in  der  Seestrasse, 
nid.  =  niederländisch. 

N.  M.-G.  =  Neues  Ministerialgebäude  am  rechten  Eibufer. 
N.  N.  =  Neueste    Nachrichten.     Insbesondere   die   von   Herrn  Dr. 

Abraham   Bredius  im   Haag  (1886)   mitgeteilten  neuesten 

ai'chivalischen  Nachrichten, 
o.  -=  oben. 
Phot.  =  Photographie.    Photographien  nach  den  Gemälden  der  Galerie 

sind  nur  in  den  Kunsthandlungen  käuflich. 
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Phot.  Braun  -  Hinweis  auf  das  Dresdner  Galerie  werk  in  Photo- 
graphien von  A.  Braun  &  Co.  in  Domach,  zu  dem  der  Ver- 
fasser dieses  Katalogs  den  Text  geschrieben  (1884 — 87 ;  600  Blatt 
in  1 5  Lieferungen  zu  40  Blatt). 

Phot.  Ges.  ---  Hinweis  auf  die  Photographien  der  Photographischen 
Gesellschaft  in  Berlin. 

Phot.  Hanfst.  —^  Hinweis  auf  die  Photographien  von  Franz  Hanf- 
stängl  in  München;  insbesondere  auf  das  Heliogravürenwerk 
mit  Text  von  Herrn.  Lücke  (seit  1893). 

Phot.  Tamme  ------  Hinweis  auf  Photographien    von   F.  &  0.  Brockmann 

Nachfolger  (R.  Tamme)  in  Dresden. 

Phot.  Bnickni.  =^  Hinweis  auf  die  Photographien  der  Verlagsanstalt 
vormals  Fr.  Bruckmann  in  München 

r.    -    rechts.  —  rad.  -=  radirt.  —  R.-A.  —  Restaurations-Atelier. 

u.  --    unten. 

vläm.  --=  vlämisch. 

♦  -     Hinweis  auf  die  amtlichen  Dresdner  Kupferstichwerke,  deren 

Blätter  auch  einzeln  beim  Sekretär  der  KÖnigl.  Gemäldegalerie 
käuflich  sind.  Das  Preisverzeichnis  dieser  Blätter  findet  sich 
im  Anhang  dieses  Katalogs.  Man  vergleiche  über  diese  Galerie- 
werke unten:  Geschichtliche  Einleitung,  S.  16  u.  S.  24. 

♦  Neues  G.-W.  -^  Hinweis  auf  das  von  der  Generaldirektion  heraus- 

gegebene, neuere  Bilder  enthaltende  Galerie -Werk  in  Kupfer- 
stichen.    Vergl.  unten,  Einleitung  S.  24. 


B.    Abkürzungen  einiger  angeführten  wissenschaftlichen 

Quellen. 
Abrege  --  J.  Aug.  Lehninyer:  Abrege  de  la  vie  des  peintres  dont 

les  tableaux  composent  la  galerie  de  Dresde.     Dresde  1782. 
Archiv,  stör.  — -  Archivio   storico  dell'Arte,   diretto   da   Domenico 

Gnoli,  Vol.  I,  Roma  1888  u.  s.  w. 
d*Argensville  -^  Ä.  J.  D.  cVArgensville:  Abrege  de  la  vie  des  plus 

fameux  peintres.     Paris  1745 — 1752. 
B.        Bartsch.    Siehe  unter  diesem. 
Baglione  --=-  Giovanni  Baglione:  Le  vite  de'  pittori  etc.  di  Roma. 

Roma  1642. 
Baldinucci--  Filippo  Baldinucci:  Notizie  de'  professori  del  disegno 

da  Cimabue  in  qua.  I— VI.    Firenze  1681—1728. 
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Bartsch  =  J.Adam  Bartach:  Le  Peintre-Graveur.  I — XXI.  Wien 

1803—1821. 
BelJori  =  Giovanni  Pietro  Bellori:  Le  vite  de'  pittori,  scultori  ed 

architetti  moderni.     Roma  1672. 
Berl.  Verz.  1891  =  Königliche  Museen.  Beschreibendes  Verzeichnis  der 

Gemälde,  3.  Aufl.  Berlin  1891 ;  4.  Aufl.  1898.  Neue  Ausgabe  1 904. 
Berenson  =  Bernhard  Berenson:  The  Venetian   Painters   of  the 

Renaissance,  London  1894.     Dritte  Aufl.  1897.  —  Dereelbe : 

The  Florentine  Painters.     London  1896. 
Bertolotti,   Olandesi  =  A.  Bertolotii:   Artisti  belgi  ed  olandesi 

a  Roma.    Firenze  1880. 
Bode  bei  v.  Zahn  =  TF.  Dorfes  Aufsatz  über  die  Dresdner  Galerie  in 

A.  V.  Zahn' 8  Jahrbüchern  für  Kunstwissenschaft.   Bd.  VI.  1873. 
Bode,  Brouwer  =  W.  Bodens  Aufsatz  über  Adriaen  Brouwer  in 

der  Zeitschrift  »Die  graphischen  Künste«.    VI.    Wien  1884. 
Bode,  Studien  oder  St.  ^=TF.  Bode:  Studien  zur  Geschichte  der 

holländischen  Malerei.     Braunschweig  1883. 
Bode,  ß.  ^=  W.  Bode:  Rembrandt  (Heliogravüren  nach  seinen  sämt- 
lichen Gemälden  mit  Text)  Bd.  I— VII,  Paris  1897—1902. 

Branden,  v.  d.Branden=^i''.  Jos.  van  den  Branden :  Geschiedenis 
der  Antwerpsche  Schilderschool.     Antwerpen  1883. 

Bredius  Cat.  oder  Catalogus  =  i46r.  JB/'e^iws;  Catalogus  van  het 

Rijks-Museum    van   Schilderijen,    2.  Aufl.,  Amsterdam  1886. 

3.  AufL  1887;  franz.  Ausgabe  (2  ed.)  1888.     Neue  Kataloge, 

holl.  1903;  franz.  1904. 
Bredius,  Haager  Cat.  1891,  1895,   1899  ^  A.  Bredius:   Kurze 

Kataloge  der  Galerie  des  Mauritshuis  im  Haag  von  1891  und 

1899,  grosser  französischer  von  1895. 
Campori  Raac.  =  Marchese  Giuseppe  Campori:  Raccolta  di  cataloghi 

ed  inventarii  etc.     Modena  1870. 
Carta  del  Navegar  =  Marco  Boschini:   La   carta  del   navegar 

pitoresco.     Venezia  1660. 
Catalogue  1765  =  (J,  A.  Riedel  et  Chr.  Fr.  Wenzel):   Catalogue 

des  tableaux  de  la  Galerie  electorale  de  Dresde.   Dresdel765. 
Cr.-C.  ^=KarlWoermann:  Wissenschaftliches  Verzeichnis  der  Cranach- 

AusstelluDg.    Dresden  1899. 
Crespi  =  Luigi  Crespi:  Vite  de'  pittori  Bolognesi  non  descritte 

nella  Felsina  Pittrici  (siehe  unter  Malvasia).     Roma  1769. 
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Cr.  u.  Cav.  oder  Crowe  u.  Cav.  =  J.  A.  Crowe  und  G.  B.  Caval- 

caselle:  Geschichte  der  italienischen  Malerei.    Deutsch  von  Dr» 

Max  Jordan.    I— VI.     Leipzig  1869—1876. 
Cr.  und  Cav.  E.  Fl.  P.2  --=  J.  ^.  Crowe  und  G.  B.  Cavalcasdle:  The 

Early  Flemish  Painters.     See.  ed.  London  1872. 
Cr.  u.  Cav.  Tiz.  d.  -^  J.  A.  Crowe  und  G.  B.  Cavalcaselle:  Tizian, 

Deutsch  von  Max  Jordan.    Leipzig  1877. 
Dominici  -=^erwar(io  de^  Dominici:  Vite  de'  pittori  etc.  Napoletani, 

Napoli  1742-1743. 
Felibien  =^  Andre  Felibien  des  Avaiix:  Entretiens  sur  la  vie  et  sur 

les  OQvrages  des  plus  excellens  peintres.  Ed.  Paris  1685  —  1688. 
Flechsig,  Cr. -St.  -=  Ed.  Flechsig:  Cranach-Studien I,  Leipzig  1900. 
Ff.  — -  C  J.  Ffolkes:  Handhook  of  the  Italian  Schools  in  the  Dresden 

Gallery.     London  1888. 
Frimmel,  Gal.-Stud.  -^-=-Dr.  Th.  Frimmel:  Kleine  Galerie-vStudien. 

I.  Bamberg  1891  bis  Neue  Folge  V,  Leipzig  1897. 

(j\jLx\iii=^Com.Gurlitt:  Archivalische  Forschungen  II,   Die  Kunst 

unter  Kurftlrst  Friedrich  dem  Weisen.    Dresden  1897. 
H.  ^^-^  Julius  Hühner:  Verzeichnis   der  Königl.  Gemälde  -  Galerie  zu 

Dresden.    Erste  Aufl.  1856.  —  Fünfte  Aufl.  1880.  Neudruck 

nebst  Nachtrag  von  K.  "VVoermann  1884. 
Hh.  -=  Victor  Hantzsch:  Beiträge   zur  älteren  Geschichte  der  Kur- 

füratlichen  Kunstkammer  in  Dresden;   im   Neuen  Archiv  für 

Sachs.   Geschichte  und  Altertumskunde.    Bd.  XXIII,  S.  220 

bis  296.    Dresden  1902. 
Haager  Katalog  1895  — ^  Musee  Royal   de   la  Haye.     Catalogae 

raisonne  des  Tableaux  etc.    Haag  1895. 
Havard   =  Henry  Havard:    L'art    et    les    artistes    hollandais. 

I~IV.     Paris  1879—1881. 

Heller  =   Jos.  Heller:  Lucas  Cranach's  Leben  und  "Werke.  2.  Aufl. 

Nürnberg  1854. 
Hirt,  Kunstbem.  =  A.  Hirt:  Kunstbemerkungen  auf  einer  Reise 

über  Wittenberg  und  Meissen  nach  Dresden.    Berlin  1830. 
Jahrb.  Pr.  K.  =^  Jahrbuch  der  Königl.  Preuss.  Kunstsammlungen. 

Berlin  seit  1880.  I 

Jahrb.  A.  H.  K.    =   Jahrbuch  der  Kunsthistorischen  Sammlungen         | 

des  Allerhöchsten  Kaiserhauses,  Wien  seit  1883.  | 

J  al ,  D  i  ot=^A.  Jal:  Dictionnaire  de  Biographie  et  d'Historie.  Paris  1872.         j 
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Janitschek,  G.  d.  d.  M.  =  Hubert  Janitsckek:  Geschichte  der  deut- 
schen Malerei.    Berlin  1890. 

Immerzeel  =  J.  Immerzeel:  De  Levens  en "Werken  der  HolJandsche 
en  Vlaamsche  Konstschilders  etc.    Amsterdam  1842— 1 843. 

Inv.  Gotter  =  Specification  derer  Schildereyen,  die  Se.  Fxc.  der 
Herr  Baron  von  Gotter j  Königl.  Preuss.  Abgesandter  zu  Wien, 
von  da  und  von  Regensburg  aus  hierhergesandt.  (Manuskript; 
die  Sendungen  müssen  vor  1736  erfolgt  sein) 

Inv.  Guar.  =  Pi66*o  GuarientVs  vor  1753  m  italienischer  Sprache 
verfasstes  Inventar  der  Königl.  Gemälde-Galerie.    Manuskript. 

Inv.  1722  =  Steinhäuser' 8  Folio-Inventar,  1722  begonnen  und  ab- 
geschlossen, bis  1728  weitergeführt.     Manuskript. 

Inv.  8^  ^  Steinhäuser' s  Octav- Inventar,  das  ganze  vorige  mit  ent- 
haltend, bis  1741  ebenso,  bis  1747  nur  unter  Angaben  der 
Nummern  und  Provenienzen  weitergeführt.     Manuskript. 

Inv.  1754  =  M.  Oesterreich's  1754  verfasstes  Inventar.    Manuskript. 

Justi,  Telaa  quez  =  Carl  Justi:  Diego  Velazquez  und  sein  Jahr- 
hundert.    I.  II.     Bonn  1888. 

Kramm  =  Christ.  Krammt  De  levens  en  werken  der  hollandschen 
en   vlaamschen  Kunstschilders  etc.     Amsterdam   1857—1864. 

Kunst- Chr.  oder  K.  Chr.  =  Kunstchronik.    Beiblatt  zur  Zeitschrift 

für  bildende  Kunst.     Leipzig  seit  1866. 
Lanzi  ed.  Pisa  =  Luigi  Lanzi:  Storia  pittorica  della  Italia  dal 

risorgimento  delle  belle  arti  etc.    Edizione  Pisa  1815yl7.        , 
Lerm.    oder  Lermolieff  erete  Aufl.  ^^  Iv,  Lermolieif  {Giovanni 

Morelli):  Die  Werke  ital.  Meister  in  den  Galerien  von  München, 

Dresden  und  Berlin.     Leipzig  1880. 
Lerm.  it.   oder  ital.  =  7ü.  Lermolieif  (Giov.  Morelli):  Le  opere 

dei  maestri  italiani  nelle  Gallerie  di  Monaco,  Dresda  e  Berlino. 

Bologna  1886.     (Ital.  Ausg.  des  vor.  Werkes.) 
Lerm.  2.  Aufl.  ==  Ivan  Lermolieff:  Kunstkritische  Studien  über  die 

italienische  Malerei.     Bd.  IL     Die  Galerien  zu  München  und 

Dresden.     Leipzig  1891. 
Liggeren  =  Fh,  Rombouts  en  Th.  van  Lerius:  De  Liggeren   en 

andere  historische  archieven  der  Antwerpsche  Sint  Lucasgilde. 

Antwerpen  1864—1872. 
Lücke  = -Herrn.  Lücke:  Text  zu:  Die  Kgl.  Gemäldegalerie  zu  Dresden. 

München,  Franz  Hanfstängl,  0.  J.  (1893,  ff.) 
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Lützow,  Gesch.  der  Wiener  Ak.  =  Carl  von  Lützow:  Gesch. 

der  K.  K.  Akademie  der  bildenden  Künste.    Wien  1877. 
Malvasia  —  Carlo   Cesaro  Maloasia:  Felsina  pittrice.    Vite  de' 

pittori  Bolognesi.    Bologna  1678. 

van  Man  der  (ed.  Hynaans)  =  Karel  van  Mander,  Het  Schilderboek 
(1604  vollendet).  Französische  Ausgabe  von  JET.  Hymans : 
Le  livre  des  peintres.     Paris  1884—1885. 

Martin  =  Dr.  W.  Martin:  Het  Leven  en  de  Werken  van  Gerrit 
Dou.    Leiden  1901. 

Mem.  inedits==L.  Dussieux  etc.  etc:  Memoires  inedits  sur  les 
artistes  fran^ais.    1 — IL    Paris  1854. 

Mem.  Ttqv.  =  (Fra  Dom.  Maria  Federici):  Memorie  Trevigiane 
suUe  opere  di  disegno.    Venezia  1803. 

Meyer 's  Künstler-Lex.  =  Jul.  Meyer  etc.:  Allgemeines  Künstler- 
Lexikon.    Leipzig  seit  1872. 

Meyer  =  Rudolf  Meyer:  Die  beiden  Canaletto.  Monographie  ihrer 
radierten  Werke.    Dresden  1878. 

Muller,  Utr.  Ar  eh.  =  S.  Midier:  De  Utrechtsche  Archieven.  I. 
Schildersvereenigingen  te  Utrecht.    Utrecht  1880. 

^IxithQT  =  Richard  Muther:  Anton  Graf  f.     Leipzig  1881. 
Nagler  =  G.  K.  Nagler:  Neues  allgem.  Künstler-Lexikon.  1 — XXII. 

München  1835—1852. 
Nagler  Mon.  =  G.K. Nagler:  Die Monogrammisten.  I — IV.  München 

1858—1879. 
Obreen  oder  Obreen's  Arch,  =  Fr.  D.  0.  Ohreen:  Archief  voor 

Nederlandsche  Kunstgeschiedenis.    Rotterdam  seit  1877. 

Gud  Holland  =  Gud  Holland.  Nieuwe  Bijdragen  voor  de  Ge- 
schiedenis  der  Nederlandsche  Kunst  etc.  Gnder  Redactie  von 
M.  A.  D.  de  Vries  en  Mr.  N.  de  Roever.  Seit  dem  4.  Jahrg. 
N.  de  Roever  und  A.  Bredius.    Amsterdam  seit  1883. 

Pascoli  =  Lione  Pascoli:  Vite  de'  pittori  etc.  moderni,  Roma  1730 
bis  1736. 

Passeri  =  Giambaltista  Passer i:  Vite  de'  pittori  etc.  che  anno  la- 
votaro  in  Rom  1641—1673.    Roma  1772. 

Pozzo  =  (Dal  Pozzo):  Le  vite  de'  pittori  etc.  Veronesi.  Verona  1718. 

Pungileoni  =  L.  Pungileoni:  Memorie  istoriche  di  Antonio  AUegri. 
Parma  1817. 
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Quandt  =  «7.  6r.  von  Quandt:  Der  Begleiter  durch  die  Gemäldesäle 
des  Königl.  Museums  zu  Dresden.    Dresden  1856. 

Raiti,  Vite  =  Soprani,  Vite  (siehe  dieses),  2.  ed.  riveduta  da  (7.  G. 
Ratti,     Genua  1768—1769. 

Repert.,  Repertorium  =  Repertorium  für  Kunstwissenschaft, 
herausgegeben  von  F,  Srhestag,  dann  von  H.  Janitschek  und 
Alfr.  Woltmann,  dann  von  JB.  Janitschek^  jetzt  von  Henry 
Thode  und  Hugo  r.  Tschudi,  Stuttgart  seit  1876,  jetzt  Berlin. 

Ricci  (deutsch)  =  Corrado  Ricci:  Antonio  Allegri  da  Correggio. 
Deutsch  von  Hedwig  Jahn.    Berlin  1897. 

Ridolfi  =  Carlo  Ridolfi:  Delle  maraviglie  dell'  arte  overo  delle  vite 

degli  illustri  pittori  Yeneti  e  dello  stato.    I — II.  Venezia  1648. 

Riegel,  Beitr.  ==  Herrn,  Riegel:  Beiträge  zur  niederländischen 
Kunstgeschichte.    I— II.    Berlin  1882. 

Rooses,  Gesch.  =  Max  Rooses:  Geschiedenis  der  Antwerpsohe 

Schilderschool.     Gent  1879. 
Rooses,  l'oeuvre  =  Max  Rooses:  Uoeuvre  de  Rubens   (Nach- 

büdungen  mit  Text),  Antwerpen,  Vol.  I  1886,  II  1888,  III  1890, 

IV  1890. 
Schäfer  =  Wilh,  Schäfer:  Die  Königl.  Gemäldegalerie  zu  Dresden. 

I— III.     Dresden  1859—1861. 

Scheibler  (Dr.  N.)  =  Dresdner  Notizen  (Manuskript)  des  Herrn 
Dr.  L,  Scheibler  von  1884. 

SchlieVerz.   =-  Friedr.  Schlie:   Beschreibendes  Verzeichnis   der 

VTerke  älterer  Meister  in  der  Grossherzogl.  Gemälde-Galerie  zu 

Schwerin.    Schwerin  1882. 
Schnorr  =  Aus  Julius  Schnorr's  Tagebüchern,  veröffentlicht  in  den 

»Dresdner  Geschichtsblättern«  1895,  IV,  N.  1—4;  189t)  N.  2 

und  4,  1897  N.  1,  3,  4,  1898  N.  1  und  4  usw. 
Schubring  ==PaM?  Schuhring:    Die    primitiven    Italiener    in    der 

Dresdner  Galerie ;  in  der  Kunstchronik  N.-F.  XIII  Pg.  49  bis 

57.     Leipzig  1901—1902. 
Schuchardt  ^=  Chr,  Schuchardt:  Lucas  Cranach  des  älteren  Leben 

und  Werke.     Leipzig  1851—1871. 
Seidlitz  =  TV.  v.Seidlitz'  Besprechung  der  2.  Auflage  dieses  Katalogs 

im  Repertorium  XVI,  1893,  S.  369—379. 
Smith  Cat.  =  John  Smith:  A  Catalogue  raisonne  of  the  works  of 

the  most  eminent  Dutch,  Flemish  and  French  painters.  I— XL 

London  1828-1842. 
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Soprani  ==   Rafaele  Soprani:  Le  vite   de'   pittori  etc.     Genovesi 
Genova  1674. 

Thode  =  Henry  Thode:  Tintoretto;  Bielefeld  und  Leipzig  1901. 

Ticozzi  =  Stefani  Ticozzi:  Vite  dei  Pittori  Vecelli  di  Cadore. 
Milano  1817. 

Vasari  (Ed.  Mil.)  =  Giorgio  Vasari:  Le  vite  de'  piü  eccelenti 
pittori,  scultori  ed  architetti.  (Erschien  zuerst  1550.)  Con 
nuove  annotazioni  e  commenti  di  Gaetano  Milanesi.  I — IX. 
Firenci  1878—1885. 

Venturi  =  Adolf o  Venturi:  La  R.  Gallerie  Estense  in  Modena. 
Modena  1882. 

Voorh.-Schn.  =  C  G,  Voorhelm-Schneevogt:  Catalogue  des  estampes. 
gravees  d'apres  P.  P.  Rubens.     Haarlem  1873. 

Waagen  Bemerk.  =  G.  F.  Waagen:  Einige  Bemerk,  über  die  neue 
Aufstellung,  Beleuchtung  und  Katalogisierung  der  Königl.  Ge- 
mäldegalerie zu  Dresden.    Berlin  1858. 

Waagen  Handbook  =  Handbook  of  Painting.  The  German  Flemish 
and  Dutch  Schools.  ßy  Dr.  Waagen.  New  edition  by  J.  A. 
Croive.    London  1874. 

Waagen  Kl.  Seh.  =  G.  F.  Waagen:  Kleine  Schriften,  herausge- 
geben von  Alfr.  Weltmann.     Stuttgart  1875. 

Waagen  Treasures  =  Dr.  Waagen:  Treasures  of  Art  in  Great 
Britain.     I— III.     London  1854. 

Wibiral  =  Fr.  Wibiral:  L'Iconographie  d^Antoine  van  Dyck. 
Leipzig  1877. 

V.  d.  Willigen  =  A.  van  der  Willigen:  Les  artistes  de  Harlem. 
Notices  historiques  etc.    Ed.  revue.     Haarlem  und  Haag  1870. 

Woltmann  Holb.  =  Älfr.  Woltmann:  Holbein  und  seine  Zeit. 
I— II.     2.  Aufl.    Leipzig  1874—1876. 

WoltmannVierJahrh.  =  Alfr.  Woltmann :  Aus  vier  Jahrhunderten 
niederländisch-deutscher  Kunstgeschichte.    Berlin  1878. 

Woltm.  u.  Woerm.  =  Alfred  Woltmann  u.  Karl  Woennann:  Ge- 
schichte der  Malerei.    Leipzig  I  1879,  II  1882,  HI  1888. 

Zanetti  =  (Zanetti):  Della  Pittura  Veneziana.  Venezia  1771. 

Zanotti  =-  Giov.  Pietro  Zanotti:  Storia  dell'  Accademia  Clementina 
di  Bologna.    Bologna  1739. 

Zeit  sehr.  f.  b.  K.  =  Zeitschrift  für  bildende  Kunst.  Leipzig  seit 
1866. 


Cm 


Geschichtliche  Einleitang 


Die  Königlich  Sächsische  (rcinäldo^alcrit^  zu  Dresden  ist  im 
Wesentlichen  eine  Schöpfung  der  l)eiden  kunstsinnigen 
und  prachtliebenden  Kurfürsten  des  achtzehnten  Jahrhunderts, 
4k  als  solche  Friedrich  August  L.  und  FricKirich  August  IL 
hiessen,  in  ihrer  Eigenschaft  als  Könige  von  Polen  aln^ 
August  n.  (der  Starke)  und  August  III.  genannt  wurden. 
Es  ist  daher  selbstverständlich,  dass  der  Sammlergeschmack 
dieses  Jahrhunderts,  der,  ausser  den  damals  lebenden  Künstlern, 
nur  die  i-eifen  Meister  des  sechzehntien  und  siebzehnten  Jahr- 
hunderts gelten  liess,  sich  heut^  noch  in  der  Mehrzahl  der  Bilder 
unserer  Sammlung  ausspricht.  Indessen  Ix^sass  das  sächsische 
Fürstenhaus  in  seiner  „Kunstkammer''  und  in  seinen  Schlössern 
schon  vor  dem  achtzehnten  Jahrhundert  einen  gewissen  Grund- 
stock von  Gremälden.  in  dem  auch  ältere  Meister  Vertretern 
waren;  und  das  neunzehnte  Jahrhundert  ist  zum  Teil  mit 
Erfolg  bestrebt  gewesen,  nicht  nur  eine  zeitgenössische  Ab- 
teilung der  Königlichen  Gemäldegalerie  zu  schaffen,  sondern 
auch  die  Lücken  in  den  älteren  Schulen  auszufüllen. 

Die  Geschichte  der  Dresdner  Galerie  lässt  sich  für  unser 
heutiges  Auge  daher  in  drei  deutlich  unterschiedene  Zeitab- 
schnitte einteilen,  deren  erster,  welcher  eigentlich  nur  ihre  Vor- 
^chichte  enthält,  das  sechzehnte  und  siebzehnte,  deren  zweiter 
das  achtzehnte  und  deren  dritter  das  neunzehnte  Jahrhundert 
nnd  den  Anfang  des  zwanzigsten  umfasst. 

Den  Beginn  des  ersten  dieser  Zeitabschnitte  krmnen  wir 
ins  Jahr  1560  setzen,  in  dem  Kurfüi-st  August  über  seiner 
Wohnung  im  Schlosse  zu  Dresden  eine  „Kunstkammer^'  jener 
älteren,  nicht  nur  Kunstwerke,  sondern  auch  ,,Curiositäten'\ 
wi&senschaftliche  Instrumente  und  Naturialien  umfassenden  Art 
anlegte,  wie  sie  damals  in  keinem  Fürstenschlosse  fehlen  durfte. 
An  eigentlichen  Gemälden  war  diese  alte  kursächsische  „Kunst- 
kammer",   in   der    1569    eine   besondere    „Bilderei''    erwähnt 
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wird,  noch  keineswegs  mch.  Nach  dem  im  Archiv  der  Oeneral- 
direktion  der  Kcmiglichen  Sammhingen  erhaltenen,  von  David 
l^sslaub  geschriebenen  Inventar  der  Kunstkammer  von  1587 
iK^sass  diese,  ausser  den  damals  neuenvorl)enen  „16  schön  ge- 
malten Taflein''  von  Hans  Bol,  von  denen  sich  neun  erhalten 
haben  (N.  822 — 880  des  gi^genwäi-tigen  Katalogs),  in  jenem 
Jahre  nui-  <*rst  „Adam  und  Eva"  von  Lukas  Crauach  d.  ä. 
(N.  1911  — 1912),  zwei  Bildnisse  des  Kurfürsten  und  der 
KurfQi-stin.  wahrscheinlich  diejenigen  von  Hans  Krell  (X.  1956 
und  1957),  und  eine  Reihe  schwer  zu  bestimmender,  weil  nur 
ganz  allg'emein  beschriebener  andei'er  Bildnisse  und  religiöser 
I)ai*stellungen.  Auch  im  Zugangsinventiir  von  1587 — 1620 
lassen  sich  nur  wenig  in  der  (lalerie  erhaltene  fernei*e  Bilder 
nachweisen,  unter  ihnen  jedoch,  wie  Hantzsch*)  gezeigt  hat. 
die  schon  1588  erworbenen  sieben  Passionsbilder  Dürer's  oder 
seiner  Werkstatt  (N.  1875 — 1881).  In  einem  neuen  Inventar 
von  1595  macht  sich  eine  Vermehrung  der  gemalten  Täfleiu 
des  Hans  Bol  bemerkbar.  iSelbst  im  Jahre  1640,  aus  dem 
ein  drittes  Kunstkammer-Inventar  stammt,  waren  von  den  ncK'h 
erhaltenen  bekannten  Bildern  erst  einige  andere  Werke  des 
älteren  Cranach  (N.  1916A,  1916B,  1918,  1919)  und  die 
tiinf  schwäbischen  Bilder  aus  der  Kindheitsgescliichte  des  Heilands 
(N.  1896 — 1900)  hinzugekommen.  Doch  füllten  sich  seit  dieser 
Zeit  die  Schlösser,  später  auch  einige  Amtsgebäude  und  Kirchen, 
allmählich  immer  mehr  mit  Bildern.  Um  die  Mitte  des  Jahr- 
hunderts finden  wir  bereits  den  Hoftnaler  Kilian  Fabritius  als 
Aufseher  über  sämtliche  Gremälde  im  kurfürstlichen  Besitze 
mit  dem  Titel  „Malerey-Ins])ector'*  bedacht. 

Dass  in  dei*  zweiten  Hälfte  des  siebzehnten  Jahrhunderts, 
wenigstens  bis  1694,  dem  Jahre  des  Regierungsantritts  August 
de*s  Starken,  der  (xemäldeschatz  der  Kunstkammer  nur  um 
wenig  bedeuttnide  (temälde  lHM-eichei*t.  wurde,    l)eweist   das   von 

*)  Vgl.  Victor  Hantzsch,  Beiträge  zur  älteren  Geschichte 
der  kui*für8tl.  Kunstkammei  in  Dresden:  im  Neuen  Arch.  f.  Sachs. 
Gesch.  und  Altertumskunde  Bd.  XXlll,  S.  220—296.  Dresden 
1902  S.  237.  Wir  erkennen  dankbar  die  Verdienste  dieses  Auf- 
satzes um  die  nähere  Bestimmung  des  Erwerbungsjahres  mancher 
unserer  Bilder  ffn.  Soweit  wir  seinen  Identifizierungen  zustimmen  ^ 
sind  diese  auch  zu  den  einzelnen  Nummern  erwähnt  woixlen. 
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Hantzsoh    verwertete»    Zujrangsinventar    Beutt^ls    von   1658  bis 
IG 90.     Mit    Sicherheit    liUsst    sich    immerliin    die    Eii^erbuiig 
eiiiigiM-  ('rauach'schen  Bilder  diesen    Jahren    zuschi-eiben ;    und 
sicher  kam   1 687    der  holländische    Flügelaltar    mit    der    (ie- 
fangennahme  Christi  (N.  841 ),  wahrscheinlich  aber  auch  gleich- 
zeitig Dürers  „Dresdner  Altar**  X.  1869  (vgl.  Hantzsch  a.  a.  0. 
S.  *281 )  aus  der  WittenbergiM*  iSchlosskii'che  zur  Kunstkammer. 
Di»r    zweite    Abschnitt   der    (Jeschichte    der   Dresdner 
(lalerie,  während  dessen  sie  als  solche  und  unter  diesem  Xamen 
ülH?rhaupt  erst  l)egründet  wurde.  Ix^ginnt  mit  dem  Regierungs- 
antritt August  des  Starken  (1694)  und  schliesst  mit  dem  Ende 
des  18.  Jahrhunderts.     August  der  Starke  hatte  von  den  weiten 
Reisen   durch    alle  Kunstländer,   die   er   in   seiner  Jugend   zu 
seiner  Ausbildung  unternommen,  bedeutende  Gemäldekenntnisse 
und   einen    feinen    (4c»schmack    mit   heimgi^bracht.      Bald   nach 
seinem  Refjrierungsantritt  begann  er  zu  sammeln,  anfangs  ohne 
besondere  Erfolge:   1698  ei*warl)  er  z.  B.  die  beiden  vlämischen 
Altaj-fltigt^l    Nr.    807    und  808;   1 699  den  Turmbau  zu  Babel 
von  Maitin   von   Valckenborch.      Bis  1707  leitete   sein  Ober- 
hofiiialer  Samuel  Bottschild  (geb.  um   164*2  zu  Sangershausen, 
gest.  zu  Dresden  1707)  die  Erwerbungen.    Wie  viele  bedeutende 
(^^mälde  August  um  diese  Zeit  teeits  besass,  l)eweist  das  von 
Hiintzsch    entdeckte  Verseichnis   der  Bilder,   die   er  1707  der 
Kunstkammer  zu  entnehmen  und  in  verschiedene  lläume  seines 
S(^hlosses  zu  verteilen  Mahl.     Unter  den  italienischen  Bildern 
dieses  Verzeichnisses  steht  Giorgiones  Venus,   unsere  N.  185, 
die  später  Tizian,    damals    aber   noch  (liorgione  zugeschrieben 
wurde.    <»benan;    von    den    übrigen  Italienern   wären   höchstens 
noch  Pignoni's  „Justitia**  (N.  007)  und  Pietn»  della  Vecchia's  Saul 
und   David    (N.  533)   hervorzuheben;     unter   den    vlämischen 
Bildem  befanden  sich  neben  manchem  Unechten  Rubens"  Kopf 
eines   alten   Bischofs   (N.  963),   Teniers'    Würfler   (N.  1074), 
(xillis  van  Goninxloo's  Landschaft  mit  dem  Midasurteil  (N.  857), 
van  Balen's  Hochzeitsfest  des  Bacchus  und  der  Ariadne  (N.  919) 
und  C]rötterbankett  (N.  921):   unter  den  Holländern  eine  Reihe 
der  besten  Wouwei'raan's  und  Berchem's,  die  schwer  zu  identi- 
fizieren sind,   und  die  beiden  Bilder  N.  1758  und  1759  von 
Toorenvliet;    unter   den    Deutschen  nunmehr  bereits  die  Mehr- 
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zahl  aller  Craiiachbilder  der  Galerie,  (»ine  Reihe  der  Stilleben 
von  Migiion,  Jos.  Hein//  Eccm»  honio  N.  197;^  und  Clir.  Paudiss' 
Selbstbildnis  N.  199(1  —  Andere  (renmlde,  die  sich  damals 
noch  in  der  Kunstkanuner  Wanden,  lernen  wir  durch  den 
Zusatz  >aus  der  Kunstkamnier«  hinter  284  Bildern  des  erstem 
Galerie  -  Inventars  von  1722  kennen:  und  wenn  die  alten 
Räumlichkeiten  dei'  Kunstkamnier  auch  1701  ein  Rauh  der 
Flammen  wurden,  so  blieb  die  Sammlunir  der  Kunstkamnier 
als  solche  doch  Ix^stehen.  und  Miielt.  wie  ihr  Inventar  von 
1741  beweist,  auch  nach  der  Begründunj»*  dei*  (Temilldegalerie 
(1722)  noch  eine  Reihe  von  Gemälden  i»'eringeren  Wertes. 

Die  Herkunft  einer  Reihe  der  Gemälde,  die  August  zwisclw^n 
1707  und  1722  erwarb,  ist  übrigens  im  Inventar  von  1722 
etwas  näher  bezeichnet:  1708  z.  B.  kaufte  er  vom  Kunsthändler 
Leramei*8  in  Antwerpen  eine  ganze  Reihe  vlämischer  und 
holländischer  Kabinettsbilder,  \'on  denen  sich  Hauptwerke  (if>s 
jüngeren  David  Teniers  (N.  1072  und  1076),  Ph.  Wouwerman's 
(N.  1419  und  1451),  G.  Dous  (N.  1711),  F.  van  Mieris' 
(N.  1750).  Kasper  Xetschefs  (X.  1852  und  1858)  n<H-.h 
heute  in  der  Galerie  betinden;  im  Jahre  1709  schloss  er 
durch  seinen  „Premier  Commissaire"  Raschke  mit  de  Wit  in 
Antwerpen  einen  zweiten  grösseren  Ankauf  ab;  und  unter  den 
damals  erworbenen  Bildern  befanden  sich  Rubens'  Kniestück 
der  von  der  Jagd  heimkehrenden  Diana  (N.  962  A),  Jak. 
Jordaens'  gi'osse  „Auffindung  der  Ariadue''  (N.  1009),  sowie 
vorzügliche  Bilder  von  de  Heem  (N.  1261  und  1267), 
Wouwerman  (N.  1452  und  1459).  Dou  (N.  1715),  Netscher 
(N.  184.5)  und  F.  van  Mieris  (N.  1742,   1745,   1746,  1749). 

Ferner  gehörten  der  Geheime  Kabinettsminister  Graf  von 
Wackerbarth  und  der  General-Feldmai-schall  von  Flennniug  zu 
den  eifrigsten  Sammlern  für  den  König.  Auch  sie  sammelten 
jedoch  fast  ausschliesslich  niederländische  Bilder.  Wackerbarth 
verdankt  die  Galerie  z.  B.  die  beiden  Jugendbildnisse  van  Dyck's 
(N.  1022  und  1028),  die  in  den  früheren  Katalogen  irrtüm- 
lich dem  Rubens  zugeschrieben  wurden,  eine  Reihe  so  guter 
Bilder  des  jüngeren  David  Teniers,  wie  X.  1066,  1082, 
1085,  1085 A,  und  Wouwerman's,  wie  X.  1418,  1427.  1428, 
1433,  den  Terborch  X.  1880,  den  Dou  X.  1706,  den  Meisu 


Geschichtliche  Einleitung  5 

N.  1736,  den  Borchoiii  X.  1485.  Flonimin^  alx'r  verschaffte 
ihr  z.  B.  den  ..Kenibrandt"  (richtigvr  Salomon  Koninck) 
K  1589  B,  den  F.  Bol  N.  1606,  den  de  Heeni  N.  1262,  die 
beiden  Vereist  N.  1341  und  1342,  den  Mi^non  N.  2021, 
den  Verkolje  N.  1672.  Die  it<\lienischen  Bilder,  die  August 
der  Starke  erwarb,  ^nngen  meist  durch  dw  Hände  eines  ge- 
wissen Kindermann :  so  von  älteren  Bildern  die  schon  genannte 
ihrer  Zeit  l)erühmte  Venus  von  Giorgione  X.  185.  die  schon 
in  diesem  Inventar  iiTtümlich  auf  Tizian,  von  Hübner  gar 
auf  Sassoveratf)  zui'ückgetuhi't  wurde:  so  d(»r  ('hiistuskopf  von 
('ima  de  (Vmegliano  (N.  62);  so  die  (talatea  von  Fr.  Albano 
(N.  340);  so  aber  hauptsächlich  die  Bilder  der  damals  modernen 
Mei ster ,  wie  Luc<i  (j iorda n o  ( N .  474,  479.  483,  491).  i^'ra  n- 
cx?sco  Miglioi-i  (X.  573 — 576).  P.Liberi  (X.  529).  Andr.  Celesti 
(X.  542)  und  G.  B.  Pittoni  (X.  578  und  579).  Den  Ankauf 
einiger  guter  französischer  Bilder,  z.  B.  des  ..Keiches  der 
Flora'*,  von  Xic.  Poussin  (X.  719).  aber  vermittelte  der  Baron 
Kjivmond  Le  Plat.  der  den  Titel  (»ines  ..(luirfüi-stlich  Säch- 
sischen  Oberhotarchitecten"  fühi-t(\ 

Bis  1  722  hatten  sich  bereits  so  viele  (Temälde  in  Dresden 
und  in  anderen  krmiglichen  Kesidenzen  angesammelt,  dass 
August  der  Starke  tn^schloss.  sie  alle  inventarisieren  und  die 
besten  von  ihnen  zu  einer  eigcMitlichen  (iemäldegalerie  ver- 
einigen  zu  lassen. 

Zur  Ausführung  dieses  l^^chlusses  bedient4»  der  König 
sich  s<3ines  genannten  .,Pr<»mier  Architecte"  Le  Plat  und  des 
JU'h.  ( 'änimeriei"S'*  Steinhäuser.  Beide  werden  als  die  ..ersten 
h«»kannten  Inspectoren**  ihn-  Galerie  gvnannt;  und  l)eide  be- 
hielten ihre  Stellen  bis  nach  dem  Tode  August  des  Starken. 
Unter  Baron  Le  Plat's  Leitung  wurd(Mi  die  Gemälde,  welche 
beistimmt  waren,  die  (Valerie  zu  bilden,  1722  in  den  eigens 
dazu  hergerichtet*».n  Bäumen  d(*s  zweiten  St(»ckwerkes  des  ..Stall- 
g('l>jludes**  am  Jüdenhofe  autg(»hängt:  und  hauptsächlich  unter 
seiner  Leituuir  standen  von  dieser  Z(Mt  an  auch  die  ferneren 
An  käute  für  die  Galerie.  Steinhäuser  genügte  mehr  dem  wissen- 
schafrtichen  Teile  der  Direktionsptiichten.  Sein  Hauptverdienst 
ist  die  Anlegung  dei"  ausserordentlicli  übersichtlichen  Inventare. 
die  nicht  nur  all«»  in  die  (Valerie  aufgenommen,  sondern  über- 
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haupt  sänitliclio  BiUliM-  des  kuifiii-stlich-köuigliclien  Besitzes 
ihren  Meistern,  ihrem  Gegenstande,  ihren  Maassen  und  ihrer 
Herkunft  nach  sorj^taltig  verzeichneten.  Zwei  dieser  Inventni\^ 
sind  wohl  erhalten.  Das  eine,  in  Folio,  auf  das  wir  schon 
mehrfach  Bezug  genommen  halH>n,  wurde  zuerst  1722  .,lx»y 
gehaltener  Connn issarischen  Inventirung"  abgeschlossen,  dann 
aber  bis  zum  Jahn»  1728  in  der  Weise  fortgesetzt,  dass  die 
neuen  Bilder  in  dor  lleihenfolge  ihrer  Erwerbung  ntichgetragiMi 
wurden.  Das  andere,  in  Octavo,  ist  nach  Materien  geordnet; 
doch  sorgen  verechieilene  Register  auch  hier  dafür,  dass  die 
Herkunft  der  Bilder  und  die  Zeit  ihrer  Erwerbung  leicht  ei- 
sichtlich  sind.  In  diesem  kleineren  Inventar  wuitlen  die  !)is 
gegen  Ende  des  Jahres  1741  erworbenen  Bilder  ebenso  sorg- 
fältig weiter  verzeichnet:  die  Foiisetzung  von  1742  bis  1747 
fühlt  zwar  noch  im  allgemeinen  die  Herkunft  der  Bilder  an, 
bezeichnet  diese  aber  nicht  mehr  den  Meistern  und  den  Gregen- 
ständen,  sondern  nui*  noch  ihren  Inventarnummern  nach,  so 
dass  sie  heutzutage  nicht  mehr  zu  identifizieren  sein  würden, 
wenn  diese  Inventarnummeru  selbst,  mit  Oelfarbe  rechts  unten 
auf  die  Bildfläche  gesetzt,  sich  nicht  auf  den  meisten  von 
ihnen  (nlialten  hätten. 

Le  Plat  war  auf's  eifrigste  bemüht,  die  (lalerie  zu  ver- 
mehren. (Ileich  1728  erwarb  er  21  Bilder  auf  einmal  aus 
dem  Besitze  der  Gräfin  Wrzowecz  (Warsowitz)  in  Pi'ag;  unter 
ihnen  die  grossartige  Kopie  nach  Michelangelo's  Leda  (X.  71), 
das  schöne  Brustbild  (I.  Flinck's  (X.  1601)  und  das  feine 
Küchen-  und  Blumenstück,  das  l)av.  Teniers  d.  j..  N.  Veren- 
dael  und  Chr.  Luyx  gemeinschaftlich  gemalt  habcMi  (N.  1091); 
—  1  725  erwarb  er  62  hauptsächlich  ittilienische  Bilder,  unter 
ihnen  Palma  Vecchio's  Heilige  Familie  N.  101  und  Varotari's 
„Judith  mit  dem  Haui)te  des  Holofernes"  (X.  525);  —  1727 
kaufte  er  68  vornehmlich  niederländische  Bilder,  unter  ihnen 
Berchem's  italienisches  Hafenbild  (N.  1479)  und  eine  Reihe 
der  schönsten  Bilder  der  de  Hwm's;  —  1781  lieferte  er  52 
ifcilienische  und  französische  Bilder,  unter  ihnen  das  Pous- 
sin'sche  „Martyrium  des  heil.  Erasmus"  (N.  72H),  Vouet's 
„heiligen  Ludwig'*  (X.  714)  und  Guido  Reni's  „Venus  mit 
Cupido'^  (X.  824).  —  Andere  italienische  Bilder  hatte  Lorenz«» 
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Rossi  aus  Venedig  ^PscJiickt,  z.  B.  172S  Palma  VwThio's 
„Ruhende  Venus"  (N.   190). 

Man  sieht,  dass  die  Dresdner  (ralerie  im  TiKiesjahn» 
Augost  des  Starkon  (173H)  bereits  eine  Ijeträchtliche  Anzalil 
erlesener  italienischer  und  französischer  und  eine  n(K*h  ^ntesere 
Anzahl  henoiTagender  vläniischer  und  holländis<^her  (Jemähk' 
hesass.  Gleichwohl  folgte  die  eigentliche  (Ihinzzeit  der  Ent\iick- 
lung  der  Dresdner  (ralerie  ei"st  unter  dem  XachfolgiM*  August 
des  Starken,  unter  dem  Kurftireten  Friedrich  August  II. 
(Krinig  August  III.  von  Polen),  der  während  seiner  dreissig- 
jahrigen  Regierung  (173H — 1768)  den  gimsten  Teil  jener 
Meisterwerke  in  seiner  Hauptstadt  zu  vereuiigen  wusste,  auf 
denen  der  Weltruhm  der  Dresdner  (ralerie  beruht. 

August  III.  hatt(*  das  (ilück.  bei  seinen  Bt»stiebungen, 
die  Gemäldesammlung,  die  er  erer))t  hatte,  zu  iMweitern  und 
zu  vergrössern,  durch  fcitkräftige  Männei-  unterstützt  zu  wer- 
den. Le  Plat,  der  bis  an  sein  Lebensende  Galeriedirektor 
Wieb,  und  Steinliäuser,  der  s|)äter  in  den  Ruhestand  versetzt 
«urde,  traten  jetzt  mit  ihi-er  Leitung  und  iliroii  Leistungen 
teteachiich  in  den  Hintergrund  zurück.  Des  Kr)nigs  allmäch- 
tiiTPr  Minister  Graf  vcm  Bi*ühl,  dessen  Xame.  was  auch  seine 
jjei-sdnlichen  Beweggi'ünde  l)ei  der  Ausnutzung  des  Kunst- 
sinnes seines  HerrscheiT?  gewestm  sein  m()geu,  doch  nicht  von 
(^r  Entstehungsgeschichte  der  Dresdner  Galerie  getrennt  wer- 
den kann,  nahm  die  Fortsetzung  der  Bilderankäute  jetzt  in 
seine  eigene,  starke,  im  Gelx»n  \Nie  im  Em])faugen  gleich  g»*- 
wandte  Hand.  Wie  weit  Brühl 's  Kennerechafl:  gegangen,  lässt 
sirh  heute  schwer  teststellen.  Sicher  ist,  dass  stMU  Privat- 
sekretär seit  1 733,  Carl  Heinrich  von  Heiuecken,  der  l)e- 
rühmte  Verfasser  der  ,.Nachrichten  von  Künstlern  und  Kunst- 
sachen'*, der  „Idee  generale'*  und  de.s,  von  vier  gedruckten 
Banden  abgesehen,  nur  fils  Manuskript  im  Dresdner  Kupfer- 
stich-Kabinett erhaltenen  „Dictionnaire  des  artistes",  dei"  eigent- 
liche Kunstkenner  am  sächsischen  Hofe  und  als  solduu'  auch 
das  Auge  Brührs  war.  Brühl  selbst  schrieb  ihm  am  23.  No- 
vember 1748  aus  Warschau:  ,,La  gallerie  est  votre  pro- 
duction  et  j'en  ay  que  Thonneur,  mais  ä  vous  appartient  la 
Rlwre.'^     Sicher    aber    ist  andererseits  auch,   dass  Brühl  nicht 
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nur  mit  den  Künstloni  und  Konnern  aller  liinder,  wenn  auch 
j^ewiss  oft  genufj^  (hirch  die  Feder  Heinecken 's,  im  Briet- 
wechsel über  (ieniäldeankäufe  stand,  sondern  auch  die  siu'h- 
sischen  Gesandten  oder  Gesandtschatts-Sekretäre  der  Städte, 
in  denen  Kunstwerke  feil  waren,  foi-twährend  im  Interesse  der 
(lalerie  in  Beweifuni»-  erhielt. 

Der  sächsische  Gesandte  (traf  Villio  in  Venedi*<,  der  für 
Erwerbungen  besonders  günstig  gelegenen  Stadt,  überliess  die 
Auswahl  der  Bilder  freilich  den  Kennern,  die  von  Dresden  aus 
mit  den  Ankäufen  betraut  worden  waren,  wie  1  741  dem  \vi\- 
tnra  Rossi,  1743  dem  Grafen  Algarotti,  1744  abermals  dimi 
Ventura  Rossi,  1747  dem  l)ekannten  Kupteretecher  und  Kunst- 
schriftsteller Ant.  Maria  Zanetti.  Der  Legations-Sekretär  de 
Brais  in  Paris  aber  war  im  Jahre  1 742,  wenn  ihm  auch  di^r 
berühmte  Maler  Hyacinthe  Rigaud  zur  Seite  stand,  selbst  die 
Seele  ausserordentlich  wichtigen*  Ankäufe.  Weniger  glücklich 
war  der  Leg-ations-Sekretär  Talon  in  Madrid,  dem  ein  grosser, 
1  744  in  Spanien  Innvirkter  (xemä Ideankauf,  von  dem  so  gut  wie 
nichts  würdig  wai\  in  der  (ialei-ie  zu  bleito,  bittere  brief- 
liche Vorwürfe  des  (irafen  Brühl  und  Heinecken's  eintiug. 
Auch  der  te'ühmte  Graf  (jotter,  welcher,  als  er  preussischer 
(lesandter  in  Wien  und  Regensburg  war  (also  wohl  vor  173(>K 
eine  grosse  Anzahl  von  (lemälden  tür  den  sächsischen  Hof 
erworben  hatte,  erwies  sich  nicht  als  Kennei*.  Die  Liste  der 
von  ihm  gekauften  (»cinälde  hat  sich  erhalten;  alx'r  nur  gjniz 
wenige  von  ihnen  konnten  dauernd  in  der  (Valerie  aufgestellt 
bleiben.  Einen  weit  besseren  (leschmack  Ix'wies  }!;Q^'n  Ende 
der  Regierungszeit  Augusts  III.  der  Legations-Sekretär  von 
Kauderbach  im  Haag.  Dieser  erwarb  176;5  eine  Anzahl  der 
besten  Bilder  (U»s  Kabinetts  Lomiier  für  seinen  königlichen 
Hen*n;  musste  den  Ankauf  alK^*  rückgängig  machen,  als  d<'r 
Kiniig    gleich    nach    dem  Abschluss    der  Verhandlungen  starl». 

Zunächst  war  Italien  ein  Ha u})t.schau platz  der  Tätigkeit 
der  Unterhändler  des  Augusfs  III.  In  Venedig  hatte  Tiorenzo 
Rossi  dem  ViMitura  Kessi  Platz  gemacht;  diescM*  hatte  schon 
17HS  44  Bilder  nach  Dresden  i»vschickt,  unter  denen  sich 
z.  B.  Kil>era's  ..heil.  Fra4ici.scu.s  auf  den  I)*«nen**  (X.  6^5) 
und    „Befreiung    Pctri*'    (N.  (>84)   befanden;    im  Jahre   1741 
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Hess  er  70  andere,  in  Morenz,  Koni,  Bolof^nia  und  Venedig 
erworbene  Bilder  folgen,  unter  ihnen  Paolo  Fariucnti's  ^osse 
,,IJarstellung  im  Tempel"  (N.  22H).  Im  Ganzen  wai-en 
diese  Sendungt3n  aber  so  schwach,  dass  wir  die  Entrüstung 
des  feinsinnigen  Schriftstellei"s  (»raten  Algarotti  daiülx^r,  dass 
man  sich  1744,  statt  an  ihn,  noch  einmal  an  Rossi  wandte, 
begreiflich  finden.  Rossi's  Ankauf  von  1 744  war  allerdings 
besser,  als  die  vorhergehenden.  Er  enthielt  unter  (io  Bildern 
z.  B.  8assofenato"s  Madonnen  (N.  480  und  431 )  und  die 
beiden  Bildnisse  Leandro  Bassano's  (N.  281  und  282).  Al)er 
i^  lässt  sich  nicht  leugnen,  dass  Algjirotti,  <ler  174H  eigens 
zu  dem  Zwecke,  Bilder  für  den  sächsischen  Hof  zu  kaufen, 
nach  Italien  zurückgegangen  war,  sich  als  ein  viel  feinerer 
Kenner  erwies,  denn  sein  verhasster  Nebenbuhler.  Ist  die 
Zahl  der  durch  ihn  ei*worbenen  Bilder  auch  nur  klein,  so  ist 
ihr  Wert  um  so  grföser.  Befanden  sich  unter  ihnen  d(K'h 
die  freilich  später  als  vorzügliche  Kopie  erkannte  Holbein'sche 
„Madonna**  (X.  1892*),  die  „drei  Schwestern"  des  Palma  Vec-chio 
{N.  lS9l  die  beiden  grossen  Schlachtenbilder  Jacx]ues  Courtois* 
(X.  744  und  775),  die  beiden  schönen  grossen  ..Stilleben*'  des 
Jan  Weenix  (N.  1666  und  1667)  und  Liotard's  beiührates 
„('hokoladenmädchen'*  (Fast.  N.   161). 

Alle  vorhergehenden  und  nachfolgenden  (Tesamterwer- 
bungen  aber  übertraf  der  durch  Ventura  Rossi,  Zanetti  und 
den  Grafen  Villio  vermittelte,  1 745  abg-eschlossene  Ankauf 
d<'r  hundert  bedeutendsten  Bilder  der  damals  weltberühmten 
Sammlung  des  Herzogs  Franz  III.  von  Modena.  Durch  ihn  ge- 
lani^e  der  sächsische  Hof  um  den  Preis  von  100,000  Zecchinen, 
zu  dem  fi-eilich  sehr  bedeutende  Nebenkosten  liinzu  kamen, 
mit  einem  Schlage  in  den  Besitz  einer  so  herrlichen  Auswahl 
von  Bildern  gTOsser  italienischer  Meister,  wie  sie  nördlich  der 
M\nm  noch  nicht  gesehen  worden  war.  Befanden  sich  doch 
alle  Correggio's  unserer  Sammlung,  fast  alle  ihre  Dosso  Dossi's 


*)  Vergl.  die  Aufsätze:  „  Algarotti 's  Co  rrespondenz  über  die 
Erwerbung  der  Holbein'schen  Madonna'*  in  v.  Zahn's  Jahrbüchern 
für  Kunstwissenschaft  1871  IV  S.  186—189;  und  Luigi  Ferrari: 
^'^)li  acquisti  delF  Algarotti  pel  Regio  Museo  di  Dresda*'  in 
l'arte  IV  p.  150—154,  Rom  1900. 
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und  (Tarofalo's,  sowie  die  gi-ossen  Bilder  Ann.  Cairacci's  und 
die  Hauptbilder  Guido  Keni's,  (ruercino's,  Fr.  Albaners,  Tizian's 
„Zinsgroschen''  (X.  169)  und  die  vorzüglichsten  Bildnisse  dieses 
Meisters.  Paolo  Veronese's  vier  grosse  Bilder  aus  dem  Palaste 
Cuccina  (N.  225 — 228),  Andrea  del  Sarto's  , .Opfer  Abrahams** 
(N.  77),  (xiulio  Romauo's  „Madonna  della  Catina**  (N.  108) 
und  Parmeggianino's  „Maria  mit  dem  heil.  Stephanus"  (N.  160) 
in  diesem  Schatze!  Aber  auch  einige  bedeutende  Werke 
nicht  italienischer  Meister  gelangten  1746  mit  der  Modeneser 
Sammlung  nach  Dresden:  z.  B.  Holbein's  Bildnis  der  Morette 
(N.  1890).  das  schöne  männliche  Bildnis  vonVelazquez  (N.  697) 
und  Rubens'  trefflicher  heil.  Hieron vmus  (N.  955). 

König  August  III.  und  Graf  Brühl  waren  jedoch  weit 
entfernt  davon,  ihre  Ankäufe  in  Italien  mit  diesem  glänzenden 
Erfolge  für  abgeschlossen  anzusehen.  Gleich  im  folgenden 
Jahre,  1747,  erwarb  Zanetti  in  Venedig  noch  so  bedeutende 
Werke  für  die  Dresdner  Galerie,  wie  die  gi'osse  „Santa  (-on- 
versazione"  Tizian's  (N.  168);  1748  schickte  Bernardo  Ben- 
zoni  unter  andern  Bildern  Gessi's  „Magdalena"  (N.  855); 
1748  und  1749  aber  hielt  sich  auch  der  damalige  Dresdner 
Galerie  -  Inspektor  Pietro  Guarienti  zu  dem  ausgesprochenen 
Zwecke  in  Italien  auf,  um  Ankäufe  für  die  Galerie  zu  machen; 
und  er  erwarb  dort  damals  so  wichtige  Bilder,  wie  die  beiden 
Altarstaffeln  Ercole  Roberti's  (N.  45  und  46)  und  wie  Palma 
Vecchio's  Heilige  Familie  mit  der  heil.  Katharina  (N^.  188). 
Gleichzeitig  (1749  und  1750)  trat  der  Maler  Siegm.  Striebel, 
über  dessen  sonstige  Tätigkeit  sich  keine  Nachrichten  erhalten 
haben,  als  sächsischer  Agent  für  Gemälde-Ankäufe  in  Rom  auf. 
Das  einzige  hervorragende  Bild,  diis  die  Galerie  ihm  verdankt, 
ist  jedoch  die  grosse  Heilige  Familie  Garofalo's  (N.  184).  Dann 
folgten  (1749  bis  1752)  zwischen  dem  Grafen  Brühl  und  dem 
bekannten  Kunstschriftsteller  und  Canonicus  Luigi  Crespi  in 
Bologna  längere  Verhandlungen  über  Bilderankäiüe,  deren  P]r- 
gebnis  die  Erwerbung  von  Parmoggianino's  „Madonna  della  Rosa** 
(N.  161)  und  von  Guido  Reni's  damals  ausserordentlich  hoch- 
geschätzter Darstellung  „Niuus  und  Semiramis"  (K  325)  war. 

Am  glücklichsten  von  allen  diesen  Vermittlern  aber  war 
der  bolognesische  Maler  Carlo  Cesare  Giovannini.     Durch  seine 
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Bemühungen  erlangte  die  Dresdner  (iralerie  in»  Jahre  1754*) 
fiir  20  000  Dukaten  ilir  iK^rühmtestes  Bild.  Raphael's  ..Madonna 
di  San  Sisto"  (N.  92),  die  bis  dahin  den  Hochaltar  der 
Klosterkirche  San  Sisto  zu  Piacenza  geschmückt  hatte:  und 
Oiovannini's  Eifei*  verscJiaffte  der  Dresdner  (ralerie  in  den 
tilgenden  Jahren  (l  754  und  1755)  noch  Bilder,  wie  Bagnac-;«- 
vallo's  grosses  Heiligenbild  (N.  11 3|  und  Franceschini's  Magda- 
lena (N.  389).  Hiermit  waren  die  Erwerbungen  aus  Italien 
in  der  Tat  so  ziemlich  abgeschlossen. 

Aber  nicht  nur  jenseits,  auch  diesseits  der  Alpen  wusst4»n 
(iraf  Brühl  und  seine  Unterhändler  an  den  verschiedenst<Mi 
Oi^ten  verkäufliche  Sammlungcm  und  Einzelwerk(^  aufzutreiben: 
und  aus  diesen  nordischen  (Quellen  wurden  v(»r  allen  Dingi'u 
die  nitMlerländischen  Schulen  der  (Valerie  iHMeichert. 

In  Sachsen  galKMi  di(*  Leipziger  Messen  alljährlich  iU^ 
legenheit  zu  Bilderankäufen:  In^sondei-s  liebt-e  die  K(")nigin  es, 
hier  Bilder  zu  (lebuitstagsgeschenken  für  ihron  königlichen 
(remahl  kaufen  zu  lassen. 

In  der  nächsten  Nachbarschaft  Sachsens  alxM*  war  Böhmen 
eine  Hauptfundgnibc»  von  (lemälden.  Zunächst  trat  Johann 
(fottfried  Riedel,  ein  gc»l)orener  Böhme,  der  1  7H9  als  Hofmaler 
nach  Dresden  berufen  war,  als  Vermittler  des  Ankaufs  der 
ilräii.  Waldstein'schen  (Wallenstein  sehen)  Sammlung  anf.  Sie 
enthielt  268  Bilder,  die  tür  22,000  Uulden  in  den  Besitz 
<ies  sächsischen  Hotes  gelangten  und  unter  Riedels  Ijeitung 
im  Mai  1741  glücklich  von  Dux  aus  über  die  (Irenze  geschafft; 
wnrdeii.  Diese  Wallenstein'schen  Bilder  stehen  in  den  erhaltenen 
InvenfeiHMi  nicht  mehr  ihren  Meistern  und  (Tegtmständen  nach, 
sondern  nur  ihren  Nummern  nacii  verzeichn<»t,  konnten  alw^r 
nach  diesen,  die  auf  den  Bildtiächen  enthalten  sind.  neuerdini»>i 
zum  grossen  Teil  wieder  nachgewiesen  werden.  Zu  ihnen  ge- 
hören Vermeer  vanDelft's  Meisterwerk  N.  1)^85,  unsere  beiden 
echten  kleinen  Bildnisse  von  Fr.  Hals  (N.  1H58  und  1859) 
nnd  van  Dyck's  Bildnis  eines  (Teharnisclrten  (N.  1026).  Tm 
folgenden  Jahre,  1742,  erwarb  Riedel  84  Bilder  in  Prag, 
unter  ihnen  z.  B.  ein  männliches  Bildnis  von  Miereveit  (N.  1818) 


*)  Vergl.Hubner's  Aufsatz  in  Zahn's  Jahrbüchern  1870 III S.  249 
bis  279  und  meinen  Aufsatz  im  Repertorium  1900  XXIII  S.  12—23. 
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und  das  jrross«'  Stilleben  mit  dem  Schwan  von  Fr.  Snydors 
(N.  1192}.  Ankaufe  aus  Prair  sjnelen  auch  in  den  nächst<'n 
Jahren  eine  gewisse  Rolle  in  den  Yeraeiehnissen  der  (Talerie. 
Die  iKHieutendste  Erwerbung*  aus  diwer  Stadt  aber  erfolgte  «^i-st 
in  den  Jahren  1 748  und  1749.  Unter  der  Vennittlung  Pietro 
(Uiarienti's,  der.  sich  der  Eigenheit  (h»r  Angelegt»« heit  wegen 
hintc^r  d(Mii  Pseudonym  Placido  (lialdi  vei'Steckt  zu  haben  scheint, 
wui*den  damals  09  Bilder  der  kaistM'lichen  (Jalerie  zu  Prag  für 
')  (1,000  Tal  er  «»rworlHMi  und  nach  Dresden  übergeführt :  unter 
ihnen  z.B."  Rubens*  prächtige  „Schweinsjagd'*  (N.  962)  und  die 
Ix'iden  auf  van  D\ck  zurückweisendc^n  Bildnisse  König  Karl's  I. 
von  England  und  seiner  (4emjihlin  Henriette  von  Frankreich 
(X.    10H4   und    lOHS). 

Pai'is  wunh*  Ix^sondei^s  (hirch  den  J A*g*a tions-S(*kretär  de 
Brais  und  den  sjlchsischen  AgcMiten  Le  Leu.  die  sich,  wie  scIhmi 
erwähnt.  d«'s  Beirates  des  berühmt(Mi  Malere  H.  Rigaud  zu  er- 
freuen hatten,  s<^it  1  742  zu  einem  Mittelpunkte  der  Dresdner 
Bilderankäufe.  Im  A])nl  dieses  Jahres  wurch»  zunächst  für  den 
Preis  von  S(),H4()  Livres  eine  Anzahl  wertvoller  (lemälde  aus 
dem  Nachlasse»  des  Prinzen  Cangnan  erworben:  unter  ihnen 
Werke  italienischer  Meister,  wie  unsere  Iwiden  Hauptbilder 
('arlo  Dolci's  (N,  509  und  510),  wie  Albano's  ., Ruhe  auf  der 
Flucht"  (X.  ;545)  und  wie  die  beiden  gi'ossen  Castiglione's 
(N.  5()i)  und  ()()0).  Ihnen  folgten  durch  dieselben  Vermittler 
RulxMis*  „Löwen jagd"  (X.  972)  und  „Jo"  (N.  9(>2C).  Rom- 
brandt's  „weibliches  Bildnis  mit  der  roten  Blume"  (N.  15()2). 
Poussins  „Anbetung  der  Königi^'MX.  717)  und  van  der  Meulens 
Fahrten  Ludwigs  XIV.  (X'.  1114  und  1115).  Etwas  später, 
ab(u-  immer  noch  1  742,  erstanden  de  Brais  und  Rigaud  aus 
der  Sanmilung  Dubreuil  in  Paris  BildcM-  wie  AI.  Turchi's  „Venus 
und  Adonis"  (X.  521  ).  Albano's  „Anbetung  des  Kindes  (N.  :U4), 
Poussin's  Svrinx"  (X.  71<S)  und  Netscher's  Bildnis  der  Montespan 
mit  ihrem  S<)hnchen  (X.  1851).  De  Brais  starb  noch  in  dem- 
selben Jahre  1  742.  Le  Leu  trat  dadurch  mehi"  in  den  Vorder- 
grund: Rigjuid  alxM"  entzog  auch  ihm  scüne  Untei-stützung  ni<'ht: 
1 744  z.  B.  schickte  jener  alx'rmals  «»ine  Anzahl  Bilder  nach 
Dresd(Mi,  zu  deren  Ankauf  der  berühmte  Maler  geraten  hatte: 
u.  a.  Maratta's  „Heiligt»  Xacht-  (X.  4;5G)  und   oinig«»  Haupt- 
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bilder  Gumcino's  (iV.  H61.  864  u.  868).  Nacli  diosiMi  Erfolgen 
blieb  Lo  Leu  noch  längere  Zeit  der  sächsische  Huupteigent  für 
Bilderankäute  in  Paris.  Nach  1749  z.  B.  erwarb  ei'  hier  nwh 
David  Teniers'  des  jüngeren  ,. grosse  Doifkirmess*'  (N.  1081), 
Kembrandt's  Selbstbildnis  mit  seiner  Frau  auf  dem  Schosse 
(iV.  1559),  Dou's  Violinspieler"  (N.  1707),  die  beiden  Haupt- 
bilder Berchem's  (N.  1486  und  1489)  und  eine  Keihe  der 
schönsten  Wouwernian's,  wie  N.  1417,1 424, 1 444, 1 446, 144S, 
1468,  1464.  Ihnen  reihten  sich  noch  1754  die  Bilder  an, 
die  er,  wie  Inspektor  (1.  Müller  nachgewiesen  hat*),  aus  der 
Sammlung  des  Mr.  de  la  Bouexiere  ei-stand.  Aljer  es  würde  uns  viel 
zu  weit  führen,  auf  alle  Ankäute,  die  unter  August  HI.  stattfanden, 
im  voraus  einzugelien.  Der  Ueberblick,  den  wir  uns  vei*schafft 
hal)en,  muss  um  so  mehr  genügen,  als  im  Texte  unseres  Kataloges 
die  Herkunft  aller  Bilder,  die  sich  ermitteln  liess,  angegt^lwn  ist. 

Der  Siebenjährige  Krieg  machte  erklärlicher  Weise  den 
Bilderankäuten  des  Königs  ein  jähes  Ende.  Dass  er  alK^r 
sofort  nach  dem  Hubertusburger  Frieden  (1768)  seine  alte 
Liebhal)erei  wieder  aufnahm,  beweist  der  schon  erwähnte  An- 
kauf der  Bilder  aus  dem  Kabinett  Lormier,  den  am  27.  S^^p- 
tember  1768  noch  unter  den  Auspizien  Brühl's  und  Heinecken's 
der  Legationsrat  von  Kauderbach  im  Haag  abschloss.  I^eider 
mussten  die  meisten  dieser  Bilder,  da  der  König  im  nächsten 
Monat  starb,  sein  Nachfolger  Kurfürst  Friedrich  Christian  aber 
ans  au  sich  l>erechtigter  Sparsamkeit  die  Bilder  nicht  über- 
nehmen wollte,  gleich  darauf  wieder  veräussert,  werden.  Als 
nach  der  kurzen  Regierung  Friedrich  Christian's  der  neut^ 
R^^gtmt  sich  bereit  erklärte,  den  Ankauf  anzuerkennen,  war 
es  zu  spät.  Nur  wenige  der  Bilder,  wie  z.  B.  Rembrandt's 
„(rrablegung'*  (N.  1566),  gelangten  nach  Dresden.  Die  (Uy- 
schichte  der  grossen  sächsischen  Bilderankäufe  des  vorigen 
Jahrhunderts  aber  hatte  damit   so  ziemlich   ihr  Ende  en-eicht. 

Werfen  wir  nun  einen  Blick  auf  die  Vei*waltung  der 
Diesdner  Oalerie  während  der  Regierungszeit  August's  III., 
so  muss  zuerst  erwähnt  werden,  dass  der  Direktor  Le  Plat 
am  8.  Mai  1742  sfcirb,  und  nun  der,  wie  gesagt,  bereits  1789 
als    Hofmaler    nach    Dresden     berufene     böhmische    Meister 


*)  Dresdner  Journal  vom  30.  Mai  und  1.  Juni  1880. 
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Johann  (4<)ttfii(Hl  Kialel  (gi'h.  1()91  in  der  Nähe  von  Egtni 
neben  dem  alten  Steinhäuser  als  Inspektor  der  Königl.  <ie- 
niäldegalerie  angi^stellt  wurde.  Die  niassenliaften  Ankäufe^ 
iK^onders  diejenijifen  der  Jahre  1741  und  1742,  durch  die 
der  sächsische»  Gemäldeschatz  um  nicht  weniger  als  7 1 5 
Nummern  Ix^reicheit  wurde,  Hessen  einen  Erweiterungsumbau 
der  Galerieräume  im  „Stallgebäude''  unabweislich  erscheinen. 
Der  Umbau,  während  dessen  die  (jemälde  im  „Japanischen 
Palais^'  untergebracht  wurden,  fand  in  den  Jahren  1744  bi.s 
1746  sti^tt.  Der  obere  Teil  des  Stallg^bäudes  wurde  nun  zu 
dem  eigtmtlichen  Galeriegebäude  (dem  jetzigen  Museum 
Johannenm)  ausgebaut,  in  dem  die  Sammlung  bis  über  die 
Mitte  uns(»res  Jahrhunderts  hinaus  blieb.  Zur  Eröffnung  der 
neuen  Räume  trafen  denn  auch  gerade  die  hundert  Meister- 
werke» d(»r  Modenesischen  (xalerie  ein.  Der  alte  Steinhäuser 
g(*)nnte  sich  noch  die  Ereude,  den  Schatz  mit  in  Empfang  zu 
nehmen;  dann  trat  er  in  den  Ruhestand.  An  seiner  Stelle 
wui'de  am  1 0.  S(»ptember  1 746  der  venezianische  Künstler 
und  Kenner  Pietro  (xuarienti  (gvb.  zu  Venma  imi  1690)  neben 
Job.  Gottfried  Riedel  als  Inspektor  in  Pflicht  genommen;  und 
an  demselben  Tage  wurde  auch  der  Maler  Benedict  Kern,  wie 
(5s  scheint  unt^r  der  Oberaufsicht  des  berühmten  Hofiiialei-s 
(l  W.  E.  Dietrich  (Dietericv)  als  (Temäldei*estaurator  an  der 
(Valerie  angestellt.  Pieti'o  (ruarienti  starb  jedoch  schon  am 
27.  Mai  1758*),  in  demselben  Jahre  also,  in  dem  seine  Neu- 
lM»arbeitung  von  Orlandi's  Abecedario  ei-schien:  und  an  seiner 
Stelle  wurden  nun  infolge  der  immer  gi'össei'  wenlenden  Ge- 
schäftslast neben  Joh.  Gottft*.  Riedel  noch  zwei  Unterinspek- 
toren angestellt:  Johann  Gottfried's  Sohn  Job.  Anton  Riedel 
(geh.  zu  Prag  1  738)  und  der  bemts  seit  kurzem  im  Kupfer- 
stich-Kabinett ang-estellte  Matthias  OesteiTcich.  der  ein  Enkel 
des  berühmten,  in  Lübeck  geborenen  Malers  Gottfried  Kneller 
und  ein  Vetter  Heinecken's  war.**)    Der  alte  Riedel  starb  aber 


*)  Nach  den  Akten  des  Archivs  der  Generaldirektion  Cap.  VII. 
N.  11  Fol.  45.  Die  Angabe  der  Künstler- Lexika,  dass  Goarienti 
erst  1765  gestorben  sei,  ist  also  irrig. 

**)  Näheres  über  ihn  bei  C.  Justi:  Winckelmann  I.  (1866) 
S.  293. 


Geschichtliche  Einleitung  15 

iHii  schon  am   12.  Dezeraber  1755,  uüd  OesteiTeich  wurde   1757 

!rt-  nach  Beriin  berufen  uud  zum  Direktor  der  Galerie  voq  Siinssouci 

ite.  ernannt.    Von  diesem  Jahre  an  bis  ins  neunzehnte  Jahrhundert 

(iif  hinein  bÜeb  Joh.  Anton  Riedel,   der  es,   da  er  die  Erbschaft 

I',  seines  Vaters  angetrabten,  ungew^ihnlicl»  jun^  zu  etwas  »rebraclit 

,iu  hatte,  alleiniger  Galerie- Insjiektor. 

11.  Was  die   gedruckten  und  uugedruckten  Verzeiclinisse  der 

,  Bilder   der    Galerie    l)etriift,    so    hörten    die    Inventare    Stein- 
häuser's  natürlich  mit  dessen  Rücktritt  aut.     Vom  Jahre  1747 
ist  nur  ein  Bild  mehr  in  dem  Octavo-Inventar  verzeichnet.    An 
seine   Stelle    trat    das    in    ifcilienischer    Sprache    geschriebene 
„Inventar    Guarienti'S    das    sich  im   Besitze    <les  Sammlungs- 
Arehivs  erhalten   hat.     Dieses   ist  etwas  austiUirlicher  in   der 
Beschreibung   und  Würdigung  der  CJemälde,   als  die  früheren, 
nnd  gibt  allein  über  die  Herkunft  mancher  Bilder  (z.  B.  derer 
aus  der  Präger  Galerie)   Auskunft;    doch   ist  es,    da  es  keine 
fortlaufenden  Nummern   hat,  nicht  mühelos  zu  biMiutzen:   und 
von  Vollständigkeit  ist  es,    da   Guarienti    bereits  1758  starb, 
weit  entfernt  geblieben.    Es  folgte  nun  das  Inventar  von  1754, 
dessen  Urheber   Matth.    Oesterreich  ist.      Dieses    umfasst    die 
1446    Bilder,    die     damals    die    eigentliche    Galerie   bildeten. 
Leider  gibt   es   über   ihre  Herkunft  keinen   Aufschluss;    doch 
ist  es  in   dieser  Bezielumg  wenigstens  selbst  ein  Zeugnis  für 
die  Eru'erbung  mancher  Bilder  vor  dem  Jahre  1754;  und  seine 
Bilderbestimmungen,    die   sicher   nicht   ohne   Heineckon's   Zu- 
stimmung entstanden,  sind  so  genau,  wie  der  Stand  der  kunst- 
jrwjchichtlichen  Forschung  des  achtzehnten  Jahrhunderts  (*s  zuliess. 
Xeben    diesen   Inventarisienmgen    abei-    unternahm    kein 
geringerer   als   C.  H.  von  Heinecken  selbst,   dem  die  Oberaut- 
sicht über  die  Galerie  und  das  Kupferstich-Kabinett  eingeräumt 
worden   war,   die  Herausgabe  des  ersten    eigentlichen   gi'ossen 
Ualeriewerkes    in    Kupfei*stichen .    die    von    den    berühmtesten 
Stechern    der    Zeit   herrühren;   die   meisten   wurden    von    aus- 
wärtigen    Meistern    nach     den    Zeichnungen     gestochen,    die 
der  Hoftnaler  Charles  Hutin  (geb.  zu  Paris  1715,  nach  Dres- 
den berufen  1748,   gest.  daselbst  1776)  zu  dem  Zwecke  vor 
den  Gemälden   angefertigt  hatte.     Der  erete  Band  dieses  um- 
fangreichen    Werkes    (Recueil    d'Estampes    d'apres    les    plus 
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celebres  tableaux  de  Ifi  (Talerie  lioyale  de  Dresde)  ei*schien  schon 
1753;  der  zweite  folgte  1757;  der  dritte  erst  in  unseren  Tagen. 
Heinecken's  Text  zu  den  beiden  ersten  Bänden  ist  sehr  wert- 
voll; auch  er  gibt  ül^er  die  Herkunft  manclier  Bilder  don 
alleinigen  und  sicher  einen  stets  zuverlässigen  Aufschluss. 

Während  der  ])angen  Jahre  des  Siebenjährigen  Krieges 
war  man,  statt  an  die  Vermehrung  der  Clalerie  zu  denken, 
natürlich  froh,  wenn  man  die  vorhandenen  Gemälde  erhielt 
und  rettete.  Im  Jahre  1759  wurden  sie  in  Kisten  verpackt 
imd  auf  den  Königstein  gebracht.  Joh.  Ant-on  RiedeVs  Tage- 
buch, das  sich  im  Archiv  der  (reneraldirektion  erhalten  hat, 
gibt  interessant^e  Einzelheiten  über  diese*  Flüchtung  der  Bilder 
und  über  die  Schicksale  der  Galerie  während  des  Bombarde- 
ments von  Dresden  im  Jahre  1 760.*) 

Aug-ust  III.  starb  am  5.  Oktober  176H;  und  Graf 
Brühl,  der  sofort  nach  dem  Hinscheiden  seines  Herrn  fast 
alle  seine  Aemtcr  hatte  niederlegen  müssen,  folgt«  ihm 
noch  innerhalb  desselben  Monats  ins  Grab.  König  August 
des  Dritten  Nachfolger,  Kurfürst  Friedrich  Christian,  starb 
bekanntlich  schon,  nachdem  er  zw<n  Monate  segenverheissend, 
wenn  auch  nicht  eben  auf  neue  Bildererwerbungen  bedacht, 
regiert  hatte.  Die  darauf  folgende  lange  Regierung  Friedrich 
August  des  Gerechton,  für  den  nur  während  der  ersten  vier 
Jahre  sein  Oheim  Franz  Xaver  die  Regentschaft  ftihrte,  leitet 
iiuch  die  Geschichte  der  Dresdner  Galerie  bereits  ins  neun- 
zehnte Jahrhundert  hinüber.  In  Bezug  auf  ihre  Oberleitung 
während  dieser  Zeit  ist  zu  bemerken,  dass  Heinecken  gleich 
nach  dem  Tode  August  III.  und  dem  Sturze  seines  Freundes, 
des  Grafen  Brühl,  zum  Rücktritt  gezwungen  wurde.  Sein 
Nachfolger  wurde  der  Hamburger  C.  L.  Hagedorn,  der  von 
1763  bis  1780  das  Amt  eines  „Generaldirectors  der  Künste 
und  Kunstakademien,  auch  zugehöriger  Galerien  und  Cabinets" 
in  Dresden  bekleidete.  Nach  seinem  Tode  ftihrte  der  Kabi- 
nettsminister und  Ol)erkammerherr  Graf  Marcx)lini  (gest.  1814) 
so  lange  er  lebte  die  Generaldirektion.  Tatsächlicher  Leiter 
der  Galerie  während  dieser  ganzen  Zeit  aber  blieb  immer  noch 


•)  W.  von  Seidlitz:  Dresdener  Geschichtsblätter  1895  (IV) 
S.  184-187. 
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der  Inspektor  Joh.  Auf.  Kiedel,    dem    gleich  1764,    nachdem 
Benedict  Kern  wegen  Unfähi^irkeit  entlassen  worden  war,   auch 
die  Eestaurationsarbeiten  allein  übertragen  wurden.     Zur  Kata- 
den  Ionisierung  der  Gemälde  aber  wurde  ihm,  ebenfalls  gleich  1764. 

der  Inspektor   des  Kupferstich  -  Kabinetts  Chr.  Fr.  Wenzel  bei- 
fifps  geordnet;    und    beide    gemeinsam    veröffentlichten    1765    den 

en.  „Catalogue    des    tableaux   de  la  galerie  electorale  de  Dresdc»'*. 

der  in  seiner  Art  vortrefflich  war  und  lange*  massgebend 
blieb.  Auf  der  (Grundlage  dieses  Kataloges  (für  die  Bilder- 
beschi-eibungen),  des  Texters  des  Heinecken'schen  Galerie- Werkes 
(für  kunstkritische  und  die  Herkunft  der  Bilder  beti-effende 
Anmerkungen)  und  der  kunsthistorischen  Schi'iften  von  v.  Hage- 
dorn, de  Piles  und  D'Argonsville  (für  den  biographischen  Teil) 
stellte  dann,  zum  Teil  wörtlich,  al)er  geschickt  komi)ilierend. 
der  Dresdner  (jeneralstabs  -  Sc^kretär  Joh.  Aug.  Lehninger  das 
1782  erschienene  ,, Abrege  de  la  vie  des  peintres  dont  les 
tableaux  composent  la  galerie  de  Dresde  etc."  zusammen,  ein 
Werk,  das  als  das  erste  „wissenschaftliche"  Verzeichnis  der 
Di'esdner  Galerie  gefeiert  wurde,  bis  Julius  Hübner*)  seine 
mechanische  Entstehung  nnchwies.  Trotzdem  war  es  für  seine 
Zeit  ein  sehr  brauchbares  Werk. 

Bereichert  wurde  der  Gemäldeschatz  des  sächsisch(?n 
Fürstenhauses  während  des  letzten  Drittels  des  18.  Jahr- 
hunderts nur  gelegentlich  einmal.  Doch  wurden  im  Jahre  1778 
nicht  weniger  als  87  Gemälde  aus  dem  Nachlasse  des  Ober- 
rechnungs-Inspektors  Spahn  als  Ersatz  vei'untreuter  öffentlicher 
Gelder  für  5342  Taler  4  Groschen  an  Zahlung-sstatt  ange- 
nommen. Zu  ihnen  gehörten  sich  z.  B.  viele  Gemälde  C.  W.  E. 
Dietrich's,  die  sich  noch  heute  in  der  Galerie  befinden. 

Die  dritte  Periode  der  Geschichte  der  Königl.  Säch- 
sischen Gemäldegalerie  gehört  hauptsächlich  dem  neunzehnten 
Jahrhundert  an  und  reicht  ins  zwanzigste  heniber.  Dem 
Inspektor  Joh.  Anton  Riedel  war  1803  aufgetragen  worden, 
ein  neues  Inventar  der  Galerie  anzufertigen;  1804  begann  er 
die  Arbeit;  1809  war  sie  vollendet;  das  ausführliche  zwei- 
bändige   Manuskript,    das   jedoch   wenig  Neues    bringt,    bildet 


*)  In  V.  Zahn's  Jahrbüchern  für  Kunstwissenschaft  VI,  1873. 
S.  131-135. 
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die    (irimcllage    des    gedruckten    kurzen    Katalog    ven    1S12. 

Joh.  Auf.  Kiedel  fühlte  nunmehr  «iln^r.  da  er  älter  wurde, 
das  Bedürfnis,  sich  eine  Hilfe  zu  vei-schatten.  Im  Jahre  iHll 
wurde  neben  ihm  der  Maler  Carl  Friedrich  Demiani  als  Untei- 
inspekter  angestellt;  und  dieser  rückte,  als  Kiedel  181G  stai'b. 
zum  ersten  Inspektor  auf.  lTnt(»r  Demiani  wurde,  wie  s(nne 
^xnlruckten  Verzeichnisvse  von  1817.  1S19.  1S22  gegenüber 
demjenigen  von  1S12  beweisen,  die  (lalerie  immerhin  um 
manche  (remälde  iKuvicherf :  doch  scheinen  diese  zum  gr(")Sst(Mi 
Teile  aus  den  Schlr)ssern  hereingel)racht  mler  dem  „Vorrat'' 
«Mitnommen  zu  sein. 

Als  Demiani  am  8.  August  1 82H  starb,  wurde  Johann 
Friedrich  Matthäi,  der  schon  seit  ISIO  Professor  und  zeit- 
weilig Direktor  der  Kcinigl.  Kunstakademie  gewesen  war,  auch 
zum  Direktor  der  (rfMiiä Idegalerie  ernannt.  Matthäi  bekleidete 
dieses  Amt.  bis  er  am  23.  OktoVr  1 845  auf  einer  Reise  in 
Wien  starb.  Unter  ihm  wurde  1820  der  damals  benihmteste 
Oemälderestaurator,  Pietro  Palmaroli.  aus  Rom  nacli  Dresden 
berufen.  Der  Vertrag  mit  ihm  wurden  am  9.  März  1826  in 
Rom  unterzeichnet.  Am  20.  Juni  kam  er  in  Dresden  an. 
Nachdem  er  'yX  Bilder  für  jene  Zeit  ausserordentlich  geschick't 
restaurierf,  kehrte  er  im  Herbst  1827  in  sein  Vaterland 
zurück,  fand  jedoch  in  Dresden  (Muen  XachfolgiM*  in  Joh.  Aug. 
Kenner  (geb.  zu  Dresden  1783),  an  den  wieder  Carl  Marfin 
Schirmer  (geb.  1808  zu  (xreifswalde,  gest.  1876  zu  Dresden) 
sich  anschloss.  Der  letztgenannte  wurde  1884  als  Restaurator  an 
der  Galerie  angestellt.  Der  Direktor  Matthäi  aber  schrieb 
mehrere  Galerie-Katah>g(^*),  von  denen  derjenige  von  1 885.  der 
einzige,  auf  dessen  Titelblatt  er  seinen  Xamen  setzte,  so  viele  neue 
Bilder  verzeichnete,  dass  er  noch  heute  als  älteste  Urkunde  für 
manche  von  ihnen  angeführt  werden  muss.  Der  Sfciatsminister 
Bernh.  von  Lindenau.  der  1830  die  (leneraldii-ektion  der  Museen 
ttb(^rnahm**)  und  sich  die  grössten  Verdienste  um  die  Neuordnung 


*)  Vergl.  Th.Distel's  Notizen  in  der  Kunst-Chronik.  N.F.  VII. 
1896.  Sp.  341—342. 

**)  Vergl.  H.  Freiherr  von  Friesen:  .,Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte, der  Dresdner  Gemäldegalerie'*^  im  ,,Nenen  Archiv  für 
Sachs.  Geschichte"  etc.  I.  (Dresden  1880)  8.  316—333. 
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ihivr  Verwaltung  erwarb,  hatt-e  mniilii'li  ISIU  eine  Durclisicht  d<'s 
„Vorrates"  angeordnet;  und  \m  dieser  (Jeh^geiiheit  wurd*M» 
viele  vorzügliche  bisher  innii  nie  bea(*htete  (Hier  in  SdiliJssern 
und  öffentlichen  (jebäiiden  vereteckt  gewesene  (Jeniälde  ans 
Licht  gezogen  und  der  Galerie  überwiesen.  Unt^M*  dem  Staats- 
minister V.  Lindenau  wurde  IHiMy  nuch  die  Galerie-Konnnission 
,,l)ehuts  der  genaueren  Untereuchung  des  Zustandes  der  Gemälde- 
galerie und  der  Erörterung  der  geeigneten  Mittel  zur  Abstelhuig 
der  sich  vorfindenden  Uebelstände**  tnngesetzt.  Ihre  ersten 
Mitglieder  waren,  ausser  dem  Galeiiedirektor  Matthäi,  als  Müer 
die  Professoren  Hartmann  und  Vogel  von  Vogelstein,  als  KiMmei- 
der  bekannte  Kunsttbi-scher  J.  G.  von  Quandt  und  der  nach- 
malige Oberhofinarschall  Hernnann  Freiherr  von  Friesen.  In 
späteren  Jahren,  als  Staatsmittel  üir  Gemähh^ankäufe  flüssig 
gvmacht  wurden,  fiel  dieser  Galerie-Kommission,  deren  Mitglieder- 
zahl allmählich  erhöht  wurde,  neben  der  Mitbeaufsichtigung  d(»r 
Kestaurationsarbeiten  die  Teilnahme  an  den  ßilderei'werbungen  zu. 
Nach  Matthäi's  Tode  wurde  Julius  Schnorr  von  Carolsfeld 
(geb.  zu  Leipzig  1794)  zugleich  als  Professor  der  Königl. 
Kunstakiidemie  und  als  Direktor  der  Kuiigl.  Gemäldegalerie 
nach  Dresden  berufen.  Im  Jahre  184G  übernahm  er  \m(h 
Aemter;  und  jetzt  ei*st  l)egann  die  dritte  Periode  der  Dresdner 
(ialerie  sich  zu  kräftigem  neuen  Leben  zu  entfalten.  Ein 
Neubau  hatte  sich  längst  als  unabweisbar  notwendig  heraus- 
gestellt. Er  wurde  nach  längeren  Beratung-en  dem  damaligiMi 
Direktor  der  Dresdner  Bauschule.  Prof.  Gottfr.  Semper,  über- 
tiagen  und  im  Jahre  1847  begonnen;  am  25.  September  ISo;") 
wurde  das  neue  Gebäude,  in  dem  die  Galerie  sich  noch  gegen- 
wäiüg  befindet,  dem  Publikum  übergeben.  Ueber  die  üeber- 
siedelungsarbeiten  finden  sich  Aufzeiclmungen  in  Julius  Schnorr's 
Tagebüchern,  die  vor  kurzem  in  den  Dresdner  Geschichtsblättern 
veröffentlicht  wurden.  Die  notw^endige  Neukatiilogisierung  war 
dem  damaligen  Kommissionsmitgliede  und  Akademie-Professor 
Julius  Hübner  übertragen  worden.  Der  Hübner'sche  Kafcilog 
erschien  1856  in  erster,  1880  in  fünfter  Auflage  und  wurde, 
nachdem  er  noch  1884  neu  gedruckt  worden,  erst  1887  durch 
die  erste  Auflage  des  gegenwärtig  vorliegenden  Verzeichnisses 
abgelöst.     Julius  Schnorr  von  Carolsfeld    zog    sich    1871   von 
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der  Leitung*  clor  Galeric  zurück  und  stiirb  im  folgenden  Jahre. 
Sein  Nachtblirer  als  (Jaleriedirektor  wurde  Jul.  Hübner,  dessen 
Leitung  dio  Sanniilung  zehn\Jahre  lang  unterstellt  blieb.  Hühner 
nahm  1882  seinen  Abschied  und  starb  in  demselben  Jahre. 
An  seine  Stelle  trat  der  Verfassei*  des  gegxniwärtigen  Kafcilogs. 
DoY  Z(^itabschnitt  seit  Schnorr's  I'ebernahme  der  Direktion 
ftihrte  der  K(')nigl.  Gemäldegalerie  nun  aber  auch  nach  und  nach 
aus  verschiedenen  Quellen  eine  sehr  bedeutende  Anzahl  neuer 
Gemjilde  zu.  Bleiben  wir  zunächst  bei  den  „alten '^  Bildern, 
so  mag  vorweg  hervorgehoben  werden,  dass  mit  dem  sogen. 
„Vorrat"  in  den  Jahren  1859,  1860  und  1861  gründlich 
geräumt  wurde.  Die  Bilder,  die  man  dessen  tiir  würdig 
hielt,  wurden  damals  der  Galene  einverleibt,  die  übrigen 
verkauft.  Die  Neuerwerbungen  altei*  (xemälde  wurden  im 
Jahre  1852  mit  dem  Ankauf  des  früher  Hans  Burgkmair, 
jetzt  Jörg  Breu  zugeschriebenen  Altarwerkes  (N.  1888)  wieder 
aufgenommen;  —  1853  aber  wunlen  aus  dem  Nachlasse  König- 
Louis  Philii)iK''s  von  Frankreich  in  London  1 5  Bilder  der 
spanischen  Sclnile  erworben,  durch  welche  die  Dresdner  Galerie 
um  solche  Meisterwerke  wie  Zurbaran's  hl.  Bonaventura  (N.  696> 
und  Murin o's  hl.  Rodriguez  (N.  7 04)  bereichert  wm-de;  —  1860 
folgten  aus  dem  Nachlasse  des  Kunsthändlers  S.  Woodburne  in 
London  so  bedeut^'nde  Bilder,  wie  die  Heilige  Familie  von  Piero  di 
Cosimo  (N.  20),  die  damals  dem  Luca  Signorelli ,  und  wie  die  Heilige 
Familie  Lorenzo  di  Credi's  (N.  1 3),  die  nachmals  dem  Leonardo  da 
Vinci  zugeschrieben  wurde;  —  1865  wurde  in  Wien  die  herrliche 
kleine  Kreuzigung  Dürer's  (N.  1870)  gekauft.  In  den  siebziger 
Jahren  und  zu  Anfang  der  achtziger  flössen  die  Mittel  besonders 
reichlich.  Der  Landtag  hatte  1873  aus  der  ft*anzösischen 
Kriegsentschädigung  bedeutende  Summen  für  die  Vermehrung- 
der  Königl.  Sammlungen  und  für  die  Zwecke  der  damaligen 
Kunst  bewilligt;  und  aus  diesen  Mitt(^ln  wurde  für  die  Gemälde- 
galerie ausser  neueren  Bildern  auch  noch  manches  wertvolle 
alte  Bild  erworben:  an  italienischen  Bildern  1873  der  heil. 
Sebastian  des  Antonello  da  Messina  (N.  52),  1874  die  Madonna 
von  Lorenzo  di  Credi  (N.  14)  und  die  Heilige  P'amilie  des 
Previtali  (N.  60).  1875  das  prächtige  Porträt  Paolo  Morando's 
(N.   201),    1876    Mazzolino's   leuchtende   Ausstellung    Christi 
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(X.  123)  und  Mantegna's  kfistliche  Maria  mit  Jesus  und  dcMu 
Johanneskaaben  (N.  51);  an  niederländischen  Bildern  z.  B. 
1875  der  prächtige  Frühstückstisch  W.  C.  Heda's  (X.  1365) 
und  das  schöne  Stillel)en  des  P.  Claesz  (X.  1:^08),  l.S7()  die 
flagar  des  Jan  Steen  (X.  1227).  ISSO  die  beiden  Heiter  des 
Th.  de  Ke\vser  (X.  1548).  1883  die  l>ezeichnete  Lands<-haft 
des  Jan  van  der  Meer  von  Haarleni  (X.  1507).  Aus  den 
regelmässig  vom  Landtag  lK»vvilligten  Mitt<'hi  alnn*  wurden  nach 
dieser  Zeit  an  Bildern  der  alten  Schulen  z.  B.  noch  er\v()rl)en: 

1891  das  männliche  Bildnis  des  Sir  Josuah  KeynoKls  (X.  798B), 

1892  „die  Himmelsleiter''  von  (lerbr.  van  den  Pl(H'.khout 
(N.  1618  A)  und  die  „musikalische  Unterhaltung"  von  Jakob 
Duck  (X.  1391A),  1894  das  Seestück  von  Bonav.  Pwters 
(N.  1151 A)  und  der  berühmte  ,.T(xl  der  heil.  Clara"  von 
Murillo  (X.  703 B),  1896  der  heil.  Sebastian  von  Cosme  Tura 
(N.  42  A),  1897  Sir  Henrv  Raeburn's  i)rächtiges  Bildnis  des 
Bischofs  O'Beirne  (798D),  1899  die  bekannte  schöne  Wasser- 
mühle von  M.  Hobbema  (X\  1664A),  1903  die  ergreifende  „Be- 
weinujigChristi'*  des  alt-mittelrheinischen  „Meisters  des  Hausbuchs'* 
und  1 905  die  mächtige  holländisdu»  Landschaft  von  Philips  Koninck. 

Vor  allen  Dingen  a])er  entstand  in  dieser  letztiMi  grossen 
Anschaffuugs  -  Periode  die  moderne  Abteilung  der  Dresdm^r 
Oalerie.  Den  ersten  Schritt  zur  Förderung  des  Ankaufs  moderner 
Bilder  tat  der  ehemalige  Staatsmin ister  von  Lindenau.  Bei 
seinem  Rücktritt  im  Jahre  1 843  bestimmte  ei-  aus  seiner 
Pension  700  Taler  jährlich  zur  Erwerbung  von  (Temälden 
leliender  Künstler  für  die  (xalerie.  Xatürlich  erlosch  diese  Zu- 
wendung mit  dem  1854  erfolgenden  Tode  Lindenau\s;  doch 
verdankt  die  Dresdner  Oalerie  der  „Lindenau-Stiftung*'  immer- 
hin Werke  wie  A.  L.  Kichtor's  „Brautzug'*,  (\  G.  Peschers 
MHeimzug  Jakobs"  und  Jul.  Hübners  „Goldenes  Zeitalter". 

Sodann  beschloss  der  Akademische  Rat  am  31.  März  1848 
die  Hälfte  des  Reinertrages  jeder  akademischen  Kunstausstellung 
zum  Ankauf  ausgestellter  Bilder  zu  verwenden;  und  dieser  Quelle 
entstammen  z.  B.  J.  C.  C.  Dahl's  grosse  norwegische  Landschaft, 
PescheVs    „Kommet    her    zu    mir**,    Grosse's    „Leda",    Lier's 

j-Mondscheinbild",      Leonhardi's      „Waldlandschaft*' ,      Oehme's 

..Hteinbruch"  und  ('houlant's  „Peterskirche"*. 
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Auch  aus  dorn  mit  Landesniitteln  ausgestatteten  ..Oeffent- 
lichen  Kuustfonds*'  wurden  in  den  sechzi.crer  Jahren  einzelne 
neuere  Bilder  angeschafft:  z.  B.  1.S67  Hühners  ,, Disputation 
Luther's  mit  Dr.  Eck'*,  IcSGO  Hofmann's  ..Ehehrecherin  v(»r 
dnistus". 

Erst  seit  jener  einmaligen  Bewilligung  hedeutench-r 
Mittel  für  Kunstzwecke  (1878)  aber  konnten  hervorragende 
moderne  Bilder  in  gr(')sserer  Anzahl  augekauft  werden.  Es 
würde  zu  weit  führen,  diese  (jemälde  hier  aufzuzählen.  Doch  sei 
bemerkt,  dass  aus  diesem  Fonds  z.  B.  1876  Osw.  Achenbacirs 
„Kocca  diPai)a".  1877  Defreggtn's  ..Abschied  von  der  Sennerin", 
1878  L.  Pohle's  Bildnis  Peschers,  1879  Fr.  Aug.  Kaulhach's 
., Maitag",  1882  Hofmann's  „Jesus  im  Tempel"  und  Andreas 
Achenbacirs  „Giacht  im  Mondschein",  fernerhin  1884  als 
letztes  Bild  E.  v.  (Tebhardt's  ,,\Yaschung  des  Leichnams 
diristi"  erworben  wurden.  Seit  dieser  Zeit  ist  die  (xalei-ie- 
Verwaltung  für  die  Erwerhung  von  (TiMuälden  auf  die  Mittel 
ang-ewiesen,  welche  ihr  in  jeder  Finanzperiode  neu  hewilligt 
werden.  Immerhin  aber  war  sie  im  Stande,  aus  solchen  Mitteln, 
ausser  den  bereits  erwähnten  älteren  Bildern,  z.  B.  1888  das 
„Vateninser'*  von  (rahriel  Max,  1889  den  „Christus  am  Kreuz" 
von  M.  Munkacsy.  1890  den  „Sommer"  von  Hans  Makai-t, 
und  den  „Frühlin^-sreigen"  von  Arnold  Böcklin,  1892  die 
..Heilige  Xacht"  von  Fritz  von  Uhde  und  Ad.  v.  MenzeFs 
„Predigt  in  der  Klosterkirche",  1 898  die  „Pieta"  von  Max 
Klinger,  1 894  den  „Judas  Ischarioth"  von  Hennann  Prell. 
1896  Gari  Melchers'  „Schiffszimmennann"  und  Const.  Meuniers 
„Puddler",  1900  Puvis  de  Chavannes*,  des  grossen  Franzosen. 
iK'kannte  „Fischelfamilie"  und  Leibl's  „Strickende  MlUlchen",  1 902 
den  ., Krieg*'  von  Arn.  BiVklin.  1  904  Oust.  Courlx^'s  l)erühnite 
„Stein klo])fer"    und   Th.  Couture's    „Vogelsteller"   zu  erwerben. 

Parallel  mit  diesen  Erwerbungen  aus  öffentlichen  Mitteln 
aber  gingen  seit  1880  die  Anschaffungen  aus  den  Zinsen  der 
Pi'Öll-Heuer-Stittung.  Der  Maler  Max  Heinrich  Ed.  Pi*öll,  der 
sich  nach  seinem  Pflegevater,  dem  Farbenfiibrikauten  Anton 
Heuer,  Pröll-Heuer  nannte,  hinterliess  dem  Akademischen  Kat 
bei  seinem  1879  erfols»ten  Tode  ein  Ix^eutendes  Veimögen  als 
Stiftung,    aus  deren  Ertrag    nach  Auswahl    des  Akademische« 
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Kiit^^s  (Temälde  leb<nider  dentschcr  Künstler.  V(n*ziigswois<»  auf 
den  Dresdner  Kunstiuisstellunfren,  tür  die  (ialerie  erworix'n 
werden.  Diu'ch  diese  Stiftung'  erwarb  die  (lahMie  IxM'eits  üImm* 
UM)  zum  teil  vor/äig-liclie  Bilder  neuerer  Meister.  Künstler  wie 
H.  Baiseh.  Carl  Bantzer.  (ire^^  von  B<K-hniann.  Eusr.  Bracht. 
E.  Dücker,  Carlos  Orethe.  H.  F.  Cude.  Tli.  Ha.t'^Mi.  Karl 
Haider,  E.  Han^,  Ludwig  Hei-tenoh.  (Jraf  Kalckreuth  d.  j.. 
Chr.  Kröner,  (Jotth.  Kuehl.  F.  v.  LA'nhacli.  Carl  Ludwiir, 
ij.  Lührig-.  Karl  MtMliz,  F.  Meverheini.  Rieh.  Müller,  Hans 
iMi\  W.  Riefstahl,  (t.  Sehönleber,  Hans  Thonia,  E.  Zimnier- 
inann.  Heinr.  Zügel.  0.  Zwintscher.  uiu  nur  diese  zu  nennen, 
verdanken  ihr  ihre  Vertretung  in  unserer  Sanindung.  Menzels 
..Motiv  aus  Kissingen**  und  ..Markt  von  Verona **  sind  die 
hetzten  Enverbungen  dieser  Stiftung. 

Die    übrigen  (iuelhMi    gt^legentlieher    ErwerbungiMi.    sowie 

die  zahlreichen  Einzelschenkungen,    deren    dii»  Valerie   sich  zu 

erfreuen  gehabt,   brauchen,   da    sie  im  Texte  namhaft  gemacht 

worden    sind,     hier    nicht    im    voraus    autgezählt    zu    werden. 

Dankbar  gedacht   sei   an   dieser  Stelle  nur  noch  der  Frofessor 

B^'i-trand'schen  Schenkung,  durch  wek-he  die  (faleric»  1SS2  um 

fünf   ausgezeichnete  Bilder    Anton  (Iraffs    (X.  21  7H — 2177) 

bereichert    wurde,     des    Moritz    Winkler'schen    Vermächtnisses. 

durch    das   1S<S4    neun    Bilder,    unter    ihnen    unser    frühestes 

Bild   Andreas  Achenbach's   und   ein  Hauptbild    Oswald  Achen- 

bai'h's   in  die  (lalerie   g<»langt(Mi,    terner  des  Ed.  Xosskvschen 

Vermächtnisses,    durch    das     1 S9H    siebzehn    ältere    und    zwei 

neuere     Bilder    erworben     wurden     und    (l<'i-    W.    I^eskyschen 

S<*henkung,    durch    die    die    (iralerie   ISO 7  in    den    Besitz  von 

BrM'klin's    „Fan    und  Svrinx**    und    von    DrelM»r"s  ..Dianabad**. 

1  i)M4,   nach  dem  Tode  L(»skv's,  in  den  Besitz  von  Oehmichen's 

„Wartezimmer  im  Gericht**  kam:    1901    schenkte   ein    anden^r 

Dresdner  Kunstft'eund.  Herr  Louis  Uhle,  so  feine  Bilder,  wie  die 

iK'iden  ui-sprünglichen  Flügi'l  von  Uhde's  „Heilige  Nacht**  und  das 

frühe  Selbstbildnis  W.  Trübner's :  1 902  folgte  HeiT  (4eh.K(mnu.-Kat 

Linker  mit  Brjcklin's  Prachtbild  „Der  Sonnnertag**:  1908  aber 

machte  Herr  Ed.  Cichorius  die  wertvolle  Schenkung  von  zwei  be- 

kaimten  Oelgemälden  Ludw.  Kichter's  und  drei  Oelgxmiälden  Jos. 

Ant.  Koch 's,   des  Begi'ünders  der    deutschen  Ideallandschaft  des 
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19.  Jahrhunderts.  Pludlich  darf  nicht  ver«»'esson  worden,  dass 
1905  die  beiden  berühmten  Bildnisse  Lukas  Cranach's  d.  a. 
von  1514.  die  Heinrich  den  Fromixien  und  seine  Gemahlin 
dai-stdlen  (X.  1906(1  und  1 906 H)  'mit  Genehmigung  der 
Generaldirektion  der  Königl.  Sammlungen  vom  Königl.  Histori- 
schen Musuem  der  Gemäldegalerie  übei'wiesen  wurden. 

Die  Literatur  über  die  Dresdner  Galerie  ist  im  Laufe  des 
19.  Jahrhunderts  mächtig  angewachsen.  Soweit  sie  uns  für 
die  vorliegende  Arbeit  interessiert,  >nrd  sie  im  Texti>  genannt 
werden.  Auch  die  immer  zahlreicher  werdenden  Vervielfältig- 
ungen nach  Bildern  der  Galerie  können  hier  um  so  weniger 
aufgezählt  werden,  als  der  grossen  })hotographisclieu  Galerie- 
werke schon  oben  an  anderer  Stelle  (S.  XXVI)  gedacht  worden 
ist.  Doch  sei  an  Fr.  HanfstaengFs  in  der  G<»schicl)te  des 
Steindrucks  Epoche  machendes,  in  der  ersten  Hälfti»  des  1 9.  Jahr- 
hunderts entstandenes  lithographisches  Galeriewerk  erinnert. 

Ferner  sei  bemerkt^  dass  das  alte  amtliche  in  Kupfer 
gestochene  Galeriewerk  durch  die  Herausgabe  eines  vollstän- 
digen  dritten  Bandes  1872  einen  vorläufigen  Abschluss  fand. 

An  dieses  Werk  schloss  sich  seit  1881  unter  dem 
Titel  ,, Kupferstiche  nach  Werken  neuerer  Meister  in  der  Königl. 
Gemäldegalerie  zu  Dresden"  ein  modernes  Galerie  werk  an. 
Wilh.  Rossmann,  der  1885  verstorbene  vortragende  Hat  der 
Generaldirektion.  gab  es  heraus  und  schrieb  den  Text  zu  ihm; 
nach  Rossmann's  Tode  wurde  es  1886  zum  Abschluss  gebracht. 

Auf  andere  Einzelheiten  aus  der  Verwaltungsgeschichte 
der  Dresdner  Galerie  während  der  letzten  Jahrzehnte  einzu- 
gehen, ist  die  Zeit  noch  nicht  gekonnnen.  Was  in  ihnen 
erreicht  worden  ist  und  was  die  Gegenwart  (Mstrebt,  wird  die 
Zukunft  mirdigen  müssen. 


ERSTER  HAUPTTEIL 


DIE  ALTEN  GEMÄLDE 


(BIS  ZUM  EXDE  DES  XVin.  JAHRHUXDERTS) 


Erläuterungen 


1.  Die  oin^x^klaiiimertiMi  Xiininiern  der  AbtcMliin^-  älterer  Bilder 
bis  N.  2189  sind  diejenigen  des  letzten  Htibner'scben 
Kataloi^es  von  1S80;  die  eingeklannnei-ten  Nummern  der 
Abteilung"  neuerer  Bilder  von  X.  21 0()  an  sind  die  des 
Katalogrs  von   1'9()2. 

2.  Ein  vergleichendes  Xummern Verzeichnis  in  Bezug-  auf  (He 
seit  1  SS 7  notwendig-  irewordenen  Aenderung-en  betindet  sich 
im   Anhang. 

1^.  Die  Buchstaben  und  Zahlen  unter  den  eing*eklammei*ten 
Nummern  verweisen  auf  die  Wände,  an  denen  die  Bilder 
aufgt^iängl:  sind:  voranstellende  g-rosse  Buchstaben  deuten 
auf  die  grossen  Haupt-  und  Nebensäb*  des  ersten  Stock- 
werkes und  der  Mittelräume  der  neuen,  süd()stlichen  Ab- 
teilung* des  P>dgeschosses,  voranstehende  Zahlen  auf  di(^ 
kleineren  Zimmer  aller  drei  Stockwei'ke.  Die  einzelnen 
Wände  sind  im  ei-steren  Falle  durch  Zahlen,  im  letzteren 
durch  kleine  Buchstaben  ang^nleutet.  Man  vergl.  den  vorn 
eingehefteten  Plan.  Wenn  die  Katalogt»  fast  aller  anderon 
(Talerien  davon  absehen.  di(»  Standorte  der  Bild<M' 
anzugeben,  so  liegt  das  wohl  an  der  Unmiiglichkeit,  ein- 
zureihenden NeuenverbungxMi  g-egvnüber  allen  Bildeni  ibr<* 
Plätze  während  der  Dauer  einer  Katalog-auflage  zu  erhalt» »n. 
Wenn  der  Dresdner  Katalog-  trotzdiMU  dalx»i  bleibt,  di«^ 
Standorte  anzugvl)en,  so  geschieht  dies  in  der  Voraussetzung, 
dass  die  Besucher  mit  den  im  Laufe  einiger  Jahre  notwendig 
werdenden  geringcMi  A'ei*schiebung-en  X'achsicht  hal)en  werden. 

4.  Die  Mtuusse    sind    in    Metern    und    Z<»ntimetern    angegeb<Mi. 

").  Di(^  Erklärung  der  Abkürzungen  und  Zeichen  Ix'findet  si<-h 
vor  ihn'  geschichtlichen  Einleitung. 

(j.  Die  Bezeichnungen  ..links''  und  „rechts"  lK*ziehen  sich, 
wenn  das  (jregenteil  sich  nicht  aus  dem  Wortlaute  ergibt, 
stets  auf  den  Standpunkt  des  Beschauer. 


ERSTER  ABSCHNITT 

Die  byzantiDlsehe  Schule'') 


Christus  in  der  Vorhölle,     (joldgnmd.    Unijrolx'ii  von  den      I 
Erlöskm  des  alten  Bundes,  steht  der  Heiland  in  niandeltonnigem    (1) 
Nimbus  auf  den  gesprengten  Pfbi-ten    der  Hölle,    im    Begiiffe  ß  5 
Adam  und  Eva  emporzuziehen.    Unten  im  schwarzen  S(.'hlunde: 
Schloss,  Schlüssel.  Kette.  Beil,  Xägel,  Zange  u.  s.  w. 

Pappelholz;  h.  0,21^:2;  ^^-  (%17.  —  Nach  einer  Inschrift  anf  der  Bückseite 
sehon  1H7:^  in  der  Kanstkammer.  Nach  H.  mit  N.  2  und  8  1072  durch  den  Obersten 
Christoph  von  Degenfeldt  geschenkt.  Das  Beatersehe  Zagangs-Inventar  (Bh.  S.  247) 
und  das  Knnstkammer-Inventar  von  1741  bestätigen  diese  Herkunft  jedoch  nur  for 
N.  'S  nnd  zwei  nicht  mehr  vorhandene  Bilder.  —  Oben  auf  der  Vorderseite  steht 
in  altslawiacben  Bnchstaben  (zaerst  in  Dresden  Wi~;\  vom  »moskowitischen  Gesand- 
ten«'fibersetzt) :  Woskresenie  (Ghristo(wo),  d.  h.  »Auferstehung  Christi«.  Die  Höllen- 
fahrt ist  hier  also  schon  mit  zur  Auferstehnng  gerechnet.  Vergl.  »Das  Handbuch 
der  Malerei  vom  Berge  Athos«,  übersetzt  etc.  von  G.  Schifer,  Trier  1855,  S.  2(J7. 
—  Auf  die  Höllenfahrt  deuten  auch  die  Namensinitialen  neben  den  einzelnen  Ge- 
stalten. Ausser  denjenigen  des  Heilandes  konnten  diejenigen  Adam's,  Eva's, 
Noah's,  Moses'  entziffert  \t erden.  Die  Inschriften  beweisen  den  slawischen  Ur- 
sprung des  Bildchens. 

Die  Verklärung  Christi,    (roldgi-und.    Der  Heiland  auf  dem     2 
Giptel  des  Berges  Tabor  in  doi)peltem  (pfeilförmigem  in  mandel-    (2) 
toiigeni )    Ximbus.     Links    neben    ihm    Elias,   rechts    Moses,   R  5 

*)  Die  altehristlicbe  und  mittelalterliche  byzantinische  Schule  bat  ihren  Stil 
im  Knltn^i^ebiete  der  griechischen  Kirche,  auch  in  demjenigen  slawischer  Zange,  er- 
starrt und  handwerksmässig  bis  in  unsere  Tage  fortgepflanzt.  Wenn  wir  dieser 
Schule  ihrer  früheren  Anfänge  wegen  ihren  bisherigen  Platz  an  der  Spitze  unseres 
Verzeichnisses  lassen,  so  soll  damit  doch  keineswegs  gerade  unseren  Bildern  ein  so 
hohes  Alter  beigemessen  werden. 
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durch  ihre  Naraensiiiitialen  über  ihren  K()pfea  gekennzeichnet. 
Die  drei  Jünger  am  Abhänge  sind,  nach  Ev.  Luc.  IX.  2S, 
Petrus,  Johannes  und  Jakobus.  Oben  in  der  Mitte  steht  (un- 
oitographisch)  '//  MeTa/u6^(pa)öig  (Die  Verklärung). 

Tannenholz;  h.  0,:i8K;  br.  0,28.  —  Am  11.  Jan,  1674  (nicht  1672,  wie  bei 
H.)  daroh  den  Obersten  Christoph  von  Degenfeldt  dem  Kurfürsten  Joh.  Georg  II. 
Kesehenkt  and  in  die  Kuustkammer  aufgenommen.  (Hb.  S.  274.)  Noch  1741  in 
der  Knnstkammer. 

3  Der  heilige  Gregor.     Goldgrund.     Der  graubärtige  Heilige 

(3)  sitzt  auf   reichem    goldenen    Throne.     Mit  der  Linken  hält  (t 
ß  5   sein  Buch  aufgeschlagen,    die  Rechte  hat  er  segnend  erhoben. 

Si'in  Name  rPHTOPIOC  steht  oben  zu  beiden  Seiten 
seines  Kopfes. 

Pappelholz;  h.  U,l:JJ^«;  br.  0,11.  —  Am  4.  Not.  1672  doroh  den  Obersten 
von  Degenfeldt  mit  zwei  nieht  erhaltenen  Gegenstücken,  die  den  heil.  Jakobns  nnd 
den  heil.  Basilins  darstellten,  dem  Korfarsten  Joh.  Georg  II.  geschenkt.  Der  Oberst 
hatte  sie  von  einem  griechischen  Patriarchen  erhalten.  1741  befanden  sich  noch 
alle  drei  in  der  Kunstkammer.     Vgl.  auch  Hb.  S.  274. 

4  Maria  mit  dem  Kinds.  Halbfigur  nach  rechts  auf  Goldgrund. 

(4)  Maria    bietet    dem  Kinde    die    linke  Brust.     Die    griechischen 
R  5    Initialen  oben  links  und  rechts  bedeutini  ^> Mutter  Gottes«,  die- 
jenigen über  dem  Kopfe  des  Kindes   »Jesus«. 

Pappelholz;  h.  0,22;  br.  0,175^.  —  ia">7  aus  Prof.  Steinla's  Sammlung. 


ZWEITER  ABSCHNITT 


Die  Itollenlsclieii  Sehnleii 


I.  Die  Italiener  bis  zum  Ende  des  XV.  Jahrhunderts 

A.     Die  florentinische  Schule 
Schule  Giotto's 

fiiotto  di  Bondone,  ^eb.  um  1266  zu  Colle  \m  Florenz,  gest. 
den  8.  Jan.  1337  zu  Florenz.  Hauptmeister  des  Uebergan^ 
vom  Mittelalter  zur  Neuzeit.  Tätig  in  Florenz,  Assisi,  Ferra ra, 
Verona,  Ravenna,  Rom,  Padua  und  Neapel. 

Johannes  der  Täufer  im  Gefängnis.    Rechts  hinter  dem  Gitter-     5 
femter  der  Täufer,   vor  ihm   drei  Wachen.     Links  die  beiden   (16) 
Jünger,  die  ihm  Botschaft  vom  Heiland  bringen.     Ev.  Matth.  XL   R  5 
2 — 6.  Hinter  ihnen  eine  weibliche  Gestalt  mit  einer  Speiseschüssel. 
Of)en  im  Medaillon  die  Halbfigur  eines  bärtigen  Heilig-eu. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,59»^;  br.  0,35.  —  18(50  aus  VVoodbunie's  Nachlass  in 
London.  —  Damals  nnd  bei  H.  dem  Tommaso  di  Stefano,  gen.  Giottino  (Hi24r— i;if)7) 
zugesehrieben ;  doeh  berechtigt  das  »einzig  erhaltene  Werke  dieses  Moisters,  der 
Freskencjklns  in  S.  Croce  zn  Florenz,  keines^regs  zn  dem  Schlüsse,  dass  auch  dieses 
Bild  von  ihm  herrühre.  Vielleicht  eine  Kopie  nach  einem  Bilde  Giotto's.  So  auch 
Berenson.  Nach  P.  Sehubring  (S.  50)  ^wahrscheinlich  von  Hariotto  di  Nardo,  dem 
Neffen  nnd  Schaler  Andrea  0rcagna*s  (f  1868  in  Florenz),  demnach  nicht  Schule 
Giotto*8,    sondern  S«hnle    Orcagna's.  —  Phot.  Tamme;  Bmckm. 

Die  Beweinung  Christi.  Die  Halbßgur  des  entseelten  Heilandes     6 

steht   aufrecht  im  Sarkophage.     Die  drei  Marien  machen  sich  (7) 

um  ihn  zu  schaffen.     Seine  Mutter  hat  ihren  linken  Arm  um  R  & 
seine  Schulter  gelegt  und  küsst  seine  Lippen. 

Ital.  Pappelholz;   rund  mit  gotischem  Vierpass;    h.  0,19,^;   br.  0,29^.  — 
Ifi')!  Ton  Prof.  Steinla  geschenkt. 

Schule  des  Fiesole 

Fra   Giovanni   da   Fiesole,   gen.  Fra  Angel ic-o  oder  Beato  An- 
l?elico,  geb.  1387   im  Florentinischen.  gest.  d.  18.  März  1455 
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Auch  aus  deui  mit  Landt^sniitteln  ausj<(»statteten  ..Oeffeut- 
lichen  Kunstt'onds"  wurden  in  den  sechzi.üvr  Jahren  einzelne 
neuere  Bilder  angeschafft:  z.  B.  1X67  Hübners  „Disputati(»n 
Luther's  mit  Dr.  Eck",  ISGO  Hofmann's  ..Ehebr(H*herin  v(ir 
CJiristus". 

Ei*st  seit  jener  einmaligen  Bewilligung  bedeutenden* 
Mittel  für  Kunstzwecke  (1S73)  aber  konnten  hervon-agende 
moderne  Bilder  in  grr)sserer  Anzahl  angekauft  werden.  Es 
würde  zu  weit  führen,  diese  (jenuilde  hier  aufzuzählen.  Doch  sei 
b<Mnerkt,  dass  aus  diesem  Fonds  z.  B.  1S7G  Osw.  Achenbach's 
„Kocca  di  Pa])a".  1877  DefreggxM's  ..Abschied  von  der  Sennerin", 
1S7S  L.  Pohle's  Bildnis  Peschers,  1879  Fr.  Aug.  Kaulbach's 
,,Maitag",  1 SS2  Hofmanns  ,, Jesus  im  Temj)el"  und  Andreas 
Achenbach's  ..({rächt  im  Mondschein",  fernerhin  1 884  als 
letztes  Bild  E.  v.  (lebhardt's  , .Waschung  des  Leichnams 
fhristi"  erworben  wurden.  Seit  dieser  Zeit  ist  die  Clalerie- 
Yerwaltung  tür  die  Erwerbung  von  (T(»mälden  auf  die  Mittel 
anf>"ewiesen,  welche  ihr  in  jeder  Finanzperiode  w\\  Ix^willig-t 
werden.  Innnerhin  aber  war  sie  im  Stande,  aus  solchen  Mitteln, 
ausser  den  l)ereits  erwähnten  älteren  Bildern,  z.  B.  1888  das 
„Vaterunser"  von  Oabriel  Max,  1889  den  „Christus  am  Kreuz - 
von  M.  Munkacsv.  1890  den  „Sommer"  von  Hans  Makai-t, 
und  (h'n  „Frühlin^-sreigen"  von  Arnold  Bwklin,  1892  di(» 
„Heilige  Nacht"  von  Fritz  von  llide  und  Ad.  v.  Menzel 's 
„Pnxligt  in  dei"  Klosterkirche",  1 893  die  „Pieta"  von  Max 
Klingen-,  1 894  den  „Judas  Ischarioth"  von  Henuann  PndK 
1  89G  (iari  Melchei*s'  „Schiffszimmennann"  und  Const.  Meunier's 
„Puddler",  1900  Puvis  de  Chavannes*,  d(*s  grovssen  Franzosen, 
Iw'kannte  ,.Fischeifamilie"  und  Leibl's  „Strickende  Mädchen'',  1  902 
den  „Krieg"  von  Arn.  BrM'klin.  1904  Oust.  Courbefs  l)erühmte 
„Steinklopfer"    und   Th.  (V)uture's    „Vogelsteller"   zu  enverlH'n. 

Parallel  mit  diesen  p]rwerbungen  aus  r)fFentlichen  Mitteln 
al>er  gingen  seit  1880  die  Anschaffungim  aus  den  Zinsen  der 
Pi*r)ll-Heuer-Stiitung.  Der  Maler  Max  Heinrich  Ed.  Pn"»!!,  d«»r 
sich  nach  seinem  Pflegevater,  dem  Farb<Mifabri kanten  Anton 
Heuer,  Pröll-Heuer  nannte.  hint<Tliess  dem  Akademischen  Kat 
}m  seinem  1879  erfolgten  TjmIc  ein  IxHleutendes  Vennögen  als 
Stiftung,    aus  deren  Ertrag    nach  Auswahl    des  Akademischen 
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Kritt^s  Gemälde  lebouder  (leutsclier  Künstler,  verzu^weis«*  auf 
den  Dresdner  Kunstaussteil unjren.  für  die  (Valerie  erworben 
werden.  Durch  diese  Stiftung"  erwarb  die  (talerie  bereits  ü1m»i' 
100  zum  teil  vorzügliche  Bilder  neuerer  Meister.  Künstler  wie 
H.  Baisch.  Carl  Bantzer.  (rreg.  von  Bochmann,  Eug.  Bracht, 
E.  Dücker.  Carlos  Grethe,  H.  F.  Gude,  Th.  Hagen,  Karl 
Haider,  K.  Hang,  Ludwig  Hei-teiich,  Graf  Kalckreuth  d.  j., 
Chr.  Kröner,  (»otth.  Kuehl,  F.  v.  LiMibach,  Carl  Ludwig, 
G.  Lührig,  Karl  Mediz,  P.  Meverheim.  Kich.  Müller,  Hans 
Olde.  W.  Riefstahl,  (t.  Schönleber,  Hans  Thonia,  E.  Zimmer- 
iiKinn,  Heinr.  Zügel,  0.  Zwintscher,  um  nur  diese  zu  nennen, 
verdanken  ihr  ihre  Vertretung  in  unserer  Sannnlung.  Menzels 
„Motiv  aus  Kissingen*'  und  „Markt  von  Verona**  sind  die 
l<4zten  ^Erwerbungen  dieser  Stiftung. 

Die  übrigen  Quellen  gelegentlicher  Krwerbung^Mi,  sowie 
die  zahlreichen  Einzelsch(»nkungen,  deren  die  (Talerie  sich  zu 
oi+Veuen  g-ehabt.  brauchen,  da  sie  im  Texte  nandiaft  gf»macht 
worden  sind,  hier  nicht  im  voraus  aufgezählt  zu  werden. 
Dankbar  gedacht  sei  an  dieser  Stelle  nur  noch  der  Professor 
Bei-trand'sehen  Sidienkung.  durch  welche  die  (xalerie  1 SS2  um 
fünf  ausgezeichnete  Bilder  Anton  Graff's  (X.  217'^ — 2177) 
Ix^reichert  wurde,  des  Moritz  Winkler'schen  ^>l•mächtnisses, 
durch  das  1S84  neun  Bilder,  unter  ihnen  unser  frühestes 
Bild  Andreas  Achenbach's  und  ein  Hauptbild  Oswald  Achen- 
bach's  in  die  Galei'ie  gtdangten,  ferner  des  Ed.  Xosskv 'sehen 
V<'rmächtnisses.  durch  das  1 S98  siebzehn  ältere  und  zw(*i 
neuere  Bilder  erworben  wurden  und  der  W.  Leskv'scluMi 
S4*henkiing,  durch  die  die  Galerie  ISO 7  in  den  Besitz  von 
Brw'klin's    „Pan    und  Svrinx**    und    von    DrelM»rs  ..Dianabad**, 

m 

HM)4.  nach  dem  Tode  Leskv's.  in  den  Besitz  von  Oehmichen's 
..Wai-tezimmer  im  Gericht**  kam;  1901  schenkte  ein  anderer 
Dresdner  Kunstfreund.  Herr  Louis  Uhle,  so  feine  Bilder,  wie  die 
k'iden  ursprünglichen  YlügiA  von  Fhde's  „Heiligv  Nacht**  und  das 
filihe  Selbstbildnis  W.Trübner's;  1902  folgte  HeiT  Geh.  Komm.-Kat 
Lingner  mit  Br)cklin's  Prachtbild  ,,Der  Sommertag**;  1903  aber 
machte  Hen*  Ed.  Cichorius  die  wertvolle  Schenkung  von  zwei  be- 
kannten Oelgemälden  Ludw.  Kichter's  und  drei  Oelgemälden  Jos. 
Ant.  Koch's,  des  Begi'ündei's  der   deutschen  Ideallandschaft,  des 
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Ital.  Pappclholz;  h.  (),4(;»4;  br.  0,i3l.    —    Zuerst  im  Katalog  von  1848.   — 
Gegenstück  zom  vorigen.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesom.  —  Phot.  Ges. 

Lorenzo  di  Credi 

Geb.  zu  Florenz  1450  oder  1457,  j^ost.  dnsolbst  den  12.  Jan. 
1537.  Vi?l.  Ch.  Ixx^ser  in  L'Ai-te  IV,  1901,  p.  135—1^7. 
Neben  Leonardo  da  Vinci  Hauptschüler  des  Andrea  del  Verroccliio. 
Tätig  hauptsächlich  in  Florenz. 

13  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.    Kniestück.    Die  heilig"-«' 
(39)    Familie  sitzt  in  einfachem  Gemache.    Links  ein  Bett  mit  ^auen 

1  c     Vorhängen  und  roter  Decke:  rechts  Blick  zum  Fenster  hinaus 

in  eine  reiche  Landschaft.    Auf  Maria's  mit  rotem  Kissen  l>e- 

decktem  linken  Knie    sitzt    das    nackte  Christkind    und    greift 

nach  einer  schwarzen  Beere,    die   jene    ihm    mit    der  Rechten 

*  reicht.     Links  unten,  anl)etend,  der  kleine  Johannes. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,:J8H;  br.  0,:'.l.    —    ISCW  aus  Woodbnrnc's  Nacbluss, 
London.  —  Das  Bild  trug  damals  schon  die  Ilonennung  Loi-enzo  di  Credi,  wurde  in 
Dresden  jedoch  unbegründeter  Weise  auf  Leonardo  da  Vinci 's  Namen  getanft,    für 
den  es  nicht  zart  genug  im  Helldunkel  und  bei  aller  seiner  Feinheit  nicht  fein  genug 
in  der  Zeichnung  ist.      Ebenso  unbegründet  erscheint  uns  Morolli's  Ansicht  (Lerni. 
S.  240—24^}),    dass    das  Bild   nur   von   einem   niederländischen  Nachahmer  Lor.  di 
Credi's  herrrühre  oder  (2.  Aufl.  IUI — 340)  nach  einer  Zeichnung  Andrea  del  Verrocchio's 
von  niederländischer  Hand  ausgeführt  sei.     1^1  an   vergleiche   dazu  die  sehOne  Silber- 
stiftzeichnnng  des  Dresdner  Kupferstich  -  Kabinett«>,    die    hier  früher  ebenfaUs  dem 
Leonardo,  von  Morelli  anfangs  (wohl  mit  Recht)   dem  Credi,  zuletct  aber  dem  Ver- 
rocchio    zugeschrieben    wurde.      Ein  erneuter  Vergleich  mit  dem  auch  von  Morelli 
(Lerm.  it.  p.  214)    anerkannten  Jugendwerko  Lorenzens,   der  thronenden  Madonna 
im  Dome  zu  Pi.'itoja,    hat    uns    bestätigt,    dass   unser  Hild   ein   echtes  frühes  Werk 
Lorenzo  di  Credi's  Ist.     Schon  Cr.  u.  Cav.    (IIL  S.   151)  waren  übrigens  geneigt, 
das  Bild  als  Werk  Lor.  di  Credi's  gelten   zu   lassen  und  Bode  schrieb  bereits  1873 
bei  V.Zahn  (VI. S.  104),  kein  Kenner  habe  je  die  Urheberschaft  Credi's  angezweifelt. 
Ebenso  Bodens  neueste  Aensserung  dazu  im  Repert.  XXII,  1899  S.  392.    —    l'hot. 
Braun  VIII,  2;  Phot.  Ges.  ;  Tamme;  Hanfst.  ;   Bruekm. 

14  Heilige    Familie.      Vor    dunkler    Konnaissancehalle,    durcli 
(44)    deren  Bogen  man  in  eine  reiche  Landschaft  hinausblickt,  kniet 

1  c  die  Jungfrau  und  betet  ihr  Kind  an,  das  links  vorn,  an  eine 
Korngarlx^  gelehnt,  einen  pickenden  Stieglitz  beobachtet.  Josef 
sitzt  rechts  in  der  Landschaft. 

Ital.  Pappolholz;  h.  0,87^;  br.  0,Gö.  —  1874  ans  d«r  Samwlong  Barkor, 
London.  —  Vom  Ende  der  mittleren  Zeit  des  Meisters.  —  Von  anderen,  auch  von 
Berenson,  nur  ßr  ein  Schulbild  gehalten.  —  Phot.  Braun  IV,  2;  Phot.  Ge».  ; 
Tamme;  Hanfst. ;  Bruckra. 
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Maria  zwischen  Heiligen.      Sie   thront  vor  dem  niittlei-en.      15 
mit  grün-rotem  Vorhange  verhängten  Bogen  einer  dreiljögigen    (45) 
Benaissancehalle.      Das   nackte   ('iiiistkind    auf   ihrem  Schosse     1  h 
wendet  sich  lebhaft  nach  links,   wo  der  heil.  Sebastian  in  der 
Kleidung  der  Zeit  des  Meisters  seinen  Pfeil  in  der  Linken  erhebt. 
Kechts  der  Evangelist  Johannes.     Vorn  unten  ein  Blumentopf. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,75;  br.  1,76^.  —  1^^74  aas  der  Sammlang  Barker, 
London.  —  Etwas  hartes  und  kaltes  Bild  der  späteren  Zeit  des  Heisters.  —  Phot. 
Braun,  11,  3 ;  Tamme ;  HanM. ;  Bmekm. 

Schule  Domenico  Ghirlandajo's 

Dom.  di  Tomraaso  Bigordi,  gen.  (rhirlandajo,  geb.  zu  Florenz 
1449,  ge.it.  daselbst  den  11.  Jan.  1494,  war  ein  Schüler 
Alesso  Baldonnetti's,  ein  Lehrer  Michelangelo's.  Tätig  haupt- 
sächlich in  Florenz,  docli  auch  in  Rom  und  S.  (rimignano. 

Die  Geburt  Christi.     Links  ruht  der  kleine  Heiland,    der  16 

den  linken  Zeigefinger  an  den  Mund  legt,  zwischen  den  Knien  (38) 

Joseph  s.     Eechts  vor  dem  Süille  kniet  Maria,  anbetend  ihrem  ^  4 
Kinde  zugewandt.      Ueber  der  Berglandschaft  links  der  Stern. 

Von  ital.  Pappelhols  auf  Leinwand  übertragen ;  annfthemd  mnd ;  ti.  0,77 ; 
br.  0,7(5.  —  1857  ans  Steinla's  Sammlung.  —  Sehen  bei  U.  nur  als  Sehalbiid  be- 
zeichnet. Cr.  n.  Car.  (III,  S.  255)  und  Lerm.  (1.  Aufl.  8.  285)  denken  sogar  nur  an 
die  Schule  Beb.  Mainardi's,  des  Schwagers  und  Nachahmers  Ghirlandajo^s.  Das  Ori- 
ginal Mainardl's  seheint  das  bessere  Exemplar  mit  etwas  veränderter  Landschaft  bei 
Mr.  Theodore  C.  Hope  in  London  zu  sein.  —  Phot.  Braun  X,  5 ;  Bmekm. 

Der  Erzengel  Michael.     Kniestück   nach   rechts   auf  hell-      17 
blauem  Grunde.     Der  Engel  trägt  ül)er  seinem  Harnisch  einen    (17) 
roten  Mantel,  das  Schwert  in  der  K.,  die  Weltkugel  in  der  L.      1  » 

Ital.  Pappelholz ;  rund ;  h.  u.  br.  0,'22.  —  1860  aus  Woodbume*s  Nachlass, 
London.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Früher  unbegieiflioher  Weise  Stamina 
<zweite  HUfte  des  XIV.  Jahrhunderts)  benannt,  obgleich  es  oüTerkennbar  100 — 125 
Jahr  junger  ist  und  am  meisten  an  die  Schule  Ghirlandajo's  erinnert.  Yergl.  Cr. 
u.  Car.  II,  S.  75;  Lerm.  S.  244.  —  Phot.  Bmekm. 

Der  Erzengel  Raphael.  Kniestück  nach  links  auf  hellblauem  1 8 

Grunde.     Er  trägt   einen   gelben   Mantel   auf  weissem  Kleide,  (18) 

hält  den  Kasten    mit   der   Galle   des  Fisches   in   der  Rechten  1  * 
und  führt  den  kleinen  Tobias  an  der  Linken. 

Ital.  Pappelholz;  rund;  h.  0,22;  br.  0,21  >^.  —  18(j0  aus  Woodburne's 
^MhUsB,  London.  —  Gegenstück  zum  Torigen.  Vergl.  die  Bemerkungen  zu 
4ie«em.  —  Phot  Bmekm. 
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Schule  Filippino  Lippi's 

Filippino  Lippi,  ^eb.  zu  Prato  1457  oder  1458,  gest.  zu 
Florenz  den  18.  April  1504.  Schüler  Fra  Diaraante's  unter 
dem  Einfiuss  seines  Vaters,  des  Fra  Filippo  Lippi,  und  Sandro 
Botticelli's.     Tätig  zumeist  in  Florenz. 

19  Maria  mit  dem  Kinde.     Mana   als   Halbfigur,    nach  links 

(46)    gewandt.     Sie  hält  das  Kind  fest,   das  links  auf  einer  Mauer 
1  c     sitzt  und  in  einem  Bucbe  blättert. 

Urspr&nglich  auf  Holz;  1864  darch  Schirmer  aaf  Leinw&nd  übertragen;  b. 
0,48;  br.  0,37.  —  1867  ans  Steinla's  Nachlass.  —  Früher  als  eigenhändiges  Werk 
Filippino's,  aber  nnr  schwächeres  Schnlbild.  So  anch  Lerm.  S.  246  (2.  Anil.  S.  337). 
—  Phot.  Ges. ;  Braekm. 

Piero  di  Cosimo 

Geb.  1462  zu  Florenz,  gest.  daselbst  1521.  Schüler  und 
Gehilfe  des  Cosimo  Roselli,  nach  dem  er  sich  nannte;  eigent- 
lich hiess  er  nach  seinem  Vater  Piero  di  Lorenzo.  Arbeitete  in 
Florenz  und  1482—1484  in  Rom. 

20  Heilige  Familie.    An  einem  Einzelfelsen  vor  reicher  Land- 

(24)  Schaft  kniet  Maria  über  das  nackte  Kind  gebeugt,  das,  halb 
^  3  von  ihr  gehalten,  links  neben  ihr  liegt  und  seinen  kleinen 
rechten  Arm  auf  ein  weisses  Kissen  lehnt.  Weiter  links  sitzt 
der  etwas  ältere  Johannesknabe,  der  den  Kreuzesstab  in  der 
Linken  hält,  mit  der  Rechten  aber  liebkosend  den  Kopf  des 
Christuskindes  berührt.  Ganz  links  kniet  Joseph  mit  an- 
betend gefalteten  Händen.  Auf  der  Spitze  des  Felsens  über 
der  heiligen  Gmppe  sitzen  zwei  langbekleidete  Engel,  halten 
ein  Notenbuch  zwischen  sich  und  singen. 

Ital.  Fappelholz;  nind;  h.  1,65;  breit  1,63^.  —  ISeO  aus  Woodbnrae'» 
NaehlasB  in  London;  Torfaer  im  Besitze  der  Familie  Yenerosi  zu  Pisa.  —  Froher 
Laea  Signorelli  zngesehrieben.  Als  Werk  Piero  di  Cosimo's,  anzweifelhaft  mit 
Recht,  zuerst  von  Gnst.  Frizzoni,  dann  von  W.  Bode  (Zahn's  Jahrbädier  YI,  S.  198> 
erkannt,  de^l.  von  Lerm.  S.  232  (2.  Aufl.  338),  Ton  Ulmann  im  Jahrb.  der 
K.  Pr.  K.-S.  XVII  1896,  S.  126  und  von  Fritz  Knapp,  Piero  di  Cosimo,  HaUe  a.  S. 
1899,  8.  52,  Tafel  V.  —  Phot.  Braun  ITT,  2;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfetingl; 
Bruekmann. 

Werkstatt  des  RalTaello  dei  Capponi 

Kaffaello  di  Bartolommeo  di  Niccolö  Capponi  ward  Mitglied  der 
Gilde  in  Florenz  den  15.  Nov.  1499;  bezeichnete  die  Madonna 
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im  Spedale  di  Santa  Maria  Xuova  1500  mit  seinem  Namen. 
Einige,    auch    Cr.    u,  Cav.  III,    S.  2(78—209,    identifizierten 
ihn  mit  Raff,    di  Bartolonmieo   di  (4iovanni,   genannt  Raflfiiel- 
Jino  del  Garbo  (um  1466 — 1524).     Da^reiren  schon  Milanesi,  ^ 
Vasari  IV,  p.   234. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Heiligen.  KniestücL   Die  Mutter     2 1 
(rottes  steht  vor  grün  Yerhänprtem  Mauori)feiler    und    halt  das   (47) 
Kind  auf   ihrem  linken  Arm.     Links  der  heiligt?  Hieron vmus,    R  4 
rechts  der  heil.  Franziskus.     Ganz    vorn    eine    Balustrade,  an 
der  ein  Wappen  angebracht  ist. 

Ital.  Pappelholz;  nind;  h.  0,7G;  br.  0,75.  —  1857  ms  SteinU*B  Sammlvnp . 
—  Von  Cr.  n.  Cav.  III,  S.2U  wird  mindestens  die  Fignr  des  heil.  Hleronymus  als 
eigeah&adige  Arbeit  anerkannt,  das  übrige  »mögliebenreisec  ah  Sehnlwerk  bezeich- 
net. Naeh  Lerm.  S.  246  r2.  Anfl.  338)  dagegen  überhaupt  eine  sehwieheie  Hand. 
Das  letztere  seheint  ans  auch  richtiger  zu  sein.  Jedenfalls  handelt  es  sich  nm  den 
von  der  ambrisehen  Schale  beeinflassien  Meister  des  Bildes  ron  1500  in  S.  Maria 
Kaova  za  Florens.  —  Phot.  Ges.;  Tamme;  Bmekm. 

Unbestimmter  Florentiner 

Ende  des  XY.  oder  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts. 

Thronende  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.  Eniestück.  22 

Ein  Vorhang  trennt  den  Thron  von  der  Landschalt.    Das  Kind  (43) 

auf   dem    Schosse   der  Jungfrau    wendet   sich  nach  links  und  R  3 
umarmt  den  kleinen  Johannes. 

Ital.  Pappelholx;  h.  0,58;  br.  0,47.  —  ISo?  aas  Steinla's  Sammlang.  —  Bei 
H.  als  Lorenzo  di  Credi;  naeh  Gr.  a.  Gar.  (IV,  S.  481)  von  einem  geringen  Nach- 
folger des  BottieeUi  und  Filippino;  naeh  Lerm.  8.  245  (3.  Anfl.  361)  nar  Ton  tinem 
schwachen  Zeitgenossen  Lorenzens.  Die  jnngen  engliseh-italienischen  Forscher  denken 
an  Matteo  Baldncd,  der  allerdings  zor  ambrisehen  Schule  gehftrt  (vgl.  Gr.  a.  Gar. 
IV,  S.  819).  ~  Phot.  Braan  IV,  4;  Phot.  Qes. ;  Hanfst. ;  Bmekm. 

B.    Sienesen  und  andere  Toscaner 
Unbestimmte  Toscaner 

Xin.  Jahrhundert. 

Thronende  Madonna.     Ganze  Gestalt   von  vorn  auf'  Gold-     23 
giTind.     Das  Christkind  im  gelben  Köckchen  auf  dem  Schosse.     (5) 

IUI.  Pappelhols;  h.  0,205^;  br.  0,15.  —  1860  aas  Woodbarne's  Nachlass  in      R  5 
lütndon.      Damals    nnd    bei  H.  dem  Olanta  Pisano  zageschrieben.     Doch  zeigt  dss 
Klddien  nnr  im  allgemeinen  den  toseanischen  Uebei^angsstil  aas  dem  Byzantinismas 
in  die  Bichtang  des  hohen  Uittelalters.   Yergl.  aaeh  Lerm.  S.  244. — Phot.  Brackm. 

3* 
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Sano  di  Pietro 

Geb.  zu  Siemi  1406,  j?est.  daselbst  1481.  Schüler  des  Sassetta. 
Archaistische  Richtung»".     Tätig  zumeist  in  Siena. 

24  Mehrteiliges  Bruchstiicic  eines  Schreins.    Goldgrund.   In  der 

(8)  Umrahmung  die  Halbftguren    von    zw()lf  Heiligen   und  (in  dei* 
R  5    Giebelspitze)  des  Heilandes  mit  der  Krone  in  den  Hilnden.   Im 

Gieljelfelde  die  weissgekleidete  Gottesmutter  zwischen  langk*- 
kleideten  musizierenden  Engeln,  dem  unten  in  der  Landschait 
knieenden  heil.  Thomas  ihren  Gürtel  hinablassend.  Unten  links 
die  heil.  Margaretha,  rechts  ein  heil.  Bischof  (der  heil.  Zenobius). 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,45;  br.  0,38 U,.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1848  wie 
die  beiden  folgenden  als  Sano  di  Pietro,  und  so  noch  bei  H.  IHöG.  Bei  U.  seit  lS(j2 
jedoch  nur  als  »Schale  Ton  Siena«.  Doch  haben  sowohl  Cr.  n.  Cav.  (lY,  S.  88)  als 
aueh  Lerm.  (S.  244)  diese  Bilder  dem  Sano  zurückgegeben  ;  und  ein  ementes  Studium 
der  Bilder  dienes  Meisters  in  der  Akademie  zu  Siena  hat  auch  uns  überzeugt,  dass 
sie  von  ihm  herrühren.     So  auch  Schubring  S.  5!^  —  Phot.  Tamme;  Bruokm. 

25  Auf  Goldgrund  bemaltes  Kreuz.     In  der  Mitte  Oiristus  am 

(9)  Kreuz;    in  den  vier  Ecken  der  Kreuzesanne,    als  Halbfigiuvn: 
R  5    oben  der  segnende  Heiland,    links  Maria,   rechts  Johannes  der 

Evangelist,    unten    Magdalena,    den    Kreuzesstamm    umfassend. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,r>;i^.. ;  br.  0,4v$.  —  Die  eine  Hälfte  d«8  auseinander- 
g^sftgten  Kreuzes,  dessen  andere  Seite  die  folgende  Nummer  ist.  —  Zuerst  im  Katalog 
von  1843.     Vergl.  die  Bemerkungen  znm  vorigen  Bilde.  — Phot.  Tamme;  Bruekiu. 

26  Auf  Goldgrund  bemaltes  Kreuz.     In  der  Mitte  Christus  am 

(10)  Kreuz.     In  den   vier  Ecken  der  Kreuzesanne   die  Halbfigureii 
R  5     der  vier  Kirchenväter. 

Ital.  Pappclholz;  h.  n,r>4;  br.  0,4^i.  —  Die  eine  Hälfte  des  auseinander- 
gesägten Kreuzes,  dessen  andere  Seite  die  vorige  Nummer  ist.  —  Zuerst  im  Katalog 
von  1813.     Ve^l.  die  Bemerkungen  zu  N.  21.  —  Phot.  Tamme;  Bruekm. 

Unbestimmte  Sienesen 

XIV.  Jahrhundert. 

27  Die  Darstellung    im    Tempel.     Schwarzer   ürund.     In   der 
(6)     Mitte    des   gotischen    Oebaudes    der    Altar.      Links   Josef  und 
R  5    Maria,  von  denen  jener  die  Tauben  hält :  hinter  ihnen  zwei  Begleiter- 
innen.    Kechts  der  Hohepriester  mit  dem  Christkind  im  Arm: 
hinter  ihm  zwei  Priester   und  Hannah    mit   der   Rollo.     Oben 
in  zwei  kleinen  Medaillons  die  Verkündigung. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,82;  br.  (»,r)4}„._l874  aus  Rom. —Bei  H.  als  Original 
Giotto  di  Bondone*8.       I>och  zeigt  es  den  aienesischen  Soholstil  jener  Zeit;    etwa 
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denjenigen  der  Schule  des  Ämbrogio  Lorenzetti.  Naeh  Sehnbring  (S.  51)  Ton  einem 
unmittelbaren  Sehüler  dieses  Meisters,  »mit  hoher  Wahrscheinlichkeit«  von  Nlekolans 
BonaehoTsi.  Yergl.  dessen  bez.  Bild  N.  lUK)  in  der  Londoner  National  Gallery.  — 
Phot.  Ges.;  Bruekm. 

Maria  mit  dem  Kinde.  Halbügur  nach  rechts  auf  (toUI-  28 
gnind.  Das  Christiiskind  in  reicher,  ^^olddurchwirktor  Tunika  (11) 
auf  dem  linken  Arm  der  Jungfrau.  R  5 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,27;  br.  0,18.  —  1K4(>  ans  Ramohr's  Naehlass.  Nach 
H.  Sehulriehtnng  Dneeio*s.  Eher  diejenige  Lippo  Memmi's.  Vergl.  Cr.  u.  Oar.  II, 
S.  279.  —  Phot.  Bmckm. 

Zwei  Flügel  eines  Altarwerics.     1.    Links   auf  Ooldgnind:     29 
a)  o])en,  inschriftlich  beglaubigt,  die  heil.  Lucia   und   die  heil.    (12) 
Clara;    b)  unten  zwei  männliche  Heilige.    2.    Kechts:  a)  oben,    R  5 
auf  Goldgrund,    zwei    weibliche    Heilig-e;     b)     unten,   in  »üner 
Felsenlandschaft  unter  blauem  Himmel,  die  Stigmatisierung  des 
heil.  Franz. 

Ital.  Pappelholz;    h.  0,54 W;  br.  0,2(>.  —  isr)7  aus  Steinla's  Sammlung.   Bei 
H.  als  im  Stil  Daeeio^s.     Nach  Cr.  u.  Car.  II,  S.  '279  Schule  des  Memmi.     Etwa  in 
der  Art  des  Baitolo  dl  Maestro  Fredi  (H.  Thode).  —  Phot.  Bmckm. 

Maria.  Brustbild  halb  nach  rechts  auf  Goldgrund.  Die  30 
Jungfrau  trägt  eine  goldene  Krone  über  weissem,  goldgesticktem  (13) 
SciiJeier  auf  dem  Haupte.  R  5 

Ital.  Pappelholz;  Bruchstück;  h.  0,:3ö;  br.  0,2^).  —  18ö7  ans  8teinla*s  Samm- 
lung. Bei  H.  dem  Lorenzetti  zugeschrieben;  gehört  jedoch  nur  der  Schule  des 
Lorenzetti  an.     Vergl.  Lerm.  S.  244.  —  Phot.  Tamme;  Bmckm. 

Der    tote    Heiland.       Aufrecht,    mit    übereinandergelegten    31 
Armen  liegt  er  in  einem  Sarkophage.    Nel)en  ihm  kahle  Berg-  (14) 
abhänge,  über  ihm  blau<*r  Himmel.      Rundbild    in   viereckiger   R  5 
giddgi-undiger  Tafel. 

Ital.  Pappelholz;  h,  0,21  ^;  br.  0/21.  —  1874  im  Kunstbandel  aus  Berlin. 
Bei  H.  dem  Lippo  Memmi  zugeschrieben;  erinnert  nach  Lerm.  S.  244  mehr  an 
Bama;  kann  nur  der  Richtung  dieser  Meister  zugeschrieben  werden.  Vergl. 
Schnbring  S.  53. 

Bnichstiiclc  eines  gotischen  Altars,     (roldgi-und.     Oben  im  32 

Mt^daillon  die  Halbfigur   des    segnenden    Heilands.     Unten  die  (15) 

thronende  Jungfrau    zwischen    zwei    weiblichen   Heiligen.     Das  R  5^ 
Kind  steht  auf  ihrem  Si^hosse. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,46;  br.  (),19.i^.  —  t84lj  aus  Ruhmor's  Naehlass.  Schule 
des  Lippo  Memmi.    80  auch  Cr.  u.  Gar.  II,  S.  279.  —  Phot.  Bmckm. 

Unbestimmter  Sienese  des  XV.  Jahrhunderts 

Heilige  Familie.     Halbfiguren.     Maria   im   blauen   Mantel     33 

nach    links.     Das    Kind    sitzt    fast    nackt   auf  ihrem  Schosse    (20) 

R'5 
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und  hiilt  einen  Stieglitz  in  der  Linken.  Rechts  hinter  dem 
Stuhle  Josef;  links  vorn  Johannes  der  Täufer. 

IUI.  Pappelholz;  h.  0,023^;  br.  0,4U^.  —  1872  ans  dem  Pal.  Piecolomini 
za  Siena.  —  Bei  H.  Andrea  del  Castagno  zngesehrieben ;  doch  gehört  er  der 
sienesiaehen  Schale  an.  Elinige  denken  an  Pietro  de  Domenioo,  andere  an  Qirolamo 
dei  Benvenuti,  Schabring  (S.  55)  an  Matteo  di  Giovanni  da  Siena  (um  1435  bis 
1495).     Vergl.  Lerm.  S.  2:58  bis  2:59  (2.  Aaü.  :5:58).  —  Phot.  Bruckm. 

C.    Die  umbrische  Schule 
Unbestimmter  Meister  des  XV.  Jahrhunderts 

34  Maria  mit  dem  Kinde  und  einem  Engel,     (roldgrund.     Der 

(29)    Engel  steht  links  und  reicht  dem  Kinde  einen  Korb  Kirschen. 

R  5  Ital.  Pappelholz;  h.0,7:^»^;  br.0,4üK'  —  1S74  aus  Rom.    Bei  H.  :  »Umbrisehe 

Schule«;  nach  Thode  eher  die  des  Matteo  da  Siena.  Schubring,  Loeser,  Fabriczy 
und  andere  kehren  aber  mit  Recht  zu  der  Ansicht  zurück,  daes  das  Bild  umbrisoh, 
nicht  aienesisch  sei.  —  Phot.  Bruckm. 

Luca  Signorelli 

Geb.  zu  Cortona,  wahrscheinlich  1441.  gest.  dasHbst  Ende  1523. 
Schüler  des  Piero  della  Eraneesca  in  Arezzo:  später  im  Sinne 
dor  fiorentinischen  Kunst  der  I'ebergangszeit  ins  XVI.  Jahr- 
hundert ent^^^ckelt,  erscheint  er  bereits  als  VorlUufer  Michel- 
angelo'«. Tätig  hauptsächlich  in  Coitona,  Rom.  Siena.  Monte 
Oliveto,  Citta  di  Castello,  Spoleto,  Florenz  und  Onieto. 

36  Bemalter  Pilaeter.      Auf  blauem  Grunde  di-ei  Heilige  in 
(25  a)  ganzer  (restalt  übereinander:    olx»u    der  Erzengel  Kapliael  mit 

1  a     dem  kleinen  Tobias,  in  der  Mitte  der  heil.  Hieronvmus.  unten 
der  heil.  Berahardin  von  Siena. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,29^;  br.  0,11.  ->  1874  aus  der  Sammlung  Barker  in 
London.  Früher  am  Uauptaltar  der  Kirche  San  Dounino  zu  Florenz.  Gegenstück 
zum  folgenden.  —  Naeh  Cr.  u.  Cav.  engl.  III,  p.  31  >fine  genuine  workc.  Doch 
sind  es  offenbar  nur  Werkstattbilder  naeh  Zeichnungen  des  Meisters.  —  Vergl.  Ff. 
p.  208  and  Lerm.  2.  Aufl.  S.  :iiS.  —  Phot.  Braun  XII,  5;  Bruckm. 

37  Bemalter  Pilaster.      Auf  blauem  Grunde  drei  Heilige  in 
(25  b)  ganzer  Gestalt  übereinander:    ol)en    der  heil.  Bernhard,  in  der 

1  a    Mitte  der  heil.  Onophrius,  unten  die  heil.  Dorotb.ea. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,29^;  br.  0,11.  —  1874  aus  London.  —  Vergl.  die 
Bemerkungen  zum  vorigen,  seinem  Gegenstück.  —  Phot.  Braun  XII,  5 ;  Bmekm. 

Schule  des  Perugino 

Pietro  Vanucci,  gen.  Perugino,  geb.  zu  Citta  della  Pieve  1446, 
gest.    zu    Castello  Fontignano  1523.      Tätig    vornehmlich    in 
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Perugia,  Rom  und  Florenz.  Haupt  der  umbrischen  Schule  der 
zweiten  Hälfte  des  XV.  Jalirhunderts.     Lehrer  R«iphael  s. 

Der  heil.  Crispinus.      Brustbild    ohne   Hände    nach    links     38 
auf  schwarzem  Grunde.    Bruchstück  eines  grtfeseren  Bildes.         (26) 

IUI.  P«ppelhols;h.  0,35;  br.  0,23^    —  1857  aas  SteinU's  Sammlung  als  Pera-      R  ^ 
gino.  —  Nach  Cr.  n.  Cav.  III,  8.  266  »in  der  Weise  des  Melanzioc.   Dagegen  Lerm. 
2.  Aufl.  S.  362.  —  Phot.  Bruekm. 

Der  hell.  Franziskus.    Ganze  Figur  auf  schwar/AMu  Grunde.  39 

Der  Heilige  hat  ])ereits  die  Nägelmale  an  Händen  und  Füssen.  (27) 

In  der  Linken    hält    er    ein    rotes  Buch,    in   der  Rwhten  ein  ^  ö 
goldenes  Kreuz. 

Ital.  Pappelholz ;  h.0,23;  br.O,U).  —  iaö7  von  Nichols  in  London.  Riehtang 
des  Oioyanni  lo  Spagna  (gestorben  i wischen  1528  and  153i^  in  Spoleto),  nicht  aber, 
wie  b^anptet  worden,  eine  Kopie  naeh  dem  heil.  Franziskus  der  Raphaersehen 
PredeUenbilder  im  Daiwieh  College  Nr.  397.  —  Phot.  Braun  XII,  6;  Bruekm. 

Der   heil.  Rochus.     £r  liegt  an  dem  alten  Gemäuer  zur  40 

Blechten  in  freundlicher  Hügel  landschatt,  stützt  sich  auf  seinen  (28) 

linken  Arm  und  greift  mit  der  rechten  Hand  nach  der  Wunde  R  ö 
an  seiner  Lende.     Links  ein  Hund,  der  ihm  Brot  bringt. 

IUI.  Pappelholz:  i^-  0,22;  br.  0,30.  —  1857  ans  Stelnla*s  Sammlung.  —  Naeh 
Thode  von  Ensebio  di  San  Gioi^io.  — >  Phot.  Bruekm. 

li  Pinturicchio 

Bernardino  di  Betto  Biagio,  gen.  II  Pinturicchio.  Geb.  wahr- 
scheinlich zu  Perugia  1454,  gest.  zu  Siena  den  11.  Dez.  1513. 
Vielleicht  Schüler  des  Fiorenzo  di  Lorenzo  in  Perugia.  Genosse 
Pietro  Perugino's  in  Rom.  Tätig  in  Perugia,  Rom  (1481  — 1502), 
Orvieto  (1492—1496)  und  Siena  (seit  1503). 

Ein  Knabe.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links.     Der  etwa  41 

14jährige  Knabe  trägt  einen  roten  Rock  und  eine  blaue  Kappe.  (31) 

Den  Hintergrund   bildet  eine   reiche  Landschaft,   in   der  links  1  c 
ein  Schloss  am  Wasser  liegt. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,60;  br.  0,35 >^.  —  Inventar  1722 A 73  als  Werk  eines 
Kaehahmers  Raphaers.  Als  vorzügliches  Tempera- Werk  der  Frnhzeit  Pintnricchio's 
auch  von  Lermolieff  (S.  245,  2.  Aufl.  3ßl)  anerkannt.  —  Phot.  Braun  II,  2;  Phot. 
Ges. ;  Tanune ;  Hanfetfingl. ;  Bmckm. 

Angeblich  Marco  Palmezzano 

Geb.  zu  Forli  um  1456.  Bez.  Bilder  zwischen  1485  und  1537. 
Unter  dem  Einfluss  der  Ferraresen  und  des  Melozzo  da  Forli. 
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42  Die  Anbetung  der  Könige.     Links  unter  dem  Stalle  Maiia 

(48)    mit  ihrem  Kinde;  neben  ihr  Josef   auf  seinen  Stab   gestützt. 

R  4    Der   ältere   König  überreicht   kniend   seine  Gabe;   hinter   ihm 

stehen  die  anderen  beiden  vor  ihrem  Gefolge. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,G1;  br.  0,4ö.  —  Zuerst  im  Katalog  von  18555  (N.  4> 
als  Hinbekaniit«.  Später,  auf  Rnmohr's  Rat,  irrtümlich  als  Marco  Palmezzano  be- 
zeichnet. Yergl.  Lerm.  2.  Aufl.  S  8()2.  Vielleicht  gar  moderne  Fälschung.  — 
Phot.  Bruckm. 

D.    Die  ferraresische  Schule 
Cosimo  (Cosma)  Tura 

Genannt  Cosme.  Geb.  zu  Ferrara  1432;  gest.  daselbst  1495. 
Tätig  hauptsächlich  in  Ferrara;  seit  1458  im  ständigen  Dienste 
des  Herzogs.  »Der  eigentliche  Charakterkopf  der  ferraresischen 
Schule«  und  neben  Cossa  ihr  Hauptmeister  im  15.  Jahrhundert. 
Vgl.  Venturi  im  Jahrb.  d.  K.  Pr.  K.  S.  IX,  1888,  S.  3—40. 

42  A  Der  lieii.  Sebastian.     An  eine  grüne  Steinsäule  gefesselt, 

H  3  richtet  der  von  elf  Pfeilen  durchbohrte  Heilige  schmerzliche 
Blicke  gen  Himmel.  In  der  Steinwand  hinter  der  Säule  öffnet 
sich  links  eine  schlichte  Holztür,  durch  die  der  blaue  Himmel 
hereinschaut.  Ein  g-eharnischter  Krieger  ohne  Kopfbedeckung 
mit  feueiTotem  Banner  in  der  Linken  hält  hier  Wache.  Von  den 
Inschriften  an  den  Sockelschildern  scheint  nur  die  hebräische 
zur  Linken  (siehe  unten)  eine  Bedeutung  zu  haben. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,71^;  br.  0,59.  —  189()  Ton  M.  Gus^nheim  in  Venedig. 
Früher,  als  N.  157,  ein  bekanntes  Bild  der  Galerie  Costabile  zn  Feirara.  Dort  An- 
fangs dem  Cossa,  sp&ter  wegen  der  hebräischen  Inschrift,  die  »Magister  Laorentius 
Costa«  gelesen  wurde,  diesem  Sehüler  des  Tara  (1460 — 1585)  Eagesehrieben.  Yergl. 
Laderchi  »La  Pittnra  Ferraresec,  Ferrara  185t>,  S.  40  (»La  preziosa  tavola«)  and  Cr. 
n.  Cav.  y,  S.  575.  Nenerdings  als  Werk  des  Tnra  selbst  anerkannt.  LermolieiT, 
Berlin,  2.  Aufl.  181)3,  S.  56:  »ein  untrügliches  Werk  des  Cosme«.  Ebenso  Fr.Harck 
im  Jahrb.  Pr.  K.  IX,  1888,  S.  37  N.  49  Allerdings  müssen  die  beiden  letzten  Worte 
der  hebräischen  Insehrift,  die  Herr  Rabbiner  Dr.  Jak.  Winter  in  Dresden  uns  gütigst 
entziffert  hat,  in  der  Tat  ,Lanrenti  .  .  Costa«  gelesen  werden,  wogegen  da«  erste 
Wort  nach  Sehnbring  nicht  als  »Uphnl«,  d.  h.  »Magister«,  und  nicht  als  »Paulas«, 
sondern  als  »Ophos«,  d.  h.  »Vollender«,  zn  lesen  wäre.  Costa  hätte  das  Bild  seines 
Meisters  also  vollendet;  doch  nimmt  auch  Schubring  mit  uns  an,  dass  die  Beihilfe 
Co8ta*s  sich  nur  auf  Nebendinge  beziehen  kann.  Auch  Lermolieff  erkannte  an,  dass 
die  Inschrift  Lanrentins  Costa  laute,  bemerkte  aber  dazu,  dass  die  künstlerische 
•Handschrift,  die  hier  auf  Tura  deutet,  entscheidender  sein  müsse  als  selbst  eine 
echte  alte  Inschrift.  ~  Phot.  Tamme;  Bnickm. 
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Francesco  Cossa 

Geb.  in  Fen*ara  um  1435;  gest.  1477.  Vgl.  Lud.  Frati  in 
UArte  m  1900  p.  300—317.  Bis  1470  in  Ferrara,  siKiter 
in  Bologna  nachweisbar.  Nel)en  Tura  und  Ercole  Rol)erti 
/eiTaresischer  Hauptmeister  des  XV.  Jalnhundei-ts. 

Die  Verkündigung.     In  reicher  Renaissancelialle,  durch  die     43 
man  links  in  die  Strasse,  rechts  in  das  Gemach  mit  dem  Bette    (21) 
der  Jungfrau  blickt,    kniet  links  mit   erhobener   Rechten  der    1  b 
Engel   in   grünem  Kleide   und  rotem,   blaugefiittertem  Mantel, 
steht  rechts  Maria  in  rotem  Kleide  und  ])lauem,  grtingefüttertem 
Mantel.    .Grottvater,  als  Bnistbild  am  Himmel  sichtbar,  entsendet 
die  Taube  des  heiligen  Geistes.     Vorn  am  Rahmen  kriecht  eine 
Schnecke  mit  ihrem  Gehäuse. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,37^;   br.  1,13.   —   1750  durch  den  Canonicus  Luigi 

Crespi  als   Original    A.   Mantegna*s  aas  der   Kirche  deir  Osservanza  in   Bolofi^na. 

Später  der  florentinisehen  Sehnle,  znletzt  bei  U.  dem  Ant.  Pollaioolo   (doch  schon 

mit  Tragezeiehen)  zugeschrieben.     Von  Cr.  n.  Cav.  Y,  S.  5()3,    richtig    als  ferrare- 

mehes  ^ftüd  erkannt,    doch  ohne  Gmnd  dem  Baidassar  Estense  zugeschrieben.     Als 

Jagendwerlc  Cossa's  zuerst  Ton  Lerm.  S.  129  (yergl.  2.  Anll.  173)  erkannt.  Emeate 

StndJen  in  Italien,  besonders  der  Vergleich  mit  Cossa's  Gem&lden  in  der  Pinakothek 

and  in  der  »Madonna  del  Baracanoc  za  Bologna  haben  uns  die  Urheberschaft  dieses 

Meisters  beeUtigt.     So    auch    G.  Frizzoni    in    der    Zeitschrift  f.  b.  K.  IXIV  1H89; 

S.    163 — 169.     Die    gemischte    Inschrift    »Andreas    Mantegna  Patavianns    fecit,     A 

MCCCC«  ist  schon  1840  entfernt  worden.  —  Phot.  Braun  VII,  1;  Phot.  Ges.;  Hanf- 

st&ngl;  Tamme;  Bmekm. 

Schule  des  Fr.  Cossa 

Die  Geburt  Christi.     Im  leicht  gebauten  Stalle  ist  Maria     44 
anbetend  vor  dem  Neugeborenen  niedergesunken,  während  Josef    (22) 
von  hinten  gesehen,  an  einem  Pfeiler  kauert.  Engel  und  Engel-     1  b 
köpfe  schweben  über  dem  Kinde.  Kechts  der  Zug  der  Könige  in  der 
braunen  Felsenlandschaft     Links  tanzende  und  jubelnde  Hirten. 

It»l.  Pappelhola;  h.  0,26^;  br.  1,14^.  —  Inventar  1754  I  302  als  »^iotto« 
bei  H.  als  »florentinisehe  Schale«;  nach  Lerm.  S.  244  allerdings  toscanisch.  Allein 
die  nndentliehe  Insehrift  links  unten  »Antonius  (?)  Florentius  MCCCXIXIII«  ist  eine 
ofTenbare  F&Isehnng;  nnd  das  Bild  ist  in  den  Typen,  besonders  demjenigen  der 
Madonna,  so  onreikennbar  ferraresisch,  dass  wir  es  mit  Cr.  n.  Cav.  (V.  S.  370) 
«ntsehieden  dieser  Schale  znsehreiben.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Ercole  Robert! 

Geb.  nach  1450  zu  FeiTara;  gest.  daselbst  im  Juni  1496. 
Nachfolger    des  Cosme  Tura,    durch    Jac.   Bellini    und  Andr. 


42         Italiener  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 

Mantegna  beeinfiusst.  Tätig  in  Bologna  (1482)  und  FeiTara 
(1479  und  seit  1486).  Vergl.  Ad.  Veuturi  im  Arch.  stör. 
1889  n,  p.  342.  ' 

45  Der  Zug  nach  Golgatha.     Der  Zug  bewegt  sich  von  rechts 

(163)  nach  links.     Links  in  ihm  die  beiden  Schacher.    In  der  Mitte 
1  b      wird  Cliristus  mit  dem  Stricke  um  den  Hals  von  rohen  Krieg^- 

knechten  weitergezerrt  und  vorwärts  gestossen.  Rechts  bricht 
Maria  in  sich  zusammen,  trägt  eine  Fi-au  ihr  Kind  rittlings 
auf  der  Schulter,  zieht  eine  andere  das  ihre  eiligst  an  der  Hand 
mit  fort.  Weiter  zui-ück  ein  reitender  Herold  in  rotem  Rock 
und  roter  Mütze,  die  Trompete  blasend.  Im  Hintergrunde 
eine  kahle  Berglandschaft. 

Itai.  Pappelholz;  h.  0,85;  br.  1,17.  —  1750  unter  Lnigi  Crespi's  Vermittlung 
durch  Goarienti  aus  der  Sakristei  der  Kirche  S  Giovanni  in  Bologna.  Als  Predella 
des  Hochaltars  dieser  Kirche  hatte  der  Meister  dieses  Bild,  nebst  zwei  anderen,  naeh 
Vasari  (Ed.  Hil.  III,  p.  140)  gemalt.  Das  Mittel&tfick,  eine  Pietä,  befindet  sich 
in  der  Royal  Institution  zn  Liverpool ;  das  zweite  Seitenstüek  ist  das  folgende.  — 
Gest.  nach  einer  Zeichnung  des  Florlmachius  von  Jer.  David.  —  Phot.  Braun  III, 
10;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bruckm. 

46  Christi  Gefangennahme.      In    der   Mitte    gibt  Judas    dem 

(164)  Heiland  den  Verraterkuss.     Von  rechts  eilen  die  Schergen  mit 
1  b     Fackeln  und  Spiessen    lebhaft    bewegt  herbei.     Von  links  legt 

ein  anderer  ihm  bereits  die  Schlinge  um  den  Hals.  Weiter 
links  Handg-emenge,  in  dem  Petrus  dem  Malchus  das  Ohr  ab- 
haut. Ganz  vorn  links  schlafen  fünf  Jünger,  weiter  zuilick 
kniet  Christus  am  Oelberge.  Ueber  ihm  der  Engel  mit  dem 
Kelche.     Hinten  kahle  Berglandschaft. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,i)5;  br.  1,18.  —  1750  mit  dem  vorigen  aas  Bologna. 
Vergl.  die  Bern,  zu  diesem,  seinem  Gegenstücke.  —  Die  Studienzeichnung  zu  einem 
Teile  dieses  Bildes  befindet  sieh  in  den  Ufßzien  zu  Florenz.  —  Venturi  im  Aroh. 
stör.  U,  p.  H4Ü  und  Lerm.  2.  Aufl.  S.  \m  Anm.  1.  —  Phot.  Braun  V,  8;  Phot. 
Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Nach  Ercole  Roberti 

47  Die  IMannalese.  Im  Vordergrunde  lesen  die  Israeliten  in 
(23)  den  mannigfachsten  Stellungen  das  Manna  auf.  Ganz  links 
1  b    Moses  und  Aaron;  ganz  rechts  eine  Frau,  die  mit  ihrem  Kinde 

bildeinwärts  schreitet.  Im  Mittelgrunde  das  Zeltlager  in  der 
Wüste.     Hinten  kahle  Berge  unter  blauem  Himmel. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,30;  br.  0,65^.  —Zuerst  naehgewieaen  im  Katalog r. 
IKC)  als  »Benozzo  Gozzolic.  —  Bei  H.  nur  als  »florentiniaehe  Sehnlec.  —  Sieher  je- 
doch  ferraresiseh.  —  Das  Original  des  Ercole  Roberti,  früher  beim  Bari  of  Dadlef, 
befindet  sich  in  der  National  Gallery  zu  London,  N.  1217.  —  Phot.  Tamme. 
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E.  Die  bolognesische  Schule 
Francesco  Francia 

Yr.  ßaibolini  gew.  Francia.  Geb.  zu  Bologna  1450,  gest. 
diselbst  den  5.  Jan.  1518.  Anfangs  zum  Goldschmied  ge- 
bildet; als  Maler  Schüler  Fr.  Cossa's  in  Bologna  seit  1470, 
Nachfolger  des  Ferraresen  Lorenzo  Costa.    Schulhaupt  in  Bologna. 

Die  Taufe  Christi.     Der  Heiland    steht    in  der  Mitte  di^     48 
Bildes,  fast  von  vom  gesehen,  auf  dem  ihn  wie  Eis  tragend<»n  (505) 
Wasser  des  Jordans,  in  dem  seine  Beine  sich  spiegeln.  UelKT    D  ^ 
ihm  schwebt  in  kreisnindem  Goldnimbus  die  Taube  des  heiligen 
(ieistes.  Links  neben  ihm  am  Ufer  kniet  Johannes  der  Täufer. 
di(?  Schale  in  der  Rechten,  im  Begriffe  ihn  zu  taufen.    Rechts 
stehen   zwei  Engel.     Im  HinttTgrunde  eine  schlichte  Bergland- 
srhatt.    Bez.  1.  u.  FRANCIA  AM?IFEX.  BON.  F.  M.  D.  MIII. 

IUI.  Pappelholz;  h.  2,09;  br.  l,Ül>.  —  Inv.  Gnarienti  (vor  1703)  N.  449.  — 

Da^  Bild  -war  luehVasari  (Ed.  Hilanesi  III,  p.  540 — r>41)  fär  Hoden»  gemalt,  befmid 

sieh  jedoeh  ueht  in  der  dortigen  Galerie  und  kam  unabhängig  von  dem  Modenemr 

Ankauf  der  Jahre  1745 — 46  nach  Dresden.   —  Bei  der  Besehieasang  Dresdens  17<)() 

wurde  es  doreJi  Bomhensplitter  beschädigt.     —    Die  angebliche  Kopie  in  Hampton 

Court  (Ff.  p.  107;  —  Venturi  im  Arch.  stör.  1«)0  III.,  p.  294;  —  Lerm.  2.  Aufl. 

S.  217,  Anm.  2)  zeigt  eine  wesenüieh  abweiehende  Komposition.  —  Eine  Zeichnung 

zum  Christas  in  den  Uffizien.  —  Phot.  Braun  I,  8 ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmckm. 

Die  Anbetung  der  Könige.    Links  unter  einem  Baume  neIxMi     49 
einer  Eenaissance-Ruine  sitzt  Maria  mit  dem  Kinde.      Josei)h  (503) 
kniet  vorn  neben  ilir,  zwei  Hirten  stehen  hinter  ihr.    Der  Jesus-    1  ^ 
knabe  wendet  sich  segnend  nach  rechts  dem  Zug-e  der  heiligen 
drei  Könige  zu.     Die  beiden  weissen  sind  bereits  anbetend  in 
die  Knie  gesunken,  der  schwarze  steht  noch  hinter  ihnen  an  der 
Spitze  des  zu  Fuss  und  Ross  folgenden  Trosses.    In  der  anmuti- 
gi'n  Landschaft  links  ein  Felsentor,   rechts   ein  klarer  Landsee. 

It»l.  Pnppelholz;  h.  0,41;  br.  0,51).  —  Inr.  1754  I,  74  als  »Peraginoc  und 
so  auch  noch  im  »Catalognec  von  17()ö  und  im  »Abrege«  von  1782.  Im  Katalog 
Tott  1826  jedoeh  bereits  als  Fr.  E^ancia;  und  als  Werk  der  reifsten  Zeit  des  Heisters 
Ton  der  neueren  Forschung  allgemein  anerkannt.  Vergl.  z.  6.  Cr.  u.  Car.  Y, 
S.  rtlO— Oll  und  Lerm.  S.  161,  2.  Aufl.  217.  —  Gest.  ron  A.  Glaser.  —  Phot. 
Braun  V,  7 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfet. ;  Tamme ;  Bruekm. 

Giacomp  Francia 

Geb.  zu  Bologna  um  1486;  gest.  daselbst  1557.  Sohn  und  Schüler 
df^  Franc^esco  Francia.  Seit  1518  selbständig.  Tätig  zu  Bologna. 
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50  Maria  mit  dem  Kinde  und  Joliannes.    Halbßpfur  hinter  einor 

(504)   Steinbrüstun^',    nach    links    j^ewandt.     Maria    hält   mit   beiden 

1  a      Händen    das    Christkind,    das    die  Kechte  segnend   erhebt  und 

in  der  Linken  ein  Spiel  vögelchen  hält.      Der   kleine  Johannes 

blickt  rechts  über  die  linke  Schulter  der  Muttergottes  herüber. 

Im  Hintergi'unde  eine  schlichte  Landschaft. 

IUI.  Pappelholz ;  h.  0,57;  br.  0,4vi^.  —  Inventar  1754  1,  87  als  »Fenigino«. 
So  auch  im  »Catalogae«  von  17(>5  und  im  >Abreg6«  von  1782.  —  Ala  Fr.  Francia  seit 
dem  Katalog  von  1812.  So  noeh  bei  H.  Jedoeh  hat  Lerm.  3.  IGI  (2.  Aufl.  217) 
darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  es  nur  als  Werkstattbild  gelten  kann.  Der  Be- 
nennung des  Bildes  N.  2K7  der  Berliner  Galerie  und  anderen  bezeichneten  Bildern 
Giaeomo  Franeia*8  entsprechend,  lassen  wir  ihm  einstweilen  den  Samen  des  Sohnes  des 
Meisters.  Dr.  Corrado  Ricci  denkt  eher  an  einen  andeien  Schftler  Franeia's :  Jacopo 
de'  Boateri  (vergl.  dessen  Madonnenbild  im  Pal.  Pitti).  Doch  hat  der  Verfasser 
sieh  bei  seinem  jüngsten  Aufenthalt  in  Italien  von  der  Richtigkeit  dieser  Vermutung 
noch  nicht  überzeugen  können.  —  Gest.  von  N.  Lecomte.  —  Fhot.  Braun  III,  .'>; 
Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bmckm. 

F.     Die  Schulen  V^enedigs  und  seines  Gebietes 

Andrea  Mantegna 

Geb.  zuVincenza   l-ilU,  ^»"est.  zu  Mantua  den   13.  Si^pt.  loOl). 

Adoptivsohn  und  Schüler  des  Fr.  S<|uarcione  zu  Padua.    Weiter- 

frebildet  unter  dem  Eintlusse  der  Antike.  Donatello's  und  seines 

Schwie^rvaters  Jacopo  Bellini.     Tätii^-  zumeist   in  Padua  und 

(seit   1460)  Mantua. 

5  f  Heilige  Famiiie.    Kniestück  auf  schwarzem  (i runde.    Maria 

(226)  hält    mit    beiden  Händen    den    nackten  JesusknaiHMi,    der   auf 

1  c     ilirem  Schosse  steht  und  seinen  rechten  Arm  um  ihren  Nacken 

l(\i»'t.    Liuks  nelKMi  ihr  Josef  als   Kahlkopt^  von  vorn  ^»sehcn. 

rcH'his  die  heil.  Elisal)eth  (nach  anderen  Anna),  zu  ihren  Füssen 

d(n*  Johannesknabe. 

Leinwand;  h.  0,75'/^.;  br.  O.Jil  V..  —  IHTO  für  40,000  Mark  aus  dem  Nachla.«« 
Sir  Charles  Eastlake's  iu  London.  —  Ein  gutes  Bild  der  späteren,  mantuamFcheii 
Zeit  des  Meisters.  Vergl.  Cr.  u.  Cav.  V,  S.  41S  und  Paul  Kristeller,  Andrea 
ManUgna,  Berlin  und  Leipzig  11)02,  S.  :i37.  —  Gest.  von  Th.  Langer,  f^  N.  G.  W. 
E  2.  —  Phot.  Biaun  II,  1;  Tamme;  Hanfst.;  Bruckm. 

Antonello  da  Messina 

(ieb.  zu  Messina  um  1430;  ^^est.  daselbst  zwischen  dem  14.  und 
15.  Februar  1479.  Noch  im  Au^nist  1474  und  \vi<Klcr  vom 
14.  Xov.  1476  in  Messina.     Dazwischen  etwa  zwei  Jahre  in 
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yene(%,  wohin  fT  die  iiiinlerländische  Oelmaleivi  tru^.  die  (»r 
waJirscheiiilich  niederländischen  Malern  auf  Sizilien  abjresehen 
liatte,  aber  auch  seinereeits  von  der  venezianischen  Kunst  Im»- 
i'iihii  wurde.  (Gioacch.  di  Mai-zo:  Di  Antonello  da  Messina« 
Palermo  1 9 OB.  G.  Ija  Coi-te-Cailler.  der  uns  auch  selbst  jriitijrst 
])enachrichtigte:  Antonello  da  Messina,  Messina  1903.  und  AgxKst. 
d'Amico.  Antonello  d'Antonio;  Messina  1 9o4.  Vergleiche 
G.Gronau  im  Kepert.  XX.  1897,  S.  :U7,  XXVII.  1904,  S.  4()4.) 

Der  heil.  Sebastian.      Auf   den  Fliesen   (»in(»s  städtisch«*n     52 
Platzes  steht  der  Heilige,  nur  mit  dem  l/^idenschurz  Iwkleidet.  (227) 
fast  von  vorn  gesehen,    mit  den  Händen   auf  dem  Rücken  an    B  -^ 
einen  Baum  gebunden.    Er  ist  l)ereits  von  tünf  Pfeilen  durch- 
bohrt.    Im  Mittelgrunde  drei  Rundbog<*ndurchgänge,  durch  die 
man  in  fernere  Strassen  blickt,  wahrend  ihi*  Dach  eine  Terrasse 
bildet,  von  der  Zuschauer  herabsehen.      Unten    links    in    ver- 
kWrater  Vorderansicht  ein  schlafender  Mann. 

Früher  aaf  Holz,  doch  auf  Leinwand  übertragen;  h.  1,71;  br.  U,H(>.  —  1K7:5 
von  J.  Ch.  Endris  in  Wien  für  18,Oor)  Mark  erworben.  -—  Frisches  Werk  des  Bleisters. 
Vergl.  Lerm.  S.  1«>7  bis  IW,  2. Aufl.  2:r)— 2:W>.  —  Phot.  Brann  I,  2;  Phot.  Ges.; 
Tamrae;  Hanfst. ;  Bruckni. 

Richtung  Giovanni  BeJIini's 

(iiovanni  Bellini,  geb.  zu  Padua  oder  Venedig  um  142S,  gest. 
zu  Venedig  den  29.  Nov.  lölö.  Schüler  seines  Vaters  Jacopo 
in  Padua  (1450 — 1462).  Dort  unter  dem  Eintiuss  Andrea 
Mantegna's,  später  in  Venedig  unter  dem  des  Antonello  da  Messina 
zu  bahnbrechender  Eigenart  entwickelt.     Tätig  meist  in  Venedig. 

Maria  mit  dem  Leiclinam  Christi  (Pietas).    Kniestück.    Links  52  A 
hält  Maria  in   rot<^m   Kleide   und    violettbraunem   Mantel    den    R  3 
L<nchuam  des  Heilandes  in  sitzender  Stellung  auf  dem  Sarkophag 
fest,   indem   sie  mit   der  Linken  seinen  Hinterkoi)f  stützt.  — 
Flusstalkndschaft  unter  r()tlichem  xVbendhimmel. 

Ital.  Pappelhol«;  h.  0,öü3^;  br.  0,i)H}4.  —  181)2:  N.  21SIiA.  1896:  N.  51  A 
als  »angeblieh  Mantegna«.  —  18U2  als  Vermächtnis  des  Ehepaares  Georg  Wilhelm 
Eduard  Jobann  Kestner  (gest.  am  11.  Febr.  1892)  und  Sophie  l^uise  Julie  Johanna 
Edel  Kestner  geb.  Heydorn  (gest.  den  15.  März  1892)  in  Dresden.  —  Das  Bild  zoigt 
die  Riehtung  der  Prühzeit  Giovanni  Bellini's.     Um  im).  —  Phot.  Bruekm. 

Der  Doge  Leonardo  Loredano.     Brustbild  ohne  Hände  im     53 
Profil  nach   rechts   vor  dunkler  Mauer,   neben   der  man  links  (229) 
durchs  Fenster  in  die  Lagline  blickt.     Der  Doge  trägt  Maiitei     1  a 
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iiiid  Mütze   von  schwerem  rot  und  goldenem  Stoife;  unter  der 
Mutze  eine  weisse  ünterhaube,  von  der  ein  Band  herabhängt. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0.70H;  br.  0,55.  —  Schon  im  Iny.  17r4  (I  318)  als 
eehtes  Bild  Bellini'B.  So  auch  bei  H.  —  Doch  ist  der  Vortrag  zu  trocken  and  zäh 
für  die  Hand  dieses  Meisters.  —  Ein  bes^res  Exemplar  befindet  sich  in  der  Galerie 
zu  Bergamo,  von  Cr.  n.  Cav.  Y«  S.  263,  schwerlich  mit  Recht,  dem  Yincenzo  Catena 
zngMchrieben ;  ein  anderes  im  Hoseo  Correr  zn  Venedig.  —  Lerm.  S.  163  nimmt 
an,  das  Original  sei  Giov.  Bellini^s  berühmtes  Bild  in  der  National  Gallery  zu 
London.  Dieses  stellt  zwar  dieselbe  Persönlichkeit  dar,  ist  aber  dnrehaus  Tersehieden. 
Merkwürdigerweise  beharit  Lerm.  in  der  2.  Anfl.  (8.  220)  bei  seinem  Irrtum.  — 
Phot.  Braun  VIT,  ö;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bmckm. 

Girolamo  da  Santa  Croce 

(leb.  im  Bei>»-amaskischen .  g-est.  zu  Venedig.  Wahrscheinlich 
der  Girolamo  di  Bernardino,  der  Schüler  Gentile  Bellini 's  und 
Cima's  war  und  am  9.  Juli  1556  in  Venedig  starb.  Nach- 
weisbare sonstige  Daten  zwischen  1503  und  1549.  (Vergl. 
.  J.  P.  Richter  in  der  Kunstchronik  XXm,  1888,  S.  190;  al)er 
auch  ii.  Ludwig  im  Beiheft  zum  Jahrb.  Pr.  K.  XXIV,  1903, 
S.  10—19.)     Tatig  zumeist  in  Venedig. 

55  Die  Anbetung  des  Kindes.     Der  neugeborene  Heiland  liegt 

(234)  auf  weissem  Linnen  in   der  Krippe.     Ueber  ihm  schwebt  die 
2  a     Taube  des  heiligen  Geistes,  von  neun  Flügelköpfchen  umgeben. 

An  der  Krippe  knien  drei  kurzrik'kig'e  Engelknäblein.  Maria 
kniet  rechts.  Josef  kniet  links.  Hinter  ihm  stürmen  die  drei 
Hirten  herein.  Oben  halten  di*ei  Engel  das  Spruchband,  drei 
andere  die  Leidenswerkzeuge. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,G1>^;  br.  0,75^0.  —  1741  dareh  Kaiserling.  —  Gates 
Bild  aes  Meisters.  ~  Phot.  Brann  XII,  12  und  Tamme. 

56  Das  Martyrium  des  heil.  Lorenz.     Vorn  in  der  Mitte  liegt 

(235)  der  Heilige  bereits  auf  dem  Koste.     Zwei  Henker  schüren  das 
2  a     Feuer.      Ein    Engel   schwebt   herab    und   zeigt  dem  Märtyrer 

eine  Krone.  Von  oben  blickt  (Gottvater  zwischen  langbekleideten 
P^ngeln  hernieder.  Links  vorn  thront  der  Kaiser  zwischen 
vielen  Zuschauern.  Rechts  die  Wachen,  Soldaten,  Reiter  usw. 
Im  Hintergnmde  eine  Berglandschaft. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,64;  br.  0,79.  >-  Zuerst  im  Katalog  Ton  1835  als 
Gaudenzio  Ferrari;  184(>:  riehtig  Gir.  da  S.  Croce;  wahreeheinlioh  das  Bild,  daf  der 
Meistor  f&r  die  Kirche  San  Francesco  della  VigDa  zn  Venedig  gemalt;  dort  dnreh 
eine  Kopie  ersetat.     Vergl.  Cr.  u.  Cav.  VI,  S.  (i07.  —  Phot.  Tamme;  Bmckm. 
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Jacopo  de'  Barbari 

In  Deutschland  Jakob  Walch  (d.  li.  Jakob  der  Welsche)  genannt. 
Geb.  vemiutlich  zu  Venedig  am  1450,  gest.  vor  1516,  wahr- 
scheinlich zu  Brüssel .  ri*s])rünglich  den  Schülern  G  i  o  v.  B  e  1 1  i  n  i '  s 
in  Venedig  parallel  entwickelt;  s])äter  in  Wechselbeziehung  zur 
deutschen  und  niederländischen  Schnle  getreten.  Tätig  in 
Venedig  bis  1500;  1503  und  1505  in  Wittenberg  als  chur- 
sächsischer  Hofiualer.  1504  und  1505  in  Nürnberg,  1508 
mit  Joachim  I.  von  Brandenburg  in  lYankfurt  a.  0.,  1510 
Hoftnaler  der  Statthalterin  Margaretha  in  Brüssel,  liill  als 
solcher  pensioniert,  1516  als  verstorben  erwähnt. 

Der  segnende  Heiland.    Brustbild  nach  rechts  auf  schwarzem  57 

Grunde.     Die  Rechte   hält   Christus  segnend  erhoben,   in   der  (1875) 

Linken  liält  er  ein  kleines  Kreuz.    Sein  blondes  Haar  tallt  in  2  a 
Locken  auf  seine  Schultern  herab. 

Von  Lindenhols  auf  Leinwand  fibertragen;  h.  0,61;  br.  0,48.  —  Nach  H. 
aus  der  Knnstkammer.  Zuerst  nachgewiesen  im  Katalog  Ton  1843.  Seit  der  Auflage 
Ton  1872  richtig  dem  Jacopo  de*  Barbari  zugeschrieben.  Vei^I.  auch  Lerm.  8.  169 
bis  170,  2.  Aufl.  256.  —  Ein  Holzschnitt  Lukas  Cranach  d.  j.,  bez.  mit  der  ge- 
flügelten Schlange  und  der  Jahreszahl  1553  (Heller,  p.  306,  N.  821,  Passavant  lY, 
p.  25  N.  1)  ist  eine  fast  genaue  Wiedergabe  unseres  Bildes.  Im  British  Museum  be- 
findet sieh  ein  Exemplar  dieses  Holzschnittes,  dessen  gleichzeitig  gedruckte  Unter- 
schrift das  Original  dem  Jacopo  de*  Barbari  zuschreibt.  (Entdeckt  ron  Mr.  Lionel 
Cnst. ;  yergl.  Jahrb.  K.  Pr.  K.  S.  XIII  S.  142.)  Die  Inschrift  lautet:  EFFIOIES  SAL- 
VATORIS  N08TRI  IBSV  CHRISTI  ANTE  L  ANNOS  PICTA  A  PRAESTANTISSIMO 
ARTEFICE  lACOBO  DE  BARBARIS  ITALO.  Danach  wäre  unser  Original  um  1503 
gemalt,  was  auch  aus  stilkritischen  Gründen  wahrscheinlich  ist.    —    Phot.  Tamme. 

Die  heil.  Katharina.    Kniestück  nach  rechts  auf  schwarzem      58 
Grunde.     Die  Heilige  legt   ihren  rechten  Ann  aufs  Rad  und  (1876) 
hält  ihre  Palme  in  der  Linken.  2  c 

Lindenholz;  h.  0,50^;  br.  0,80.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Beide 
durch  Abschneiden  unterer  Teile  rerkfirzt,  durch  seitliche  Ansätze  verbreitert.  Ur- 
sprunglieh wahrseheinlieh  Flfigel  eines  kleinen  Altars.  —  Beide  zuerst  nachweisbar 
im  Katalog  von  1846.  Als  Werke  Barbari  *s  zuerst  durch  J.  Renourier  im  Kunstblatt 
ia54  S.  99  bezeichnet;  so  riohtlg  bei  H.  1872.  Yergl.  anoh  Lerm.  S.  169—170. 
—  Phot.  Tamme;  Bnukm. 

Die  hell.  Barbara.     Kniestück  nach  links  auf  Schwarzem      59 
Grunde.  Die  Heilige  hält  ihren  Turm  mit  beiden  Händen  vor  sich.  (1877) 

Leinwand;  h.  0,42^;  br.  0,27^.    —   Zuerst  nachweisbar  im  Katalog   von        2  C 
1846.    —    Früher  einmal  Ton  Holz    auf  Leinwand   übertragen.     Gegenstflok   zum 
Torigen.  —  Yergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Tamme. 
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59  A  Galatea.     Vou  durchsichtigen  Schleiern  umwallt,  steht  die 

(37)  Nereide,  auch  »Venus  niarina«  genannt,  auf  dem  geschuppten 
ß  4    Delphin,  den  sie  mit  der  Linken  an  straffem  Zügel  durch  die 

Wellen  lenkt.     Oben  schwarzer  Grund.     Unten  über  dem  Meere 

ein  goldroter  Streif  \ne  Morgendämmemng. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,29;  br.  0,53^.  —  Zat.  1887:  N.  294.  —  Inventar 
1754,  II  610.  Damals  als  Werk  eines  unbekannten  dentschen  oder  niederländischen 
Heisters.  H.  steUte  es  zu  den  zweifelhaften  Bildern  Sandro  Bottieelli*8.  Lermolieff 
(S.  170-172;  2.  Anfl.  257  und  837)  erklärt  es  entschieden  fOr  eine  Arbeit  Jacopo 
de'  Barbari's.  Ebenso  Ff.  p.  17  und  Berenson  p.  80  (3.  Aufl.  p.  81),  sowie  der- 
selbe in  seinem  Buche  Lor.  Lotto  (London  1895)  p.  41.  Andere  dagegen,  wie 
Seidiitz  (Bep.  XVI,  p.  379),  setzen  der  Urheberschaft  Barbari*s  neue  Zweifel  ent- 
gegen. Gast.  Ladwig  wies  nns  auf  Cranaoh's  Venus  von  1Ö31  in  der  Galerie 
Borghese  in  Rom  bin,  der  das  Stellungsmotiv  unseres  Bildes,  das  dann  natür- 
lich nicht  von  Barbari  herrühren  könnte,  entnommen  sei.  Wir  glauben  eher  das 
Umgekehrte,  da  wir  unser  Bild  für  älter  halten,  auch  Cranach's  Beziehungen  au 
Barbari  feststehen,  und  bleiben  der  Ansicht,  dass  gerade  dieses  Bild  eher  als  manche 
andere  dem  ßarbari  von  Morelli  zugeschriebenen  Werke  als  Arbeit  dieses  Künstlers 
gelten  kann,  wenn  sich  über  die  Eigenhändigkeit  auch  streiten  lässt.  —  Phot. 
Braun  XI,  2;  Tamme;  Brackm. 

Andrea  Previtali 

fireb.  zu  Bergamo  um  1480,  gest.  daselbst  den  7.  Nov.  152S. 
Schüler  Giovanni  Bellini's  in  Venedig.  Er  bezeichnete  sich 
in  Venedig  als  »Andreas  Bergomensis«,  später  als  »Andreas 
Previtalus«.  Dass  er  aber  auch  der  Andi'ea  Cordelliaghi  der 
Londoner  Nat.  Gall.  N.  1409  sei,  hat  G.  Lud\ng  wieder  geg^Mi 
Leimolieff  verfochten.  Vergl.  Lerm.  2.  Aufl.  S.  B()6  bis  310 
und  Ludwig  im  Beiheft  des  Jahrb.  Pr.  K.  XXIV  1903  S.  57. 

60  Maria  mit  dem  Kinde  und  Joliannes.   Kniestück.   Maria  sitzt 

(239)  vor  dunklen  Ruinen  auf  einer  Steinbank  und  hält  auf  ihrem 
2  a  Schosse  das  nackte  Christuskind,  welches  sich,  das  rechte  Händ- 
chen an  den  Lippen,  dem  rechts  als  Halbfigur  auftauchenden 
Johannesknaben  zuwendet.  Hechts  Parklandschaft  mit  einem 
Schlosse.  Bez.  links  unten  auf  dem  Zettel  M.  D.  X.  und  in 
Kursivsclu-ift  Andreas  Bergomensis  pinxit. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,75 >4;  br.  1,0()    —    1874  aus  der  Sammlung  Barker, 

London.    Vorher  Galerie  Manfrin  in  Venedig.    Naoh  Lerm.  2.  Aufl.  6.  806  noch  in 

().;        Venedig  gemalt.    —    Phot.  Braun  IV,  10;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Brnckm. ,  Hanf  st. 

Cima  da  Conegliano 

Giovanni  Battista  da  Conegliano,  gen.  Cima.  Geb.  zu  Cone- 
gliano um  1459 — 60,  gest.  1517  oder  1518.     Den  Schülern 
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Bellini's  parallel  entwickelt.  Xachweisbare  Daten  1478,  14S9 
bis  1517.  Tätig  in  Venedig  und  im  Friaul.  Vergl.  (I.  (ironau 
im  Eej)eit  XYU,   1894  8.  451. 

Der  Heiland.     In  ganzer  Gestalt,  von  vorn  gesehen,  steht     61 
Cliristus  vor  reicher  Landschaft.     Die  Rechte  hält   er  segnend  (2SG) 
erlioben,    in  der  Linken  hält   er  ein  Buch.     Im  Hintergründe     ^  ^ 
links  eine  befestigte  Stadt    auf  dem    Berge.     Auf  dem  Wege 
davor  zwei  Apostel  mit  einem  Esel. 

Ital.  Pappelhol«;  h.  1,52;  br.  0,76 >^.  —  Inventor  IT'a  I  1%  als  Bellmi.  — 
Schon  bei  H.  richtig  als  Cima.  So  anch  Ijerm.  S.  UH).  2.  Aalt.  234.  —  Geet.  von 
G.  Planer  als  Bellmi.  —  Desgl.  von  J.  Folkema.  H  II,  (>.  ~  Phot.  Braun  III,  IH. 
—  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Häufst. ;  ßruokm. 

Der  Heiland.    Brustbild  ohne  Hände,  ein  wenig  nach  links,     62 
auf  schwarzem    Grunde.      Die    langen    Locken    des    Heilandes  (238) 
fallen  auf  seine  Schultern  herab.  2  c 

Ital.  Pappelhola;  h.  0,:i4J^;  br.  0,25  »4.  —  Inv.  1722  A  2fvJ  als  Leonardo 
da  ^inei.  —  Bei  H.  nur  frageweise  dem  Cima  gegeben ;  doch  sind  wir  mit  Lerm. 
S.  166,  2.  Aufl.  2B4,  geneigt,  ihm  das  Bild  zn  lassen.  —  Phot.  Ges.;  Braekm. 

Mariae  Tempeigang.    Die  kleine  Maria  schreitet,  eine  bren-     63 
nende  Kerze  in  der   Kechten,    rechts    die   hohen    Temi>elstuf(m  (267) 
iiioan.    Oben  im  Säulenportal  erwartet  sie  der  Priester.    Unten      1  a 
links  folgen  ihre  Angehörigen  in  orientalischer  Tracht.    Tauben- 
und  Obst- Verkäufer  unten  rechts.   Links  im  Mittelgrunde  ein  gross- 
artiger Säulenpalast.  Im  Hintergründe  eine  südliche  Landschaft. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,05;  br.  1,45.  —  174H  durch  Minelli  ans  einer  Kirche 
bei  Venedig  (H.).  —  Inr.  1754  I  146  als  Bellini.  -  Schon  bei  H.  als  Cima.  So 
aoeh  Lerm.  8  166,  2.  Anfl.  234.  —  Phot.  Brann  XII,  11;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ; 
Tamme;  Bruekm. 

Pier  Francesco  Bissolo 

Geburtstag  unbekannt;  gx^storben  den  2.  April  1554.  Angeb- 
lich in  Treviso  geboren.  In  Venedig  Schüler  Giov.  Bellini's. 
Tätig    zumeist    in  Venedig,     Nachweisbare    Daten    seit  1492. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  vier  Heiligen.  Kniestück.  Vor  einem     64 
l'^elsen  in  der  Mitte  einer  reichen  Landschctft  sitzt  Maria  und  (2;^1) 
halt   das    stehende  Christkind,    das  sein  linkes   Aermchen   um     1  a 
ihren  Nacken  legt,  auf  ihrem   Schosse.      Links    neben  ihr  der 
heil.  Nikolaus  v.  Bari  und  die  heil.  Helena,  rechts  der  heil.  Abt 
Antonius  und  die  heil.  Katharina  von  Alexandrien. 

IUI.  Pappelholz;  h.  0,92;  br.  1,38.  —  1725  durch  Leplat  als  Seb.  del  Piombo 
^f  1722  A  1581;   jedoch    bereits  im  Inv.  1754  I  432  als  Vinc.  Catena.     So  anch 
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bei  H.  Als  Catena  bezweifelt  schon  von  Cr.  und  Car.  V,  S.  271.  Von  Lerm.  S.  179 
(2.  Aofl.  S.  266)  zaerst  für  ein  Werk  Bissolo's  erklärt,  was  ein  erneuter  Yergleieh 
mit  den  Bildern  dieses  Meisters,  besonders  mit  dem  bezeichneten  Bilde  der  Akademie 
zu  Venedig,  uns  bestätigt  hat.  Gleichwohl  hat  Berenson,  p.  88,  das  Bild  nicht  in 
sein  Verzeichnis  der  Werke  Bissolo's  aufgenommen,  es  vielmehr  (Venetian  Painters 
ii.  Aufl.  1897  p.  121)  dem  Rooco  Marconi  gegeben.  Auch  G.  Gronau  glaubt,  die 
Urheberschaft  Bissolo's  ablehnen  zu  müssen.  Er  macht  darauf  aufiuerksam,  dass  die 
Landschaft  dem  »Konzert«  Giorgiones  im  Louvre  entlehnt  ist.  —  Ff.  p.  32  erklärt 
mit  H.  die  Heilige  zur  Linken  für  die  heil.  Margaretha.  Nach  Dr.  Ludwig  wäre  es 
di')  heil.  Veneranda    —  Phot.  Braun  VII,  4 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Vincenzo  Catena 

Vinc.  di  Biagio,  gen.  Catena;  geb  zu  Treviso,  gest.  1531  zu 
Venedig,  gebildet  nach  Giovanni  Bellini,  seit  1495  in  Venedig. 

84  A  Maria  mit  zwei  Heiligen.  Halbfigur.  Im  Vordergrunde  eine 

(230)  Steinbilistung.     Auf  dieser  lässt  die  sitzende  Madonna  ilu*  Kind 

R  6     stellen.  Links  Petrus,  rechts  die  heil.  Helena  mit  ihi-em  Kreuze. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,48 K;  hr.  1,07.  —  Früher  N.  54.  —  1874  ans  der 
Sammlung  Barker.  in  London ;  vorher  in  der  Galerie  Manfrin  in  Venedig.  —  Noeh 
bei  H.  als  Original  Giovanni  Bellini's.  Doch  dafür  offenbar  zu  hart  und  leer.  — 
Nach  Cr.  n.  Cav.  V,  H.  192  »im  Charaktere  Previtali's.  Nach  Lerm.  S.  163— 1(>4 
von  einem  schwachen  Nachahmer  BeUini's,  vielleicht  von  Bartolommeo  Veneto,  dem 
Ff.  p.  250  es  daraufhin  in  der  Tat  zuschrieb.  Doch  hat  Lerm.  2..  Aufl.  S.  221 
diese  Taufe  mit  Recht  zurückgenommen,  das  Bild  aber  mit  Unrecht  für'  eine 
Fälschung  erklärt.  Die  neuere  Forschung  (Berenson;  Venetian  Painters,  8.  ed.  1897 
p.  95,  dem  Venturi  zugestimmt  hat)  kommt  dahin  äberein,  ein  Jugendwerk  Catena's 
in  dem  Bilde  zu  erkennen.  —  Phot.  Bruckm. 

65  Heilige  Familie.  Rechts  auf  der  Steinbank  vor  der  Hausmauer 

(58)   siizt  die  heil.  Anna;  auf  ihi*em  Schosse  Maria;  auf  Maria's  Schosse 

D  4    der  nackte  Jesusknabe,   lebhaft  dem  Josef  zugewandt,  der  ein 

Gehstühlchen  für  ihn  bereit  hält.  —  Links  unten  zwei  Rebhüher, 

rechts  ein  weisses  Hündchen.     Links  Blick  in  die  Landschaft. 

Leinwand;  h.  1,45^;  br.  2,00.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena 
—  Das  ßild '  trug  früher  rechts  an  der  Mauer  die  unechte  Bezeichnung  AND* 
SABTUS.  Doch  galt  es  in  Modena  (Venturi  p.  355)  als  Werk  Pietro  Peru- 
gino*s.  H^s.  Kat.  dag^:en  bezeiehnete  es  als  »wahrscheinlich  von  Sassofenato  nach 
einer  Zeichnung  des  Raphltel«.  AUe  diese  Benennungen  sind  unmöglich.  Neaer- 
dings  wegen  seiner  Formensprache  und  Malweise  als  Werk  Catena*s  einstimmig 
anerkannt,  z.  B.  von  Bodo  (Zahn's  Jahrbücher  VI,  S.  198),  von  Crowe  und  Caval- 
caseUe  (V,  S.  269)  und  von  MoreUi  (Lerm.  S.  179;  2.  Aufl.  267).  —  SchwerUeh 
jedoch,  wie  C^.  u.  Cav.  a.  a.  0.  meinen,  das  Bild  Catena's,  das  Zanetti  (Pittnra 
Veneziana  p.  80)  in  der  Casa  Pesaro  zu  Venedig  sah ;  denn  Zanetti*s  Bach  erschien 
1771  nnd  unser  Bild  befand  sich  schon  1743  in  Modena.  —  Gestochen  ab  Andrea 
del  Sarto  von  P.  B.  Moitte  #  I,  7.  —  Phot.  Braun  V,  11;  Tamme;  Bmckm. 
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Nach  Catena  (?) 

Judith.     Als  Halbfigiir  steht  sie,   nach  links  gewandt,  in  65  A 

einem  Gemache,    durch    dessen  Fenster    man    links    ins   Freie  (245) 

blickt.  Ihr  linker  Arm  ruht,  wie  das  Haupt  des  Holofernes,  vom  R  12 
auf  der  Brüstung.     Mit  der  Kechten  stützt  sie  sich  aufe  Schwert. 

Leinwand ;  h.  0,76 ;  br.  0,61.  —  Kat.  1887  n.  1882  N.  218.  —  1869  ans 
ünger's  Naehla»  in  Berlin.  Bei  H.  fragweise  als.Oiorgione.  —  Das  Original  in 
4er  Galerie  Qnerini-Stampaglia  zu  Venedig  wnrde  früher  bald  Qiorgion«,  bald  Palma 
,  zngeeebrieben.  Scbrieb  Berenaon  (p.  96)  es,  wie  es  sehien  mit  Reeht,  Catena  zn, 
so  erklären  Frizzoni,  Loeser  ond  Fabriesy  es  neuerdings  fOir  ein  Werk  des  Bern.  Li- 
«inio.  Ein  gleiches  Bild  in  der  Ermitage  m  St.  Petembnrg.  —  Gest.  ron  L. 
Voretemann  in  Teniers*  Teatmm  Pietorinm,  Antw.  16S4.  —  Phot.  Broekm. 

Giov.  Fr.  Caroto 

<kh.  zu  Verona  1470,  gest.  daselbst  1546.  Schüler  des  Liberale 
da  Verona  und  des  Andrea  Mantegna  zu  Mantua.  Tätig  zu 
Mantaa,  doch  hauptsächlich  zu  Verona. 

Maria    mit  dem  Kinde  zwischen   Engeln.     Halbügiuen    auf  66 

schwarzem  Grunde.   Die  Jungft-au  sitzt  im  Sessel.    Das  nackte  (42) 

Kind,  das  sie  umhalst,   steht  rechts  auf  ihi*em    Schosse.      Die  2  a 
beiden  Engel  zu  ihrer  Eechten  und  Linken  tragen  Lilienstengel. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,74^;  br.  0,5914  —  1741  als  Werk  Leonardo  da 
Yinei's  dnrch  Rossi  ans  ItaUen.  —  Die  Inschrift  LEONARDI  YINCII  OPYS  n.  i.  d. 
H.  ist  eine  Fälschnng.  Dass  es  ein  eehtes  Werk  Caroto *s  sei,  hat  zuerst  Lerm.  (S. 
167;  2.  Anfl.  235)  erkannt.  Ein  Vergleich  mit  den  beglaubigten  Werken  dieses 
Meisters,  beeonders  mit  dem  Gemälde  der  drei  Erzengel  im  Mnsenm  Ton  Verona, 
hat  uns  diese  Bestimmung  dorehaas  best&tigt.  —  Phot.  Braun  YII,  7 ;  Tamme,  Bmckm. 

Unbestimmter  Venezianer 

Um  1500 

Heilige  Familie.      Kniestück  auf  schwarzem  Wandgrunde.     67 
j^Iaria,    fast  von  vorn  gesehen,    in   grünem  Kleide  und  rotem,  (228) 
gelbgefuttertem  Mantel,    hält    mit    der  Rechten   ein  Buch  auf     ß  6 
ihren    Knieen,     mit   der   Linken    das    nackte    Christkind    auf 
ihrem    Schosse.       Rechts    Josef,    graubärtig,    in    orientalischer 
Tracht.     Links  ein  Schloss  in  einer  Berglandschaft. 

IUI.  Pappelholz;   h.  0,87 H;  ^r.  0,69.     —    Zuerst  im  Katalog  ron  1835  als 

<3entile  BeUini  (1421—1507).  So  noch  frageweise  bei  U.   Bei  Cr.  u.  Cav.  (V,  S.  136) 

frageweise  dem  Baldassare  Caroli  von  Forli  zugeschrieben,  von  Lerm.  S.  163  »wahr- 

«ehünlidi   eher«    für  Mareo  Harziale    erklärt.      Uns    hat    ein  Vergleich  der  echten 

Bilder  der  genannten  drei  Maler  bisher  nieht  überzeugt,    dass  es  einem  von  ihnen 

angehört.  —  Phot.  Braan  X,  7;  Bruckm. 
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G.     Die  mailändische  Schule 
Ambrogio  Bevilacqua 

Mailändisclier  Künstler.    Erwähnt  1486  und  1502.    Mitschüler 
des  Ambrogio  da  Fossano,  gen.  Bergognone,   bei  Vinc.  Fopi)a. 

68  Maria,  ihr  Kind  anbetend.     In  einem  Garten  steht  Maria 

(165)  niit  anbetend  gebeugten  Knien  vor  dem  in  goldenem  Nimbus 
ß  3  jiuf  dem  Rasen  liegenden  Kinde.  Sie  träg-t  ein  weisses  Kloidy 
in  das  mit  Goldbuchstaben  unzählige  Male  das  Wort  PAX  ein- 
g-ewebt  ist.  Oben  in  den  Wolken  erscheint  Gottvater  mit  segnend 
erhobenen  Händen  über  einem  Reigen  von  sieben  bekleideten 
Engeln,  die  das  Spruchband  mit  dem  »Gloria  in  Excelsis  etc.« 
trag-en.  Ganz  unten  vorn  halten  zwei  Engel  ein  Spruchband 
mit  folgenden  Worten :  VIRGA  .  lESSE  .  FLORVVIT  .  VIRGO  . 
DEVM .  ET.HOMINEM .  GEN  VIT.  PACEM .  DEVS.  REDDIDIT. 
IN  .  SE  .  RECONCILIANS  .  IMA  .  SVMIVnS. 

Leinwand;  h.  1,51^;  br.  1,0(>.  —  1851  aus  dem  Nachlasse  des  Kunsthändlers- 
Kasp.  Weiss.  —  Früher  als  Ambrogio  Bergognone.  In  den  Katalogen  von  1887  nnd 
1892  nur  als  »Arte  desselben.  —  Nach  Lerm.  8.  2JJ0  (2.  Aufl.  S.  J«4)  eher  to» 
Ambrogio  Bevilaqaa,  dem  Mitschüler  Ambr.  Bergognone's  bei  Foppa.  Der  Verfasser 
hat  sieh  erst  auf  einer  neueren  Studienreise  (18VH))  davon  überzeugt,  dass  Morelli 
recht  hatte.  Hassgebend  das  bez.  Bild  in  der  Brera  zu  Mailand,  sowie  die  Bilder 
in  der  Galerie  Lochis  und  bei  Sign.  Piccinelli  zu  Bergamo.  —  Phot.  Braun  IX,  2;, 
Tamme;  Bruekm. 


II.  Die  Italiener  des  XVI.  Jahrhunderts 

A.    Die  florentinische  Schule 
Nach  Michelangelo  Buonarroti 

<jri'b.  den  6.  Mäi*z  1475  (1474  nach  altflorentiuischer  Zeit- 
reclmung)  in  dem  toscanischen  Städtchen  Caprese,  ^st.  an» 
19.  Februar  1564  in  Rom.  Schüler  Domenic^»  Ghirlandajo's, 
entwickelte  sich  aber  selbständig  zu  dem  die  Welt  mit  seiner 
Subjektintät  beherrschenden  Grossmeister  des  XVI.  Jahrhundeil». 
Tätig  vornehmlich  in  Florenz  und  in  Rom. 

Leda    mit    dem  Schwane.      Halbaufgeiichtet.     nach    links     71 
blickend,    liegt   die  nackte  Königstochter  unter  grünem  Schilfe    (49) 
im    blumigen   Rasen.      Iliren  Rücken  stützt  eine  mit  weissem     0  2 
Linnen  beliängte  Lehne.     Als  Unterlage  dient  ein  rotes  Tuch. 
Der  Hals  des  Schwanes    ruht    zwivschen    ihren   Brüsten.     Sein 
Schnabel  berührt  küssend  ihre  Lippen.     Links  hinten  ein  See. 

Eiehenholz;  h.  1,22;  br.  1,<S2^^.  —  17*28  aus  der  Sammlnng  Wrzowecz  in. 
Prag-.  —  Dieses  wichtige  Bild  geht  unzweifelhaft  auf  Miehelangelo's  berühmtes  Ge- 
mälde der  Leda  zurück,  dessen  Original  sich  vielleicht  im  Magazin  der  Londoner 
National  Gallery  befindet.  Man  vergl.  desYerfassers  Aufsatz  im  Repertor.  Vni,  1885 
S.  40:') — 410.  Unser  Bild,  dessen  Hintergrund  selbständig  von  dem  Kopisten  hinzu- 
gefügt ist,  zeigt  die  Hand  eines  Niederländers  der  ersten  Hälfte  des  XVII.  Jahr- 
hunderts, der,  seiner  Modellierung  nach  zu  schliessen,  wie  schon  H.  bemerkte,  an 
P.  P.  Rubens  selbst  erinnert.  Dieser  kannte  das  Original,  das  sich  um  1020  in 
Fontaineblau  befand,  damals  dort  kopiert  haben.  —  S.  D.  307.  —  Phot.  Brann 
IX,  r> ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmekm. 

Die  Geisselung  Christi.      In  der  Mitte  eines  Renaissance-  72 

Palasthofes  ist  der  Heiland  an  die  Säule  gebunden.    Der  Geissler  (51) 

links  neben  ihm  ist  von  vorn,  der  halb  nackte  rechts  von  hinten  R  1^ 
gesehen.     Hinter  diesen  noch  zwei  andere  Schergen. 

Pappelholz;  h.  0,58 )>^;  br.  0,42 ^^.  —Ans  dem  Nachlasse  des  Hofarehitekten 
Nosseni  1622  zur  Kunstkammer.  Hh.  S.  251.  —  Inv.  1722,  6  154.  Aus  der  Ennst- 
kammer  in  die  Prinzliche  Kapelle,  später  zur  Galerie.  Das  Original  ist  von  der 
Hand  Sebastiano  del  Fiombo's  in  der  Kirehe  San  Pietro  in  Montorio  zu  Rom  in  Oel 
auf  die  Mauer  gemalt.  Dass  Michelangelo  dem  Meister  die  Zeichnungen  zu  der 
ganzen  dortigen  Bilderfolge  geliefert,  berichtet  Yasari  (Ed.  Mil.  V,  p.  569). 

Heiiige  Familie.  Die  Madonna  sitzt  vor  grünem  Vorhang  73 
auf*  einer  Steinbank  und  halt  ein  Buch  in  ihrer  gesenkten  (52) 
"Rechten.     Das  Christkind  liest  schlummernd  neben  ihr  auf  der    R  9 
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Bank;  sein  Köpfchen  ruht  auf  ihrem  Schosse.  Links  lauscht 
der  kleine  Johannes,    rechts    Josef  in   frommer    Beti*achtung. 

Kupfer;  h.  0,19;  br.  0,14 ^.  —  174()  durch  v.  Heineoken  aus  Uarabui^.  — 
Dass  die  Komposition  auf  Miehelangelo  zuräck}<:eht,  beweist  der  Stieb  ron  G.  B. 
de  CaTalleriis  (zweite  Hälfte  des  XV.  Jahrhunderts)  mit  der  Inschrift:  Michaelis 
angeli  bonaroti  inventor.  Der  Stich  ist  wahrscbeinlieh  naeh  einer  Zeichnung  des 
Meisters  gefertigt,  unser  Bild  nach  dem  Stiche,  iiaoh  unserem  Bilde  aber  -der 
moderne  Stich  von  Franz  Adam  Schroeder,  einem  Schüler  Steinla's  (nicht  von 
•  Friedrich  Schroeder,   wie  Andresen  II,   187;^,   S.  47:-],    1,   angibt).     Ein   gleiches, 

doch  grösseres  Bild  im  Leipziger  Museum  ist  von  Michelangelo's  Schüler  Mareello 
Venusti  genialt  und  bezeichnet.  —  Phot.  Bruckm. 

74  Verbrennung  eines  Ketzers.      Er  ist  nackt  mit  Ketten  an 
(50)    Händen    und    Füssen    an    einen    Baumstamm    ^fesselt.      Die 

Grimma  brennenden  Scheite  lie^n  unter  seinen  Füssen. 

Leinwand;  h.  1,86 ,^;  br.  0,97^.  —  1740  aus  der  Kaiserl.  Galerie  zu  Prag. 
1902  an  den  Altertums- Verein  zu  Grimma.  —  Der  Inquisitionsspruch  FVMO  PEREAT 
QCI  FYMVM  VENDIDIT  unten  auf  dem  Bilde  Ifisst  keinen  Zweifel  daran,  dass  es  sich 
um  eine  Ketzerverbrennung  handelt.  Merkwürdigerweise  ist  die  Gestalt  jedoch  aus  der 
Seligenseite  von  Mi<rhelangelo*s  »Jüngstem  Gerichte  kopiert.  Der  Urheber  ist  unbekannt. 

Franciabigio 

Francesco  di  Cristofano  Bigi,  ^"en.  Franciahigio,  geb.  zu  Florenz 
1482,  gest.  den  24.  Januar  1525.  Ursprünglich  Schüler  des 
Mariotto  Albertinelli.  Später  von  Andrea  del  Sarto  als  dessen 
Gehilfe  beeintiusst.     Tätig  zumeist  in  Florenz. 

75  Der  Uriasbrief.  Links  das  Haus  des  Urias,  vor  dem  in  rot- 
(53)  maimornem  Becken  Bathseba  von  ihren  nackten  Dienerinnen 
3  b    gebadet  wird.     Urias  schläft  im  Freien  auf  der  Balustnide  im 

Mittelgninde.     Kechts  der  Palast  David's,  von  dessen  S<3ller  er 
hinüberblickt  zu  den  Frauen.    In  der  Halle  darunter  speist  Urias 
mit  David  und  seinem  Gefolge.     Rechts  vor  der  Tür 
empfängt  Urias  den  Brief.   Von  Reitknechten  gehalten, 
harrt  sein  Ross  vorn  in  der  Mitte.     Im  Hintergrunde     12 
links    das  Kriegslager.     Ueberall    zahlreiche   Neben-     1^ 
figuren.  Bezeichnet  links  unten  A,  S.  MDXXIII.  und : 

Ital.  Pappelhol«;  h.  0,85;  br.  1,72,  —  Inv.  Gnarienti  (vor  1758)  N.  95.  — 
1750  aus  der  Sammlung  des  Marehese  Snares  aus  Florenz.  —  Auch  durch  Yasari 
(V,  p.  196—197)  beglaubigt.  Ein  Hauptbild  des  Meisters.  —  Phot.  Braun  IT,  4; 
Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanftt. ;  Brnekm. 

Andrea  del  Sarto 

Andrea  Angeli  (d'Angelo),  gen.  del  Sarto.  Geb.  zu  Florenz  den 
16.  Juli  1486,  gest.  daselbst  den  22.  Januar  1531.     Schüler 
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des  Piero  di  Cosinio.     Unter  dem  Einflüsse  Fr.  Bartolorameo's 
und  Leonardo  da  Vinci's.  Tätig  in  Floionz ;  zeitweilig  in  Frankreich. 

Die  Verlobung  der  heil.  Katharina.  Die  Madonna  tluont  unter  76 
einem  Baldachin,  den  zwei  Engelknäbchen  emporheben.  Links  (^^) 
vorn  kniet  die  heil.  Katharina,  welcher  der   .  ^  ^      B  2 

Jesusknabe  den  King  an  den  Finger  steckt, 
rechts  die  heil.  Margaretha,  den  Drachen 
zu  ihren  Füssen.  Auf  der  untersten  Thron- 
stufe, vorn  in  der  Mitte,  kost  der  kleine 
Johannes  mit  dem  Lamme.  Bez.  1.  u.  mit 
nebenstehendem  Monogramme. 

Ital.  Pappelhols;  h.  1,()7;  br.  1,22.  —  1749  aus  der  Kaiserl.  Galerie  la  Prag. 
—  Frühes  Bild  des  Meisters;  nach  Lerm.  S.  'JÜHi  (2.  Aufl.  :)89)  zwischen  1512  und 
1515  entstanden.  —  Irrtümlieh  früher  einmal  (Vasari  ed.  Mil.  V,  p.  51  Anm.  H) 
dem  Dom.  Pnligo  g^eben.  Doch  schon  von  Cr.  und  Cav.  IV  S.  584—585  nnserem 
Meister  zurückgegeben.  —  Phot.  Braun  II,  5;  Tamme;  Bmckm. 

Abraham'8  Opfer.    Isaak  steht  nackt,  mit  dem  linken  Knie     77 
bereite  auf  dem  Altare,  im  Vordergrunde.     Abraham  hält  mit    (56) 
seiner  Linken  die  Hände  seines  Sohnes  ^  ^3 

auf  dessen  Rücken  fest  und  holt  mit  dem 
Messer  in  der  Rechten  bereits  zum  töd- 
lichen Sti'eiche  aus.  Links  vorn  liegen  die 
Kleider  Isaak's.  Links  im  Mittel gi'unde 
hängt  der  Widder  in  den  Dornen.  Rechts 
von  oben  schwebt  der  Engel  herab,  der 
Abraham  Einhalt  gebietet.  Rechts  im  Mittelgiunde  han-t  ein 
Knecht  neben  dem  Esel.     Bez.  r.  u.  mit  obigem  Monogi'amme. 

Ital.  Pappelholz;  h.  2,1:5;  br.  1,59,  —  174()  aus  der  herzogl.  Galerie  zu 
Modena.  —  Nach  Vasari  (V,  p.  50—51)  ursprünglich  im  Auftrage  G.  B.  della  Palla's 
am  1530  für  König  Franz  I.  von  Frankreich  gemalt,  aber  nicht  abgeliefert  nnd  nach 
des  Meisters  Tode  Ton  Filippo  Strozzi  erworben,  der  es  dem  Alfonso  Davalos, 
Marchese  del  Vasto,  schenkte.  Später  war  das  Bild  in  der  Tribana  der  Ufßzlen- 
Galerie  zn  Florenz;  doch  wurde  es,  ansgetaaseht  gegen  Correggio's  »Ruhe  auf  der 
Flacht«,  in  die  Modeneser  Galerie  versetzt.  Die  kleinere  Wiederholung,  von  der 
Vasari  berichtet,  dass  Andrea  sie  für  Paolo  da  Terrarossa  gemalt  bähe,  befindet  sich 
im  Madrider  Hnaenm.  Gest.  von  L.  Snmgue  pere  ^  1,8.  —  Phot.  Braun  VIII,  4; 
Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

Nach  Andrea  del  Sarto. 

Die  heil.  Katharina.    Sie  kniet  nach  rechts  auf  schwarzem     78 
Grunde,  mit  der  rechten  Hand  aufs  Rad  gestützt.  (60) 

C  1 
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Leinwand;  h.  1,4/)J^;  br.  0,63^.  —  18ö<>  ans  dem  Vorrat.  —  Die  Originale 
zu  diesem  Bilde  und  dem  folgenden,  seinem  Gegenstücke,  bildeten  ursprünglich 
Bestandteile  eines  fünfteiligen  Altarwerkes,  das  Andrea  für  eine  Kirche  in  Pisa 
gemalt  hatte  (Yasari  V,  p.  44).  Später  warden  dio  Teile  anseinandergenommeu 
nnd  einzeln  im  Chor  des  Domes  zu  Pisa  aufgehängt.  —  Phot.  Tamme. 

79  "  Die  hell.  Margaretha.  Nach  links,  auf  schwarzem  Grunde. 
(61)  Kniend  hält  sie  ein  Kreuz  in  der  Rechten  und  deutet  mit  der 
C  1     Linken  auf  den  Drachen  zu  ihren  Füssen. 

Leinwand;  b.  L,4v);  br.  0,03^.  —  1$.')G  aus  dem  Vorrat.  •—  Gegenstück  zum 
vorigen.    Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Tamme. 

Francesco  Ubertini 

Franc,  di  Ubertino  Verdi,  gen.  Bachiacca.  —  Gk?b.  zu  Florenz 
den  1.  März  1494,  gest.  daselbst  den  5.  Oktober  1557. 
Schüler  Perugino's,  Xachfolger  Andrea  del  Sarto's.  Tätig  zu  Florenz. 

80  Das  Lelchenschiessen.  Eine  alte  Sage  der  »Gesta  Koma- 
(54)  norum«  cap.  45  (Kunstblatt  1851  S.  294)  berichtet  von  drei 
3  b     Königssöhnen,    die    verabredet    hatten,    mit    Pfeilen    nach    der 

Leiche  ihres  Vaters  zu  scliiessen;  wer  seinem  Herzen  zunächst 
träfe,  solle  sein  Reich  erben.  Nachdem  die  beiden  älteren  Söhne 
geschossen,  weigerte  der  jüngste  sich,  ein  Gleiches  zu  tun;  der 
Richter  aber  erklärte,  dass  dieser  zunächst  dem  Herzen  des 
Vaters  geti'offen  habe  und  Erbe  des  Reiches  sei.  In  der  Mitte 
des  Mittelgrundes  steht,  von  zahlreichem  Gefolge  umdrängt, 
der  Richter  in  der  Vorhalle  des  Palastes.  Links  ist  die  Leiche 
des  Königs  an  einen  Baum  gehängt.  Rechts  bewegen  sich  die 
di'ei  Schützen  unter  zahlreichem  Volke.  Der  älteste,  in  rotem  Rock 
und  grauem  Ueberrock,  hat  den  Pfeil  abgeschossen,  der  bereits 
in  der  Brust  der  Leiche  steckt.  Der  zweite,  in  roten  Beinlingen 
vmd  weissem  Hemde,  mit  blossen  Armen,  legt  gerade  an.  Der 
jüngste,  im  gelben  Rocke,  hat  Bogen  und  Pteil  von  sich  ge- 
worfen und  ist  in  die  Knie  gesunken. 

Ital.  Pappelbolz;  h.0,84.^;  br.  1,%.  —  1750  von  Marchese  Snares  in  Florenz. 
—  Inv.  1754,  I  151  als  Franeiabigio  und  als  Marter  des  heil.  Sebastian,  in  dessen 
Legende  sich  jedoeh  keine  Anhaltspunkte  znrErkl&rang  der  Handlung  finden.  Nach 
den  Herausgebern  der  Florentiner  Ausgabe  des  Yasari  Ton  1771  gehörte  dieses  Bild 
zu  den  Darstellungen,  die  Ubertini  (nach  Vasari  III,  p.  592)  für  Giov.  M.  Benintendi  in 
Florenz  gemalt  hatte.  —  Phot.  Braun  XIY,  1 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmekm. 

Angelo  Bronzino 

Angelo  di  Cosimo,  gtni.  Angelo  Bronzino.  Geb.  in  Monticelli 
bei  Florenz  um  1502.  gest.  zu  Florenz  den  23.  Nov.   1572. 
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Schüler  Rafaellino  del  Garbo's  und  Jac.  da  Puntormo's,  weiter- 
gebildet durchs  Studium  Michelangelo's.  Florentinischer  Aka- 
demiker.    Tätig  in  Florenz;  hauptsächlich  Bildnismaler. 

Bildnis  des  Grosslierzogs  Cosmo  I.  von  Florenz.    Bnistbild  81 

ohne  Hände  auf  dunklem  Grunde,  fast  von  vorn.     Sein  Haupt  (63) 

ist  unbedeckt,  sein  Bart  kurz  gesdmitten.    Bez. :  COSMVS  MED.  3  a 
FLOR.  ET  SENAR\T4  DVX  U. 

IUI.  Pappelholz;  h.  0,58 H;  br.  0,44)4.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  105. 
—  Phot.  Ges.;  Bmckm. 

Bildnis  der  Grossiierzogin  Eleonora.    Gemahlin  des  vorigen     82 
und  Tochter  des  Don  Pedro  de  Toledo,  Vizekönigs  von  Neapel.    (64) 
Brustbild,  fast  von  vorn,  auf  schwarzem  Grunde.    Sie  trägt  ein     ^  " 
gesticktes,    vorn  oifenes  Kleid,    ein  Perlenhalsband  über  einem 
Spitzenhemd,  ein  Haarnetz  und  reiches  Ohrgehänge. 

IUI    Pappelholz ;  h.  0,39 ;  br.  0,2i).  —  Inv.  1754,  I  128.  —  Das  Bild  kommt 
vriederholt  vor.  —  Phot.  Braun  VIII,  o ;  Phot.  Ges. ;  Tamnie ;  Hanftt. ;  Brnekm 

Giorgio  Vasari 

Geb.  zu  Arezzo  den  30.  Juli  1511,  gest.  den  27.  Juni  1574. 
Schüler  Michelangelo's  und  Andrea  del  Saiiö's  in  Florenz. 
Architekt  und  Maler.  Verfasser  der  berühmten  Künstler- 
biographien.   Tätig  hauptsächlich  in  Arezzo,  Florenz  und  Kom. 

Pietas.    Links  im  Mittelgi'und  sitzt  Maria  unter  finsterem     83 
Gemäuer.     Der  Leichnam  des  Heilandes  ruht  an  ihren  Knien.    (66) 
Magdalena  kniet  zu  seinen  Füssen.  —  Rechts  Landschaft.  —  In    ^  ^2 
den  vier  zwickelartigen  Ecken  die  vier  Evangelisten;  oben  links 
Johannes,  rechts  Matthäus;  unten  links  Lucas,  rechts  Marcus. 

Nussbaumholz ;  h.  0,41;  br.  0^S}4.     —    1740  daroh  Siegniand  Striebel  aus 
Born.  —  Phot.  Bnickm. 

Cario  Portelii 

(.leb.  zu  Loro  im  Valdarno,  begraben  zu  Florenz  den  15.  Oktober 
1574.  Schüler  Ridolfo  Ghirlandajo's.  Mitglied  der  florentinischen 
Akcidemie.     Hauptsächlich  tätig  in  Florenz. 

Moses  am  Sinai.     Der  Berg  Sinai  ragt  in  der  Mitte  des     84 
Mittelgrundes.    Hier  empfängt  Moses  die  Gesetzestafeln.     Vorn,    (62) 
am  Fusse  des  Berges  das  Volk  Israel  in  stark  bewegten  Gruppen.     ^  ^ 
Links  das  goldene  Kalb.     Rechts  wiift  Moses  erzürnt  die  Ge- 
setzestafeln zur  Erde. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,39;  br.  0,99 V^.  —  Inr.  1754, 1 197,  al8»aatore  ineertoc. 
Später  dem  Ang^elo  Bronzino  zugeschrieben,  mit  dessen  Formengebang  sich  die  seinisre 
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jedoch  nieht  deckt.  Dass  in  Wirklichkeit  Carlo  Portelli,  Bronzino's  Zeitgenoeee,  der 
Urheber  sei,  bemerkte  dem  Verfaner  zuerst  Herr  Dr.  Gast.  Frizzoni  und  bestätig^ 
ihm  der  Vergleich  mit  dem  durch  die  N&mensinschrift  und  durch  Vasari  (VI  p.  548) 
beglaubigten  »Martyrium  des  heil.  Romulusc  dieses  Meisters  in  S.  Maria  Maddalena 
de!  Pazzi  in  Florenz.  —  So  auch  Ff.  p.  172.  —  Fhot.  Braun  IX,  6  und  Tamme. 

Francesco  Saiviati 

Fr.  de'  Rossi,  geu.  Fr.  Saiviati,  geb.  zu  llorenz  1510,  gest. 
daselbst  den  11.  Nov.  1568,  Freund  und  Nachahmer  Vasari's; 
erhielt  seinen  Beinamen  von  seinem  Gönner,  dem  Kardinal 
Saiviati.     Tätig  in  Florenz,  Rom.  Paris  und  Venedig. 

85  Maria  mit  dem  Kinde  und  Heiligen.  Schwarzer  Grund.  Maria 
(67)  sitzt  auf  dem  Erdboden,  mit  den  Annen,  in  denen  sie  das  sie 
3  b     umhalsende  Kind  hält,  nach  links,  mit  dem  Kopfe  nach  rechts 

gewendet.    Rechts  zwei  jugendliche,  links  zwei  bärtige  Heilige. 

Leinwand;  h.  1,83;  br.  0,94.  —  1743  durch  Alfirarotti  ans  Venedig  vom  Conte 
Giovanelli.  —  Früher  als  unbekannt.  —  Da  das  Bild  indes-sen  den  Stil  Fr.  Salviati's 
trägt,  da  femer  Algarotti  Tom  19.  Juli  17-^-3  schreibt,  er  habe  eine  Madonna  mit 
Heiligen  und  Engeln  dieses  Meisters  erworben,  und  da  er  hinzufügt,  das  Bild  habe 
durch  die  Zeit  gelitten  (was  bei  dem  unseren  der  Fall  ist),  so  seheint  es,  dass 
Algarotti  die  beiden  jugendliehen  Gestalten  rechts  für  Engel  angesehen  habe  und 
dass  unser  Bild  das  durch  ihn  erworbene  sei.  —  So  auch  Ff.  p.  196.  —  Inspektor 
Gust.  Müller  erkennt  in  den  beiden  bärtigen  Heiligen  die  heil.  Josef  und  Modestns,  in 
dem  vorderen  jugendlichen  Heiligen  (indem  er  nicht  einen  Palmenzweig,  sondern  eine 
Hahnenfeder  in  dessen  rechter  Hand  erblickt)  den  heil.  Vitus.  —  Phot.  Bruckm. 

Giuseppe  Saiviati 

(lius.  Porta,  gen.  Gius.  Saiviati,  geb.  zu  Castelnuovo  di  Oarfag- 
nana  um  1520,  gest.  zu  VeiKHÜg  um  1575,  war  Schüler  des 
Fr.  Saiviati,  dessen  Beiname  daher  auch  auf  ihn  übei-ti*agen 
wurde.  Tätig  zumeist  in  Kom  und  Venedig;  gleichwohl  seinem 
Kunstcharakter  nach  im  wesentlichen  Florentiner  geblieben. 

86  Christus  von  Engeln  beweint.   Auf  weissem  Linnen  am  Rande 
(852)  des  Grabes  lehnt  der  Ij(4chnam  des  Herrn.    Der  Engel  links  an 

E  3  seinem  Haupte  trägt  ein  blaues,  derjenige  rechts  zu  seinen 
Füssen,  der  ihm  die  Linke  küsst,  ein  rotes,  der  in  der  Mitte, 
dei-  weinend  die  Hände  ringt,  ein  grünes  Gewand. 

Leinwand;  h.  1,08^;  br.  (),87.  —  1742  aus  der  Sammlung:  Carignan  in  Paris. 
—  Vom  alten  Dre6dner  Galeriewerk  (ü,  1757,  Text  p.  XV)  und  neuerdings  von 
Lermolieff  (S.  228)  als  Werk  Giuseppe  Salviati's  anerkannt;  dagegen  im  Inv.  Gua- 
rienti  N.  272  und  im  Inr.  1754,  I  248  als  Werk  Franceseo  Salviati's  bezeichnet. 
Die  Verwandteehaft  mit  dem  Ton  uns  diesem  Meister  zogeeehriebenen  Bilde  N.  85  tritt 
deutlich  genug  hervor,  um  mindestens  den  Sehnlcusammenhang  ausser  Zweifel  zu 
stellen.  —  Gestochen  von  P.  Tan  je  |^  IT,  12.  —  Phot.  Ges.;  Tamme;  Bniekm. 
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Battista  Naidini 

freb.  zu  Kesole  1537,  begraben  zu  Florenz  deu    18.  Febniar 
1590.     Schüler  Pontormo's.     Tätig  in  Florenz  und  Kora. 

Die  Anbetung  der  Hirten.     Rechts  der  Stall  in   rr)mischei'  87 

Ruine.    Links  am  nächtlichen  Himmel  die  Engidchöre.    Vorn  in  (68) 

der  Mitte  liegt  das  Kind.     Mit  erhol)enen  Händen  kniet  Mariiv  44  b 
hinter  ihm.     Vom  aber  knien  die  Hirten. 

Ital.  P«pp«lholz;  h.  0,81^;  br.  O/viV«.  _  \'i]H  darch  Rossi  aas  ItaUen  als 
Werk  Raphael'a.  Doch  achon  im  Inr.  1754.  I  'd&i  als  »Seaola  Fiorentinac  Qegen- 
stäck  znm  folgenden.  —  Phot.  Tamme. 

Die  Anbetung  der  Könige.     Maria  sitzt  mit  dem  Kinde  rechts     88 
unter  Säulenruinen.     Links  nahen  die  Könige  mit  ihrem  (refolge.    (69) 
Der  älteste  König  ist  anbetend  niedergesunken.  ^  b 

IUI.  Pappelholz;  h.  0,81;  br.  0,63^.  —  Gegenstfiek  zom  Torigen ;  doch  erst 
drei  Jahre  apiter,  1741,  dnreh  Roasi  aas  Italien.  —  Phot.  Tanme. 

Unbestimmte  Florentiner 

Ende  des  XVI.  Jahrhunderts. 
Magdalena.     Brustbild   ohne  Hände   auf  grauem  Grunde.     89 
Kenntlich  ist  die  Heilige  an  ihrem  Salbgefässe.  (41) 

Von  ital.  Pappelhol*  auf  Leinwand  fibertragen;   h.  0,63;  br   0,47^.  —  1807 *&!•  Knnst- 

akademie 
ans  Steinla's  Sammlnng.     1904  an  die  Kgl.   KuDstakademie.      Bei    H.   als  Schule 

Leonardo's,  der  das  Bild  doch  nar  mittelbar  angehört.  —  Phot.  Ges. 

Maria  bei  Elisabetli.    Maria  kommt  von  links.    Ihr  folgen  ein     90 
bäiüger  Mann  und  zwei  Frauen.     Elisabeth  kommt  von  rechts    (59) 
aus  ihrem  Hause,  auf  dessen  Treppenstufe  eine  Dienerin  steht.    F.  M. 

Von  Pappelholz  anf  Leinwand  übertragen;  h.  0,Ü034;  br.  0,50 Vo-  —  Nach 
H.,  der  das  Bild  unter  den  angebliehen  Werken  Andrea  del  Sarto's  Terzeichnete, 
wäre  es  1472  als  das  Werk  Francesco  Vanni^s  durch  Le  Leu  in  Paris  ffir  1500  livres 
erworben.  Da  diese  Angabe  bei  der  Unbedentendheit  des  Bildes  unglanblich  ist, 
so  scbeint  es  der  von  Yentnri  S.  355  erwähnte  »Besuch  der  Frauen«  yon  unbekann- 
ter Hand  der  Galerie  ton  Modena  und  mit  dieser  Sammlung  174()  nach  Dresden  ge- 
kommen zu  sein.    Die  Maasse  stimmen  hierzu.     18%  ans  Finanz-Ministerium. 

B.  Die  sienesische  Schule 
Francesco  Vanni 

Geb.  zu  Siena  1563,  gest.  daselbst  den  26.  Oktober  1610  (nach 
Baglione),  oder  geb.  1565,  gest.  den  26.  Oktober  1609  (nach 
Baldinucci).  Stiefsohn  und  Schüler  des  Arcangelo  Salimbeni  in 
Siena.     Tätig  zumeist  in  seiner  Vaterstadt. 
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91  Heilige  Familie.  Maria  sitzt  in  der  Mitte  der  reichen 
(70)    Landschaft.     Elisabeth  kniet   rechts    und    führt   ihren  kleinen 

S  1    Johannes  dem  Jesusknaben  zu,  der  ihm  beide  Arme  entgegen- 
streckt.    Links  sitzt  Josef,  auf  seinen  Stab  gestützt. 

Leinwand;  h.  1,25;  br.  1,04 >^.  —  Inventar  Guarienti  (vor  175B)  N.  67.  — 
Gestochen  von  P.  E.  Moitte  fS»  I>  -<">•  —  Phot.  Bruckm. 

Unbestimmter  Meister 

Mitte  des  XVI.  Jahrhunderts 

92  Heilige  Familie.  Kniestück.  Maria  mit  dem  Kinde,  das 
(87)  sich  mit  segnend  erhobener  Rechten,  in  der  Linken  einen  Blu- 
2  a     menstrauss,  nach  links  dem  kleinen  Johannes  zuwendet.  Rechts 

Josef  vor  MauerhintergTund.     Links  Landschaft. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,71  K ;  br.  0,56^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Nach 
H.  1746  ar.s  der  herzogl.  Galerie  za  Hodena  nnd  »Schule  des  RaphaeU.  Doch  l&sst  sich 
die  Herkupft  aasModena  nicht  nachweisen  und  gehört  das  Bild  sicher  der  toskanischen, 
nach  unserer,  zuerst  von  W.  von  Seidlitz  vertretenen  Ansicht  eher  der  sienesischcn 
als  der  florentinischen  Schule  an.  Nach  Herb.  F.  Cook  und  W.  von  Seidlitz  von 
Andrea  Piccinelli,  gen.  Brescianino,  der  1507  in  Siena,  1525  in  Florenz  nachweis- 
bar ist.  Wir  haben  nns  bis  jetzt  hiervon  noch  nicht  überzeugen  können.  —  Vgl. 
Lerm.  S.  249.  —  Phot.  Ges. ;  Bruckm. 

C.    Die  römische  Schule. 
Rafaello  Santi 

In  der  Regel  nur  Raphael  genannt.  Geb.  zu  Urbino  den  7.  April 
(nur  diesen  Schluss  können  wir  aus  Ad.  Michaeli's  Aufsatz  in 
der  Kunst-Chronik  vom  16.  Jan.  1896  ziehen)  1483,  gest.  zu 
Rom  den  6.  April  1520.  Schüler  seines  Vatei*s  Giovanni  Santi 
zu  Urbino,  wohl  auch  Timoteo  Viti's  zu  Urbino,  Gehilfe  Pietro 
Peritgino's  zu  Perugia.  In  Florenz  seit  1504  unter  dem  Ein- 
flüsse Leonardo's  und  Fra  Bartolommeo's.  Bis  1508  in  Ur- 
bino, Perugia  und  Florenz,  seit  1508  in  Rom,  wo  er  das 
Haupt  der  römischen  Malei-schule  wurde. 

93  Die  Sixtinische  Madonna.  Maria  schwebt  in  ganzer  Gestalt 
(80)  auf  weissen  Wolken  in  goldduftiger  Glorie  von  Engelsköpfen. 
A  1    Der  nackte  Jesusknabe  thront  auf  ihrem  rechten  Arme.     Beide 

blicken  den  Beschauer  gerade  von  vorn  mit  ernsten,  grossen 
Augen  an.  Zu  ihren  Füssen  knien  zwei  verehrende  Heiligen- 
gestalten auf  den  Wolken:  links  der  heil.  Pai)8t  Sixtus  IL,  der 
die  dreifache  Krone  vorn    auf   die  Brüstung    niedergelegt    hat 
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und  entzückt  zur  Mutterg-ottes  emporblickt;  rechts  die  demutig' 
zur  Seite  schauende  heil.  Barbara,  die  an  dem  Tunu  zu  ihrer 
Rechten  kenntlich  ist.  Vorn  in  der  Mitte  blicken  zwei  Engel- 
knaben hinter  der  Brüstung-  hervor.  Ein  grüner  Vorhang- 
schliesst  oben  die  Ei-scheinung  von  der  Erden  weit  ab. 

Leinwand;  h.  2,(j5;  br.  1,9<>.  —  1753—1754  durch  den  Maler  Carlo  CesareGio- 
vauninl  für  20  000  Dukaten  aus  der  Kirehe  San  Sisto  zu  Piaeensa.  —  Naeh  Vasari 
(Ed.  Mil.  IV,  p.  365)  hatte  Raphael  das  Bild  ffir  den  Hochaltar  dieser  Kirche  gemalt. 
Von  eben  diesem  Hochaltar  nahm  Giovannini  das  Bild.  Vgl.  des  Verfassers  Anfsätxe 
in  der  »Kunst  für  Alle«  18<)4,  IX,  S.  97  ff.  und  im  Repert.  XXin,  1900  S.  12— 2ü 
Das  Bild  gehört  der  reifsten  Lebenszeit  des  Meisters  an.  Es  ist  zwischen  1515  und 
1519  in  Rom  gemalt  und  das  rollendetste  Staffeleigem&lde  RaphaeFs.  —  Eine  alte, 
etwas  Ter&nderte  Kopie  besitzt  das  Museum  zu  Ronen  (Lith.  von  Aabry  Leeomte), 
eine  andere  taaehte  vor  Kurzem  in  der  Schweiz  auf.  Gestochen  ist  das  Bild  Ton 
J.  Thouvenain,  C.  G.  Schulze  ^  III,  1 ;  später  von  J.  C.  B.  Gottschick,  Karl  Hein- 
rich Müller,  Fr.  Müller,  Mor.  Steinla,  Boucher-Desnoyers,  F.  Nordheim,  J.  C.  Nord- 
heim, Jos.  Keller,  Ed.  Mandel  und  Jos.  Kohlschein;  Teile  daraus  von  P.  Lutz  und 
Rieh.  Herzner;  radiert  Ton  W.  Unger  und  Max  Horte,  die  Engel  von  Ch.  Bellay; 
lithographiert  z.  B.  von  L.  Quaglio,  Louis  Zoellner  und  Häufst.,  Teile  daraus  von  G. 
Wolff.  —  Phot.  Braun  I,  1;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Nach  Raphael  von  Dionysius  Calvaert 

Die  heil.  Cäcilia.  Die  edle  Römerin  hält  die  Orgel,  die  sie     94 
erfunden,  gesenkt  in  beiden  Händen  und  schaut  verklärt  zu  den    (82) 
musizierenden  Engeln  empor,  die  ihr  in  derf  Wolken  erecheinen.    D  2 
Zu  ihren  Füssen  liegen,    besiegt,    die   alten  Saiteninstnimente. 
Lauschend  neben  ihr  stehen  links  Paulus  und  Johannes,  rechts 
Magdalena  und  Augustinus  oder  Petronius. 

Leinwand ;  h.  2,34 ;  hr.  1,48.  —  Um  1750  durch  Gnarienti  vom  Senator  Bend- 
Toglio  zu  Bologna  Die  Angabe  der  Herkunft  bei  H.  beruhte  auf  einem  Irrtum. 
Vergl.  des  Verfassers  Aufisatz  in  Thode's  »Kunstftreund«  I,  18a5,  S.  282— 2:y. 
Raphael  hatte  das  Original,  das  sich  in  der  Pinakothek  zu  Bologna  befindet,  im 
Auftrage  der  Elena  Duglioli  für  eine  Kapelle  der  Kirche  San  Giovanni  in  Monte  zu 
Bologna  gemalt.  Die  Bestellung  erfolgte  151B.  Vollendet  wurde  es  gegen  ir)l(). 
—  Phot.  Braun  VI,  4;  Tamme;  Bruckm. 

Nach  Raphael  von  G,  B.  Casanova 

Der  Prophet  Jesaias.     Eine  Schriftrolle  haltend,  thront  er     95 
mit  dem  Mantel  ums  Haupt.      Ueber  ihm  halten  zwei  nackte    (86) 
Knaben  eine  Steintafel  mit  griechischer  Schrift.  C  3 

Leinwand;  h.  2,45;  br.  1,45.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Das 
Original  ist  das  Freskobild  in  der  Kirche  Sant*  Agostino  zu  Rom,  das  Raphael  um 
1512,  vorübergehend  durch  Michelangelo  beeinflusst,  ausgeführt  hat.  Als  Kopist 
galt  bisher  Ant.  Raph.  Mengs  (1728—1779).      Dass    es    in  Wirklichkeit  das  Rezep- 
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tiouabild  des  Dresdner  Akademieprofessors  6.  B.  Casauova  war,  das  dieser  1704 
aus  Rom  nach  Dresden  schickte,  geht  aus  einem  nicht  rerOffentlichten  Briefe  des 
Hauptstaatsarchirs  hervor,  den  Fräulein  Hanni  Simons  ans  Elberfeld  nns  gütigst 
mitteilte.    Casanoya  war  1722  zu  Venedig  geboren  nnd  starb  1795  zu  Dresden. 

Nach  Raphael  von  unbekannten  Meistern 

96  ^Die  schöne  Gärtnerin.'^    Maria  sitzt  vor  reicher  Landschaft. 
(85)    Mit   beiden    Händen    hält    sie    den    nackten  Jesusknaben,    der 

C  3    links  neben  ihr  steht.     Rechts  kniet  der  kleine  Johannes. 

Nussbaumholz ;  h.  1,21^;  br.  0,80^.  —  1749  ans  der  Kaiserl.  Galerie  zu 
Prag.  —  Das  Original  ans  Raphaers  fiorentinischer  Zeit  ist  die  »Belle  Jardiniere« 
im  Lottvre  zu  Paris.  —  Phot.  Hanfet. ;  Bruekm. 

97  Die  Madonna  della  Sedla.  Kniestück  nach  rechts  auf 
(83)    schwarzem  Grunde.    Maria  sitzt  bequem  in  einem  Sessel  (Sedia) 

C  3    und  drückt  das  Kind  auf  ihrem  Schosse  innig  an  sich.    Reclits 
blickt  f.nbetend  der  kleine  Johannes  hervor. 

Ital.  Pappelholz;  rund;  h.  u.  br.  0,72^.  —  Inventar  175-^  I  47G.  —  Das 
berühmte  Original  ans  der  ersten  römischen  Periode  dea  Heisters  befindet  sieh  im 
Palazzo  Pitti  zu  Florenz.  —  Phot.  Hanfet. ;  Tamme ;  Bruekm. 

98  Die  Madonna  mit  dem  Sprucliband.  Maria  hält  ihren  nackten 
(89)    Knaben,  der  auf  weissem  Kissen  steht  und  nach  dem  Si)ruch- 

Oeisnitz  Yfr^^^  gi'eift,  das  der  kleine  Johannes  ihm  reicht. 

Ital.  Pappelholz;  mnd;  h.  0,83 H;  br.  0,83.  —  174G  ans  der  henogl. Galerie 
zu  Modena.  —  Diese  Herkanft  bei  H.  bezweifelt.  Es  ist  jedoch  das  bei  Yentnri 
p.  353  im  Mod.  Iny.  von  1743  erw&hnte  »rotondo«,  das  als  Werk  Baphaers  galt, 
übrigens  eine  im  Hintergmnde  veränderte  Kopie  des  Bildes  der  Madrider  Galerie, 
das  als  »Vierge  k  la  Bob6<<  oder  »Vierge  ä  la  legende«  bezeichnet  wird,  jedoch  auch 
vou  Raphael  keineswegs  ausgeführt,  sondern  nur  entworfen  Ist.  1902  an  die 
Realschule  zu  Oelsnitz.  —  Phot.  Hanfet. ;  Bruekm. 

Nach  Baldassare  Peruzzi 

* 

(xeb.  zu  Sieiia  den  7.  März  1481 ;  gest.  zu  Rom  den  6.  Jan.  15BG. 
War  schon  seit  dem  Beginne  des  Pontifikats  Julius  IL  (1503)  in 
Rom  tütig;  wurde  Raphael's  Nachfolger  als  Baumeister  der  Petei"s- 
kirche;  1522  in  Bologna;   1529  in  Siena;  dann  Mieder  in  Rom. 

99  Die  Anbetung  der  Könige.  Unter  offener  Holzhalle  sitzt 
(81)  Maria  mit  dem  Kinde  auf  einem  Felsen,  hinter  dem  Josef  her- 
R  13    v(»rblickt.     Vorn  beten  die  drei  Könige  an;  der  ältere,  in  der 

Mitte,  küsst  schon  des  kleinen  Heilands  Fuss.  Links  Elefanten  und 
Kameele.    Ganz  vorn  drei  Hunde.    Undeutlich  bez.  R  — 15 04. 

FiohtenholsplattOf  mit  Nussbanm-  und  Ahorn-Einlagen;  h.  0,71;  br.  0,59.  — 
1741  durch  Boesi  rem  Abbate  Ricei  in  Venedig.  H.  —  Kopie  nach  der  Tatikanisehen 
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T»pete  der  zweiten  Folge,  för  welche  Raphael  nieht  einmal  »lle  Entwfirfe  mehr 
gezeidinet  hat.  Der  Entwarf  rar  Torliegenden  Kompoeition  rührt  naeh  O.  Frizsoni 
(Arte  Itallana  del  Rinaaeimento,  Müano  181U,  p.  217)  ron  B.  Pemzzi  her.  Die 
OriginaUeiehnnng  im  Sehlosae  zn  Siipmaringen.  Man  Tern^l.  Fenzri*«  Anbetung  der 
Könige,  N.  167  der  Londoner  National  Gallery.  —  Gest.  von  Hier.  Koek,  ron  8eb. 
VoniUemont,  von  Fietro  Santi  Bartoli;  rad.  von  Lonis  Sommeran.  —  Unser  Bild, 
anf  dem  die  Hnnde  ein  Zusatz  des  Kopisten  sind,  seheint  von  nordischer  Hand 
herzarfihren.  —  Riot.  Braan  VIIT,  6;  Bnickm. 

Unbekannter  Künstler 

Ein  Gastmahl.    In  einer  Halle  sitzen  fünf  Frauen  an  einer  1 0 1 

Tafel.       Eine    sechste     steht,    von    hinten    gesehen,    vor    ilir.  (88) 

Alle  weisen  auf  einen  Ball    (oder  Apfel),    der    auf  den  Tisch  <*"™"» 
gerollt  ist.     Links  zielt  Amor  mit  verbundenen  Augen. 

Gebogene  Lindenholaplatte ;  h.  0,24;  br.  0,57.  —  1^)  ans  Romohr's  Nach- 
laae.  1902  an  den  AltertomsTerein  zn  Grimma.  Früher  mit  Unrecht  als  »Sehnte 
Raphael*8c.     Nieht  einmal  »römisehe  Sehale«. 

Nach  Sebaetiano  del  Piombo 

Seb.  Luciani,  gen.  Seb.  Veneziano  oder  del  Piombo.  (ieb.  zu 
Venedig  um  1485,  gest.  zu  Rom  den  21.  Juni  1547.  An- 
fangs Schüler  Giovanni  Bellini's  und  Giorgione's  in  Venedig. 
Seit  1511  in  Rom  im  Anschluss  an  Michelangelo  weiterent- 
wickelt; doch  1527,  1528  und  1530  \^'ieder  in  Venedig. 
Vergl.  G.  Ludwig  im  Jahrb.  Pr.  K.  Beiheft  XXIV  1 903,  S.  110. 

m 

Christus,  sein  Kreuz  tragend.  Kniestück.   Nach  links  gewandt,    1 02 
bricht  der  dornengekrönte  Christus  unter  der  Last  des  grossen  (247) 
Kreuzes  zusammen,  das  er,  indem  er  es  vorn  mit  beiden  Händen    C  3 
fasst,  auf  der  linken  Schulter  trägt.  Links  ein  Krieger  im  Helm 
und  ein  barhäuptiger  Mann  (Simon  von  Kvrene),  der  dem  Heiland 
aufhilft.  Rechts  im  Hintergrunde  der  Kalvarienl)erg. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,23;  br.  0,96 H  —  1B74  im  Konsthandel  aas  London. 
Torher  im  Besitze  des  Prinzen  Napoleon,  noch  früher  in  demjenigen  des  französi- 
sehen  Kenners  Mr.  Reiset.  —  Ein  annähernd  gleiches  Bild  im  Madrider  Moseam, 
ein  fthnliches  in  der  Ermitage  za  St.  Petersburg.  Das  unsere  w&re  naeh  Cr.  nnd 
Cav.  VI,  S.  407,  Anm.  55  eine  eigenhändige  Wiederholung.  —  Gegen  die  Eigen- 
händigkeit u.  a. :  0.  Bisenmann  (Knnstehronik  XYI,  S.  653);  Ff.  p.  169—170; 
Lerm.  2.  Anfl.,  S.  331—332  und  S.  359.  Naeh  letzterem  (mit  Unrecht)  sogar  ent- 
schieden nar  niederländische  Kopie.  Der  Vortrag  ist  in  der  Tat  zu  hart  für  den 
Meister  selbst.  —  Phot.  Braun  VIII,  7;  Phot.  Ges.;  Hanfet. ;  Tamme;  Bruckm. 

Giulio  Romano 

Giulio  Pippi,  gen.  Giulio  Romano.  Geb.  in  Rom  1492,  ge-st. 
in  Mantua  am  1.  Nov.  1546.    Hauptschüler  Raphael's.    Tätig 


-^  '^i^m ; 
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bis  1524  in  Rom,    hauptäschlich    im  Dienste  Raphaers:    seit 
1524  selbständig  in  Mantua. 

103  La  Madonna  della  Catina.     Kniestück.     Maria  steht,  nach 

(95)  rechts  gewandt,  an  einem  Steintische  und  hält  mit  beiden 
B  2  Armen  ihren  nackten  Knaben,  der  vor  ihr  in  einem  Wasch- 
becken (Catina)  steht.  Von  rechts  begiesst  der  kleine  Johannes 
ilm  aus  einer  Kanne  mit  Wasser.  Josef  steht  hinter  Johannes. 
Links  aber,  an  giünem  Vorhange,  steht  die  heil.  Elisabeth, 
die  ein  Trockentuch  mit  beiden  Händen  empor  hält. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,61;  br.  1,19^2'.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu 
Hodena.  —  Nach  Vasari  (Ed.  Mil.  V.  p.  545—546)  in  der  mantaanischen  Spätzeit 
des  Meisters  für  den  Herzog  Federigo  gemalt,  der  es  der  Isabella  Buschetta 
schenkte.  Vasari  spricht  zwar  von  vornehmen  Damen  im  Hintergmnde  und  lässt 
Josef  nnd  Elisabeth  aus.  Da  er  indessen  das  Hauptmotiv  genau  schildert  und  ein 
alter  Stich  (von  Pletro  Facchetti,  Bartsch  XVII,  S.  15,  NT.  1)  das  Bild  schon  mit 
Josef  und  Elisabeth  wiedergibt,  so  ist  zu  vermuten,  dass  Vasari  nur  in  den  Neben- 
figuren irrte.  —  Neuere  Stiche  von  J.  J.  Flipart  j|(  I,  9  und  von  Äug.  Hoffmaun. 
—  Phot.  Braun  VII,  2;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

104  Pan  und  Olympos.  Der  ziegenbeinige,  kmmmnasige,  spitz- 
(94)  ohrige,  bockshörnige  Pan  sitzt  links  auf  einem  Felsblock,  neigen 
C  1    ihm    der  junge  Hirt  Olympos.      Pan    umschlingt   mit  seinem 

linken  Ann  den  Nacken  des  Jünglings.  Kechts  vorn  ein  Lamm. 

Ital.  Pappelholz;  h.  2,48;  br.  1,87.  —  1782  ans  London  als  Michelangelo. 
So  noch  iminv.  8^  (N.  2308);  im  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  187  dagegen  schon 
richtig  als  Giulio  Romano.  —  Die  Hauptgruppe  mit  leichten  Veränderungen  nach 
einer  antiken  Marmorgruppe,  die  sich  zu  Giulio  Romano's  Zeit  noeh  in  Rom  be- 
fand, gegenwärtig  aber  dem  Museum  zu  Neapel  gehört.  —  Phot.  Tamme. 

Angeblich  Polidoro  da  Caravaggio 

Pol.  Caldara,  geb.  zu  Caravaggio,  entwickelt  unter  Raphael  in 
Rom,  tätig  meist  in  Rom  und  Neapel,  gest.  zu  Messina  1548. 

105  Ein  Schild.  Gefechtsszene  gi*au  in  grau  auf  dunklem  Grunde. 
(91)  Vorn  sind  einige  Männer  zu  Boden  gesunken,  deren  einem  ein 
RH    Krieger  den  Kopf  abschlägt.      Reiter   sprengen  von  links  und 

rechts  heran.     Nach  H.  (nicht  auffindbar)  bez.  C.  F. 

Kupferblech,  rund;  h.  u.  br.  ol}4.  —  1740  aus  Rom.  —  Gegen  die  ürhebtT- 
sehaft  Polidoro's  z.  B.  Lerm.  S.  250.  —  Sie  ist  in  der  Tat  nnwahrseheinlieh. 

106  Heilige  Familie.    Kniesttick.    Maria  sitzt  in  einem  Gemache, 

(96)  aus  dem  man  links  durch  das  Fenster  ins  Freie  schaut.  Sie 
R  7    hält  mit  der  Rechten  ein  Buch,    mit    der  Linken    das   nackte 

Christkind.     Josef  steht  rechts. 
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IUI.  Pappelholz;  h.  0,44^;  br. 0,35^.  —  Ans  der  Kukstkammer.  Im  Inv. 
1722,  A  40  als  Polidoro  da  CaraTaggio.  —  Bei  H.  als  Pieiino  del  Yaga  (eigentlieh 
Piero  Bnonaeoni,  1500 — 1547).  —  Beide  Bezeidmangen  erseheiaen  willkfirlioh. 
Ff.  p.  247,  gibt  es  frageweise  dem  F.  del  Yaga  znrfick.  —  Phot.  Brnekm. 

Federigo  Baroccio 

Geb.  zu  Urbino  1528,  gest.  daselbst  den  30.  September  1612. 
Wandte  sich  in  solchem  Masse  der  Nachahmung  Correggio's 
zu,  dass  er  als  der  Correggio  von  Urbino  gefeiert  wurde. 
Tätig  zumeist  in  Urbino  und  in  Rom. 

Hagar  und  Ismael.     Hagai'    hockt,    nach   rechts  gewandt  107 

auf  dem  Boden.    Hinter  ihr  liegt  ein  Strohhut.    Vor  ihr  kniet  (98) 

der  kleine  Ismael,  dem  sie  aus  einer  Schale  zu  trinken  reicht.  3  c 
Oben  links  in  schwarzen  Wolken  eine  Engelglorie. 

Leinwand;  h.  0,38^ ;  br. 0,28.  —  Im  Inv.  1754,  II  54,  und  in  den  Badienmgen 
als  >Maria  mit  dem  Knaben  auf  der  Flucht«.  Hagar's  Kopf  ist  Correggio's  »Zinga- 
rella«  im  Museum  zu  Neapel  entlehnt.  —  Gest.  Ton  G.  Garavaglia,  geschabt  yon 
F.  Miehelis,  rad.  von  J.  G.  Riedel,  J.  A.  Riedel  und  A.  H.  Riedel.  —  Phot.  Ges. ; 
Tamme;  Bruekm. 

Mariae  Himmelfahrt.    Unten  umringen  die  Apostel  kniend    108 
das  leere  Grab.     Die  einen  blicken  lebhaft  bewegt  hinab,  die    (99) 
anderen,  nicht  minder  bewegt,  empor  gen  Himmel,  wo  Maria,     S  3 
nach  links  gewandt,    von  Engeln    geleitet,    mit   ausgebreiteten 
Armen  in  die  helle,  mit  Engelköpfen  gefällte  Glorie  hineinfährt. 
Rechts  vorn  auf  einem  Steine  die  Bezeichnung  F.  B. 

Leinwand;  h.  1,45;  br.  1,11.  —  17öö  aus  Rom.  H.  —  Phot.  Braun  IX,  10; 
Bmokm. 

Nach  Fed.  Baroccio 

Der  heil.  Franziskus  empfängt  die  Wundmale.  Mit  ausgebreiteten    |  Qg 
Armen  kniet  der  Heilige  rechts  am  Felsen.     Links  vorn  sitzt  (101) 
sein  Begleiter,  der  die  Rechte  geblendet  vors  Gesicht  hält.       Grimma 

Leinwand;  h.  0,64 K;  br.  0,46.  —  Inr.  1754, 1  201,  aU  Original.  Es  ist  jedoeh 
nur  eine  Kopie  naeh  dem  von  Fr.  Villamena  gestochenen  Bilde,  das  ans  der  Kapuziner- 
kirehe  in  die  Pinakothek  ron  Urbino  kam.   1902  an  den  Altertumsverein  zu  Grimma. 

Die  Grablegung  Christi.    Vorn  tragen  die  drei  Männer  den    1 10 
Leichnam  dem  Grabe  zu,   das  rechts  bereitet  ist.     Links  im  (103) 
Mittelgrunde  bricht  Maria   schmerzbewegt  zusammen.     Rechts  Q""*™* 
vorn  kniet  Magdalena. 

Leinwand;  h.  0,55^;  br.  0,35.  —  1741  aus  der  Galerie  Waldstein  in  Dux. 
Das  Ton  R.  Guidi,  Aeg.  Sadeler  n.  a.  gestoehene  Origiimlbild  Baaroeoio's  befindet 
«ich  in  Santa  Crooe  zu  Sinigaglia.     1902  an  den  Altertumsverein  zu  Grimma. 
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Angeblich  Fed.  Baroccio 

Mi  Magdalena  am  Grabe  des  Heilandes.      Weinend    sitzt    sie 

(102)  vorn  am  leeren  Sarkophage.     Kechts  im  Mittelgrunde  erscheint 
R  13    Christus  als  Gärtner;  im  Hintergiunde  geht  er  mit  den  beiden 
Jüngern  nach  Emmaus. 

Leinwand;  h.  0,53^;  br.  0,42 K-  —  Inv-  1722A  411  mit  Unrecht  als  Weifc 
Perozzi's  (1481 — 1586).  Bei  H.  nicht  minder  irrtämlich  als  Baroccio.  Die  Malweise 
xeigt  nichts  ron  der  leichten  flüssigen  Behandlang  dieses  Meisters.  —  Phot.  Bmckm. 

Jl  Cavallere  d'Arpino 

Giuseppe  Cesari,  gen.  H  Cavaliere  d'Arpino.  Aus  Arpino  in 
den  Abnizzen  stammte  sein  Vater.  Er  selbst  ist  bald  nach 
1560  wohl  schon  in  Rom  geboren,  sicher  dort  den  3.  Juli 
1640  gestorben.     Hauptverti*eter  des  Manierismus  in  Rom. 

112  Eine  Römerschlacht.    Kampfgewtihl  zu  Fuss  und  zu  Ross. 
(106)    Das  von  rechts  andringende  Heer  fällt  die  grössere,   das  von 

DreÄflnigs-  jj^j^g  kommende  die  kleinere  Hälfte  des  Bildes.     Vogelzeichen 

schule  .  " 

Dresden     oben  in  der  Luft.     Vorn  unten  gefallene  Pferde  und  Kneger. 

Leinwand;  h.  2,62;  br.  4,24.  —  1738  durch  Rosa  aus  Italien.  Damals  >Car- 
raoci«  zugeschrieben.  Im  Inventar  1754  als  »antore  incerto«.  Sp&ter  und  bei  H.  als 
Cavaliere  d'Arpino.  —  1902  an  die  Dreikönigssehnle  zu  Dresden.  —  Ein  kleineres 
besseres  Exemplar  im  Privatbesitze  zu  Mailand  (Frizzoni). 

D.    Die  bolognesische  Schule 

Bagnacavallo 

Bartolommeo  Ramenghi,  gen.  Bagnacavallo.  Geb.  zu  Bagnacavallo 
im  Ferraresischen  1484,  gest.  zu  Bologna  im  August  1542. 
Schüler  Fr.  Francia's  in  Bologna.  Folgte?  später  der  ferraresischen 
und  römischen  Schule.     Tätig  meist  in  Bologna. 

113  Maria,  vier  Heiligen  erscheinend.  Unten  auf  der  Erde  links 
(97)  der  heil.  Petronius;  dann  die  heil.  Petrus,  Paulus  und  Philippus 
^  3    Benitius.     Lebensgross,  wie  sie,   erscheint  dicht  über  ihnen  in 

den  Wolken  Maria,  von  leuchtendem  Goldlicht  umstrahlt,  von 
Engelknaben  getragen  und  umspielt;  mit  beiden  Armen  umfosst 
sie  den  kleinen  Heiland,  der  triumphierend,  mit  segnend  er- 
hobener Rechten,  links  neben  ihr  auf  der  Wolke  steht 

Ital.  Pappelholz ;  h.  2,51 ;  br.  2,06.  —  1755  durch  den  Maler  C.  C.  Giovannini 
aus  dem  Ospedale  de*  Pellegrini  zu  Bologna.  —  Die  beiden  äusseren  Heiligen  wurden 
früher  8.  Gemini anus  und  S.  Antonius  von  Padua  genannt.  Die  offenbar  zutreffende 
Beriehtignng  gab  Ff.  p.  14 — 15.  Ein  Hanptbitd  des  Meisters.  —  Gest.  von  Peter  Lutz. 
—  Phot.  Braun  tV,  4;  Phot.  Ges. ;  Tamme;  Bruckm. 
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Prospero  Fontana 

Geb.  zu  Bologna  1512,  gest.  daselbst  1597.  Schüler  des  Innocenzo 
da  Imola.   Schulhaupt  in  Bologna  zu  Ende  des  XVI.  Jalirhunderts. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Heiligen.    Links  sitzt  die  Mutter-    1 15 
gottes  am  Boden   und    reicht  dem  Jesusknilbchen   die   Brust.  (507) 
Hinter  ihr  blickt  Josef    hervor.      Rechts    vom  kniet  die  heil.    R  8 
Cäcilia.     Neben  ihr  eine  zweite  bekränzte  Heilige. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,75;  br.  0,65  —  Iüt.  1754,  I  177,   als  »antore  incertoc. 
Jedoch  schon  im  »Catalogae«  von  1768  mit  Recht  als  Fontana.  —  Phot.  Brackm. 

Bartolommeo  Passarotti 

Geb.  zu  Bologna  um  1530;  gest.  daselbst  den  3.  Juni  1592. 
Schüler  des  T.  Zuccaro,  Lehrer  des  Ag.  Can-acci.  Tätig  zu- 
meist in  Bologna.     Er  gehört  zu  den  Bologneser  Manieristen. 

Ein  Familienbiidnis.     Eniestück.     An  einem  rot  gedeckten    1 1 6 
Tisch  sitzen  zwei  Männer,  zwei  Frauen  und  ein  Kind.     Links  (572) 
und  rechts  die  beiden  Männer,  in  der  Mitte  die  beiden  Frauen.     8  1 
Der  Mann  zur  Linken  hält  ein  Stück   Goldschniiedearbeit  er- 
hoben.    Angeblich  die  Familie  des  Künstlers. 

Leinwand ;  h.  1,03  H ;  br.  l^H-  —  Inrentar  GnarienU  (vor  1753)  N.  431.  — 
Aus  der  Sammlung  des  Haroheee  Monti  sn  Bologna.  —  Phot.  Braekm. 

Orazio  Sammacchini 

Geb.  zu  Bologna  1532,  gest.  daselbst  den  12.  Juni  1577.  Ent- 
wickelte sich  in  Rom  durch  das  Studium  Kaphael's  und  Michel-    • 
angelo's  zu  einem  der  besseren  bolognesischen  Manieristen. 

Heilige  Familie.     Maria  sitzt  in  der  Mitte.     Bechts  kniet    1 1 7 
die  heil.  Katharina.    Links  reicht  Johannes  dem  Christkind  auf  (509) 
Maria's  Schoss  einen  Apfel,  weiter  zurück  steht  Josef.  R  8 

Itsl.  Pappelholz ;  h.  0,94^ ;  br.  0,74 1^.  —  Inventar  Qnarienti  (vor  1753)  N.  420. 
Äxa  der  Sammlung  des  Mareheee  Monti  zu  Bologna.  —  Phot.  Brann  Y,  8;  Bmckni. 

Pellegrino  Tibaldi 

Auch  Pell.  Pellegrini.  Geb.  zu  Bologna  1532,  gest.  in  Mailand 
als  Dombaumeister  zu  Anfang  1592.  Schüler  Bart.  Ramenghi's 
in  Bologna;  durch  das  Studium  Michelangelo's  weiterentwickelt. 
Tätig  in  Bologna,  Rom,  Madrid  und  Mailand. 

Der  heil.  Hieronymus.     Rechts   sitzt  der  halbnackte  Alte.    1 1 8 
Links  erscheint   ihm    der   Engel.     Links    zu   den  Füssen  des  (508) 
schreibenden  Heiligen  sein  Löwe,    rechts  sein  roter  Kardinalshut.  ^**"*"  ^•^• 
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I^einwand;  h.  1,71 ;  br.  1,85.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  1902  an  den 
Kunstrerein  zu  Plauen  i.  V.  —  Phot.  Brnckm. 

Lorenzo  Sabbatini 

den.  Loren zino  da  Bologna,  (leb.  zu  Bologna  um  1533,  gest. 
um  1577.  Schüler  Tizian's  in  Venedig,  doch  später  ganz  im 
Banne  der  Schulen  von  Rom  und  Parma. 

119  Die  Verlobung  der  heil.  Katharina.  In  der  Mitte  sitzt  Maria 
(535)  und  reicht  dem  Jesusknaben  auf  ihrem  Schosse  den  Ring,  den 
R  15   er  der  rechts  knienden  heil.  Katharina  an  den  Finger  stecken 

soll.     Links  vorn  Josef  als  Brustbild. 

Leinwand;  h.  0,96;  br.  0,743^.  —  Inrentar  Guarienti  (vor  1753)  N.  425. 
Aus  der  Casa  Belluci  zu  Bologna.  —  Phot.  Braun  VII,  12;  Bruokm. 

Denijs  Calvaert 

Gen.  Dionisio  Fiammingo;  geb.  zu  Antwei^pen,  wo  er  1556  Lehr- 
junge der  Lucasgilde  wurde,  gest.  als  Schulhaupt  zu  Bologna 
den  17.  März  1619.  Schüler  des  Prospero  Fontana  zu  Bologna. 

1 20  Maria  erscheint  den  heil.  Franziskus  und  Dominikus.  Links 
(100)  vorn  in  grosser  Berglandschaft  der  heil.  Franz  in  halb  kniender 

B  2  Stellung.  Er  hält  das  rote  Kreuz  ausgestreckt  in  der  Linken 
und  schaut  verklärt  gegen  den  Himmel.  Rechts  blickt  der 
heil.  Dominikus  mit  gefalteten  Händen  empor.  Maria  erscheint 
mit  dem  Christkind  im  Arm  oben  aus  grauer  Wolke  in  gold- 
gelber Engelkopf-Glorie.     Datiert    unten  in    der   Mitte  1598. 

Leinwand ;  h.  1^591^ ;  br.  1,25.  —  1756  ans  Casa  Ranuzzi  in  Bologna.  — Dieses, 
nicht  Calvaert*s  Kopie  der  heil.  Cäcilia  Raphaers,  wie  H.  annahm,  kam  aus  Casa 
Ranuzzi.  Vergl.  des  Verfassers  Aufsatz  in  Thode's  »Kunstfreunde  I,  1885,  S.  233 
bis  234.  —  Phot.  Braun  IX,  8 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Brnckm. 

Lavinia  Fontana 

Geb.  zu  Bologna  den  26.  August  1552,  gest.  in  Rom  1602. 
Schülerin  ihres  Vaters  Prospero  Fontana.     Tätig   in    Bologna. 

121  Heilige  Familie.     Der  Jesusknabe  auf  Maria's  Schosse  er- 
(514)  widert  die  Umarmung  des  rechts  nahenden  kleinen  Johannes. 

4  c  Links  steht  Josef,  rechts  sitzt  Elisabeth.  Bez.  u.:  LAVINIA 
PROSPERI  FONTANA  .  .  .  FACIEBAT  A<>  MD  .  .  . 

Buchenholz;  h.  0,40;  br.  0,32.  —  Inventar  Guarienti  (ror  1753)  N.  420.  — 
Aus  der  Sammlung  des  Abbate  Branchetta  zu  Bologna.  —  Phot.  Bruckm. 

Barbara  Longhi 

Geb.  zu  Ravenna  den  21.  Sept.  1552;  daselbst  noch  am  Leben 
1619.  Schülerin  ihres  Vatera  Luca  Longhi  zu  Ravenna  (1507 
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bis  1580),  der  der  Mognesischeu  Schule  nahe  steht.  Täti^ 
zu  Ravenna. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Joliannes.  Kniestück.  Der  Jesus-    1 2  i  A 
knabe,  den  Maria  mit  der  Linken  auf  ihrem  Schosse  hält,   fasst    (506) 
dem  links  knienden  Johannesknaben,  den  sie  mit  der  Kochten      ^  ^ 
heranzieht,  zärtlich  unters  Kinn.    Im  Hinterg^runde  rechts  eine 
Säule  mit  einem  Vorhang:,  links  eine  heitere  Landschaff. 

Leinwand;  k.  0,88^;  br.  0,71.  ~  Kat  1887  ii.  1892,  N.  114.  ~  Znerat  im 
Katalog  Ton  1835  als  Innoeenzo  da  Imola;  1846  als  unbekannt;  1848  znent  als 
»Lnca  Longhic.  So  noch  in  unseren  Katalogen  von  1S87  a.  1892.  Doch  erscheint 
das  Bildf  woraaf  zuerst  Dr.  Corrado  Ricci  aufmerksam  gemacht,  für  Lnca  selbst  zu 
hölzern.  Es  erweist  sich  -vielmehr  als  Werk  seiner  Tochter  Barbara.  —  Phot.  Rruckm. 

Unbestimmter  Bolognese 

Heil.  Familie.     Links  Gemäuer,  rechts  Landschaft.     Maria    122 
hält  das  nackte  Kind  auf  ihrem  Schosse  und  ergreift  das  Hand-  (104) 
tuch,    das    die    links    vor    ihr    kniende    Elisabeth    ihr    reicht.     R  14 
Josef  sitzt  hinter  den  Frauen.     Ganz  links  kommt  der  kleine 
Johannes  mit  dem  Lamme  auf  den  Schultern. 

Leinwand;  h.  0,84;  br.  1,1:).  ~ Inventar  1722,  A  21.  — Damals  als  Garofalo. 
Bei  H.  als  römische  Schule;  eher  bolognesischer  Schule.  Von  Dr.  Gnst.  Ludwig  zu 
Innoeenzo  da  Imola  (1493/94 — 1500)  in  Beziehung  gesetzt.  —  Phot.  Bruckm. 

E.    Die  ferraresische  Schule 
Lodovico  Mazzolini 

Geb.  um  1478 — 1481  zu  Ferrara;  gest.  daselbst  1528.  Vergl. 
Venturi  im  Archivio  stör.  delF  Arte  1890  III  p.  447  ff.  1894 
VII  p.  303.  —  Schiller  des  Lorenzo  Costa.  Ausgezeichneter 
ferraresischer  Kolorist.     Tätig  hauptsächlich  in  Ferrara. 

Die  Ausstellung  Christi.    Auf  marmornem  Vorbau,  zu  dem    1 23 
links  von  der  Sti*asse  eine  Treppe  hinaufführt,  wird  der  Dornen-  (145) 
gekrönte    von    zwei  Schergen    gehalten.     Zahlreiche  Zuschauer     1  a 
drängen    sich    oben    um    ihn,    auf  der  Trepi)e  und  unten  auf 
der  Strasse.      Links    oben   ein  Herold  mit  seinem  Trompetei*, 
rechts    ein    Knabe,    der    ein    Banner    trägt.      Unten    auf  der 
Strasse  begrüssen  sich  vorn  in  der  Mitte  zwei  Pharisäer. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,ßC;  br.  0,43^.  —  1876  ron  Kox  in  London.  Bis  zur 
VeTsteigerung  1865  beim  Grafen  James  Pourtales-Gorgier  zu  Paris.  —  Charakter- 
istisches Bild  des  Meisters.  —  Phot.  Braun  IIT,  11 ;  Tamme;  Bruckm. 
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Dosso  Dossi 

riiovanni  di  Niccolo  Lutero;  gen.  Bosso  Dossi.  Geb.  um  1479 
im  Ferraresischen,  gest.  (vor  dem  26.  Juli)  1542  in  Ferrara. 
Schüler  des  Lor.  Costa  in  Bologna.  Durch  römische  und 
venezianische  Einflüsse  weitergebildet.  Tätig  in  Mantua  (1512), 
meist  aber  in  Feirara. 

124  Der  heil.  Georg.  Verändeite  und  vergrösserte  Kopie  nach 
(93)  dem  Gemälde  Raphael's  in  der  St.  Petersburger  Ermitage-  Der 
D  1    jugendliche  geharnischte  Ritter  in  vergoldeter  Rüstung  sprengt 

gegen  den  Drachen  an,  der  sich  links  unten,  bereits  von  der 
Lanze  durchbohrt,  zu  seinen  Füssen  windet.  Rechts  im  Mittel- 
grunde kniet  die  l^efreite  Prinzessin  in  der  Landschaft. 

Leinwand;  h.  2,06;  br.l,2t.  —  1746  ans  der  lierz<^l.  Galerie  za  Modena.  — 
Damals  dort  Garofalo  benannt  (Yentnri  p.  350);  in  den  Dresdner  Inventaren  dem 
Raphael  selbst,  bei  H.  frageweise  dem  Giov.  F.  Penni,  >il  Fattore«  gen.  (1488—1528), 
zugewiesen.  Als  Jagendwerk  Dosao's,  »etwa  um  1506  aosgefahrtc,  mit  grosser  Ent- 
schiedenheit nnd  naeh  unserer  Ueberzeagnng  mit  Reeht  in  Anspruch  genommen  von 
Lerm.  S.  140  (2.  Aufl.  190).  Das  Original  Raphaers  ist  ein  kleines  Bildchen.  Dosso 
bat  ausser  dem  Maasse  nicht  nur  die  Landschaft  verändert,  sondern  z.  B.  dem  Ritter 
einen  Helmbusch,  der  Prinzessin  eine  Krone  gegeben.  —  Phot.  Tamme. 

1 25  Der  Erzengel  Michael.  Mit  der  Lanze  in  der  Eechten,  dem 
(92)  Schilde  in  der  Linken  ist  er  vom  Himmel  hei*abgestürmt  Im 
^^1    nächsten  Augfenblicke  wird  sein  Fuss    schwer    auf   dem  Satan 

lasten,  der  sich  über  Flammen  und  Riiuch.  vergt?bens  den  Drei- 
zack in  der  Rechton  zur  Abwehr  erhelx^nd,  unter  ihm  windet. 

Leinwand;  h.  2,05;  br.  1,19.  — 1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zn  Modena. — 
Sdion  damals  dort  als  Werk  Dosso  Dossi's  (Yentnri  p.  356).  —  In  Dresden  ron 
Anfang  an  als  Werk  Penni's ;  bei  H.  doch  nur  (wie  das  vorige)  firageweisoi  —  Dem 
Doan  mit  Recht  zurückgegeben  ron  Lerm.  S.  139—140  (2.  Aufl.  189).  Se  auch 
Yentnri  in  »Galleria  Greepi«,  Mailand  1900  p.  31  ff.  Die  Komposition  ist  ron  Raphael's 
beiden  Lourrebildern  verschieden,  scheint  aber  durch  den  damals  in  Ferrari  befiud- 
liehen  Karton  zu  einem  von  ihnen  angeregt  worden  sein. —  Phot.Qes.;  Tamme ;  Bruckm. 

126  Die    Gerechtigkeit,      (lauze    Gestalt,    fast   von    vorn,    die 
(146)  Wage  in  der  erhobenen  linken  Hand,    die  Fasces    unt<?r   dem 

I^  1     rechten  Arme.      Zu  ihren  Füssen  drei   umgestürzte  Geldtöpfe. 

Leinwand;  h.2,00;  br.  1,05^^.-1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zn  Modena. — 
Vergl.  Lerm.  S.  iiVi — 138.  Offenbar  Dekorations  -  Gegenstnck  sn  dem  folgenden, 
vieUeicht  auch  zu  den  beiden  vorigen;  1618  von  Ferrara  naeh  Modena  geschickt. 
Yergl.  Venturi  p.  39  und  »Gaüeria  Crespi«  p.  31  ff.  Auch  nach  ihm  von  Dosso 
Doesi.  —  Phot.  Braun  XIII,  1;  Phot.  Ges.;  Hanfet. ;  Tamme;  Bruckm. 

127  Der  Friede.     Weibliche  Gestalt,    etwas    nach    links.     Sie 
(149)  trägt  eine  Blumenkrone  im  Haar,  hält  ein  Füllhorn  im  linken 
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Arm,  eine  gesenkte  Fackel  in  der  rechten  Hand  und  tritt  mit 
dem  linken  Fuss  auf  Harnisch  und  Helme.    Links  ihr  Lamm. 

Leinwand;  h.  2,11;  br.  1,09.-1746  ans  der  henogl.  Galerie  sa  Modena.— 
Vergl.  die  Bemerknngen  zum  vorigen.  Naeh  Yentnri  »Galleria  Crespic  p.  31  ff.  tob 
BatÜsta  Dosd,  OioTaniii'a  jfingerem  Bnider  (t  1548).  ~~  Phot.  Braun  VI,  2;  Phot. 
Ges. ;  Hanftt. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Vision  der  vier  KIrclienväter.     Der  hl.  Hieronymus  kniet    128 
links;  der  hl.  Bernluirdiu  von  Siena  stecht  hinter  ihm;  die  hl.  (140) 
Ambrosius,   Augustinus  und  Gregorius  sind  rechts  angeordnet;     D  2 
der  eine  schreibt  sitzend,    der  zweite  stehend,   der  dritte  steht 
mit   erhobener   Rechten    hinter   ihnen.      In    der  Mitte   reiche 
Landschaffcsferae.    Oben  segnet  der  Allmächtige  die  neben  ihm 
auf  den   Wolken   knieende    Maria.      Englein    halten  ein   ge- 
bauschtes Goldlichttuch. 

Ital.  PappelholB;  h.  3,58;  br.  2,08.  -—  1746  aus  der  henogl.  Galerie  lu 
Modena.  Befand  sieh  unpränglieb  aU  Altarbild  in  der  Kathedrale  dieser  Stadt. 
Yentari  p.  171  nnd  »Galleria  Crespic  p.  31  ff.  Äneh  naeh  ihm  von  Deeso  Dossi.  — 
Geetoehen  Ton  P.  A.  Kilian  |^  II,  7.  —  Phot.  Ges  ;  Bmckm. 

Vision  der  vier  Kirclienväter.     Aehnliches  Bild  in  kleinerem    1 29 
Maasstabe,  wie  das  vorige.    Doch  sitzt  hier  links  einer  der  heil.  (153) 
Bischöfe,  rechts  der  heil.  Hieronymus  vor  den  beiden  anderen.     1  b 
Alle  vier  sind  in  lebhafter  Unterhaltung  begi'iffen.    Im  Hinter- 
grunde links  reicher  Fernblick.    Oben  in  den  Wolken  Gottvater 
auf  der  Weltkugel,  von  Engeln  umgeben,  init  einem  Stabe  das 
Haupt  der  rechts  neben  ihm  knieenden  Maria  berührend. 

Früher  von  HoIe  auf  Leinwand  übertragen  ;  h.  1,55;  br.  1,16^.  —  Inventar 
1754,  I  93,  als  Garofalo.  Bei  H.  ab  »Sehale  des  Dosso«.  Bei  Lerm.  S.  140—141 
<2.  Anfl.  190—191)  als  eigenhändig.  Nach  Ad.  Ventnri  (Galleria  Creepi,  p..  31  ff.) 
.iedodi  von  Battista  Dossi.  —  Phot.  Tanune ;  Bmekm. 

Schule  Dosso  Dossi's 

Eine  Höre  mit  Apoilo's  Gespann.   Die  Höre  steht  auf  Wolken  130 

mitten   im   Bilde   und    wendet   sich   nach   links   zu   den   vier  (14ß) 

Rossen  Apollo's  zurück,    um  sie  an  den  Wagen  zu  spannen,  D  2 
der  rechts  unten  in  der  gi'ünen  Landschaft  steht. 

Leinwand ;  h.  0,89 ;  br.  1,55.  — 1746  aas  der  hersogl.  Galerie  xu  Modena.  — 
Damals  dort  dem  Garofalo  (Yentari  p.  356),  jedoch  sehen  im  Inventar  Gnarienti 
(vor  1758)  N.  238  dem  Doaso  Dossi  sageschrieben.  So  aach  bei  H.  Naeh  Lerm. 
S.  188  (vergl.  2.  Aafl.  188)  in  der  Tat  dossoiseh ,  doch  nicht  von  ihm  selber  aas^ 
gefnhrt.  Dies  scheint  richtig.  Das  Bild  gehdrt  za  demselben  Dekorations*  Zyklus 
wie  N.  139,  seigt  jedoch  eine  andere  Hand.  Li  der  Tat  sind  verschiedene  Meister 
an  der  Anssehmüeknng  des  Schlosses  sa  Ferrara,  aas  dem  aach  dieses  Bild  1618 
naeh  Modena  kam  (Yentnri  p.  39),  t&tig  gewesen.  —  Phot.  Bmckm. 


72  Italiener  des  sechzehnten  Jahrhunderts 

131  Der  Traum.    Eine  junge  Frau  schlummert  vom  an  einem 
(151)  Steine.     Im   nächtlichen  Dämmerlichte  umgeben  sie  von  allen 

R  8  Seiten  phantastische  Menschen-  und  Tiergestalten.  Kechts  neben 
ihrem  Haupte  ein  Hahn,  hinter  ihr  eine  Eule,  über  ihr  ein 
fahler  Lichtball.  Links  zu  ihi-en  Füssen  seltsame  Spuckgestalten. 
Im  Hintergrunde  jenseits  eines  Sees  eine  brennende  Stadt. 

Leinwand;  h.  0,82;  br.  1,47.  —  174()  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena.  — 
Damals  dort  dem  Qarofalo  zugeschrieben  (Vent.  p.  ;^7).  In  Dresden  jedooh  schon 
im  Inv.  Guar  (vor.  1753)  N.  145)  als  Dossi.  —  Nach  Lerm.  S.  138  (2.  Aufl.  188), 
dem  wir  lastimmen ,  in  der  Tat  dossoisch ;  doch  eher  von  Dosso^s  Bnider  Battista 
Dosu  aasgef&hrt;  naeh  Yentari,  Galleria  Crespi,  p.  31  ff.,  sicher  von  Battista. 
Yergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen  Bilde.  -^  Phot.  Bmekm. 

Garofalo 

Benvenuto  Tisi  da  Garofalo.  (ieb.  1481  in  fen*aresischem 
Gebiete,  gest.  zu  Ferrara  den  6.  Sept.  1559.  Schüler  des  Dom. 
Panetti  in  Ferrara,  des  Boc^iccino  in  Cremona.  Im  Anschluss 
an  Lor.  Costa  in  Bologna,  an  Eaphael  in  Kom  (1510 — 1512) 
und  an  Dosso  Dossi  in  Ferrara.     Tätig  meist  in  FeiTara. 

1 32  Poseidon  und  Athene.    Pallas  Athene  setzt  den  linken  Fuss 
(156)  auf  ihren  Helm,  stützt  sich  mit  der  rechten  Hand  auf  ihien 

D  1  Speer  und  weist  mit  der  Linken  auf  die  Stadt  zumck.  Poseidon 
sitzt  rechts  neben  ihr  auf  dem  Felsen,  stützt  seine  rechte  Hand 
auf  seinen  Dreizack  und  setzt  seinen  rechten  Fuss  auf  einen 
Delphin.  Im  Hintergrunde  die  Meerbucht.  Rechts  die  Stadt 
am  Gebirge.     Bez.  unten  halb  r.   1512.    NOV. 

Leinwand;  h.  2,11;  br.  1,4(.).  —  174(>  ans  der  herzogl.  Galerie  zn  Modena; 
1618  ans  Ferrara,  fnr  dessen  Sehloss  es  gemalt  gewesen,  naeh  Modena.  Yentnri 
p.  39.  —  Gest.  von  Jac.  Folkema  |>  IT,  17.  —  Phot.  Brann  II,  7;  Phot.  Ges.; 
HanM. ;  Tamme ;  Bmekm. 

133  Maria  ihr  Kind  anbetend.     Kechts  kniet  Mai-ia  vor  Ruinen 
(160)  in  üppiger  Berglandschaft  und  Met  das  auf  ihrer  Mantelschleppe 

D  2  ruhende  Kind  an.  Links  kniet  ein  Engel,  der  bereits  das  Schweiss- 
tuch  und  die  Dornenkrone  bringt.  Oben  in  den  Wolken  ein  Engel- 
chor in  drei  Abteilungen.  Die  obei*ste  hält  eine  Tafel  mit  der 
Lischrift:  TVAMIPSIVS  ANIMAM  GLADIVS  PERTRAXSRIT. 
Die  beiden  unteren  halten  die  Marterwerkzeuge  des  Heihmds. 
Unten  die  Jahreszahl  MDX\^I. 

Leinwand;  h.  2,44;  br.  1,30.  —  Inv.  Gnar.  (vor  ll'u-i)  N.  151;  aus  der 
Kirche  der  Padri  Scalsi  zn  Ferrara.  Naeh  Vanri  (VI,  p.  465)  für  San  Girolamo 
in  Ferrara  gemalt  nnd  »tenuto  bellii^imo«.  —  Phot.  Brann  XII,  1 ;  Phot.  Ges. ; 
Hanftt. ;  Tamme;  Braekm. 
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Maria,  Heiligen  ersclieinend.  Mit  ausgestreckter  Linken  blicki:    1 34 
Maria  segnend  von  ihrem  Wolken  throne  herab.    Mit  der  Rechten  (161) 
hält  sie  das  Christkind  neben  sich  auf  einer  kleineren  Wolke.     D  3 
Unten  musizieren  ältere,  ol)en  reiten  jüngei'e  Engel  auf  Wolken. 
In  der  reichen  Landschaft  steht  Petnis  links,  sitzt  der  heilige* 
Bernhard  von  Clairvaux  schreibend  in   der  Mitte,   steht  rechts 
in  blanker  Rüstung  dei*  heil.  Georg.     Lunten  in  der  Mitte  bez. 
BENVENV  (sie)  (UROFALO  MDXXX  DEC.    Das  letzte  Woi-t 
(Dezember)  ist  wohl  mit  Lerm.  S.  142  (2.  Aufl  192)  nur  s(> 
zu  lesen,  wenngleich  anscheinend  DEI  dort  steht. 

Leinwand;  h.  2,82;  hr.  1,47.  —  1749  durch  S.  Striebel  aus  Rom.  —  Nach 
N.  Cittadella  (Notizie  relative  a  Ferrara  p.  iV)l)  ans  der  Certosa  von  Ferrara.  — 
Das  von  Yasari  (VI,  p.  46:-})  ähnlich  beschriebene  Bild  fGr  S.  Spirito  war  ein  anderes. 
Catalogo  istorico  de'  pittori  ferraresi  II,  17S2,  p.  2tK  —  Phot.  Braun  XV,  1 ;  Bmekm. 

Mars  und  Venus  vor  Troja.    Ilias  V,  Vers  aH()-:^64.   Links    135 
sitzt  Mai-s  in  der  Rüstung  eines  mittelalterlichen  Rittei*s.    Statt  (155) 
seines  Helmes,    den  Amor  fortschleppt,    trägt   er   ein    farbi^vs    D  4 
Barett.     Er  wendet  sich    der  Lielx^sg()ttin  zu,    die,    von  oran- 
genem  Mantel  lose  umhüllt,    mit  Amor  neben  ihm  steht,   ilim 
ihre  verwundete  Hand  zeigt  und  hinunter  deutet  auf  den  Wag(»n. 
don  sie  zur  Flucht   erbittet.     Rechts   im    Tale   Kampfgewühl. 

Leinwand;  h.  l,.S8;  br.  2,:-^.  —  174r>  ans  der  herzogl.  Galerle  zu  Modena, 
—  1618  ans  Ferrara  nach  Modena;  Ventnri  p.  ;>0.  —  Phot.  Braun  VI,  H;  Phot. 
Ges. ;  Hanfist. ;  Tamme ;  ßmckm. 

Heilige  Familie.     Rechts  sitzen  Anna  und  Maria  in  einem    136 
Ruinenhofe  auf  einer  Steinbank.    Maria  hält  das  stehende  Clu'ist-  (1 59) 
kind  neben  sich,    und   dieses  wendet  sich  Ix^wegt  dem  kleinen     1  * 
Johannes    zu,     der    links    von    Elisabeth    herangeführt    \nrd. 
Hinter    Anna    luid  Maria    deren    Gatten    Joachim    und  Josef. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,41;  br.  0,57.  —  174(>  aus  der  herzogl.  Galerie  zu 
Modena.  —  Nach  Lerm.  2.  Aufl.  S.  191  Anm.  eher  »Schulbild«.   —  Phot.  Tamme. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Heiligen.     Maria  sitzt  auf  einer    137 
Steinbank  und  reicht  das  nackte  Christkind  der  links  knienden,  (158) 
mit  einem  Rosenkranze  geschmückt(}n  heil.  Cäcilia   dar,    hinter     ^  c 
der  Antonius    von  Padua    und    Bernhardin    von  Siena  knieen. 
während  rechts  der  heil.  Geminianus  sitzt. 

Ital.  Pappelhols;  h.  0,65;  br.  0,853^.  —  1740  aus  der  herzogl.  Galerie  zn 
Modena.  —  Nach  Lerm.  2.  Aufl.  S.  191  Anm.  2  eher  »Sehulbild«.  —  Phot.  Braun 
Y,  4;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Bacchanal.    Bacchus  sitzt  in  der  Mitte.    Ariadne  fähii  links    |38 
auf  goldenem  Wagen,  von  Satvrn  undEacchantinnen  umschwärmt,  (157) 

B  1 
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heran.  Ein  schwebender  Genius  hält  zwei  goldene  Eeifen  über 
ihnen.  Neben  ihnen,  liinter  ihnen  und  vor  ihnen  schreiten 
mächtige  Elefanten,  von  Angehörigen  des  Thiasos  geritkui. 
Vorn  in  der  Mitte  helfen  nackte  Satyrn  dem  alten  bekränzten 
Silen  einen  Löwen  besteigen.  Rechts  wird  geopfert  und 
musiziert.     Aus    den  Wolken    blicken    Zeus    und  Hera  herab. 

Leinwand;  h.  2,18;  br.  3,13.  —  1746  ans  der  heraogl.  Galerie sa  Modena,  in 
dio  das  Bild  zu  Anfang  des  XVII.  Jahrhonderts  aus  Feirara  gelangte.  —  Naeh 
Vas.  (VI  p.  467)  als  Kaminstöek  far  den  Herzog  von  Ferrara  naeh  einer  Zeichnung 
Raphaers  (»eon  i  disegni  di  Raffitello  da  Urbino«)  von  Garofalo  in  dessen  65.  Lebens- 
jahre gemalt.  —  Phot.  Brann  XIII,  2 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmekm. 

139  Diana  und  Endymion.   Endymion  schlummeii;  vorn  in  blunii- 
(147)  gern  Rasen  unter  Felsen  und  Bäumen,  mit  dem  rechten  Elleii- 

^  2  bogen  auf  einen  Stein  gestützt.  Diana  (Sileiie  die  Mondgöttiii) 
beugt  sich  über  ihn.  umftisst  sein  Haupt  und  greift  ihm  mit 
der  linken  Hand  ans  Kinn.    Rechts  im  Mittelgi'unde  ihr  Wagen. 

Leinwand ;  h.  0,^V^ ;  br.  l,54j^.  —  1746  aas  der  herzog] .  Galerie  zn  Hodena. 
Damals  »Venus  and  Adunis«  benannt  and  schon  dem  Garofalo  zugesehrieben.  Vergl. 
Ventnri  p.  3ö(j.  —  In  Dresden  jedoch  seit  dem  Inventar  1754,  I  343,  als  Dosso 
Dossi.  So  anoh  bei  H.  —  Dagegen  von  Lerm.  o.  138  (2.  Anfl  187— 188)  wenigstens 
als  Erfindung  dem  Garofalo  zarnekgegeben,  wenn  er  auch  die  Aasf&hmng  eher  dem 
Girolamo  da  Garpi  zuschreiben  wollte.  Uns  scheint  es  ein  eigenhändiges  Werk 
Garofalo^s  zu  sein,  wenn  auch  keines  seiner  besten.  —  Phot.  Brackm. 

140  Jesus  im  Tempel.    Der  jugendliche  Heiland  steht  allein  in 
(154)  der  Mitte  des  Mittelgrundes  auf  einer  Trepinrnstufe  und  erhebt 

3  c  lelu^end  die  Rechte.  Links  und  rechts  in  weitem  Halbkreis  sitzten 
und  stehen  die  Zuhörer,  mannigfaltig  gi'uppieii  und  äusserlich 
und  innerlich  bewegt.    In  der  Mitte  liegt  ein  Ijamm  am  Boden. 

Leinwand ;  h.  0,6G^ ;  br.  0,84^.  —  ll4Ci  aus  der  herzogl.  Galerie  zn  Modena. 
Damals  dort  dem  Ghuvfalo  zugeschrieben.  Ventnri  pag.^iOl.  —  Bei  H.  als  »Schale  des 
Dosso  Dossi«.  Von  Lerm.  8.  142  (2.  Auft.  192)  dem  Garofalo  znrfiekgegeben ;  so 
anoh  Seidiits :  Repert.  XVI,  S.  374.  —  Phot.  Braekm. 

Schule  Garofalo'8 

141  Die  Verlobung  der  hell.  Katharina.     In   einer   Säulenhalle 
(162)  sitzt  links  Maria  mit  dem  Kinde,  naht  rechts,  sich  leicht  ver- 

3  c  neigend,  die  heil.  Katharina,  der  der  Jesusknabe  einen  Ring 
an  die  Rechte  steckt.  Links  steht  Josef  hinter  Maria.  Be- 
zeichnet am  Posüimente  links:  M.D.XXX.  VII. 

Ital.  PappeUioU;  h.  0,68;  br.  0,52  ^.  --  1746  aus  der  hersogl.  Galerie  zu 
Modena,  in  die  das  Bild  (Ventnri  p.  159)  1625  aus  der  Sammlung  des  Kardinals 
Aleosandro  in  Rom  gelangte;    damals  in  Modena  ansdrfieklieh  als   seht  bexeiehnet 
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{Ventnii  p.  355),  jedoeh  sehon  b«i  H.  mit  einem.  Frageieiohen  T«neheii  und  Khwer- 
lieh  gut  genng  fSr  die  eigene  Hand  des  Meisten.  —  Phot.  Braefcm. 

Girolamo  da  Carpi 

Eigentlich  Girolamo  de'  Sellari  oder  de'  Livizzani.  Sein  Vater 
war  aus  Carpi.  Geb.  zu  Ferrara  1501,  gest.  daselbst  1556. 
Schüler  Garofalo's.     Später  unter  dem  Einflüsse  Dosso's. 

Gelegenheit  und  Geduld.    Rechts  weicht  eine  bekleidete  und     |42 
verhüllte  weibliche  Gestalt,  die  die  Geduld  vorstellt,  vorsichtig  vom   (185) 
schroffen  Felsenabhange  zurück,  an  dem  ein  mit  kurzem  Chiton     D  1 
bekleideter  Jüngling,  der  auf  einer  Kugel  steht  und  ein  Messer 
in  der  erhobenen  Rechten  Mit,  senkrecht  so  schnell  hinabrollt, 
dass  sein  blondes  Haupthaar  in  die  Höhe  weht.  Dieser  Jüng- 
ling  stellt    die  Gelegenheit  vor.     Er    ergreift  die  Gelegenheit, 
die  von  der  Geduld  verschmäht  ^ird. 

Leinwand;  h.  2,11;  br.  1,10.  —  1746  aas  der  herzog^l.  Galerie  in  Modena. 
Seit  dem  Inv.  Goarienti  (vor  17&3),  N.  85,  als  Werk  Girolamo  Mazznoli's.  —  111- 
deasen  hat  Ventnri  (p.  23-25)  urknndlich  nachgewiesen,  dass  Girolami  da  Carpi 
dieses  Bild  unter  dem  Namen  der  »Gelegenheit  und  Geduld«  1541  am  hersogliehen 
Hofe  Ton  Ferrara  gemalt  hat;  and  wir  sehen  keinen  Grand,  mit  Ventnri  la  be- 
zweifeln, dass  Vasari  eben  dieses  Bild  im  Sinne  gehabt,  als  er  schrieb  (YII,  p.  476), 
Girolamo  da  Carpi  habe  im  herzoglichen  Palaste  ein  grosses  Gem&lde  gemalt,  »con 
una  flgaia  quanto  ii  vivo,  finta  per  una  Occasione,  con  bella  vivezza,  movenza, 
l^raiia  e  baon  rilievo«.  Vergl.  aaoh  des  Verfassers  Text  zu  Brann's  Galeriewerk. 
8.  137—1.38.  —  Eine  Kopie  des  Bildes  in  der  Galerie  von  Modena.  —  Phot.  Braan 
IV,  5  und  Tamme. 

Venus  von  Schwänen  gezogen.  In  weiter,  rechts  vorn  von    |43 
hohen  Bäumen  begrenzter  Landschaft  fährt  Venus  in  einer  von  (178)' 
Schwänen  gezogenen  Muschel    nach  rechts  über  den  See.     Sie    E  2 
wendet  sich,  einen  Pfeil  in    der  Rechten  erhebend,  nach  Amor 
tim,    der  mit  einer  Fackel  auf  dem  Rande  der  Muschel  steht 
Links  im  Wasser  und    am  Ufer    ergehen  sich  drei  Nymphen.       .  , 

Leihwand;  h.  1,43;  br.  2,67.    —    1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Sehon    damals    dort  Girolamo    da  Carpi  zugeschrieben  (Venturi  p.  358),  obgleich  es  '  •  > 

1618  nis  Werk  Dosso's  von  Ferrara  nach  Modena  geschickt  worden  war  (Ventnri 
p.  39).  Nach  Lerm.  S.  137  (2.  Aufl.  186)  gehftrt  es  zu  den  Bildern,  die  von  Dosso 
erfanden,  aber  von  Girolamo  da  Carpi  n.  a.  ausgeführt  wurden.    —  Phot.  Tamme. 

Judith.     Kniestück.     In  hellem  Gewände,  von  dunkelblau-    |44 
grünem  Mantel  umflattert,   sitzt  Judith  lebensgross  im  Vorder-  (15^ 
gründe.    In  der  gesenkten  Linken  hält  sie  das  Haupt  das  Holo-    3  b  . 
fernes.    Mit  der  rechten  Hand   weist  sie,   an  ihrer  Brust  vor- 
über zurückdeutend,  auf  das  grosse  Zeltlager  im  Hintergrunde. 
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Leinwand;  h.  1,34}^;  br.  1,07^.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zn  Modena. 

—  Damals  irriger  Weise  als  Parmeggianino.  Bei  H.  als  Dosso  Doesi.  Nach  Lerm. 
S.  188—139  (2.  Anfl.  188)  wohl  in  der  Tat  Ton  Dosso  entworfen,  jedoch  yon  Giro- 
lamo  da  Carpo  angeführt.  Diesem  Heister,  far  den  aach  wir  uns  entscheiden, 
schreibt  in  der  Tat  bereits  ein  altes  Modeneser  Inventar  vom  Anfang  des  XVIII. 
Jahrhunderts  (Ventari,  p.  313)    das  Bild  zu.    —   Phot.  Brann  XII,  2  and  Tamme. 

145  Zeus'  Adler  mit  Ganymed.  Mit  ausgebreiteten  Fittichen 
(182)  schwebt  der  Vogel  des  höchsten  Gottes  zwischen  Wolken  in  der 
B  1     Luft  und  packt  mit  einer  Klaue  den  linken  Fuss  des  jungen 

Ganymeds,  der  sich  willig  am  Flügel  festhält  und  ein  Gefäss 
trägt,  das  auf  sein  Amt  als  Mundschenk  des  Zeus  deutet. 

Leinwand ;  h.  0,80 ^^ ;  br.  1,45.   —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 

—  Schon  damals  and  noch  bei  H.  als  Parmegglanino.  Gleichwohl  zeiget  das  Bild 
durchaus  nicht  die  Hand  dieses  Meisters;  vielmehr  gehört  es,  wie  Lerm.  S.  139 
(2.  Anfl.  188)  richtig  bemerkt  hat,  in  die  Reihe  der  von  Dosso  und  seinen  Nach- 
folgern in  Ferrara  ausgeführten  Gemälde,  ist  aber  kein  eigenhändiges  Bild  Dosso's. 
Es  unter  die  Werke  Oirolamo  da  Carpi's  zu  setzen,  veranlasst  uns  einerseits  seine 
Malweise,  anderseits  das  alte  Modeneser  Inventar  von  Anfang  des  XYIII.  Jahr- 
hunderts (Yenturi,  p.  313),  in  dem  es  in  der  Tat  noch  diesem  Meister  zugeschrieben 
wird.  —  Phot.  Bmekm. 

Ippoiito  Scarsella 

Ippolito  Scarsella,  gen.  Scarsellino.  Geb.  zu  Ferrara  1551 ; 
gest.  daselbst  den  27.  Okt.  1620.  Unter  dem  Einflüsse  der 
Carracci  und  Paolo  Veronese's  entwickelt.  Hauptvertreter  der 
ferraresischen  Kunst  am  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts. 

146  Die  Flucht  nach  Aegypten.    In  reicher  Landschaft;  schreitet 

(187)  die  heilige  Familie,  nach  rechts  gewandt,  rüstig  einher;  voran 
3  a    Josef,    der  den  Esel  vor  sich  hortreibt,    hinter  ihm  Maria,  an 

deren  Kock  der  Jesusknabe  sich  festhält. 

Leinwand;  h.  0,ä;i^;  br.  0,78 ''s»  —  Inv.  Gnarienti  (vor  1758)  N. 407.    Vom 
Abbate  Branchetta  zu  Bologna.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Bmckm. 

147  Dl®  heil.  Familie  daheim.     In  der  Zimmermannswerkstatt, 

(188)  {lus  der  man  rechts  in  die  Landschaft  blickt,  sitzt  links  Maria 
3  a    und  näht.     Rechts  sägt  Josef  an  einem  grossen  Balken;    und 

der  Jesusknahe  kommt  herzu,  um  ihm  zu  helfen. 

Leinwand;  h.  0,533^;  br.  0,79.  —  Inr.  Guaricnti  (ror  1753)  N.  408.    Vom 
Abbate  Branchetta  zn  Bologna.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Tamme. 

148  Die    hell.    Familie    mit    Heiligen.      In   ihrer  ISäulenruinen- 

(189)  Wohnung  sitzt  Maria    nach    rechts    gewandt.     Der  Jesusknabe 
D  4     steht    auf  ihrem  Schosse  und  reicht  der  heil.  Barbara    (es  ist 

nicht  die  heil.  Katharina)  ihre  Palme.    Kechts  vorn  kniet  der 
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heil.  Carlo  Borronieo.  Links  hiutor  Maria  steht  Josef.  In 
der  Mitte   blickt   der  Johannesknabe  hinter  der  Säiüe  liervor. 

Leinwand;  h.  1,96;  br.  2,19.  —  1746  aus  der  heriofpl.  Galerie  .zu  Modena. 
Das  Bild  war  1615  rom  Herzog  bei  dem  Meister,  der  damals  in  Femra  arbeitete, 
für  eine  Kapelle  in  Modena  bestellt  and  im  Oktober  1615  vollendet  worden.  Venturi, 
p.  140—141  und  p.  172.  —  Gest.  Ton  Et.  Fessart  #  II,  27.  —  Phot.  Bruekm. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  vier  Heiligen.    Maria  sitzt  in  einem    149 
schattigen  Garten.    Das  Kind  auf  ihrem  rechten  Ami  wendet  sich  (190) 
dem  links  knienden  heil.  Franziskus  zu.    Rechts  kniet  der  heil.    R  10 
Antonius.    Hinten  die  heil.  Clara  und  die  heil.  Katharina. 

Kupfer;  h.  0,ii4;  br.  0,*28H-  —  Inv.  Guarienti  (vor  175»)  N.  427.  Aus  Casa 
Ohislieri  in  Bologna.  —  Phot.  Bruekm. 

Unbestimmter  Ferrarese  des  XVI.  Jahrhunderts 

Beweinung  Clirieti.     Der  Leichnam  des  Herrn  liegt  vorn   I49A 
auf  dem  Schosse  Miiria's  zwischen  Johannes   und  Magdalena.    (225) 
Links  oben  der  Calvarienberg,   unten  das  leere  Grab;  rechts     R  ^ 
im  Mittelgrunde    der  heil.  Hieronymus,    im   Hintergrunde    die 
Ermordung  des  Märtyrere  Peti'us. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,69;  br.  0,53;  bisher  N.  297.  —  In  der  ersten  Hälfte 
unseres  Jahrhunderts  durch  Direktor  Matth&i.  —  Dass  Cr.  und  Cav.  (V,  S.  592)  diemn 
Bild  dem  Micchele  Coltellini  von  Ferrara  (erste  U&lfte  des  XVI.  Jahrhunderts)  zu- 
sehreiben konnten,  erscheint  ebenso  unbegreiflich,  wie  dass  es  bei  H.  als  Fr.  Squarcione 
(1394—1474)  gelten  konnte.  Ferraresisohen Ursprung  ist  es  aweifeUos.  —Phot.  Bruekm. 

F.    Die  Schulen  von  Parma  und  Modena 

Correggio 

Antonio  Allegri,  gen.  Con-eggio.  Geb.  zu  Correggio  um  1494,  gest. 
daselbst  den  5.  März  1534.  Schüler  des  Ant.  Baiiwlotti  zu  Cor- 
reggio, dann  wohl  des  Franc.  Bianchi  Ferrari  zu  Modena.  Tätig 
in  Correggio,  seit  1518  aber  hauptsächlich  in  Parma.  Aus  der 
ferraresisch  -  bolognesischen  Schule  Lorenzo  Costa's  hervorge- 
wachsen, wurde  er,  auch  von  Mantegna  beeinflusst,  als  Bahn- 
brecher einer  neuen  Richtung  das  Haupt  der  Schule  von  Parma. 

Die    Madonna   des    heil.   Franzisicus.       Unter    einem    von    150 
ionischen   Säulen   getragenen   Rundbogen   thront   Maria.      Der  (168) 
Sockel  des  Thrones  wird  von  zwei  nackten  Knäblein  gestützt,    D  1 
die    ein  Medaillon    mit   dem    Bilde   des    Moses    halten.     Das 
nackte  Christkind  auf  Maria's  Schosse  erhebt  segnend  die  kleine 
Rechte;   sie   selbst   streckt,   milde   herabblickend,   ihre   Rechte 


(  f 
>  t  . 


78  Italiener  des  sechzehnten  Jahrhunderts 

über  das  Haupt  des  heil.  Franziskus  aus,  der  links  neben  dem 
Throne  entzückt  emporblickt.  Hinter  ihm  steht  der  heil. 
Antonius.  Rechts  neben  dem  Throne  aber  stehen  Johannes 
der  Täufer,  der,  den  Beschauer  anblickend,  auf  den  Heiland 
deutet  und  die  heil.  Katharina,  die  durch  Rad  und  Rieht- 
Schwert  gekennzeichnet  ist.  Oben  umschweben  zwei  nackte 
Engelknäblein  mit  gefalteten  Händen  anbetend  das  Haupt  der 
Jungfrau.     Bezeichnet  u.  r.  am  Rade: 

ANT0IV5 

D£ 
ALEGR15 
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Ital.  Pappelholz;  h.  2,99;  br.  2,45^.  —  1746  ans  der  henogfl.  Galerie  in 
Modena.  —  Das  Bild  ist,  wie  urknndlieh  festgestellt  »erden  (Pung^leoni  Mem.  n,  p. 
65—69),  1514  Ton  den  Hönehen  des  Minoritenklosters  zu  Correggio  bei  dem  Meister 
bestellt  und  im  Frfil^ahr  1516  ron  diesem  abgeliefert  worden.  Vergl.  Ried  (deutsch) 
S.  97—104.  ~  Gest.  von  Et.  Fessart  #  I,  1,  von  P.  Lutz  and  Ton  Gnät  Levy.  — 
Phot.  Brann  IT.  3;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfet;  Bniekm. 

151  Die  Madonna  des  hell.  Sebastian.    Freundlich  herabblickend, 

(169)  erscheint  Maria  mit  dem  Kinde  in  Wolken  den  di*ei  Heiligen. 
D  1  Links  schaut  der  heil.  Sebastian,  nackt  bis  aufs  Lendentuch, 
mit  beiden  Händen  an  einen  Baum  gebunden,  in  lebhafter 
Wendung  verklärt  gen  Himmel.  In  der  Mitte  kniet  der  heil. 
Bischof  Geminianus  und  deutet  mit  der  Rechten  zu  der  Er- 
scheinung empor.  Zu  seinen  Füssen  hält  ein  kleines  Mädchen 
das  Modell  des  Domes  von  Modena.  Rechts  schläft  der  heil. 
Rochus.  Grössere  und  kleinere  Engel,  von  denen  ein  kleinerer 
keck  auf  einer  Wolke  reitet,  haben  sich  mit  herabgelassen. 
'"'"..    Oben  die  Engelkopf-Glorie  in  goldgelbem  Lichte. 

Ital.  Pappelhols ;  h.  2,65 ;  br.  1,61.  —  1746  ans  der  h<>nogl.  Galerie  la  Modenai 
—  Das  Bild  ist  1525  von  der  Sehfitzengilde  des  heil.  Sebastian  su  Modena  fir  eine 
ChorkapeUe  des  Domes  dieser  SUdt  beetellt  worden.  Tgl.  Pnnitileoni  II,  p.  193—196. 
Um  1659  trat  die  Kirche  es  dem  Herzoge  Alfonso  IV.  für  seine  Galerie  ab.  Vergl. 
Ventnri  p.  268.     Ricci   (deutsch)  S.  289—290.   ^  Schon  damals  wnrde  es  doich 
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Flaminio  Tone  restauriert.  Es  ist  nioht  in  allen  Btfioken  wohlerhatten.  —  Gestochen 
Ton  Christ.  BerteUi,  von  P.  A.  Kilian  41 1«  3  and  Ten  A.  Lefövre,  radiert  ron  einem 
alten  Anonymus.  —  Phot.  Braun  IV,  1;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfrt. *.  Bmekm. 

Die  heil.  Nacht.    Den  Stall  bildet  eine  Ruine  mit  Säulen.    152 
Rechts  kniet  Maria  und  blickt  entzückt  den  Neugeborenen  an,  (1 7 1) 
den  sie  mit  beiden  Armen  über  der  Kripj)e  hUlt.     Ein  helles    D  1 
Licht  geht  vom  Kinde  aus  und  bestrahlt,  wie  das  Antlitz  seiner 
Mutter,  so  auch  die  anbetenden  Hirten.     Ganz  vorn  steht  links 
ein  bärtiger  älterer  Hirte,  der  sich,   lebhaft  bewegt,  auf  einen 
mächtigen  Stab  stützt;    in    der  Mitte    kniet   ein  jüngerer,  der 
glückselig  gen  Himmel  schaut;  an  der  Säule  steht  eine  Magd, 
die  sich,  geblendet,    die   linke  Hand    vors  (lesicht   hält.     Ein 
Hund   steht   zu  Füssen    der  Hirten.     Josef  macht  sich  rechts 
im  Mittelgrunde  mit  dem  Esel  zu  schaffen.     Links  oben  aber 
erecheint,  in  Wolken  hembgefahren,  ein  Reigen  halbwüchsiger 
Engel    mit    wunderlich    durcheinander    geschlungenen    Glied- 
maassen.     Im  Hindergi'unde  eine  dämmerblaue  Landschaft. 

Ital.  Pappelholz;  h.  2,56^;  br.  1,88.  —  1740  ans  der  hersogl.  Galerie  zu 
Modena.  —  Dieses  Bild  warde  schon  1522  Ton  Alberto  Pratonero  bestellt,  aber  erst 
1530  in  der  Kapelle  der  Pratoneri  der  Kirche  San  Prospero  za  Reg^o  anfgestellt. 
Pongjleoni  III,  S.  21 1-^2 12.  Im  Mai  1640  unter  Henog  Francesco  I.  ging  es  Ton 
dort  in  die  Galerie  zn  Modena  fiber.  Ventnri,  p.  226.  Vgl.  Ried  (deat8ch)S.  308—312. 
Eine  gezeichnete  Stadie  zn  dem  Bilde  im  British  Mnsem  zu  London.  Gestochen 
Ton  A.  M.  Esehini,  H.  Tinoent,  A.  Zecehino,  P.  L.  Songne  41  II,  1,  Fr.  Boetias 
E.  G.  Krüger,  A.  Leförre,  C.  H.  Rahl,  M.  Lavigne,  Th.  Langer^  Joa.  Kohlachein 
nnd  G.  Eilers;  radiert  von  G.  M.  Mitelli,  Stef.  Piali;  geschabt  von  Fr.  Na«,  J.  J. 
Freidhoff  n.  a. ;  punktiert  Ton  II.  Sloane;  in  Sehwarsknnst  ron  J.  Pichler.  — Phot. 
Braan  I,  7;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst.;  Bmckm. 

Die  Madonna  des  heil.  Georg.     In  stattlicher  Halle,  deren     1 53 
mit  Fruchtkränzen  geschmtlckter  Kuppelansatz  von  zwei  stein-  (172) 
farbigen  Engeln   getragen    wird,    thront  Maria,  etwas  verkürzt    ^  1 
von  unten  gesehen,  auf  hohem  Unterbau  vor  dem  Rundbog-en, 
durch  den  man  ins  Freie  hinausblickt.  Das  nackte  Christkind 
auf  ihrem  Schosse    streckt  seine    beiden  Aermchen    nach    der 
linken  Seite  aus,  wo  der  heil.  Geminianus  sein  Kirchenmodell 
dem  Engel  abnimmt,  wilhrend  weiter  vorn  Johannes  der  Täufer 
in  schmucker  Jünglingsgestalt   mit   der  Rechten  zum  Heiland 
empor  deutet.     Rechts  steht  der  Märtyrer  Petrus,  weiter  vom 
al)er,  den  linken  Fuss    auf  das  Haupt  des  Drachens  setzend, 
der  jugendliche   Ritter  Georg,    zu   dessen  IHissen    vier   nackte 
Kinder  mit  seinem  Helm  und  seinen  Waffen  spielen. 
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Ital.  Pappelholz;  h.  2,H.j;  br.  1,90.  —  1746  aas  der  herzogl.  Galerie  za  Ho- 
dena.  —  Correggio  hatte  das  Bild  swischeii  15B0  und  15^)2  für  die  Kirehe  San 
Pietro  Martire  zn  Hodena  gemalt.  Pangileoni  II,  p.  233— '238.  —  1649  liess  der 
Herzog  es  in  seine  Galerie  bringen.  Yentori  S.  225.  Ricci  (deutsch)  S.  314.  — 
Ein  Entwarf  zu  dem  Bilde  im  Kgl.  Kapferstieh-Kabinett  za  Dresden.  Entwürfe  za 
den  Patti  in  Dresden  and  Florenz.  —  Gestochen  von  Chr.  Bertelli,  N.  D.  Beauvais 
jfl  I,  2,  Th.  Langer,  E.  G.  Krüger ;  radiert  von  G.  M.  Giovannini  and  G.  M.  Mitelli. 
—  Phot.  Brann  Y.  5;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst.;  Bnickm. 

Angeblich  Correggio 

1 54  Magdalena.     Unter  dichtbelaubtem  Felsen  liegt  Magdalena, 

(170)   halb  aufgerichtet,  mit  dem  Rücken  nach  oben.     Sie  stützt  den 

3  c    Kopf  mit  dem    rechten  Arm   auf  das  Buch,    das  sie  vor  sich 

aufg-eschlag-en  hält  und  blickt  eifrig  lesend  hinab.     Links  steht 

ihr  Salbgefäss.     Ein    blauer  Mantel  umiiiesst  ihren  Kopf  und 

Eücken.     Ihr  blondes  Haar  fällt  auf  ihre  Schultern  herab. 

Kupfer;  h.  0,29;  br.  0,893^.  —  174G  aas  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Es  hatte  einen  silbernen,  mit  Edelsteinen  geschmückten  Rahmen,  der  erst,  als  es 
im  Jahre  1788  einmal  gestohlen,  aber  bald  nach  der  Entdeckung  des  Diebes  zarfick- 
gebraeht  war,  durch  den  gewöhnlichen  Galerie-Rahmen  ersetzt  wurde,  um  selbst  ins 
grüne  Gewölbe  zn  wandern.  — Das  Bild  hat  den  modernen  Cörreggio-Forschem  bis  vor 
fünfundzwanzig  Jahren  als  ein  Hauptwerk  des  Heisters  gegolten,  wenngleich  Quandt, 
wie  Schnorr  a.  a.  0.  N.  2,  S.  2G6,  erzählt,  schon  1854  bezweifelte,  dass  Correggio 
es  gemalt  habe.  Erst  1880  hat  Giovanni  HoreUi  (Lerm.  S.  158—161 ;  2.  Aufl.  207 
bis  217  und  860)  mit  gn^osser  Entschiedenheit  die  Uneehtheit  des  Bildes  behauptet: 
teils  weil  es  auf  Kupfer  gemalt  sei,  was  zu  Correggio 's  Zeiten  in  ItaUen  ganz  ver- 
.  einzelt  dastehen  würde,  teils,  weil  die  Formensprache  und  die  Malweise  durchaus 
nicht  auf  Correggio  hinweisen.  Fast  alle  Forscher  haben  diesen  Ausführungen  Morelli 's 
zugestimmt.  Vgl.  Ricci  (deutsch)  S.  249—250.  Morelli  ging  jedoch  soweit,  unser 
Bild  für  eine  niederländische  Kopie,  das  unbekannte  Original  für  das  Werk  eines 
Schülers  der  Carraod  zu  erklären;  und  hier  können  wir  ihm  nicht  mehr  folgen. 
Seiner  Ansicht  gegenüber,  dass  sogar  ein  Niederländer  der  Richtung  A.  v.  d.  Werff 's 
(1569—1722)  es  gemalt  habe,  ist  darauf  hinzuweisen,  dass  das  Bild  nach  Yenturi 
p.  291  schon  1682  in  der  Sammlung  zu  Modena  als  Meisterwerk  Correggio's  kopiert 
wurde.  —  Wann  es  nach  Modena  gekommen,  l&sst  sich  nicht  nachweisen.  Baldi- 
nncci  berlditet  (Notizie  Y,  1702,  p.  3(4)  von  einem  anseheinend  gleichen  Bilde 
Correi^o'a,  das  sich  um  1600  in  Florenz  im  Privatbesitze  beftinden  habe  und  von 
Christ.  AUori  und  seinem  Sehüler  Rossi  unzählige  Male  kopiert  worden  sei.  Nach 
allem  scheint  es  uns  am  wahrscheinlichsten,  dass  unser  Bild  eine  im  XYII.  Jahrb. 
entstandene,  daher  in  der  Formensprache  etwas  veränderte  italienische  Kopie  nach 
einem  verlorenen  Orig^'nale  Correg^o's  ist ;  and  hieran  müssen  wir  zu  unserem  Be- 
dauern auch  festhalten,  nachdem  Ad.  Yenturi,  der  italienische  Kenner  (La  Galleria 
Creapi  in  Milano,  Mailand  1900,  p.  12—13),  in  der  Ansicht  lurückgekehrt,  das  Bild, 
sei  ein  eigenhändiges  Werk  Correg^o's.  —  Gest. von  J.  Daulle  ^  1, 4,  von  C.  G.  Contius 
J.  G.  Boettger,  F.  Bartolozzi,  Fr.  v.  Stadler,  G.  Longhi,  C.  H.  Rahl,  W.  Hnmphrey, 
P.  Lightfoot,  F.  L.  Knolle,  Gast.  Planer,  W.H.Watt,  W.Overbeek,  G. Asloli ; punktiert 
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Ton  J.  J.  Freidboff;  radiert  Ton  Niqaet;  geschabt  von  W.Ward  nnd  S.W.  Reynold's.  — 
Phot.  Brann  YII,  8 ;  Pbot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmekm. 

Bildnis  eines  Gelelirten.     Der  sogen.  »Arzt  des  Correggio«.    155 
Männliches  Brustbild  nach  links  auf  grauem  Wandgrunde.    Der  (173) 
Dargestellte  steht  an  einem  Tische,  auf  dem  er  mit  der  Rechten     3  c 
einen  mächtigen,    rot  eingebundenen,    mit  Metall   beschlagenen 
Folianten  in  aufrechter  Lage  festliält,    während  er  in  der  mit 
drei  kostbaren  Ringen  geschmückten  Linken  seine  Handschuhe 
hält.      Er    trägt    einen    schvmrzen  Talar    mit    kleiner   weisser 
Halskmuse  und  eine  schwarze  Kappe  über  grauem  Haar. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,82 ^^;  br.  0,69.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu 
Modena.  —  Ueberliefert  ist  der  Name  Correggio's  für  nnser  Bild  sehen  seit  dem 
Jahre  1638,  in  trelchem  es  sieh  im  Besitze  des  Bischofs  Coecapani  von  Reggio  be- 
fand: Ventnri,  pag.226.  Gleichwohl  stellte  schon  Jnl.  Hejer(Correg^io,  Leipzig  1871, 
8. 90 — 92  nnd  S.  374)  es  zu  den  mindestens  zweifelhaften  Bildern  des  Meisters,  nnd 
Morelli  (Lenn.  8.  153;  2.  Aufl.  207—208)  sah  es  bereits  als  selbstverständlich  an, 
dass  es  nicht  mehr  für  ein  Werk  Correggio's  gehalten  werde.  In  der  Tat  können 
aaeh  wir  die  Art  dieses  Meisters  nicht  in  unserem  Bilde  erkennen,  glauben  viel- 
mehr mit  Lenn.,  dass  es  ferraresischen  Ursprungs  sei;  unmöglich  erscheint  uns  auch 
Morelli^s  Vorschlag,  es  »Dosso  Dos««  zu  nennen,  nicht.  —  Gestochen  von  P.Tanje  ^ 
II,  2.  —  Phot.  Braon  VII,  2;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst.;  Brackm. 

Nach  Antonio  Allegri  da  Correggio 

La  Madonna  della  Costa.     Unter  Bäumen  und  altem  Ge-    |56 
mäuer  sitzt  Maria,    nach    rechts    gewandt,    auf  dem  Erdboden  (176) 
und  hält  den  lebhaft  bewegten  Jesusknaben  vor  sich  auf  dem     3  c 
Schosse  fest.     Links  vorn  ein  Korb  (Cesta)  mit  einer  Scheere. 
Rechts  im  Mittelgrunde  Josef  an  seiner  Hobelbank. 

Mahagoniholz;  h.  0,35 K;  br.  0,25^.  —  Inv.  1722,  A  59.  Damals  för 
Original  gehalten;  aber  bald  als  Kopie  erkannt;  als  Kopie  mit  Recht  auch  bei  H. — 
Das  anerkannte  Original  befindet  sich  in  der  National  Gallery  zu  London. 

Dio  Vorlobung  dor  heil.  Katharina.    Kniestück.    Links  sitzt    1 57 
Maria,  nach  rechts  gewandt,  in  reicher  Landschaft  unter  einem  (177) 
Baume.     Der  nackte  Jesusknabe  auf  ihrem  Schosse  steckt  der    C  3 
rechts    vor   ihm    stehenden   heil.  Katharina,    welche    die  linke 
Hand  auf  ihr  Rad  stützt,  den  Verlobungsring  an  den  Fing-er. 
Eechts  hinter  der  Heiligen  blickt  der  heil.  Sebastian  herüber. 

Leinwand;  h.  1,01;  br.  1,01.  —  Als  N.  2tö8  im  Jahre  1741  durch  y.Kaiser- 
ling,  daher  nicht  im  Inventar  1722,  wie  H.  annahm.  —  Das  anerkannte  Original 
befindet  sich  im  Louvre  zu  Paris. 

Schule  des  Antonio  Allegri  da  Correggio 

Dio  hoil.  Margarotha.    Halbfigur,  nach  rechts  gewandt,  in    158 
gelbem  Kleide  mit  aschgrauem  Mantel.    lieber  ihrem  Kopfe  ein  (174) 
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ringförmiger  Heiligenschein.  Das  Buch,  in  dem  sie  liest,  hält 
sie  in  der  erhobenen  Rechten,  ihren  Kreuzesstab  in  der  Linken. 
Der  Drachenkopf  liegt  rechts  vor  ihr. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,68;  br.  0,52 1^.  —  1756  aus  der  Galerie  des  Duo  de 
Tallftrd  in  Paris.  H.  —  Damals  unter  dem  Namen  La  Ldseuse  als  Original  Cor- 
refj^o*«!.  Doeh  schon  bei  H.  mit  Recht  nur  als  Schul-  und  Atelier-Bild.  Sehr  ähnlich 
Correggio^sBild  in  Hampton  Court.  Vgl.  Corr.  Ricci,  Correggio,  bis  Life  etc.,  London 
1«96,  p.  239.  —  Phot.  Braun  Vni,  10;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

II  Parmeggianino 

Francesco  Mazzuoli  (Mazzola),  gen.  il  Parmeggianino.  Geb.  zu 
Parma  1504,  gest.  daselbst  den  24.  Aug.  1540.  Entwickelt 
unter  dem  Einflüsse  Con*eggio's  in  Parma,  Michelangelo's  und 
RaphaeVs  in  Rom.     Tätig  in  Parma,  Rom  und  Bologna. 

1 60  Maria  zwei  Heiligen  erscheinend.    \hv  einem  Geländer  sitzt 

(180)  rechts  Johannes    der  Täufer,    der    die  Linke    auf   seinen  Stab 
D  3    stützt  und  in  der  Rechten  die  Taufschale  hält,  links  der  heil. 

Stephanus  mit  der  üebenvinderpalme  in  der  Rechten,  dem  Steine 
in  der  Linken.  Zu  seinen  Füssen  das  Brustbild  des  Stiftei's. 
Oben  in  den  Wolken,  von  hellen  Strahlenkreisea  umgeben,  er- 
scheint Maria:    der  Jesusknabe  steht  auf  ihrem  linken  Anne. 

Ital.  Pappelholz ;  h.2,5;M  br.  1,61.  — 1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 

—  NaehVasari  (V,  p.232)  in  der  Sp&tzeit  des  Meisters  fär  die  Kirche  S.Stefano  zn 
Casal  Maggiore  gemalt.  1646  dem  dortigen  Arciprete  für  die  Galerie  zn  Modena 
vom  Herzog  Francesco  I.  abgekauft.  Ventiiri  p.  244—245.  —  Grestoehen  in  Hell- 
dunkel in  drei  Platten  von  A.  M.  Graf  von  Zanetti  d.  ä.  —  Phot.  Bmckm. 

161  La  Madonna  delia  Rosa.   Kniestück.   Maria  sitzt  in  hellem, 

(181)  golddurchwirktem  Kleide  vor  einem  roten  Vorhange  und  greift 
B  1     mit  dem  linken  Arme  über  den  Jesusknaben  hin,  der  halb  auf 

ihrem  Schosse,  halb  auf  dem  rechts  stehenden  Tische  liegt, 
den  Beschauer  mit  grossen  Augen  anblickt,  die  mit  Korallen 
geschmückte  Linke  auf  die  nel)en  ihm  liegende  Weltkugel  lehnt, 
mit  der  Rechten  aber  seiner  Mutter  eine  Rose  reicht. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  1,09;  br.  0,883^.  —  1752  durch  Lnigi  Crespi  in  BolOj^na 
aus  der  Casa  Zani  daselbst.  —  NachVasari  (V,  p.  227 — 228)  vom  Meister  in  Bologna 
fAr  Pietro  Aretino  gemalt,  aber  dem  Papste  Clemens  VII.,  als  dieser  in  Bologna 
erschien,  geschenkt.  Von  diesem  dem  Dionigi  Zani  in  Bologna  überlassen.  —  Qest. 
gegenseitig  von  einem  anonymen  Italiener  um  1600  und  von  J.  Ch.  Dencher  4^11,  3. 

—  Phot.  Braun  II,  8 ;  Phot.  Oes. ;  HanfSst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

1 62  Ein  junger  Heiliger.  Kniestück.   Unter  einem  offenen  Fenster 
(397)  steht  der  bartlose  junge  Mann  in  braunem  Rocke,  nach  links  ge- 
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wandt,  an  einem  Tische.  Die  rechte  Hand,  in  der  er  eine  Palme 
hält  stützt  er  auf  ein  Buch;  mit  der  linken  fasst  er  an  seinen 
Degen.    Als  Heiligenschein  umgibt  ein  brauner  Kreis  sein  Haupt. 

Leinwand;  h.  1,02 ;  br.  0,68 H-  —  1B69  ans  ünger*8  NaehUm  in  Berlin.  Bei  H. 
»anbekannt«".  —  Nach  Lerm.  S.  t4B  ein  eehter,  wenn  aneh  rerpatster  Parmeggianino. 
Der  Vei^lei^  mit  den  Bildnissen  dieses  Meisters,  schon  denjenig;en  in  der  kaisetl. 
Galerie  zn  Wien,  Iftsst  uns  dieser  Ansicht  zustimmen.  —  Phot.  Brut  km. 

Nach  Parmeggianino 

Amor  als  BogenschnHzer.  Amor,  als  halbwüchsiger  Jüngling    1 63 
vr>n  hinten  gesehen,  vor  schwaraem  (Irunde,  wendet  sein  Gresicht  (175) 
nach  links  zum  Beschauer  zurück.     Den  linken  Fuss  setzt  er     B  2 
auf  die  Bücher,  die  er  verachtet;   mit  beiden  Händen  schnitzt 
er  seinen  Bogen.     Links  unten  vor  ihm  zwei  kleinere  Liebes- 
götter.    Der  vordere,  schalkhaft  lächelnde,  drückt  den  anderen 
80  heftig,  dass  dessen  Gesicht  sich  schmerzhaft  verzieht. 

Leinwand;  h.  1,35^;  br.  OMHi  Inventar  1722,  A  30.  Vom  Oroashenog 
Ton  Florenz  als  Kopie  nach  Correggio.  Bei  U.  als  »Sehale  des  Correggio«.  Allein 
schon  Vasari  (V,  p.  230)  beschreibt  das  Original  als  Werk  Parmeggianino's,  welches 
dieser  seinem  Freunde,  dem  GaT»liere  Baiardo,  gemalt  habe ;  vnd  dieses  anerkannte 
Original  Parmeg^panino's  befindet  sich  in  der  kaiserl.  Galerie  zu  Wien.  —  Phot. 
Brann  V,  6;  Phot.  Ges.;  Tamme;  HanMängl;  Bniekm. 

Schule  des  Parmeggianino 

Heilige  Familie      Maria  sitzt  halb  kniend  in  romantischer    164 
Liindschaft  auf  dem  Erdboden.     Der  Jesusknabe,  der  ein  Buch  (183) 
halt,  sitzt  auf  ihren  Knieen.    Beide  blicken  in  das  Spruchband,  Pi»aen  i.v. 
das  der  kleine  Johannes  mit  Maria  anfasst. 

Leinwand;  h.  0,46^;  br.  0,.%i^.  —  1741  darch  Rossi  ans  Italien.  —  1902 
an   den  Eanstverein  in  Planen  i.  V. 

Niccoiö  Abati 

Niccolö  Abati,  gen.  delV  Abate.  Geb.  zu  Modena  um  1512, 
gest.  1571  zu  Fontainebleau.  Entwickelt  unter  dem  Einflüsse 
Correggio's  und  Giulio  Eomano's.  Arbeitete  anfangs  zu  Modena, 
im  Schlosse  Scandiano  und  zu  Bologna,  wurde  aber  1552  nach 
Fontainebleau  berufen,  wo  er  ansässig  blieb. 

Die  Hinrichtung  der  Apoetel  Petrus  und  Paulus.     Vor  der    |85 

reichen  Landschaft,  in  deren  Mittelgrunde  Rom  liegt.,  kniet  Paulus.  (186) 
Schon  hat  er  einen  Schwertstreich  von  dem  Henker  empfangen,    D  1 
der,    von   hinten   gesehen,    links   neben  ihm   steht  und  gerade 
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zu  dem  zweiten,  tödlichen  Streiche  ausholt.  Weiter  links  kniet 
Petrus  bereits  auf  dem  Kreuze,  an  das  die  beiden  Henker,  die 
ihn  gepackt  haben,  ihn  anheften  werden.  Mit  gefalteten  Händen 
blickt  er  zu  der  Erscheinung  der  heil.  Jungfrau  empor.  Diese 
thront  oben  vor  der  Engelkopfglorie  auf  Wolken,  die  von  zahl- 
reichen Eng*elknäblein  getragen  und  geschoben  werden.  Das 
Christkind  auf  ihrem  Schosse  reicht  den  Engeln  die  für  Petrus 
und  Paulus  bestimmten  Uebenvindeipalmen. 

Ital.  Pappelholz;  li.  3,68^;  br.  1,98.  —  1746  aas  der  herzogl.  Galerie  zu 
Modena.  —  1547  far  die  Kirche  San  Pietro  in  Modena  gemalt.  Vgl.  Yasari  VI,  p.  481. 
—  Bedeutendstes  erhaltenes  Tafelbild  der  italienischen  Zeit  des  Meisters.  Qleichwohl 
sind  der  Henker  und  Panlns  ans  Correggio^s  Gemälde  in  Parma  entlehnt,  welches 
das  Martyrium  der  heiligen  Plaeidus  nnd  Flaria  darstellt;  dergleichen,  woranf  Corr. 
Bicci  aufmerksam  macht,  die  Glorie  aas  Pordenone's  Glorie  in  der  Franziskanerkirehe 
zu  Piaoenza.  —  Gest.  von  L.  Zacchi  und  J.  Folkema  «)^  T,  6-  —  Fhot.  Braun  XII,  4 ; 
Phot.  Ges. ;  Krackm. 

Girolamo  Bedolo  (Bedulla) 

Gen.  Gir.  Mazzuoli  (Mazzola).  Geb.  in  Parma.  Geburtsjahr  un- 
bekannt. Gest.  zwischen  1568  und  1573  (Vasari  V,  p.  238). 
Vetter  Paniieggianino's;  unter  ähnlichen  Einflüssen  entwickelt, 
wie  dieser.     Tätig  zumeist  in  Parma. 

I65A  Die  Madonna  mit  dem  i(nienden  lieii.  Georg.     In  der  Mitte 

(184)    der  reichen  Landschaft   sitzt  Maria   und   reicht   dem  links  im 

B  2  Vordergrund  knienden  heil.  Georg  das  Christkind  dar,  das 
beide  Aermchen  nach  dem  Ritter  in  blanker  Rüstung  aus- 
streckt. Dieser  aber  blickt  mit  auf  der  Brust  gekreuzten  Armen 
demütig  vor  sich  hin.  Neben  ihm  sein  Helm,  über  ihm  sein 
weisses  Ross.  Rechts  führt  ein  Engel  den  kleinen  Johannes  heran. 

Leinwand;  h.  1,56 J^;  br.  1,J33.  —  Kat.  1887  und  1892  N.  159.  —  1746  aus 
der  herzofifl.  Galerie  zu  Modena.  Dieses  Bild  hat  eine  gewisse  Verwirrung  in  der 
Gorreggio-Iaterator  angerichtet,  indem  es  hie  und  da  mit  unserer  Madonna  des  heiL 
Geoi^  Ton  Correggio  verweehselt  worden  ist.  Vgl.  Tiraboschi,  Notizie  de'  pittori  etc. 
natu  degli  stati  del  Dnoa  di  Modesa,  Modena  1786,  p.  64 ;  Pnngileoni,  Memorie  I  p.  225 
bis  227,  II  p.  239;  Jul.  Meyer,  Correggio,  Leipzig  1871,  S.  368.  —  Das  Bild  stammt 
aus  der  Pfarrkirche  zu  Rio  bei  Correggio,  von  wo  es  1646  als  Werk  Correggio's  nach 
Modena  gebracht  wurde,  obgleich  schon  1638  ein  Unterhändler  des  Herzogs  es  nur 
für  eine  Kopie  erklilrt  hatte.  Yenturi  p.  229.  —  Als  »Kopie  des  Altarbildes  von 
A.  AUegri  in  Rio  bei  Correggio«  stand  es  bei  H.  verzeichnet.  Correggio  hat  aber 
offenbar  niemals  ein  Bild  f&r  Rio  gemalt.  In  Wirklichkeit  h&ngt,  wie  der  Verfanser 
dieses  Katalogs  sieh  durch  den  Augenschein  überzeug^  hat,  in  der  Kirche  in  Bio  nur 
eine  schwache  Kopie  nach  unserem  Bilde ;  dieses  hielten  wir  stets  für  ein  Original  ans 
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der  Sehule  oder  Nachfolge  Correggio^s.  Dem  Girolamo  Bodolo  wurde  es  spiter  sdion 
in  Modena  zugesehrieben  (Ventari  p  856),  und  in  Dresden  hat  es  früher  stets  ffir  ein 
Werk  dieses  Meisters  gegolten ;  so  aneh  noch  bei  H.  —  Erst  durch  Morelli's  Wider- 
spruch (Lerm.  S.  143 — 144,  2.  Aufl.  194)  Hessen  wir  ans  verleiten,  es  dem  Bedolo 
ab-  und  einem  unbekannten  Schfiler  Correggio's  snzusprechen.  Doch  hat  Dr.  Corrado 
Rioei  uns  mit  den  stilkritisehen  Beweisen  dafSr  rersehen,  dass  es  in  der  Tat  ein 
Jugendwerk  Bedolo 's  ist,  wie  das  folgende  der  späteren  Zeit  dieses  Künstlers  an- 
gehört. —  Gest.  von  M.  Anber  ^  II,  4.  —  Phot.  Brann  X.  2 ;  Bruekm. 

Maria  mit  dem  Kinde   und  Heiligen.     Maria  thront,   nach    166 
links  gewandt,  in  stattlicher  Steinhalle.    Mit  der  Linken  Mit  sie  (179) 
ein  Buch  auf  ihrem  Schosse,  mit  der  Rechten  berührt  sie  den    B  1 
Kopf  des    vor   ilu*   stehenden   Jesusknaben,    welcher   dem    vor 
Maria   knienden   Johannesknaben   unters   Kinn   greift.     Rechts 
vorn  an  einer  Säule  steht  der  heil.  Sebastian   mit  einem  Pfeil 
in  der  Brust,  links  der  heil.  Franziskus  mit  gefalteten  Händen. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,68;  br.  0,9534.  —  Im  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  442, 
als  Parmeggianino.  So  auch  noeh  bei  H.  —  Indessen  zeigt  das  Bild  die  feste  Technik 
dieses  Meisters  keineswegs.  Lerm.  S.  143  (2.  Aufl.  193)  dachte  an  Girolamo  Bedolo ; 
und  dass  dieser  es  wirklieh  gemalt,  hat  dem  Verfasser  ein  erneutes  Studium  seiner 
Werke  in  Parma  bestätigt.    Gest.  von  N.  Le  Mire  ||^  1,  5.  —  Phot.  Bmckm. 

Bartolommeo  Schedoni  (Schidone) 

(reb.  zu  Modena.  Gebiirtsjalu'  unbekannt.  Jung  gestorben  1615 
zu  Parma.  Angeblich  (Malvasia  I,  p.  581)  Schüler  der  Car- 
racci  in  Bologna.  Doch  erscheint  sein  Stil  eher  als  eine 
selbständige  Erneuerung  der  Art  Correggio's,  verquickt  mit 
realistischen  Tendenzen.     Tätig  in  Modena  und  Parma. 

Heiiige  Familie.     In  schöner,  mit  hohen  Laubbäumen  und    |67 
einem  Landsee  ausgestatteten  Landschaft  sitzt  Maria  auf  einem  (191) 
Stein.      Das  Kind   auf  ihrem  Schosse  wendet  sich   mit  beiden   ß  14 
Armen  ''seinem  Xälirvater,  der  sich  links  auf  seinen  Stab  stützt, 
mit  dem  Kopfe  aber  dem  kleinen  Johannes  zu,  der  rechts  an 
Maria's  Schosse  kniet. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,41  J^;  br.  0,52.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —Nach 
dem  Inv.  Guarienti  <N.  15,  fol.  25  b)  besass  die  Dresdner  Qalerie  ein  aus  denselben 
Figuren  bestehendes  lebensgrosses  Bild  Sehedoni*s,  das  aus  Modena  gekommen  war ; 
und  nach  Yentnri  (p.  856  vergl.  p.  298)  befand  sich  dieses  grosse  Bild  in  der  herzogl. 
Galerie  zu  Modena.  Es  rnnss  also  1746  mit  den  übrigen  nach  Dresden  gekommen 
sein.  Hier  befand  es  sieh  aueh  noch  nach  dem  Katalog  von  1858.  Erst  bei  H.,  1856, 
fehlt  es ;  es  hat  zu  den  im  Mai  1861  versteigerten  Galeriebildem  (Katalog-Nummer  81, 
nach  Inspektor  Gustav  Müller)  gehört.  —  Phot.  Bruekm. 
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G.    Die   Schulen  Venedigs   und  seines  Gebietes 

Tizian 

Tiziano  Vecelli  (Vecellio);  geb.  zu  Pieve  di  Cadore  in  den 
Friauler  Alpen,  wahrscheinlich  1477,  gest.  zu  Venedig  den 
27.  August  1576.  Schüler  Giovanni  Bellini's.  zeitweise  Genosse 
Giorgione's  in  Venedig.  Tätig  hauptsächlich  in  Venedig;  doch 
1511  in  Padua,  1545—46  in  Kom,  1548  und  1550—51 
in  Augsburg.    Hauptmeister  Venedigs,  grösster  Kolorist  Italiens. 

Tizian^B  Geburtsjahr  ist  neuerdings  bestritten,  HerbertCook  rückte  es  (XIX.  Cen- 
tury, Jan.  1901)  auf  1489  herab.     Vgl.  jedoch  Gronau  im  Report.  XXIY  1901,  S.457. 

1 68  Maria  mit  dem  Kinde  und  vier  Heiligen.     Kniestück.     Links 
(249)  steht  Maria  vor  grünem  Vorhang  und  hält  ihr  Kind  den  drei 

I)  1  Heiligen  entgegen.  Vorn  steht  Magdalena,  ihre  Salbhüchse  in 
der  Rechten,  neben  ihr  Paulus,  auf  sein  Schwert  gestützt, 
hinter  ihr,  am  Fusse  mächtiger  Sjlulen,  Hieron jmus  mit  dem 
Kruzifix.  Ganz  links  aber  steht  Johannes  der  Täufer  und 
stützt  den  rechten  Ann  des  Christusknaben. 

Ital.  PappelhoU:  h.  1,38;  br.  1,91^.  —  1747  durch  Zanetti  und  Guarienti 
aus  Casa  Grimani  dei  Senri  in  Venedig.  —  Das  Bild  hat  stets  als  schönes  Werk  Tizian's 
gegolten,  bis  Gr.  und  Oar.  (Tizian  S.  715)  es  ihm  absprachen  und  f&r  ein  »sehr  schönes 
ErsUingswerk  Andrea  Schiavone'sc  erkl&rten.  Diese  Ansicht  hat  sich  durch  den  Ver- 
gleich mit  anderen  Werken  Schiavone^s  und  mit  den  anderen  Jugendwerken  Tizian*s 
(z.  B.  der  Kirschen-Madonna  der  kaiserl.  Galerie  zu  Wien)  jedoch  nicht  bestitigt. 
Schon  Morelli  (Lerm.  S.  201;  2.  Aufl. '297— 298)  hat  es  mit  Recht  wieder  für  ein 
herrliches  echtes  Jugendwerk  Tizian's  erklärt.  —  Gest.  von  J.  Folkema  ^  II,  8 
und  *E.  Büehel.  —  Phot.  Braun  V,  13 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruckm. 

169  Der  Zinsgroschen  (II  Cristo  della  Moneta).    Halbfiguren  auf 
(248)  schwarzem  (Irunde.     Der  Heiland  in  roter  Tunika  und  blauem 

2  c  Mantel  wendet  sich  leicht  nach  rechts,  wo  der  Jude  im  weissen 
Hemde  ihm  fragend  die  Münze  hinhält.  Christus  berührt  das 
Geldstück  leicht  mit  seiner  Kechten:  »Gebet  (jott,  was  Gottes 
und  dem  Kaiser,  was  des  Kaisers  ist.«  Hinter  des  Heilands 
Haupt  leichte  Strahlen  eines  kreuzförmigen  Heiligenscheines. 
Bez.  rechts,  am  Kragen  des  Pharisäei*s:  TICIANVS.    F. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,75 ;  br.  0,56.   —  1746  aus  der  henogl.  Sammlung  za 
Hodena.  —  Nach  Vasari  (VII,  p.  434)  hatte  Tizian  das  Bild  1514  fär  eine  Sehrank- 
-7  ;tfir  im  Palaste  Herzog  Alfonso  I.  zu  Ferrara  gemalt.    Doch  ist  es  wahrscheinlicher, 
"^  wie  auch  Gr.  u.  Gar.  Tizian  S.  991f.  und  Lerm.  S.  200  (2.  Aufl.  297)  annehmen,  dass 

es  früher,  um  1508  etwa,  entstanden  ist.  Von  Ferrara  kam  es  zu  Anfang  des 
XVII.  Jahrhunderts  nach  Hodena:  Venturi  p.  38.  —  Der »Zinsgrosehenc  hat  von  joher 
för  ein  Uauptbild  Tizian 's  gegolten,   üeber  eine  angeblieh  eigenh&ndige  Wiederholong: 
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rergl.  Cavaleaselle  im  Archiv,  stör.  18^)1  IV.  S.  5.  —  Ocst.  Ton  A.  Glaier,  F.  Qregori, 
F.  KnoUe,  R.  U.  Maanrd,  Dom.  Pioefaianti,  J.  G.  Serc,  W.  Witthöft,  L.  Zneehi,  0.  Eilen, 
M.  Steinla  ^  III,  29;  radiert  Ton  G.  Mitelli  and  U.  Bärkner;  in  Sehwarzknnst  ron 
F.  lienthe.  —  Pbot.  Braun  I,  4 ;  Phot.  Ges. ;  Hanflit. ;  Tamme ;  Bmekm. 

Bildnis  einer  Neuvermftlilten.  Kniestück  nad\  links  auf  grau-    1 70 
braunem  Gnmd.     Die  Dame  trägt  ein  weisses  Athiskleid  und  (255) 
reichen  Perlenschmuck.    Mit  der  linken  Hand  i-afft  sie  ihr  Kleid    E  2 
aut^  in  der  Rechten  hält  sie  den  ftihnenfurmigen  Fäclier  der  Neu- 
vermählten.    Wahrscheinlich  Tizian's  Tochter  Lavinia  im  Jaluv 
1555    als  junge  Pi-au   des  Cornelio  Siircinelli    von    Seiravalle. 

Leinwand;    h.  1,02;  br.  0,86.  —  1746  ans  der  hersogl.  Galerie  zu  Modena. 
Bis  zum  Anfang  des  XVII.  Jahihnnderts  in  Ferrara.    Vergl.  Ventnri  p.  'i^ü,  —  Frilher  '    ^ ' 
irrig  als  Geliebte  Tizian's.    Köstliches  Bild  aus  der  reifsten  Zeit  des  Meisters.    Eine 
schöne  Kopie  von  Rnbens'  Hand  in  der  kai&erl.  Galerie  zn  Wien.  — Gert,  ron  P.F. 
Basan  |^  I,  12.  —  Phot.  Brann  I.  5;  Phot.  Ges.;  Tamme;  HanM.;  Bmekm. 

Bildnis  von  Tizian's  Tochter  Lavinia  als  Frau.  Kniestück  nach    1 7 1 
links  auf  graubraunem  Wandgnind.     Lannia  tiiigt  über  rotem  (256) 
Unterkleid    ein  grünes  Oberkleid    mit    goldenem    Besatz,    eine    E  2 
Perlen-Halskette  und  einen  goldenen  Gürtel.      Mit  der  Linken 
rafft  sie  ihr  Kleid  auf,  in  der  Rechten  erhebt  sie  einen  grossen 
Fäderfächer.     Bez.  o.  r.:  LAVINIA  TIT.  V.  F.  AB.  EO.  P. 

Leinwand;  h.  1,01);  br.0,86V^.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zn  Modena. 
—  Bis  zum  Anfang  des  XVII.  Jahrhnnderts  im  Schlosse  zn  Ferrara.  Das  Bild  stellt 
Lavinia  am  mindestens  ein  Jahrzehnt  Alter  dar,  als  das  vorige,  wird  also  nach  156r> 
entstanden  sein. —Gest.  v.  F.  Basan  f/k  I,  18.  — Phot.  Brann  111,  14;  Pbot. Ges. ; 
Tamme;  Hanfst. ;  Bmckm. 

Bildnis  des  Malers  Antonio  Palma.      Kniestück   halb  nach    172 
links  vcn-  gimigelbem  AVandgrund.     Links  hinter  dem  Fenster  (254) 
eine    köstliche,    tief    gestimmte    Landschaft.     Der    barhaupte,    E  4 
schwarzhaarige,    schwarzbärtige   HeiT    trägt    einen    schwarzen 
Mantel  über  blauärmeligem  Kock.    In  der  Linken  hält  er  eine 
Palme,  mit  der  Rechten  fasst  er  seinen  Mantel.    Links  auf  dei- 
Fensterbrästung  steht  ein  Farbenkasten.   Daninter  die  Inschrift: 

^  MDLXI 

ANNO NATVS. 

AETATIS  8VAE  XLVI. 

TITIANTS  PICTOR  ET 

AEQVES  CAESARIS. 

Leinwand;  h.  1,38;  br.  1,16.  —  InvenUr  Gnarienü  (vor  17r>3)  N.  432.  Ans 
der  Casa  Mareello  in  Venedig.  —  Schönes  Bild  der  sp&teren  Zeit  des  Meisters.  — 
Den  Ansfahmngen  K.  Ttehenschner's  im  Repert.  XXIV,  1901,  S.  292—293  konnten 
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\rit  uns  nicht  ansehliessen.  Entgegengetreten  ist  ihnen  mit  Becht  Herbert  Cook  .im 
Barlington  Magasine  VI,  p.  4Ö1— 4ö3  (London  1905).  Cook  hält  es  mit  uns  für 
zweifellos,  dass  der  Dargestellte  dnreh  den  Farbenkasten  auf  der  Brüstnngf  der  nicht 
als  Medizinkasten  angesehen  werden  kann,  als  Haler  bezeichnet  wird,  hat  es  aber 
auch  wahrscheinlich  gemacht,  dass  dieser  Maler  durch  die  Palme  in  seiner  Linken 
als  Mitglied  der  Familie  Palma  gekennzeichnet  werden  soll.  Dann  aber  muss, 
seinem  Alter  nach,  Antonio  Palma,  der  Neffe  Palma  Vecehio*s,  der  Vater  Palma 
Giovine's  i^emeint  sein.  —  Phot.  Braanll,  14;  Phot.  Oes.  ;Hanfst.  ;Tamme;Bmckm. 

1 73  Bildnis  eines  jungen  Mädcliens  mit  der  Vase.   Eniestück  nnch 

(252)  links  auf  gi-aueni  (Tmnde.    Die  Dame  tn\gt  ein  rötlich  graues 

E  2    Kleid,  eine  Rose  an  der  Brust,  eine  Halskette  und  Ohrgehänge 

von  Perlen.     Mit  beiden  Händen  hält  sie  eine  Vase  vor  sich. 

Leinwand;  h.  0,91)^4  ;br.  0,87.  —  1731  durch  Leplat.  —  Vergl.  Cr.  u.  Cav. 
Tizian  S.716  und  Lerm.  8.2.52  (2.  Aufl. 299).  —  Berenson  p.l28  ist  mit  Morelli  und 
uns  für  die  Eigenhändigkeit,  Seidlitz  (Report.  XVI,  S.  873)  ist  geneigt,  es  mit  Cr.  u. 
Cav.  nnr  für  ein  Schalbild  zu  halten.  —  Gest.  Ton  S.  Pomarede  ^  III,  38,  von 
F.  Polanzi,  Ton  A.  Semler.  —  Phot.  Braun  V,  14 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanist. ;  Brück ni. 

1 75  Die  tieil.  Familie  mit  der  Stifterfamilie.  Kniestück.  Ganz  links 
(250)  sitzt  Joset^  neben  ihm  Maria;  das  Christkind  auf  ihren  Knieen 

E  3  diückt  ein  Vögelchen  an  sich  und  wendet  sein  Köpfchen  den 
rechts  anbetenden  Stiftern  zu.  Vom  kniet  die  Hausfrau  in  weissem 
Kleide,  hinter  ihr  der  Hausherr  in  schwarzem  Kocke  und  ihr 
S(')hnchen  mit  gefalteten  Händchen.    Hinten  Berge  und  Bäume. 

Leinwand;  h.  1,IH;  br.  l,t>l.  —  174(>  aus  der  herzogl.  Galerie  za  Modena. 
Zu  Anfang  des  XVII.  Jahrkunderts  aus  dem  Kastelle  zu  Ferrm  naeh  Modena.  Ven- 
tnri  p.  38.  —  In  Modena  und  Dresden  stets  als  Original  Tizian's.  Von  Cr.  u.  Cav. 
Tizian  S.  159  und  S.  7U)  nur  ffir  eine  Schfilerarbeit,  »etwa  des  Orazio  oder  Marco 
Veeelli«  erklärt.  Dagegen  gibt  Lerm.,  S.  202  (2.  Aufl.  299),  es  der  reifen  Zeit  des 
Meisters  selbst  zurück,  erklärt  es  aber  für  >sehr  restaoriei-tc.  Berenson  p.  123  hält  es 
(wohl  mit  Recht)  nur  teilweise  ffir  eigenhändig.  —  Gest.  von  Et.  Fessard  4^  I,  10 
und  J.  Folkema.  —  Phot.  Braun  IV,  12 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Hruckm. 

176  Biidnis    einer    Dame    in    rotem    Kieide.      Kniestück  etwas 
(257)  nach  rechts  auf  gi'auem  Grunde.    Das  rote  Kleid  zeigt  goldenen 

E  2  Besatz.  Die  Dame  stützt  die  linke  Hand  auf  einen  Tisch  und 
liält    in    der    recht<?n  einen  Insekten wedel  oder  ein  Mardertell. 

Leinwand;  h.  1,:)5;  br. 0,89^.  —  174(>  aus  der  herzogl.  Galerie  sn  Modena. 
—  Schon  von  H.  bezweifelt.  —  Nach  Cr.  u.  Cav.  Tizian  S.  71(>  nicht  von  Tizian, 
sondern  von  Bern.  Lioinio.  Nach  Lerm.  S.  2(M> — 207  (2.  Aufl.  ;K)B)  ursprünglich 
doch  ein  echtes  Werk  Tizian*s  gewesen.  Berenson  (p.  V2i\)  mit  Lerm.  und  uns  für 
die  Eigenhändigkeit.  —  Phot.  HanM. ;  Tamme;  Brui-km. 

Nach  Tizian 

I76A  Heilige  Familie.    Kniestück.    IVIaria  sitzt  in  der  Mitte.    Das 

(494)    Christkind  auf  ihrem  Schosse  wendet  sich   nach  links,    wo  der 
R  14 
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kleine  Johannes   vsteht  und  ihm  Blumen   hinaufreicht.     Rechts 
ein  graubärtiger,  kahlköpfiger  Heiliger  in  schwarzer  Kutte. 

Leinwand;  h.  0,7(i;  br.  1,<J(»J^.  —  In  den  Katalogen  18S7— l'.Kr2  als  N.220. 
Zaerst  als  »Venezianische  Schale«  im  Kataloge  von  1835.  Kopie  nach  einem  be- 
kannten Bilde  in  den  Uffizien  zu  Florenz.  Merkwärdiger  Weise  wurde  dies  äber- 
sehen,  bis  1900  Dr.  Bock  darauf  aufmerksam  machte. 

Venus  mit  dem  Lautenspieler.      Halbaufrecht   ruht  Venus,    |77 
nach  links  gewandt,    auf   schneeigem  Lager.      Hinter  ilir  vor  (251) 
rotem  Vorhange  steht  Amor  und  setzt  ihr  einen  Blumenkranz     C  3 
auf  das  Haupt.    Links  zu  ihren  Füssen  sitzt  ein  junger  Mann, 
der  die  Laute  spielt.     Links  köstliche  Berg-  und  Baumlandschaft. 

Leinwand;  h.  1,12;  br.  2,08.  —  1731  durch  Leplat.  Im  Inrenter  H^A  2249 
wird  der  Laatenspieler  (ohne  Grand)  als  Philipp  II.  von  Spanien  bezeichnet.  Da« 
Bild  ist  eins  von  einer  Reihe  ähnlicher,  die,  zum  Teil  verändert,  in  der  Werkstatt 
•des  Meisters  von  Schfilerhänden  wiederholt  worden.  Sicher  eigenhändig  ist  das 
Madrider  Exemplar  N.  4ö0,  doch  fehlt  hier  der  Amor ;  dafür  scherzt  Venus  mit  einem 
Hunde,  und  der  Mann  am  Küssende  ihres  Lagers  spielt  die  Orgel  statt  der  Laute. 
Umerem  Dresdner  E.\emplar  ist  dasjeuige  im  Fitzwilliam-Museum  zu  Cambridge  am 
ähnlicl^en;  andere  in  Madrid  (N.  4()0)  und  im  Haag.  Dabs  aach  unser  Bild  nicht 
KU  den  eigiB&händigen  Werken  Tizian's  gehört,  hatte  schon  P.  Gnarienti,  der  rene- 
2i*nische  Kenner,  der  Galerle- Inspektor  in  Dresden  war,  erkannt.  Er  liess  es  daher 
1748  mit  anderen  Bildern  nach  Warschau  bringen,  von  wo  es  jedoch  schon  175L 
zuräck  kam.  Von  den  neueren  Kennern  stimmen  auch  Cr.  u.  Cav.  Tizian  S.  498 
bis  499  nnd  Lerm.  S.  202  (2.  Aufl.  292)  darin  überein,  kein  Original,  sondern  eine 
spätere  Wiederholung  iu  unserem  Bilde  zu  sehen;  in  der  Tat  ist  die  Behandlung 
zu  glatt  für  Tizian  selbst.  —  Gest.  von  J.  Boiiillard  und  von  A.  U.  Payne;  rad.  von 
H.  Barkner;  in  Schwarzkuust  von  J.  Picbler.  —  Phot.  Braun  IX,  12;  Phot.  Ges.; 
Tamme ;  Hanfst. ;  Brnckm. 

Venus,  sich  spiegelnd.     Kniestück.     Die  (T<')ttin   sitzt   auf    |78 
gelb  und  schwarz  gestreiftem  Lager   vor   grauer    Wand.     Ein  (285) 
roter  Pelzmantel  fällt  auf  ihre  Hüften  herab,    ihre  Linke  legt     C  2 
sie  an  ihre  Brust.     Rechts  auf  dem  Kissen   steht  xVmor   und 
hält  ihr  den  Spiegel  vor.     Links  ein  grünei*  \'orhang. 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  1,(K).  —  1719  aus  der  kaiserl.  Galerie  zu  Prag.  Wahr- 
scheinlich früher  in  der  Brfisseler  Galerle  des  Erzherzogs  Wilhelm  (Inr.  N.  11).  Vgl. 
Th.  T.  Frimmel  K.  Chr.  1896—97,  N.  F.  VIII,  Sp.  198.  Damals  als  Original;  doch 
flchoh  bei  H.  als  Kopie.  Es  ist  eine  etwas  veränderte  Schalkopie.  Auf  dem  eigen- 
händigen Altersbilde  Tizian's  in  der  St.  Petersburger  Ermitage  sind  zwei  Amoren 
statt  des  einen  dai^st^llt ;  während  der  eine  den  Spiegel  hält,  versucht  der  andere 
^ie  Göttin  zu  bekränzen.  —  Ein  zweites  Exemplar  nach  Frimmel  (a.  a.  0.)  bei 
Herrn  Ministerialrat  von  Killenyi  in  Budapest.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme. 

Venus,  sicil  spiegelnd.  Im  wesentlichen  eine  Wiederholung  179 
der  vorigen  Darstellung.  Doch  ti-ägt  Amor  Stieteln  und  sein  (259) 
Köcherliegt  nicht  nel)en  ihm,  sondern  hängt  über  seiner  Schulter.  Pi*tteni.v. 
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Leinwand;  h.  1,81 ;  br.  0,93 ^.  —  1741  dnreh  Rossi  aoi  Venedig  als  Original. 
H.  —  1846  ans  dem  Yoirat.  —  Das  Bild  seigt  aneh  im  Verhältnis  snm  Torigen, 
dass  die  Kopisten  sieh  stets  Variationen  erlaubten.  —  Er  ist  sehwieher  nnd  jünger 
als  jenes.  —  1902  an  den  Kanstverein  zu  Planen  i.  V. 

180  Tobias  mit  dem  Engel.    Bechts  neben  dem  Engel,  der  das 

(260)  GetViss  mit  der  heilkiiiftigen  Galle  in  der  Rechten  halt,  schreitet 
oeisnitc  ^^j.  junge  Tobias  mit  dem  Fisch.    Links  vorn  läuft  ein  Hund. 

Leinwand;  h.  1,69^;  br.  1,16.  —  InrenUr  1754,  I  296,  als  Original;  doeh 
ist  es  nur  eine  alte  Kopie  naeh  Tisian^s  Gem&lde  in  San  Mareiliano  sa  Venedig.  — 
1902  an  die  Realsehale  za  Oelsnitz. 

181  Emmaus.     Der  Heiland   sitzt   in  der  Mitte   an  gedeckter 

(263)  Tafel  und  bricht  das  Brod.     Der  Jünger  zur  Rechten  hat  sich 
^^edi^e*^  mit  gefalteten  Händen  erhoben,  während  derjenige  zur  Linken 

i>rMden    ei"8taunt  zurückfährt.    Dahinter  ein  Aufwärter  mit  roter  Kappe. 

Leinwand;  h.  1,69^;  br.  2,373^.  ~  1749  ans  der  K.  Galerie  zn  Prag.  — 
Damals  als  Original.  Dieses  befindet  sieh  jedoeh  im  Lonvre  zn  Paris,  unser  Bild 
ist  eine  alte  Kopie.     1902  an  die  Dreikönigsschnle  in  Dresden. 

182  Venus  und  Adonis.     Die  Göttin  sitzt  unter  einem  Baume 

(264)  und  sucht  den  enteilenden  Adonis  fest  zu  halten.     Zu  Adonis' 
Chemnitz  Füssen  zwei  Hunde.     Links  Amor  am  Knie  der  Göttin. 

Leinwand;  h.  1,38;  br.  1,60.  —  Wohl  1742  durch  de  Brais  ans  Paris;  bis 
1856  im  Vorrat.  —  Aneh  diese  Komposition  Tizian's  ist  unzählige  Male  kopiert  nnd 
sogleich  Tariiert  worden.  Als  Originalskizze  gilt  das  Bild  zn  Alnwick  Castle.  Die 
veränderte  Ansffihmng  im  Grossen  besitzt  das  Madrider  Museum.  Hier  hält  Adonis 
den  Speer  in  der  erhobenen  Rechten  nnd  hält  mit  der  Linken  drei  Hnnde  an  der 
Leine.  Amor  schläft  links  unter  dem  Baume.  Unsere  Kopie  zeigt  eine  spätere 
Hand.  —  1903  an  die  Kunsthntte  zu  Chemnitz. 

183  Venus  und   Adonis.      Hier  sitzt  die  Göttin   rechts  unter 

(261)  einem  Baume,  ihi*en  Liebling  umarmend  und  küssend.    Dieser 
Freiherg  stützt  sich  mit  der  Rechten  auf  einen  Speer  und  beugt  sich 

flüchtig  zu   der   liebenden   Göttin   herab.      Zu   seinen   Füssen 
zwei  Hunde;  rechts  neben  Venus  ein  kleiner  Amor. 

Leinwand;  h.  1,91;  br.  lfiß^4.  —  Inv.  1722,  A  1500,  als  »Beverenzo«.  — 
Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen  Bilde.  —  Die  Umbildung  der  Tizian'sehen 
Komposition  ist  hier  so  frei,  dass  das  Bild  nicht  mehr  als  Kopie  nach  dem  Originale 
gelten  kann,  doeh  ist  es  daroh  dasselbe  eingegeben.  Es  zeigt  eine  viel  spätere, 
schwächere  Hand;  nnd  da  Zanetti  berichtet,  um  1610  habe  ein  Meister  Antonio 
Beverense  (wofür  Lanzi,  Ed.  Pisa  III,  p.  306.  Bavarense  vermutet)  zu  Venedig  ge- 
arbeitet,  so  mag  die  Angabe  unseres  Inventars  auf  diesen  gedeutet  werden.  —  1903 
ans  König- Albert-Musenm  in  Frei  borg. 

184  Die  Ausstellung  Christi.    Kuiestück.     Rechts  steht  Pilatus 

(265)  in    spitzer   roter  Pelzmütze.     Christus   steht   mit   gebundenen 
0  1    Händen,  nach  rechts  gewandt,  und  trägt  das  Rohr  im  Arme, 


G.  Die  Schulen  VenedigBund  seines  Gebietes.  XVI.  Jahrh.    91 

die  Dorneokrone  auf  dem  Haupte.  Links  neben  ihm  ein  Knabe, 
der  ihn  am  Stricke  festhält.     Ein  Palast  im  Hintergrunde. 

Leinwand;  h.  0,^;  br.  0,76^. —  1741  dnroh  Riedel  ans  Wien;  im  Inventar 
Gnarienti  (ror  1753)  N.  365  ala  »Franeeeoo  Veeelllc  (Tizian's  Bruder,  gest.  nach  1559). 
So  auch  bei  H.  —  Indeeaen  haben  Cr.  nnd  CaT.  S.  741  die  Ansieht  aosgeeproehen, 
die  Hand  sei  j&nger  und  darauf  anfknerksam  gemacht,  daas  die  Komposition  (a.  o.  0. 
S.  701),  ähnlieh  derjenigen  eines  GemUdes  an  Hampton  Court,  nur  eine  Tariierte  Kopie  • 
des  Originalbildes  Tizian's  im  Madrider  Museum  sei.  Die  Kopie  in  Hampton  Court 
aber  ist  bedeutend  sehwicher  als  die  unsere.  Wir  müssen  es  bis  auf  weiteres  dahin- 
gestellt sein  lassen,  ob  die  Ueberliefsning,  die  diese  auf  Franeeec«»  snrnokgeföhrt, 
sieh  bestätigt.  —  Phot.  Tamme. 

Giorgione 

(tiorgio  Barbarelli,  gen.  Giorgione.  Geb.  (nach  der  zweiten  Aufl. 
des  Vasari,  der  wir  folgen)  1478  zu  Castelfranco,  gest.  zu 
Venedig  spätestens  1510.  Neben  Tizian  der  Hauptschtiler 
(^iov.  Bellini's.     Tätig  zumeist  in  Venedig. 

Schlummernde  Venus.     Mit  geschlossenen  Augen  liegt  die    185 
nnljekleidete  Schöne    in  blühender  Landschaft.  Dir  Haupt  ruht  (262) 
links   unter  ^em   Felsen    auf  Kissen.     Dir   rechter  Arm    niht    E  2 
unt^r  ihrem  Haupt,    mit    der  Linken  bedeckt  sie  ihre  Blosse, 
l'nter  ihr  im  blumigen  Rasen   ist  ein  weisses  Linnen  ausge- 
breitet.    Rechts  im  Mittelgrunde  liegt  ein  Kastell  auf  der  An- 
htjhe.    In  der  Mitte  schweift  der  Blick  über  gi'ünes,  gewelltes 
I^ind  zu  fernen  blauen  Bergen,  die  einen  See  umkränzen. 

Leinwand j  1,08^^;  br.  1,75.  —  Zuerst  erwähnt  in  dem  bisher  flbersehenen 
Verzeichnis  Ton  1707 ;  nnd  zwar  schon  hier  als  »Eine  Yenns  mit  einem  Amorett  Ton 
Giorgione.  Originale.  Dies  das  wichtigste  Ergebnis  ron  Hantxsch's  Aufsatz  über  die 
Kurfarstl.  Kunstkammer  im  N.  Areh.  f.  Sftchs.  Gesch.  XXIII  1902,  8.  28^3.  —  Inr. 
1722  (A  49)  als  »die  berühmte  nackende  Venus,  anf  dem  Racken  liegend«.  Original 
Ton  Tizian.  —  Im  Inv.  8»  (1728—1741,  Fol.  256)  als  »eine  Yenns,  beym  Fassen 
Cnpidoc.  Dass  wirklich  ein  Cnpido  zu  Ffissen  der  Yenns  gestanden,  aber  später  als 
zu  schadhaft  fortrestaariert  worden,  berichtet  H.  Auch  Hess  eine  Untersochnng  der 
Stelle  des  Bildes  es  noch  erkennen.  YoU  bestitigt  wird  es  durch  die  Protokolle 
des  >6allerie-Comites€  von  1S43.  Cp.  YII,  39a.  Sitzungen  vom  1.  April  und  vom 
Mai  1848.  Die  üebermalnng  des  Amor  war  damals  beseitigt  worden;  da  er  za 
schlecht  erhalten  war,  wurde  sie  aber  wiederhergestellt.  —  Dadurch  wird  es  um  so 
wabrsebeinUeher,  dass  Gior.  Morelli  (Lerm.  S.  193—196,  2.  Aufl.  '286—291)  recht 
hatte,  in  diesem  Bilde  das  Originalgemilde  Giorgione^s  zu  erkennen,  welches  der 
anonyme  Reisende  des  XYI.  Jahrhunderts  (Notizie  etc.,  ed.  Jaeopo  Morelli,  Bassano 
18iX^,  p.  66)  im  Hanse  des  Jeronimo  Marcello  in  Yenedig  sah,  und  als  eine  »in 
einer  Landschaft  sdüafende  nackte  Yenns  und  tu  ihren  Füssen  den  kleinen  Liebes- 
gottc  beaehrmbt.  Er  fttgt  auch  hinan,  dass  Tizian  (wahrseheinlieh  nach  Giorgione's 
frühem  Tode)  die  Landaehaft  nnd  den  Liebesgott  rollendet  habe.    Dasselbe  bezeugt 
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Carlo  Ridolfi  (Le  Marariglie  deir  arte,  Yenetia  1643  p.  83)  aus  dem  XYU.  Jahr- 
hundert, mit  dem  Zusatz,  dass  der  Amor  ein  Vögelohen  in  der  Hand  gehalten  habe, 
und  auch  er  sehliesst:  che  fu  terminato  da  Tiziano.  Es  ist  daher  erklärlieh,  dass 
«8  früher  unter  Tizian's  Namen  ging  und  muss,  genau  genommen,  als  gemein- 
sames Werk  Giorgione*s  und  Tizian's  bezeichnet  irerden.  Die  gleiche  Landschaft 
in  Tizian's  »Noli  me  tangere«  der  Londoner  National  Gallery  und  (gegenseitig)  in 
•der  »himmlischen  und  irdischen  Liebe«  in  der  Galerie  Borghese  zu  Rom  (Gronau) 
'  Die  Ansicht  H.*s,  dass  das  Bild  nur  eine  Kopie  nach  Tizian  »wahrscheinlich  von 
Sassoferratoc  sei,  erschien  der  Malweise  des  freilieh  keineswegs  in  allen  Stücken 
wohl  erhaltenen  Bildes  gegenüber  von  vornherein  ausgeschlossen.  —  Gestochen  (zum 
Teil  verändert)  bei  J.  van  Campen,  von  V.  Lefebre  und  C.  B.  Siedentopf.  —  Phot. 
Braun  III,  15 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Nach  Giorgione 

186  Das  Horoskop.  Kechts  vor  altem  CTeiiiiiuer  steht  einVeiss- 
(244)  bäi-tij»-er  Mann  im  Turban  mit  «'iner  Scheibe  und  einem  Zirkel.  Hinter 

R  2  ihm  kniet  eine  junge  Frau  vor  einem  am  Boden  lieg-enden  nackten 
Knaben.  Neben  ihr  steht  ein  junger  Kitter.  Der  Alte  scheint  dem 
Knaben  das  Horosko])  zu  stellen.  Das  Wai)[)en  der  Este  reclits 
am  Sockel  lässt  an  einen  Sprössling  dieser  Familie  denken. 
Die  einen  haben  an  Luci-ezia  Borgia  und  ihren  Sohn,  die  anderen 
an  Ariost's  ^> Orlando  Furiose <  (IV.  'M))  gedacht.  Links  ruhen 
zwei  Krieger  unter  einem  Baum:  in  der  Mitte  bläst  ein  an- 
derer die  Fir>te. 

Leinwand;  h.  1,:{2>^;  br.  l/.>2. —  1874  aus  der  Sammlung  Barker  in  London. 
Das  Bild  ist  der  Kunstgeschichte,  da  es  sich  früher  in  der  Galerie  Manfrin  zu  Venedig 
befand  f  schon  seit  längerer  Zeit  bekannt.  Es  galt  früher  als  ein  Original  werk  Gior- 
gione's.  Doch  ist  es,  so  glorgionesk  sein  Charakter  im  allgemeinen  ist,  hierfür  zu 
schwer  in  der  Farbe,  zu  schwach  in  der  Zeichnung  und  zu  leer  in  der  Hodellienmg. 
Cr.  u.  Cav.  VI,  S,  190,  denken  »am  ehesten«  an  Girolamo  Pennaechi.  Doch  sind 
wir  mit  Morelli  (Lerm.  S.  18B;  2.  Aufl.  27B)  der  Ansicht,  dass  es  eine  alte  Kopie 
nach  einem  verschollenen  echten  Bilde  Giorgione's  sei.  —  Phot.  Braun  VII,  6 ;  Bruckm. 

187  D^  UrteW  des  Paris.  Links  unter  dem  Baume  sitzt  Paris 
(246)  in  roter  Jacke  im  Rasen:  neben  ihm  liegt  sein  Hund.  In  seiner 
R  13  linken  Hand  hält  er  den  Apfel.     Rechts  stehen  die  drei  G<)t- 

tinnen.  die  mittlere  gjinz  nackt,  die  anderen  beiden  mit  leichten 
Tüchern  bekleidet.     Im  Hintergrunde  eine  Berglandschaft. 

Leinwand;  h.  0,ry2V^;  br.  0,G7Vo.  —  1809  ans  dem  Nachlass Unger's in  Berlin. 
—  Der  giorgioneske  Charakter  des  Bildes  beweist,  dass  es  auf  Giorgione  zurück- 
geht. Vergl.  Ridolfi,  Maraviglie  1(>48  I,  p.  84.  Doch  ist  es  in  der  Ausführung  viel 
zu  roh  für  des  Meisten  eigene  Hand.  —  Es  existiert  mit  einigen  Verfindemngen 
noch  in  anderen  Exemplaren,  z.  B.  bei  Herrn  Enrico  Albiuio  in  Venedig  und  bei 
Herrn  S.  Larpent  in  Christiania.  Vergl.  S.  Larpent :  Le  jugement  de  Paris,  attribae 
au  Giorgione.    Christiania   1885.     Das  etwas  grössere  Exemplar  bei  Herrn  Albnzio, 
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das  genau  mit  einem  anderen  bei  Ijord  Malmeabury  übereinstimmt,  hilt  der  Ver- 
fasser, nachdem  er  es  vor  kurzem  (IHfXi)  gesehen,  so  wenig  für  ein  Original  Gior- 
gione's,  wie  Ff.  p.  120  and  Dr.  Gronan  dies  tun.  —  Phot  Bruelcm. 

Palma  vecchio 

Giaconu»  d' Antonio  de  No^-eti  (Ni^xetti),  i^^Mi.  Palma  vecchio. 
(lU'b.  um  148(1  zu  S(n-inalta  M  Her<ranio.  ^ir<'«t.  den  HO.  Juli 
ir)2S  zu  Venedi^^  V^i.  G.  Ludwig  im  Jahrb.  K.  Pr.  K.  S. 
XXIV  1903.  Beilielt  S.  62—70.  Schüler  (iiovauni  ftellini\s. 
Selbständig  nelxMi  (liorgione  und  Tizian  weiterentwickelt.  Tätig 
zumeist  in  Venedig,  doch  z.  B.   1524  in  Bergamo. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  zwei  Heiligen.    HalbtigunMi.  'Maria    188 
sitzt  links  vor  grünem  Vorhange;  sie  hält  den  nackten  Jesus-  (270) 
knaben,  der  seinen  Kopf  an  den  ihren  legt,  mit  der  rechten  Hand    -  * 
und  ergreift  mit  der   Linken  das  Si)ruchband.    das  der  rechts 
stehende  Johannes  der  Täufer  ihr  reicht.     Zwischen  ihnen  die 
heil.  Katharina  mit  ihrem  Kade.     Rechts  Berghuidschaft. 

Ital.  Pappelhok;  h.  0,07;  br.  0,1)7  J/o.  —  1749  (nicht  1741)  durch  Guarienti 
aus  der  Casa  Pisano  di  S.  Stefano  zu  Venedig.  —  Vorzügliches  Bild  der  mittleren 
Zeit  des  Meisters.  —  Gestochen  v.  M.  Steinla,  vollendet  ron  G.  Lery.  —  Phot. 
Braun  IV,  9;  Phot.  Ges.;  Tamnie;  Hanfst. :  Bruekm. 

Drei  Scilwestern.     Kniestück.     Die  drei  reich  gekleideten    189 
blonden  Frauen  bilden  eine  eng\'erbundene  (irupiK^     Die  mitt-  (268) 
lere  in  blauem  Kleide,  die  den  Handschuh  an  der  Linken  nur    2  c 
halb  angezogen,  umschlingt  mit  dem  rechten  Arm  den  Xacken 
ihrer  links  sitzenden  Schwester,  die  ein  gelbes  Kleid  mit  blauen 
ünterärmeln  trägt.     Die  rechts  sitzende,    rot    gekleidete,    aber 
greift    mit    der    reichten  Öand    der    mittleren    ins   Haar.     Im 
Hintergrunde  eine  schöne  Landschaft.    Rosen  links  und  rechts 
neben  den  Frauen. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,8S;  br.  1,28.  —  1748  dorch  Algarotü  als  als  »die  drei 
Grazien«  Ton  der  Familie  Corner  della  Casa  grande  zu  Venedig  erworben.  —  Be- 
rühmtes Bild  der  mittleren  Zeit  des  Meisters.  —  Der  anonyme  Reisende  des  ersten 
Drittels  des  XVI.  Jahrhunderts  (Notizie  ed.  Jac.  Morelli,  Bassano  1800,  p.  65)  sah 
es  1525  im  Hanse  des  Taddeo  Contarini  in  Venedig  und  beschrieb  es  einfach  als 
»die  drei  Freuen,  bis  zam  Gürtel,  nach  der  Natur  gemalt«.  —  Gest.  von  A.Semmler 
^  III,  44.  —  Phot.  Braun  I,  3;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst.;  Bruekm. 

RuIiendeVenue.  Köstliche  Berglandschaft.  Unter  den  Felsen   190 
und  Bäumen  liegt  halb  aufgerichtet,  nach  rechts  gewandt,  die  (269> 
nackte  blonde  Frau,  die  die  Göttin  der  Liebe  vorteilt.    Diren    E  2 
rechten  Arm  legt  sie  auf  einen  Felsblock,  über  dem  ein  rotes 
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Gewandsttick  hängt.     Ihre    linke  Hand    niht  auf  ihrem  Ober- 
schenkel.   Unter  ihr  ein  weisses  Linnen  auf  blumigem  Eason. 

Leinwand;  h.  l,12j^;  br.  1,86.  —  1728  für  2000  Taler  dareh  L.  Bosei  aus 
Italien.  Invent.  1722—28  A  1916.  —  Gates  Bild  des  Meisten  vom  Bnde  seiner 
mittleren  2^it.  ^  Phot.  Braun  II,  15;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfet.;  Bruckm. 

19  i  Die  heilige  Familie  mit  der  heil.  Katharina.      Ganz  rechts 

(267)  unter  hohen  Bäumen  ruht  Josef.      Dann    folgt   der  Johannes- 

2  a    knabe,  ^er  Kreuz  und  Spruchband  neben  sein  Lämmchen  gelegt 

hat,  um  den  Jesusknaben  zu  umarmen,  den  Maiia,  die  in  der 

Mitte  am  Boden  sitzt,    ihm    mit  beiden  Händen  hinüberreicht. 

Links  sitzt  die  heil.  Katharina  allein  vor  herrlicher  Bergland- 

schatt,'  zu  ihren  Füssen  das  Rad. 

IUI.  Pappelholz;  h.  0,75^;  br.  1,06.  —  1725  durch  Leplat.  Inventar  1722, 
A  1611.  —  Schönes  Bild  der  dritten  (letzten)  Manier  des  Meisters.  — Phot.  Braun  V, 
12;  Phot.  Ges.;  Tamme;  HanfBt. ;  Bruckm. 

1 92  Jakob  und  Rahel.     Vorn  in  der  Mitte  begrüssen  sich  Jakob 
(240)  und  Rahel  mit  Händedruck  und  Kuss.     Sie  kommt  von  links, 

I^  *  er  von  rechts.  Hinter  ihm  ein  Hund.  Links  sitzt  ein  Hirte 
mit  roten  Beinkleidern;  ein  anderer  ist  am  Brunnen  beschäftigt, 
an  den  sich  Schafe  und  Ziegen  drängen;  im  Mittelgrunde 
üppiger  Waldrand.  Rechts  bewegte  Rinder-  und  Schafherden; 
auf  der  Anhöhe  eine  Kirche;  auf  dem  Wege  dahin  ein  Mann 
mit  einem  Esel;  im  Hintergrunde  hohe,  blaue  Berge. 

Leinwand;  h.  1,46^;  br.  2,50^.  —  Inv.  Gnarienti  (vor  1758)  N.  438  als 
Giorgione ;  ans  der  Casa  Malipiero  in  Venedig.  Als  Giorgione  noch  bei  H.  Die  Be- 
zeichnung G.  B.  F.  vom  am  Sack,  welche  auf  Giorgio  Barbarelli  fecit  gedeutet,  von 
Cr.  u.  Car.  VI,  S.  608  fl.  aber  als  Giovanni  Busi  da  Carian!  erklArt  wurde,  dessen 
Hand  sie  in  dem  Bilde  zu  erkennen  glaubten,  können  wir,  wenn  sie  auch  schon 
aber  100  Jahre  auf  dem  Bilde  angebracht  sein  mag,  ihrer  Form  und  der  Art  ihrer 
Anbringung  nach,  nicht  für  echt  halten.  Lassen  wir  sie  daher  nnberficksichtigt, 
80  kommen  wir  mit  Lerm.8.180  (2.  Aufl.  270— 272  und  313)  aus  stilisiisohen Gründen 
dazu,  ein  spätes  Werk  Palma  vecchio^s,  entstanden  unter  der  Beihilfe  eines  Sehfilers, 
wie  Bonifasio*s,  in  diesem  Gem&lde  zu  erkennen.  —  Gest.  von  Th. Längerem,  45, 
—  Phot.  Braun  m,  16 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Uanfst. ;  Bruckm. 

Schule  des  Palma  vecchio 

1 93  Maria  mit  dem  Kinde  und  vier  Heiligen.    Vor  grünem  Vor- 
(233)  hange    in    üppiger  Landschaft    sitzt  Maria   in  ganzer  Gestalt, 

2  b  etwas  nach  rechts  gewandt,  und  hält  das  Kind,  das  nach  dem 
Spruchbande  des  Täufers  greift,  auf  ihrem  Schosse.  Als  Halb- 
figuren neben  ihr:  links  Johannes  der  Täufer  und  der  heil. 
Franziskus,  rechts  die  heil.  Katharina  mit  dem  Rade  und  ein 
gi*aubärtiger  Heiliger  mit  einem  Buche,  angeblich  Josef. 
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Ital.  Pappelkolz;  h.  IfiQi  br.  1,43.  —  1741  dareh  Rom  als  Werk  des  Girol. 
RomaniAO  Ton  Breseia.  Spiter  dem  GioT.  Baoneonsiglio  {gen.  Maresealeo)  ron 
Yioenu  zngesehrieben.  So  Mch  bei  H.  Beides  gleieh  nnglflcklioh.  Es  liset  sieh 
keine  bekannte  Hand,  wohl  aber  die  Sehalriehtong  Palma's  in  dem  Bilde  erkennen. 
So  audi  Cr.  u.  Cav.  V,  S.  469,  Anm.  65  and  Lerm.  S.  166.  ~  Phot.  Ges. 

Ein  Paar.     Halbfigureii  nach  links  auf"  dunklem  Grunde.   194 
Die  hellblonde  Frau  hält  mit  der  Rechten  einen  Spiegel.    Der  (266) 
Herr,  der  hinter  ihr  steht,  legt  seine  linke  Hand  an  ihren  Arm.  '^"*****^ 
Am  Spiegel  steht:  S.  P.  R. 

Leinwand;  h.  86^^;  br.  0,78i^.  —  Inr.  1754,  I  721  als  »Palma  Yeeehioc. 
So  noeh  bei  H.  —  Viel  in  schwach  ffir  den  Meister  selbst.  Yergl.  aaeh  Lerm.  S.  218 
(2.  Aafl.  318)*  —  1906  ans  K«nig  Albert-Mnsenm  in  Freiberg. 

Lorenzo  Lotto 

Geb.  um  1480  in  Venedig  (»Arte  e  Storia<  VI,  1887,  p.  58), 
gi'st.  1556  oder  1557,  wahrscheinlich  zu  Loreto.  Ursprünglich 
neben  Palma  vecchio  Schüler  Giovanni  Bellini's.  Si)äter  selbst- 
ständig weiterentmckelt.  Tätig  in  Treviso,  Rom,  Bergamo, 
Ancona  und  Loreto,  am  längsten  jedoch  in  Venedig. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Joliannee.     Maria  sitzt  in  gelbem    I94A 
Unterkleide,  grau-violettem  Oberkieide  und  blauem  Mantel  vor     (90) 
einem  roten  Vorhange.    Der  Christiisknabe  liegt  nackt  auf  ihrem       1  c 
Schosse  und  wendet  sich  lebhaft  nach  links,   um  den  kleinen 
Johannes  zu  herzen  und  zu  küssen,   der  hier  als  Halbfigur 
auftaucht.     Links  helles  Flusstal   unter  heiterem  Himmel. 
Bezeichnet  links  am  Mauerrande: 

IUI.  Pappetholx;  h.  0,52;  br.  0,39.  —  Kat.  1887,  N.  295.  —  Zuerst  im  In- 
ventar von  1809  als  »unbekannt«.  Seit  dem  Katalog  von  1812  als  »Vicenzo  Tamagni 
da  San  Gimignano«  (geb.  1492,  gest.  nach  1529).  Doch  war  diese  Benennang  offen* 
bar  irrig.  Yielmehr  war  der  oberltalienisehe  Ursprung  des  Bildes  so  deutlich,  dass 
er  schon  von  der  ersten  Auflage  unseres  Kataloges  betont  wurde.  —  Inzwischen 
erkl&rte  G.  Frizioni,  dem  der  engere  Kreis  der  Morellianer  folgte,  das  Bild  mit 
grosser  Entschiedenheit  für  ein  eigenhändiges  Werk  Lorenio  Lotto's,  aus  dessen 
bei^amaskiseher  Zeit:  Ff.  p.  141.  —  G.  Friszoni  in  der  Zeitschrift  far  bild.  Knnst, 
N.  F.  I  1889  S.  15  —  19.  So  auch  bei  Lemiolieff  selbst  2.  Aufl.  S.  333.  —  Diese 
Anfangs  von  der  deutschen  Forschung  bezweifelte  oder  bestrittene  Ansicht  ist  am 
11.  Dez.  1891  durch  die  Entdeckung  der  bisher  wegen  ihrer  Feinheit  übersehenen 
Inschrift  LaurenHus  Lotus  15  *  8  glänzend  bestätigt  worden.  Wir  verdanken  die 
Entdeckung  dem  scharfen  Blick  Charles  Loeser*s.  Vergl.  auch  Beronson,  Lotto, 
London  1895,  p.  174—176.  —  Die  Jahreszahl  könnte  1508,  1518  oder  1528  gelesen 
werden.    Aus  stilistischen  GrAnden  ist  1508  unmöglich,  1518  am  wahrscheinlichsten. 
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—  Gestochen  von  E.  G.  Kroger  ^  IIT,  28  und  von  G.  Garavaglia.  —  Phot.  Ges. ; 
Phot.  Brann  IX,  3;  Phot.  Tamme;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Art  der  Spätzeit  des  Lorenzo  Lotto 

I94B  Der  heilige  Sebastian.    Der  nackte  Heilige  steht  mit  den 

(118)  Händen  auf  dem  Rücken  an  eine  Säule  gebunden.   Seine  linke 

D  4    Schulter  blutet;  ein  Pfeil  steckt  in  seinem  Unterleibe;  ein  zweiter 

liegt  zu  seinen  Füssen.    Links  vorn  am  Boden  ein  roter  Mantel 

und  eine  Armbrust.    Hinten  rechts  das  Meer,  links  eine  Stidt. 

Leinwand;  h.  1,89;  br.  1,07.  —  Kat.  1887:  N.  196.  —  1746  aus  der  herzogl. 
Sammlung  zu  Modena  aLs  »Carlo  Feti«.  Ventnri  a.  a.  0.  p.  857.  —  Seit  dem  Invent. 
Gnarienti  (vor  1753)  N.  164  als  »Dom.  Feti«.  Bei  H.  jedoch  sehon  mit  der  richtigen 
Bemerkung :  »scheint  vielmehr  der  venezianischen  Schule  angehörig«.  —  Ein  Kenner 
machte  uns  darauf  aufmerksam,  dass  er  es  für  ein  unzweifelhaftes  Werk  der  Spätzeit 
L.  Lotto^s  halte.  Die  Prüfung  dieser  Werke  in  der  Umgebung  Ancona's,  die  wir 
daraufhin  vorgenommen,  hat  allerdings  eine  Verwandtschaft  derselben  mit  unserem 
Bilde  ergeben,  die  uns  jedoch  nicht  nah  genug  erschien,  um  es  Lotto  selbst  znza- 
scbreiben.  Lebhaft  angefochten  ist  diese  Benennung  von  J.  P.  Richter  in  der  Kunst- 
Chronik  1888  XXIII,  p.  191,  von  Ff.  p.  245  und  von  G.  Morelii,  Lerm.  2.  Aufl. 
p.  382.  Letzterer  erklärt  es  für  bolognesisches  Machwerk  des  XYU.  Jahrhunderts. 
Wir  bleiben  dem  gegenüber  um  so  mehr  bei  unserer  Ansicht,  als  sie  mit  der  An- 
sicht des  tüchtigen  neueren  Biographen  Lotto's  (B.  Berenson,  Lotto,  London  1895 
p.  303),  der  das  Bild  einem  Nachahmer  Lotto's  zuschreibt,  übereinstimmt  und 
Charles  Loeser  (Repert.  XX  1897,  p.  :^^4)  es  sogar  für  ein  echtes  Bild  der  Spätaeit 
Lotto's  hält.  Man  vergl.  übrigens  auch  Lotto's  schon  ziemlich  spaten  heil.  Sebastan 
im  Berliner  Museum.  —  Phot.  Braun;  Tamme. 

Nach  Lorenzo  Lotto 

195  Maria  mit  dem  Kinde  und  vier  Heiligen.    In  der  Mitte  vor 

(231 7)  einem  Vorhan^^e  sitzt  Maria.  Mit  ihrer  linken  Hand  berührt  sie 
K  6  die  Wunde  des  lieil.  Franziskus,  der  mit  der  heil.  Clara  rechts 
neben  ihr  steht.  Mit  der  rechten  Hand  hält  sie  den  Jesus- 
knaben, dem  der  heil.  Hieronymus  ein  Spruchband  reicht.  Der 
zweite  Heilige  zur  Linken  (wohl  Josef)  trägt  einen  gelben 
Mantel.  Hinten  in  der  Waldlandschaft  föllen  zwei  Männer 
einen  Baumstamm.  —  Bez.  links  am  Spruchband: 

LLOTV^.F 

Ital.P.ppelholzi  h.0,85i  br.  I.OIt.  -  1883  roa  Herrn  F.irf»  Mur,,yi„ 
Fl0B,nz.  D.8  Bild.  d.B  .»».hnuwei«  «Irne  Aotopsie,  .nr  .nf  den  R.t  nnd  d« 
Zeugnis  zwei  bewährter  Kenner  hin  gekauft  wurde,  hat  «ch  le.der  nachträglich  doeh 
als  alte  Kopie  beran^etellt.  Da,  Original  befindet  «ch  m  der  Bndgewater  Gallerj-, 
eine   andere  Kopie  in  der  Oreavenor  Gallerj-  zu  tondon.    Das  Original  gehSrt  der 
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bellinesken  Frfihzeit  des  Meisten  an.  Vgl.  J.  P.  Richter,  Kanst-Chronik  XXIII  (1888) 
S.  191 ;  Ff.  p.  141;  Lerm.  2.  Anfl.  8.  )\i^—iüi)  nnd  H60.  —  Phot.  Tftmme;  Brnekin. 

Christus  und  die  Ehebrecherin.     Kniestück.     In  der  Mitte    197 

«teilt  Christus,  links  die  Ehebrecherin.     Ein  Kriegsknecht  hält  (502) 

sie  an  den  Zöpfen  ihres  blonden  Haares  fest.    Rechts  vom  ein  ^*^** 
Schriftgelehrter,  dahinter  elf  Zuschauerköpfe. 

liOinwaad;  h.  1,10^;  br.  L,;U.  —  Aus  der  Knn^ammer.  Im  Inyentar  1722 
A  139  als  >Art  de«  Pordenone«.  —  Bei  H.  schon  riehtig^  als  Kopie  nach  dem  sp&ten 
Bilde  I^tto's  im  Loarre.  Vergrl-  auch  Cr.  nnd  Car.  VI,  S.  593;  liormolieff  2.  Anfl. 
S.  :}82  und  Hri9.  —  1902  an  die  Kealsehnle  zn  Oelsnitc. 

Giovanni  Antonio  da  Pordenone 

(xiov.  Ant.  de'  Sacchi,  gen.  Pordenone.  Vgl.  G.  Ludwig  im 
Jahrb.  K.  Pr.  K.  S.  XXIV  J  908.  Beiheft  S.  44—45.  Geb.  zu 
Pordenone  im  Friaul  1483.  gest.  zu  Ferrara  im  Januar  1539. 
Entwickelte  sich  selbständig  in  venezianischem  Sinne.  Tätig  in 
Pordenone,  Colalto,  Treviso,  Cremona,  Venedig. 

Die    Berufung   des   Matthäus.     Halbfiguren.     Links    steht    199 
l'hristus  und  macht  mit  der  Hand  eine  sprechende  Bewegung.  (277) 
Rechts   sitzt   Matthäus  noch   als   Zcillner.    im    Golde   wühlend.    R  10 
Graue  Architektur  und  blauer  Himmel. 

Leinwand;  h.  1,99 ^^;  br.  1,19.  —  174<>  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Der  Herzog  sch&tzte  das  Bild  00  hoch,  dass  er  es  behalten  woUte.  Ventnri  p.  321.  — 
Anoh  Gnarienti,  der  wirklieh  Kenner  war,  nennt  es  (Inv.  N.  149)  »opera  stimatissimac. 
Von  G.  Horelli,  Lerm.  2.  Anfl.  S.  3:^2  (vergl.  3()0  nnd  399),  trotzdem  entschieden 
nnr  ffir  eine  niederländische  Kopie  erklärt.  Das  Bild  hatte  ansserordentUeh  gelitten. 
Darob  eine  neaerliehe  Restanration  ist  es  von  einem  Teil  seiner  Uebermalongen 
befreit  worden,  doch  rfihrt  die  rechte  Hand  des  Heilandes  von  einer  älteren  Restan- 
ration  her.  Wir  glauben,  dass  auch  Morelli  das  Bild  in  seinem  jetzigen  Znstande 
günstiger  beurteilt  hätte.  Inzwischen  hat  Berenson  (The  Venetian  Paintcfs,  3  ed. 
London  1897  p.  79)  es  entschieden  für  das  Werk  eines  Sehfllers  Pordenone*s,  Fran- 
cesco Beccarnzzi*s,  erklärt.  Wir  mfissen  uds  die  Entscheidung  rorbehalten,  bis  wir 
Gelegenheit  gehabt,  beglaubigte  Werke  dieses  Meisters  kennen  zu  lernen.  —  Phot. 
Tamme;  Bmckm. 

Angeblich  Pordenone 

Eine  Dame  in  Trauer.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links   I99A 
vor  grauem  Wandgi'und  mit  rotem  Vorhang.    Die  Dame  trägt  (276) 
eine  hohe  Flechtenfrisur  und  einen  schwarzen  Schleier.  ^  * 

Leinwand ;  h.  0,61 ;  br.  0,54.  —  Kat.  1887  :  N.  198.  —  Zuerst  nachweisbar 
im  »Catalog^ec  von  1765.  —  Gestoeheu,  irriger  Weise  als  Bildnis  der  Cat.  Oomaro, 
von  C.  G.  Schulze  H  III,  3.  —  Die  Urheberschaft  Pordenone*s,  dem  das  Bild  früher 
unbestritten  zugeschrieben  wurde,  ist  unglaubhaft.  Vergl.  Lerm.  2.  Aufl.  S.  399  u.  Ff. 
p.  171.  Doch  ist  bisher  kein  Vorschlag  zn  einer  anderen  Benennung  des  Bildes 
l^macht  worden.  —  Phot.  Brann  IX,  14 ;    Phot.  Ges. ;    Tamme ;  Hanfst. ;  Bruckm. 
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Bernardino  Licinio 

Bernardino  di  Antonio  Licinio.  Geb.  um  1490  wahi-scheinlich 
in  Venedig;  gest.  daselbst,  wahi*scheinlich  zwischen  1556  und 
1561.  Seine  Familie  stammt  nicht  aus  Pordenone,  sondern 
aus  Bergamo.  Doch  war  er  Schüler  des  Giovanni  Antonio  da 
Pordenone.  Urkundlich  erwähnt  in  Venedig  1511 — 1541. 
datierte  Bilder  von  1524 — 1542.  Vgl.  G.  Ludwig  im  Jahrb. 
K.  Pr.  K.  S.  XXIV  1903,  Beiheft  S.  44—45. 

200  Weibliches    Bildnis.     Halbfigur    vor    einer    Nische,    etwas 
(278)  nach    links    gewandt.      Die  Dame    tragt    ein    ausgeschnittenes 

^  2  rotes  Kleid,  eine  turbanartige  Haube,  einen  goldenen  Gürtel, 
eine  Perlenhalskette  mit  einem  Kreuz  aus  Edelsteinen,  einen 
Handschuh  an  der  linken  und  in  der  rechten  Hand.  Bez.  ol)en 
rechts  im  Nischenrund:  B.  LICINI.  F.  MDXXXm. 

Leinwuid;  h.  0,99;  br.  0,83.  —  luTentar  1722  B  128;)  als  »Ritratto  di  Donna 
i  Olympia  in  der  Art  Tizianic.     Sehon  Ton  H.  richtig  als  Werk  Bernardino  Licinio 's 

erkannt.  —  Phot.  Braan  VI,  8 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Paolo  Morando 

Paolo  Morando,  gen.  il  Cavazzola.  Geb.  zu  Verona  148(n 
gest.  daselbst  1522.  Schüler  dos  Domenico  Morone  zu  Verona. 
Tätig  in  seiner  Vaterstadt. 

20 1  Männliches  Bildnis.     Halbfigur  nach  rechts  auf  gelbgi'auent 
(232)  Grunde.     Der  dargestellte  »Herr  Emilio  degli  Emili  da  Verona« 

3  a  ist  bartlos,  hat  graues  Haar,  trägt  einen  schwarzen  Hut,  einen 
dunklen,  am  Hals  und  an  den  Aenneln  mit  Goldschuppenstoif 
besetzten  Eock,  einen  schwarzen  Pelzmantel,  graue  Handschuhe 
und  hält  einen  Rosenki'anz  in  der  Linken. 

Leinwand;  h.  0,93;  br.  0,75^.  —  1^75  von  Herrn  R.  Bro<As  in  London.  — 
Früher  befand  es  sich  im  Besitze  der  Familie  »degli  Emilic  in  Verona.  YergU 
Lorenzo  Muttoni:  Dipinti  di  Paolo  Morando  Tay.  XXIY.  —  Phot.  Brann  VIII,  11  ; 
Hanfrt. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Bartolommeo  Veneto 

Geburts-    und    Todesort    unbekannt.      Wahi-scheinlich    Schüler 

Gentile  Bellini's    in  Venedig,    später    in    Cremona    ansässig; 

1505 — 1507  in  Ferrara  nachweisbar.    Bezeichnete  Bilder  von 

1505—1530.     LermolieflF  2.  Aufl.  S.  221—225.     Arch.  Stör. 

Vn,  1894,  p.  297—298. 

20 1  A  Die  Tochter  der  Herodias.    Halbfigur.   Sie  steht  in  grünem 

(40)     Kleide  mit  roten  Aermeln  und  feinem  Perlenschnmck  vor  rotem 

3  a 
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Vorhange  und  hält  mit  beiden  Händen  auf  zinnerner  Schüssel 
das  Haupt  des  Täufers.  Ilire  goldnen  Locken  fallen  wohl 
verteilt  und  feingeringelt  auf  ihi'e  Schultern  herab. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  1,03^ ;  br.  0,62.  —  Kat.  1887 :  N.  202.  -^  1749  aas  der 
K.  Galerie  zn  Prag.  —  Vormals  dem  grossen  Leonardo  da  Vinci  (1452—1519)  selbst, 
in  den  Dresdner  Katalogen  jedoch  stets  nnr  seiner  Schule  zngeeehrieben.  —  Von 
Schmarsow  (in  »Vom  Fels  znm  Meere  1887  8.  885—895)  fOr  das  Bild  Lncrezia 
Borgia*8  Ton  der  Hand  Doeso  Dossi's  erklärt.  —  Dagegen  mit  Recht  schon  J.  F. 
Richter  (Ennst-CSironilc  1888,  XXIII,  Sp.  91),  der  es  der  Hailinder  Schnle  zurnek- 
gab.  Ebenso  Bodo,  der  vorschlug,  nach  unserem  Bilde  einen  »maestro  della  Salome 
iii  Dresda«  auftustellen  (Arehivio  storico  deir  arte  1890  III  p.  194).  —  Nach 
G.  Frizzioni,  Giovanni  Morelli  (Lerm.  2.  Aufl.  S.224  ff.),  Ch.  Loeser  und  Berenson 
(p.  81)  hingegen  ist  der  Meister  jetzt  in  Bartolommeo  Veneto  entdeckt.  Man  ver- 
js^leiehe  die  von  Lerm.  a.  a.  0.  zu  S.  222  gegebene  Nachbildung  seines  bezeichneten 
Gem&ldes  beim  Dnea  Meizi  in  Mailand,  dessen  Besichtigung  dem  Verfasser  (18S)6) 
zu  seinem  Bedauern  nicht  gestattet  wurde.  Immerhin  mag  das  Bild  mit  Reeht 
den  Namen  fuhren,  den  bedeutende  Kenner  ihm  gegeben  haben.  —  Gest.  von  C.  B. 
Petsoh  9^  ni,  46.   —  Phot.  Braun  X,  6;   Phot.  Ges.;    Tamme;  Hanfst. ;  Bnickm. 

Girolamo  da  Treviso  d.  j. 

Geb.  zu  Treviso  1497;  gefallen  vor  Boulogne  1544.  Schüler 
seines  Vatei*s,  auf  dessen  Bildern  sich  Jahreszahlen  von  1457 
bis  1494  finden.  Einige  Forscher  (vergl.  Vasari,  ed.  Mil.  V, 
p.  135  mit  Federici  Mem.  Trev.  I,  p.  238)  halten  die  Familie  für 
diejenige  des  Pier  Maria  Pennacchi.  Girolamo  da  Treviso  d.j.  schloss 
sich  erst  an  die  Venezianer,  später  an  Raphael  an.  Zuletzt  stand 
er  als  Ingenieur  im  Dienste  König  Heinrich's  VIII.  von  England. 

Die  Anbetung  der  Hirten.    Mitten  im  Stalle  sitzt  Maria  und  20 1  B 
hält  das  lebhaft  bewegte  nackte  Christkind,  dem  sie  die  Brust    (84) 
reicht,    über   einem    Korbe.      Rechts   drängen   die  anbetenden      R  8 
Hirten  heran;    links    schweben   die  Engel  herab.     Ganz  links 
vom  sitzt  Josef,    ganz  rechts  naht  ein  jugendlicher  Hirt,   der 
ein  gebundenes  Lamm  über  dem  linken  Arm  trägt. 

Nnssbanmholz;  h.  0,86;  br.  1,18.  —  Früher  N.  100.  1744  darch  den  Lega- 
tions-Sekret&r  Talon  aus  Madrid  als  Original  Raphael's.  In  der  Tat  gibt  es  zwei 
Stiebe  nach  dieser  DarsteUnng  mit  der  Inschrift  RAPHAEL  VRBINAS  PINXIT ; 
▼on  Com.  Bloemaert  (Nagler  I,  S.  536)  nnd  Ton  Pietro  del  Po  (Bartsch  XX,  p.  247 
N.  4).  Indessen  hat  schon  Mariette  (Abedario  Ed.  Paris  1851  ff.  I,  p.  136)  bemerkt, 
dass  die  Komposition  nichts  mit  Baphael  zu  tnn  habe.  —  Ein  Vergleich  mit  den 
beglaubigten  Werken  des  jüngeren  Girolamo  da  Treviso,  z.B.  mit  seiner  »thronenden 
Madonna«  in  der  National  Gallery  xa  London,  Iftsst  keinen  Zweifel  daran,  dass  unser 
Bild  auf  diesen  Meister  zarfickgeht.   Ein  gr^taseres  Bild  der  gleichen  DarsteUong  be- 
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eitzt  Ckrist  Cfaareh  College  in  Oxford.  Es  fragt  sieh  nur,  ob  nnaer  Bild,  ob  das- 
jenige in  Oxford  oder  ob  beide  als  eigenhändig  anzusehen  sind.  Dr.  G.  Ludwig, 
der  uns  zuerst  auf  den  Tatbestand  aufmerksam  gemacht,  hält  es  für  wahrscheinlieher, 
dasB  das  Oxforder  Bild  als  dass  das  nnsere  ein  Kopie  sei.  Berenson  (Yenetian 
Paintres,  H  ed.  p.  140)  nennt  das  nnsere  als  Original.  Aueh  Loeser  (Bepert.  XX 
1897  p.  331)  sagt:  »Ich  halte  das  Dresdner  Bild  für  das  weitaas  bessere.«  Der 
Verfasser  wird  sieh  erst  nach  einer  Besichtigung  des  Oxforder  Bildes  entscheiden 
kAnnen.  —  Phot.  Hanfst. ;  Brnekm. 

Nach  Moretto 

Alessandro  Bouvicino,  iri*n.  il  Moretto  da  Biescia.  (leb.  zu 
Brescia  1498,  gest.  daselbst  den  22.  Dez.  1054;  war  unter 
Ferramola  und  Romanino  irebildet  und  arbeitete  zumeist  in  Brescia. 

202  Die  Madonna  von  Paitone.      In    ganzer  (lestalt  steht  die 

(279)  heil.  Jungft-au  auf*  rot  gestrichenem  Boden  vor  grauem  Wand- 
^"«»'^^"^'^p  gründe.     Sie  trägt  ein  weisses  (lewand  mit  braunem  Schleier. 

Die  Hände  kreuzt  sie  vor  dei*  Brust,  den  Blick  senkt  sie  zur  Erde. 

I^inwand;  h.  2,12;  br.  1,45.  —  1W)8  ans  v.  Quandt's  Sammlung.  —  Oben 
links  steht  die  Inschrift:  IMAGO  BEAT^  HART^E  VIRG  .  QV^  MENS  .  AYGVST 
.  M  .  IC  .  XXXIU  .  C(sic!)  AITONI  AGRI  BRIXANI  FAGO  APPARVIT  MIRACVLOR. 
OPERATIONE  CONCVRSV  POP  .  CELEBERRIM.  —  Das  berühmte  Originalbild 
Moretto's  beflndet  sich  noch  in  der  Kirche  auf  dem  Berge  über  Paitone.  Es  zeigt 
nicht  nur  die  Madonna,  wie  auf  unserem  Bilde,  sondern  links  neben  ihr  auch  den 
Hirtenknaben,  dem  sie  erscheint.  Wenngleich  Cr.  u.  Cav.  (VI,  S.  469)  in  unserem 
Bilde  mit  H.  eine  eigenhändige  Wiederholung  der  Hauptfigur  des  Gemäldes  sn 
Paitone  erkannten,  so  muss  der  Verfasser  dieses  Kataloges,  nachdem  er  Paitone 
besueht  hat,  doch  mit  Entschiedenheit  der  Ansieht  Horelli's  (Lerm.  S.  198—200 
2.  Aufl.  293—296  und  360)  und  Eisenmann's  (Knnst-Chronilc  XVI,  S.  652)  beitreten, 
dass  unser  Bild  nur  eine  Kopie  von  fremder,  späterer  Hand  sei.  —  1902  ans 
Lehrerseminar  in  Frankenbei^. 

Paris  Bordone 

Oetauft  zu  Treviso  den  5.  Juli  1500,  go.st.  den  19.  Jan.  1570 
(neuen  Stils  1 57 1)  in  Venedig.  HauptschlUer  Tizian's  in  Venedig. 
Arbeitete  in  verschiedenen  ol)eritalienischen  Städten,  in  Paris 
(1538 — 1540).  in  Augsburg  (1540),  zumeist  jedoch  in  Venedig. 

203  Apollo    und    Marsyas.     Kniestück.     Apollo    trägt    in    der 

(280)  K<»chten  die  Leyer   und  hält  sich  mit  der  von  seinem  blauen 
E  3     Mantel  umwundenen  Linken  das  Ohr  zu:  denn  rechts  bläst  der 

Satyr  Mai-sjas  die  Flöte,  während  links  der  König  Midas  mit 
dem  Diadem  auf  dem  Haupte,  doch  noch  nicht  mit  den  Esels- 
ohren vei-sehen,  Beifall  spendet.     Hinten  Bäume  und  Himmel. 
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Leinwand;  h.  0,98;  br.  0,81  ^.  —  Inr.  UM,  I  283.  Ein  beaaiebnetes  Bild 
d«s  Meisten  von  Ähnlicher  Malweise  besitzt  z.  1{.  das  Haager  Museum  (N.  208).  — 
Phot.  Brann  III,  6;  Tamme;  Hanfst. ;  Brnekm. 

Diana  als  Jägerin.     Kiiiesttick.     Die  juugfi-äuliche   G<3ttin    204 
der  Ja^d  mit  rotgoldenem  Haar  sitzt  in   blauem  Kleide  unter  (281) 
einem  Baume.     Sie  tnlgt    ihren    Speer    im  linken    Arme    und    D  4 
hält  mit  der  Rechten  ihren  Hund  an    den-  Leine.     Yorn  links 
überreicht  eine  Nymphe   ihr  auf  ausgestreckten  Händen  einen 
Hirschkopf.   Rechts  deutet  eine  zweite  Xymj)he  in  die  Landschaft 
hinaus,  in  deren  Hintergrunde  andere  ihrer  Genossinnen  jagen. 

Leinwand;  h.  1,10;  br.  1,87.  —  Inventar  1754,  I  lUö.  —  SehOnes  Bild  des 
Mei.%ter8.  —  Phot.  Braun  III,  18;  Tamme;  Häufst.;  Bruckm. 

Die  Heilige  Familie  mit  dem  heil.  Hieronymus.    Links   sitzt    205 
Maria.    Sie  hält  in  der  Linken  ein  Buch,  mit  der  Rechten  den  (288) 
Jesusknal^en.    der   sich  lebhaft  zu  Josef  empor\\end(?t.     Dies<.'r     ^  1 
steht  hinter   ihm    und  pflückt    ihm    einen  Apfel    vom  Baume. 
Rechts  sitzt  die  heil.  Elisabeth.     Voi-  ihr  führt  der  kleine  Jo- 
hannes dem  Jesusknaben   sein  Lamm    zu.     Ganz    vorn   rechts 
sitzt  der  heil.  Hieronymus  auf  seinem  rotiMi  Mantel  am  Boden. 

Leinwand;  h.  1,18;  br.  1,50.  —  1749  (nieht  1741,  wie  bei  H.)  aus  der  Casa 
Pisano  di  S.  Stefano  zu  Venedig.  —  Bei  H,  wurde  die  Echtheit  dieses  Bildes  be- 
zweifelt. Bordone  war  jedoch  verschiedenen  Stilwandlnngen  unterworfen;  mit  aner- 
kannten Bildern  seiner  späteren  Zeit  utimmt  auch  dieses  aberein.  Was  Lerm.  2.  Aufl. 
327  in  Bezug  aaf  N.  205  bemerkt,  bezieht  sieh,  wie  schon  die  Beschreibnng  des 
Bildes  beweist,  anf  N.  216.    Es  ist  Druckfehler.  —  Phot.  Braun  VIII,  22;  Bi-oekm. 

Bonifazio  de'  Pitati 

Genannt  Bonifazio  Veronese.  Geb.  1487  in  Verona;  gest.  den 
19.  Okt.  1553  in  Venedig.  Er  kam  schon  1505  mit  seinen 
Eltern  nach  Venedig,  wo  er  Schüler  Palma  vecchio's  wimle. 
Ttätig  hauptsiichlich  in  Venedig. 

Naeh  Gnst.  Ludwig's  Untersuchungen  (im  Jahrb.  K.  Pr.  K.  S.  IXII  1901 
S.  61  ff.,  180  ir.,  XXIII  1902  S.  36  £r.)  muss  Morelli-LermolieiT's  Zerlegung  des 
Meisters  in  drei  verschiedene  K&nstler,  der  auch  wir  nns  bis  zur  letzten  Auflage  1902 
angeschlossen  hatten,  aufgegeben  werden.  Wohl  gab  es  einen  Alteren  Bonifazio  von 
Verona,  Bonifazio  di  Bartholomeo  de'  Pasini  (1489—17.  April  1540);  aber  dass 
diesem  auch  nur  eines  der  auf  Palma  Vecehio's  Schultern  stehenden  Bildern,  die 
Bonifazio*s  Namen  fuhren,  zugeschrieben  werden  mfisste,  ist  nickt  ei-sichtlich.  Ein 
besonderer  Bonifazio  Veneziano  lässt  sieh  rollende  nicht  nachweisen.  Wohl  aber  hat 
Lndwig  eine  Reihe  von  Sehfllem  und  Gesellen  unseres  Bonifazio  de*  Pitati  namhaft 
gemacht,  deren  Unterscheidung  noch  nicht  durchgeführt  ist.  Wir  können  diese 
daher  im  folgenden  nur  unter  dem  Sammelbegriff  »Werkstatt  Bonifazio  Veronese's« 
zusammenstellen . 
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208  Die  Findung  Mosis.     Links  der  Nil.    Hinten  schreitet  die 
(286)  Begleiterin  der  ägj^ptischen   Königstochter   in   den  Strom,    um 

2  h  den  Knaben  aus  dem  Wasser  zu  fischen.  Vorn  kniet  sie  in 
grösserer  Gestalt  und  überreicht  den  Findling  der  Prinzessin, 
die  sich  mit  der  Linken  auf  die  Schulter  eines  Pagen  stützt. 
Kechts  im  Mittelgi'unde  vor  der  üppigen  Landschaft  sitzen 
zwei  Männer  und  zwei  Frauen  musizierend  im  Rasen. 

Leinwand;  h.  1,01;  br.  1,40.  —  1725  durch  Leplat;  Inv.  1722  ff.,  Ä.  1566, 
als  »Tizian«.  —  Schon  bei  H.  richtig  einem  der  Bonifazi  gegeben.  Vergl.  Lerm. 
S.  219,  2.  Aufl.  321.  Auch  nach  Ludwig  a.  a.  0.  8.  60  eigenhindiges  Bild  Bonifttzio's. 
—  Phot.  Braun  VIII,  14;  Bnickm. 

209  Der  Heiland  mit  der  Weltkugel.    Halbfigur  nach  links  auf 
(288)  gi-auem  Grunde.    Die  rechte  Hand  legt  er  auf  die  Weltkugel, 

2  c     die  vor  ihm  liegt;  hinter  seinem  Haupte  brechen  Strahlen  hervor. 

Leinwand;  h.  0,79»^;  br.  0,67 J^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  ia35.  —  Phot. 
Bniekm. ;  Tamme. 

Werkstatt  des  Bonifazio  Veronese 

210  Di®  Anbetung  der  Hirten.    Vom  sitzt  Maria  nach  links  ge- 
(241)  wandt  vor  alten  Bog-enruinen.    Sie  hält  das  Christkind  über  der 

2  b    Krippe  den  drei  Hirten  entgegen,  die  links  niederknieen.    Vorn 
^rechts  steht  Josef.     Im  Mittelgrunde   rechts   nahen  noch  zwei 
^andere  Hirten,    von  denen   der   eine  ein  Lamm   trägt.     Links 
in  der  Landschaft  tränkt  ein  Reiter  sein  Ross. 

Ital.  Pappelholz  ;  h.  1,02  J^;  br.  1,49.  —  Im  InT  Gnarienti  (vor  1758)  N.  440 
als  >Falma  veoehioc,  1749  ans  der  Casa  Pisani  di  S.  Stefano  zn  Venedig.  —  Bei  H. 
als  Oiorgione.  —  Die  neuere  Stilkritik  ist  sich  einig,  dass  es  za  den  Bonifazi-Bildern 
gehört  (vergl.  Cr.  n.  Cav.  V,  S.  207  mit  Lerm.  8.  182  nnd  213;  2.  Aufl.  272  nnd 
323).  —Phot.  Braun  VI,  9;  Tamme;  Bruckm. 

211  Die  Heilige  Familie   mit   der  heil.   Elisabeth   und   der  heil. 
(271)  Katharina.    Maria  sitzt  in  der  Mitte,  etwas  nach  links  gewandt, 

2  b  unter  einem  Baume.  Sie  lässt  das  Clmstkind  mit  ihi*er  rechten 
Hand  auf  ihrer  linken  stehen.  Rechts  sitzt  die  heil.  Elisabeth, 
vor  welcher  der  Johannesknabe  zum  kleinen  Heiland  empor- 
deutet. Links  vorn  sitzt  die  heil.  Katharina,  et>vas  weiter 
zurück,  sie  anblickend,  ein  gi-aubärtiger  Alter,  wohl  Josef. 

Ital.  Pappelholz;  h.  1,07;  br.  1,34.  —  1738  durch  Roasi  ans  Italien.  Damals 
als  »Tizianc.  Sp&ter,  anch  bei  H.,  wurde  es  zu  den  Werken  Palma  Yeeehio's  gesetzt, 
an  die  es  jedoeh  nur  von  fem  (in  den  Typen  gar  nicht)  erinnert.  Lerm.  8.  222 
(2.  Aufl.  323)  ist  der  Ansicht,  dass  es  ein  gutes  Werk  seines  jüngeren  Bonifiizio 
Veronese  sei.  —  Phot.  Braun  VII,  8;  Bruckm. 
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Die  Auferweckung  des  Lazarus.     In    einer    reichen    vom    212 
Hochgebii'ge  begrenzten  Landschaft  steht  rechts  der  Sarkophag,  (289) 
dem  Lazarus,  von  drei  Männern  unterstützt,  entsteigt.    Li  der    R  7 
Mitte  spricht  Christus  mit  den  beiden  Schwestern  des  Lazarus. 
Links    eine  Gruppe   freudig   bewegter  Zuschauer.      Rechts  im 
Mittelgrunde    eine    zweite  Gruppe    von  Zuschauern,    die    sich 
w(\fifen  des  Verwesungsgeruches  die  Nase  zuhalten. 

Leinwand;  h.  1^S2H;  ^r.  2,00.  —  1749  (nicht  1741)  au  der  Caaa  Pieani  di 
8.  Stefano  su  Venedig.  —  Schon  in  den  alten  Inrentaren  als  »Bonifaiio  Veneiianoc. 
Vergl.  Lerm.  S.  220.  —  Phot.  Tamme;  Brnekm. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  drei  Heiligen.    Vor  reicher  Land-    2 1 3 
Schaft  sitzt  Maria  unter  einem  Baume,  auf  ihrem  Schoss  das  (287) 
Christkind,  welches,  seine  Linke  zu  seiner  Stirn  erhebend,  der    B  1 
nichts  vor  ihm  knieenden  heil.  Katharina  in  die  Augen  blickt. 
Links  sitzen  zwei  bärtige  Heilige,  vorn,  mit  den  Schlüsseln  zu 
seinen  Füssen,    Petrus   (nicht  Josef),    etwas    zurück  der  heil. 
Antonius  mit  der  Glocke. 

Leinwand;  h.  1,09;  br.  1,52.  —  1741  durch  Roasi  als  Oiorgione.  —  Schon 
bei  H.  richtig  der  Gmppe  »Bonifazioc  gegeben.  Vergl.  Lerm.  S.  307  (2.  Anfl.  äOT)). 
—  Phot  Braon  IX,  15;  Tamme. 

Polidoro  Veneziano 

Polidoro  di  Paolo  di  Lanzano,  gen.  Polidoro  Veneziano.  Geb.  zu 
Lanzano  bei  Lodi  1515;  gest.  zu  Venedig  den  21.  Juli  1565. 
Wahrscheinlich  Schüler  Bonifazio's.  Später  unter  Tizian's  Ein- 
üuss.  Tätig  zumeist  in  Venedig.  Vergl.  G.  Ludwig  im  Jahrb. 
K.  Pr.  K.  S.  XXn,  1901,  S.  196. 

Die  Madonna  mit  der  heil.  Magdalena  und  dem  venezianischen    214 
Patrizier.     Maria  sitzt  an  reicher  Säulenhalle  vor  grünem  Vor-  (290) 
hange  {uif  einem  Throne,  dessen  runder  Sockel  mit  Reliefs  ge-    2  c 
schmückt   ist;    sie   blickt  zu  dem  schwaragekleideten  Patrizier 
hinab,  der  links  vor  der  Landschaft  kniet  und  ihr,  von  Josef 
unterstützt,  sein  nacktes  Kind  darbringt.     Das  Christkind  auf 
Maria's  Schosse    a])er    wendet    sich    mit    einem  Kränzchen    in 
der  Hechten   der   rechts    sich   anschmiegenden  Magdalena   zu. 

Leinwand;  h.  1,21  H;  br.  1,74 H-  —  1749  (nieht  1741)  ans  der  Casa  Pisani 
di  S.  Stefano  zu  Venedig.  —  Phot.  Brann  XII,  13;  Tamme;  Braekm. 

Die  Verlobung  der  heil.  Katharina.      Links    i-eiche   Fluss-    215 
tallandschaft,    rechts  Bogenruine.     Maria  sitzt,  nach  links  ge-  (291) 
wandt  in  der  Mitte.    Das  Chiistkind  auf  ihrem  Schosse  steckt    B  2 
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der  links  knienden  heil.  Katharina  den  Ring  an  den  Finger. 
Kechts  steht  ein  graubürtiger  Heiliger,  sein  Kreuz  im  Ann,  wohl 
der  hl.  Andreas;  weiter  zumck  der  Engel  mit  dem  jungen  Tobias. 

Leinwand;  h.  1,08 J^;  br.  1,82*/^.  —  Inventar  1754,  1 .34/>.  —  Pliot.  Biuckm. 

216  Maria,  Ihr  Kind  anbetend.  Kniestück,  auf  braunem  Grund. 
(282)  Maria  in  rotem  Kleide  und  weissem  Schleier  ])etet,  nach  links 

2  c    gewandt,    mit    gefoltet    erhobenen  Händen    das  Christkind    au, 
das   links  vor  ihr   auf   dem  Stroh  der  Krippe  liegt,  und  beide' 
Aennchen  emporstreckt. 

Eichenholz;  h.  0,öl ;  br.  0,:iH.  —  Inventar  1722,  A  41«,  als  »'fizianc  —  Bei 
H.  frageweise  dem  Paris  Bordone  zugesohriebeu.  Nach.  Lerm.  S.  225—220  (2.  Aufl. 
327,  hier  dnreh  Druckfehler  als  N.  205  bezeichnet)  »eher«  von  Polidoro  Yeneziano. 
Der  Vergleich  mit  unserer  unbezweifelten  DarsteUung  der  9yerlobung  der  heil. 
Katharinac  N.  215  von  der  Hand  PoUdoro*s  best&tigt  Morelli's  Vermutung.  Auf- 
fallend bleibt  dabei,  dass  das  Bild  auf  Eichenholz  gemalt  ist.  —  Phot.  Bmckm. 

Unbestimmter  Venezianer 

Mitte  und  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts 

217  Allegorie  der  Freigebigkeit.  (4rau  in  grau.  In  der  Mitte 
(285)  thront  eine  Frau,  die  vor  Zuschauern  mit  der  Linken  in  einen 
F.  M     Korb    mit    Münzen    greift,    den   eine    Dienerin    hält,    mit   der 

Rechten  aber  das  Geld  an  eine  arme  Frau  gibt. 

Leinwand;  h.  l ^27 14 \  br.  1,(X>.  —  Nach  dem  Inventar  Guaiienti  (vor  175:$) 
N.  434  aus  der  Sammlung  des  Marchese  Mantova  in  Padua  als  »Dom.  Carpionic ; 
woraus  H.  Dom.  Campagnola,  den  Schüler  der  Frühzeit  Tizian's,  gemacht.  Nach 
Lerm.  S.  226  (2.  Aufl.  829)  »wohl  eher  ein  Atelierbild  der  Bonifazi«.  ISiXi  an» 
Finanzministerium . 

219  Männliches  Bildnis.  Halbfigur  eines  sc hwarzbäitigen  Mannes, 

(243)  etwas  nach  links  gewandt,  auf  dunkelgi-ünem  (Irunde.     Er  trägt 
2  b    einen  schwarzen  Rock,  einen  Handschuli  an  der  linken,  Ringe 
an  der  rechten  Hand. 

Leinwand  ;  h.  0,90;  br.  0,72^.  —  Nach  H.  schon  IG20  in  Italien  erworben. 
Im  Inventar  1754,  I  462,  schon  als  Gioigione.  In  den  früheren  Dresdner  Katalogen 
mit  Recht  nicht  zu  den  Werken  dieses  Meisters  gestellt.  Erst  1861,  nach  einer 
Restauration,  wieder  auf  dessen  Namen  getauft.  Nach  Cr.  und  Cav.  VI,  s.  215 
der  Technik  nach  palmesk,  vielleicht  von  der  Hand  Bordone's.  Nach  Frizzoni  (1900) 
in  der  Tat  ein  verdorbenes  Bild  Bordone's.  Von  Berenson  (Venetian  Printers  H  ed. 
1897  p.  11())  .zu  den  unzweifalhntten  Werken  des  Polidoro  Lanzani  gestellt.  Von 
Loeser  Bern.  Lieinio  benannt.  —  Uns  erscheint  es  nach  den  Restaurationen  die 
das  Bild  erlitten,  unmöglich,  die  Hand  eines  bekannten  Meisters  in  ihm  zu  er- 
kennen. Vei^l.  auch  Lerm.  2.  Aufl.  S.  272—27:}.  —  Von  späterer  Hand  auf  der 
ROckseite  unrichtig  als  Bildnis  des  Pietro  Aretino  bez.  —  Phot.  Ges.;  Brück  tu. 
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Ein  Liebespaar.     Bnistbilder.     Links  Mauer^n-und,    rechts  221 

Blick  in  die  Ijandschaft.     Links  der  Mann,  der  seinen  linken  (242) 

Arm  um  den  Nacken  der  (leliebten  le^^.    Diese»  tiiljrt  ein  aus-  1  c 
^'Tschnitteni's  Kleid  und  lehnt  sich  leicht  an  ihn  an. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,5'-;  br.  0,72.  —  17i(>  aus  der  her/.og\.  Galerie  zn  Mo- 
(lena.  £28  ^vnrde  U'AH  als  »angeblicher« Oiorgione  (di  maiw  dicono  di  Zorxom/ 
von  Fcrrara  naeh  Modena  gebrachL  Ventari  p.  Hl)  und  12: {.  Später  galt  es  als 
Giorgione.  So  aneh  bei  U.  Auf  die  UBmöf^Iiehkeit  dieser  Benennung  machten  Cr. 
und  Cav.  IV,  S.  211  aufmerksam  und  gaben  es  der  Schule  von  Bresria.  Mond  1er 
glaubte  aogtiT  Romanino's  eigene  Hand  in  dem  Bilde  zu  erkennen.  Etwas  spAter 
(Vi,  S.  29:-{)  bemerkten  Cr.  u.  Cav.,  dass  ein  gleiches  Bild,  von  der  Hand  des  Ve- 
nezianers Dom.  Maneini,  sieh  in  der  Galerie  Searpa  zu  Motta  im  Trevisaiüschen  be» 
finde.  Darnach  gab  Morelli  (I^erm.  S.  1H2,  2.  Aufl.  272)  es  einem  Kfinstler  der 
Marcii  Trevisana,  das  Bild  in  Motta  für  eine  Kopie  nach  dem  unseren  erklärend. 
Ed.  Habich  maelite  darauf  aufmerksam,  dass  das  Bild  in  Motta  nicht  Domeni<-o, 
sondern  Francesco  Maneini  bezeichnet  sei.  Die  Galerie  Searpa  von  Motta  wurde  am 
14.  Nor.  1H05  in  Mailand  versteigert.  Der  Verfksser  sah  das  Bild  (IMKi)  bei  Herrn 
Sambon  in  Mailand.  Die  Bezeichnung  steht  im  Rand  des  Barett-Medaillons,  kann 
aber  für  unser  Bild  kaum  massgebend  sein,  da  dieses  entschieden  das  bessere  und 
ursprünglichere  Bsemplar  ist.  So  auch  Richter  und  Frizzoni.  Dr.  Gnst.  Ludwi«; 
schreibt  es  Calllsto  da  Lodi  sn.  Eine  andere  Wiederholung  b<*i  K.  II.  Henson  Es<i. 
in  London.  —  Phot.  Ges.;  Braun  IX,  Ui;  Tamme;  Bruekm. 

Christus,  sein  Kreuz  tragend.  Halbfi^ren.   Rechts  schreitet    222 
Christus    mit   dem  Kreuze  auf  der  linken  Schulter  nach  rechts  (275) 
hinaus,  blickt  sich  aber  nach  den  beiden  Männern  hinter   ihm     3  a 
um,  von  denen  der  vorden»    mit    d(»r  Rechten    an    das  Messer 
auf  seinem  Rücken  ^'eift,  mit  der  Linken  al)er  den  Heiland  am 
Kra^n  packt.     Voraus    schnMtet    ein    behelmter  Krieirsknecht. 

Leinwand;  h.  0,87 ^;  br.  1,0H.  —  Wahrsclieinlich  \7';i^  von  der  Auction  de 
la  Ch&taignerage  in  Paris.  Zuerst  als  »Rocco  Marconic  im  Katalog  von  IK-V).  So 
frageweise  noch  bei  H«  Gegenfiber  den  b^laubigten  Bildern  des  Meisters  erscheint 
das  unsere  siclier  von  anderer  Hand.  Naeh  Lerm.  S.  22H  (2.  Aufl.  ;^2S— :j2^))  von 
Francesco  Prato  da  Caravaggio,  einem  Schaler  Homanino's,  nach  anderen  von  diesem 
selbst,  naeh  noch  anderen  in  der  Art  des  Ber^amasken  Giovanni  Cariani.  In  der 
Tat  «stimmt  die  Figur  des  Häschers,  der  den  Dolch  auf  dem  Rucken  hält,  von  der 
Gegenseite  eiiügermassen  mit  dem  sog.  »Bravo«  auf  dem  Bilde  der  kaiserl.  Galerie 
SU  Wien  fiberein,  das  dort  früher  als  Giorgione  gtilt,  jetzt  mit  Morelli  dem  Cariani 
zugeschriebea  wird.  Ein  Sdinlzosammenhang  zwisdien  diesen  Bildern  ist  unver- 
kennbar; doch  wagen  wir  den  bezeichneten  Bildern  Cariani's  gegenüber  niolit,  eins 
▼on  ihnen  diesem  Meister  zuzuschreiben.  Unser  ganzes  Bild  stimmt  übrigens,  wo- 
rauf zuerst  Dr.  Gronau  hingewiesen,  genau  mit  dem  Gemälde  des  vormaligMi  Kabinetts 
Chätaignerage  in  Paris  überein,  das  im  Receuil  d*£stampes  etc.  (Paris  17'29)  als 
Giorgione  von  Fr.  Hortemels  gestochen  wurde.  Im  Auktionskatalog  der  Sammlung 
de  la  Chätaignerage  von  17:-S)  steht  es,  wie  Dr.  G.  Ludwig  ans  London  uns  mitteilt, 
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als  »Gont  du  Giorgion«.  E!s  ist  unzweifelhaft  dasselbe  Bild.  —  Phot.  Braun  X,  8; 
Tamme;  Bruckm. 

Paolo  Farinati 

<ieb.  zu  Verona  1522,  gest.  daselbst  1606.  Schüler  Niccolö 
(riolfincrs.  Später  teils  unter  dem  Einflüsse  Parineggianino's, 
teils  unter  dem  Paolo    Veronese's.    Arbeitete  in  Verona. 

223  Die  Darstellung   Jesu    im   Tempel.     Kechts   der  Altar,  an 

(341)  dessen  Stufen  Maria  kniet.  Das  Christkind  ruht  in  ihren 
^  2  Armen.  Der  Priester  breitet  schützend  seinen  Mantel  über  den 
Kleinen  aus.  Links  hinter  ihr  stehen  Josef  und  verwandte 
Frauen,  weiter  zurück  eine  (Iruppe  von  Männern,  deren  vorderster 
einen  Krüp|)el  beschenkt.  A'or  dem  Altar  spielen  zwei  nackte 
Knaben  mit  <}inem  Hunde.  JtCH'hts  stehen 'die  Schriftgelehrten, 
von  denen  einer  aus  einem   Buche  vorliest. 

Lelmvand;  h.  1,H<>;  br.  4,17.  —  17+7  durch  Rossi  aus  Casa  Bonfadini  in  Ve- 
nedig. Damals  Paolo  Caliari's  Sohne  Carletto  Oaliari  zugeschrieben.  Bei  H.  mit 
Unrecht  den  echten  Bildern  Paolo  Caliari's  angereiht.  Dass  Paolo  Farinati  sein  Ur- 
heber sei,  hat,  nach  H.,  zuerst  Rumohr  geäussert.  Ein  Vergleich  mit  den  beieieh- 
neten  Bildern  dieses  Meisters  in  Verona,  besonders  in  der  Pinakothek,  in  »San  Gioi^o 
iu  Braida«  und  in  der  »Madonna  di  Campagna«  hat  uns  die  Ansieht  Rumohr*s  be- 
stätigt. Charakteristisch  für  Paolo  Farinati  sind  die  Typen  und  die  Färbung,  ißt  in 
besonderem  Maasse  die  Architektur.  Dem  gegenüber  können  wir  es  auch  nicht  mit 
Ff.  p.  149  dem  Fr.  Montemezzano  zuschreiben.  —  Es  gibt  zwei  alte  anonyme  Ra- 
dierungen nach  dem  Bilde,  von  denen  die  eine,  Giov.  Giae.  de  Rossi  formia,  aller- 
dings Paolo  Yeronese  als  Urheber  nennt.  —  Phot.  Braun  VII,  10;  Tamme;  Bruckm. 

Paolo  Veronese 

Paolo  (Jaliari.  iren.  P.  Yeronese.  (ieb.  zu  Verona  ir)28,  gest. 
zu  Venedi^^  den  19.  April  1588.  —  Schüler  des  Ant.  Badile 
in  Verona.  Weiterentwickelt  unter  dem  Einflüsse  des  Paolo 
Morando  (Cavazzola).  Brusasorci  und  (nachdem  er  15.55  nach 
Venedig  übergesiedelt)  Jiuch  der  grossen  Venezianer.  Tätig 
in  Verona,  im  Venezianischen  und  in  Venedig  selbst. 

Wie  bei  Rubens,  bei  Cranach  und  anderen  Meiatem,  die  eine  grosse  Sohnler- 
zahl in  ihrer  Werkstatt  besehäftigt,  macht  sich  gegenw&rtig  auch  bei  Paolo  Veronese 
das  Streben  der  Kritik  geltend,  seh&rfer  als  bisher  die  eigenhändigen  Werke  von 
den  Werkstattbildern  zu  antersoheiden.  Berenson  (Venetian  Painters  18H8  p.  141) 
erkennt  ron  den  nachfolgenden  Bildern  nur  die  ersten  drei,  die  aaeh  wir  als  die 
besten  stete  yorangestellt  haben,  teilweise  N.  229  and  N.  236  als  eigenhindig  an. 
Wir  glauben  'bis  zur  weiteren  Klftrung  der  Frage  allen  diesen  Bildern  ihren  alten 
Platz  lassen  und  zu  jedem  einzelnen  unsere  Ansieht,  die  sieh  naeh  erneuten  Studien- 
reisen  doch   nur  teilweise   mit  derjenigen  Berenson *s  deckt,   ansspreehen  an  sollen. 
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Die  Madonna  mit  der  Familie  Cuccina.  Links  thront  Maria    224 
mit  dem  Kinde.    Vor  ihr  knieen  Johannes  der  Tüufer  und  d(M*  (327) 
hl.  Hieronjmus,    hinter  dem  ein  EiiiffM  steht.     Die  geg:enü])er     E  3 
angeordneten,    verehrend    anl)et^nden    Mitglieder    der    P'amilie 
Cuccina  werden  ihr  von  den  CTestalten  des  Glauln^is  (in  weiss), 
der  Liebe  (in  rot)  und  der  Hoffnung  (in  grün)  zugeführt.  Vorn 
kniet   die  Hausfrau    in    feuerrotem  Kleide,    bildeinwäi-ts  nelx»n 
ihr  ihr  Gemahl;  ein  anderer  bärtiger  Mann  st<>ht  au  der  Säule, 
ein  dritter    kniet  hinter    der    Hausfrau.     Vorn    klammert  sich 
einer  der  Knaben  an  die  Säule;  ausserdem  noch  si»chs  Kinder 
verachiedenen  Alters.  Ganz  rechts  *nm  Magd  mit  dem  kleinsten 
Kinde  auf  dem  Anne.     Im  Hintergründe   Paläste,   re<'hts  dov 
Palazzo  Cuc-cina  am  Canale  grande. 

Leinwand;  h.  1,47;  br.  4,16.  —  174<>  aas  der  herzogl.  Galerie  za  Modena.  — 
Dieses  eigenhändige  Meisterwrerk  Paolo*8  befand  sich  mit  den  folgenden  dreien  im 
XYin.  Jahrhnndert  noeh  in  dem  Palaste  der  Familie  Cnecina  za  Venedig,  fttr  die 
sie  alle  vier  gemalt  worden  waren  (spfiter  Pal.  Tiepolo,  jetzt  Pal.  Papadopoli).  Es 
gelang  dem  Herzog  Franeeseo  I.  zu  Modena  erst  naeli  Ungeren  Unterhandlangen, 
sie  1640  für  seine  Galerie  zn  erwerben:  Ventari,  p.  2:-U— 2:^).  Hier  auch  der 
Nachweis,  daas  die  Bildnisgmppe  wirklieh  die  Familie  Cnccina  darstellt.  —  Gest. 
von  P.  A.  KiUan  ^  l,  15;  desgl.  von  O.  I.«vy.  —  Phot.  Rraan  VII,  \);  Phot. 
Ges. ;  Han&t.  ;  Tamme ;  Bmekra. 

Die  Anbetung    der  Könige.    Links    sitzt  Maria    mit    dem    225 
Kinde    vor   mächtigen  Ruinen,    aus    deren    StallriUimen    Oclis  (325) 
und  Esel  hervorblicken.   Hinter  ihr  stehen  zwei  Hirten.   Ihr  zu-     E  1 
gewandt,  naht  der  Zug   der   hl.  drei  Könige.     Der  älteste  im 
Goldstoffmantel  ktisst  knieend  den  Fuss  des  kleinen  Heilandes. 
Ein  Page  trägt  seine  Schlep])e,  ein  anderer  seine  Kr(Mie.    Xel)en 
ihm  steht  der  zweite,  ganz  in  rot  gekleidete  König,  schon  etwas 
vorgebeugt,  hinter  diesem  ein  Diener  im  Turban.     Kechts  hai*rt 
in  stolzer  Haltung    der   reich  gekleidete  Mohrenk()nig.     NelxMi 
ihm    zwei  Pferde    mit    einem    zinnoberrot    gekleideten  Wärter. 
Ganz  i-echts  blicken   ein  Pferde-    und    ein  Kameelkopf  hervor. 

Leinwand;  h.  2,06;  br.  4,55.  —  1716  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena.  — 
1645  in  diese  aas  dem  Haose  Cuccina  zu  Venedig.  Vergl.  die  Bemerkungen  zu 
N.  224.  Eigenhändiges  Meisterwerk.  —  Ein  gleiches  Bild,  kleiner  und  verkarzt,  im 
Devonshire  Uoase  zu  London.  —  Gestochen  von  P.  A.  Kilian  #1,  14;  von  H. 
Steifensand.  —  Phot.  Braan  Y,  15;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

Die  Hochzeit  zu  Cana.     Links  die  reich  besetzte  Festtafel.    226 
in  deren  Mitte  unter  lebhaft  bewegten  Gästen  der  Heiland  sitzt.  (H26) 
Weiter  rechts  die  Männer,  die  den  Wundenvein  prüfen;   einer    E  1 
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von  ihnen  setzt  das  Glas  gerade  an  die  Lippen;  einem  anderen 
wird  eingeschenkt;  vorn  in  der  Mitte  steht  ein  dritter  im  orange- 
gelben  Rock  und  hält  das  Schalenglas  in  der  Linken.  Links 
vorn  wird  einem  am  Boden  hockenden  Mädchen  eingeschenkt. 
Vorn  in  der  Mitte  spielt  ein  am  Boden  sitzender  Knabe  mit 
einer  Katze.  Rechts  vorn  Diener  mit  Speisen,  im  Mittelgi'unde 
der  von  Füllfigiiren  belebte  Renaissancepalast. 

Leinwand;  h.  2,07;  br.  4,57.  —  174G  aas  der  henog].  Galerie  zu  Modena.  — 
104Ö  ans  dem  Hanae  Cneema  in  Venedig  Yei^l.  die  Bern,  zn  N.  224.  Eigenhändiges 
Meisterwerk.  —  Gestochen  von  L.  Jacob  ^^  II,  9;  Ton  Jos.  Kohlschein.  —  Phot. 
Braan  VI,  10;  Phot.  Ges.;  Hanfist.;  Tamme;  Bmckm. 

227  Di®  Kreuztragung.     Der  gestaltenreiche  Zug   wendet   sich 

(328)  links  nel)en  hohen  Felsen  bildeinwärts.     Cliristiis  bricht  in  der 
E  3     Mitte  unter  der  Last    des  Kreuzes    zusammen,    dessen  Stamm 

Simon  von  Kyrene  ergi*eitt.  Ein  Henker  schwingt  die  Geissei, 
ein  anderer  zen-t  den  Heiland  am  Strick  empor.  Die  heil. 
Veronika  hält  ihm  ihr  Schweisstuch  hin.  Ganz  links  einer  der 
Schacher;  ganz  rechts  Maria,  von  einem  Manne  untei'stützt. 
Vor  ihr,  ganz  vorn,  eine  Mutter  mit  ihrem  Kinde  auf  dem  Ann* 

Leinwand;  h.  1,66;  br.  4,14.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena.  — 
164Ö  mit  den  drei  vorigen  uns  dem  Hanse  Cnccina  in  Venedig.  Vergl.  die  Bern. 
an.  N.  224.  Die  Ansfühmng  rührt  offenbar  im  Wesentlichen  von  Schälerhinden 
her.  —  Radiert  von  Giov.  Maria  Mitelli;  gest.  von  J.  M.  Preissler  ^  I,  IG,  von 
A.  G.  Glaser.  —  Phot.  Braun  IX,  17;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  3rackm. 

228  D^i"  Hauptmann  von  Capernaum.     Links  steht  Christus  mit 

(329)  erhobener  Rechten   inmitten   acht  seiner  Jünger,  die  teilweise 
D  3    hinter  den  Säulen   vei-steckt  sind.     Kechts  kniet  der  gläubige 

^>  Hauptmann  <,  die  (lenesung  seines  Knechtes  eiHehend,  vor  dem 
Heiland.  Zwei  behelmte  Soldaten  untei*stützen  ihn.  Ein  weiss- 
gekleideter  Negerpage  kniet  hinter  ihm  und  hält  seinen  Helm. 
Weiter  zurück  hält  ein  dritter  Krieger  sein  Ross. 

Leinwand;  h.  1,78;  br.  2,70.  —  1747  ans  der  Caaa  Grimani  de'  Servi  zu 
Venedig.  Gegonstück  zum  folgenden.  Die  Ausf abrang  wird  im  Wesentlichen  Sehfiler- 
h&nden  angehören.  Gestochen  von  Pietro  Monaco.  — •  Phot.  Braan  XII,  13 ;  Phot. 
Ges. ;  HanCst. ;  Tamme ;  Brackm. 

229  Die  Fmdung  Mosis.     Links   steht  die  Königstochter  unter 

(330)  VValdbäumen  zwischen  fünf  Begleiterinnen,  von  denen  die  eine 
D  3    ihr  knieend  den  Findling  7.eigt,  dessen  Tuch  eine  zweite  empor- 

!  hebt.     Hinter  ihr  ihr  Wagen   und  kleine  Xeger  mit  Hunden. 

R(K'lits  der  Fluss   mit   stattlicher  Bogenbrücke   vor  der  Stadt. 
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Davor  ein  Hellel>ardier.     Ein   zweiter   Hellebardier   und   eine 
Frau  ragen  vorn  nur  teilweise  henor. 

Leinwand ;  h.  1,78 ;  br.  3,77.  •—  1747  mit  dem  vorigen,  seinem  Gegenitficke, 
aus  der  Casa  Grimani  de*  Senri  in  Venedig.  —  In  manchen ,  aber  nicht  in  allen 
Teilen  eigenh&ndiges  Bild.  Gettoehen  von  Pietro  Monaco  und  Ton  A.  Terweeten.  — 
Phot.  Brann  III,  18 ;  Phot.  Ges ;  Hanfet. ;  Tamme ;  Bmekm. 

Der  barmherzige  Samariter.    Links  vorn  in  kniftigper  Wald-   230 
landschaft  liegt  der  Verwundete,-  fast  lebensgi'oss ,   am  Boden.  (332) 
Sein  Hund  steht  neben  ihm.    Der  barmheraige  Samariter,  dessen     F  1 
Esel  ganz  links  wartet  träufelt  ihm  Oel  in  die  Wunden.    Im 
Waldhintergrunde  entfernen  sich  andere  (restalten. 

Leinwand;  h.  1,67^;  br.  2,53.  —  174t)  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 

—  Die  Eigenhindigkeit  nieht  nnbestreitbar.  ~  Phot.  Bniekm. 

Die  Kreuzigung  Cliristi.     Christus  hängt  in  der  Mitte  am    231 
Kreuze.    Schräg  zu  dem  seinen  sind  links  und  rechts  diejenigen  (333) 
der    beiden    Missetäter    aufgestellt.      Maria    Magdalena    um-     ^  b 
klammert   das    Kreuz    des    Heilandes       Links    bricht    Christi 
Mutter,   von  Johannes  und  der  dritten  Maria  unterstützt,  zu- 
sammen.    Rechts  Fernblick  auf  die  Sfcidt  hinab. 

Leinwand;  h  0,46^;  br.  0,84^  ~  1741  durch  Vent.  Roaai  ans  Venedig.  — 
Die  Bigenh&ndigkeit  wird  mit  Recht  bestritten,  anch  von  Seidlitz,  Report.  XV[, 
S.  372.  —  Phot.  Tamme;  Brnckm. 

Die  Kreuzigung  Christi.    Keclits  das  Kreuz  Christi .  und  die    232 
beiden  Kreuze  der  Schacher,   links,  weiter  zurück,  ein  Galgen  (334) 
mit    dranhängendem    Strick.      Maria   Magdalena    umklammert    ^  -^ 
das  Kreuz  des  Heilands.     Links  ist  Maria  zwischen  Johannes 
und   einer  der  Frauen  zu  Boden  gesunken,  kniet  der  Hauj)t- 
mann,  der  vom  Pferde  gestiegen  ist.    Rechts  hinten  die  Stadt. 

Leinwand;  h.  0,98 H;  br.  0,76  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Inv.  Guar, 
(vor  1763)  N.  320:  »Fn  della  Oalleria  di  Pragra«.  —  Die  Eigenhändigkeit  wird  mit  Recht 
bestritten,  anoh  Ton  Seidlitz,  Repert.  XVI,  S.  372.  —  Phot.  Braun  VIII,  15; 
Tamme;  Bmekm. 

Cbristut  in  Emmaus.     In  der  Halle  eines  stattlichen  Hauses    233 
sitzt  Christus  mit  den  beiden  Jüngern   zu  Tisch  und  segnet  (335) 
mit   erhobener    Rechten    dius    Brot.      Hinter   ihm   eine  Magd,     E  3 
weiter  links,  hinter  dem  Apostel,   ein  älterer,  bartloser  Mann 
und  ein  junger  Neger.    Links  vQi-n  spielt  ein  kleines  Mädchen 
mit  einem  Hunde;   dahinter  führt  ein   Laubengiing  ins   Freie. 

Leinwand;  h.  1,20^;  br.  1,81  ^^.  —  174(>  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Hodena. 

—  Das  Bild,  das  wohl  nicht  ganz  eigenhändig  ist,  aber  gewonnen  hat,  seit  es  1898 
▼on  üebermaluttgen   befreit  worden,   gehörte   dem  Kardinal  Alessandro  d'Este  in 
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Rom.  Dieser  starb  1624;  1625.  kam  es  nach  Modena.  Ventari  p.  157 — 159.  — 
Ein  ähnliches  Bild  1729  beim  Herzog  von  Orleans  za  Paris ;  gestochen  von  Claude 
du  Flos.  —  Phot.  Braun  I,  6;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

234  Leda.     Vor  rotem  Vorhange  liegt  die  nackte  Königin  in 

(339)  weissen,   schwellenden  Kissen.      Perlen  schmücken  ihren  Hals, 
C  3     ihre  Arme,  ihre  Ohren.     Ihr  zurückgelehnt43r  Körper  ist  nach 

links  gewandt.  Mit  der  rechten  Hand  umarmt  sie  den  Schwan, 
der  mit  dem  Schnabel  die  Lippen  berührt. 

Leinwand;  h.  1,06;  br.  0,903^. —  1744  durch  V.Roasi  ansCasa  Grimani Calerp:! 
in  Venedig.  —  Das  Bild  ist  so  sicher  gemalt,  dass  uns  die  .Zweifel  an  seiner  Eigen- 
händigkeit nicht  überzengen.  —  Gestochen  Ton  L.  Snmgne,  von  L.  Desplaees,  Gan- 
tier u.a.  —  Phot.  Brann  IV,  14;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

235  Die  Auferstehung  Christi.    Links  neben  stattlichen  Kuinen 
(336)  flas  Grab,    dem   der  Heiland   entschwebt.     Die  Wächter  sind 

S  1  zurückgefahren  oder  zu  Boden  gesunken.  Vorn  ist  ein  blau 
gekleideter,  behelmter  Krieger  aufgesprungen  und  erhebt  den 
Schild  gegen  die  Wunderei*scheinung.  Rechts  im  Hintergrunde 
zeigt  ein  Engel  den  Frauen  das  leere  Grab. 

Leinwand;  h.  1,363^;  br.  1,04.  —•  1741  doreh  Riedel  aas  Wien.  —  Die 
Eigenhändigkeit  wohl  mit  Recht  bestritten.  Anderer  Meinung  Seidlits  im  Repert.  XVI, 
S.  372.  —  Phot.  Brackm. 

236  Bildnis  des  Daniele  Barbaro.     Kniestück   von   vorn.     Der 

(340)  Patriarch   von  Aquileja  hat  kurzes  schwarzes  Haar  und  einen 
E  2    schon  ins  Graue  spielenden  Vollbart.    Er  ist  schwarz  gekleidet. 

Sein  Mantel  ist  mit  weiss  und  schwarzem  Pelz  besetzt.  Die 
linke  Hand  stützt  er  auf  einen  Tisch.  Links  im  Hintergi'unde 
mächtige  Säulen,  rechts  die  graue  Wand. 

Leinwand;  h.  1,32 1^;  br.  1,02.  —  1744  ans  der  Gasa  Orimani  Catorgi  in 
Venedig.  Inr.  Gtt&r.  N.  213.  —  Berenson  leng^iete  die  EiigemhAndigkeit  in  der 
ersten  Auflage  seiner  »Venetian  Paintera«,  gab  sie  aber  in  der  dritten  Anf Ii^ 
(p.  141)  zn.  Die  Eigenhindigkeit  tritt  weniger  in  dem  etwas  trockmen  wohl  mekt 
unberührten  Kopfe  als  in  der  meisterhaft  behandelten  Hand  hervor.  Sehen  in  den 
alten  Inventaren  als  D.  Barbaro.  —  Gestoehen  von  J.  Hoabraken  fgk  II,  10.  — 
Phot.  Ges.;  Tamme;  Bmekm. 

237  Susanna  im  Bade.     Susanna  sitzt ,  nach  rechts  gewandt 
(331)  im  Vordergi'und  und  wäscht  mit  der  rechten  Hand  ihren  rechten 

B  2  Fuss.  Links  hinter  einer  Balustrade  blicken  die  beiden  Alten 
herüber.     Im  Hintergrunde  ein  Garten  und  Gebäude. 

Leinwand;  h.  1,25^;  br.  1,04^.  —  1742  ans  der  Sammlang  Carignan  cn 
Paris.  —  Im  Inv.  1744,  I  436  nur  als  »Schnlbildc,  was  vielleicbt  richtiger  ist; 
höchstenß  teilweise  eigenhändig.  --  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Brnckm. 
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Nach  Paolo  Veronese 

Venus  und  Adonis.     Venus   sitzt   unter  einem  Baum  und    238 
legt  die  Linke   aufs   Haupt  des  schluniuiernden   Adonis.     Zu  (348) 
ihi-en  Füssen  ein  Hund.    Vorn  ein  zweiter  mit  einem  Knaben,  ^i»««»  '•  v. 

Leinwand;  h.  1,46;  br.  1,B4^.  —  Wohl  das  Bild  des  KunstkammerinTentars 
1741,  Cap.  XXIX  a,  7,  damals  als  Tlntoretto ;  doch  nnr  Kopie  nach  einem  Gemftide 
Paolo's  im  Mascuni  zu  Madrid.  Aas  dem  Hoehbild  int  ein  Breitbild  geworden ;  nnd 
aaf  dem  Original  h&lt  Venus,  statt  des  Stransses,  den  Fftcher  der  Neuvermthlten. 
1902  an  den  Knnstverein  zn  Plauen  i.  V. 

Fluchtige  Kopie  der  Apotlieose  der  Venezia.    Umringt  von    239 
allegorischen  Gestalten  thront  Venezia  ol)en  auf  Wolken.    Ein  (499) 
Genius   krönt   sie.      Von   der   Galerie   blickt   zahlreiches  Vf>lk  F""»^««»*«'^ 
empor.     Unten  Krieger  zu  Ross  und  zu  Fuss. 

Papier  auf  Leinwand  gesogen;  h.  1,27^^;  br.  i\^}4.  —  18<il  aus  dem  Vorrat. 
Zuerst  im  Katalog  von  1862.  —  Das  Original  ist  das  Deekenbild  Paolo  Veronese's 
in  der  Sala  del  Mi^^or  Consiglio  des  Dogenpalaates.  —  Der  Kopist  ist  unbekannt. 
1^M)2  an  das  Lehrerseminar  in  Frankenberg. 

Paolo  Veronese's  Erben 

Nach  dem  Tode  Paolo's  setzten  sein  Bruder  Benedetto  Caliari 
(geb.  zu  Verona  1538,  gest.  zu  Venedig  1598)  und  seine  Söhne 
Gabriele  Caliari  (geb.  zu  Venedig  1568,  gest.  daselbst  1681) 
und  Carlo  (Carletto)  Caliari  (geb.  zu  Venedig  1570.  gest.  da- 
selbst 1596),  seine  Werkstatt  in  Venedig  foi^t.  Einige  Bilder 
zeichneten  sie  geradezu  »Heredes  Paoli«.  Ihre  Hände  zu 
sondern,  ist  in  den  seltensten  PYillen  möglich. 

Eine  Allegorie.     Von  links  eine  reich  gekleidet«»  weibliche  240 

Gestalt,    der   drei  Frauen    und  Herkules   die  Schlei)i)e   tragen,  ('"^43) 

während  sie  selbst  dem  rechts  beschäftigten  Paare  eine  Krone  M.-Ö. 
reicht.     Zu  ihren  Füssen  ein  Genius  mit  dem  Füllhorn. 

Leinwand;  h.  1,66 »4;  br.  2,32 ^.  —  1742  durch  Riedel  ans  Prag  als  »Paolo 
Veroneae«.  Im  Inventar  Guarienti  N.  1505  riehtig  nnr  als  »Senola  di  Paolo  Veronese«. 
Bei  H.  wohl  ohne  genügenden  Anlass  n&her  als  »Carletto  Caliari«  bestimmt.  1H91 
ans  Ministerialgebände  an  der  Seestrasse. 

Heilige  Familie.     Rechts   vor  rot   verhängten  Säulen  sitzt  24  t 

Maria  mit  dem  Kinde;  neben  ihr  steht  Josef.    Links  ist  die  heil.  (344) 

Anna  mit  den  Windeln  beschäftigt  und  reicht  der  kleine  Johannes  F.  M. 
dem  freundlich  herabverlangenden  Jesusknaben  einen  Apfel. 

Leinwand;  h.  1,66 H;  br.  1,38 K»  —  In^-  G«*'-  17«^  N.  181  als  »Gabriele 
Caliari«  ans  der  Sammlung  des  Abbate  Caliari  zu  Venedig.  —  Später  ohne  Grund 
als  Carletto  Caliari.  —  So  auch  bei  H.  —  Nach  Lerm.  S.  227  in  der  Tat  ron 
Gabriele.  ~  18%  ans  Kgl.  Finanzministerium.  —  Phot.  HanM. 
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242  Die  Taufe  Christi.  Vorn  im  Flusse  steht  Christus,  rechts 
(345)  am  Ufer,  ihn  taufend,  Johannes  der  Täufer.  Vorn  knieeu  zwei 
Freiberg  ]^]ngei  mit  den  Tüchern;  ein  dritter  steht  hinter  dem  Erlöser. 

über  dessen  Haupt  die  Taube  schwebt. 

Leinwand;  h.  1,04^;  br.  1,01^  —  1743  darch  Riedel  aus  Prag  als  »Paolo 
Veronesec.  Doch  sehon  im  Inr.  1754 ,  I  :-3B7,  nar  als  »Garletto  Galiari«.  —  So  aneb 
bei  H.  Der  Vergleich  der  bezeichneten  Bilder  Carletto*s  in  der  Akademie  zu  Venedig 
hat  jedoch  keine  Töllige  Sicherheit  in  dieser  Beziehung  ei^ben.  190;)  ans  König 
Albert-Mnsenm  in  Freiberg. 

243  Der  Raub  der  Europa.  Vorn  ist  der  weisse  Stier,  in  den 
(842)  ^t»us  sich   verwandelt  hat,    mit    einem   Blumenkranz   um   den 

D  3  Hals,  in  die  Knie  gesunken.  Vor  ihm  sitzt  ein  kleiner  Amor, 
welcher  das  goldene  Seil,  an  dem  er  das  verliebte  Tier  leitet, 
in  den  Händen  hält.  Ein  zw^eiter  flattert  in  der  Luft.  Die 
festlich  gekleidete  schöne  Europa  sitzt  schon  auf  dem  Rücken 
des  Stieres.  Zwei  ilirer  Begleiterinnen  schmücken  sie.  Andere 
sitzen  vorn  mit  Blumen  im  Rasen.  Im  Mittelgrunde  rechts 
sclireitet  der  Stier  mit  seiner  schönen  Last  bildeinwäiis  davon; 
im  Hintergnmde  durchschwimmt  er  das  Meer. 

Leinwand;  h.  3,21;  br.  2,89.  —  1748  durch  Algarotti  von  Signora  Teresa 
Negrenzi  in  Venedig.  —  Nach  Gnarienti  (Inr.  N.  287)  Jugendwerk  Paolo's,  früher 
im  Besitze  des  Marchese  Piati  in  Venedig.  —  Schon  Ton  H.  als  eigenhftndiges  Werk 
Paolo's  bezweifelt.  —  Die  Komposition  ist  von  Paolo  und  seinen  Schülern  mit  einigen 
Veränderungen  mehrmals  wiederholt  worden.  Das  schönste  eigenhändige  Exemplar 
befindet  sich  im  Dogenpalast  zu  Venedig ;  ein  anderes  in  der  kapitolinischen  Galerie 
zu  Rom.     Radiert  Ton  V.  Lefebre ;  gestochen  Ton  Gottfir.  Seuter.  —  Phot.  Bmekm. 

Schule  Paolo  Veronese's 

244  Venus  und  Adonis.  E^hts  sitzt  Venus  unter  Bäumen. 
(838)  >^ii   ihren  Füssen   spielt  Amor.      Links  toigt  Adonis   sich  zu 

R  12  ihi*  hinab.     Sie  drücken  sich  zum  Abschied  die  Hand. 

Leinwand;  h.  0,75^;  br.  0,86.  —  Inv.  1754,  I  435,  als  »antore  incertoc.  — 
Bei  H.  ohne  Herkunftsangabe  unter  den  Werken  Paolo  Veronese's  aufgeführt. 
Doch  zeigt  es  offenbar  nicht  dessen  eigene  Hand. 

245  Bildnis  eines  Knaben.  HaMgur  auf  dunkelbraunem  Grunde. 
(B47)  Der  Knabe  ist  sehr  reich  gekleidet,   hat  rotes  Haar  und  hält 

3  a    in  der  rechten  Hand  eine  Kasselbüchse. 

Leinwand ;  h.  0,64 ;  br.  0|40.  —  1857  ans  Steinla's  Sammlung.  Bei  H.  der 
Schule  Paolo  Veronese*s  zugeschrieben,  was  richtig  sein  mag. — Phot.  Ges. ;  Bruckm- 

246  Christi  Einzug  in  Jerusalem.  Xach  links  gewandt,  sitzt 
(350)  (^hristus   auf  dem   Esel,    dem   ein   Plselfüllen    folgt.      Älänner 

Plauen  i.V. 
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breiten  Teppiche  auf  der  Strasse   aus.     Neun  seiner  Jungen* 
folgen  ihm.     Links  das  Volk,  das  ihm  entgegenströmt. 

Leinwand;  h.  0,55;  br. 0,97>^.  —  1741  dnreh  Boari  ans  Venedig  als  Paolo 
Yeroneee.  Bei  H.  frae:ewei8e  dem  O.  A.  Fasolo  zngesidirieben.  Doch  stimmt  die 
Technik  des  Bildes  mit  derjenigen  der  Bilder  dieses  Meisters  in  Vicenza  und  in  der 
Akademie  von  Venedig  nieht  nberein.  1902  an  den  Ennstverein  zn  Planen  i.  V.  — 
Phot.  Bruckm. 

Die  Hinrichtung  der  heil.  Katharina.    Die  Heilige  kniet  auf   247 
dem  Eichtplatz,  bereit,  den  Streich  zu  empfangen.    Der  Henker  (337) 
steht,  auf  sein  Schwert  gestützt,  links  vorn.    Sein  Gehilfe  reisst    ^  14 
der  Heiligen  die  Kleider  vom  Oberkörper.     Neben  ihr  kniet  ein 
Neger  mit  der  irdischen  Krone.    Ueber  ihr  schweben  zwei  Engel. 

Leinwand;  h.  0^(m^;  br.  0,81.  —  1742  dnrcb  de  Brais  ans  der  Sammlnng 
Carignan  in  Paris.  —  Bei  H.  als  Paolo  Veronese,  jedocb  schon  im  Inventar  1754 
als  Fasolo,  was  der  Wahrheit  jedenfalls  nSher  kommt;  doch  können  wir  es  nnr  im 
allgemeinen  zn  den  durch  Paolo  beeinflossten  Bildern  z&hlen.  —  Phot.  Bmekm. 

Anbetung  der  Könige.    Kechts  sitzt  Maria  mit  dem  Kinde   248 
vor  dem  Ruinenstalle.     Josef  sitzt  hinter  ihr.     Von  den  drei  (346) 
Königen  kniet  der  eine,    im   Goldmantel,   vorn  in   der  Mitte,  c^®™^^*^ 
steht  der  schwarze,  im  Turban,  rechts  vorn,  naht  der  jüng-ere 
weisse,  von  zwei  Hunden  begleitet,  links  mit  dem  Gefolge. 

Leinwand;  h.  1,05 J^;  br.  0,81.  —  Inv.  1754,  I  494,  als  »Scuola  di  Paolo 
Veronese«.  So  aach  hei  H.  —  Nach  H.  übrigens  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu 
Modena,  was  anrichtig  ist,  da  es  in  keiner  der  Modeneser  Listen  erwähnt  wird.  — 
1902  an  die  Knnsthfitte  in  Chemnitz.  —  Phot.  Bmokm. 

Giovanni  Antonio  Fasolo 

Geb.  zu  Vicenza  1528;  gest.  daselbst  1572.  Nachahmer  Paolo 
Veronese's.     Arbeitete  in  Vicenza. 

Bildnis  einer  Venezianerin.  Kniestück  nach  rechts.  Im  Hinter-    249 
gründe  links  ein  roter  Vorhang,  rechts  Säulen.    Die  Linke  der  (349) 
Dame  ruht  auf  einem   Tische   mit  grüner  Decke.      In   ihrer     ^  ^ 
Kechten  hält  sie  ein  Spitzentuch.     Kleid  von  weissem,   gold- 
geblümtem Seidendamast  mit  aufrechtstehendem  Kragen. 

Leinwand;  h.  1,32;  br.  1,13.  —  1744  durch  Rossi  aus  der  Casa  Grimani 
Galergi  in  Venedig.  Inv.  1754, 1  407.  —  Lerm.  S.  228,  2.  Aufl.  380.  —  Phot.  Hanfst. ; 
Tamme;  Bmekm. 

Palma  Giovine 

Jacopo  Palma  d.  j.,  gen.  Palma  Giovine.  Geb.  zu  Venedig  1544, 
gest.  ebenda  1628.  Grossneffe  Palma  Vecchio's,  Sohn  und  Schüler 
Antonio  Palma's.     (Vgl.  G.  Ludwig  im  Jahrb.  Pr.  K.  S.  XXII 
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1901  S.  186  und  XXIV  1903.  Beiheft  S.  80ft*.)  Weitergebihlet 
durch  das  Studium  der  Werke  Tizian's,  Tintoretto's,  Kaphael's  und 
Micheh\ngelo*s.  Ar})eitete  in  ürbino.  Rom,  zumeist  jedoeh  in  Venedijir. 

250  Maria'8  erster  Tempelgang.    Links  in  der  Tempeltür  steht 

(272)  der  Hohepriester  zwischen  zwei  Frauen.    Die  zwöltjährige  Maria 
E  3    steigt  mit  der  Kerze  in  der  Rechten  die  Stufe  hinan.    Hinter 

ihr  stehen  ihre  Eltern.  Zahlreiche  Zuschauer  füllen  die  Stiasse; 
ein  junger  Mann  mit  blossen  Füssen  umklammert  eine  Säule. 

Leinwand ;  h.  1,8(^ ;  br.  3,52.  —  1746  aas  der  henogl.  Galerie  zu  Hodens.  — 
NachVentari  p.  238  hatte  der  Herz<^  Franz  I.  das  Bild  1653  vom  H&ndler  Franoeschi 
in  Venedig  erworben.  Dieser  aber  hatte  es  ans  der  Kirche  dell*  UmiltJk  in  Venedig, 
für  die  Palma  Giovine  das  Bild  nach  Ilidolft  (II,  p.  196)  gemalt  hatte.  —  Phot.  Bruckm. 

251  Der  heil.  Sebastian.     Angefesselt  an  einen  Mauerpfeiler, 

(273)  bricht  der  junge  Heilige  in  sich  zusammen.    Rechts  neben  ihm 
^  4    liegt  ein  Bündel  Pfeile  auf  dem  Boden.   Links  vor  der  Landschaft 

rollt  ein  Mann  in  rotem  Eocke  den  grünen  Mantel  zusammen. 

.  Leinwand;  h.  1,67^;  br.  1,17.  —  1743  durch  Algarotti  vom  Grafen  Gioranelli 
in  Venedig.  —  Phot.  Bruekm. 

252  Die  Kreuzigung  des  lieil.  Andreas.     Vorn  rechts  wird  das 

(274)  Kreuz,  an  dem  der  graubärtige  Apostel  hängt,  von  drei  kräftigen 
D  2    Männern  emporgerichtet  und  eingegraben.    Vorn  links  ruht  ein 

Kriegsknecht.     Rechts  im  Mittelgninde  sprengt  ein  Reiter  heran'. 

Leinwand;  h.  l,r>');  br.  2,63^.  —  1712  aus  de  Brais'  Nachläse  in  Paris.— 
Phot.  Bmekm. 

Jacopo  Bassano 

Jacopo  da  Ponte,  gen.  Bassano.  Geb.  zu  Bassano  1510,  gi»st. 
daselbst  den  13.  Febr.  1592.  Schüler  seines  Vatei-s  Francescx). 
In  Venedig  unter  dem  Einflüsse  Tizian's  und  der  Bonifazi 
weiterentwickelt.  Arbeitete  in  Venedig,  hauptsächlich  aber  als 
Schulhaupt  in  Bassano. 

252  A  Simson  besiegt  die  Philister.  Mitten  im  Kampfgeuühl  haut 

(284)  Simson  mit  dem  Eselskinnbacken  auf  die  Feinde.     Links  liegt 

S  ^    ein  Toter.  Zu  Boden  sinkende  Verwundete  und  flüchtende  Krieger 

rechts.     Unter  den  Flüchtenden  links  ein  Trommler,  fast  von 

hinten  gesehen,  und  ein  Jüngling  mit  grossem  weissem  Banner. 

Leinwand;  h.  1,55,  br.  2,19.  —  Von  1887—1902  als  N.  206.  —  Inv.  (iuar. 
(ror  1753)  N.  304  als  Gialio  Romano;  1749  ans  der  Galerie  in  Praff.  —  FOr  ein 
Werk  Bordone*8  erkürt  ron  A.  Hirt,  Knnstbemerkangen,  Berlin  1830,  S.  69.  — 
Bei  H.  als  »anbekannt«,  doch  richtig  anter  den  Venezianern.  Nach  Ventari:  Art 
des  Polidoro.    Nach  ana  bisher  als  »Art  dee  Bordone«.  —  Inswischen  von  G.  Frizzoni 
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mit  Recht  alt  Jvgvndwerk  Jaoopo  Bmuho'b  erkl&rt.     Vgl.  dessen  Aufsats  in  L'Arte 
IV.  Rom  1901,  p.  221^2:^.  —  Phot.  Bniekm. 

Die  Israeliten  in  der  Wiiste.     Der  Zug  dor  Kiader  Isra^^l    253 
bewegt  sich  von  links  nach  rechts  und  wendet  sich  i-echts  bild-  (296) 
einwäi-ts  dem  Zeltlager  zu.     Moses  und  Aaron  marschieren  an    I'^  2 
der  Spitze.     Links  ein  Mann  zu  Pfenie  und  eine  Frau  mit  dem 
Kinde  im  Arme.     Vom  in  der  Mitte  Rast  an  der  Quelle. 

Leinwand;  h.  l,R:i;  br.  2,78.  —  1747  dnrch  Zanetti  aus  der  Gasa  Qrimani 
dei  Servi  in  Venedig.  —  G^enstüek  zam  folgenden.  —  Phot.  Braokm. 

Des  jungen  Tobias  Heimreise.     Dtn-  Zug  bewegt  sich  von    254 
links  nach  rechts  und  wendet    sich    i*echts   bildein  wärt«.     Der  (295) 
Engel  und  Tobias  schreiten  an  der  Spitze,  vor  ihnen  ein  Hund.    E  2 
links  vom  im    Zuge  ein  Schimmel,  rechts  vor   der  Wendung 
Einder  hinter  Schaten.     Links  im  Mittelgrunde  Ruinen. 

Leinwand;  h.  1,79;  br.  2,77.  —  1747  mit  dem  Yorigen,  seinem  Gegenstücke, 
aus  Casa  GMmani  dei  Servi  in  Venedig.  —  Berenson  (p.  83,  8.  Aufl.  1897  p.  7B) 
hat  iwar  das  vorige,  nicht  aber  dieaes  Bild  in  das  Verzeiehnis  der  eigenhiadigen 
Werke  Jaeopo  Bassano'a  an|genommen.  Doeh  sind  die  Bilder  nicht  nnr  Qegenstficke, 
sondern  leigen  anoh  dnrchaos  die  gleiche  Hand.  —  Phot.  Bmekm. 

Moses    am    Felsenquell.     Moses    und  Aaron    stehen  links    256 
im  Mittelgrunde  am  Felsen,  dem  das  Wasser  entsprudelt.     Von  (298) 
allen  Seiten  drängt  sich  das  Volk  heran.    Vorn  umringen  Menschen     C  1 
und  Tiere,  trinkend  und  sich  badend,  Kübel  und  Eimer.     Links 
vorn    reicht    eine  knieende  Frau     ihrem    Knaben    zu    trinken. 
Kechts  vorn  wäscht  sich  eine  Frau  mit  entblösstem  Oberkörper. 

Leinwand;  h.  1,14;  br.  1,7G.  —  Inv.  Gnar.  (vor  1758)  N.  40  als  »opera  per- 
fetta«.  So  aach  Berenson  p.  88.  Nach  H.  1747  dareh  Zanetti  und  Gnarienti  ans 
Casa  Grimani  dei  Servi  za  Venedig ;  doeh  muss  dieses  Bild  den  Maassen  nach  unsere 
N.  253  gewesen  sein.  —  Gest.  von  Fr.  Ant.  Lorenzini.  —  Phot.  Bmokm. 

Saulus*  Bekehrung.    Unten  bricht  Saulus  als   geharnischter  258 

Ritter   mit  seinem  Rosse    zusammen    und    blickt    zum    Herrn  (300) 

empor,   der  rechts    in    hellem  Lichte    aus    grauen  Wolken  er-  D  4 
scheint.     Links  im  Zuge  eine  zinnol)errote  Fahne. 

Leinwand;  h.  1,80^;  br.  1,12 H.  —  1741  darch  V.  Rossi  ans  Venedig.  — 
Ein  ähnliches  Bild  im  stJldt.  Museum  zu  Baasane.  —  Phot.  Bruckm. 

Werkstatt  Jaeopo  Bassano's 

Die    Arche    Noali's.     Links    weite  Landschaft,    rechts  die  258  A 

Arche,    zu   der  die  Tiere  paarweise  hinanschreiten.     Oben  am  (294) 

Eingang  nimmt   eine  Frau  ein  Schwein  in  Emptang;    in    der  C  1 
Mitte  auf  den  Brettern    schreiten    zwei  Löwen,    andere    Tiere 

8* 
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harren  vom.  Links  vom  eine  Frau  mit  einem  Eierkorb;  weiter 
zurück  ein  weisses  Pferd  und  ein  Kameel.  Vom  in  der  Mitte 
muntert  ein  Kahlkopf  in  rotem  Kock  die  Tiere  an. 

Leinwand;  h.  1,22 >^;  br.  1,79 J^.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  255.  —  1744 
dareh  V.  Ro88i  ans  der  Sammlang  des  Abbate  Ricci  in  Venedig.  —  Berenaon  (p.  85) 
erkennt  das  gleiche  Bild  in  der  kaiserl.  Galerie  za  Wien,  das  dort  dem  Sohn& 
Jacopo*8,  Francesco  Bassano,  zugeschrieben  wird,  nicht  aber  das  unsere,  als  eigen- 
händiges Werk  Jacopo*s  an.  Unseres  ist  kaum  schwächer  als  das  Wiener  Bild. 
Beide  werden  nur  Werkstattbilder  sein. 

259  Die  Verkündigung  der  Hirten.  Nachtsttick.  Der  Engel 
(299)  des  Herrn  bricht,  von  gelben  Strahlen  umleuchtet,  aus  finsteren 
Chemnit«  "vvolkeu  hervor.    Unten  vor  weiter  Landschaft  haiTen  die  Hirten 

mit  ihren  Herden;  rechts  vom  ist  einer  von  dreien  rücklings 
zu  Boden  gesunken;  links  drei  andere;  ein  siebenter  sitzt  in 
der  Mitte  und  hält  die  Eechte  vors  Gesicht. 

Leinwand;  h.  1,32 H;  br.  1,83.  —  Inv.  1754,  I,  442.  Nach  H.  1744  durch 
Rossi  ans  der  Casa  Grimani  Calergi  in  Venedig.  Doeh  fanden  wir  es  nicht  in  der 
Liste  dieses  Ankauft.  —  1902  in  die  Knnsthntte  zu  Chemnitz. 

260  Die  Israeliten  in  der  Wüste.  Dieses  Bild  stimmt  fast  ganz 
(293)  genau  mit  dem  Bilde  Jacopo's  N.  253  (296)  überein. 

Oelsnitz  Leinwand ;  h.  1,25 ;  br.  1,75^.  —  1742  durch  de  Brais  in  Paris  Ton  Mr.Aubry. 

Im  Inv.  Guarienti  (N.  120)  als  »Zug  Jacobs«  und  als  »Francesco  Bassano«.  *  Bei  H. 
als  Original  von  Jacopo  Bassano.  Die  Söhne  Jacopo's  wiederholten  dessen  Kompo- 
sitionen, manchmal  verändert,  unzählige  Male.  Doch  werden  Giov.  Battista  {Ib^i 
bis  1613)  und  Girolamo  da  Ponte  (1560 — 1622)  als  die  eigentlichen  Kopisten  nach 
ihrem  Vater  Jacopo  genannt.  JedenfaUs  ist  unser  Bild  ein»  gute  Werkstattwieder- 
holung. —  1902  an  die  Realsehale  zu  Oelsnitz.  —  Phot.  Braun. 

261  Die  Arclie  Noali's.  Das  Bild  stimmt  im  ganzen  mit 
(306)  unserem  Bilde  N.  255  überein;  doch  ist  aus  dem  Breitbild 
M.-G.  ein  Hochbild   geworden;   und   es  sind  manche  Veränderungen 

zu  bemerken.     Links  vorn  z.  B.  fehlt  die  Eierfrau. 

Leinwand;  h.  1,28^;  br.  1,17.  —  Zuerst  im  Invent.  1754,  I  440,  als  »Franc. 
Bassano«.  Von  H.  dem  Leandro  Bassano  zugeschrieben.  Jedenfalls  ans  der  Werk- 
statt Jacopo's.  Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen  Bilde.  —  1891  ans  Ministerial- 
gebäude in  der  Seestrasse. 

26 1  A  Angeblicli  Loth's  Flucht  aus  Sodom.    Links  im  Mittelgrunde 

(297)  das  Stadttor,   zu  dem,   von  einem  Engel  geleitet,   die  Frauen 
M -G.  herausschreiten,  die  ein  Alter  im  grünen  Mantel,  ebenfalls  von 
einem  Engel  geleitet,  begrüsst.    Vorn  harrt  die  Karawane.    In 
ihr  eine  Tiergruppe,   die  derjenigen  des  Bildes  N.  254  ent- 
lehnt ist;  rechts  vorn  ein  Apfelbaum. 
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Leinwand;  h.  1,40;  br.  1,27 H»  —  Kat.  1887:  N.  257.  —  1749  ans  der 
Kaiaerl.  Galerie  cu  Prag.  —  Früher  als  Original  Jacopo  Baasano's.  Doeh  Ton  der 
Hand,  die  das  rorige  Bild  gemalt.  —  1891  ans  Hinisterialgeb&nde  in  der  Seestrass«. 

Hirtenszene.    Links  ein  Hirt,  eine  Hiiiin  und  ihr  Junge    262 
neben  Ziegen  und  hölzernen  und  kupfernen  Kübeln.     Schafe  (311) 
hinter  ihnen  und  vor  ihnen.     Rechts  vom  ein  Baumstumpf.      Freiberg 

Leinwand ;  h.  0,30K  t  br.  0,44.  >-  Naeh  dem  Inr.  Ton  1722,  A  324,  ans  der 
Kai)^ammer;  teilweise  von  Dietrieh  übermalt.  Als  »Manier  Bassano'sc  im  Inrent. 
1754,  I  517  ;  ond  diese  allgemeine  Bezeichnung  erscheint  richtiger,  als  es  mit  M. 
Leandro  Bassano  znznschreiben,  zn  dessen  bezeichneten  Bildern  es  nicht  stimmt.  — 
190B  ans  König-Albert-Maseom  in  Freiberg. 

Christus  als  Gärtner.     Hechts  vorn  unter  den  Felsen  das    263 
leere  Grab,   in  das  zwei  Engel  hineinschauen.     Links  vor  der  (304) 
reichen  Landschaft  Christus  als  Grärtner  vor  Magdalena.  PUueni.v. 

Leinwand;  h.  0,78^^;  br.  1,17^-  —  1742  dnreh  Le  Len  ans  Paris.    Bei  H. 
als  »Franc.  Bassano«,  doch  noch  im  Inv.  1754,  I  449,  als  »Bassanoc  im  allgemeinen. 
Jedenfalls  ein  gatee  Werkstattbild.  —  1902  an  den  Knnstverein  za  Planen  i.  V. 

II  Tintoretto 

Jacopo  Kobusti,  gen.  il  Tintoretto.  Geh.  zu  Venedig  im  Sept. 
1518,  gest.  daselbst  den  31.  Mai  1594.  Schüler  Tizian's. 
doch  selbständig  weiterentwickelt  in  der  ausgesprochenen  Absicht, 
die  Zeichnung  Michelangelo's  mit  dem  Kolorit  Tizian's  zu  ver- 
binden.    Arbeitete  in  Venedig. 

Musizierende  Frauen.    Sechs  fast  nackte  Frauen  musizieren.    265 
Zwei  von  ihnen  behandeln  im  Mittelgrunde  die  Orgel,  eine  dritte  (318) 
bläst  die  Flöte  dazu.    Die  drei  anderen  sind  im  Vordergrunde    E  4 
angeordnet,  eine  zur  Linken  mit  der  Bassgeige,  zwei  zur  Rechten 
mit  Notenheften  und  einem  Becken.     Eine  Geige  liegt  vorn 
in  der  Mitte  am  Boden. 

Leinwand;  h.  1,42;  br.  2,14.  —  Inv.  Gnarienti  (vor  1753)  N.  301;  ans  der 
Galerie  zn  Prag;  als  topera  finita«  des  Tintoretto  bezeichnet.  —  Von  Berenson 
p.  118  nicht  als  eigenh&ndig  anerkannt.  Man  vergl.  jedoch  s.  B.  die  Figuren  auf 
den  Wolken  in  Tintoretto's  Deckenbild  des  Saals  der  vier  Türen  im  Dogenpalast 
and  die  lagernden  Frauen  in  des  Meisters  »Anbetung  des  goldenen  Kalbes«  in  8an 
Maria  deir  Orto  in  Venedig.  Wir  halten  nnser  Bild  nadi  wie  vor  für  ein  Jngend- 
werk  Tintoretto's.  So  auch  I^eser  (Report.  XX  1897,  S.  33)  und  Thode,  Tintoretto, 
8.  47.  —  Phot.  Braun  XIV,  8;  Tamme;  Brnckm. 

Bildnis  einer  Dame  in  Trauer.    Eniestück  etwas  nach  links  265  A 

auf  grauem  Grunde.     Die  Dame,  die  ein  schwarzes  Kleid  und  (253) 

einen  schwarzen  Schleier  trägt,  lehnt  sich  mit  dem  linken  Arm  ^  2 
auf  eine  Brüstung. 
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Leinwand ;  h.  1,01 ;  br.  0,87.  —  Früher  N.  174.  —  1746  aon  der  hersogl .  Galerie 
zo  Modena.  —  Im  Inventar  1754  als  »Porträt  der  Witwe  Cornara«.  —  Bis  1899  als 
Tizian.  Von  Cr.  und  Car.  Tizian  S.  716  nnr  fär  ein  sp&teres  Sehulbild  gehalten. 
Von  Lerm.  S.  20B  (2.  Anfl.  29^))  und  Ff.  i>.  '229  fOr  Tizian  erklftrt.  Dagegen  von 
Berenson  (p.  118,  —  B.  Aufl.  p.  180)  und  von  Ch.  Loeser  (Report.  1897,  XX,  S.  aSl) 
mit  grosser  Entschiedenheit  und,  wie  wir  uns  überzengt  haben,  mit  Recht,  als 
Jagendwerk  Tintoretto's  in  Anspruch  genommen.  Ebenso  Thode,  Tintoretto,  S.  80. 
~  Gest.  von  F.  F.  Hasan  ||  1, 11 .  —  Phot.  Brann  X,  13 ;  Phot.  Ges. ;  Uanftt. ;  Bmekm. 

266  Der  Kampf  des  Erzengels  Michael  mit  dem  Satan.    (Offeiib. 
(316)  Johannes,  Cap.  12.)    Links  oben  erscheint  Maria  mit  dem  Kinde 

D  3  (oder  das  „ap<)kal.>i)tische  Weib")  siegi'eich  in  goldenem  Licht- 
glänze  über  dem  Halbmonde.  Rechts  neben  ihi*  blickt  der  ewige 
Vater,  die  Hände  zur  A])wehr  erhebend,  hinab.  Unter  ihm  rechts 
Erzengel  Michael  in  der  Mitte  anderer  Engelsjünglinge,  die  mit 
ihren  Lanzen  den  sieljenköpfigen  Drachen  durchbohren. 

Leinwand;  h.  3,18;  br.  2,20.  —  Inv.  1754,  I  '21)9.  Die  Beriehtignng  des 
dargestellten  Gegenstandes  zuerst  bei  Ff.  p.  221.  —  Von  Berenson  p.  118  und 
Loeser  (Report.  XX  1897,  S.  I-B2)  nicht  als  eigenhftndig  anerkannt  Nach  Loeser 
und  Fabriczy  von  Domenieo  Tintoretto.  Man  vergl.  jedoch  z.  B.  Tintoretto's  »Himmel« 
fahrt  Christi«  in  der  Seaola  di  San  Rocoo  zu  Venedig.  Auch  Thode  (Tintoretto, 
S.  2())  bezeichnet  es  als  »wundervolles  spätes  Bild«.  •—  Phot.  Tamme;  Brnekm. 

267  Maria    mit    dem    Kinde,    zwei    Heiligen    und    dem    Stifter. 

(313)  Kniestück.  Rechts  sitzt  Maria,  nach  links  gewandt  vor  einem 
D  2  Vorhange:  Josef  hinter  ihr:  vor  ihr  die  heil.  Katharina,  die 
ihi*  hilft,  den  Jesusknaljen  dem  links  knieenden  Stifter  hinzu- 
reichen. Dieser  ist  schwara  gekleidet,  hat  kui7.es  graues  Haupt- 
und  Barthaar  und  legt  seine  linke  Hand  auf  seine  Brust. 
Hinter  ihm  die  Lagune  mit  einer  kleinen  Flotte. 

Leinwand;  h.  1,02;  br.  l,55Vs.  —  1741  durch  Riedel  aus  Wien.  Mit  Berenson 
und  Loeser  die  Eigenhftndigkeit  zu  bezweifeln  ist  möglich ;  doch  sehen  wir  der  linken 
Seite  gegenüber  keinen  vöUig  genügenden  Gmnd  dazu.  —  Phot.  Braun  n,  lU; 
Hanfst. ;  Tamme;  Brück m. 

269  Die  Rettung.     Aus  dem  Verliess  des  Turmes,  der  links  aus 

(315)  den  Wellen  steigt,  hat  der  geharnischte  Ritter,  der  mit  seinem 

y^  4    Boote  unter  der  Strickleiter  hält,   zwei   in  Ketten  geschlossene 

nackte  Frauen  befreit.    Die  eine  steigt,  auf  ihn  gestützt,  herab; 

die  andere  sitzt  hint<}r  ihm  im  Boot  und  streift  ihre  Ketten  ab. 

Hint4?r  ihr  dei*  Ruderer.     Rechts  das  bewegte  gi'üne  Meer. 

Leinwand;  h.  l,r>3;  br.  2,51.  —  Inv.  17W,  I  :^9«.  Vielleicht  das  Bild,  das 
Algarotti  1743  in  Mantna  gekauft  hatte,  »Tintoretto  admirable,  d'nn  earaetdre  singulier, 
<in*on  chereberait  vainemant  ailleursc.  Der  Gegenstand  seheint  einem  italieniseheii 
Dichter  entlehnt  zu  sein.  —  A.ueh  von  Thode  (Tintoretto,  S.  H8)  und  von  Berenson 
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als  eigenhändig  anerkannt,  nicht  aber  ron  Loeaer  (Repert.  XX  18^)7,  S.  :IB2 — 3BB). 
Naeh  Loeser  und  Fabriezy  von  Domenico  Tintoretto.  —  Phot.  Braun  IV,  18 ;  Phot. 
fies. ;  Hanfet. ;  Tamme ;  Rmekni. 

Männliches  Doppeibildnis.    Kniestück.    Links  sitzt  ein  Mann    270 
mit    kurzem   dunklem  Bart  und  Haupthaar    auf   einem  Lehn-  (314) 
stuiil,  den  Handschuh  in  der  Rechten,  die  Linke  an  der  Stuhl-     D  2 
li^hne.     Er  ist  nach  links  gewandt,  sieht  sich  al)er  halb  nach 
reclits  um,    wo  ein  junger,    bai^tloser  blonder  Mann  steht,   der 
sich  zu  ihm  hinabneigt.     Beide  sind  schwarz  gekleidet. 

Leinwand;  h.0,99J^;  br.  1,21. —Aach  von  Thode  (Tintoretto,  8. HO)  and  von 
Berenson  als  eigenhändig  anerkannt,  nicht  aber  von  Loeser  (Repert.  XX  1897,  S.3B3). 
Nac'.h  Loeser  und  Fabriez}'  von  Domenico  Tintoretto.  —  1749  aus  der  K.  Galerie  zn 
Prag.  —  Phot.  Bruckm. 

Werkstatt  des  Jacopo  Tintoretto 

Die  Ehebrecherin  vor  Christus.     Chnstus  sitzt,  nach  links  270A 

gewandt,  in  einer  Säulenhalle;  zu  seinen  Füssen  sind  die  Worte  (319) 
sichtbar,  die  ei*  auf  den  Boden  g-eschrieben.      Links  steht  die     E  3 
Ehebrecherin    im    Kreise    der    Schriftgelehi-ten    und    Pharisäer. 

Leinwand;  h.  1,89;  br.  :V>-'>-  —  Kat.  1887  und  18fL> :  N.  2r,4.  —  1749  ans 
der  K.  Galerie  zu  Prag.  —  Naeh  Ridolti  (II,  p.  4H)  hatte  Tintoretto  diesen  Gegen- 
stand öfter  behandelt.  Bekannt  ist  seine  »Ehebrecherin  vor  Christus«  in  der  Madrider 
Galerie.  Unser  Bild  stimmt  mit  Ridolfi's  Besohreibnng  eines  Bildes  äberein,  das  sich 
bei  Herrn  Vineenzo  Zeno  iu  Venedig  befand.  iVach  Thode  (Tintoretto  S.  20)  irrtfim- 
Uch  »der  Schule«  des  Meisters  zugeschrieben,  vielmehr  eigenh&ndig.  Wir  halten  es 
nicht  fnr  ein  Schul-,  sondern  für  ein  Werkstattbild.  So  auch  Berenson  p.  118.  — 
Gestochen  von  P.  A.  Kilian  |^  II,   11. 

Der  Parnass.    Die  neun  Musen  ruhen  vorn  auf  dem  schattigen  27 1 

(lipfel    des    Berges.      In    der  Mitte    ei*scheint    auf  Wolken  in  (317) 
hellem    Lichtglanz    Apollo,    den    Bog"en    in    der    Hechten,    di(»     E  3 
Lever  in  der  Linken.     Links    neben    ihm  Merkur,    rechts   der 

« 

I^egasus:  zu  seinen  Füssen  diei  reigentanzende  Hören. 

Leinwand:  h.  2,14;  br.  I>,2r>.  —  1725  durch  Leplat  aus  der  Kunstkammer. 
^-  Nach  H.  schon  durch  Johann  Georg  I.  aus  Frag  mitgebracht.  In  der  Tat  hatte 
Tintoi-etto  ein  gleiches  Bild  nach  Ridolfi  (II,  p.  41)  fär  Kaiser  Rudolf  II.  gemalt.  — 
Don  Typen  und  der  Malvreise  naeh  halten  wir  es  jedoch  mit  Berenson  nur  für  ein 
Werk-stattbild.  —  Phot.  Tamme. 

Nach  Tintoretto 

Die  Errichtung  der  ehernen  Schlange.     Unten    liegen    die    272 
von  den  Schlang-en  gebissenen  Kranken  und  Sterbenden  iu  der  (122) 
Wüste.  Links  auf  einer  Anhöhe  ist  die  eherne  Schlange  errichtet.  Freiberg 
Aus  den  Wolken  blickt  Gottvater,  von  Engeln   iimgel)en,  herab. 
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Leinwand ;  h.  1,64 ;  br.  0,90.  —  1856  aas  dem  Vorrat.  —  Das  Original  ist 
des  Meisters  Deekenbild  in  der  Sonola  di  Sau  Boeco  zn  Venedig.  —  1903  ans  König- 
Albert-Hnsenm  in  Freiberg. 

273  Susanna  und  die  Alten.  Vorn  rechts  sitzt  Susanna,  fast 
(320)  nackt,  zwischen  ihren  Badegeräten;  zu  ihren  Füssen  ein 
M.-G.    Hündchen.     Drei  Mägde  sind  um  sie  beschäftigt.     Die  beiden 

Alten  blicken  links  über  dem  Brunnen  hervor. 

Leinwand ;  h.  2,16 ;  br.  1,59.  ~  Iny.  1722,  A  1590.  Also  1725  durch  Leplat 
als  Original  Tintoretto*s.  Bei  H.  als  Kopie  nach  Dom.  Robusti  (1562—1637),  dem 
Sohne  Jao.  Tintoretto*s.  Doch  haben  wir  hierfür  keine  Anhaltspunkte.  Bidolfi  (II, 
p.  45)  beschreibt  ein  fthnliches  Bild  Jacopo^s  bei  Ottaviano  Malipiero  in  Venedig 
—  1891  auB  Ministerialgebäude  in  der  Seestrasse. 

Andrea  Schiavone 

Andrea  Meldolla  (Medula,  Medola),  gen.  Schiavone.  Geb.  zu 
Sebenico  (nach  anderen  zu  Zara)  in  Dalmatien,  nach  Eidolfi  1522, 
vielleicht  jedoch  filiher  (vergl.  Cr.  u.  Cav.  Tizian,  deutsch,  S.  259, 
Anm.  78),  gest.  zu  Venedig  den  1.  Dez.  156B.  Nachfolger 
Tizian's  und  Parmeggianino's.     Arbeitete  in  Venedig. 

274  Pietas.  Kniestück.  Der  Leichnam  Christi  wird  in  sitzender 
(821)  Stellung  von  dem  links  hinter  ihm  stehenden  Engel  gehalten, 

E  3  unterstützt  von  zwei  Männern  mit  phantastischen  Kopf- 
bedeckungen.    Links  auf  dem  Linnen  die  Dornenkrone. 

Leinwand;  h.  1,07;  br.  0,87 J^.  — 1749  ans  der  K.  Galerie  zu  Prag. — Dem 
Andrea  Schiavone  werden  in  verschiedenen  Sammlungen  die  versclüedenartigsten 
Bilder  zugeschrieben.  Der  Vergleich  der  Photographie  dieses  Bildes  mit  den  be- 
Klaubigten  Werken  des  Melbters  in  Venedig,  z.  B.  in  der  Libreria  di  San  Marco, 
mit  denen  diejenigen  der  Akademie  fibereinstimmen,  hat  den  Verfasser  jedoch  über- 
zeugt, dass  gerade  dieses  Bild  von  jeher  mit  Recht  den  Namen  des  Meisters  getragen 
h«t.  —  Radiert  von  Joh.  Popels.  —  Phot.  Braun  VIII,  13;  Tamme;  Bruekm. 

275  Maria  mit  Josef  und  Johannes.  Kechts  in  einer  Mauernische 
(322)  sitzt  Maria.     Zu  ihren  Füssen  erscheint  Josef  in  halber  Figur. 

4  a  Pas  Christkind  auf  ihrem  Schosse  wendet  sich  stürmisch  nach 
links,  um  den  kleinen  Johannes  zu  umarmen.  Hinter  Johannes 
drei  (gestalten  mit  einem  Kelch  und  der  Kanne. 

Leinwand;  h.  0,85^;  br.  0,68 Vs-  —  174S  durch  Algarotti  aus  dem  Hause 
der  Procnratessa  Cornara  della  Ca  graade  zu  Venedig.  —  Phot.  Tamme. 

II  Greco 

Domenico  Theotocopuli,  gen.  il  Greco.  Geb.  um  1548  in  Kreta, 
gest.  1625  in  Toledo.  Schüler  der  Alterszeit  Tizian^s.  Er 
ging  1570    nach  Rom.    1575  Toledo,    wo    er   sich  in  eigen- 
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artiger  Richtung  ^veiterent^^ckeltt^  Er  gehört  als  Hauptmeister 
Toledo's  der  vSpauischen,  doch  mit  seinen  Jugendbildern  der 
venezianischen  Schule  an. 

Die    Heilung    dee    Blinden.      Vorn    kniet    der    Blinde    vor    276 
Christus,  der  ihn  heilt,  indem  er  seine  rechte  Hand  an  dessen  (305) 
Auge  legt.    Links  eine  Grappe  von  fünf  Zuschauern.    Rechts  die     B  2 
xlpostel;  davor  in  einem  Wasserbecken  ein  Hund.    Links  Palast- 
baut«>n,  rechts  Berglandschaft.     Ev.  Marc.  VIII,  22-23. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,(>534  >  ^r.  0,84.  —  1741  durch  Rossi  aus  Venedig.  — 
Iin  InTentar  17ö7,  I  484,  noch  als  »antore  ineerto«.  Bei  H.  ohne  Grand  als  Leandro 
Bassano.  Dass  es  ein  yenezianisehes  Jngendwerk  il  Greeo's  ist,  hat  Karl  Jasti  entdeckt. 
Vgl.  dessen  »Yelazqnez«  I  S.  76,  dazu  dessen  Aufsatz  in  der  Ztsehr.  f.  b.  K.  N.  F. 
III  1897.  S.  177  f.,  257  ff. ;  IX  1898,  S.  2U)  ff.  Es  wird  durch  ein  ganz  fthnliehe«« 
dieselbe  Hand  zeigendes,  mit  des  Kunstlers  Namensinschrift  versehenes  Bild  der 
Galerie  zu  Parma  bewiesen.  —  Phot.  Tamme;  Brnckm. 

Francesco  Bassano 

P'rancesco  da  Ponte,  gen.  Bassano.  freb.  zu  Bassano  den  2(5. 
Januar  1549,  gest.  zu  Venedig  den  4.  Juli  1592.  Sohn  und 
Schüler  Jacopo  Bassano's.  Siedelte  nach  Venedig  über,  wo  er 
spater  vornehmlich  arbeitete.  Vgl.  die  Erörterungen  im  Ber- 
liner Katalog  von  1883,  S.  849. 

Die  Vertreibung  der  Händler  aus  dem  Tempel.     Hechts  treibt    277 
Christus  mit  der  Geissei  in  der  erhol)enen  Rechten  die  Händler  (301) 
aus  dem  Tempel.     Links  ziehen  sie  ab;    unter   ihnen    in   der    B  2 
Mitte  eine  Frau  mit  Wild-    und   Geflügel  körben.     Links   vorn 
steht  ein  Tisch  mit  orienfcilischer  Decke;  unter  demselben  ein 
Hund,  ein  Hahn,  eine  Taube.  Rechts  vorn  schliesst  ein  Mann 
seine  Kiste;  vor  ihm  ein  Kaninchen.    Bez.  vorn  in  der  Mitte: 

Leinvraad;  h.  0^67^;  br.  0,48  V^.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Mo-  ^ 

dena.  —  DamalB,  trotz  der  Bezeichnung,  »Jaoopo  Bassano«  genannt.  Als  Franoeüioo 
schon  bei  H.  —  Gest.  von  P.  Chena  und  Ph.  A.  Kilian  K  II,  18.  —  Phot.  Bmekni. 

Die  Anbetung  der  Hirten.    Links  im  Stall  knieen  die  Hirten    278 
nach    rechts    gewandt.     In    der  Krippe    liegt    das    Christkind.  (302) 
Neben  derselben   kniet  Maria    nach    links    gewandt    und    hebt     2  a 
das  Tuch,  unter  dem  das  Kind  ruht,  empor.    Rechts  vorn  sitzt 
Josef  am  Boden;  im  Hintergründe  eine  klare  Landschaft. 
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Leinwand;  h.  0,68;  br.  1,09 ^.  —  1744  ans  der  Casa  Qiimani  Calei^  dnreb 
Rofisi  als  »Oiacomo  Bassano«.  Als  »Franceseo«  seit  dem  Inventar  Gnarienti  (vor 
17f)8)  N.  137.  —  Gestochen  von  P.  Chenu  ^  11,  U.  —  Phot.  Bmckm. 

279  Die  Himmelfahrt  Maria's.  Unten  umringen  die  zwölf  Apostel 
(303)  das  leere  Grab;    ^"jinz  vorn  Petrus,   nelKni    dem    die  Schlüssel 

B  1  auf  den  Stufen  liegen.  ()l)en  schwebt  Maria  in  Gloiiengold- 
licht  mit  ausgebreiteten  Armen  gen  Himmel,  umgeben  und 
gehoben  von  zahlreichen  grösseren  und  kleineren  Engeln,  deren 
einer  rechts  auf  dem  Wolkenrande  steht. 

Leinwand;  h.  1,7:};  br.  1,18.  —  Im  Inventar  1754,  I  421,  als  »Leandro 
Bassano«.     Als  »Francesco«,   was  möglich  erseheint,  schon  bei  H.  —  Phot.  Braekm. 

Leandro  Bassano 

Leandro  da  Ponte,  gen.  Bassano.  (reb.  zu  Bassano  15o8:  gest. 
zu  Venedig  1623.  Schiller  seines  Vaten  Jrtcoijo  Bassano, 
jüngerer  Bruder  Francesro's.  Seit  1591  in  Venedig,  voi'zugs- 
weise  Bildnismaler. 

280  Christus,  sein  Kreuz  tragend.     Brustbild  nach  links.    Der 

(307)  Heiland  trägt  die  Donienkrone  über  dem  schmerzlich  beweg-ten 
B  2    xVntlitz  und  hält  mit  beiden  Händen  den  Stamm  des  auf  seiner 

rechten  Schultei*  ruhenden  Kreuzes.  Uechts  oben  am  Kreuze 
di(>  Bezeichnung:    LEANDER  A  PONTE  BASS^  EQUES  .  F  . 

Leinwand;  h.  0,81  W.;  br.  0,07.   —    1741  durch  Roasi  ans  Venedig.    —  Phot. 
Tamme;  Bmekm. 

28 1  Dogen-BIWnls.    Kniestück  nach  rechts.    Der  Doge  Pastjuale 

(308)  Ci<*ogna  sitzt  in  weissem,    goldgeblümtem  Kocke    mit    rotgold- 
E  4    gewirktem  Mantel  und  el)ensoIcher  Dogen  mutze  in  rotbezogenem 

Sessel.  Links  eim»  rote  Wand;  rechts  Blick  durchs  F(»nst«r 
auf  die  Piazzetta  und  den  Markusturm.  Bezeichnet  rechts 
unter  dem  Fenster:  LEANDEK  .  BASS  .  FACIEBAT. 

....  Leinwand;  h.  I,H4;  br.   1,11'/^.    —    1741  durch  Rossi  ans  der  Casa  Grimuni 

Calergi  zu  Venedig.     Gegenstück  znm  folgenden.  —  Phot.  Tamme;  Bruekm.  . 

282  Bildnis  der  Gemahlin  des  Dogen.     Kniestück   nach    links. 
4|B09)  Laura  Morosini,.  Cicogna's  Gattin,  trägt  ein  reiches,  gt^bbraun 

E  4     und  rotes  Kleid.    Die  Stuhllehne  hinter  ihr  ist  rot  bezogen.    Uat 

ist  auch  die  Wand  rechts.      Links  Blick    durchs  Fenster    auf 

■  Palaste.    Bez.  links  unter  dem  Fenster:  LEANDER  .  BASS .  F. 

Leinwand;  h.  1,34;  br.  1,11.^.    —    1744  dnrch  Rosai  ana  der  Casa  Grimani 
Calergi  an  Venedig.     Gegenatfiek  znm  vorigen.  —  Phot.  Bmekm. 

283  Minnliches  Bildnis.    Kniestück  nach  rechts.    In  schwarzem 

(310)  Pelzrock    sitzt    der    Herr    vor    grauer  Wand   in  rotem  Sessel. 
D  2 
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SiMiie  rechte  Hand,  in  der  er  die  Gänsefeder  hält,  ruht  auf  dem 
Tische.  Den  linken  Arm  legt  er  auf  die  Stuhllehne.  Kechts 
Blick  durchs  Fenster  ins  Freie.  Bez.  unter  dem  Fenster: 
LEANDER  A  PONTE  BASS^.  EQVES.  F. 

Leinwand;  h.  0,92;  br.  1,(^7 H-  —  !&▼•  1754,  I  420,  als  »GUe.  Baoano«. 
Nach  H.  1744  durch  Rossi  aus  Venedig,  was  die  Listen  dieses  Ankanfi  jedoeh  nicht 
bestätigen.  —  Phot.  Braun  XII,  15;  Tamme;  Bmekm. 

Domenico  Robusti,  genannt  Tintoretto 

(4eb.  zu  Venedig  um  1562;  gest.  daselbst  1637.  Sohn  und 
Schüler  seines  Vatere  Jacopo. 

Maria  mit  dem  Kinde  Ober  vier  Heiligen.     Unten  auf  der  283  A 
Erde  die  heil.  Barbara  und  der  heil.  Chrysostomus;  vor  diesem    (312) 
kniet  noch  ein  Chorknabe  mit  dem  Kruzifixe.     Kechts  die  heil.     44  a 
Katharina    und    der   heil.  Augustin.      Oben  am  Himmel  sitzt 
Maria  mit  dem  Kinde  auf  einem  von  Engeln  getragenen  Stufen- 
throne  über   einem    gi-ossen    Halbniond.     Zwei    langbekleidete 
Engel  halten  die  Krone  til)er  ihrem  Haupte.    lieber  der  Krone 
die  Taube  des  heiligen  (xeistes.     Zahlreiche  Engel  und  Flügel- 
ko])fe  umflattern  die  Himmelskönigin. 

Leinwand;  h.  4,57;  br.  2,35.  —  Kat.  1887  u.  1892  als  N.  2<)8.  —  InT.Gnar. 
(Tor  1753)  N.  1,  »ans  der  Kathedrale  Ton  Candia«.  —  Früher  stets,  aneh  ron  nns, 
dem  Jaeopo  Tintoretto  sngeschriehen,  dessen  Typen,  desMn  Malweise  und  dessen 
Firbung  wir  jedoch  mit  Berenson,  naoh  erneuten  Studien,  nicht  in  dem  Bilde  er- 
kennen können.    Wahrscheinlich  ist  es  eins  der  besten  Werke  Domenieo's. 

Pietro  Marescaico,  gen.  Lo  Spada 

Geb.  zu  Feltre.     Arbeitete  um  1576  im  venezianischen  Gebiete. 

Die  Tochter  der  Herodias  mit  dem  Haupte  des  Täufers  vor    284 
ihren  Eltern.      In    einer  Säulenhalle  sitzt  Herodes  mit  seiner  (324) 
Gemahlin  bei  Tische.    Vier  Pagen,  unter  denen  ein  schwarzer,    ^  ^^ 
warten  auf.      Links  reicht  die  Kcmigstmihter  ihren  Eltern  das 
Haupt  auf  einer  Schüssel.     Rechts  im  Freien  der  Henker,  zu 
dessen  Füssen  der  Rumpf  des  Täufers  lie^t.    Bez.  an  den  Säulen- 
untei-sätzen    links   und  rechts:    PETRVS  .  DE  MARESCAL^« 
P  .  M  .  D.  LXXVI. 

Leinwand;  h.  0,81);  br.  0,88 ^^  —  1748  durch  Benzoni  ans  Venedig.  — 
Phot.  Bruekm. 

Claudio  Ridolfi 

Geb.  zu  Verona  1560;  gest.  zu  Corinaldo  1644.  Ursprünglich 
Schüler  Paolo  Veronese's,  dann  Fed.  Barroccio's.  Tätig  zu- 
meist in  Verona. 
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286  Die  Verkündigung.  Links  kniet  Maria  am  Betpult  und 
(355)  wendet  sich,  freudig  erschreckt,  nach  dem  Engel  um,  der  rec'lits 

R  ^3  hinter  ihr   auf  einer  Wolke  herabschwebt,  in  der  Linken  eine 
Lilie  hält  und  die  Rechte  erhebt. 

Leinwand;  h.  0,7()J^;  br.  0,ö().  —  Inventar  1722,  A  427;  damals  in  der 
König].  Kapelle.  —  Phot.  Bnickm. 

Unbestimmter  Venezianer 

Ende  des  XVI.  Jahrhunderts 

287  Die  Anbetung  der  Könige.  Links  in  Euineu  sitzt  Maria 
(851)  mit  dem  Kinde.  Vor  ihr  der  Zug  der  Könige.  In  der  Mitte 
Chemnitz  iian'eu  die  Hirten,  rechts  das  Gefolge  mit  Pferden  und  Kameelen. 

Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,98^.  —  1741  dnreh  Rossi  ^as  Venedig  als  »Sal- 
vator  Roßa«.  Diese  Bezeiehnang  war  sicher  unrichtig;  H.  schrieb  das  Bild  frage- 
weise dem  6.  A.  Fasolo  zu,  von  dem  es  jedoch  ebensowenig  herrührt.  —  1902  an 
die  Kunsthütte  in  Chemnitz. 

288  Ruhende  Venus.  Unter  rotem  Vorhänge  ruht  die  G<)ttin. 
(498)  Hechts  zu  ihren  Füssen  st«ht  ein  gestiefelter  Amor. 

L-Z.  Leinwand;  h.  1,31»/«;    br.  2,02V2.  —  1738  durch  Rossi  in  Venedig  als  »Fasolo«, 

doch  zeigt  das  Bild  nicht  die  Hand   dieses  Meisters.     Schon  H.  versetzte  es  daher 
mit  Hecht  unter  die  unbekannten  Venezianer. 

289  Bullende  Venus.  Die  (l(")ttin  ruht  in  weissen  Kissen  unter 
(495)  rotem  Vorhange.  Kwhts  zu  ihren  Füssen  steht  ein  kleiner 
Freiberg    Viuor.  der  mit  beiden  Händen  einen  Kranz  hält. 

I^inwand;  h.  0,60 >^;  br.  0,737« •  —  Als  »unbekannt«  zuerst  im  Katalog  von 
iKiT).  —  1^)03  ans  König- AI bert-Museum  in  Freibei^. 

290  Die  Verlobung  der  heil.  Katharina.  Kniestück.  Der  Christus- 
(49S)  knabe  auf  Maria's  Schosse  wendet  sich  nach  links  zur  heil. 
R  lö    Katharina,  um  ihr  seinen   Ring  an  den  Finger  zu  stecken. 

Leinwand ;  h.  0,87;  br.  0,79.  —  Erst  180;')  aus  dem  »Vorrat«.  Vielleicht  veronesisch. 

291  Der  heil.  Thomas,  Maria's  Gürtel  empfangend.  Aus  den  Wolken 
(497)  reicht  Maria  den  (jürtel  herab.    Der  heil.  Thomas  streckt  beide 

'">  2     Hände  nach  ihm  empor.     Links  steht  ein  Bischof,  rechts  ein 
Kardinal,  hinten  in  der  Mitte  knieen  zwei  Heilige. 

Leinwand;  h.  2,75»/,;  br.  1,21.  —  Inv.  1754,  I  292,  als  »autore  incerto«. 
Doch  ist  dieser  Unbekannte  oA'enbar  ein  tüchtiger  Nachfolger  Tizian 's,  etwa  der 
Richtung  Giovanni  Contarini's  (1549—1600).  —  Phot.  Bruckm. 

H.    Mailändische  Schule 
Angeblich  Gaudenzio  Ferrari 

(xeb.  um  1481  zu  Valduggia,  gest.  zu  Mailand  den  31.  Januar 
1 546.    In  der  Schule  von  Verc4?lli  gebildet.  unt<»r  dem  Einflüsse 
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I^onardo's  und  RaphaeFs  weiterentwickelt.  Tätig  besondere  zu 
Varallo,  Vercelli,  Novara,  Valduggia,  Saronno,  zuletzt  im  Mailand. 

Heilige   Familie.      Kniesttick.      Maria    reicht    dem   Jesus-   293 
knaben    ihre    rechte   Bmst,    die   sie    leise    mit    zwei    Fingern  (107) 
di'ückt.     Rechts  Josef,  auf  seinen  Stab  gelehnt.  3  a 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,02;  br.  0,47.  —  IRTö  ans  dem  römisehen  Knnsthandel. 

—  Die  Echtheit  des  Bildes  besweifelt  z.  B.  von  0.  EisennuiDn  (Kunst-Chronik  XYI, 
S.  ()53),  der  nar  eine  rerknnunerte  Richtung  Qandenzio's  in  ihm  erkennt.  Auch  wir 
sind  der  Ansicht,  dass  Ferrari*»  Name  dem  Bilde  nnr  ann&hemd  seinen  Platz  anweist ; 
Seidlitz  erkennt  in  ihm  eher  die  Riehtang  Andrea  Solario's.    Report.  XYI,  S.  374. 

—  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bmckm. 

J.    Unbestimmte  Oberitaliener  des 
XVL  Jahrhunderts' 

Pietas.    Maria  sitzt  links  vor  reicher  Landschaft  am  Fusse    296 
des  Kreuzes.     Der  Leichnam  des  Heilands  liegt  an  ihren  Knieen.     (57) 

Leinwand;  nrspränglich  Holz;  h.  0,2ö;  br.  0,20^.  —  Zuerst  naehweisbar  im       "^  ^ 
Katalog  Ton  IBBö,   als  »aus  der  Schule  Michelangelo*»«.     Bei  H.  unter  den  echten 
Bildern  Andrea  del  Sarto's,  mit  denen  es  nichts  gemein  hat.    Vgl.  auch  Lerm.  S.  8:iH. 

Pietas.    Der  Leichnam  des  Heilandes  wird  auf  dem  Rande    298 
des  Sarges  von  drei  Engeln  gehalten.    Landschaft  mit  Bäumen  (3.^3) 
im  Hintergrunde.  R  10 

Kupfer;  h.  0,25;  br.  0,20.  —  Zuerst  im  Verzeichnis  von  18B5  als  »unbekannt«. 
Sp&ter  Ton  H.  frageweise  dem  Oiaseppe  Porta,  gen.  Salriati  (vergl.  oben  N.  86)  zu- 
geschrieben. Doch  deuten  die  Formenspraehe  und  das  Spiel  des  Helldunkels  eher 
auf  einen  Nachahmer  Lotto*»,  der  auch  mit  Correg^o's  Art  bekannt  gewesen. 

Die    lieil.  Margaretlia.      Sie    kniet    neben    dem    Drachen,    299 
dessen  Eachen  sich  neben  ihr  öffnet.     In  der  Linken  hält  sie  (105> 
einen  Palmenzw^eig,  die  Rechte  erhebt  sie.  D  4 

Leinwand;  h.  1,73;  br.  1,28.  —  Inventar  1764,  I  104,  als  »Scuola  del  Vanni 
da  Siena«.  —  Bei  H.  der  römischen  Schule  zugeteilt.  —  Uns  scheint  das  Bild  eher 
der  ferraresiseh-bolognesischen  Schule  anzugehören. 

Angeblicher  Oberitaliener  des  XVI.  Jahrhunderts 

Bildnis  eines  Eliepaares.    Kniestück  auf  schwarzem  Gmnde.    300 
Pie   beiden   Gatten    stehen,    scharf   im    Profil    gesehen,    nach  (166)i 
rechts    gewandt    hintereinander.      Bezeichnet :    VKSO .  F.    und   M.-G.. 

Mccxxxxvn. 

Leinwand;  h.  1,07;  br.  0,87^.  —  1874  aus  dem  römischen  Kunsthandel. — 
Moderne  F&Isehung.  Näheres  in  den  Katalogen  von  1887  und  1892.  —  1891  ans 
Hinisterialgebinde  in  der  Seestrasse. 
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A.    Die  bolognesische  Schule 
Schule  des  Lodovico  Carracci 

Geb.  zu  Bologna  am  21.  April  1555;  gest.  daselbst  am  18.  No- 
vember 1619.  Schüler  Prospero  Fontana's.  Durch  Studien 
in  Florenz,  Parma  imd  Venedig,  besonders  durch  das  Vorbild 
Correggio's  in  Pj^rma,  zu  einem  neuen  Stil  hindurchgedrungen. 
Stifter  der  Accademia  degli  lucamminati  zu  Bologna.  Begründer 
der  „eklektischen  Schule^'  des  XVII.  Jahrhunderts.  Tätig  z.  B. 
in  Rom  und  Piacenza,  hauptsächlich  jedoch  in  Bologna. 

301  Die  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Aegypten.  Links  sitzt  Maria 
(516)  in  üppiger  Waldlandschaft  und  blickt  zu  dem  Engelreigen 
R  10   empor,    der    sich    rechts    oben    im  Goldlicht    herablässt.      Das 

Christkind  schlummert  ruhig  auf  ihrem  Schosse.  Die  Engel 
kommen  zutunlich  heran,  links  bringen  drei  von  ihnen  dem 
Christkind  Blumen. 

Leinwftnd;  h.  0,72^;  br.  0,50.  —  1742  dareh  de  Brus  aus  der  Sammlung 
Carignan  in  Paris  als  »Annibale  CaiTaccic.  Im  Invent.  1754,  I  215,  als  Lodovico 
Carraeei;  so  auch  bei  H.  Jedoeh  nur  Sehnlbild.  So  aaeh  Seidlite,  Repert.  XVI 
8.  374.  —  Phot.  Tamme. 

Annibale  Carracci 

Getauft  zu  Bologna  den  3.  Nov.  1560,  gest.  zu  Rom  den  15.  oder 
16.  Juli  1609.  Wie  sein  Bruder  Agostino  ein  Grossvetter  ((ie- 
schwisterenkel)  und  Schüler  Lodovico  Canacci's ;  durch  das  Studium 
Correggio's  und  Paolo  Veronese's  weiterentwickelt.  Mit  Lodovico 
und  Agostino  Begründer  der  ,. Accademia  degli  Incamminati*^* 
und  der  „eklektischen  Schule"  in  Bologna.  Tätig  anfangs 
vornehmlich  in  Bologna,  von   1590 — 1609  in  Rom. 

302  Christus  von  Engeln  gestützt.  Die  Halbfigur  des  Heilands. 
(515)  nach  links  vornübergebeugt,  überströmt  von  dem  Blute,  das 
F  2     unter    der  Dornenkrone    hervorquillt,    umwallt    vom    weinroten 

Mantel,  an  jeder  Seite  von  einem  Engel  gestützt.  Im  Hinter- 
grunde links  eine  Mauer,  rechts  ein  Ausblick  ins  Fi-eie. 
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Leinwand;  h.  0,85 ^^;  br.  1,00.  —=■  174<;  aus  der  henogl.  Galerie  an  Modena. 
In  diese  kam  es  (Yentari  p.  292)  1680  aus  der  Kirehe  San  Prospero  zu  Reggio.  für 
die  Annibale  es  nach  Malvasia  (I,  p.  38f))  in  seiner  Jugend  noch  unter  dem  Ein- 
flüsse Lodovico*8  gemalt  hatte.  Als  »opera  pregiatiseima«  Annibale's  auefa  im  Inv. 
Guarienti  (vor  1753)  No.  150.  Später  in  Dresden  (aneh  bei  H.)  irrtfimlieh  dem  Lodovico 
zugesehrieben.  —  Oest.  v.M.  Keyl  |^  I,  18.  —  Phot.  Braun  III,  6;Tamme;  Bruelcm. 

Mariae  Himmelfahrt.     Links    vor   hohen  Säulen  steht  der   303 
leere  Sarkophag,  dem  Maria,   von  einem  Engelknaben  gehoben  («^18) 
und  gescholwii,    von  Flügelköpfen    zu  ihren  Füssen  uniflattert,     ^  ^ 
himmelan  nach  rechts  entschwebt  ist.    Die  Arme  liat  sie  aus- 
gebreitet,   verklärt   blickt   sie   zum  himmlischen  Lichte  empor. 
Eechts    oljen    vor   ihr   reiten   drei   Pln^-elknäblein   auf  Wolken, 
unten  umringen  Apostel  das  leere  (Irab.     Bez.  am  Rande  des 
Sarkophag-S(X*kels:  M  .  1)  .  LXXXVII. 

Leinwand;  b.  3,81;  br.  2,4ö.  —  171B  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
—  Diese  erhielt  es  ItiGl  aus  der  Confraternitä  di  Stm  Roeeo  in  Reggio  (Venturi 
a.  a.  0.  p.  270  und  359),  für  welche  der  Meister  es  ].~>87,  also  in  seiner  bologneser 
Fnlhzeit,  gemalt  hatte.  So  aueh  Malrasia  I,  p.  ')()2.  —  Gestm'.hen  von  J.  Camerata 
4^  I,  19.  —  Phot.  Bnickm. 

Die  Madonna  mit  Matthäus.      Links    unter    hohen  Säulen,    304 
zwischen  denen  zwei  Engel  einen  loten  Vorhang  zurückschlagen,   (519) 
sitzt  Maria    auf   hohem  Throne    und    hält    auf  ihrem  Schosse     ^  3 
dxis  lebhaft  bewegte  (Christkind,  dem  der  heil.  Franziskus,  sich 
andächtig  neigend,    den  linken  Fuss  küsst.      Neben   ihr   stellt 
der  Evangelist  Matthäus,   dessen  pjigel    mit  seiner  Schriftrolle 
vorn  in  der  Mitte  sitzt.      Rechts    steht   Johannes  der  Täufer. 
Im  Hintergrunde  eine  Landschaft.     Bez.  1.  i.  d.  M.: 
HANmBAL  CARRACTIVS  BON.  F.  MDLXXXVIII. 

Leinwand;  h.  3,84;  br.  2,55.  —  174ti  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Die  Vorgesohichte  des  Bildes  ist  nicht  bekannt ;  doch  nennt  Malvasia  (I,  p.  '^)02)  es 
schon  1678  berühmt.  —  Gest.  von  N.  Dupnis  f^  I,  2(j.  Vorher  radiert  von  Gier.  Mitelli. 

Der  heil.  Rochus,  Almosen  spendend.      Rechts  im  Mittel-    305 
gründe  teilt  der  Heilige  zur  Pestzeit  auf  hoher  Rampe  Almosen  (520) 
aus.    Viel  Volk  umringt  ihn ;  viele  Hände  strecken  sich  zu  ihm      ^  3 
empor.    Rechts  vorn  fälu*t  ein  muskulöser,  von  hinten  gesehener 
Mann    einen  schwer  Kranken  auf   einem    Schiebkarren    herein. 
Links   vorn   lagert  eine  Gruppe   von  Frauen   uud  Kindern,  die 
das  erhaltene  Geld  zählen.    In  der  Mitte  des  Mittelgrundes  eine 
Bogenhalle. 

Leinwand ;  b.  3,31,  br.  4,77.    —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Diese  hatte  es  1661  ans    der  Confraternitä    di  San  Rooco    zn  Reggio  erhalten  (Yen- 
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tari  a.  a.  o.  p.  270  und  358),  far  die  der  Meister  es  in  den  neunziger  Jahren  des 
XYI.  Jahrhunderts  als  Gegenstück  zu  dem  Bilde  Cam.  Procaceini's,  N.  645  unserer 
Galerie,  gemalt  hatte.  MalTasia  I,  p.  398 — 399  und  46().  Das  Bild  galt  seiner 
Zeit  als  eine  der  gewaltigsten  Leistungen  des  Meisters.  Yergl.  auch  Arch.  stör.  V, 
1892  p.  135.  —  Gestochen  von  Bern.  Curti  und  J.  Camerata  ^  I,  21.  Vorher  ra- 
diert Ton  Guido  Reni,  Bald.  Aloisi  u.  a.  —  Phot.  Bruckm. 

306  Der  Genius  des  Ruhmes.  Ein  geflügelter  Jüngling  schwebt 
(517)  nach  i*echts  empor.  Um  seine  Hüften  flattert  ein  leichtes  Purpur- 

F  3  gewand.  Um  sein  lorbeerbekränztes  Haupt  leuchtet  ein  Strahlen- 
nirabus.  In  der  Rechten  hält  er  einen  Stab,  in  der  erhobenen 
Linken  eine  Krone.  Um  seinen  linken  Arm  hängen  die  vier 
Siogeskränze  der  giiechischen  Spiele.  Sieben  Genien  in  Knaben- 
gestalt umspielen  ihn  in  leichten  Wolken. 

Leinwand;  h.  1,74;  br.  1,14.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Auch  als  »ronore«  oder  >il  valorec  bezeichnet.  Asdrubale  Bombaci,  ein  Gelehrter 
von  Regg^o,  schenkte  das  Bild  im  ersten  Viertel  des  XVII.  Jahrhunderts  dem  Kar- 
dinal Alessandro  von  Este  in  Rom  (Venturi,  p.  158).  Hit  dessen  Nachlass  kam  e& 
1625  nach  Modena.  Er^&hnt  auch  von  Malvasia  I,  p.  o<!)2.  —  Gest.  von  C.  D.  Jar- 
dinier  ff^  II,  19.  —  Phot.  Braun  II,  9 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfist. ;  Bruckm. 

307  Die  Madonna  mit  der  Scliwalbe.  Kniestück.    Eechts  neben 

(521)  Maria  steht  ein  Tisch,  auf  dem  sie  den  in  weissen  Kissen  knieen- 
^^  2     den  Jesusknabon  festhält,  während  sie  nach  links  zu  dem  kleinen 

Johannes  hinabbliekt.  Dieser  reicht  auf  dem  linken  Zeig-e- 
finger  dem  Christkinde,  das  mit  der  Hechten  einen  Apfel  zum 
Munde  führt,  eine  Schwalbe  empor. 

Leinwand;  h.  1,00^;  br.  0,85.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Erwähnt  schon  von  Malvasia  a.  a.  0.  I,  p.  502.  —  Radiert  von  Rob.  v.  Ondenarde ; 
gestochen  von  J.  S.  Klanber.  —  Phot.  Braun  XIII,  4;  Tamme;  Bruckm. 

308  Bildnis  eines  Lautenspielers.      Halbßgur  halb  nach  rechts 
(523)   auf  dunklem  Grunde.     Der  Dargestdlte  ist  Annibale's  Freund, 

4  a  der  Lautenschläger  Giov.  Gabrielle,  gen.  ,,il  Siello^^  oder  ,,il 
Mascherone^^  Er  trägt  kurzes  dunkles  Haar,  dunklen  Kinn- 
und  SchnuiTbart,  einen  schwarzen  Anzug  mit  kleiner  weisser 
Halskrause.  Die  Laute  hält  er  in  beiden  Händen.  Auf  dem 
Pulte  rechts  neben  ihm  liegt  ein  Notenheft. 

Leinwand ;  h.  0,77 ;  br.  0,154.  —  1746  aus  der  henogl.  Galerie  su  Modena.  — 
Im  Inv.  Guarienti  N.  8  als  »Opera  sqnisitac  —  Erwähnt  schon  von  Malvasia  I, 
p.  502.  —  Phot.  Braun  XII,  8;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

309  Christuskopf.     Halb    nach   links   gewandt,    hebt  sich  der 

(522)  von  blonden  Locken  und  kurzem,  blondem  Baiie  umrahmte  Kopf 
4  c    des  Heilands    von    dem  lichtdurchflossenen  grauen  Grunde  ab. 

Am  Hals  kommt  ein  Stück  roter  Tunika  zum  Vorschein. 
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Kupfer;  h«  0,51;  br.  0,38.  —  Inv.  1754,  I  198,  als  »Aatore  inoertoc.  A.ls 
Ann.  Carraeei  seit  dem  »Catalogaec  von  1765.  So  auch  gest.  von  C.  O.  Schnitze  t/t 
III,  5 ;  geschabt  von  J.  J.  Froidhoff.  —  Fhot.  Brann  IX,  9 ;  Fhot.  Ges. ;  Hanfst. ; 
Tamme;  Brnckm. 

Schule  der  Carracci 

Die  Abnahme  Christi  vom  Kreuz.    Oben  nehmen  zwei  Männer   3  i  0 
den  heiligen  Leichnam  vom    Kreuz,    ein  dritter    breitet    unten  (528) 
das    Tuch  aus.     Johannes    nimmt    den   Körper    in    Empfang,      ^  c 
während  Christi  Mutter    den  herabsinkenden  rechten  Arm  und 
Maria  Magdalena  die  Füsse  umfasst.     Links  die  dritte  Maria. 

Leinwand;  h.  0,68;  br.  0,44.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  Schon  hier 
als  »bolognesische  Schulec. 

Die  Frauen  am  Grabe.     Links   im  Mittelgninde  sitzt  der   311 
Engel  auf  dem  leeren  Grabe  des  Erlösers.   Eechts  im  Vorder-  (529) 
gründe  nahen  die  drei  Marien.  Grimma 

Ital.  Pappelhol« ;  h.  0,37  >^ ;  br.  0,32.  —  Inv.  1722,  A  649,  als  »Ann.  Carraccit. 
—  Dann  im  Iny.  Guarienti  (vor  1753),  N.  379,  als  »Copia  dl  ScarselUno  dl  Ferrarac 
Später  als  »Schule  der  Carracoi«,  was,  so  allgemein  hingestellt,  richtig  sein  wird. 
1902  an  den  Altertums-Verein  in  Grimma. 

Petrus.     Brustbild    auf  graubraunem    Grunde,    mit    dem   312 
Oberkörper  nach  rechts,    mit   dem  Kopfe  nach  links  gewandt.  (530) 
In  der  Rechten  hält  der  graubärtige  Apostel  seinen  Schlüssel.    44  h 

Leinwand;  h.  0,65;  br.  0,48 J^.  —  Inv.  1754,  I  316,  als  »Schule  des  Cara- 
vaggio«.  Sp&ter  als  »Schule  der  Carracci«,  was,  so  allgemein  hingestellt,  zugegeben 
werden  kann.    Gegenstück  zum  folgenden. 

Paulus.     Brustbild  nach  rechts  auf  graubraunem  Grunde.    313 
Der  schwarzbärtige  Apostel  stützt  die  Rechte  aufs  Schwert.  (531) 

Leinwand;  h.  0,65;  br.  0,48K-   —   Inv.  1754,  1321.  —Gegenstück  zu  dem     44  b 
vorigen;  man  sehe  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

Vision  des  lieil.  Franzisicus.     Der  Heilige  sitzt  rechts  mit  314 

geschlossenen  Augen  auf  einem  Strohsack.     Den  rechten  Fuss  (526) 
setzt  er  auf  einen  Totenschädel.     Links  vor   ihm  schwebt  ein    ^  ^ 
Engel  im  Goldlicht  auf  Wolken  und  geigt. 

Leinwand ;  h.  1,71 ;  br.  1,20.  -  Inv.  1754,  I  317.  —Dort  als  »Autore  incertoc ; 
■doch  seit  dem  »Catalogue«  von  1765  in  der  Schule  der  Carracci.   —    Fhot.  Bruckni. 

Der  Tod  des  iieil.  Franzisicus.     Links  der  Altar,  vor  dem    315 
der  Heilige  rücklings  zusammenbricht,  ein  Engel  ihn  auffängt.  (527) 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,44^;  br.  0,35^.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu    Grimma 
Modena.    Damals  dort  (Venturi,  p.  358)  als  Original  Ann.  Carracci's;  in  Dresden 
jedoch  sehen  im  Inv.  1754,  I  263 ,  richtig  nur  als  Schulbild.    So  auch  bei  H.  — 
1902  an  den  Altertumsverein  zu  Grimma. 

9 
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316  Bildnis  eines  Knaben.  Halbfigur  eines  graa  gekleideten, 
(525)  9 — 10jährigen   Knaben,    neben  dem  rechts  ein  Tisch  steht 

4  b    Auf  dem  Tische  liegt  ein  Instrument.    In  den  Händen  hält  der 
Knabe  zwei  Kirschen. 

Leinwand;  h.  0,65^;  br.  0,483^.  —  174G  aus  der  herzogl.  Galerie  za  Hodena. 
Damals  wurde  dort  wohl  nieht  der  Dargestellte,  sondern  der  Urheber  des  Werkes 
vermutangsweise  als  9Antonio  Carraccic  bezeichnet,  der  ein  natfirlieher  Sohn  Agostino's, 
also  ein  Neffe  Annibale  Carracci's  war,  von  1583— 1618  lebte  and  ein  tfichtiger  Maler 
zn  werden  rerspraoh.  Vergl.  Yentari,  p.  354.  In  Dresden  wurde  das  Bild  dagegen 
Ton  Anfang  an  (so  schon  im  Inr.  Guarienti,  N.  253)  als  Werk  Annibale's,  als  Bildnis 
Antonio's  ausgegeben.  So  auch  frageweise  bei  H.  Da  die  Behandlung  für  Annibale''B 
Hand  nicht  energisch  genug  ist,  so  erscheint  die  Vermutung  des  Modeneser  Inventars 
wahrscheinlicher,  als  diejenige  der  Dresdner  Inventare.  —  Phot.  Bruekm. 

317  Bildnis  eines  Malers.  Brustbild  von  vom  auf  grauem 
(524)  Grunde.    Der  kahlköpfige,  graubartige  Künstler,  der  den  Pinsel 

49  b  in  der  Rechten,   die  Muschelpalette  in  der  Linken  hält,  trägt 
einen   schwarzen  Rock   mit   einer  kleinen  weissen  Halskrause. 

Leinwand;  h.  0,60;  br.  0,50.  —  1740  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
—  Damals  dort  (Ventori,  p.  364)  vermutungsweise  als  Pietro  Faccini,  der  ein  Schuler 
Ann.  Carracci*8  war.  In  Dresden  dagegen  im  Inv.  1754,  I  321,  als  Ann.  Carracci 
selbst^  bei  H.  doch  nur  mehr  frageweise.  Auch  hier  dürfte  das  alte  Modeneser 
Inventar  der  Wahrheit  näher  stehen,  als  das  Dresdner.  —  Phot.  Bruekm. 

3 1 8  Heilige  Familie.  Nach  links  gewandt  sitzt  Maria  an  ihrem 
(134)  Betpulte  und  liest.  Zwischen  ihren  Knieen  steht  der  nackte 
F.-M.    Christusknabe  und  reicht  ihr  eine  Rose.     Der  Rosenkorb  steht 

links  unten.     Josef  sitzt  rechts,  in  ein  Buch  vertieft. 

Leinwand;  h.  1,53;  br.  1,36.  —  1725  durch  Leplat,  insofern  es,  wie  auch 
H.  annahm,  das  Bild  des  Inventars  1722,  A  1565,  ist.  Dieses  Bild  wird  hier  aber 
dem  Annibale  Carraoei  sngeschrieben,  während  Hühner  es  zu  den  zweifelhaften  Bildern 
MaratU*8  stellte.  Für  diesen  hat  es  zu  schwarze  Schatten  und  ist  es  nicht  flüssig 
genug  gemalt.  Es  mag  von  einem  Eukelschüler  der  Carracci  herrühren.  —  1896 
ans  Kgl.  FinanKministerinm. 

3 1 9  Der  heil.  Sebastian.  Nur  mit  blauem  Schamtuch  angetan^ 
(552)  ist  er  vor  den  Mauern  einer  Festung  an  einen  Baumstumpf 
Freiberg  gebunden  uud  bewegt,  schon  von  Pfeilen  getroffen,  krampfhaft 

Arme  und  Beine.     Seine  Kleider  liegen  links  am  Boden. 

Leinwand;  h.  1,38^;  ^r.  0^M}4.  —  Scheint  unter  »Giorgone'sc  Namen  um 
die  Mitte  des  vorigen  'Jahrhunderts  durch  Le  Leu  ans  Paris  gekommen  zu  sein. 
Später  der  »Scbnle  des  Domenichinoc  eingereiht;  so  aneh  noch  bei  H.  —  Ein  fast 
gleiches  Bild,  wohl  mit  Recht  Domeniohino  zugeschrieben,  hängt  im  Palaszo  Durazzo 
PallaTieini  zi;  Genua,  ein  anderes,  unter  Ann.  Carraoei^s  Namen,  im  Lourre  zu 
Paris.  —  1908  ans  König-AIbert-Mnsenm,  Freibei^.  —  Phot.  Bmckm. 
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Angeblich  Pietro  Faccini 

(xeb.  zu  Bologna  1562,  gest.  daselbst  1602.  Anfangs  Schüler 
der  Carracci,  später  in  eigener  Akademie  ihr  Nebenbuhler. 

Die  Verlobung  der  heil.  Katharina.    Rechts  vorn  sitzt  Maria   320 
in    schöner   Landschaft.      Der  Jesusknabe  auf  ihrem  Schosse  (537) 
steckt  der  knieenden  heil.  Katharina  den  Ring  an  den  Finger.    R  10 
Rechts  der  heil.  HieronMnns,  dessen  Hut  am   Baume  hängt, 
und  drei  weibliche  Heilige.     Links  vom  drei  kleine  Putten. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,263^;  br.  0,19 >^.  —  Inrentar  1722,  A  466,  als  Kopie 
naeh  Farmeggianino,  an  deeaen  Stil  es  in  der  Tat  erinnert.  —  Im  Inventar  Gaarienti 
(yoi  1753)  N.  284  dem  Pietro  Faccini  zugesehrieben,  als  »Opera  pregiatissima  dell* 
antore«.  So  aaeh  bei  H.  Wir  erkennen  mit  Frizzoni  eher  die  Schule  der  Mazzola 
Ton  I^uma  in  dem  Bilde  —  Phot.  Brackm. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Heiligen.      Das   bewegte   Kind  321 

liegt  auf  dem  linken  Knie  der  hochthronenden  Maria.    Rechts  (536) 

eine  weibliche  Heilige  und  Sankt  Franziskus;   links  Josef  und  3  b 
der  kleine  Johannes,  dem  sein  Lamm  folgt. 

Knpfer;  h.  0,42  J^;  br.  0,31.  —  Im  Inrentar  1722,  A  659,  als  »Art  des  Par- 
meggianino«.  Im  »Catalogaec  ron  1765  als  »Schule  des  P.  Faccini«.  Beide  Bilder 
zeigen  jedoch  durchaus  nidit  dieselbe  Hand. 

Guido  Reni 

(jeb.  den  4.  November  1575  zu  Bologna,  gest.  daselbst  den 
18.  August  1642.  Anfangs  Schüler  des  Dionigio  Calvaert, 
dann  des  Lod.  Carracci;  weitergebildet  in  Rom  durch  Annibale 
Carracci,  sowie  durch  das  Studium  RaphaeVs  und  der  Antike. 
Tätig  in  Rom  1605  —  1610,  in  Neapel  1620,  vornehmlich 
aber  in  Bologna. 

Der  Auferstandene  vor  seiner  Mutter.     Der  aus  der  Vor-   322 
hölle   zurückgekehrte,   von  den  Erlösten  begleitete  Heiland  er-  (544) 
scheint  seiner  rechts  vor  ihm  knieenden  Mutter.     Hinter  dem    F  1 
Heiland  Adam   and  Eva,    über  denen  im  Goldlicht  zwischen 
geöffneten  grauen  Wolken  einige  Engel  erscheinen.    Rechts  im 
Mittelgrunde  der  heil.  Carlo  Bon*omeo  mit  gefalteten  Händen. 

Leinwand:  h.  3,22;  br.  1,99.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Hodena. 
—  Vorher  in  der  Kathedrale  zu  Modena  (Yenturi  p.  351).  Zu  Malvasia's  Zeiten 
(1678)  aber  schon  in  der  Qalerie.  Er  nennt  es  »La  famosTssima  tavola«.  Bild  der 
frühesten  Zeit  des  Meisters.    Gestochen  von  J.  Tardieu  41  I,  22.  —  Phot.  Bruckm. 

Christuskopf  mit  der  Dornenkrone.    Auf  hellgrauem  Grunde   323 
nach  links  emporgewandt.    Unten  ein  kleines  Stück  des  Purpur-  (547) 
mantels.     Schmerz  und  Hoheit  im  Blick.  ^  ^ 
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Ital.  Pappelholz;  hoohoval;  h.  0,49;  br.  0,87.  —  Inventar  1722,  A  68  als 
Geeehenk  Papst  Innocenz'  XII.  an  König  Angnat  II.  —  Von  diesem  Kopfe  existieren 
verschiedene  Wiederholungen.  Unser  Exemplar  ist  jedoch  das  bekannteste  and  be- 
rühmteste. Gestochen  von  Anton  Krfiger  ^  III,  26;  von  Robert  Petssch;  von 
J.  C.  B.  Gottsehidc;  von  J.  A.  E.  Mandel;  von  ¥i.  2Ummermann;  von  B6mer.  — 
Phot.  Braan  II,  10;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bmekm. 

324  Venus  und  Amor.    Venus  ruht,  nach  rechts  gewandt  halb 
(5.^8)  aufrecht  in  schwellenden  Polstern  unter  blassroten  Vorhängen. 

y  2  Ihr  rechter  Arm  liegt  nachlässig  auf  ihrem  Kopfkissen.  Mit 
der  Linken  ergreift  sie  den  Pfeil,  den  der  rechts  neigen  ihr 
stehende  kleine  Fitigelgott  ihr  reicht.  Rechts  ein  weisses  Ge- 
länder und  grüne  Baumwipfel  unter  leicht  bewölktem  Himmel. 

Leinwand;  h.  1,36;  br.  1,74 >^.  —  Bei  H.  ohne  Provenienzangabe;  doch 
sicher  die  »Venös  nnd  Cupidoc  Guido's,  welche  nach  Inv.B»  (A  2259,  Fol.  239)  1731 
Leplat  erwarb.  —  Phot.  Braan  l,  9 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanftt. ;  Bmckm. 

325  Ninus  tritt  der  Semiramis  seine  Krone  ab.    Unter  violettem 

(540)  Zelte,    in    dem    links    ein  Tisch   mit  roter  Decke    steht,    sitzt 
F  4    rechts    der  König   in    feuerrotem  Rocke    und   blauem  Mantel, 

das  Szepter  in  der  Linken.  Links  neben  ihm  sitzt  die  Königin 
in  gelbem  Kleide  mit  grünen  Aermeln.  Die  erhobenen  rechten 
Hände  beider  fügen  sich  ineinander.  Mit  der  Linken  setzt 
Semiramis  sich  die  Krone  ihres  Gemahls  aufs  Haupt. 

Leinwand;  h.  2,94;  br.  2,18.  —  1752  durch  den  Canonicas  Lnigi  Crespi  fär 
3000  Dakaten  vom  Marohese  Giov.  Nie.  Tanari  in  Bologna.  —  Vergl.  Malvasia  II 
(1678),  p.  88:  »Nel  Palagio  de*  Signori  Marchesi  Tanari,  deUa  saa  piü  delieata  e 
compita  seconda  maniera,  U  quadro  di  qnel  BJ^  e  Regina. c  Crespi  gab  den  Gegen- 
stand ffir  9Salomon  nnd  die  Königin  von  Saba<  aas ;  doch  erhielt  das  Bild  in  Dresden 
schon  im  Inventar  1754  die  Bezeichnung  »Ninus  und  Semiramisc,  die  allen  Ver- 
saehen,  das  Bild  anders  zu  erklären,  gegenüber  als  richtig  auftrecht  erhalten  werden 
mnss.  Treffende  Bemerkungen  darüber  (nach  Plutarch)  im  »Abreget  von  1782, 
p.  158—159.  —  Gestochen  von  J.  M.  Preissler  4^  II,  20.  —  Phot.  Braun  XIII,  5 ; 
Phot.  Ges.;  Han£st.;  Tamme;  Bmckm. 

326  Maria   vor  dem  schlafenden  Kinde.      Unter   blauem  Vor- 

(541)  hange    auf   rosenrotem  Kissen    liegt  der  schlummernde  Jesus- 
4  c    knabe.     Rechts  steht  Maria,   die  den  blauen  Mantel  über  den 

Kopf  gezogen  hat,  nur  als  Halbfigur  sichtbar,  hält  ihre  Arme 
auf  der  Brust  gekreuzt  und  blickt  das  Kind  liebevoll  an. 

Leinwand;  breitoval;  h.  0,B93^;  br.  0,89.  —  Am  15.  De«.  17W  durch  Prin« 
Xaver  nnd  Graf  Böse.  —  Es  existieren  mehrere  eigenb&ndige  Wiederholungen  dieses 
Bildes;  das  bekannteste  Exemplar,  ausser  dem  unseren,  ist  dasjenige  der  kaiserl. 
Galerie  za  Wien.  —  Gestochen  von  Paul  Gleditsch  und  von  B.  G.  Krüger.  —  Phot. 
Braun  IV,  6;  Bmekm. 
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Der  kleine  Bacchus.    Mit  Weinlaub  bekränzt,  lehnt  er  sich    327 
an  (las  hinter  ihm  stehende  Rotweintass,   und  während  er  mit  (539) 
der  Linken  die  erhobene  Glasflasche,  die  noch  halb  voll  Wein    4  c 
ist,  an  den  Mund  setzt,  entledigt  er  sich  zugleich,  nach  Kinder- 
art ungeniert,  des  Getrunkenen. 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,56.    —    174G  aas  der  henogl.  Galerie  zn  Modena. 

—  Schon  Ton  MalTasia  (II,  p.  91)  erwähnt  als  »II  Bacoarino  ignado  che  rende  cio 
ehe  berec.  —  G^eet.  von  Jos.  Camerata  ^  I,  24.  —  Fhot.  Brann  III,  7  ;  Fhot.  Ges. ; 
Tamme;  Hanfist. :  Bmckm. 

Maria  auf  dem  Throne  mit  Heiligen.     Rechts  sitzt  Maria,    328 
nach  links  gewandt,  auf  hohem  Tlu'one.    Der  Jesusknabe,  der  (546) 
segnend  die  Linke  erhebt,    steht,    von  ihr  gehalten,    zu   ihren    F  1 
Füssen.    Rechts  unten  liest  der  heil.  Hieronymus.    Links  beten 
die  Heiligen  Crispus  und  Crispinianus  an.    Am  Himmel  schweben 
zwei  Englein  mit  Uebennnderkränzen  in  den  Händen. 

Leinwand;  h,  3,14;  br.  2,1(>.  —  1740  ans  der  herzog!.  Galerie  zn  Modena. 
Guido  hatte  das  Bild,  welehee  seiner  sehwieberen  sp&teren  Zeit  angehört,  nach 
Malvaaia  II,  p.43,  for  die  Kapelle  der  Sehnhmaeher-Innnng  in  S.  Prospero  zu  Reggio 
gemalt;  l(i8U  wurde  es,  nach  Venturi,  p.  292,  ron  dort  nach  Modena  gebracht.  — 
Gestochen  Ton  P.  L.  Sumgue  d.  j.  |^  I,  2;-).  —  Phot.  Brnckm. 

Ecceliomo.    Brustl)ild  des  Heilandes,  nach  links  gewandt,    329 
auf  grauem  Gninde,  aus  dem  der  Heiligenschein  ums  dornen-  (542) 
gekrönte    Haupt    oranufonfarbig    herausgearbeitet    ist.      Seine     4  b 
Hände    sind    an    seiner  Brust    gebunden.     Das  Rohr  ruht  in 
seinem  Ami.     Er  tragt  einen  asciigrauen  Mantel. 

Kupfer;  h.  0,7(>;  br.  0,50 >^.  —  1740  ans  der  K.  Galerie  zn  Prag.  —  Es 
gibt  verschiedene  Wiederholnngeu  des  Bildes,  von  denen  diejenige  der  kaiserl. 
Galerie  zn  Wien  die  bekannteste  ist.  —  Gestochen  von  C.  G.  Schnitze  ^  III,  4.  — 
Phot.  Braun  VI,  ß ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Brnckm. 

Ecceliomo.      Brustl)ild  des  Heilandes,    von  vorn  gesehen,    330 
auf  grauem  Grunde.     Das  nach  rechts  emporgewandte  dornen-  (543) 
gekrönte     Haupt     umgibt    ein    orangefarbig*er    Heiligenschein.     4  b 
Die  Hände  sind  vorn  an   der  Brust  gebunden;  das  Rolir  mht 
ihm  im  Arm.     Er  trägt  einen  rosenroten  Mantel. 

Leinwand;  h.  0,79;  br.  0,05.  —  Inventar  1754  (I,  277)  als  »Schnle  Gnido'sc. 

—  Gest.  von  C.  G.  Sehaltze.  —  Phot.  Braun  Y,  U;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanüat. ; 
Bmckm. 

Der  heil.  Hieronymus.  Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem    331 
Grunde.     Der  Heilige  in  rotem  Mantel  schlugt  sicli  mit  einem  (545) 
Stein    an   die  Brust  und    hält    mit    der  Linken    sein  Kruzifix     B  2 
über  den  Steintisch. 
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I«i«WMd;   h.  0,79;  br.  0,61)4.    -   AI.  W     »"v-a  ■      ,  v 
•WmgüdH«  Zimm«B^  -  Ph«t  Tui,.       "'"■  -^  »»  ^»^  1741)  «.  d« 

332  n    -    ^  .      ''*®''  ''"'•'o  Ren! 

(548)  nach  S  ;j^:t.'';r''Si"""**'\,  ^^  J-^  Held    steht 

M-0.   „nd  einen  ro^S  i^r'^d  "'^"S^l-^"^"*^' 

hält  er  das  Hanpt  Goliath?  v^r  .H^      p        ^^  '"^''°  ^i.nd 

Or,g,n.l  Eeni-.,    ««  H..pt»erk  .ei.er  8p««,«  L,  V    J  »«*''«i«en.    Dm 

wledeAchng»  „  Tw«Med«ieD  Ort«,  rTi^^lV!  "  ^**^     Setal- 

1891  ««  lli«W,ri.M^u«l,  i.  d«  S.^*^\  *^""  "'«  «"»««««e..    _ 

Leonello  Spada 

Geb.  zn  Bolo^a  1576;  gest.  zu  Parma  den  17    Mai  Ifioo 
Ursprungheh  Sc-hüler  der  Carracci  in  Bologna-  späte  sih 4 
Michelangelo   Merisi   da    Canivaggios   in    ßTm     "^  ,1-ff  "^" 

f^I^       .      ?*^  *"  ""■  ^'"«-     Halbfigur  ohne  Hände  h»  P.  «, 
(o54)  njich  rechts  auf  dunklem  Grunde.   links  die  sSran  dif^ 
B  3    Heilaijd   mit    den  Armen   auf  dem  Rückon   f^^b„„de^  'f 

Ui^beugt.  empfängt  er  die  GeisseUüek^    Sein  E     ! 

öffnet     Bitter  Schmei.  spricht   sich   i^  seTnl  Slifi     "^ 

334  David  mit  dem  Haupte  Goliath's.     Halbfigu,^n  nach  lim-. 

(000)  vor  rotem  Vorhauge.     Rechts  steht  Darid  im  HpL    i  i.^ 
R  11  Schwert  in  der  Linken  und  fasst  mit  der  Chte?t    L^'"' 
des  Kiesenl.ain,tes.  das  der  Kiieger  zur  Lint„         f  ^^"^'^ 

I-faw.nd;  h.  0,73). ;  br.  0,99  ™u«  .«  d«  JT     .  ^"»Pfäugt 
erluolt.     Vonturi,  p.  1Ö9  und  ;^58.  -  Pkot.  Bn.«lcm         ''"*"•' *'-"to>  «-Ert« 

335  Amor,  eiaen  Leoparden  bändigend    Viim  i;-.,^        .    ,. 

(556)  gewandt,    die   grosse   geflckte  kC  mi     ft,Ender .  '"'' 
45  c    Der  kleine  Flügelgott,  um  dessen  Mmlto    I^ i,  Sltr"- 
sitzt  auf  ihr  und  hält  sie  stramm  am  ZüJ  •'"^• 

Alessandro  Tiarini 

Geb.  zu  Bologmi  den  20.  März  1Ö77,  gt>st.  den  8.  Febru-ir  l  ßfi^ 
Zuerst  Schüler  Prosjx^ro  Fontanas,  zuletzt  Ludovi^  r  •^• 
in  Bolc^a.     Tätig  in  Flo.nz.  in  Regg,-.  t  ^C    """ 
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Medoro  and  Anoelica.  Kniei^tück.  In  romajitischer  >V1b«u-   336 
Wildnis  beugt  Medoro  sich,  nach  links  gewandt,  über  den  Brunnen-  (/>r>7) 
rand.  in  den   or  Äng«lica'»  Namen  girlbt.     Diese  stellt  hinter    F  2 
ihm,  legt  ihren  linken  Arm  um  seinen  Nacken  und  deutet  mit 
der   Hechten    zum    Bilde   hinaus.     Vertrl.  Ariost's    »Käsenden 
Roland*   XIX,  36  und  XXm.  102—103. 

UinwHiid;  h.  I,0&;  tr.  l^.  —  IT'li  hb  d«  k*ni«l.  Gilnie  m  Hodmi. 
TsBtati  ;.  3r>5.    Oett.  na  AU.  lUdigSM  V  II,  2ö.  —  Pkut,  Bruskm. 

Francesco  Albani 

Geb.  zu  Bologuit  den  17.  März  1578;  gest.  djiselbst  den 
4.  Oktober  1660.  Anfai^lich  Schüler  Dion.  Calvaert's,  dann 
der  Akademie  der  Carracei  in  Bologna.  t3.tig  in  Kom.  mit 
Unterbn-chungen,  von  1600— 162r>,  in  Florenz  1633,  zu- 
meist in  Bologna. 

Amorettentanz   beim  Raube  Praserpjna'a.     Links  im  Mittel-    337 
gründe  jiigt  Pluton    mit    der  geraubten  Prosennna  auf  seinem  (.'ißS) 
Wagen  davon.  Kw.hts  vor  dem  Tempel  blicken  die  Gespielinnen     *  b 
der  Prosci'pina  dem  Käubcr  mit  entsetzten  Geberden  nach.   Die 
Gottlieitt'u  der  Lieh*'  aber  feiern  den  Kaub.     Vom  in  der  Mitto 
fahrt  eine  Schar  reifender  Amoretten  einen  Ringeltauz  um  die 
Steingnipi)e    von    zwei  Amoretten,    die  Amor   hocliheben,   aus. 
Sie  haben  die  Attribute  des  Untemeltgottes  geraubt  und  zeigen 
triumphierend  seine  Schlüssel  und  seinen  Zweizack.    Am  Himmel 
links  drei  musizierende  Putti.  rechts  Venus.  Amor  umarmend. 

Kutter;  b.  O.llii;  br.  O.tKi.  —  1746  n>  tat  taenc«l,  OiIhu  h  Moluii. 
Henog  AlIoDK  IV.  luHs  du  Kid  lUlitl  iroD  eium  lavineo  Zuelsttl  gskuft. 
Tentnri  p.  1911— 1<I1.  Vergl.  M^Tulk  Ü,  p.  2Tj.  Ein  UmliekH  BiU  in  dei  Bren 
lu  Hulud;  dogh  »ird  der  Tau  htar  nisht  iiin  dleStitne.  »ndsrr  an  slnen  Buffl 
kiuga'<l>>r'.  —  0«t.  na  P.  Tin^S  ^  II,  -•!.    —   Phnt.  Brun  It,  H  ;  Fhot,  O«. ; 

Diana  und  Aktäon.      Vom  wülbt  sich   ein  Fclsenlor   Über    338 
dem  Weiher,  der  links  durch  einen  Wasserfall  gespeist  wird.  (563) 
Piana  steht  in  der  Mitte  und  blickt  erzürnt  dem  Aktäou  nach,     4  a 
der,  bereits  mit  dem  Hirschgeweih  versehen,   rechts   entflieht. 
Drei   Nymphen   suchen   die  (Jöttin   durch   ein  blaue«  Gen-and 
zu  bedecken.     Vier  andere  flüchten  oder  versi^wken  sich;   eine 
achte  liegt  vorn  rechts  im  Wasser. 

L«iii«>nd;li.0,75^;br.  0,'J4.  — WshllTaSdirehltiiad.  InT.S*Z»T2.  NHbH. 
mua  Mods»  und  d.-u  rolgenda  1T41  dsrok  Rsvd.  Dwil  mam  U«r  ein«  Varreebslnng 
T«Ua«caii-    VkI.  die  Bern,  idb  tolgtodsn.  —  Phot.  Tmnnei  Huht, ;  BnukD. 
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339  Diana  und  Aktäon.     Vorn  wölbt  sich  die  Grotte  über  dem 

(566)  Weiher,   in  dem  sich  einige  Nymphen  baden,   während  Diana, 
4  a    von    anderen    umgeben,    am    Ufer    unter   einem  Baume   sitzt. 

Einige  breiten  ein  weisses  Tuch  aus,  um  sich  und  die  Göttin 
zu  verbergen.  Aktäon  flieht,  schon  mit  dem  Hirschgeweih 
bedacht,  links  bildeinwärts. 

Leinwand;  h.  0,74,'/^;  br.  1,00.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Das  Bild  wurde  1639  im  Atelier  Albaners  selbst  fSr  Herzog  Franz  I.  erworben.  In 
dem  Berichte  stellte  der  Vermittler,  Gher.  Martinenghi,  fest,  dass  Albani  die  Anlage 
habe  Yon  Sehnlerhand  maehen  lassen,  das  ganze  aber  eigenhändig  an^[oführt  habe, 
sowie  dass  es  elf  Figuren  enthalte  (Ventnri  p.  190).  Hieraus  geht  hervor,  dass  bei 
H.  eine  Verwechslung  stattgefunden;  denn  H.  nimmt  an,  dass  dieses  zweite,  von 
Dietrich  teilweise  übermalte  Bild  das  durch  Rossi  erworbene,  das  vorige,  besser  er- 
haltene, das  aus  Modena  stammende  sei.  Das  vorige  Bild  enthält  jedoch  nur  sehn, 
gerade  das  unsere  elf  Figuren.  —  Phot.  Ges. ;  Bruckm. 

340  Galatea  im  Muschelwagen.     Die  schöne  Meernymphe  fährt 

(564)  lebensgross  in  ganzer  Gestalt,  nach  rechts  gewandt,  auf  ihrem 
F  3     von  zwei  Delphinen  gezogenen,  von  fünf  kleinen  Liebesgöttern 

umspielten  und  vorwärts  getriebenen  Wagen  übers  blaue  Meer. 
Sie  hält  in  beiden  BUinden  ein  rotes  Tuch,  das  sich,  vom 
Winde  geschwellt,  über  ihrem  Haupte  wölbt. 

Leinwand ;  h.  1,88 ;  br.  1,23  J^.  —  Inv.  1722  A  33.  In  den  Inventaren  Guarienti 
(vor  1753)  N.  208  und  207  und  von  1754  N.  286  und  261  hatte  das  Bild  ein  ähn- 
liches Gegenstück,  das  zu  den  verkauften  Bildern  gehörte,  um  1885  aber  im  Knnst- 
handel  auftauchte.  —  Fhot.  Braun  IV .  5 ;  Tamme ;  Bruekm. 

341  Venus  und  Vulkan.     Links  ruht  Venus  auf  rot  gepolstertem 

(565)  Lager  unter   einem   roten' Vorhang-e,   den   kleine   Liebesgötter 
4  b     zwischen  gilinen  Bäumen  ausspannen.    Vulkan,  ihr  Gatte,  sitzt 

hinter  ihr.  Beide  schauen  dem  Treiben  der  kleinen  Götter  zu. 
In  der  Mitte  schiessen  diese  nach  einem  rechts  am  Baume  be- 
festigten Schilde.  Links  schmieden  ihrer  vier  vor  einer  Felsen- 
gi'otte  Pfeile,  rechts  schnitzen  einige  ihre  Bogen,  in  der  Luft 
sehweben  zwei  mit  Fackeln.   Keiche  Landschaft  im  Hintergrande. 

Leinwand ;  h.  1,38;  br.  1,83.  —  1743  durch  Le  Leu  aus  Paris.  — Inv.  1754, 
I  443.  —  Eine  ähnliche  grössere  DareteUnng  des  Meisters,  bekannt  durch  den  Stich 
von  Bandet,  befindet  sich  im  Loavre  zu  Paris.  —  Phot.  Braun  XII,  9. 

342  Die  Vertreibung  aus  dem  Paradiese.      Links  aus  Wolken 

(567)  fährt  im  Goldlicht  der  Engel  hei*ab   und  treibt  mit  flammen- 
^  a     dem  Schwerte  das  erste  Menschenpaar  in  die  Landschaft  hinaus. 

Leinwand;  h.  0,39;  br.  1,26.  ^  1741  durch  J.  A.  Riedel  aus  Wien.  —  Ge- 
stochen von  Jos.  Canalo  f^  III,  33.  —  Phot.  Bmokm. 
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Die    Erschaffung    Eva's.       Aduni    schlummoii;    vorn    links    343 
unter   einem    Baume.      Eechts    schwebt   Gottvater   h<n*an,    von  (568) 
blauen  Gewändern  umwallt,  von  drei  Engelknäbchen  begleitet.      4  c 
Befehlend  erhebt  er  die  Rechte,    und   schon  entsteigt  Eva  der 
linken  Seite  Adam's,  schon  sinkt  sie  anlötend  vor  dem  Schöpfer 
in   die  Kniee.     üeber  ihr  Engel  und  Flügelköpfchen.     Kechts 
in  der  Landschaft  grasen  Dimmer  nel)en  einem  IxHven. 

Leinwand;   nmd;   h.  O^iiS;  br.  0/^}4.   —    1742   dareh  de  Brais  aas   der 
Sammlung  Carig^an  za  Paris.  —  Phot.  Braun  VII,  18;  Bmekm. 

Die  Anbetung  der  Hirten.     In  der  Mitte  des  Stalles  üIkh-    344 
der  Krippe   drei  Flügelköpfchen.     Links   entblösst   Maria   dem  (öG9) 
Kinde   ihre  Brust.     Hinter  ilu*  knieen  drei  erwachsene  Eng<'l.     ^  ^^ 
Rechts  steht  Josef,  deutet  aufs  Kind  und  wendet  sich  zu  den 
Hii-ten    zurück,    die    schüchtern    in   der    offenen    Tür    stehen. 
Oben  im  Goldlicht  musizieren  sieben  nackte  Engelknäblein. 

Kupfer;  h.  0,84^;  br.  0,43.  —   1742   aus  der  Sammlung  Dubreuil  in  Paris, 

—  Phot.  Bmokm. 

Die  Rulie  auf  der  Flucht.     Links  unter  üppi^vn  Bäumen    345 
reicht  Maria  ihrem  Kinde  die  Brust.    Josef  sitzt  lesend  neben  (•")70) 
ilu';  zwei  Engel  in  weissen  Gewändern  stehen  hinter  ihr;   drei     5  a 
Flügelköpfchen  schweben  über  ihr.    Zwei  kleine  Engel  maclKMi 
sich   links   im  Wipfel    einer  Palme    zu   schaffen;    drei   andere 
musizieren   rechts   auf  einer  Wolke.      Kechis   unten   führt  ein 
Engel  den  Esel  auf  die  Weide. 

Leinwand;  h.  0,67;  br  0,81.  —   1742  aus  der  Sammlung  Carignan  zu  Paris. 

—  AehnUch  ein  Bild  des  Heisters  im  Louvre  zu  Paris.  —  Phot.  Braun  XIV.  4. 

Heilige  Familie.     Links   unter  einer  abgebrochenen   Säule    346 
sitzen  Maria  und  Elisabeth;  jene  umfasst  den  vor  ihr  in  seiner  (j">71) 
Wiege    stehenden    Christusknabeu .     diese    hält    den    kleinen    ^  12 
Johannes,    der    sich    vom  Jesusknaben    umannen    und    herzen 
lässt.     Ganz  links  zwei  Engel.     Rechts  sitzt  Josef  mit  einem 
Buche  an  seiner  Hobelbank.     Zwei  Engel  streuen  Blumen. 

Kupfer;  h.  0,67^;  br.  0,51.    —  1725  durch  Leplat.    —   Ein  ähnliches  Bild 
im  Lourre  zu  Paris.  —  Phot.  Bruckm. 

Schule  Franc.  Albano's 

Die  Ruhe  auf  der  Flucht.     Rechts    sitzt  Maria    mit  dem  347 

Kinde  an  einem  Säulenstumpfe.     Links  steht  Josef  neben  dem  (•)'^2) 

Esel  und  blickt  gen  Himmel,  von  dem  sich  fünf  Eng-el  mit  einem  ß  10 
Kreuze  herablassen.     Ln  Hintergrunde  üppige  Landschaft. 
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Kapfar;  h.  0,70^;  ^r.  0,51^.  —  1741  durch  Roasi  vom  Italien  als  »Andrea 
Sacehic,  was  jedenfalls,  da  die  Schale  Albaners,  der  dieser  Meister  angehörte,  unver- 
kennbar ist,  genauer  war,  als  es  mit  H.  der  »Sehnte  der  Carracd«  zuzuschreiben. 
—  Vielleicht  wirklieh  ein  Jngendwerk  Saeehi*s.  —  Phot.  Bmckm. 

348  Heilige  Familie   bei  der  Wäsche.     Maria   kniet   bei    ihrer 
(533)  Wäsche  rechts    unter  dem  Felsenquell.     Der  Jesusknabe  hilft 

Plauen  i.  V.  jj^j.      Links  hän^  Josef  die  Tücher  an  den  Baum. 

Kupfer;  h.  0,42 1^;  br.  0,30^.  —  Inr.  1722  A  482  als  »Albano«,  bei  H.  nur 
allgemein  als  »Schule  der  Carracci«.  Es  zeigt  jedoch,  wenn  auch  etwas  anders 
zusammengefSgt,  dieselben  Motive,  wie  Albaners  dureh  Gull.  Yallet's  Stich  be- 
kanntes Bild  »La  Laveuse«.  1902  an  den  Knnstverein  zu  Plauen  i.V.  —  Phot.  Bruckm. 

Giovanni  Lanfranco 

(leb.  zu  Parma  im  Spätherbst  des  Jahres  1580,  gest.  zu  Rom 
am  29.  Novbr.  1647.  Schüler  Agostino  Carracci's  in  Bologna, 
Annibale  Can'acci's  in  Rom.  Zu  einem  dekorativen  Schnell- 
und  Breitmaler  selbständig  weiterentwickelt.  Tätig  hauptsäch- 
lich in  Rom  und  Neapel, 

349  Der  reuige  Petrus.     Vorn    im  Hofe    am  Kohlenfener   ist 

(199)  Petrus  im  gelben  Mantel  mit  gefalteten  Händen  reuig  in  die 
F  2     Kniee  gesunken  und  blickt,  von  den  links  einfallenden  Morgen- 
strahlen beleuchtet,  schmerzlich  zu  dem  krähenden  Hahn  em- 
por.    Rechts  im  Mittelgrunde  zwei  Wächter. 

Leinwand;  h.  1,55^;  br.  1,14.  —  Inv.  1754,  I  80.  Gharakteristisehes  Werk 
des  Meisters.  —  Gest.  Ton  J.  Danlle  4P  II,  24.  —  Phot.  Tamme;  Bmckm. 

350  Vier  Zauberer.     Kniestück.     Von    den    vier  graubärtigen 

(200)  Männern  hält  der  von  vorne  gesehene  in   der  Mitte  ein  Buch 
R  2    in  der  Rechten  und  erhebt  redend  die  Linke. 

Leinwand;  h.  0,97;  br.  1,17 H-  —  1742  dureh  Riedel  aus  Prag.  —  Phot.  Tamme. 

Domenichino 

Domenico  Zampieri,  gen.  il  Domenichino.  Geb.  den  21.  Oktober 
1581  zu  Bologna,  gest.  den  15.  April  1641  zu  Neapel.  Zuerst 
Schüler  des  Dionigio  Calvaert,  dann  der  Akademie  der  Carracci 
zu  Bologna.  Tätig  zu  Bologna,  aber  1600—1617  und  1621 
bis  1630  in  Rom,  1630—1641  zu  Neapel. 

35 1  Caritas.     Die  Liebe  als  Mutter  mit  drei  Kindern.     Links 
(550)  unter  Gebüsch  liegt    die  junge  Frau    im   grauen  Rock,  halb- 

F  2    aufgerichtet,  auf  rotem  Tuche.     Mit  ihrer  Rechten  umfasst  sie 
das  jüngste  Kind  an  ihrer  Brust,  mit  ihrer  Linken  reicht  sie 
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dem  herbeieilenden  ältesten  einen  Apfel,  das  mittlere  schlummert 
an  ihren  Knieen.     Hinten  offene  Landschaft. 

Leinwand;  h.  l,19Vs;  br.  1,97.  —  IBlo  von  den  Erben  des  Qalerie> Direktors 
Matthfti.  —  Phot.  Braun  Vll,  14;  Phot.  Ges.;  HanfM. ;  Tamme;  Bmekm. 

Schule  Domenichino's 

Der  heil.  Franz  in  der  Einsamiceit.     Der  Heilige  kniet  vorn  352 

vor  dem  Kruzifixe.     Sein  Buch    liegt  vor    ihm.     Rechts  oben  (354) 

aus    den  AVolken    blicken    vier  Engel    herab,    von    denen   der  R  13 
grösste,  sich  selig  umblickend,  hinabdeutet. 

Kupfer;  h.  0,58 Vt ;  br.  0,39 Vi-  —  1792  als  »Domeniehino«  aus  Paris.  In 
unseren  alten  Inventaren  dagegen  (Inv.  Gnarienti,  vor  1758,  N.  193;  Inv.  1754  I, 
514)  dem  Girolamo  Hnsiano  zageachrieben,  von  dem  es  jedoch,  wie  sohon  H.  andeutet, 
nicht  herrührt.  Vielmehr  gehört  das  Bild  der  bolognesischen  Schule  an  (vergl.  anch 
Lerm.  S.  288,  2.  Aufl.  :)30),  ja  es  steht  (besonders  in  der  Landsehaft  und  den 
Engeln)  dem  Domeniehino  so  nahe,  dass  seine  ursprüngliche  Bezeichnung  der  Wahr- 
heit jedenfalls  näher  kam,  als  die  spätere. 

Vier  spielende  Genien.     In  einem  Zimmer  Kchlei)])en  sich    353 
vier  Knaben  mit  den  Attributen  der  Künste  und  des  Handels.  (551) 

Leinwand;  h.  1,30»/«;  br.  1,02.  —  Inv.  H«  •23»4.    —    1738  durch  Rosai  ans    M.-ü. 
Venedig  als  Original  des  »Domenichinoc  da  Romac.    Schon  bei  H.  nur  als  Schulbild. 
Es   fragt   sieh,    ob    es   überhaupt    Domenichino's    Schule    angeh<irt.    —    18^)1    ans 
Ministerialgebäude  in  der  Seestrasse. 

Ein  betender  Greis.  Brustbild  fast  von  vorn  auf  dunklem  354 
Grunde.  In  den  gefalteten  Händen  hält  der  Alte  einen  Rosen-  (553) 
kränz,  den  Blick  wendet  er  flehend  nach  rechts  empor.  R  16 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,51;  br.  0,4()Vt.  —  1857  aus  Steinla's  Sammlung  als 
>aDgeblich  Domeniehino«.    Schon  bei  H.  als  Schulbild. 

Francesco  Gessi 

Geb.  zu  Bologna  1588;  gest.  daselbst  1647  (nach  Bolognini- 
Amorini,  Vite,  V.  p.  241:  nach  Lanzi  1649).  Einer  der 
Hauptschüler  Guido  Reni's.  Tätig  in  Mantua,  in  Ravenna, 
in  Neapel,  hauptsächlich  in  Bologna. 

(Magdalena.      Halbfigur  nach  rechts  in  einer  Felsenhöhle.    355 
Ihr  blondes  Haar  fliesst  über  ihre  Schultern  und  auf  ihre  Brust  (573) 
herab.      Lose  umhüllt  sie  ein  blassroter  Mantel.      Die  rechte     ^  c 
Hand  presst  sie  an  ihre  Brust,    in    der   linken    hält    sie  vor 
sich  auf  dem  Steintisch  das  verehrte  Kiiizifix.    Links  in  einer 
Ijichtöffnung  ihr  goldenes  Salbgefäss. 

Leinwand;  h.  0,76;  br.  0,613.  —  1748  durch  Bern.  Benzoni  aus  Venedig.  — 
Phot.  Braun  IV,  8;  Phot.  Ges.;  Tamme;  HanM. ;  Brnckm. 
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Guercino 

(liov.  Francesco  Barbieri,  gen.  11  rTuerciuo.  Getauft  zu  Cento 
(zwischen  Bologna  und  P'errara)  den  S.  Februar  1591;  gest. 
zu  Bologna  den  22.  Dezember  166G.  —  Bildete  sich  im  An- 
schluss  an  die  Carracci.    Tätig  in  (^ento,  in  Kom.  in  Bologna. 

356  Ekstase  des  heil.  Franziskus.      Der  Heilige  ist  rechts  an 
(588)  einem  alten  Mauerpfeiler  in  sich  zusammengesunken,  hält  aber 

F  4  sein  Buch  noch  mit  der  Linken  und  l)ewegt  die  erhobene  Rechte 
im  Traume.  Links  sitzt  ein  geigender  Engel  auf  der  Wolke. 
In  der  Mitte  die  Landschaft  mit  einem  Berg-schloss. 

Leinwand;  h.  1,(}2V3;  br.  1,27.  —  ll'A)  aas  der  Gasa  Ranazzi  in  Bologna. 
Vergl.  die  Bemerkungen  za  N.  120.  Bei  den  Erwerbungsakten  liegt  ein  Zeugnis 
der  Aeeademia  Clementina  zu  Bologna  vom  :I0.  Juni  17ä(j,  dass  das  BUd  ein  Original 
Gneroino's  sei;  und  der  Canonieo  Luigi  Crespl  priess  es  als  schönes  Werk  der  ersten 
Manier  dos  Meisters.  In  dem  Verzeichnis  der  Werke  Guercino*8  (tf  alrasia  II,  p.  31)4) 
findet  sieh  unter  dem  Jahre  1620 :  »Fece  un  S.  Francesco  in  S.  Pietro  in  Cento,  con 
un'  angelo  che  snona  il  violino«.  Die  Echtheit  des  Bildes  wurde  bei  H.  gleichwohl 
bezweifelt;  und  in  der  Tat  ist  es,  in  der  Nähe  besehen,  etwas  derb  in  der  Durch- 
führung. Aber  den  auch  von  Caravaggio  beeinflussten  Stil  der  Jugendzeit  Quer- 
ciuo's  zeigt  es  unzweifelhaft.  Vor  allen  Dingen  kommt  in  Betracht,  dass  es,  leicht 
verändert,  schon  gleichzeitig  von  Giov.  Batt.  Pasqnalini  als  Werk  Guercino's  ge- 
stochen ist.  —  Phot.  Bmckm. 

357  Der  Evangelist  Matthäus.    Halbfigur  nach  links  mit  kahlem 

(582)  Ko])f,    langem,    grauem    Bart.      Der  Heilige    schreibt  in  dem 
^  ^     mächtigen  Buche,  welches  der  links  stehende  Engel  hält. 

Leinwand;  h.0,89;  br.0,71.  —  174C  mit  den  folgenden  dreien,  seinen  Gegen- 
stücken, ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena.  Diese  hatte  sie  1025  aus  dem  Nachlasse 
des  Kardinals  Alessandro  von  Este  in  Kom  erhalten.  Venturi,  p.  159.  Gemalt  hatte 
Guereino  sie  (naeh  Malvasia  II,  366)  im  Jahre  1628  in  Cento ;  und  sie  zeigen  in  der 
Tat  die  Kraft  des  entwickelten  Jugendstils  des  Meisters.  —  Phot.  Tamme;  Bruckni. 

358  Der  Evangelist  Markus.  Halbfigur  nach  rechts.   Der  schwarz- 

(583)  haarige  und  schwarzbärtige  Heilige  sitzt  an  einem  Tische  und 
5  c     schneidet  seine  Feder.     Vor   ihm  Bücher    und    ein   Tintenfass 

mit  einem  künstlichen  Löwen. 

Leinwand ;  b.  0,87 ;  br.  0,70 >^.  —  174()  aus  Modena.  Gegenstück  zum  vorigen. 
Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Gest.  von  F.  Tkadlik.  —  Phot.  Tamme. 

359  Der  Evangelist  Lukas.     Halbfigur  nach  links.    Der  Kvan- 

(584)  gelist  sitzt  an  einem  Tische,  auf  dem  vor  ihm  das  Bild  steht. 
5  a     an  dem  er  malt.    Das  kahle,  kurzbärtige  Haupt  stützt  er  mit 

der  Rechten;  in  der  Linken  hält  er  Pinsel  und  Palette. 

Leinwand;  h. 0,87  ;  br.OJO^^^.  — 1746  aus  Modena.  Gegenstftck  zu  den  b«iden 
vorigen  und  dem  folgenden.    Vergl.  die  Bemerk,  zu  N. .'{57.  —  Phot. Tamme;  Bmckm. 
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Der  Evangelist  Johannes.    Ha11)H|L,^ur  nach  liuks.    Der  baii;-   360 
lose  Apostel  sitzt  über  ein  Buch    gebeugt.      Mit  der  Rechten  (585) 
unifasst  er  seinen  Adler,    der  eine  Feder  in  den  Klauen  hält.     5  c 

Leinwand;  h.  0,87;  br.  0,60V..  —  174(>  aus  Modena.  Gog^nstfiek  zu  den 
drei  Yorigen.     Vei^l.  die  Bemerkungen  zu  N.  :V)7.  —  Phot.  Tamme;  Bniekin. 

Kephalos  an  der  Leiche  der  Prokris.     Nach  der  griechischen   36 1 
Fabel  (Ovid's  Metamoi-phosen,  VII,  835 — 865)  hatte  Kephalos  (577) 
seine   im  Grebüsch    versteckte    (reliebte    Prokris,    die   ihm    aus     ^  "^ 
Eifersucht  heimlich  auf  die  Jagd  gefolgt  war,  sie  für  ein  Wild 
haltend,    getötet.      Rechts  liegt  ihre  Leiche,  deren  Brust  vom 
Pfeil  durchbohrt    ist,    halb  aufrecht  an  einem  Felsen.      Links 
sitzt  Kephalos  verzweifelnd  auf  einem  Steine,  hält  seine  Hände 
übers  Knie  gefaltet  und  lässt  seine  Blicke  klagend  gen  Himmel 
schweifen,  wo  ein  kleiner  weinender  Amor  flattert. 

Leinwand;  h.  2,07;  br.  2,ö2.  —  1744  durch  Le  Leu  und  Rigand  aus  Paris. 
Vormals  in  der  Sammlung  Carignan,  in  die  es  gleichzeitig  mit  N.  364  ans  dem 
Nachlasse  des  Kardinals  Masarin  gelangt  war.  Gemalt  hatte  Ouercino  es  (nach  Mal- 
vasiall,  p.374)  1644  im  Auftrage  des  Marchese  Comelio  Bentivoglio  für  die  Königin 
von  Frankreich  (Anna  von  Oesterreich).  Diese  schenkte  es  dem  Kardinal  Maaarin. 
Vergl.  die  Bemerkungen  an  N.  3()4,  welches  naehtr&glieh  als  Gegenstück  geraalt 
wurde.  —  Gestochen  von  L.  L*Emperenr  ^  II,  22.  —  Phot.  Tamme. 

Semiramis.  Kniestück.  Bemiramis  sitzt  in  blutrotem  Kleide,    362 
mit  der  Krone  im  aufgelösten  goldnen  Haare,   das  eine  neben  (579) 
ihr  stehende  Magd  kämmt,  links  an  ihrem  Tische  und  wendet  sich    F  2 
mit  erhobenen  Händen  nach  rechts,  wo  der  Bote,  der  d^n  Aus- 
bruch des  Aufruhrs  zu  Babylon  meldet,   in   der  offenen  Tür 
steht.     Mit  der  Linken  hält  sie  ihr  Haar. 

Leinwand;  h.  1,32;  br.  1,77.  —  1746  aas  der  herxogl.  Galerie  zu  Modena. 
Nach  Malvasia  (II,  p.  874)  1645  für  den  Kardinal  Comaro  gemalt:  »una  Semiramide 
qnando  ebbe  la  nova  della  presa  di  Babilonia«.  —  Phot.  Braun  XII,  10;  Phot.  Ges. ; 
Hanfet. ;  Tamme;  Bruckm. 

Diana.      Kniestück  nach   rechts.      Rechts    unten    in    der   3g3 
Landschaft  ein  Bergscliloss.    Die  Göttin  trägt  einen  orangenen  (578) 
Chiton,  eine  violette  Chlamys  und  auf  dem  Haupte  den  Halb-     F  2 
mond.    Die  Linke  stützt  sie  auf  ihren  Speer,  mit  der  Rechten 
führt  sie  ihr  weisses  Windspiel  an  der  I^ine. 

Leinwand ;  h.  1,28 ;  br.  1,04.  — 1738  durch  Kossi  aus  Venedig.  —  Gemalt  nach 
Malvasia  (11,  p.  374)  1645  für  Lorenzo  Delfino  in  Venedig:  »AI  elarisaimo  Lorenzo 
DelfinVeneto  una Diana  col  cane  ä  lassa«.— Phot.  Braun  1, 10 ;  HanM. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Venus  an  der  Leiche  des  Adonis.    Vorn  liegt  der  vom  Eber   364 

getötete  Jüngling  auf  dem  Rücken.    Sein  Kopf  ruht  links.    Von  (576) 

F  2 
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rechts  eilt  Venus  in  lebhafter  Bewegung  herbei,  um  sich  über 
ihn  zu  werfen.  Links  im  Mittelgrunde  zerrt  Amor,  ihir  Sohn, 
den  Eber  am  Ohre  herbei. 

Leinwand;  h.  2,00;  br.  2,52^.  —  1744  dareh  Le  Lea  und  Rigand  aas  Paris. 
Vormals  in  der  Sammlang  Carignan ;  noch  früher  beim  Kardinal  Mazarin ;  für  diesen 
hatte  Gnercino  (nach  Malvasia  II,  p.  375)  das  Bild  1647  gemalt,  offenbar  als  Oegen- 
stnck  zu  unserem  schon  1644  gemalten  Bilde  Kephalos  und  Prokris  N.  361,  das  die 
Königin  ron  Frankreich  dem  Kardinal  g^eschenkt  hatte.  -^  Gestochen  in  Rom  von 
L.  Rouhier  (vergl.  Nagler,  Monogrammisten  IV,  S.  428) ;  in  Dresden  von  L.  L*Empereur 
JP  II,  23.  —  Phot.  Braon  III,  8;  Tamme;  Brnckm. 

365  Die  Geburt  des  Adonis.      Nach  der  altgriechischen  Sage 
(575)  (Ovid's  Meiamorphosen  X,    502 — 514)   war  Adonis   der  Sohn 

F  1  der  in  einen  M}Ti-henbaum  verwandelten  jVlyrrha,  wurde  durch 
Lucina  (Diana  als  Geburtshelferin)  aus  der  Spalte  des  Baumes 
gehoben  und  von  den  Nymphen  des  Berges  gepflegt.  Kechts,  nach 
links  gewandt,  kniet  Diana  vor  dem  Baume,  dem  sie  das  Knäblein 
enthebt.    Links  halten  drei  Nymphen  Krüge  und  Schalen  bereit. 

Leinwand;  h.  2,10;  br.  2,50.  —  Inventar  1754,  I  88.  —  Gegenstück  zum 
folgenden.  — Phot.  Tamme;  Brnckm. 

366  Der  Tod  des  Adonis.     Vorn  liegt  die  Leiche  des  Adonis, 
(574)  mit  dem  Kopfe  rechts,  ausg*estreckt  auf  dem  Rücken.    Zu  ihren 

F  1  Füssen  zwei  Hunde.  Neben  ihr  ein  kleiner  Liebesgott,  der  mit 
klagender  Miene  auf  sie  hinabdeiitet.  Venus  eilt  in  lebhafter 
Bewegung  von  links  herbei,  im  Begriffe  sich  über  ihren  auf 
der  Jagd  vom  Eber  getöteten  Liebling  zu  stürzen. 

Leinwand;  h.  2,11^;  br.  2,72.  —  Inventar  1754,  I  89.  —  Gegenstfick  znm 
vorigen.  —  Phot.  Brnckm. 

367  Dorinda,  Silvio  und  Linco.     Szene  aus  Guarini's    »Pastor 

(580)  fido«.     Rechts   sitzt   die  von  Silvio  verwundete  Dorinda   auf 
F  4     einem  Steine.     Der  alte  Linco  umfasst  sie  und  hebt  mit  der 

Rechten  ihr  Hemd  auf,  um  dem  Silvio  die  blutende  Wunde 
ihres  weissen  Leibes  zu  zeigen.  Silvio  kniet  mit  dem  Bogen 
in  der  Linken  links  vor  ihr  und  bittet  sie  um  Verzeihung. 

Leinwand;  h.  2,24;  br.  2,91.  —  1744  durch  den  Sekretär  Talon  als  »Femme 
blease  &  la  Chassec  and  als  »bon  original  de  Correggec  (I)  in  Madrid  erworben.  Die 
Dresdner  Inventare  (Gnarienti  N.  200)  bezeichneten  es  jedoch  mit  Recht  sofort  als 
Werk  Gaercino*8.  B^lanbigt  als  solches  ist  es  anch  dnrch  Malvasia  (II,  p.  375); 
gemalt  1647  fftr  den  Grafen  Alfonso  di  Novellara;  »Silvio  qnando  feri  Dorinda  nel 
fianco,  con  Linco  pastorec.  —  Gest.  von  C.  F.  T.  Uhlemann  ^  III,  18.  —  Phot.  Tamme. 

368  Loth  mit  seinen  Töclitern.   Lotli  sitzt  nach  links  gewandt, 

(581)  auf  einem  Steine.     Eine  seiner  Töchter  steht  hinter  ihm  und 
S  1 
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schenkt  ihm  aus  einem  Kruge  Wein  in  die  Schale,  die  er  ihr 
mit  der  Eechten  liinhält.  Die  andere  sitzt  links  neben  ihm 
und  hält  einen  frischen  Weinkrug  bereit.  Hinten  in  der  Mitte 
die  brennende  Stadt,  davor  Loth's  Gattin  als  Salzsäule. 

Leinwand;  h.  1,76;  br.  2,25.  —  1744  durch  Le  Leu  und  Rigaod  ans  der 
Sammlimg  Polignao  zu  Paris.  Vorher  befand  es  sieh  in  Rom.  Es  moss  von  den 
drei  Darstellnngen  dieses  Gegenstandes,  die  im  Verzeichnis  der  Werke  GnercinoV 
Torkommen,  die  dritte,  1651  gemalte,  mIu,  die  nach  Malvasia  (IT,  p.  369)  naeh 
Rom  verkauft  warde.  Charakteristisches  Bild  der  letzten  Malweise  des  Meisters.  — 
Phot    Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

Die  Malerei  und  die  Zeichnung.     Da  es  auf  italienisch  »la   369 
pittura«,  aber  »il  disegno«  heisst,  so  ist  die  erstere  als  bunt-  (i397) 
gekleidete  junge  Frau,  die  letztere  als  Mann  dargestellt.     Die     ^  1 
Malerei  sitzt  i-echts  an  ihrer  Staffelei,  den  Pinsel  in  der  Rechten, 
die  Palette   in   der   Linken,    und   malt  einen  schlummernden 
Amor.     Die  Zeichnung,  nach  der  sie  sich  umwendet,  hält  der 
bärtige  Mann,  der  links  am  grünen  Tisch  sitzt. 

Ijeinwaad;  h.  2,31 ;  br.  1,81.  —  1742  durch  de  Brais  ans  Paris.  Damals  trag 
das  Bild  den  Namen  Gnercino's.  Erst  in  Dresden  tanfte  man  es  anf  den  Namen 
raines  Sehfliers  Benedetto  Gennari's  d.  j.  (1683—1715).  Diesen  Namen  fährt  das 
Bild  schon  im  Inv.  1754,  I  260,  und  noeh  bei  H. ;  im  KaUlog  von  1812  jedoeb 
vorfibergehend  wieder  den  des  Gnerdno.  —  Die  Gründe,  die  uns  veranlassen,  es 
diesem  Meister  znräckzngeben ,  sind  —  ausser  jener  Ältesten  Ueberlieferang  —  die 
folgenden:  1.  Die  Malweise  des  Bildes  entspricht  derjenigen  der  übrigen  späten 
Bilder  Guercino^s,  keineswegs  aber  deijenigen  B.  Gennari's  d.  j.,  dessen  Stil,  wie 
auch  seine  Biographen  berichten,  sich  mehr  der  nordischen  Malweise  (er  hatte  lang« 
in  Paris  und  London  gelebt)  näherte.  2.  Von  P.  Gennari  wird  zwar  ers&hlt,  dass 
er  später  in  Bologna  eine  >Pitturac  gemalt  habe,  aber  die  Beschreibung  dieses  BiU 
des  (Zanotti  I,  p.  176)  stimmt  keineswegs  mit  dem  unseren  uberein.  Dagegen  wird 
in  dem  Verzeichnis  der  Gemälde  Gnereino's  (Malvasia  II,  p.  390)  unter  dem  Jahre 
1656  ausdrfieklieh  des  Bildes  »La  Pittura  e  il  Disegno«  gedacht.  Ein  Bild  Gnercino's 
im  Madrider  Museum,  das  zwei  ähnliche  Gestalten  in  Halbfignren  als  Breitbild  dar- 
steUt,  passt  weniger  anf  diese  Benennung,  als  das  unsere,  da  der  Mann  dort  nicht 
deutlich  als  »Disegno«  charakterisiert  ist.  —  Phot.  Tamme. 

Angeblich  Guercino 

Heilige  Familie.     Kniestück.     Maria  sitzt  links  vor  einem   370 
Vorhang.     Das  Christkind  auf  ihrem  Schosse  wendet  sich  dem  (586)» 
rechts  stehenden  Josef  zu.  F.  M. 

Leinwand;  h.  1,14^;  br.  1,51^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1812.  Die 
Eigenhändigkeit  nicht  unanfechtbar.  Vei^l.  aueh  Seidlitz  im  Repert.  XVI,  S.  374. 
—  1896  ans  Kgl.  Finanzministerium. 


144      A.  Bolognesische  Schule.    XVII.  Jahrhundert 

37 1  Die  heil  Veronika.  Halbfig'ur  vor  dunkler  Landschaft  nach 
(587)  links  gewandt  und  voigebeugt.  die  Dornenkrone  das  Heilands 
K  15   \ix  der  Linken,  das  Schweisstuch  in  der  Rechten. 

Leinwand;  h.  0,79;  br.  0,(5(334.  —  Im  Inventar  1754,  I  145,  als  Werk  des 
»Cremonese  da  Ferrera«.  Welcher  Künstler  sieh  unter  diesem  Namen  verbirgt,  ist 
nieht  ersiehtlieh.  Seit  dem  Katalog  von  1^12  irrtümlich  zu  den  Werken  Gaereino^s 
gestellt.     Vergl.  aoeh  Seidlitz  im  Repert.  XVI,  S.  374. 

Nach  Guercino 

372  DIdo's  Tod.  Dido  hat  sich  vorn  auf  dem  Scheiterhaufen 
(589)  in  ihr  Schwert  gestürzt  und  nimmt  von  ihren  Freundinnen  Ab- 
M.-G.  schied.     Ein  Amor  fliegt  davon.     Im  Hintergrunde  das  Meer, 

auf  dem  das  Schiff  des  Aeneas  enteilt. 

Leinwand;  h.  0,V)4 ;  br.  1,30.  —  Inventar  1722,  A  8*.>;  schon  hier  nicht  als 
Original,  wie  H.  angibt,  sondern  als  Kopie.  —  Das  anerkannte  lebensgroese  Origi- 
nal, das  Gnercino  (nach*  Malvasia  II,  8(>8)  1(531  gemalt  hatte,  befindet  sieh  im 
Patazzo  Spada  zu  Rom.  —  1891  ans  Ministerialgebäude  in  der  Seestrasse. 

Angeblich  Schule  Guercino's 

373  Die  Steinigung  des  lieil.  Steplianus.  In  der  Mitte  kniet  der 
(59())  junge  Mäi*tyrer  im  roten  Rocke.    Sein  Blick  hängt  am  Himmel, 

40  c  wo  ihm  in  goldduftiger  Tllorie  links  oben  die  heil.  Dreieinigkeit 
ei*scheint.  Vorn  ist  das  Vcjlk  im  Begiiffe.  ihn  zu  steinigen. 
Rechts  wird  noch  eine  Frau  zum  Richtplatz  gefiihi*t. 

Ital.  Pappelholz;  b.  l,10k>;  br.  0,87^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835  als 
»unbekannt,  Sehale  des  Guercino«.  Das  letztere  ersdiien  schon  H.  fraglieh.  Jeden- 
falls bolognesisehen  Ursprungs.     Mitte  des  XYII.  Jahrhundorts. 

Angeblich  Cagnacci 

(luido  Canlassi,  gen.  Cagnacci.  (leb.  zu  Castol-Sant-Arcangelo 
bei  Rimini  1601,  gest.  zu  AVien  16<S1.  Schüler  (ruido  Reni's 
in   Bologna,    später  Hofmaler  Kaiser  Leopold's  I.    in  Venedig. 

374  Magdalena.  Halbfigur  auf  dunklem  (rrunde.  fast  von  vorn 
(591)  gesehen.     Ihr  Oberkörper  ist  von   ihrem   aufgelösten  Haar  um- 

H  2  flössen,  die  Rechte  presst  sie  an  ihre  Brust,  mit  der  Linken 
stützt  sie  ilir  gen  Himmel  gewandtes  Haupt. 

Leimvand;  0,75;  br.  0,G3J4.  —  Zuerst  sicher  im  »Catalogue«  von  1765  als 
Canlassi.  Nach  H.  1725  durch  Leplat,  als:  Inv.  1722 If.  A  1612.  Allein  einerseits 
stimmen  die  dortigen  Maassangaben  (h.  2  Ellen  20  Zoll,  br.  2  Ellen  5  ZoU)  nicht 
zu  nnserem  Bilde,  andererseits  ist  auch  seine  Malweise  keineswegs  überzeugend  diejenige 
des  Cagnacci.  Man  vergl.  z.  B.  dessen  bezeichnete  Bilder  >Kleopatra«  und  »Hiero- 
nymus«  in  der  kaiserl.  Galerie  zu  Wien.    Bei  Ff.  45  als  echt.  —  Phot.  Bmckm. 
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Nach  Cagnacci 

Tarquinius  und  Lukrezia.     Rücklings   niedergeworfen,    fast    375 
unbekleidet,  liegt  die  edle  Römerin  auf  ihrem  mit  roten  Vor-    (72) 
hängen    geschmückten  Lager.     Sie    sucht    sich  des  Tarquinius    ^^  ^ 
zu  erwehren,  der  sie,    über  sie  gebeugt,  mit  seiner  Linken  an 
der  Schulter  gefasst  hält  und  in  der  Rechten  den  Dolch  zückt. 
Links  in  der  Tür  eine  Dienerin. 

Leinwand:  h.  1,28 H>;  br.  1,1)1.  —  Inv.  1722,  A  U'^iy  ala  Kopie  nach Gnereino 
ans  Polen.  —  Yon  H.  für  das  zwischen  1730  and  173o  dureh  Qotter  gesandte,  dem 
Lnca  Giordano  »auf  Art  des  Pietro  Cortona«  sngeschriebene  Bild  desselben  Gegen- 
standes gehalten.  Allein  die  abgegebenen  Maasse  stimmen  gamieht  mit  diesem,  nnr 
mit  jenem  fiberein.  —  Bei  H.  galt  das  Bild  ausserdem  als  Original  des  Floren- 
tiners Feliee  Fieherelli,  gen.  Riposo  (1(305 — 1660).  Allein  es  ist  sieher  eine  genau« 
Kopie  der  bekannten  »Lnerezia«  von  Cagnaeci  in  der  Aceademia  di  San  Lnca  zu  Rom. 
Der  Kanonikus  Luigi  Crespi  in  Bologna,  der  auch  für  die  Dresdner  Galerie  Bilder 
besorgte,  berichtete  in  seiner  Fortsetzung  der  Felsina  Pittrice  (Roma  1769),  p.  15:-}, 
daj's  Franc.  Albani's  Schüler  Emilio  Tarnffi  (1633— 17i.r2)  eine  Kopie  nach  Cagnacci *s 
Lukrezia  gemalt  habe,  die  manche  in  manchen  Stücken  für  schöner  hielten,  als  das 
Original.     Es  ist  möglieh,  dass  unser  Bild  diese  Kopie  von  TarufA  ist. 

Flaminio  Torre 

(teb.  zu  Bologna,  gest.  zu  Modena  1661.  Schüler  Cavedone's 
und  Guido  Reni's.  Während  der  letzten  Zeit  seines  Lebens 
Hofmaler  des  Herzogs  Alfonso  IV.  zu  Modena. 

Heilige  Familie.    Kniestück.    Maria  hält  das  schlummernde    376 
Christkind  auf  ihrem  Schosse  und  hebt  einen  Zipfel  des  Linnen-  (559) 
tuches,  das  es  bedeckte,  em])or,  um  es  dem  links  unten  stehenden  ^i*"«*^  ^-  v- 
kleinen  Johannes  zu  zeig-en.     Links  weiter  zurück  steht  Jasef. 

Leinwand;  h.  1,053^;  br.0,87>^.  —  1746  aus  der  hersogl.  Ghtlerie  zu  Modena. 
Der  Meister  hatte  das  Bild  nach  Yenturi  (p.  268)  für  den  Grafen  Toschi  in  Modena 
gemalt,  ans  dessen  Besitz  es  1681  in  denjenigen  der  herzogl.  Galerie  überging.  — 
1902  an  den  Kunstverein  zu  Plauen  i.V.  —  Phot.  Brnekm. 

Das    Martyrium  der   heil.   Appollonia.      Die    Heilige    ist,    377 
nach  links  gewandt,  mit  den  Händen  auf  dem  Rücken  an  eine  (560) 
Säule  gebunden.    Vor  ihr  steht  der  Henker  mit  der  Zange,  im     3  b 
Begriffe,  ilir  die  Zunge  auszureissen.    Vom  Himmel,  zu  dem  sie 
emporblickt,    bringt  ein  Engel  ihr  den  Kranz  und  die  Palme. 

Kupfer;  h.  0,44^;  br.  0,84.  —  Inventar  1751,  I  258.  —  Nach  H.  aum 
Modeneser  Ankauf  gehörig;  doch  wird  es  weder  in  dem  Modeneser  Inventar  von 
1743,  noch  in  unserer  Ankaufsliste  erwähnt.  —  Phot.  Bruekm. 

Kopie  nacli  Tizlan's  Zinegroschen.     Genaue  Kopie  unseres   378 
Bildes  N.  169.     Doch  ist  die  Farbe   heller    und   matter,    ist  (561) 
der  Grund  grau,  nicht  schwarz.  ^  3 
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It«l.  Pappelholz;  h.  0,75;  br.  0,56^.  —  1746  aas  der  herzogl.  Galerle  za 
Hodena.  Die  Kopie  wurde  miterworben,  damit  nicht  behauptet  werden  könne,  das 
Orig;inal  sei  in  Modena  geblieben.  Valvasia  (II,  p.  449)  erwähnt  die  Kopie  and 
tagt  hinzn,  dass  sie  für  »piü  belle  e  grazioeoc  gelte,  als  das  Original  (!). 

Lucchese 

Pietro  Ricchi,  gen.  Lucchese.  Geb.  zu  Lucca  1606,  gest.  zu 
Udine  1675.  Ging  aus  der  florentinischen  Schule  in  diejenige 
Guido  Reni's  über,  liess  sich  jedoch  durch  die  Venezianer  be- 
einflussen, in  deren  Gebiet  er  vielfach  tätig  war. 

379  Die  Verlobung  der   heil.  Katharina.      Rechts    sitzt    Maria, 
(592)  nach  links  gewandt.    Der  Jesusknabe  auf  ihrem  Schosse  steckt 

R  1  der  vor  ihm  knieenden  heil.  Katharina  den  Ring  an  den  Einger. 
Links  hinter  dieser,  vor  der  mit  Palmen  geschmückten  Hoch- 
gebirgslandschaft,   steht    ein    langbekleideter  Engel   und  geigt. 

Leinwand;  h.  1,42;  br.  1,96%.  —  1738  darch  Rossi;  unter  der  anmöglichen 
Bezeiehnang  »Ann.  Carrache  de  Paolo  yeronese<  (womit  aUerdings  die  beiden  Sehul- 
einflösse,  die  im  Bilde  bemerkbar  sind,  bezeichnet  sind).  Seit  dem  Inventar  Gaa- 
rienti  N.  3  einem  »Lacchese«  zageschrieben,  aber  nicht  dem  unseren,  sondern  dem 
Fillippo  Gherardi  Lucchese  (1644 — 1704),  der  ans  der  Schule  Pietro  da  Cortona's  zu 
den  Venezianern  überging.  Schon  im  »Catalogne«  von  1765  aber  tritt  unser  älterer 
»Lucchesec  an  die  Stelle  des  jüngeren.  —  Phot.  Bmckm. 

Pier  Francesco  Mola 

Lebensdaten  mwjh  Passeri:  Geb.  1612  zu  Mailand,  gest.  1668 
als  Vorsteher  der  Accademia  di  San  Luca  in  Rom;  —  nach 
Pascoli:  Geb.  1621  zu  Coldre  bei  Como,  gest.  1666  zu  Rom. 
Vergl.  Woltm.  u.  Woerm.  UI,  S.  167,  Anm.  1.  Schüler  Franc. 
Albani's.     Tätig  in  Bologna  und  in  Rom. 

380  Mero  und  Leander.  Links  der  Turm  am  europäischen, 
(595)  rechts  die  Felsenküste  am  asiatischen  Ufer,  in  der  Mitte  das 
R  16  brandende  Meer  der  Dardanellen.    Vorn  an  einem  Klippenvor- 

sprung  legen  Fischer  den  dem  Wasser  entzogenen  Leichnam 
des  kühnen  Schwimmei*s  nieder.  Links  eilt  Hero  herbei,  um 
sich  über  den  Geliebten  zu  werfen.  In  der  Luft  schweben 
drei  Amoretten  mit  einem  langen  Trauerflor. 

Leinwand;  h.  1,11;  br.  1,60.  —  Zuerst  im  »Catalogne«  von  1765.  —  Eine 
gleichwertige  Wiederholung  in  der  Galerie  Liechtenstein  zu  Wien.  —  Phot.  Bmckm. 

Angeblich  Pier  Prancesco-Mola 

38 1  Dldo'8  Tod.    Links  stürzt  Dido,  die  Schwertwunde  in  der 

(594)  Brust,    rücklinks    zu    Boden.      Eine    alte  Amme  fängt  sie  in 
3  a 
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ihren  Armen  auf.  Hinter  ihr  steht  der  treue  Krieger,  der  ihr 
das  Schwert  gehalten.  Zu  iliren  Füssen  ein  wehklagendes 
Mädchen.  Freunde  und  Freundinnen  im  Mittelgrunde.  Eechts 
das  Meer,  auf  dem  das  Schiff  des  Aeneas  davonsegelt. 

Eiehenholz;  h.  0,47  ^;  br.  0,66.  —  Zuerst  im  KaUlog  von  1812.  —  Dunals 
«Is  »Laorezia*8  Tod«  von  MoU  erklärt.  —  Mit  Mola  hat  das  Bild  jedoch  nichts  za 
tan.  Wir  denken  mit  Frissoni  eher  an  den  Mailänder  G.  F.  Navoloni  gen.  Panfilo 
<nm  1608—1651).  —  Phot.  Bmokm. 

Simone  Cantarini 

Simone  Cantarini,  gen.  il  Pesarese.  Geb.  zu  Oropezza  bei 
Pesaro  1612,  gest.  zu  Verona  den  15.  Okt.  1648.  Ursprünglich 
unter  veronesisch  -  venezianischen  Einflüssen  entwickelt,  dann 
ganz  von  Guido  Eeni  beeinflusst,  dessen  Schule  er  noch  in 
reiferem  Alter  besuchte.  Tätig  in  Bologna,  Kom,  Mantua, 
zuletzt  in  Verona. 

Jo8ef  und  das  Weib  Potiphar'Si     Kniestück.     Die  in  blau  382 

gekleidete   ägyptische  Verführerin    sitzt,    nach  rechts  gewandt,  (593) 

unter   grauem  Vorhang  auf  rotem  Tuch  und  fasst  mit  beiden  F  3 
Händen  den  gelben  Mantel  Josefs,   der  nach  rechts  entflieht. 

Leinwand;  h.  1,38;  br.  1,79.  —  Inv.  1754,  I  81.  Aus  der  Sammlang  des 
Abbate  Branchetta  in  Bologna.  —  Gemalt  fSr  den  dortigen  Senator  Melara.  —  Gest. 
▼on  Josef  Gamerata  ^  II,  26.  —  Phot.  Tamme;  Braekm. 

Milanese 

Pietro  Franc.  Cittadini,  gen.  il  Milanese.  Geb.  zu  Mailand  1616, 
gest.  zu  Bologna  den  19.  November  1681.  Schüler  Guido  Reni's. 
Besonders  Landschafts-,  Frucht-  und  Stillebenmaler. 

Landschaft  mit  Hagar  und  dem  Engel.     Vorn  hohe  Bäume,    383 
hinten  graue  Berge,   ein  gelbes  Abendlicht  links  am  Himmel.  (202) 
Vom  sitzt  Hagar  auf  einem  Steine  und  blickt  sich  nach  dem    ^  1^ 
Engel  um,  der  links  neben  ihr  steht  und  ihr  die  Quelle  zeigt. 
Der  kleine  Ismael  schläft  rechts  im  Rasen. 

Leinwand;  h.  0,93;  br.  1,24^.  —  1725  durch  Leplat  als  »Molac;  doch  im 
»Gatalogne«  von  1765  bereits  als  P.  Fr.  Cittadini.  —  Oegenstöck  zam  folgenden.  — 
Phot.  Brnekm. 

Landschaft  mit  Loth  und  seinen  Töchtern.  Links  vorn  ein  384 
hoher  Baum,  unter  dem  die  beiden  Töchter  ruhen,  während  (203) 
der  Engel  mit  Loth  neben  ihnen  steht.  Hinten  brennt  Sodom  ^  ^'^ 
and  steht  Loth's  Gattin  als  Salzsäule  am  See. 

10* 


148        Italiener  des  siebzehnten  Jahrhunderts 

Leinwand;  h.  0,92;  br.  1,26.  —  L725  durch  Leplat  als  »Lacchese«;  doch  im 
»Catalognec  von  1765  bereits  als  P.  Fr.  Cittadini.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

385  Stilleben.  Rechts  eine  Felsengrotte.  Links  Blick  auf 
(204)  graugrüne  Berge  unter  blauem  Himmel.  Vorn  in  der  Mitte  ein 
51  b    ausgeweideter  Hase;   links  und  rechts  totes  wildes  Oefltigel. 

Leinwand;  h.  0,803^;  br.  l,:j().  —  1741  durch  Roesi.  —  InvM754,  I  429, 
alB  »antore  incerto«.  Wenn  es  von  einem  Cittadini  herrührt,  so  könnte  es  eher  einer 
der  jüngeren  Meister  dieses  Namens  sein,  als  Pier  Francesco.    Vgl.  Crespi,  Vite,  p.  128. 

Antonio  Triva 

Geb.  zu  Reggio  1626;  gest.  zu  München  als  bayr.  Hofmaler 
1699.  Schüler  Guercino's  zu  Bologna,  dann  unter  venezianischem 
Einfluss.     Tätig  in  Bologna,  Venedig  und  München. 

386  Venus  im  Bade.  Links  unter  hohem  Baume  sitzt  Venus 
(208)  am  Weiher,   dessen  Flut  ihre  Füsse  umspielt.     Rechts  neben 

C  1  ihr  steht  Amor  im  Wasser  und  fasst  ihr  linkes  Bein.  Rechts 
im  Mittelgrunde  hält  ein  Satyr  ein  rotes  Tuch  empor. 

Leinwand;  h.  1,91 ;  br.  1,65^.  —  Inr.  1722,  A  300,  als  9Copie  in  der  Manier 
Tan  Dyck'a  ans  Polen«.  —  Doch  bereits  im  Inv.  Qaarienii  (vor  1753)  N.  243  als  Trira. 
—  Phot.  Brnckm. 

Graf  Carlo  Cignani 

(Tcb.  zu  Bologna  den  15.  Mai  1628,  gest.  zu  Forli  den  6.  Sept. 
1719.  Schüler  Fr.  Albani's.  Ei-ster  »Principe«  der  1709  ge- 
gründeten »Accademia  Clementina«  zu  Bologna.  Er  arbeitete 
in  Rom,  Bologna,  Parma,   1686  — 1700  aber  in  Forli. 

387  iosef  und  Potiphar's  Weib.  Kniestück  auf  grauem  W^and- 
(596)  gi'unde.     Links  sitzt  die  ägjptische  Königin  auf  ihrem  Lager. 

4  a  Ihr  Oberkörper  ist  entblösst,  über  ihren  Knieen  liegt  ein  gold- 
geblümtes Gewand.  Mit  beiden  Armen  umfasst  sie  den  Jüng- 
ling, der  sich  ihr  zu  entwinden  sucht. 

Leinwand;  achteckig;  h.  0,99;  br.  0,li9.  —  1749  durch  Gnarienti  ans  der 
Casa  Contarini  in  Venedig.  •»  Dass  der  Meister  es  für  den  Procaratore  Contarini  von 
San  Marco  gemalt  hatte,  berichtet  sein  Biograph  in  der  »Vita  del  gran  pittore  Cav. 
Co.  Carlo  Cignani<(  p.  20.  —  Gestochen  in  Venedig  von  P.  Monaco,  in  Dresden  von 
L.  Zacchi  nnd  von  P.  Tanje  H  I,  4G.  —  Phot.  Brann  III,  9 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ; 
Hanfst. ;  Bruckm. 

Elisabetta  Sirani 

Geb.  den  8.  Januar  1638  zu  Bologna,  gest.  daselbst  1665. 
Schülerin  ihres  Vaters  Giov.  Andrea  Sirani,  eines  Schülers 
Guido  Reni's.     Tätig  in  Bologna. 
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Allegorische  weibliche  Halbfigur.     Sie  trägt  ein  LöweDfell  388 

ums  Haupt,  eine  Keule  in  der  rechten,  einen  Eselskinnbacken  (549) 

in  der  linken  Hand  und  blickt,  fast  von  vorn  gesehen,  nach  44  b 
links  zu  Boden.     Es  ist    >die  Süirke«    (Kler    ^>die  Tapferkeit  <. 

Leinwand;  h.  0,80;  br.  0,(>5.  —  Inv.  1722  11'.,  B  1102,  als  »anbekumt«. 
Bei  H.  mit  Recht  als  Sehale  Reni's,  frageweise  schon  als  Werk  der  Elisabetta  Sirani. 
Ein  ementAs  Stadinm  der  Bilder  dieser  Künstlerin  in  Italien  Iftsst  ans  dieser  Ansieht 
zustimmen ;  ja,  es  scheint,  dass  sidi  Elisabetta^s  ürhebendiaft  urkundlich  b^Ianbigen 
läast.  Sie  selbst  hat  eine  Uste  aUer  ihrer  Werke  hinterlassen  (abgedruckt  bei  Mal- 
vasia  II,  p.  467—476);  in  dieser  finden  sich  zum  Jahre  1637  die  weibliehen  Halb- 
fignren  der  »Fama«,  der  »Virtüc  u.  s.  w.  Unser  Bild  ist  wohl  die  »Virtü«.  —  Phot. 
Tamme. 

Marcantonio  Franceschini 

Geb.  zu  Bolo^a  den  5.  April  1  G4(S;  gest.  den  14.  Dezember  1729. 
Si'liüler  des  Grafen  Carlo  Cigrnani.   Tätig  hauptsächlich  in  Bologna. 

Die  biiesende  Magdalena.    Die  Heiligi*  sitzt  nach  rechts  ge-    389 
wandt  zwischen  ihren  drei  Frauen.    Ihr  Oberkörper  ist  entblösst;  (598) 
ihr  Unterkörper  ist   von  weissem,   goldgeblümtem  Gewände  be-     Fl 
deckt.    In  ihrer  Linken  hält  sie  die  Geissei,  unter  deren  Schlägen 
sie  zusammeng-ebrochen  ist.    Rechts,  ausserhalb  des  Bildes,  ist 
ein   Altfir  zu   denken.      An   ihm   haften  ihre  Blicke,   auf  ihn 
weisen  zwei  ihrer  Dienerinnen  sie   hin,  während  die  di'itte  den 
schweren  Vorhang  zurückschlägt.    Rechts  vorn  hebt  ein  Xeger- 
knabe  das  Perlenhalsband  Magdalena's  auf. 

Leinwand;  h.  2,42 'X;  br.  1,73.  —  1755  durch  C.  C.  Giorannini  Tom  Marchese 
BoTi  zu  Bologna.  —  Gest.  von  E.  Bnchel^III,  48.  -.  Phot  Braun  V,  10;  Phot.  Ges. ; 
Hanf^t. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Die  Geburt  des  Adonis.    Ovids  Metam.  X,  v.  502—514.    390 
Links  steht  Myrrha,  liereits  in  einen  Baum  verwandelt.     Diana  (599) 
Lucina  sitzt  vor  dem  Baume  und  ülierreicht  das  aus  diesem  geborene    R  14 
Kind  einer  knieenden  Xymphe.    Andere  Xymphen  schauen  ver- 
wundert drein.     Links  im  Mittelgrunde  lauschen  einige  Satyrn. 
Vom  breitet  ein  Amor  ein  Tuch  aus,  streut  ein  zweiter  Blumen. 
Heitere  Landschaft  mit  einem  See. 

Kupfer;  h.  0,48^;  br.  0,69.  —  1712  durch  de  Brais  ans  der  Sammlnn«: 
Carignan  in  Paris.  —  Damals  dem  Carlo  Cignani  zugeschrieben. ;  richtig  sp&ter  als 
Werk  Franzeschini's  erkannt.     So  auch  bei  H.  —  Phot.  Tamme;  Bmckm. 

Giovanni  Giuseppe  dal  Sole 

Geb.  zu  Bologna  den   10.  Dezember  1654;  gest.  daselbst  den 
22.  Juli  1719.     Sohn  und  Schüler  des  Ant.  Maria  dal  Sole, 
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der  ein  Schüler  Albani's  war.  Mitglied  der  Accademia  Cle- 
mentina  zu  Bologna. 

39 1  Herkules  und  Omphale.    Links  steht  Omphale  an  der  Säule, 

(600)  nur   mit   dem  Löwenfell  des  Herkules  bekleidet,  dessen  Keule 
4  a    sie  in  der  Rechten   hält.     Rechts  sitzt  Herkules,  ihren  Spinn- 
rocken in  der  Hand.    Ein  kleiner  Liebesgott  schwebt  ül>er  ihm 
und  schlägt  einen  roten  Vorhang  zurück. 

Leinwand;  h.  0,87;  br.  0,66^.  —  Nach  H.  1741  dureh  Rossi  als  »Ann.  Car- 
raeeic  ans  Venedig.  Doch  fanden  wir  ein  solches  Bild  snerst  im  Iny.  1754,  I  9, 
als  »GioT.  Gins,  dal  Solec.  —  Eine  Darstellnng  »Herkules  nnd  Jolec  des  Meisters 
beglaubigt:  Zanotti,  Storia,  I,  p.  302.  —  Phot.  Bmekm. 

Giuseppe  Maria  Crespi 

Gius.  Maria  Crespi,  gen.  Lo  Spa<gnuolo.  Geb.  zu  Bologna  den 
16.  März  1665,  gest.  daselbst  den  16.  Juli  1747.  Schüler 
des  Canuti.  Später  selbständig  im  naturalistischen  und  breit- 
dekorativen  Sinne  weiterent\vickelt.     Tätig  zumeist  in  Bologna. 

392  Das  Sakrament  der  Ehe.    Die  Gatten  knieen  rechts^  nach 

(601)  links  gewandt,  am  Betpult.     Der  Mann  steckt  der  Frau  gerade 
64  c    seinen  Ring  an  den  Finger.     Der  Priester  steht  vor  ihnen  und 

erhebt  segnend  und  mahnend  die  Rechte.  Hinter  ihm  zwei 
Chorknaben,  hinter  den  Gatten  zwei  Zeugen. 

Leinwand;  h.  1,27;  br.  0.93^.  —  Dieses  Bild  und  die  folgenden  sechs,  die 
eine  Folge  »Die  sieben  Sakramentec  bilden,  wurden  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahr- 
hunderts durch  König  August  III.  aus  dem  Nachlasse  des  Kardinals  Ottoboni  in  Rom 
erworben,  für  den  der  Meister  sie  (nach  Zanotti  11,  p.  58 — 54)  um  1712  gemalt 
hatte.  Bin  zweites  Exemplar,  das  er  fftr  den  Kardinal  Albani  gemalt  (Felsina  pittrice 
Roma  1769  p.  344),  befindet  sich  nach  gütiger  Mitteilung  G.  J&hnig's  aus  Prag  in 
der  päpstlichen  Villa  su  Castelgandolfo.  —  Radiert  von  Joh.  Ant.  Riedel  M'A ;  ge- 
stochen von  L.  Znochi.  —  Phot.  Bruckm. 

393  Die  Priesterweihe.     Der  Bischof  sitzt  rechts,    nach  links 

(602)  gewandt.     Mit  der  Linken  hält  er  den  Kelch,  mit  der  Rechten 
64  c    die  Hostie.     Der  junge  Priester,    der    die  Zeigefinger   auf  die 

Hostie  legt,  kniet  vor  ihm.    Fünf  Geistliche  sind  Zeugen. 

Leinwand ;  h.  1,27 ;  br.  0,95.  —  Vergl.  die  Bemerknngen  cum  vorigen  Bilde, 
N.  392.  Radiert  Ton  Joh.  Ant.  Riedel  1754,  gestochen  von  L.  Zneehi.  —  Phot.  Bnekm. 

394  Die  letzte  Oelung.     Der  sterbende  Bruder  liegt  ausgesti-eckt. 

(603)  auf   dem   Rücken.     Neben    ihm    beten  zwei  Mönche.     Rechts 
64  b    vorn  kniet  ein  dritter  mit  dem  Weihrauchfass  und  der  Ker/e. 

Am  Fussende  des  Bettes  steht  der  Priester,  der  die  letzte  Oelung 
vollzieht.     Hinter  ihm  wendet  ein  vierter  sein  Antlitz  ab. 
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Leinwand,  h.  1,27;  br.  0,94^.  —  Yergfl.  die  Bemerknng«n  za  N.  392.  — 
Radiert  von  Job.  Ant.  Riedel  1754;  gestochen  tou  L.  Zacehi.  —  Phot.  Braekm. 

Die  Firmelung.   Links  kniet  der  junge  Christ  mit  gefalteten  395 

Händen  vor  dem  Bischof,  der  ihm  die  rechte  Hand  segnend  (604) 
aufs  Haupt  legt.  Hinter  dem  Knal)en  seine  Angehörigen.  64  b 
Hinter  und  neben  dem  Bischof  seine  Gehilfen. 

Leinwand;  b.  1,25^;  br.  0,93.  —  Vergl.  die  Bemerkangen  zu  Nr.  392.  — 
Radiert  von  TorelU  und  1754  von  von  Job.  Ant.  Riedel ;  gestochen  von  L.  Zneehi.  — 
Phot.  Bnickm. 

Die  Beichte.     Der  Priester  sitzt,   fast  von  vorn  gesehen,    396 
im  Beichtstuhl,  zu  dessen  beiden  Seiten  die  Sünder  knieen.     Er  (605) 
wendet   sich   mit    erhobener  Rechten  zu  dem   links  knieenden    64  c 
Beichtkinde,   dessen  Gesicht  vom  Gestühl  verdeckt  ist,   während 
rechts  ein  Mönch  seines  Zuspnichs  wartet. 

Leinwand  ;  b.  1,27 ;  br.  0,94^.  —  Vergl.  die  Bemerknngen  zu  N.  392.  — 
Dieses  BiKl  hatte  der  Heister  (nach  Zanotti,  a.  a.  0.  p.  53)  zuerst  gemalt  and  dem 
Kardinal  geschenkt,  welcher  darauf  die  öbrigen  sechs  Bilder  nachbestellte.  —  Radiert 
von  Job.  Ant.  Riedel  1754;  gestochen  von  L.  Zacehi.  —  Phot.  Braekm. 

Das  Abendmahl.    Rechts  knieen  ein  Mann  und  eine  Frau,  397 

hinter  denen  andere  harren.     Links  steht  der  Priester,  erhebt  (606) 

den  Kelch  in  der  Linken  und  steckt  dem  Manne  mit  der  64  a 
ßechten  die  Hostie  in  den  Mund.    Hinter  ihm   zwei   Gehilfen. 

Leinwand;  h.  1,273^;  br.  0,94 »^    —  Vergl.  die  Bemerknngen  t.  N.  392.  — 
Radiert  von  Job.  Ant.  Riedel  1754;  gestochen  von  L.  Zacehi.  —  Phot.  Bnickm. 

Die  Taufe.    Links  hinter  dem  Taufstein  steht  der  Priester   398 
und  giesst  aus  einem  Löffel  das  Wasser   über  das  Haupt  des  (607) 
Täuflings,  den  seine  Angehörigen  übers  Becken  halten.    Chor-    64  a 
knaben    leuchten    mit   Kerzen.      Datiert   links  am  Taufstein: 
MDCCXIL 

Leinwand ;  h.  1,27 ;  br.  0,95.  —  Vergl.  die  Bemerknngen  zn  N.  392.  —  Radiert 
von  Job.  Ant.  Riedel;  gestochen  von  L.  Zuechi.  —  Phot.  Brnckm. 

Der  lieil.  Josef.    Halbfigur  nach  rechts.    Der  gi*aubärtige,   399 
kahlköpfige  Heilige    hält   einen,  Lilienstengel    in    der  Rechten  (608) 
und  blickt  andächtig  ins  Buch,    das    er    in    der   Linken  hält.    64  b 

Leinwand;  hochoval;  h.  0,87;  br.  0,70^.  —  1749  von  des  Meisters  Sohn, 
dem  Canonico  Lnigi  Crespi,  in  Bologna  erworben.  —  Phot.  Braekm. 

Die  Anbetung  der  Hirten.    Rechts  mächtiges  Ruinengemäuer,   400 
links    freier  Himmel,    unter  dem  drei  Englein  mit  der  frohen  (609) 
Botschaft  schweben.     In  der  Mitte  kniet  Maria  am  Korbe,  in    ^^  ^ 
dem  das  leuchtende  Christkind  liegt.     Rechts  hinter  ihr  steht 
Josef.     Links  und  rechts  anbetendes  Hirtenvolk. 


152         Italiener  des  siebzehnten  Jahrhunderts 

Kopfer;  h.  0,i>4;  br.  0,«>4'/^.  —  Inv.  Gaarienti  (vor  1753)  N.  44«;  aus  der 
Casa  Bellneci  in  Bologna.  —  Phot.  Braekm. 

40 1  Maria  mit  dem  Kinde  und  Joliannes.    Kniestück.     Maria  liat 

(610)  das  Kind  links  vor  sich  mit  einem  Kissen  auf  den  Tisch  »»"e- 
66  a    setzt   und  entfaltet  mit  l)eiden  Händen    das    Spruchband,    das 

der  rechts  unten  stehende  kleine  Johannes  hält. 

Leinwand;  h.  0,2:i»<. ;  br.  0,20.  —  Inventar  1754,  I  250.  —  Phot.  Bmckm. 

402  Ecoe  Homo.     Halbfigur  von  vorn.     Des  Heilands  Hände 

(611)  sind  gebunden.    In  der  Rechten  hält  er  das  zerbrochene  Rohr, 
59  a    auf  dem  schmerzlich  gen  Himmel  gt^wandten  Haupte  trägt  er 

die  Dornenkrone,  um  die  Schulter  den  Purpunnantel.  Zu 
seinen  beiden  Seiten  je  ein  behelmter  Sp(')tt.er. 

Leinwand;  h.  0,8.") j<^;  br.  0,07.  —  Wohl,  wie  N.  899,  1749  von  des  Meisters 
Sohn,  dem  Canonico  Luigi  Crespi  in  Bologna.  —  Radiert  von  Ant.  Riedel  1767.  — 
Phot.  Braan  XIV,  5. 

403  Bildnis  des  icais.  Generals  Pallfy.    Rechts  ein  rot  verhängter 

(612)  Tisch,  links  ein  roter  Vorhang.      Der  F'eldherr  schreitet  nach 
T  3     rechts  aus.  stützt  sich  mit  seiner  Recliten  auf  den  Feldherrn - 

Stab,  mit  der  Linken  auf  den  Tisch.  Links  hinte^*  ihm  ein 
asiatischer,  rechts  ein  afiikanischer  Diener. 

Leinwand,  h.  2,32 H;  br.  1,83^-  —  Zuerst  im  »Abregec  von  1782.  — 
Phot.  Bmckm. 

Domenico  Maria  Viani 

(leb.  zu  Bologna  den  11.  November  1668,  gest.  zu  Pistoja 
den   1 .  Oktolx'r  1711.    Schüler  seines  Vaters  Giovanni  Viani. 

404  Venus  mit  zwei  Amoretten.    Die  Or)ttin.  die  Blumen  im  Haar 

(613)  und  Perlen  im  Ohr  trägt,  liegt  mit  dem  Rücken  nach  oben  auf 
4  ^     schwellendem  weiss-blauen  Lager.    Ihr  blaues  Gewand  l)edeckt 

nur  ihre  Beine.  Vorn  nel)en  ihr  sitzt  ein  kleiner  Lieliesgott, 
der  nach  seinem  KrK'lier  greift.  Ein  zweiter  flattert  oben  und 
hebt  den  schweren  roten  Vorhang  in  die  Höhe. 

Kupfer;  h.  0,28^;  br.  0,:-X)J^.  —  Zaerst  im  »Cataloguet  von  17üö.  —  Ge- 
stochen von  C.  G.  Schnlze  H  III,  0.  —  Phot.  Br.iun  XV,  :'>;  Hanfst.;  Kruekm. 

Mirandolese 

Ketro  Paltronieri.  gen.  il  Mirandolese.  Geb.  zuMirandola  1673, 
gest.  zu  Bologna  den  3.  Juli  1741.  Schüler  des  M.  Ciiiarini. 
Tätig  zumeist  in   Rom  und  Venedig. 
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Architekturetück.     Liuks  ein  gotisches  Rathaus;  darunter  405 
Verkaufsläden;  rechts  eine  gewaltige  Bogenruine  mit  korinthi-  (213) 
sehen  Säulen ;  darunter  eine  Schmiede.    Vorn  auf*  der  Treppen-    D.  Z. 
stufe  ein  alter  Bettler  und  eine  Bettlerin.     Etwas  zurück  ein 
Priester,  der  einen  Maueranschlag  liest. 

Leinwand;  h.  0,93^;  br.  0,77Vs.  —  1741  durch  Rossi  aas  Venedig. 

Architekturetück.     In  den  Ruinen  eines  mächtigen  Palastes  406 

rechts  vorn  toskanisch  -  dorische,  links  im  Mittelgrunde  korin-  (214) 

thische  Säulen.    Vor  den  letzteren  eine  weibliche  Statue  auf  hoher  B.  Z. 
Basis.  Vorn  links  zwei  ruhende  Krieger  mit  einer  blauen  Fahne. 

Leinwand;  h.  0,92^;  br.  0,78 )^.  —  Gegenstäck  ziim  vorigen.  —  1741  dnreh 
Rossi  aus  Venedig. 

Unbestimmter  Bolognese 

Anfang  des  XVIII.  Jahrhunderts 

Christus  am  Kreuze.  Skizze.  Der  Heiland  hängt  am  Kreuze,    407 
dessen    Stamm    Magdalena    umklammert;    seine    Mutter    sinkt  (614) 
rechts  in  die  Arme  des  Johannes  und  der  dritten  Maria.         ^fidem'if 

Leinwand;  h.  0,61;  br.  0,31  H.  —  1875  als  »van  Dyck«  aus  der  Sammlung 
Minutoli  zu  Liegnitz.  —  1904  an  die  KAnigl.  Kunstakademie. 

B.    Die  römische  Schule 

(Naturalisten  und  Eklektiker) 

Michelangelo  da  Caravaggio 

Michelangelo  Merisi  (Amerigi,  Amerighi),  gen.  Caravaggio.  Geb. 
1569  zu  Caravaggio.  gest.  1609  zu  Porto  d'Ercole.  Hatte  in 
Venedig  nach  Giorgione  in  Eom  bei  Aii)iuo  studiert.  Tätig 
vor  1592  in  Mailand,  dann  als  Haupt  der  naturalistischen 
Richtung  des  XVII.  Jahrhunderts  in  Rom,  Neapel  und  Sizilien. 

Der  Falschspieler.     Kniestück.      Zu    beiden    Seiten    eines   408 
Spieltisches,   aaf  dem  Kai-ten   und  Münzen  liegen,    sitzen  die  (193) 
beiden  jungen  Spieler.    Der  zur  Rechten  ist  in  die  Karten  ver-     F  1 
tieft,    die   er  in  der  Hand  hält.     Hinter  ihm  steht,    in  einen 
Mantel  gehüllt,   ein  Helfershelfer  seines  Gegners,  der  diesem, 
indem   er  zwei  Finger  seiner  Rechten   erhebt,  Zeichen  macht. 

Leinwand;  b.  0,94^;  br.  1,373^.  —  1749  ans  der  K.  Galerie  zn  Prag.  — 
Berühmtes  Bild  des  Meisters.  Eigenh&ndige  Wiederholnng  ans  einer  späteren 
dunkelsohattigen  Zeit  nach  dem  früheren  Bilde  im  Palazzo  Seiarra  zu  Rom.  — 
Gestochen  ron  P.  Tanje  i$  II,  28  ;  radiert  von  J.  C.  Loedel.  —  Phot.  Braun  XII,  7 ; 
Hanfst  ;  Tamme;  Bruokm. 
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409  Der  heil.  Sebastian.    Eniestück  auf  nachgedunl^eltem  Land- 
(192)  schaffcsgrunde.    Der  Heilige,  dessen  Hände  hinter  seinem  Eticken 

F  1  gebunden  sind,  sitzt  auf  einem  Steine.  Ein  Pfeil  steckt  in 
seiner  rechten  Brust,  ein  zweiter  in  seiner  linken  Seite.  Sein 
schmerzerflilltes  Antlitz  ist  nach  rechts  empor  gerichtet. 

Leinwand;  h.  1,26^;  br.  0,98 V^.  —  1746  aas  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Nach  H.  damals  »als  Spagnoletto,  was  Tielleicht  riehtiger«.  Doeh  sehon  im  Mode- 
neser  Inventar  von  1743  (Ventnri  p.  355)  als  Carayat^o,  ebenso  in  allen  alten 
Dresdner  Tnventaren  and  Katalogen,  und  in  der  Tat  ist  die  Modellierung  keineswegs 
diejenige  Spagnoletto's.  Unbezweifelt  auch  in  F.  W.  Unger's  und  Jul.  Meyer*s  Yer- 
zeicbnis  der  Werke  Cararaggio^s,  im  Allgem.  Künstler -Lexikon,  Bd.  IS.  622  N.  80. 
Desgl.  bei  Ff.  55.  —  Phot.  Braun  VIII,  8;  Brnokm. 

Schüler  und  Nachahmer  Caravaggio's 

4 1 0  Lesendes  Mädchen.   Brustbild.   Das  Mädchen  sitzt  an  einem 

(196)  Tische,   stützt  den  mit  einem  turhanaitigen  Tuche  bedeckten 
ß  3    Kopf  in  die  Rechte  und  hält  in  der  Linken  ein  Buch. 

Leinwand ;  h.  0,75 ;  br.  0,61  %.  —  1749  aas  der  K.  Galerie  zu  Prag.  —  Erst  1856 
wieder  ans  dem  »Vorräte    Ist  nicht  gat  genug  ffir  Caravaggio  selbst.  —  Phot.  Bruekm. 

4 1 1  Eine  Wachstube.     Xeun  gi'osse  Gestalten,  bis  auf  die  Füsse 

(194)  sichtbar.     Links  wird  Kai-ten  gespielt,  rechts  gewürfelt. 

F  1  Leinwand ;  h.  1,69 ;  br.  2,38 H-  —  Inv-  Guarienti  (vor  1758)  N.  337  als  Original. 

Doeh  erscheint  die  Technik  und  Modellierung  nicht  klar  und  fest  genug  fär  Caravaggio 
selbst.  Mit  Recht  als  Original  bezweifelt  von  TJnger  und  Hey«r  im  Allg.  Künstler- 
Lexikon  I,  S.  622,  N.  83,  und  von  Bode  bei  v.  Zahn  VI,  8.  197.  —  Vielleicht  von 
Bart.  Manfredi  (1580—1617),  dem  Schaler  Caravaggio*s.  —  Phot.  Ges. ;  Bnickm. 

412  Die  Wahrsagerin.    Kniestück.    Links  steht  der  junge  Mann, 

(195)  dem  die   Zigeunerin  weissagt     Ein  anderer  und  eine  andere 
wehien  schaucu  ZU.    Rochts  sitzen  zwei  junge  Leute  beim  Brettspiele. 

Leinwand;  h.  1,37^;  br.  2,01.  —  1749  aus  der  K.  Galerie  zu  Prag  als 
Original.  Vei^l.  jedoeh  die  Bemerkungen  zum  vorigen  Bilde.  —  1902  ans  Rathans 
zu  Wehien.  —  Phot.  Bnickm. 

4 1 3  Petrus,  den  Heiland  verleugnend.     Kniestück.     Der  Apostel 

(197)  st<?ht   in   der  Mitte   am   Kohlenfeuer   und  erseht,    seine  Ver- 
öl c    leugnung  bekräftigend,   die  Linke.     Links  eine  Magd  und  ein 

Wächter.  Rechts  vorn  ein  schlatender  junger  Mann.  Hinter 
ihm  ein  älterer,  der  dem  Apostel  mit  dem  Finger  droht. 

Leinwand;  h.  1,26 ^ ;  br.  1,74  V^.  —  1746  als  Original  aus  der  herzogl.  Galerie 
zu  Modena.  Jedoeh  sehon  in  Modena  selbst  ohne  Automamen  (Ventnri,  p.  858)  und 
auch  bei  H.  nur  frageweise  als  Caravaggio.  Nach  ünger  und  Meyer  (Allg.  Künstler- 
Lexikon  I,  N.  (}22,  No.  79)  »sieher  nicht  von  Caravaggio  selbst«.  Vielleicht  wie  die 
Torigen,  von  Manfredi.  —  Phot.  Bruekm. 
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Am  Spieltische.     Kniestück.     Links  ein  Mann  im  Feder-   414 
hut,   rechts  ein  bunt  gekleidetes  Mädchen.     Beide  halten  ihre  (198) 
karten  in  der  Hand.     Zwischen  ihnen  zwei  Zuschauer.  Freiberg 

Leinwandr  h.  1,28;  br.  l,72i<>.  —  H.  nbenah,  dass  aaeh  dieses  Bild  1740 
mit  aus  der  hersogi.  Galerie  za  Modena  gekommen.  Ventari,  p.  369.  Inr.  Guarienti 
N.  68.  Damals  als  Original  Cararaggio's.  Doeh  schon  bei  H.  mit  Recht  als  soldies 
bezweifelt.  —  UXJ8  ans  Albert-Moseum  in  Freiberg. 

Domenico  Feti 

Geb.  zu  Koni  1589,  gest.  um  1624  zu  Venedig.  Schüler  des 
Florentinei*s  Ludovico  Cai"di.  Später  im  Anschluss  an  die 
Naturalisten  vom  Schlage  Michelangelo's  da  Caravaggio  weiter- 
entwickelt.    Tätig  in  Rom,  Mantua  und  Venedig. 

David  mit  dem  Haupte  Goliath's.      Der  junge  Sieger  sitzt  415 

in  Hemd,  Fell  und  rotem  Barett  auf  einem  Steine.     Die  Rechte  (107) 

stützt  er  auf  das  ungeheure  Schwert.    In  der  gesenkten  LinkcMi  ^  ^ 
hält  er  das  abgeschlagene  Haupt. 

Leinwand;  h.  1,60;  br.  1,11  V^.  —  1742  dnreh  Riedel  aas  der  K.  Galerie  zu 
Prag.  —  Gestochen  von  Jos.  Camerata  i$  I,  2(>.     —  Fhot.  Oes. ;  Bruckm. 

Tobias  und  der  Engel.     Links  das  Wasser,  rechts  das  Ufer.    4 1 6 
Vom  in  der  Mitte  zieht  der  junge  Tobias  das  Netz  mit  d^Mii  (117) 
Fische  ans  Land.     Hinter  ihm  steht  der  Engel.  ^  * 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,6(H^ ;  br.  0,^1.  —  Wie  die  folgenden  1742  durch  Riedel 
ans  der  K.  Galerie  zu  Prag.  —  Gest.  von  Jos.  Camerata  1765.  —  Phot.  Bmckm. 

Der  verlorene  Solin.     Ev.  Luc.  XV,  11 — 21.     In  reicher  417 

Palasthalle  empfängt  der  mit  dem  Turban  g^eschmückte  Vater  (109) 

den  zurückgekehrten,    zu    seinen  Füssen    knieenden  Sohn    und  5  b 
ist  im  Begriffe,  ilm  lielxjvoll  aufzuheben. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,(j0;  br.  0,45.    —    1742  mit  den  vorigen  und  den  fol- 
genden aas  der  K.  Galerie  zn  Prag.  —  Gest.  von  A.  J.  Prenner.  —  Phot.  Bmckm. 

Der  verlorene  Groschen.    Ev.  Luc.  XV,  8.  Mit  der  Lampe    418 
sucht  eine  gebückte  Frau  nach  dem  Groschen,  der  sich  vorn  in  (110) 
eine  Fliesenritze  vereteckt  hat.  Links  eine  umgestürzte  Bank  mit     5  c 
den  übrigen  neun  Groschen.    Rechts  eine  Truhe. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,55 ;  br.  0,44.  —  1742  wie  die  vorigen  und  folgenden 
aus  der  K.  Galerie  zn  Prag.  -~  Gest.  von  Jos.  Camerata  |^  II,  29.  —  Phot.  Bruckm. 

Der  böse  Knecht.    Ev.  Mattli.  XVHL  23— 30.    AmFusse  419 

einer  steilen  Treppe  hat  der  biise  Knecht,  dem  sein  HeiT  die  (116) 

Schuld  erlassen  hatte,  der  aber  ein  gleiches  nicht  tat  an  seinem  ^  b 
Mitknechte,  diesen  würgend  am  Hals  gepackt. 
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Ita].  Pappelholz ;  h.  0,61 ;  br.  0,44^.  —  1742  mit  den  Torigen  und  folgenden 
ans  der  E.  Galerie  zn  Prag.  —  Phot.  Brackm. 

420  Die  Enthauptung  einer  Heiligen.  Die  Heilige  kniet  ül)er 
(108)  grünem  Kissen  auf  dem  Brettergerüste.  Der  Scherge  rechts 
ß  14  hinter  ihr  reisst  ihr  das  Gewand  ab.  Der  Henker  links  neben  ihr 

hat  die  Hand  schon  am  Griffe  seines  Schwertes.  Links  Zuschauer, . 
rechts  eine  Wache,  ein  Engelreigen   über   der  Märtyrerin,  die 
als  heil.  Justina  oder  heil.  Agnes  erklärt  wird. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,65^ ;  br.  0,43.  —  1742  mit  den  rorigen  and  folgenden 
ans  der  K.  Galerie  zn  Prag.  —  Phot.  Braekm. 

421  Das  wiedergefundene  Schaf.     Ev.  Luc.  XV,  5 — 6,    Links 

(111)  kommt    der   gute  Hirte   mit   dem  verlorenen  Schafe    auf  dem 
5  b    Rücken.     Rechts    sitzt   ein  anderer,   auf  seinen  Stab  gestützt, 

am  Boden.     Hinter   diesem    steht   ein  dritter,  der  freudig  die 
Hände  emporhält.     Die  Herde  w^eidet  im  Mittelgrunde. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,60^;  br.  0,44 >^.    —    1742  wie  die  yorigen  and  fol- 
genden aus  der  K.  Galerie  zn  Prag.  —  Phot.  Hanfst. ;  Bmokm. 

422  Bünde  führen  Blinde.     Ev.  Matth.  XV,  14.     Links  Wald. 

(112)  Rechts  Fernblick.     Vorn  links   die  Grui)pe  der  Blinden.     Der 
ß  12  vorderste  ist  bereits  in  die  Grube  gestürzt  und  ist  im  Begriffe, 

seinen  Hintermann  mit  herabzuzerren. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,55;  br.  0,72.  —  1742  wie  die  rorigen  und  folgenden 
aus  der  K.  Galerie  zn  Prag.  —  Radiert  von  Q.  Boel.  —  Phot.  Bruckm. 

423  Der  Arbeiter  im  Weinberge.  Vergl.  Ev.  Matth.  XX,  1—16, 

(113)  mit  Ev.  Luc.  XX,  9—12.     Rechts  sitzt  der  Herr.     Hinter  ihm 
5  b     stehen  zwei  beturbante  Diener.    Vor  ihm  steht  der  Arbeiter  mit 

der  Schaufel.  Zu  dessen  Füssen  ein  Hund.  Links  auf  der  Strasse 
deutet  ein  Mann  in  das  Buch  eines  Schriftgelehi*ten. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,61,  br.  0,45.   —  1742  >vie  die  vorigen  and  folgenden 
aus  der  K.  Galerie  zn  Prag.  —  Gest.  von  J.  Camerata'  II,  30.  —  Phot.  Bruelnn. 

424  Das  Gastmalil  der  Armen.    Ev.  Luc.  XIV,  12 — 14.   Rechts 

(114)  der  Palast  des  Reichen   mit   der   gedeckten  Tafel  ohne  Gäste. 
5  c     Der  Hausherr    steht    in    phantastischer  Tracht    auf   der  Stufe 

und  bedeutet  dem  vor  ihm  stehenden  Diener,   die  Armen  und 
Elenden  zu  laden,  die  sich  von  links  herandi-ängen. 

Ital.  Pappelholz;  h.  0,61;  br.  0,44^.  — 1742  wie  die  vorigen  und  das  fol- 
gende au8  der  K.  Galerie  zu  Prag.  —  Phot.  Bruckm. 

425  Der  barmherzige  Samariter.     Ev.  Luc.  X,  30 — 34.  Vorn 

(115)  rechts  in  wilder  Landschaft  ein  kahler  Baum.     Der  Samariter 
5  a    im  Turban  ist  im  Begriffe,   den  halbnackten  Verwundeten  auf 

sein  Lasttier  zu  heben.     Links  reitet  der  Le\it  davon. 
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Ital.  Pappelholz;  h.  0,68 H;  br.  0,823^.  —1742.  wie  die  vorigen  ans  der  K. 
Galerie  zu  Prag.  —  Gestochen  Ton  Jos.  Camerata.  —  Phot.  Bmekm. 

Pietro  da  Cortona 

P.  Berrettini,  gen.  Cortona.  Geb.  zu  Cortona  den  1.  November 
1506,  gest.  zu  Rom  den  16.  Mai  1669.  Gebildet  in  Florenz 
unter  Andrea  Comodi;  weiterentwickelt  unter  dem  Einflüsse 
Poccetti's.     Tätig  in  Florenz  und  in  Rom. 

Der  römische  Feldherr  vor  den  Konsuln.  Rechts  sitzen  die   426 
beiden  Konsuln,  nach  links  gew^andt  auf  steinerner  Erhöhung.  (121) 
In  der  Mitte  sitzt  der  Feldherr,  der  Bericht  erstattet.  F.  M. 

Leinwand;  h.  0,98)^;  br.  1,50.  —  1731  durch  Leplat.  —  1896  ans  Königl. 
Fi  nanz-Ministerinm. 

Des  Aeneas  Heimkehr.   Virgil's  Aeneide  IV.  v.  253—255.  427 

Merkur  schwingt  sich  herab,    um  dem  Aeneas  die  Abreise  von  (120) 

Karthago  zu  befehlen.     In  der  Mitte  steht  Aeneas.     Links  am  ^-  M. 
Ufer  liegt  das  Schiff,  rechts  Karthago  an  der  Meeresbucht. 

Leinwand;  h.  2,57^;  br.  4,17.  —  1738  durch  Rossi  aus  Italien.  —  Im  In- 
ventar von  1754,  I  389,  richtiger  nur  als  Schulbild.  —  1896  ans  Kgl.  Finanz-Mi- 
nisterium. 

Michelangelo  Cerquozzi 

Auch^M.  A.  delle  Battaglie  genannt.  Geb.  zu  Rom  den  2.  Fe- 
bruar 1602,  gest.  daselbst  den  4.  April  1660.  Ursprünglich 
Schüler  des  Cavaliere  d'Arpino.  Später,  Ijesonders  unter  dem 
Einflüsse  des  Niederländer  P.  van  Laer  in  Rom,  zum  Schlachten- 
und  Genremaler  entwickelt.     Tätig  in  Rom. 

Kriegsszene.     Links  beraubt  ein  Soldat  einen  Toten  seiner  428 

Kleider.     Ein  anderer  legt  einem  Knieenden  einen  Sack  auf  den  (124) 

Rücken.    Vorn  rechts  ist  eine  Frau,  die  ein  Kind  an  der  Brust  48  a 
hat,  vor  einem  Offizier  in  die  Knie  gesunken. 

Leinwand;  h.  0,60;  hr.  0,73.  —  Im  Inv.  1754,  I  278,  als  >Maniera  di 
Michelangelo  delle  Battagliec.  Schon  im  Catalogne  von  1765  mit  Recht  als  Original. 
—  Phot.  Bmekm. 

Begräbnis  während  der  Schlacht.     Ganz  links  vorn  auf  der   429 
Anhöhe  werden  die  Toten  begraben.    In  der  Mitte  halten  vier  (125) 
hohe  Offiziere,  von  denen  der  vordere  auf  weissem  Rosse  mit    49  c 
dem  Feldherrnstab  in  der  Rechten  Befehle  erteilt.     Rechts  und 
im  Mittelgrunde  das  Tal,  in  dem  die  Schlacht  tobt. 

Leinwand;  h.  0,74;  hr.  1,20 J^.  —  Inventar  1754,  I  463.  —  Phot.  Bmekm. 
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Sassoferrato 

Giov.  Battisüi  Salvi,  gen.  Sassoferrato.  Geb.  am  11.  Juli  1605 
zu  Sassofen'ato  in  der  Mark  Ancona.  gest.  zu  Rom  den  8.  April 
1685.  Ausgebildet  unter  dem  Einfluss  der  CaiTacci-Schüler, 
insbesondere  Guido  Reni's  und  Domenichinos'.  Tatig  zumeist 
in  Rom. 

430  Maria  mit  dem  Kinde  in  der  Engelglorie.   M<iria  als  Hall)- 

(126)  figur  in  Wolken;    das  Christkind,    nur    mit  Windeln  angetan, 
R  9    auf  ihrem   linken  Arm.     Schlummernd   legt  es  sein  Köpfchen 

an  den  Hals  der  Mutter,  die  sich  liebevoll  zu  ihm  henibbeugt. 
Links  und  rechts  je  drei  Flügelköpfchen. 

Leinwand;  h.  0,75 V^;  br.  0,91).  —  1744  (nieht  1741)  dareh  Rossi  aus  Casa 
Grimani  Calergi  in  Venedig.  —  Die  Komposition  ist  einer  eigenh&ndii<en  Radierung 
Goidi  Reni*s  (Bartseh  (XVIII,  p.  279,  N.  2)  entlehnt,  doch  sind  die  Gherabim- 
köpfehen  selbständig  liinzngef  ägt.  Ein  wenig  verschiedene,  mindestens  gleichwertige 
Wiederholung  in  der  Brera  zu  Mailand.  —  Phot.  Braun  VI,  b ;  Phot.  Ges. ;  Tamme  ; 
Hanfst. ;  Bruckm. 

43 1  Maria  mit  dem  Kinde.  Halbfigur  auf  graubraunem  Gi-unde, 
(128)  nach  links  gewandt.     Das  Christkind  schlummert,  nur  teilweise 

4  b    mit  einem  Tuche  bedeckt,  nach  rechts  gewandt,  auf  ihren  Armen. 

Leinwand ;  h.  0,46  ^ ;  br.  0,89.  —  1744  durch  Rossi  ans  Casa  Grimani  Calergi 
in  Venedig.  —  Die  Komposition  ist  der  eigenhändigen  Radierung  Guido  Reni's 
(Bartseh  8)  entlehnt.    —    Phot.  Braun  X,  3 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfet. ;  Bmekm. 

432  Maria  betend.    Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  braun- 

(127)  grauem  Grunde.     Maria's  Blick  ist  gesenkt,    ihre  Hände   sind 
4  b     gefaltet  erhoben. 

liOinwand ;  h.  0,49^ ;  br.  0,38 J^.  —  Iny.  1764,  I  HiÖ.  —  Durch  ein  ähn- 
liches Gemälde  Guido  Reni's  eingegeben.  —  Phet.  Braun  VIIT,  9 ;  Phot.  Ges. ; 
Tamme  ;  Hanfist. ;  Bmckm. 

Viviano  Codagora 

Geburtsoi-t,  Geburts-  und  Todesjahr  unbekannt.  Blühte  um  1650 
als  Architekturmaler  in  Rom  und  Neapel.  Wird  oft  mit  Ottavio 
Viviani  verwechselt  und  »il  Viviani«  genannt. 

433  Architekturstück.  Links  vorn  ein  gewaltiger  Palastbau 
(209)  mit  vorspringenden  gewundenen  Säulen.  Etwas  weiter  zurück 
49  b    ein  Tempel  mit  korinthischen  Säulenhallen    und    mit  plastisch 

verziertem  (liebelfelde.  Rechts  hinter  einem  Obelisken  die 
Berglandschatt.     Ruhende  Gestalten  im  Vordergrimde. 

Leinwand;  b.  1,79;  br.  2,28^.  —  1744  (nicht  1741)  durch  V.  Rossi  ans 
Venedig.    Schon  im  Inr.  Gnarienti   (vor  1758)    N.    117   dem  Ottavio  Viviani  zuge- 
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flehrieben.  Allein  schon  Lanzi  hebt  herror,  daae  dieser  Meister  oft  mit  Codai^ors 
Terwechaelt  warde,  der  als  Staffeleimaler  der  bedeutendere  war.  Die, Vortrefflich- 
keit dieses  breit  und  kräftig  gemalten  Bildes  und  der  Cbamkter  seiner  Staffage- 
Figuren,  dis  auf  Mico  Spadaro  (1612— 1<)70)  hinweiseUf  der  gerade  nur  fftr  Coda- 
gora's  Bilder  während  dessen  Aufenthalt  in  Neapel  die  Staffage  malte,  veranlassen 
uns,  anzunehmen,  daas  aneh  in  diesem  Falle  die  Yerweehslung  stattgeftindeB,  und 
ee  dem  Codagora  zurfieksugeben.    Yergl.  auch  die  Bemerkungen  sn  N.  460. 

Giacinto  Brandi 

Geb.  zu  Poli  1623,  gest  zu  Rom  1691.  (So  auch  Pascoli; 
nach  anderen  geb.  zu  Gaeta  1633,  gest.  zu  Kom  1701.)  Schüler 
Lanfranco's.     Tätig  zumeist  in  Rom. 

Moses.   Halbfigur  mit  den  Gesetzestafeln.    Den  ()lx^rkörj)er   434 
umfliesst  ein   rotes   Gewand.      Der   Kopf  ist  kahl,    der  Bart  (130) 
grau,  die  Flammen  auf  dem  Haupte  sind  nur  leicht  angedeutet.    R  20 

Leinwand;  h.  0,99^;  br.  0,75.  —  Inr.  1754,  I  190. 

Dädalus  und  Icarus.     Links  Dcädalus,  rechti»  Icarus  in  hall>   435 
liegender  Stellung  auf  rotem  Gewände.     Dädalus  erhebt  einen  (129) 
Flügel  in  der  linken  Hand,  um  ihn  an  Icanis'  Schulter  zu  setzen.    F.  M. 

Leinwand;   h.  1,73;   br.  1,39^.    —  Inv.  1754,  I  427.    —    1896  ans  Kgl. 
Fi  nanzministerinm . 

Carlo  Maratti  (Maratta) 

Geb.  den  13.  Mai  1625  zu  Camerano  in  der  Mark  Ancona,  gest. 
den  15.  Dezember  1713  zu  Rom.  Schüler  Andrea  Sacchi's  in 
Rom.  Durch  Studium  der  alten  Meister  weitergebildet.  Haupt- 
meister der  »römischen  Schule«  des  XVII.  Jahrhundeiis. 

Die  heilige  Naclit.     Maria,  als  Halbfigur,  beugt  sich  zur  436 

Krippe  hinab,  über  der  sie  das  Christkindchen  hält,  und  hebt  (131) 

einen  Windelzipfel  empor.     Zwei  Flügelköptchen   zur  Linken,  B  1 
einer  zur  Rechten.     Alles  Licht  geht  vom  Kinde  aus. 

Leinwand;  h.  0,99;  br.  0,75.  —  1744  durch  Le  Leu  und  Rigand  ans  der 
»Snoeession  Polignac«  in  Paris.  —  Ein  Hauptbild  des  Meisten.  —  In  Schwarzkunst 
▼on  B.  Pioart  d.  j.  —  Gestochen  von  C.  D.  Jardinier  0  I,  44  und  F.  Knolle.  — 
Phot.  Braun  II,  12 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmokm. 

Maria  mit  dem  Kinde.     Halbfigur  vor  gininem  Vorhange.    437 
Maria  hält  das  au  ihrer  Brust  schlummernde  Kindchen  im  linken  (132) 
Arm,  während  sie  einen  Zipfel  der  A^^indel  emporhebt.  *  c 

Leinwand;  h.  0,44^;  br.  0,B4>^.  —  1734  durch  Algarotti  von  MaraUi's  Ver- 
wandten in  Venedig.  —  Gest.  von  Jean  Danlle  Ifk  1, 45.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bmekm. 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Joliannee.   Halbfigur.   Links  brauner  438 

Vorhang,   rechts  Landschaft.     Dtis  Christkind  liegt   nackt  auf  (133) 

4  c 
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dem  Kücken  und  streckt  beide  Hände  zu  seiner  Mutter  empor, 
die  mit  dfer  Linken  einen  Zipfel  des  Linnens  erhebt,  auf  dem 
es  ruht.     Links  unten,  als  Brustbild,  der  kleine  Johannes. 

Leinwand;  fa.  0,45;  br.  0,353^.  —  1743  dareh  Algarotti,  mit  dem  vorigen, 
aas  Venedig. 

Angeblich  Carlo  Maratti  und  Carlo  dai  Fiori 

Karel  van  Vogelaer,  gen.  Distelblum  oder  Carlo  dai  Fiori,  g^b. 
1653  zu  Maestricht,  fand  in  Rom,  wo  er  1695  starb,  an  Carlo 
Maratta,   dem   er  Früchte   und  Blumen   malte,   einen  Gönner. 

439  Die    schöne    Obstleserin.       Kniesttick.       Eine    Dame    in 
(135)  bauschiger,    gelb,    weiss    und    roter    Modegewandung   mit   ent- 

Kgi.  Kunst-  blösster  linker  Brust   steht  unter  einem   Apfelbaum ,    zu   dem 

akadomie 

sie  mit  der  Rechten  emporgreift,  während  sie  in  der  Linken 
einen  Apfel  hält.  Vor  ihr  im  Korbe  und  auf  der  Brüstung 
liegen  Trauben,  Feigen,  Ae])fel  und  Granatäpfel. 

Leinwand;  h.  1,32^,  br.  0,98.  —  1749  darch  Striebel  aus  Rom.  —  Im  Inv. 
1754,  I  227,  ebenfalls  Maratti  als  der  Haler  der  Figur,  hingegen  ein  sonst  un- 
bekannter Paolo  Ghiaramonti  als  Maler  der  Fruchte.  Schon  im  »Catalogue«  17(k> 
trat  Carlo  dai  Fiori  an  des  letzteren  Stelle.  Herr  Barthel  Snerinondt  (f )  in  Aachen 
dagegen  teilte  nns  mit,  dass  er  einen  gewissen  Michel  Angelo  dal  Gampidoglio  für 
den  Meister  der  Blumen  und  Fräohte  halte.  Diesem  wird  im  Aachener  Museum 
aUerdings  ein  Bild  derselben  Hand  zugeschrieben.  —  1904  an  die  Kgl.  Kunst- 
akademie. —  Phot.  Braun  X,  4;  Tamme. 

Niccolo  Berettoni 

Geb.  1637  zu  Moötefeltiu  gest.  7ai  Rom  1682.  Schüler  des 
Simone  Cantarini  und  des  Carlo  Maratti  in  Rom. 

440  Vorderseite:     Die   Anbetung    der    Hirten.      Links    hält 
(137)  Maria  das  vor  ihr  sitzende  Christkind.    Josef  steht  hinter  ihr, 

4  b  wendet  sich  den  rechts  anbetenden  Hirten  zu  und  deutet  auf 
das  Kind.  Engel  mit  dem  Spruchbande  in  der  Himmelsglorie. 
Im  Hintergmnde  links  eine  Säulenniine,  rechts  die  Landschaft. 

Rückseite:  Die  Taufe  Christi.  Links  steht  Christus  im 
Wasser  des  Jordans.  Rechte  steht  Johannes  der  Täufer  unter 
einem  Baume  und  giesst  mit  erhobener  Rechten  aus  einer 
Muschel  das  Wasser  auf  des  Heilands  Haupt.  Oben  zwischen 
Flügelköpfen  die  Taube  des  heiligen  Geistes. 

Auf  Kupfer;  h. ;  0,73;  br.  0,36.  -  InvenUr  1754,  I  520.  —  Phot.  Bruckm. 
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Andrea  Pozzo 

(kb.  zu  Trient  1642,  ^st.  zu  Wien  den  31.  August  1709.  — 


Jesuitenpater.   Malte  in  verschiedenen  Städten,  besonders  in  Rom, 

Schlafendes    Christkind.      Der   kleine    Heiland    liegt   auf  441 
seiner  linken  Seite  in  schwellenden  Kissen.     Rechts  ein  blauer  (385) 
Vorhang.     Links  zwei  Engel,  von  denen  einer  ein  Kreuz  trägt.    45  a 

Leinwand;  h.  0,73 V^  ;  br.  0,9G.  —  Inventar  17»4,  I  480. 

Pasquäle  Rossi 

<jren.  Pasqualino  di  Roma.  (M).  zu  Vic^^nza  1641,  gest.  zu 
Rom   1718.     Autodidakt.     Seit  1670  Akademiker  in  Rom. 

Die   Anbetung   der   Hirten.      Rechts    im   Stalle   liegt   das  442 

Kind   auf  weissem  Linnen.     Maria  kniet   vor  ihm   und  hebt  (138) 
mit  der  Rechten  das  Tuch  empor.     In  der  Mitte  winkt  Josef     4  b 
die  von  links  nahenden  Hirten  heran. 

Leinwand;  h.  0,26;  br.0,32.  —  Inventar  1754,  I  251. 

Die  Predigt  Johannes  des  Täufers.     Der  Täufer  sitzt  links  443 

unter  den  Felsen   und   greift   erzählend   mit  der  Rechten  an  (139) 

die  Linke.     Hinter  ihm   zwei    Männer.     Rechts  reitet,   steht  R  12 
und  kniet  das  lauschende  Volk.     Vorn  ein   stattlicher  Neger. 

Leinwand;  h.  0,48^;  br.  0,6:$'^.  —  Inventar  Hfa,  I  560. 

Giuseppe  Chiari 

Oeb.  zu  Rom  1654,  gest.  daselbt  den  8.  Sept.  1727.  (Woltm. 
n.  Woerm.  HI,  S.  232,  Anm.  2.)     Schüler  Carlo  Maratti's. 

Die  Anbetung  der  Könige.     Maria   steht  mit   dem   Kinde    444 
links  auf'  der  Treppenstufe;   hinter  ihr  Josef;   neben  ihr  zwei  (141) 
Engel:  rechts  vor  ihr  die  verehrenden  Könige.    Der  vordere  hat     ^  1 
die   Krone    niedergelegt   und  beugt  sich  tief  zur  Erde.     Der 
mittlere  überreicht  dem  Kinde  knieend  seinen  Kasten.    Der  dritte, 
der  schwarze,  nimmt  ein  Prachtgefäss  aus  den  Händen  seines 
Pagen.     Gefolge  mit  Kameelen  rechts  im  Mittelgrunde.     Bez. 
links  u.:  lOSEPH  CLARVS  PINGEBAT.     ANNO  MDCCXIV. 

Leinwand ;  h.  2,45 ;  br.  2,81 .  —  Inventar  1754,  I  360.  —  Phot.  Bruckm. 

Francesco  Trevisani 

G^b.  1656  zu  Castelfiranco  oder  Treviso,  gest.  zu  Rom  1746. 
Schüler  des  A.  Zanchi  in  Venedig;  später  in  Rom,  wo  er 
hauptsächlich  tätig  blieb,  zum  Eklektiker  geworden. 

11 
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445  Der  bethlehemitische  Kindesmord.  Links  und  rechts  mächtige 

(388)  Palasthallen.      In   wildem    Durcheinander   füllt "  das   Gemetzel 
E  1     den  ganzen  Vordergrund.     In  der  Mitte  steht  ein  fast  nackter 

Mann,  hält  das  Schwert  in  der  Kechten  und  erhebt  mit  der 
Linken  ein  Kind,  das  dessen  Mutter  ihm  zu  entreissen  sucht. 
Ganz  rechts  eilt  ein  Henker  mit  einem  Kinde  unter  jedem  Arm 
davon.  Links  vorn  zu  Boden  gesunkene  Mütter  mit  ihren 
Kindern,  über  die  sich  ein  Henker  im  roten  Rock  beugt. 

Leinwand ;  h.  2,50 ;  br.  4,64.  —  Inventar  1754,  I  205.  —  Phot.  Braekm. 

446  Heilige  Familie.     Kniestück.     Das  Christkind  schlummert 

(389)  im   linken  Arm  Maria's,   die  mit  der  Rechten  den  Zipfel  des 
R  7     dünnen  Schleiertuches  emporhebt.     Rechts  blickt  Josef  herüber. 

Ital.  Pappelholz ;  h.  0,39 ;  br.  0,31.  —  Naeh  H.  1743  durch  Algarotü  an» 
Venedig,  wofür  der  Beweis  jedoeh  nicht  aafgeftmden  wmtle.  —  Wahrscbeinlidi  als 
»Scnola  di  Carlo  Marattic  im  Inventar  1754,  I  509.  —  Als  »Trevisanic  seit  dem 
Katalog  von  1835.  —  Phot.  Bmckm. 

447  Die  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Aegypten.    Unter  dem  Baume 

(390)  in  der  Mitte  sitzt  Maria.     Das  Christkind  auf  ihrem  Schosse 
F  4     wendet  sich  dem  links  neben  ihr  knieenden  Engelknäblein  zu, 

Rechts  steht  Josef,  dem  andere  Engel  Früchte  zuwerfen.  Noch 
andere  ergehen  sich  im  Wipfel  des  Palmbaums. 

Leinwand;  h.  2,47^;   br.  2,76.  —  Inventar  1754,  I  213.  —  Phot.  Tamme. 

448  INaria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.     Eniestück  auf  grauem 

(391)  Grunde.     Vorn  liegt  das  Christkind,   verkürzt  mit  den  Füssen 
E  3     dem   Beschauer   zugewandt.     Maria  hebt  mit  beiden  Händen 

das  weisse  Tuch,  unter  dem  es  geschlummert,  empor,  um  e» 
dem  rechts  anbetenden  Johannesknaben  zu  zeigen. 

Leinwand;  h.  0,99 >^:  br.  0,74.  ->  1734  durch  Le  Lea  nnd  Rigand  ans  Paris. 
—  Gestochen  von  J.  O.  Sehmidt  f§i  III,  19.  —  Phot.  Braan  IX,  11 ;  Braekm. 

449  Heilige  Familie.    Das  Christkind  auf  Maria's  Schosse  blickt 

(392)  zu  dem  oben  in  Wolken  erscheinenden  Engel  empor,   streckt 
4  c     aber  seine  Händchen  nach  seiner  Grossmutter  Anna  aus,  die 

rechts  mit  einem  Buche  sitzt.  Hinter  ihr  Joachim.  Links, 
zwei  Engel  an  der  Wiege  und  Josef  mit  seinem  Buche. 

Leinwand  ;  h.  0,65;  br.  0,50.  —  Inventar  1754,  I  279.  —  Phot.  Bmekm. 

450  Christus  am  Oelberg.    Der  Heiland  ist,  nach  links  gewandt,. 

(393)  in  sich  zusammengesunken.    Ein  erwachsener  Engel  steht  hinter 
3  b     ihm  und  unterstützt  ihn.     Ein  zweiter  schwebt  aus  goldenem 

Licht  herab  und  reicht  ihm  den  Kelch.  Zwei  Engelknäblein 
spielen  in  der  Wolke. 
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Leinwand;  h.  0,45^;  br.  0,64.  ->  Im  Inv.  1722,  A  473,  als  »Carlo  Maratti«. 

—  Als  »Travisanic  seit  dem  Inv.  1754,  I  264.  —  Phot.  Tamme;  Brnckm. 

Der  heil.  Antonius,  einen  Kranken  lieiiend.    Der  Kranke  wird   45 1 
links  von  seinen  Angehörigen  gehalten.    Der  Heilige  steht  links,  (394) 
ergreift  den  Fuss  des  Kranken  und  blickt  flehend  gen  Himmel,     4*  q 
wo  ihm  Englein  im  Lichtglanz  erscheinen.     Hinter  ihnen  ein 
Mönch  und  ein  Zauberer. 

Leinwand;  h.  0,76^;  br.  0,38 J^.  —  Inventar  1764,  1437.  —  Phot.  Tamme. 

Der  heil.  Franz  mit  dem  geigenden  Engel.     Der  Heilige  sitzt   452 
mit  geschlossenen  Augen  links  vor  einer  Grotte.     Hinter  ihm  (395) 
steht  ein  Kruzifix.     Kechts  vor  ihm  sitzt  ein  geigender  Engel     3  c 
auf  einer   herabgeschwebten  Wolke.     Kechts   hinten  am  Meer 
sitzt  ein  zweiter  Mönch  und  liest.  Bez.  auf  der  umgeschlagenen 
Ecke  des  Buchblattes:  F.  T. 

Ldnwand;  h.  0,74;  br.  0,61.  —  1761  dnieh  Siegm.  Striebel  ans  Bom.  H.  — 
Inv.  1764,  I  303.  —  Phot.  Tamme. 

Pompeo  Batoni 

Geboren  zu  Lucca  den  5.  Februar  1708;  gest.  zu  Rom  den 
4.  Februar  1787.  Bildete  sich  in  Rom  durch  das  Studium 
der  alten  Meister.     Wirkte,  hochangesehen,  in  Rom. 

Johannes  der  Täufer.     Der  Täufer  liegt  halb  aufgerichtet   453 
nach  links  gewandt  am  Waldrande.   Ein  rotes  Gewand  umhüllt  (142) 
ihn  teilweise.    Ein  Lamm  schmiegt  sich  rechts  an  seine  Seite.    ^'^  ^ 
Sein  Kreuzesstab   liegt   neben   ihm.     Auf  die  Linke  stützt  er 
sich.     Mit  der  Rechten  weist  er  in  die  Landschaft  hinaus,  in 
der  jenseits  des  Flusses  der  Heiland  erscheint. 

Leinwand;  h.  1,19^»  ^r,  1,86H-  —  In^*  1754,  I  373.  —  Gegenstfiek  zum 
folgenden.  —  Gestochen  von  E.  L.  6.  Buchhom.    In  Sehwarzkunst  von  J.  P.  Pichler. 

—  Phot.  Brann  XY,  5;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Brnekm. 

Magdalena.     Die  schöne  blonde  Büsserin   liegt  halb  auf-   454 
gerichtet,  ihre  Hände  vor  sich  auf  einem  Steine  faltend,   neben  (14B) 
einer  Höhle.    Ein  blaues  Gewand  umfliesst  ihren  Unterkörper;    ^'^  * 
ein  Hemd  bedeckt   ihre   linke  Schulter;    ihre   rechte    Schulter 
und  Brust  sind  entblösst.     Sie   blickt   ins   Buch,    das   aufge- 
schlagen  vor    ihr   über   einem   Totenkopfe   liegt.     Rechts   zu 
ihren  Füssen  Blick  durch  ein  Felsentor  in  freiere  Landschaft. 

Leinwand ;  h.  1,21 ;  br.  1,87  >^.  ~  Inv.  1764,  I  262.  —  Gegenstfiek  zum 
vorigen.  —  Geet.  von  Jos.  Camerata  1752,  von  J.  F.  Banse  1780,  von  J.  C. 
Krfiger,  Carl  von  Peehwell,  C.  G.  Schnitze,  F.. Zimmermann,  In  Sehabkvnst  von 
J.  P.  Piehler.  —  Phot.  Braun  I,  12 ;  Phot.  Gee. ;  Tamme ;  Hanftt ;  Bmekm. 

II» 
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455  Die  bildenden  Künste.  Links  steht  die  Baukunst  mit  der 
(144)  Papierrolle  und  dem  Zirkel  in  der  gesenk-ten  Rechten  und  legt 
ö6  b    die  Linke    auf   die  Schulter  der  in  der  Mitte  sitzenden  Malerei. 

Diese  halt  die  Palette  in  der  Linken  und  blickt  zur  Bildhauerei 
hinab,  die  mit  dem  Meissel  in  der  i-echten,  dem  Hammer  in 
der  linken  Hand  rechts  zu  ihren  Füssen  sitzt. 

Leinwand;  k.  0,91);  br.  0,74.  —  lav.  1754,  l  iVJl.  —  Ein  gleiches  Bild  nebst 
«noB  Gegeoatöeke,  »Die  redenden  Künste«,  dnreh  Apollon  ond  zwei  Hosen  dstrge- 
steUt,  befanden  aeh  1>>S4  im  PrivatbesitM  zu  Stuttgart.    —   Pbot.  Tamme ;  Bmekm. 

Oomenico  Robert! 

Soll  um  1690  in  Rom  geboren,  seiner  2^it  dort  der  l)erülun- 
teste  Architekturmaler  und  Lehrer  des  P.  G.  Pannini  gewesen 
sein.     Weiteres  unbekannt. 

456  Röniisciie  Säulenruine.     Rechts  ionische  Säulen;  davor  g^anz 

(217)  vorn  zwischen  Pilastera   eine   sitzende  Zeusstatue.     Links   ein 

50  c    Stück   einer  Pyramide:    im  Mittelgründe    ein  Hochrenaissiince- 

Palast.     Verschiedene  StafiFage-Figuren. 

Leinwand;  h.  O.Wi:  br.  0,49^.  —  Inv.  1722,  A  495.    —    Gegenstook  «am 
folgenden.  —  Phot.  Bmekm. 

457  Römische  Säulenruine.     Links    vorn    konnthische    Säulen; 

(218)  davor,  von  hinten  gesehen,  eine  männliche  Statue.     Rechts  im 

51  c    Mittelgrunde   ein  Rundtempel.     Vei-schiedene   Staffage-Figuren. 

Leinwand;  h.  0,()B:  br.  0,49^.  —  Inv.  1725,  A  491.    —   Gegenstück  zum 
vorigen.  —  Phot.  Bruckm. 

458  Römische  Säulenruine.     Rechts  ein  römischer  Tempel  mit 

(219)  toskanisch-dorischer  Vorhalle.     Davor  eine  weibliche  Statue,  die 
51  c    einen  Ki'anz  in  der  erhobenen  Linken  hält.     Im  Mittelgnmde 

führt  links  die  belebte  Landstrasse  in  die  Ferne. 

Leinwand;  h.  0,65;  br.  0,47. — Inr.  1722,  A  460.  ^Oegenstäek  zum  folgenden. 

459  Römische  Säulenruine.    Die  Reste  einer  ionischen  Säulen- 

(220)  halle  vorn  in  der  Mitte.     Links  die  Statue  des  Herkules.     Rechts 
50  c    im  Mittelgrunde  ein  Rundtempel  mit  korinthischen  Säulen.  \'er- 

schiedene  StafiEage-Figuren. 

Leinwand ;  h.  0,64  ^,  br.  0,46  ^.  —  Inv.  1722,  A  4(>4.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Art  des  Dom.  Robert! 

460  Forum  Romanum.  Links  im  Vordergrund  die  ionisclie 
(210)  Silulenruine.  Rechts  im  Mittelgrund  der  Bogen  des  Septimius 
ö^  *    Soverus.     Im  Hintorgnmde  das  Kapitol. 
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Leinwand;  h.  1,213^;  br.  l,m^^.  —  Tm  »Giiütlo^e«  von  17(>ö  nls  Ottavio 
Viviani.  So  aaeh  bei  H.  Naeh  letzterem  1741  dnrch  Rossi  ans  Venedig.  Allein 
diese  Herknnft  fanden  wir  nicht  bestftttgt,  tmd  OttnNio  Mvianl,  der  Aneh  FenaiMrti 
(Disionario  degrli  artisti  Bresciani,  1K77,  p.  227,  230,  2i¥'))  tOnm  157^  (nieM  ItöC)) 
geboren  war,  scheint  fiborhaapt  nicht  in  Rom  gemalt  zu  haben.  Dass  anaer  Bild 
nicht  aas  der  Hand  eines  so  frühen  Meisters  herrührt,  beweiaen  schon  die  Trachten. 
Uns  sebeint  es  der  Knnstreise  Roberti's  ziemlieh  nahe  zu  stehen. 

Butf 

Der  Xarae  dieses  Meistei-s  ist  nur  durch  die  Inschrift  unseres 
Bildes  beglaubigt.  Die  Jahreszahl  1701  weist  ihm  seine  I^ebens- 
zeit  an.     Der  Stil  der  Bilder  eradieint  römisch. 

Arekitektirbild.     Ein    Praditimlast    mit    ^^H^lbtai,    von    461 
konnthischeo  Säulen  getragenen  H^leo.     Links  HöR'  und  (jär-  (--^) 
ten  mit  S^ngiNtninen.  Vom  ein  Wasserbecken;  links  Mädebeii     ^  ^ 
am  Brunaen;  in  <ier  Mitte  auf  den  Stuten  ein  alter  Manu  mit 
einem  Hunde.     B<ä.  nicht  P.  1\.  wie  bei  H.,  sondern: 


ftv)»'     Mpffi 


P,^  T: 


Leinwand ;  h.  1,35 ;  br.  0,88.  —  Investor  1754,  1 404,  als  »«iitoi'«  medemo« : 
seit  tea  »Gatalegne«  >H>n  1765  als  G.  P.  Pannini  (l()a')'-17l>8),  ffir  den  das  Bild 
jedeeh  xn.leer  in  der  Tecknik  and  za  trocken  im  Voi-trag  ist.  Aneh  macht  schon 
die  Jahreszahl  dessen  Urhobei«ehalt  nnmöglich.  «^  Gegenstück  tarn,  folgenden. 

Archttekturbild.     Rechts  vorn  überspannt  ein  Ruiiienbc^^n    462 
die  Strasse.     Im  Hintergründe  ei«  Palast.     Links  im  Vorder-  (222) 
gründe  ein  umgestülptes  Boot,    in    dem  Zimmerleute  arbeiten.      ^  1 

lieiuwand;  h.  1,363^;  br.  0,VK>^.  —  Inventar  1704,  I -UK),   als  »autore  mo- 
dernot.  —  Gegenstück  znm  vorigen.  -~  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

C.    Die  neBpolitanische  Schule 
Massimo  Stanzioni 

(»eb.  zu  Neapel  1585^  gest.  daselbst  1650.  Zuei*st  Schüler  des 
Fabmio  8antafede,  dann  des  CaiTacciolo  in  Neapel;  bildete  sicli 
in  Rom  nach  Guido  Keui,  kehi*te  aber  nach  Neapel  zm*ück. 
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463  Die  Naturkunde.   Eine  Gestalt  in  gelbem  Kleide  mit  blauem 

(621)  Mantel  sitzt  auf  Wolken.    Im  rechten  Arme,  dessen  Hand  sie 
B  2    auf  ein  astronomisches  Instrument  legt,    hält   sie    eine  weisse 

Statuette,  in  der  erhobenen  Linken  liält  sie  einen  Kranz. 

Leinwand;  h.  1,27^;  br.  0,28^.  —  Zaerst  verseichnet  im  Katalog  von  1812 
als  »M.  Stanzione«  an4  »Blase  Uraniac ;  gest.  von  Jos.  Canale  (gest.  1802)  ^  tll,  31 
als  »Domenichinoc  nnd  »La  glotrec.  Seit  1817  stets  als  »Massimo  Stanzionec  und 
als  »Astronomiec  oder  als  »Natarknndec  —  Phot.  Brackm. 

Andrea  Vaccaro 

Geb.  zu  Neapel  1598,  gest.  daselbst  den  18.  Januar  1670. 
Ursprünglich  Schüler  Girolamo  Imparato's.  Später  durch  Mas- 
simo Stanzioni  für  die  Bolognesen  gewonnen.  Sein  Stil  zeigt 
deutlich  den  Einfluss  Guido  Keni's  in  Verbindung  mit  dem 
neapolitanischen  Naturalismus.     Tätig  zumeist  in  Neapel. 

464  Christus   mit  den  Erlösten  der  Vorliöile  vor  seiner  Mutter. 

(622)  Der  Heiland  steht,  leicht  von  weissem  Tuche  umwallt,  mit  er- 
H  1    hobener  Rechten  in  der  Mitte  des  Bildes  vor  seiner  Mutter,  die 

rechts  am  Betpulte  kniet,  erschreckt  zurückfährt  und  traurig 
und  liebevoll  zu  ihm  aufblickt.  Links  hinter  dem  Heiland  sitzen 
Adam  und  Eva,  kniet  Johannes  der  Täufer,  stehen  Moses  und 
Aaron  und  blicken  noch  vier  andere  Patriarchenköpfe  herüber. 
Rechts  erscheinen  Abraham  und  Isaak,  ferner  Noah  mit  seiner 
Arche,  David  mit  seiner  Krone  und  der  reuige  Schacher  mit 
seinem  Kreuze.  Bez.  u.  1.  (nur  notdürftig  erhalten.):  A.  V.  ..F. 

Leinwand;  h.  2,37^;  br.  2,54.  ~  1723  darah  L.  Rosd  als  »Guido  Renic; 
im  »Catalogaec  von  1745  zaerst  mit  Recht  als  »Andrea  Yaooaro«.  —  Gates  Werk 
des  Heisters.  —  Gestochen  von  Jos.  Camerata  |^  II,  36.  —  Phot.  Braun  VI,  8; 
Tamme;  Bmekm. 

Mattia  Preti 

Geb.  den  24.  Februar  1613  zu  Taverna  in  Calabrien,  gest.  zu 
Malta  den  13.  Januar  1699.  Schüler  seines  Bruders  Gregorio 
in  Rom,  Guercino's  in  Cento;  später  im  Sinne  einer  Vermischung 
bolognesischer  und  neapolitanischer  Kunstempfindung  weiter- 
entwickelt.    Tätig  in  Rom,  in  Modena,  in  Neapel  und  Malta. 

465  Die  Marter  des  heil  Bartholomäus.    Kniestück.    Der  grau- 
(628)  bärtige  Heilige  ist  fast  nackt  an    den    rechts  stehenden  Pfahl 

H  4    gebunden.     Links  vor  ihm   steht  der  Henker,  der  das  Messer 
im  Munde  hält  und  am  rechten  Arm  beginnt,    ihm   die  Haut 
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abzuziehen.     Rechts  unten  Kopf  und  Hände  eines  jugendlichen 
Gehilfen,  in  der  Mitte  Helm  und  Speer  eines  Kriegers. 

Leinwand;  h.  2,00;  br.  1,46 ^.  —  1749  ans  der  Kaiserl.  Galerie  zu  Prag.  — 
Gestochen  von  C.  L.  Wärt  #  I,  33.  >-  Phot.  Bmekm. 

Der  Unglaube  des  Thomas.    Kniestück.    Christus  stützt  sich   466 
fast  von  vorn  gesehen,  mit  erhobener  Linken  auf  sein  Kreuz  (629) 
und  beugt  sich  leicht  zum  Apostel  Thomas  hinab,  der  links    H  1 
neben  ihm  steht  und  ihm  den  rechten  Zeigefinger  in  die  Wunde 
legt.     Zu  beiden  Seiten  andere  Apostel  und  Zuschauer. 

Leinwand ;  h.  1,47 ;  br.  1,99^.  — 1743  dureh  Riedel  ans  Wien.  —  Gestochen 
von  Jos.  Canale  nnd  J.  Beanvarlet  |^  I,  34.  —  Phot.  Brnekm. 

Die  Befreiung  Petri  aus  dem  Gefängnisse.     Es  ist  Nacht.    467 
Eechts  sieht  man  die  geöffneten  Gefängnispforten,  links  blickt  (630) 
man  ins  Freie.    Vorn  schlummern  die  Wächter.    Oben  schwebt    H  3 
der  Engel,  nach  links  gewandt,  und  zeigt  dem  Apostel  Petrus, 
der  den  Schlüssel  in  der  Rechten  erhebt,  den  rettenden  Ausweg. 

Leinwand;  h.  2,04^;  br..'2,25^.  -^  1748  darch  B.  Benzoni  ans  der  Casa 
Gkelthof  in  Venedig.  —  Gestoehe^n  von  P.  Campana  ^  I,  32.  —  Phot.  Bmckm. 

Angeblich  Salvator  Rosa 

Geb.  zu  Arenella  bei  Neapel  den  20.  Juni  1615,  gest.  zu  Rom 
den  15.  März  1673.  Schüler  Fr.  Francanzone's,  eines  Schülers 
"^JRibera's,  dann  Ribera's  selbst  und  des  Schlachtenmalers  Aniello 
Falcone.  Tätig  zuerst  in  Neapel,  dann  in  Rom,  dann  neun 
Jahre  (1650 — 1660)  in  Florenz,  zuletzt  wieder  in  Rom. 

Ein  Seesturm.  Vorn  ein^Ufer  vor  dem  empörten  Meere,  468 
links  eine  steifte  Felsenküste.  In  den  Wellen  kämpfen  Segel-  (623) 
schiffe.  Rechts  vorn  steht  ein  Fahnenträger  neben  zwei  ge-  50  c 
lagerten  Soldaten*     Schwarze  Wolken  am  Himmel. 

Leijiwand ;  h.  Q,73 ;  br.  1,12.  —  17^2  darch  de  Brais  ans  Paris.  —  Die  Haiweise 
des  Bildes  ist  za  schwer  für  des  Meisters  Hand,  doch  steht  es  ihm  nahe.  Der>Catalogniec 
von  1765  nnd  das  »Abregt  von  1782  haben  es  nicht  anfgenonimen.  —  Phot.  Bmckm. 

Bildnis  eines  Mannes  mit  einem  AlTen.     Halbfigur,  fast  von   469 
vom.     Der  ältliche,  braunliaarige  Mann  mit  kleinem  Schnurr-  (624) 
hart  trägt   eine   braune  Jacke  mit  blauen  Aermeln   und   ein    H  2 
weisses  Halstuch.     In  der  Linken  hält  er  ein  Nest  mit  jungen 
Vögeln.    Auf  seinem  Rücken  sitzt  ein  Affe. 

Leinwand;  h.  0,78^;  br.  0,64^.  —  1741  als  Selbstbildnis  Lnca  Giordano's 
wis  dbn  königl.  Zimmern ;  Inv.  1754,  I  372,  als  Selbstbildnis  Salvator  Rosa's.  Dem 
Terfasser  scheinen  jedoch  weder  die  Züge  des  Mannes  mit  denjenigen  des  Selbst» 


168         Italiener  des  siebzehnten  Jahrhunderts 

bildnisMS  Salvator*8  in  den  Uffizien  zn  Floranz,  noch  scheint  ihm  die  llahveise  des 
Bildes  mit  derjenigen  der  Fignrenbilder  Sahator  Rossrs  übereinzastimmen.  —  Phot, 
Tamma;  Brnekm. 

Schule  Salvator  Rosa's 

470  WakHamlschafk.  Lioks  eine  Banm^-uppe.  Rechts  ein  Fluss- 
(627)  tal.  In  der  Mitte  ein  Felsen.  Ein  sitzender  Alter  spricht  mit 
D.  Z.    zwei   M'ännera,   von  denen  einer  einen  Becher  h?^it;    vielleicht 

Diogenes,  im  B^^iffe,  ihn  wegzuwerfen. 

I^lnwand;  h.  0,73;  kr.  0,975^.  —  lov.  1754,  I  419,  als  Original  Salvator 
Bosh'i.  Se  «ueh  aoeh  im  >Ciitalegiie«  von  1765  und  im  »Adrige«  von  17B2.  Schon 
bei  H.  mit  Recht  als  Sehvlbild.  Das  aus  8.  und  R.  versehlnngene  Monogramm 
n.  i.  d.  M.  trägt  es  nnzweifelhaft  mit  Unrecht. 

Giovanni  Ghisolfi 

Geb.  um  1628  zu  Mailand,  gest.  daselbst  1680.  War  in  Rom 
Schüler  Salvator  Rosas  und  malte  hauptsächlich  in  dieser 
Stadt^  eri)lindete  jedoch  früh  und  zog  sich  dann  in  seine 
Heimat  zurück.  Wir  kfmnen  ihn  nicht  von  der  Schule  Salvator 
Rosa's  trennen. 

471  Die  Ruinen  von  Karthago.     Rechts  die  Trümmer  eines  ge- 

(205)  waltigen  Rundbogen-  und  Gewölbebaues  mit  den  Resten  einer 
51  b    ionischen  Säulenhalle.     Links  vom  Mittelgninde  an  das  Meer, 

vorn  eine  kleinere  Bogenruine.  An  dem  mächtigen  Brunnen- 
becken des  Vordergrundes  bunte  Kriegergrupi>en.  An  einem 
Steine  steht:  HIC  .  CARTHACIO  .  FVIT. 

Leinwand;  h.  1,1(),'^;  br.  1,07.    —    1744  (nicht  1741)   durah   Rossi  ans   der 
Casa  Grima»!  Oalergi  in  Venedig.  —  Oegenstftek  sum  folgmden.  —  Phot.  Brnokm. 

472  Ein  Seehafen.  Links  vorn  am  Ufer  römische  Triumph- 
(207)  bogenruinen  und  zahlreiches  Volk.  Rechts  vom  im  Meer  einige 
51  b    mächtige  Schiffe,   von  denen  eins  einen  Schuss  abfeuert.     Am 

Ufer  landet  ein  Bot  und  streichelt  ein  Orientale  einen  Hund. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  1,60.  —  1744  (nicht  1741)  durch  Rossi  aus  der  Casa 
Grimani  Calei-gi  in  Venedig.  —  Gegenstfiek  zum  vorigen. 

473  Ruinen  an  Meer.    Links  die  Ruine  eines  i-ömisch-ionischen 

(206)  Säulentempels.      Rechts    vorn    nur   Säulenstümpfe.      LTeberall 
D.  Z.   mächtige  Trümmerblöcke.     Im  Mittelgninde   das   Meer.     Vom 

in  der  Mitte  eine  Gruppe  von  Wüifels|Melei'H. 

Leinwand;  h.1,01;  br.  l,:^!'^.   —   1744  (nicht  1741)  dnreh  BotBi  atts  der 
Casa  Grimani  Caleiigi  in  Venedif . 
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L4ica  fiierdano 

Gen.  Fa  Presto.  Geboren  1632  zu  Neapel,  gest.  daselbst  den 
12.  Januar  1705.  Schüler  Giuseppe  Ribera's  in  Neapel;  dann 
in  Rom  im  Anschluss  an  Pietro  da  Cortona  zum  bedeutendsten 
Schnellmaler  (daher  sein  Beiname)  seinerzeit  entwickelt.  Tätig 
in  Neapel,  in  Florenz,  in  Rom,  in  Madrid  (von  1692  bis  nach 
1700),  schliesslich  wieder  in  Neai)el. 

Herkules  imd  Omphale.     Links  sitzt  der  Halbgott  neben   474 
der  schönen  Kön^toditer.   in   deren  Banden   er  schmachtet.  (639) 
Sie  erhebt  eine  Rose  in  ihrer  Rechten,  er  hält  ihren  Spinnrocken    H  2 
in  der  Linken.    Seine  Keule  liegt  am  Boden.     Drei  Dienerinnen 
sind  um  das  Paar  heßchäftigt.     Ganz  rechts  in  den  Blumen 
prüft  ein  kleiner  Liebesgott  seinen  Bogen.    Zwei  andere  spielen 
im  Baume.     Bez.  unten  links  an  der  Stufe: 


(4^7?i 


Lmnwand;  h.  2,26 J^o;  ^r.  2,82.  —  luv.  1?22,  A  32.  —  Nach  Dominidlll, 
415  für  DoA  Aii4»a  d'Avalos,  Fönten  von  MmtosareliM  g»«katt.  DI»  V«rw8«hilaBg 
Jole*8  But  Omphale  war  damals  aIlg«Biaui.  -—  Oett.  von  Cl.  DaikM  IP  1,  40.  —  Die 
Jahrenahl  las  H.  1690.  —  Wir  lesen  1670.  ~  Phot.  Braun  IV,  16 ;  Tamme. 

Ariaine  von  Bacclim  fiberraselit.     Links  schlummert  die   475 
verlassene  Ariadne  am  Meeresstrande.    Ein  kleiner  Amor,  über  (641) 
dem  ihi*  Sternbild  glänzt,   schwebt  über  ihrem  Haupte.     Von    E  4 
der  rechte  Seite  naht  das  Gefolge  des  Bacchus;  in  der  Ferne 
Silen  auf  sdnem  Esel,  in  der  Mitte  der  Panther  mit  Satyrn  und 
Bacchanten,  unter  denen  wir  Bacchus  selbst  zu  suchen  haben, 
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ganz  vom  ein  Liebesgott  auf  einem  Ziegenbock,  den  ein  kleiner 
bocksbeiniger  Panisk  führt.     Bez.  1.  u.  (verkleinert): 


Cha^^ 


or 


Leinwand;  h.  1,81^:  br.  2,59.  —  1725  durch  LepLat.  —  Gestochen  von  Fr. 
Basan  4^  I,  39.  ~  Phot.  Braekm. 

476  Pereeus  und  Phlneus.     Ovid,  Metam.  IV,  v.  662  ff.  —  Als 

(640)  Perseus  seine  Hochzeit  mit  Andromeda  feierte,  wollte  König 
H  3  Phineus  sie  ihm  mit  Waffengewalt  streitig  machen.  Aber 
Perseus  hielt  ihm  und  seinen  Gefährten  das  Medusenhaupt  ent- 
gegen, das  sie  versteinerte.  —  Rechts  die  Festtafel.  Vorn 
links  steht  Perseus,  das  Haupt  der  Medusa  in  der  erhobenen 
Linken.  Vorn  rechts  suchen  Phineus  und  die  Seinen  ver- 
geblich über  die  Leichen  ihrer  Gefährten  zu  entfliehen.  Bez. 
1.  unten  (wie  N.  475):  Jordanus  F. 

Leinwand ;  h.  2,54 ;  br.  3,60.  —  1742  ang  der  Sammlung  Carignan  in  Paris. 
—  Nach  Dominioi  m,  p  435,  befttnd  sieh  ein  Bild  des  Meisters  mit  demselben 
Geicenstand   beim   Marchese   Qir.  Darazzo   in  Genua.  —  Gestochen  von  J.  Bean- 

varlet  ^  II,  39. 

477  Susanne    mit   den   beiden    Alten.      Rechts   sitzt   Susanna 
(652)  auf  einer  Steinbank  vor  dem  mit  einer  Statue  geschmückten 

H  1    Brunnen.    Sie  ist  nackt;  doch  bedeckt  sie  ihren  Leib  mit  dem 
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Linnentuch,  indem  sie   sich  erschrocken    nach   den  beiden  zu- 
dringlichen Alten  umwendet.     Bez.  unten  in  der  Mitte: 


ank*s 


Leinwand;  h.  1,69 ;  br.  2,40^.-1725  durch  Leplat.  —  Inventar  1722,  A 1580. 
—  Gestochen  von  J.  F.  Beaavarlet  ^  II,  38.  —  Phot.  Brackm. 

Magdalena.     Die   blonde  Büsserin   sitzt   links  vor  einem    478 
Felsentore.     Buch   und  Totenkopf  liegen   unter  ihrem  rechten  (654) 
Arm.     Mit  der  Linken  hält  sie  das  Kruzifix.     Bez.  unten  in  ^i«^®'»  ^- ^• 
d.  M.  am  Stein  (wie  K  477):  Jordanus  F, 

Leinwand;  h.  1,04 ;  br.  1,29.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835  als  Fr.  SoUmena. 
Als  Qiordano  richtig  im  Katalog  von  1843.  —  1902  a.  d.  Konstverein  zu  Planen  i.  Y. 

Die   Pflege    des    heil.    Sebastian.     Halbtot    ist    der   von   479 

Pfeilen  durchbohrte  Heilige,  der  mit  den  Händen  nach  oben  am  (655) 
Baume  befestigt  ist,  unter  der  Pflege  der  Frauen  in  die  Kniee    H  4 
herabgesunken.     Die  heil.  Irene  kniet   links    neben    ihm    und 
Mit  ein  Tuch  auf  seine  Wunde.    Hinter  ihr  eine  alte  Dienerin. 
Eechts  zwei  Mönche.     Am  Himmel  ein  Engelreigen. 

Leinwand;  h.  2,02;  hr.  1,50.  —  Inv.  1722,  A  46.  —  Das  Bild  seigt  den 
frühesten,  sich  noch  eng  an  Ribera  anlehnenden  Stil  des  Meisters.  —  Phot.  Bmokm. 

Der   Einsiedler  Paulus.     Brustbild   auf  dunklem    Grunde.  480 

Per   graubärtige  Heilige   hält    mit   der  Rechten  sein   braunes  (685) 

Gewand,  in  der  Linken  sein  Kreuz  und  wendet  sein  Antlitz  gen  H  2 
Himmel.     Links  vor  ihm  auf  dem  Steintische  liegt  sein  Brod. 

Leinwand;  h.  0,763^;  hr.  0,62^.  ^  Inv.  1722,  A  6,  als  »St.  Johannesc  von 
Ribera.  — Qegenstnok  znm  folgenden.  —  Nach  H.  bei. :  Jasepe  de  Ribera,  espanol; 
doch  konnte  diese  Bezeiehnang  nieht  anfgefonden  werden:  nnd  dem  rötlichen  Tone 
und  der  derben  Behandlang  nach  zu  schliessen,  gehören  dieses  Bild  nnd  das  folgende, 
wie  sehen  verschiedene  Kenner  bemerkt  hahen,  zu  jenen  Jugendbildern  lAca  Gior- 
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dano's,  des  Seholefs  Riitenrs,  welche  bis  in  die  neueste  Zeit  herein  mit  den;  Bildern 
Ribem's  verwechselt  worden  sind.  —  Phot.  Brann  XIV,  6. 

48 1  Der  heil.  Hieronymus.  Brustbild  nach  links  auf  dunklem 
(686)  Gnmde.     Der    graubärtige  Heilige    hält    mit   der  Linken  sein 

H  2  rotes  Gewand  und  legt  die  rechte  auf  den  Totenkopf,  der 
links  vor  ihm  auf  dem  Tische  niht. 

Leinwand ;  h.  0,77 ;  br.  0,63.  —  Inv.  1722,  A  8,  als  »Ribera«.  —  Gegenstück 
snm  vorigen.  NaeAi  H.  bez. :  Jnsepe  de  Ribera ;  doch  konnte  diese  Bezeichunng  nicht 
anfgeftinden  werden.  —  Ver^l.  die  Bemerkungen  znm  vorigen.  —  Gest.  17(>8  als 
Ribera  von  C.  G.  Schnitze.  —    Phot.  Brann  VIII,  19. 

482  David  mit  dem  Haupte  Goiiath's.  Eniestück.  Der  blonde 
(647)  Kecke  steht  links,   blickt  zurück  und  legt  mit  der  linken  Hand 

^'  M.  das  fahle  blutige  Haupt  des  Kiesen  auf  den  St^intisch.  Lächelnd 
blicken  rechts  zwei  Frauen  herüber,  von  denen  die  eine  eine 
Handpauke  hält.     Links  in  der  Ferne  tobt  die  Schlacht. 

Leinwand;  h.  1.02;  br.  1,275^.  —  172:}  dareh  den  Kiirdinal  Salerao  als 
»Enthauptung  des  Tftnfersc.  —  Gestochen  von  L.  Zncehi. 

488  AiirahaM,  Hagar  venstossead.  Küiestück.   Abiuham  machte 

(646)  nach  links  gewandt,    mit    der   iwhten   Hand   die  fortweisende 

H  1    Bew^ung.     Sarah    stellt    hinter   ihm.     Der  kleine  Isaak  hält 

sich  vom  an  seinem  Gewände   fest.     Links  zieht  Hagai*  davon. 

Der   kleine  Ismael    an    ihi^er  Seite    wendet    sich    noch  einmal 

•nach  seinem  Spielgefährten  um. 

Leinwand;  h.  1,49»^,  br.  2,053.  —  lav.  1722,  A.  7ö.   —  «w*.  Bnwkni. 

484  Bao6h«8  und  Ariadne.  Links  am  Meeresstrande  bückt 
(645)  Ariadne,  von  Amoretten  umgeben,  gen  Himmel,  an  dem  die 
46  a    Herrlichkeit   des    Olympes   mit   ihrem    zukünftigen    Stei'ubilde 

erscheint.  Hinter  ihr  naht  BacchiTS.  Sein  Gefolge  umschwilnnt 
ihn.  Ganz  vorn  rechts  reitet  ein  kleiner  Amor  auf  einem 
Ziegenbock. 

Leinwand;  h.  2,B2J^;  br.  1,80.  —  Nach  If.  1725  durch  Leplat.  Doch  be- 
mlit  di«8  anf  «in«-  Yerweelnhing  mit  N.  475;  vlelra^r  znenft  i«  luv.  1754,  T441, 
als  »SelHilbild«.—  Phet.  Bniekm. 

485  Der  Raub  der  Sabiaerinaen.  Keciits  vorn  ist  eine  Sabineiiii 
(644)  in  die  Kniee  gesunken.     Ein   behelmter  Kömer  naht   ihr    vo«i 

H  1  hinten,  um  sie  davonzutiagen.  Links  vorn  sträubt  eine  andei-e 
sich  in  den  Armen  ihres  Ränbers.  Andere  Römer  tragen  im 
Mittelginmde,  teils  zu  Fuss,  teils  zu  Pferde,  ihre  schcme  Beute 
davon.     Links  im  Hintergiunde  eine  Säulenhalle. 
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Leinvud;  h.  2,03;  br.  2,32  >^.  ~  luv.  1722,  ▲  51.  —  Nach  Dominid  III, 
p.  415  liatte  der  Bfeister  «n  Bild  dieses  Gegenstiindes  fBr  die  Kdnijfin  von  Spaniea 
zu  malen.  Da  diese  aber  starb,  als  das  Bild  vollendet  war,  ging  es  in  den  Besitz 
des  Don  Ciiulo  Navarretta,  Mareheae  della  Tena,  über.  —  Gest.  von  D.  Sornigve 
und  GailL^rd  H  11,  40  —  Phot   Tamme;  Biuekm. 

Lukrezia  und  Tarquiniu«.   Links  die  blonde  Lukrezia.  nackte    486 
halb   von    hinten   gesehen,    unter   gelbem  Vorhange  auf  ihrem  (643) 
schneeigen  Lager.     Halbaufgerichtet   stützt  sie  sich  auf  ihren    ^^  b 
linken  Arm,    während   sie   die   Kochte    abwehrend  gegen   Tar- 
quinius  erhebt,  der  mit  der  einen  Hand  sie  anpackt,  mit  der 
anderen    nach   rechts  hinausdeutet,  wo  sein  Xegereklave  steht. 

Leinwand;  h.  1,35;  br.  1,84^'^.  —  1728  durch  Lor.  Rossi.  —  Naeh  Dominiei 
III,  p.  415  arsprfinglieh  im  Besitze  des  Don  Andrea  d'Avalos,  Fni-sten  Ton  Monte- 
aai^hio.  —  Gestochen  von  P.  Tanje  4P  I,  ^7. 

Seneca'8  Tod.     Rechts  wird  der  sterbende  Phihjsoph  von   487 
seinen  schmerzlich  bewegten  Schülern  aus  der  Wanne  gehoben,  (642) 
in  der  er  sich  die  Adern  aufgeschnitten  hat.    Links  sitzen  andere    ^  ^ 
Schüler,  von  denen  einer  vorliest.     Rechts  vorn  sitzt  ein  zweiter 
mit  einem  grossen  Buche.     Im  Hintergrunde  ein  Fenster. 

Leinwand;  h.  1,50;  br.  2,27.  —  1751  aus  der  Sammlang  Grozat  zu  Paris.  H, 
-^  Inv.  1754,  I  206.  —  VSTahrsoheinlich,  auch  nach  dem  »Abrege«,  diis  Bild  dieses 
Gegenstandes,  welches  der  Meister  in  21  Stunden  gemalt  hatte,  um  einem  Neben- 
bnhler  sein  Können  zu  zeigen :  Dominiei  III,  p.  \\\1.  —  Gest.  ron  P.  Aveline  ip  I, 
:-{8.  —  Phot.  Bruekm. 

Rebecca  mit  Abraham's  Knecht.    Kniestück.     Rechts  steht  488 
Rebecca   am   Brunnen.      Hinter   ihr   blicken    die   Köpfe   eines  (648) 
Kameeis  und  seines  Treibers  hervor.     Links  neigt  sich  vor  ihr  ^^»'^''« 
der  junge  Knecht  Abraham's,  der  ihr  die  Geschenke  überreicht. 

Leinwand;  h.  1,25J^;  br.  1,46^2.  —  Inv.  1722,  A  1147.  —  Gestochen  von 
Jos.  Wagner  H 1, 36.  —  1908  ans  König- Albert^Musenm  in  Freiberg.  —  Phot.  Bmckm. 

Maria  mit  dem  Kinde.     Kniestück.     Die  Mufctergottes  sitzt  489 
etwas  vornübergebeugt   nach   rechts  gewandt  und  drücki;  mit  (653) 
beiden  Armen  den  göttlichen  Knaben  an  ihre  Brust.  H  2 

Leinwand;  h.  0,74:  br.  0,62.  —  Zuerst  im  »Catalognec  von  1765.  -~  Phot. 
Tamme. 

Lotli  mit  seineii  Töclitern.    Loth  sitzt  mit  dem  Rücken  an  490 

den  Knieen  einer  seiner  Töchter.     Er  erhebt  mit  der  Rechten  (651) 

seine  Weinschale.     Seine  zweite  Tochter  kniet  mit  dem  Krage  G  3 
links  neben  ihm.     Hinten  links  die  brennende  Stadt. 

Leinwand;  h.  1,52;  br.  2,04.  —  1742  dnrch  Riedel  aus  Prag.  —  eestoehen 
von  J.  Be«nrarl«i  ^  II,  .37.  —  Phot.  Brackm. 
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491  Jakob   und  Rahel  am  Brunnen.     Links  Jakob  mit   seiner 

(649)  Karawane;  Kameele  im  Hintergründe.     Kechts  Eahel  mit  ihrer 
9  1    Herde;  die  Stadt  im  Hintergrunde.    Jakob  ist  im  Begriffe,  den 

schweren  Steindeckel  vom  Brunnen  zu  heben.  Rahel  schaut^ 
auf  ihren  Hirtenstab  gestützt,  dankbar -wohlgefällig  zu. 

Leinwand ;  h.  2,04 ;  br.  2,32.  —  Iny.  1722,  A  47.  —  Nach  Dominiei  III, 
p.  404,  hatte  der  Meister  diesen  Gegenstand  fftr  die  Nnnzlatakirche  za  Neapel  ge> 
malt.  —  Oestoehen  Ton  Jos.  Wagner  ^  I,  35.  —  Fhot.  Tamme. 

492  Die  Schlacht  der  Israeliten  mit  den  Amalekitern.    Vorn  das 

(650)  Schlachtgewühl  zu  Fuss  und  zu  Pferde.     Links  oben  auf  dem 
M.-G.  Berge  Moses  und  Aaron.     Rechts  unten  liegen  Leichen.     Die 

Bezeichnung  lordanus  F.  u.  i.  d.  M.  ist  verdächtig. 

Leinwand;  h.  1,76)^;  br.  2,29.  —  1748  durch  Benzoni  aus  Venedig.  —  Inv. 
1754,  I  379,  als  Original.  Gegenstück  zum  folgenden.  Die  Echtheit  dieses  Bildes 
wurde  schon  bei  H.  bezweifelt,  schwerlich  jedoch  luit  Recht.  —  1891  ans  Ministerial- 
gebäude an  der  Seestrasse. 

493  Gideon'e  Sieg  über  die  Madlaniter.     Buch  der  Eichter  YII, 

(656)  Vers  8 — 13.     Nachtstück.     Wildes  Handgemenge  von  Reitern 
M.-G.    und  Fusssoldaten,   die  Fackeln   in   den  Händen  halten.     Die 

Bezeichnung  lordanus  F,  unten  rechts  sieht  verdächtig  aus. 

Leinwand;  h.  1,78 H;  ^r.  2,28.  —  1748  durch  Benzoni  aus  Venedig.  —  Inv. 
1754,  I  378.  —  G^enstück  zum  vorigen.  Vergleiche  die  Bemerkung  zu  diesem.  — 
1891  ans  Ministerialgebftude  an  der  Seestrasse. 

494  Männliches  Bildnis.     Brustbild  nach  rechts   auf  braunem 

(657)  Grunde.     Brauner  Hut,   brauner  Rock.     Rechts  ein  Totenkopf. 

H  2  Leinwand;  h.  0,73;  br.  0,60^.  —  1741  durch  Rossi  aus  Italien  und  dann 

als  Selbstbildnis  des  Meisters  ans  den  königl.  Gremichem  zur  Galerie.  Da>  Inv. 
von  1754,  I  369,  der  »Cataloguec  von  1765  und  das  »Abreget  von  1782  gaben  die 
Bezeichnung  als  Selbstbildnis  auf  und  nannten  es  nur  no^  Schulbild,  was  jedenfalls 
vorsiehtiger  war.    Bei  H.  wieder  unter  den  echten  Bildern  Giordano*8. 

495  Männiiclies  Bildnis.      Halbfigur    nach    rechts,    auf  grau- 

(658)  braunem  Grunde.     Der  barhäuptige,  schwarzhaarige  Herr  trägt 
R  15  einen  schwarzen  Rock  mit  aufgeschlitzten  Aermeln.    Nur  seine 

rechte  Hand  ist  sichtbar. 

Leinwand;  h.  0,83;  br.  0,64 H*  —  1856  aoa  dem  Vorrat;  von  H.  den  Bildern 
Lnea  Giordano's  eingereiht.  Doch  ist  diese  Bestimmung  mindestens  sweifelhaft, 
um  so  mehr,  da  die  Angabe,  dase  ee  »Jordanusc  bezeichnet  sei,  sieh  nieht  bestätigt. 

Francesco  Sollmena 

Gen.  TAbbate  Ciccio.  Geb.  zu  Nocera  den  4.  Oktober  1657, 
gest.  zu  Neapel  den  o.  April  1747.     Durch  mannigfaltige  Ein- 
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flüsse  und   Reisen    zu    einem  eklektischen  Manieristen   heran- 
gebildet.    Tätig  zumeist  in  Neapel. 

Der  Kampf  der  Kentauren  und  Lapithen.    Ovid's  Metamor-   496 
phosen  Xu,  v.  210  ff.    Die  Kentauren  überfielen  die  Lapithen,  (660) 
als   deren  Fürst  Pirithous  Hochzeit    mit   der   schönen  Hippo-     E  4 
damia  hielt.     In  der  Mitte  kämpft;  ein  Eentaure  mit  der  Keule 
gegen  den  gehelmten  und  gehamischten  Lapithen,  der  ihn  am 
Schultermantel  zerrt.     Links  vom  liegen  Verwundete  am  Boden. 
Hinter  ihnen  flüchten  Frauen.  Kechts  hinten  jagen  Kentauren 
mit  geraubten  Frauen  von  dannen. 

Leinwand;  h.  1,78^;  br.  2,74.  —  1725  durch  LepUt.  Naeh  dem  Inventar 
Onarienti  (Tor  1753)  N.  202,  Fol.  46,  ein  Jngendwerk  des  Meisten :  »opera  iktta  in 
gioventdc.     —  Phot.  Bnuin  XIY,  7. 

Maria  in  Wollcen  über  Heiligen.  Vom  auf  dem  Felsengmnde   497 
steht  links,  von  einem  Schutzengel    geleitet,    ein  Knabe,  kniet  (664) 
rechts  der  heil.  Franziskus  de  Paula.    Beiden  erscheint  Maria    ß  17 
mit   dem  Kinde,   die  vor  goldgelbem  Lichtglanz,    von  Engeln 
und  Engelköpfen  umspielt,  auf  Wolken  thront. 

Leinwand;  0,97 >^;  br.  0,98^.  —  1745  durch  Roeai  mit  dem  folgenden^ 
seinem  Gegenstfieke,  ans  der  Casa  Widman  in  Venedig.  Gestochen  von  F.  A.  Kilian 
41  II,  41 ;  de^l.  Ton  Joe.  Wagner.  -~  Phot.  Ges. ;  Bmdon. 

Die  Vision  des  lieil.  Franzisicus.     Der  Heilige  ist,  nach  links  498 

gewandt,  am  Fusse  seines  dürftigen  Lagers  zusammengebrochen.  (655) 

Auf  seinem  Lager  aber  sitzt  der  Engel,    der  die  Geige  spielt.  R  17 
Andere,  mit  herabgeschwebte  Engel  umringen  ihn. 

Leinwand;  h.  1,00;  br.  1,00^.  —  1745  doreh  V.  Rossi  ans  der  Casa  Wid- 
man in  Venedig.  —  Gegenstfiek  zum  vorigen.  —  Phot.  Tamme. 

Mater  dolorosa.     Halbfigur,    fast  von  vom,  auf  braunem  499 
Grunde.     Sie    faltet   die  Hände   und  blickt  mit  rot  geweinten  (666) 
Augen  gen  Himmel.     Kechts  neben  ihr  ein  Felsentisch.  4  c 

Ita}.  Pappelholz ;  h.  0,53 ;  br.  0,42.  Im  September  1753  erworben.  Wahr- 
scheinlich Inv.  1754,  I  199,  »unbekannte.  Im  »Catalognec  von  1765  schon  als  >So- 
limena«.  —  Gest.  Ton  E.  G.  Krfiger  und  F.  Müller.  -^  Phot  Brann  V,  17 ;  Phot. 
Ges. ;  Hanftt. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Soplionisbe.    Hechts  thront   die  Königin  zwischen  Säulen    599 
und   gelbem  Vorhange.     Zu    ihrer    Rechten    steht    eine    alte  (662) 
Dienerin,    zu    ihrer    Linken    ein    beturbanter  Diener.     Links  Dreikönigt- 
überreicht  der  Bote  ihres  Gatten  ihr  das  Gefäss   mit  dem  Gift.    "^  "  * 
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Leinirand;  h.  1,79;  br.  2,30.  —  Inv.  Onarienti  (vor  1753)  N.  16.   Mit  dem 
folgenden,  seinem  Gegenstficke,  ane  der  Sammlung  des  Proknrator  Caamle  su  Venedig. 

—  1902  an  die  Dreikönigssehule  Dresden-N,  —  Phot.  Bmokm. 

591  Juno,  lo  und  Argus.     Links  thront  Juno  auf  einer  Wolke; 

(663)  Iris,  die  geflügelte  Botin  der  Gotter,  steht  neben  ihr;  ein  kleiner 

H  1  Amor  unter  ihr.  Links  zu  ihren  Füssen  liegt  die  Kuh,  in  die 
sie  lo  aus  Eifersucht  verwandelt  hat.  Sie  überweist  dieselbe, 
mit  der  rechten  auf  sie  hinabdeutend,  dem  rechts  inmitten  seiner 
Herde  sitzenden  Hüter  Argus. 

Leinwand;  h.  1,81;  br.  2,34.  —  Inv.  Onarienti  (vor  1753)  N.  59.  Mit  dem 
vorigen,  seinem  Gegenstfioke,  ans  der  Samaünng  des  Proknrator  Canale  in  Venedig. 

—  Phot  Braun  XV,  4;  Tamme;  Bruekm. 

502  Der  Frauenraub  der  Kentauren.  Andere  Szene  der  Handlung 
(661)  unseres  Bildes  K    496.     In  der  Mitte  sprengt  ein  Kentaur, 

Chemnitz  ^^j.  ^jjj^  geraubte  Frau  im  Arm  hat,  nach  links  davon.  Ein 
zweiter  folgt  ihm.  Zwei  Amoretten  schweben  über  ihnen  in 
der  Luft.  Vorn  zwei  abwehrende  Frauen.  Links  liegt  ein  toter 
Kentaur  am  Boden.    Rechts  im  Mittelgrunde  tobt  der  Kampf. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  2,51.  1723  durch  Lor.  Rossi.  —  Inv.  1722  A  1508. 
Damals  (sn  Lebzeiten  Solimena's)  ohne  den  Namen  des  Kfinstlera.  Im  Inventar 
Gwirienti  N.  282  und  in  allen  gedmekten]  E.'italogen  intnmlich  als  eigenhändiges 
Werk  des  Meisters.  —  1902  an  die  Kunsthfitte  in  Chemnitz. 

Nach  Solimena 

503  Maria  in  Woll(en  über  Heiligen.    Links  vorn  ein  Knabe,  von 

(667)  einem  Engel  geleitet.    Eechts  vorn  der  heil  Franziskus  de  Paula. 

F.  M.  Leinwand ;  h.  0,76 ;  br.  0,66.   —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Es  ist  eine 

etwas  verkleinerte  Kopie,    angeblich  von  Pietro  Paceia,    einem  Sdifiler  Solimena*s. 

—  1896  ans  Kgl.  Finanzministerium. 

Schule  Solimenas 

504  Die  INuttergottee.     Halbfigur,  von  vom  gesehen,  auf  grauem 

(668)  Grunde.     Sie  hält    ein  Buch  in  der  rechten  B^nd  und  blickt 
Freiberg  andächtig  gcu  Himmel. 

Leinwand;  h.  0,47^:  br.  0,351/^.  —  Im  Inventar  1754,  I  .%7,  als  Original 
Solimena*8.  Doch  sehen  bei  H.  mit  Reeht  nur  als  Schulbild.  —  190B  ans  König- 
Albert-Museum  in  Freiberg. 

Sebastiane  Conca 

Geb.  zu  Gaeta  1676,  gest.  zu  Rom  1764.  Zuerst  Schüler 
des  Solimena  in  Neapel,  schloss  er  sich  später  in  Rom,  wo  er 
hiiuptsächlich  tätig  war,  der  Richtung  Pietro  da  Cortona's  an. 
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Die  heiligen  drei  Konige  vor  Herodes.    Links  thront  Herodes   505 
mit  seiner  Gattin  unter  grünlich-blauem  Vorhange  vor  mächtigen  (669) 
Palastbauten.     Er   erhebt   sich,    um    die    drei  Könige   zu  be-    H  3 
grüssen,  die  von  rechts  genaht  sind.    Vorn  steht  der  Mohren- 
kiUiig.     Rechts   im  Mittelgnmde   rüstet    ihr  Gefolge   sich  zui* 
Abreise.     Im  Hintergi'unde  zahlreiche  Zuschauer. 

Leinwand;  h.  2,4dK>  ^r.  4,04.  —  1743  dureh  V.  Rossi.  —  Fhot.  Brackm. 

D.    Die  florentinische  Schule 
Francesco  Furini 

Geb.  zu  Florenz  um  1600,  gest.  daselbst  1649.  Schüler  des 
Matteo  Rosselli  zu  Florenz.     Tätig  zumeist  in  Rom  und  Florenz. 

Eine  INärtyrerin.  Brustbild  ohne  Hunde  auf  dunklem  506 
Grunde.  Sie  blickt  schwännerisch  nach  links  empor.  An  (71) 
der  rechten  Seite  des  Halses  eine  Schnittwunde.  3  b 

Leinwand;  h.  0,47;  br.  0,363^.  —  1857  ans  Steinla*8  Sammlang.  —  Bisher 
als  heil,  üäcili^  erklärt,  vroför  kaum  Anhaltspunkte  vorhanden  sind.  —  Pbot.  Bmckm. 

Simone  Pignoni 

Geb.  zu  Florenz  1614,  gest.  daselbst  1698  (nicht  1706;  vergl. 
Nagler,  XI,  S.  300).    Schüler  des  Fr.  Furini.    Tätig  in  Florenz. 

Die  Gereclitigiceit.  Halbfigur,  nach  links  gewandt,  nach  507 
rechts  öraporschauend.  Die  Wage  in  der  Linken,  das  Schwert  in  (73) 
der  Kechten.    Ein  Lorbeerkranz  auf  dem  Haupte.  Bez.  u.  r. :  S.  P.    ^  '^^ 

Leinwand;  h.  0,91^;  br.  0,75.  —  Ans  der  Knnstkammer,  Inr.  1722,  A  183. 
—  Schon  1707  in  die  Egl.  Gemächer ;  Hh.  S.  286.  —  Phot.  Bmekm. 

Carlo  Dolci 

Geb.  zu  Florenz  den  25.  Mai  1616;  gest.  daselbst  den  17.  Jan. 
1686.  —  Schüler  des  Jacopo  Vignali,  eines  Schülers  des  Matteo 
Kosselli.     Tätig  in  Florenz. 

Die  Tocliter  der  Herodias.     Kniestück.     Sie  wendet  ihren    508 
blonden  Kopf  nach  rechts,  hält  aber  die  Schüssel  mit  dem  Haupte    (74) 
Johannes  des  Täufers  nach  links  empor.     Sie  trägt  ein  blaues     5  a 
Kleid  über  grünem  ßocku,  einen  reich  mit  Edelsteinen  besetzten 
Gürtel  und  ein  Perlenhalsband.     Blutflecken  an  der  Schüssel. 

Leinwand;  h.  0,95^;  hr.  0,80^.  —  1742  durch  de  Brais  ans  der  Sammlnng^ 
des  Prionen  Catigmiu  %ü  Pari».  —  Nteh  Baldinncci  (Vol.  VI,  1728,  p.  603)  für  djen 
tfarcb«jW  Riniinoeini  in  Florenz  gemalt.  —  Gestochen  von  P.  A.  KilianH  I,  42.  — 
Phot.  Brann  XIY,  2 ;  Phot.  Ges. ;  Tamm^ ;  Hanfst. ;  Brackm. 

12 
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509  Die  heil.  Cäcilia.     Cäcilie  sitzt  als  Halbfigur,   nach  links 

(75)  gewandt,    im   Profil   gesehen,   an  der  mit  rotem  Vorhang  ge- 
5  c    schmückten   Orgel.     Sie  trägt  ein   gelbes  Kleid   mit  violettem 

Mantel  und  eine  Perlenbroche  mit  einem  Eubin  in  der  Mitte. 
Ihre  Hände  gleiten  über  die  Tasten.     Links  unten  eine  Lilie. 

Leinwand;  h.  0,96^;  br.  0,81.  —  1742  mit  dem  vorigen  aus  der  Sammlung 
Carignan  in  Paris.  Gemalt  nach  Baldinncci  (Vol.  VI,  1728|  p.  503)  für  den  Gross- 
herzog Cosmus  IIT.,  der  es  dem  Schatzmeister  des  Königs  von  Polen  schenkte.  — 
Gestochen  von  P.  A.  Kilian  «Jj^  I,  43  und  von  F.  Knolle.  —  Phot,  Braun  I,  11; 
Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. :  Bruelcm. 

5  1 0  Halbfigur  des  Heilandes.    Christus  sitzt,  von  vorn  gesehen, 

(76)  an   einem   weissgedeckten   Tische,   auf  dem   der   Kelch   steht. 
5  b    Die  Rechte  hält  er  segnend  erhoben,  in  der  Linken  hält  er  das 

Brot,  den  Blick  wendet  er  nach  rechts  empor.  Der  Heiligen- 
schein ist  hell  aus  dem  grauen  Grunde  herausgearbeitet. 

Leinwand ;  h.  0,87 ;  br.  0,75.  —  1746  aus  der  Casa  Rnmieri  in  Venedig.  — 
Ei-vrähnt  von  Baldinncoi  (Vol.  VI,  1728,  p.  505).  Eine  Kopie  im  Louvre  zu  Paris, 
doi-t  aaeh  nur  als  solche  bezeichnet.  —  Gestochen  von  Fr.  Basan  Sfi  I,  41  und  von 
Planer.  —  Phot.  Braun  III,  3 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Schule  Carlo  Ooici's 

5 1  I  Halbfigur  der  Maria.     Grauer  Grund.     Ihr  Blick  ist  zur 

(77)  Erde  gesenkt.     Ihre  Hände  sind  auf  der  Brust  gekreuzt. 

5   b  Leinwand;  h.  0,77 ;  br.  0,61J^.  —  1741  durch  Heinecken  aus  Hamburg,  ohne 

Angabe  des  Meisters.  Als  »Maniera  di  Carlo  Dolei«  seit  dem  Inv.  1754,  I  455; 
wahrscheinlich  von  Carlo*s  Tochter  Agnese  Dolci.  —  Phot.  Hanfst.;  Bruckm. 

Antonio  Domenico  Gabbiani 

Geb.  zu  Florenz  1652,  gest.  daselbst  1722.  Schüler  des  Dan- 
dini  in  Florenz  und  des  Giro  Ferri  in  Eom.  Durch  beide  Enkel- 
schüler des  Pietrp  da  Cortona.     Tätig  in  Kom  und  Florenz. 

512  Das  Gastmahl  beim  Pharisäer  Simon.     Der  Heiland  sitzt 

(140)  links  am  Tische  und  deutet  auf  Maria  Magdalena,  die  vor  ihm 

R  Ift  kniet  und  seinen  linken  Fuss  umklammert.  In  der  Mitte  trägt 
ein  Neger  eine  Fruchtschüssel  in  der  erhobenen  Linken.  Der 
Säulensal  ist  links  rot  verhängt.  Eechts  Blick  ins  Freie.  Be- 
zeichnet unten  rechts :  A.  D.  G. 

Leinwand;  h.  0,93;  br.  1,39.  —  Zuerst  im  »Cataloguec  von  1765.   —  Phot. 
Brockm. 

Benedetto  Luti 

Geb.  zu  Florenz  den  17.  November  1666;  gest.  zu  Rom  den 
17.  Juni  1724.  Schüler  des  Ant.  Dom.  Gabbiani  in  Florenz. 
Tätig  zumeist  in  Florenz  und  Rom. 
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Der  Heiland.    Brustbild  auf  bräunlichem  Grunde.    Er  hält    513 
-die  Eechte  segnend  erhoben.  (78) 

Leinwand:  hoehoval;  h.  0,78 J^;  br.  0,60.    —    1742  dui-ch  Riedel  aus  Prag.     R  16 

—  Bezeichnet  anf  der  Räckseite:    „Eques  Benedidus  Lulis  pingebat.  Anno  1722." 

—  Ctegenstnck  zum  folgenden.  —    Phot.  Tanune;  Brnckm. 

Maria.    Brustbild  auf  bräunlichem  Grunde.  Ihre  Blicke  sind    514 
2u  Boden  gesenkt.     Ihre  Hände  sind  auf  der  Brust  gekreuzt.    (79) 

Leinwand;  hochoval;  h.  0,72 H;  br.  0,(jO^.  —  1742  dureh  Riedel  aus  Prag.     R   16 

—  Bezeichnet  wie  das  vorige;  sein  Gegenstück.  —  Phot.  Bruekm. 

E.  Die  Schulen  Venedigs  und  seines  Gebietes 

Alessandro  Turchi 

(jen.  rOrbetto.  Geb.  1582  zu  Verona,  gest.  1648  zu  Rom. 
Ursprünglich  Schüler  F.  Brusasorci's  in  Verona,  bildete  er  sich 
in  langen  Wanderjahren  zum  Eklektiker  aus.  Tätig  anfangs 
zumeist  in  Verona,  später  hauptsächlich  in  Rom. 

Die  Anbetung  der  Hirten.    Schwarzer  Grund.   Kechts  kniet   515 
Maria  mit  dem  Kinde  im  Arme  neben  Josef.    Links  nahen  die  drei  (356) 
Hirten.    Rechts  oben  am  Himmel  erscheinen  Engel.    Bezeichnet     3  b 
links  über  dem  Treppengewölbe:  ALEXANDER  TVRCIS  F. 

Schiefer:  h.  0,45;  br.  0,37 ^^.  —  Am  20.  Mai  1659  zur  Kunstkammer.  Vgl. 
Eh.  S.  26G.  In  der  Galerie  erst  seit  dem  Katalog  von.  1835  naohweisbar.  —  Phot. 
Brnckm. 

Oie  Darstellung  Christi    im  Tempel.     Links    steht   Simeon    516 
mit   dem  Christkind  im  Arme;  vor   ihm  kniet  Maria;    neben  (357) 
ihm  steht   ein  zweiter  Priester,    dem  Josef  die  Tauben    über-    R  9 
reicht;    über  ihm  schwebt  ein  Engelreigen.     Bezeichnet  1.  u.: 
ALEXANDER  VERONESIS  F. 

Enpfer;  h.  1,06^;  br.  0,81  J^.  —  1742  aus  der  Sammlang  Carignan  zu  Paris. 

—  Vergl.  Heinecken,  Nachrichten  (1768)  I,  S.  210. —Anonymer  Stich  in  unfertigem 
Probedruck.  — Phot.  Brnckm. 

Der  Schmerzensmann.     Halbfigur  von  vorn  auf  schwarzem  517 

Orunde.    Die  Hände  des  Heilandes  sind  gebunden.    Das  Rohr  (358) 

hält  er  im  Arme.     Der  Purpurmantel  umhüllt  ihn  lose.     Das  R  9 
dornengekrönte  Haupt  richtet  er  schmerzlich  gen  Himmel. 

Schiefer :  hochoval ;  h.  0,15;  br.  0,11.  —  Inv.  1754,  I  518.  —  Phot.  Brnckm.  ' 

Die  Steinigung  des  heil  Stephanus.    Schon  ist  der  Heilige    518 
nach  links  rückwärts    zu  Boden   gesunken.     Links  und  rechts  (359) 

12*  ^  * 


180         Italiener  des  siebzehnten  Jahrhunderts 

die  Männer  die  ihn  steinigen.     Links  oben  schwebt  ein  Engel 
mit  der  Krone  und  der  Palme  herab. 

Amethyst-Mosiiik ;  breitovsl ;  von  bunt  verziertem  achteckigen  Rühmen  um- 
schlossen; h.  0,243^;  br.  0,32  J<i.   —  Zueret  im  Katjilog  von  1812.  —  Phot.  Brnckm. 

519  Die  heil.  Dreifaltiglceit.    Schwarzer  Grund.    Gottvater  hält, 

(360)  thronend,  den  Leichnam  Christi  auf  dem  Schosse.     lieber  ihm 
3  c    schwebt  die  Taube  des  heil.  Geistes  zwischen  Engeln. 

Schiefer ;  h.  0,353 ;  br.  0,28.  —  Zuerst  im  »Cataloguec  von  1765.  —  Phot.  Brackm. 

520  Maria  mit  dem  Kinde.     Schwarzer  Grand.     Die  thronende 

(361)  Maria    hält    das  Kind    auf   ihrem    linken  Knie    und   entblösst 
3  c     ihre  linke  Brust,  um  sie  dem  Kinde  zu  reichen. 

Schiefer;  h.  0,25 K;  br.  0,18^.  —Inventar  1722,  A  387.  —  Gestochen  von 
E.  G.  Kräger,  Dresden  1825.  —  Phot.  Tamme. 

52 1  Venus  und  Adonis.    Tödlich  verwundet,  liegt  Adonis  an  den 

(362)  Knieen  der  Venus,   die  seinen  schlaifen  rechten  Ann  ausreckt 
3  c    und  sich  über  ihn  beugt,    um    ihn    zu   küssen.     Rechts  zwei 

Hunde.     Links  stützt  Amor  sich  bewegt  auf  seinen  Bogen. 

Schiefer ;  0,27  3^,  br.  0,34.  —  1742  ans  der  Sammlung  Dubrenil  in  Paris.  <— 
Im  Inventar  Goarienti  (N.  1346)  als  »Opera  perfetta  deir  antore«  gerühmt.  —  €e> 
stoehen  von  J.  Beanvarlet  9^  II,  15.  —  Phot.  Hanfst&ngl;  Tamme;  Umckm. 

522  Das  Parie-Urteil.     Der  schöne  Hirt  sitzt  rechts  auf  einer 

(363)  Anhöhe.     Merkur  steht  hinter  ihm.     Paris  reicht  der  vor  ihm 
5  e     stehenden  Venus    den  A])fel,    wilhrend  Juno  sich    erzürnt  ab- 
wendet und  Minerva  sich  nach  ihren  Gewändern  bückt. 

Ital. Pappelholz;  h.  0,60;  br.  0,84^,.    —    Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  499. 
Früher  beim  Senator  Isolani  in  Bologna.  —  Phot.  Bmekm. 

523  David  mit  dem  Haupte  Goliatli's.  Kniestück  nach  rechts  auf 
(365)  dunklem  Grund.  David  trägt  eine  Pardelfellmütze.  Die  Rechte 
B  2     stützt  er  aufs  Schwert,  in  der  Linken  hält  er  das  Haupt. 

Leinwand;  h.  1,27;  br.  1,14^.  —  Ob  es  das  im  Inv.  1722  (A  102)  erwfthnte 

unbekannte  Original  ans  Polen  sei ,    wie  H.  annahm,  ist  nicht  mehr  anszamaehen. 

Als  Orbettb  im  Inventar  Gnarienti  (vor  175:-})  N.  28 ;   mit  H.  an  dieser  Benennun|r 

ZQ  zweifeln,  sehen  wir  keinen  Grund.  —  Phot.  Braun  VI,  11 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfet. ; 

^  <         Tamme;  Brnckm. 

Schule  des  Orbetto 

524  Venus  mit  der  Leiclie  des  Adonis.      Vorn    tragen   sieben 

(364)  Amoretten  den  Leichnam   des  Adonis  herein.     Zwei  begiessen 
fteiberg  jjjn    ygn   obeii   mit   Wasser.     Hechts    entsteigt   Venus    ihrem 

Tauben -Wagen.     Links  der  Eben  der  ihn  getötet. 
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Leinwand;  h.  0,66;  br.  {\*M\  —  1741  aas  der  Stimmlnng  Wallenstein  zu  Dax. 
Bei  H.  anter  den  eehten  Werken  Orbetto's ;  ist  jedoeh  za  roh  für  dieeeil  Meister.  — 
19(B  ans  Kftaig-Alb«rt-Mnsenm  in  Freiberg. 

Alessandro  Varotari 

Gen.  il  Padovanino.  Gel),  zu  Padua  1590,  gest.  zu  Venedig 
1650.  Gebildet  hauptsächlich  nach  dem  Vorbilde  Tizian's  und 
Paolo  Veronese's;  tätig  in  Padua  und  in  Venedig. 

Judith.     Kniestück.     Die  Linke  stützt  die  schöne  Jüdin    525 
auf  das  Schwert,   mit   der   Rechten   hält   sie  das  Haupt  des  (366) 
Holofernes.    Sie  trägt  einen  gell)on  Mantel  über  rot  und  weiss     F  3 
gestreiftem    Kleide.      Ihiv   linke   Brust   ist   entbUVsst.      Links 
hinter  ihr  ein  roter  Vorhang,  rechts  die  blaue  Luft. 

Leinwand ;  h.  0,32  ^ ;  br.  0,96.  —  1725  dui-ch  LepUt.  —  Ein  gleiches  Bild  in  der 
Kaiserl.  Galerle  za  Wien.  —  Sohwarzkanstblatt  nach  dem  Wiener  Exemplar  Ton  Premier ; 
Stich  Ton  J.  Troyen.  —  Phot.  Brtmn  VI,  12 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Braekm. 

Weiblicher  Studienicopf.    Der  schöne,  von  rotbrauner  Flechte    526 
umwundene    Kopf  hebt   sich,    fast    von    hinten   gesehen,    vom  (369) 
dunklen  Grunde  ab.     Die  Brust  l)edeckt  ein  weisses  Hemd.         5  c 

Leinwand;  h.  0,40»^;  br.  0,20i^.  —  Inventar  1722,  A  '292,  als  »Salviatic  — 
Bei  H.  bereits  als  »Yarotaric.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Braelim. 

Schule  des  Varotari 

Lulcretia.     Kniestück  auf  dunklem  Grunde.     Die  Römerin    527 
stösst  sich,  an  einem  Tische  sitzend,  den  Dolch  in  die  Brust.  (368) 

Leinwand;  h.  1,08;  br.  0,92 1<;.  —  1725  daroh  Leplat  ata  »Schüler  Tizian's«.     F.  M. 
Im  »Catalogae«  von  1765  nieht,  wie  das  folgende,  sein  Geg;en8tflok ,  als  »Varotari«. 
Za  schwach  fttr  Varotari.  —  1896  ans  Kgfi.  Finanaministeriam. 

Kleopatra.      Kniesttick    auf   dunklem    Grunde.      Zurück-    528 
gebeugt,  hält  die  ägyptische  Königin  die  Natter  an  ihre  Brust.  (367) 

Leinwand;  h.  1,09;   br.  0,92.   —  1725  durch  Leplat  als  »Schüler  Tizian 's«.     F.  M. 
Doch  schon  im  Kütalog  von  1765  ata  »Varottric     Vergl.  die  Bern,  znm  vorigen 
Bilde.  —  1896  ans  Kgl.  Finanzministeriom. 

Pietro  Liberi 

Geb.  zu  Padua  1605,  gest.  7a\  Venedig  den  18.  6ktol)er  1687. 
Nachfolger  des  Varotari,  jedoch  selbständig  zu  oberflächlichem 
Manierismus  weiterentwickelt.     Tätig  zumeist  in  Venedig. 

Dae  Paris- Urteil.     Paris  sitzt  rechts  unter  dem  Baume  und    529 

reicht  Venus  den  Apfel.     Hinter  ihm  steht  Juno,   dei-en  Pfail  (370) 

£  4 
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auf  dem  Baume  sitzt,  uud  legt  ihren  linken  Arm  schmeichelnd 
auf  seine  Schulter.     Vor  ihm  am  Boden  sitzt  Pallas    Athene. 

Leinwand ;  h.  1,90;  br.  1,67.  —  Inv.  1722,  A  27.  —  Phot.  Braun  V,  16 ;  Tamme. 

530  Alter  und  Jugend.    Kniestück  auf  grauem  Grunde.  Ein  Greis 

(371)  mit  verhülltem  Haupte  erhebt  eine  dreiköpfige  Tierbronze  als 
^ßj- ^^^.8*- Symbol  ägyptischer  Weisheit.     An  seine  Brust  schmiegt  sich 

ein  Jüngling,  den  er  mit  seinem  Mantel  umhüllt. 

Leinwand;  h.  1,18;  br,  1,99.  —  Nach  H.  im  Inventar  1722,  was  jedoch  auf 
einem  Irrtum  zn  beruhen  scheint.  —  Sieher  im  »Catalog^e«  von  1765.  —  Gestochen 
(nnvollendet)  von  C.  G.  Rasp.  —  1904  an  die  Kgl.  Kunstakademie. 

Pietro  della  Vecchia 

Geb.  zu  Venedig  1605,  gest.  daselbst  1678.    Schüler  Varotari's. 
Tätig  in  Venedig. 

531  Ein  schwarzbärtiger  Krieger.    Kniestück  vor  grauer  Nische. 

(372)  Weisse  Weste,  dunkler  Mantel.     Er  zieht  sein  Schwert. 

62  b  Leinwand;  h.  1,17)^ ;  br.  1,00 J^.  —  1748  durch  B.  Benzoni  aus  Casa  Ghelthof 

in  Venedig.  —  Phot.  Bruekm. 

532  Ein  geharnischter  Krieger.    Kniestück,  fast  von  vom.    Stahl- 

(374)  heim  und  Stahlpanzer.     In  beiden  Händen  ein  rotes  Banner. 

62  b  Leinwand ;  h.  1,17 ;  br.  0,93.  —  Inventar  1754,  I  237. 

533  S^ui  und  David  mit  dem  Haupte  Goliath's.    Kniestück.    Saul 

(375)  steht  an  der  Brüstung,  auf  der  er  das  Haupt  des  Riesen  hält. 
62  b   Rechts  hinter  ihm  David  in  rotem  Federhut. 

Leinwand;  h.  1,18 J^;  br.  1,05 J^.  —  Zuerst  1707  erwähnt.  Rh.  S.  286.  — 
Inventar  1722,  A  185.  —  Phot.  Bruekm. 

534  Die  Spindeldiebe.    Kniestück.    Eine  Alte  schlägt,,  nach  link^ 

(373)  gewandt,  mit  dem  Pantoffel  auf  drei  Kinder  ein,   von  denen 
60  a    das   vordere   sich    mit   ihi*em   Spinnrocken   und   ihrer  Spindel 

davonmacht,  während  ein  zweites  ihr  den  Arm  zu  halten  sucht. 

Leinwand ;  h.  1,01 ;  br.  1,18.  —  Zuerst  im  »Catalogne«  von  1765.  —>  Phot.  Bruekm.. 

535  Wahrsagerszene.     Kniestück  auf  grauem  Grunde.     In  der 

(376)  Mitte    sitzt   ein  Zauberer   in  roter  Kleidung   an  dem  Tische^ 
W^«Mt-  an   (jgjjj    rechts    die   beturbante  Wahrsagerin,   links    aber   ein 

junger  Krieger  steht,  der  jener  seine  Hand  hinüberreicht. 

Buchenholz;  h.  0,16 H;  br.  0,26^.  —  1659  durch  Kiengel  ans  Italien.  Hh. 
S.  267.  Inv.  1722,  B  542,  als  »Prete  Genovese«,  ein  Philosophus.  — Im  Inv.  1754 
dagegen  als  »Haniera  di  Pietro  della  Yecohia«.  Als  Original  dieses  Meisters  seit 
dem  »Abrege»  von  1782.  — >  1904  zur  Kgl.  Kunstakademie. 
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Giulio  Carpione 

Geb.  zu  Venedig  1611,  gest.  zu  Verona  1674.  Schüler  AI. 
Varotari's.     Tätig  zu  Venedig,  Vicenza  und  Verona. 

Latona,  die  Bauern  in  Frösche  verwandelnd.  Ovids  Metamor-   536 
phosen  VI,  v.  338 — 380.   Rechts  Latona   mit  ihren  Kindern  (377) 
im  Rasen,    links    im  Wasser   die  Bauern,    welche  die  umher-   ^  11 
irrende  Göttin  hinderten,    ihren  Durst    zu    löschen.     Zwei  von 
ihnen  zeigen    bereits  die  Köpfe  der  Frösche,    in    die    sie    zur 
Strafe  verwandelt  wurden. 

Leinvrand;  h.  1,08;  br.  1,81 '«.  —  1738  durch  Rossi  ans  Venedig.  —  Gegen- 
stäek  zam  folgenden.  —  Phot.  Brnckm. 

Koronis  In  eine  Krälie  verwandelt.  Ovid's  Metamor|)hosen  II,    537 
V.  572—588.     Von  links  läuft  der  alte  Neptun  der  Xymphe  (378) 
Koronis  nach,  die,  fast  schon  ins  Meer  gedrängt,    von  der  am    RH 
Himmel  erscheinenden  Athene  in  eine  Ej-ähe  verwandelt  wird. 
Schon  ist  ihr  linker  Arm  zum  Flügel  geworden;  schon  hat  sie 
sich  über  das  Meer  in  die  Luft  erhoben. 

Leinwand;  fa.  1,^)8;  br.  1,81 'o.  —  1738,  wie  das  rorige,  sein  Gegenstück, 
dareh  Rossi  ans  Venedig,  aber  nicht,  wie  H.  annimmt,  1744  aus  der  Gasa  Grimani 
Caleigi.  —  Phot.  Brnekm. 

Ariadne    von  Bacchus    entdeckt.     Links    liegt    Ariadne.    538 
Eechts  steht  Bacchus,  der  ihr  die  Krone  bietet.    Vorn  zügelt  (379) 
ein  Paniske  den  Panther  mit  einem  Rebenkranze.  F.M. 

Leinwand;  h.  1,11;  br.  1,54.  —  1725  darch  Leplat. — 1896  ans Kgl.  Finanz- 
ministerinm. 

Bacchanal.     Links  eine  Bacchusherme  auf  hohem  Sockel.    539 
Darunter    ein    Knabentrinkgelage.     Davor    ein   Bacchantinnen-  (380) 
konzert.     Rechts  vorn  schlummert  eine  andere  Bacchantin.  F.M. 

Leinwand;  h.  1,16^;  br.  1,51.  —  1725  durch  Leplat.  —  18%  ans  Kgl. 
Finanzministerium. 

6irolamo  Forabosco  (Ferabosco,  Ferrabosco) 

Geb.  zu  Padua  im  ersten  Drittel  des  XVn.  Jahrhunderts,  gest. 
zu  Venedig  um  1680.  Seiner  Zeit  neben  Pietro  Liberi  der 
angesehenste  Meister  Venedigs. 

Die  junge  Frau  und  der  Tod.  Halbfigur  ohne  Hände,  nach  540. 
links,  auf  dunklem  Grunde.  Sie  trägt  einen  Blumenkranz  im  (381) 
Haar.  Ihr  Oberkörper  ist  ganz  entblösst.  Hechts  hinter  ihr  ^"^  ^ 
steht  der  Tod,  dessen  Knochenarm  ihre  Seite  umfasst. 
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Leinwand;  h.  0,74 J^  ;  br.  0,59 K-  —  1746  aus  der  hei-zogl.  Galerie  zu  Modona. 
Damals  dem  Guido  Ciinlaasi  (Cagnacoi)  zugesehrieben.  So  auch  in  dem  Modeneser  Inv. 
bei  Tenturi  p.  354.    Doch  seit  dem  Inv.  1754  I  335,  dem  Forabosoo  gegeben. 

Giovanni  Battista  Moiinari 

Geb.  1636  zu  A^enedig-,  lebte  daselbst  uoch  1682.  Schüler 
P.  della  Vecchia's.     Tätig  zu  Venedig. 

541  Die    Trunkenheit    Noah's.     Der    trunkene    Patriarch    sitzt 
(414)  rechts  unter  einem  Baume   auf  rotem  Gewände.     Einer  seiner 

E  1    Söhne    hebt    mit    dem  Henkel    eines  Korbes    das    rechte   Bein 
Noah's  in  die  Höhe.     Hinten  als  Halbfiguren  Zuschauer. 

Leinwand;  h.  2,03 ;  br.  2,36 >^.  —  1731  durch  Leplat  (nicht  1741  durch  Rossi, 
wie  bei  H.),  ohne  Angabe  des  Künstlernamens,  den  das  Bild  jedoch  schon  im  In- 
ventar 1754  (I  355)  erhielt.  —  Phot.  Brnckm. 

Andrea  Celesti 

Geb.  zu  Venedig  1639,  gest.  daselbst  1706.  Sucht«  das 
Studium  der  älteren  venezianischen  Meister  mit  der  Geschmacks- 
richtung seiner  Zeit  zu  vereinigen.     Tätig  zu  Venedig. 

542  Der  bethlehemitisclie  Kindermord.  Links  vor  einem  Palaste 

(382)  ein  wildes  Durcheinander  von    dreinhauenden    und    stechenden 
E  1    Männern,  toten,  flüchtenden,  ringenden  Frauen  und  sterbenden 

Kindern.  Weiter  rechts  hält  ein  kräftiger,  stark  ausschreitender 
Mann  ein  Kind  in  die  Höhe.  Noch  weiter  rechts  kniet  ein 
anderer,  im  Begriff,  ein  Kind  mitten  durchzuhauen. 

Leinwand ;  h.  2,73 ;  br.  4,3(i.  —  Inventar  1722,  A  69. 

543  Die  Israeliten,  ihren  Schmuclc  zusammentragend.     2.  Buch 

(383)  Mosis,  Kap.  32.    Aus  dem  Goldschmucke  soll  das  goldene  Kalb 
Chemnitz  gegosseu  werden.     Links  sitzt    eine  Frau,   deren  nacktes  Kind 

sich  an  sie  schmiegt.  Eechts  bücken  sich  zwei  Männer,  um 
ihre  Gaben  niederzulegen.     Hinten  das  Volk  in  der  Wüste. 

Leinwand;  h.  1,49;  br.  2,01.    —    1275  durch  Leplat.    —  Phot.  Bruckm.  — 
1902  an  die  Kunsthüite  in  Chemnitz. 

544  Bacchus  und  Ceres.     Links    sitzen  die  beiden  Gottheiten 

(384)  liebend  nebeneinander;  Ceres  vorn,  Bacchus,  der  eine  Schale  in 
Chemnitz  ^qj.  erhobenen  Linken  hält,   weiter  zurück.     Zu  ihren  Füssen 

erhebt  ein  kleiner  Liebesgott  einen  Pfeil  in  der  Linken;  ein 
zweiter  verrichtet  ein  Bedüifnis.     Hinten  bacchisches  Treiben. 

Leinwand;  h.  1,73^;  br.  1,93.  —  1726  durch  Leplat.  —  Phot.  Braun  X,  9. 
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Antonio  Bellucci 

Geb.  1654  in  Pieve  di  Soligo  bei  Treviso,  gest.  ebenda  1715. 
Gebildet  in  Venedig;  tätig  nacheinander  an  den  Höfen  Kaiser 
Josefs  IL  in  Wien,  des  Kurfüi-sten  Johann  Wilhelm  in  Düssel- 
dorf und  zu  London.    Vorzugsweise  aber  in  Venedig. 

Venus  und  Amor.     Die  Göttin  sitzt  rechts  auf  rotem  Tuche  545 

im  grünen  Käsen,  an  schwellende  Kissen  gelehnt.     Mit  beiden  (386) 

Händen  hält  sie  ihre  Taube,  die  sie  füttert.   Links  zu  ihren  Füssen  R  18 
sitzt  Amor,  eine  Taube  an  der  Leine.     Schöne  Berglandschaft. 

Leinwand;  h.  1,35^;  br.  1,75 H-  —  1731  durch  Leplat.  Damals,  Inv.  1728, 
A  2260  ff.,  fol.  239,  als  »Gnido  Gongianio«  (Cagnaeci?).  Dagegen  im  Inv.  Gnarienti, 
N.  244,  bereits  als  »Bellaecic.  —  Pbot.  Brnekm. 

Maria  mit  dem  Kinde.     Kniestück.     Das   Christkind  liegt   546 
auf  weissen  Linnen  vor  seiner  Mutter,  die,  von  vorn  gesehen,  (387) 
zu   ihm  hinabblickt  und  mit  beiden  Händen  die  Windel  fasst     4  b 

Leinwand;  h.  0,71;  br.  0,5(i*/^.   —  Inventar  1754,  I  336.   —  Phot.  Bmekm. 

Fra  Vittore  Ghislandi 

Oeb.  zu  Bergamo  1655,  gest.  daselbt  1743.  Schüler  des  Seb. 
Bombelli.     Arbeitete  vornehmlich  in  Bergamo. 

Bildnis  Rembrandfs.      Brustbild    ohne  Hände,   halb   nach  547 

rechts  auf  grauem  Grunde.    Brauner  Hock,  Pelzmantel,  schwarzer  (211) 

Öut.    Kopie  nach  dem  Selbstbildnisse  in  den  Uffizien.     Daher  48  a 
die  Bemerkung  bei  Ff.  p.  116  unvei-ständlich. 

I^inwand;  h.  0,72^:  br.  0,58.  —  1742  erworben.—  Phot.  Tamme;  Brackm. 

Sebastiano  Ricci 

Oeb.  zu  Cividal  di  Belluno  1659  oder  1660,  gest.  zu  Venedig 
den  13.  Mai  1734.  Schüler  des  Cervelli  und  des  AI.  Magnascx) 
in  Mailand.     Arbeitete  hauptsächlich  in  Venedig. 

Cliristi  Himmelfaiirt.      Mit    erhobener    Kechten    und    aus-    548 
gestreckter  Linken   schwebt  der  Heiland  vom  Erdboden   empor  (401) 
und  blickt  nach  links  hinab,  wo  in  der  Apostelgruppe  Johannes      V 
die  Arme  nach  ihm  ausstreckt.    Die  elf  Apostel  bilden  lebhaft  be- 
wegte Gruppen.     Kechts  vorn  im  Buche  die  Jahreszahl  1702. 

Leinwand;  h.  2,75:  br.  3,09.   —  Inventar  1722,  A  1283.   —  Damals  in  der 
katholischen  Kirche.   —  Gestochen  1750  \on  .T,  Punt  igt  U^  16.  —  Phot.  Bmelcni. 

Eine   Priesterin   am  Aitar.      Links   auf  dem    Altare   eine    549 

Schale   mit  flackerndem   Feuer,    von  Knaben  bedient.     In  der  (399) 
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Mitte  die  Priesterin.  Links  und  rechts  im  Vordergründe  das 
verehrende.  Früchte  und  Blumen  spendende  Volk. 

Leinwand ;  h.  0,66  H ;  ^r.  0,73.  —  1743  durch  Algarotti  Ton  Zanetti  in  Venedig. 
—  Gegenstück  zum  folgenden. 

550  Ein  Priester  am  Altar.  Rechts  eine  Satvrbüste  auf  dem 
(400)  mit  Gefässen  beladenen  Altar.  Der  Priester  legt  seine  linke 
ö8  b    Hand  auf  den  Kopf  der  Büste.     Rechts  vorn  kniet  ein  Knabe 

neben  einer  weiblichen  Gestalt.  Links  vorn  führt  das  ver- 
ehrende Volk  Schafe  und  Rinder  zum  Opfer  herbei. 

Leinwand;  h.  0,56 J^;    br.  0,73^.   —   1743  durch  Algarotti  von  Zanetti  in 
Venedig.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Giuseppe  Diamantini 

Geb.  zu  Fossombrone  um  1621;  gest.  daselbst  den  11.  Novbr. 
1705  (84  jährig).  Neuere  ürkundenforschung,  brieflich  mit- 
geteilt von  Aug.  Vernarecci  in  Fossombrone.  (1624  und  1708 
in  den  letzten  Auflagen  waren  Druckfehler).  Damit  sind  die 
früheren  Angaben  (1650  — 1722)  widerlegt. 

551  David  mit  dem  Haupte  Goliatli's.  Kniestück.  Der  fast 
(440)  nackte  Jüngling  steht,  nach  links  emporblickend,  neben  der 
62  b    Brüstung,   auf  der  er  mit  der  Rechten  das  Haupt  des   Riesen 

hält,  während  er  sich  mit  der  Linken  auf  sein  Schwert  stützt. 

Leinwand;  h.  1,18;  br.  0,85.   —  1741   aus  der  Galerie  W^allensteiu   in  DuXf 
—  Phot.  Bmckm. 

Antonio  Molinari 

Geb.  zu  Venedig  1665.  Sohn  des  Giov.  Batt.  Molinari.  War 
noch  um  1727  in  seiner  Vaterstadt  tätig.    Schüler  A.  Zanchi's. 

552  Amor  und  Psyche.    Amor,  ein  schöner  geflügelter  Jüngling, 
(415)  schlummert,  nach  links  gewandt,  auf  einem  Sessel.    Psyche  steht, 

C  1     nackt  wie  er,  mit  der  Lampe  in  der  erhobenen  Linken,  vor  ihm. 

Leinwand;  h.  1,91;  br.  1,663^.  —  1723  durch  Lor.  Roari.  —  Inventar  1772, 
A  1499 ;  damals  »im  hohen  Saal  beym  Printxen«.  —  Phot.  Bnickm. 

Luca  Carievaris 

Gen.  Casanobrio  (Da  Ca  Zenobio).  Geb.  zu  Udine  1665,  gest. 
zu  Venedig,  wahrscheinlich  1731.  Vorgänger  A.  Canale's  als 
Vedutenmaler  Venedigs. 

553  Venezianisches  Stadtbiid.     Vorn  die  Kiva  degli  Schiavoni, 
(413)  rechts  der  Dogenpalast,   weiter  zurück  die  Piazzetta,  hinten  in 
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der  Mitte  S.  Maria  della  Salute.  Links  das  Meer,  reich  mit 
Prachtgondeln  belebt.  Die  Würdenträger  der  Bepublik  empfangen 
den  kaiserlichen  Gesandten  Grafen  Colloredo. 

Leinwand;  h.  1,32:  br.  2,59.  —  Inventar  1754,  I  528.  —  Phot  Bruekm. 

Marco  Ricci 

Geb.  zu  Cividal  di  Belluno  1679,  gest.  zu  Venedig  1729. 
Schüler  und  Neffe  Sebastiano  Ricci's.  Tätig  in  England  und 
Venedig.     Geschätzter  Landschaftsmaler  seiner  Zeit. 

Landschaft    mit   dem    heil.  Hieronymus.     Mächtige  Bäume    554 
beherrschen    den   Vordergrund.      Links    im   Mittelgrunde   eine  (404) 
Anhöhe.      Hieronymus  sitzt,    nach  rechts  gewandt,  vorn  unter  N.  M.-G. 
dem  Baum.     Sein  Löwe  schreitet  bildeinwärts. 

Leinwand;  h.  1,47 '2'.  ^^-  l^llH»  —  Zuerst  im  Katalog  Ton  1812.  —  Gegen- 
stück zum  folgenden.  —  1904  ans  Neue  Ministerialgebäude.  —  Phot.  Bruekm. 

Landschaft    mit   der  hell.  Magdalena.      Hechts    eine   hohe    555 
Baumgruppe.    Links  Fernblick  auf  eine  beleuchtete  Ortschaft  am   (405) 
Fusse  de«  Gebirges.    Vorn  am  Felsen  sitzt  Magdalena  mit  dem  N.  M.-G. 
Totenkopfe^,  dem  Kreuze  und  der  Salbbüchse  zu  ihren  Füssen. 

Leinwand;  h.  1,46;  br.  1,11.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1812.  —  Gegenstück 
zum  vorigen.  —  1904  ans  Neue  Ministerialgebäude.  —  Phot.  Bruekm. 

Am  Flusse  vor  der  Stadt.    Links  vorn  der  Fluss  mit  kleinem  556 

Wasserfall;  an  ihm  ein  heiteres  Treiben  von  Hirten  und  Herden.  (403) 

Hechts  im  Mittelgrunde  die  Stadt,  zu  der  eine  lange  Brücke  57  b 
führt.     Links  im  Hintergründe  Berge;  helles  Licht  von  links. 

Leinirand ;  h.  0,99 ;  br.  1,58.  — 1738  dureh  fiossi  aus  Venedig.  —  Phot.Bruokm. 

WinteriandschafL    Die  beschneite  Strasse  wendet  sich  links    557 
bildeinwärts.     Rechts  vorn  ein  Dorf  mit  einem  runden  Turm;  (411) 
davor  auf  der  Strasse  zwei  Reiter;  links  ein  kahler  Baum.  D.-Z. 

Leinwand ;  h.  1,01 ;  br.  1,46^.  — 1738  dureh Roasi  aosYenedig.  — Phot.Bmckm. 

Die  Mühle  im  Tal.     Die  Mühle  liegt  mitten  im  Flusstal.  558 

Neben  ihr  erhebt  sich  ein  viereckiger  Turm.  Eine  Bogenbrücke  (406) 
fülirt  links  zu  ihr  hinüber.  Vom  rechts  stehen  hohe  Bäume.  57  a 
Links  vom  baden  Frauen  im  Flusse.     Licht  von  links. 

Leinwand;  h.  1,00;   br.  1,34.   —  1738  dareh  Rossi  aus  Venedig.  —  Gegen- 
stüek  zum  folgenden. 

Die  Landstrasse  vor  dem  Tal.     Im  Mittelgmnde  ein  hell    559 ' 

beleuchtetes  llusstal.     Vorn    rechts   führt  eine  belebte  Strasse  (407) 

64  c 
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zur  Anhöhe  hinauf.  Links  vorn  stehen  hohe  Bäume,  in  deren 
Schatten  zwei  Männer  rasten.     Licht  von  rechts. 

Leinwand;  h.  0,97;   br.  1,31.  —  1738  darch  Rossi  aus  Venedig.  —  Gegen- 
stück Bum  vorigen. 

560  Landschaft  mit  dem  Rundtempel.     Im  Mittelgiunde  glänzt 

(409)  ein  See,  an  dem  eine  hell  beleuchtete  Ortschaft  mit  einem  Turm 
N.M.-G.  und  einem  Kundtempel  liegt.    Links  vorn  unter  hohen  Bäumen 

ruhen  zwei  Rinder,  ein  Schaf  und  der  Hirte  am  Bache. 

Leinwand;  h.  1,26;  br.  1,28)^.  — 1738  durch  Rossi  aus  Venedig.  — Gegen- 
stück zum  folgenden.  —  1904  ans  Neue  Ministerialgebinde. 

561  Dbc    Brunnen    am    Wege.      Rechts    unter   einer  einsamen 

(410)  korinthischen  Säule  ein  stattlicher  Rundbrunnen,    aus  dem  ein 
N.M.-G.  Reiter  seinen  Schimmel  saufen  lässt.      Links  im  Mittelgrunde 

am  Puss  des  Gebirges  eine  hell  von  rechts  beleuchtete  Ort- 
schaft mit  brennendem  Turme  (Kalkofen?). 

Leinwand;  h.  1,25;  br.  1,24.  —  1738  durch  Rossi  aus  Venedig.  —  Gegenstück 
zum  vorigen.    1901  uns  Neue  Ministerialgebäude. 

J562  Am  Bergsee.      Rechts  im  Mittelgrunde  der  See;  vor  ihm 

(408)  eine  stattliche  Baumgruppe.     Links  im  Mittelgrunde  eine  Brücke 
57  c    und  eine  hell  beleuchtete  Kirche;  davor  ein  Fluss,  in  dem  Kinder 
baden,  während  am  L'fer  zwei  Jäger  nach  Vögeln  schiessen. 

Leinwand;  h.  0,%;  br.  1,29^.  —  1738  durch  Rossi  aus  Venedig.  —  Gegen- 
stück zum  folgenden. 

563  Die  Wäsche  im  Taie.    Einsame  Berglandschaft.     Ein  hoher 
(412)  Baum  steht  links  an  dem  Wege,  auf  dem  sich  zwei  Reiter  ent- 

64  a    fernen,  während  in  der  Mitte  am  Bache  einige  Wäscherinnen 
beschäftigt  sind,  eine  andere  rechts  am  Wege  wartet. 

Leinwind;  h.  0,96;    br.  1,29.  —  1738  durch  Rossi  aus  Venedig.  —  Gegen- 
stuck zum  Torigen. 

Carlo  Brisigheiia 

Gen.  Eismann  (auch  Eisenmann,  Leismann,  Lismann).  Geb.  zu 
Venedig  1679  (nicht  1629),  gest.  wahrscheinlich  zu  Verona, 
wo  er  hauptsächlich  tätig  war.  Schüler  seines  Adoptivvaters 
Joh.  Ant.  Eismann.     Er  war  1706  in  Ferrara. 

564  Reitergefecht.     Die  Schlacht  tobt  im  Vordergrunde.    Der 
(427)  Hintergrund  ist  von  Rauch  und  Wolken  verhüllt. 

Plaueh  i.V.  Leimrand;  h.  0,69;  br.  1,39  J^.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  1905  an 

den  KunitTerein  an  Pkinen  i.  V. 
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.    ReitertrefTen.     Ganz  vorn  liegen  zwei  tote  Pferde  und  ein    565 
gefallener  Soldat.  Kechts  eine  Felswand,  links  Berge  am  Horizonte.  (428) 

Leinwand;   h.  0,37 Vt ;  br.  0,78.   —    1741  als  »Borgognone«  doreh  Rosm  ana     Q  2 
Venedig.  —  Gegenatfiek  lom  folgenden. 

ReiterangrifT.     Unter  Stadtmauern  eine  Keiterschar.     Ein    566 
Pfei*d,  das  seinen  Keiter  verloren,  jagt  rechts  davon.  (429) 

Leinwand;  h.  0,37 ^;  br.  0,73.   —   1741  als  »Borgognonec  dmeh  Rossi  ans     Q  2 
Venedig.  —  OegenBtfiek  zun  Torigen. 

Nach  der  Schlacht.     Das   Schlachtfeld   ist   mit   Leichen    567 
besäet.     Vorn  hält  ein  Offizier  auf  einem  Schimmel.  (430) 

Ldnwand;  h.  0,95*^;  br.  ],r)o.  —  Im  InT.  1754,  II  375,  nia  »Elsenmann«.      Q   1 

Gasparo  Diziani 

(xob.  zu  Belluno,  gest.  zu  Venedig  1767.  Schüler  Seb.  Ricci 's. 
Arbeitete  als  Theaterdekorationsmaler  in  Rom  und  in  Dresden, 
zumeist  aber  in  Venedig. 

Im  Atelier.    Karikatur.    Ein  bäurisch  gekleideter  Maler  malt   568 
einen  dickbäuchigen  Herrn,  der  links  im  Lehnsessel  ruht.  (402) 

Leinwand;  h.  0,85;  br.  0,73.  —  Inv.  1754,  1483,  als  »autore  incertoc.   AI»  I*l«nen  i.V 
»Diziani«  nerst  bei  H.   in   der  4.  Aufl.  1872.    —    1902   an  den  KunstTereia  ni 
Planen  i.  V.  —  Fhot.  Bnckm. 

Giovanni  Battista  Piazetta 

Geb.  den  13.  Februar  1682  zu  Pietrarossa  im  Trevisanischen, 
gest.  den  24.  April  1754  zu  Venedig.  Schüler  des  A.  Molinari. 
Selbständig  weiterentwickelt.     Tätig  zumeist  in  Venedig. 

Das  Opfer  Abraham's.    Eniestück.    Isaak  sitzt  vom,  nach    569 
links  gewandt,   auf  dem  Opferstein  und  lehnt  den  verbundenen  (417) 
Kopf  an  seinen  Vater,   der  das  Messer  in   der  Rechten  hält.    56  b 

Liainwand;  b.  l>52Vt;  br.  l,14Vs.   —   1741  aut  der  Sammlung  Wallenstein 
xn  Dnx.  —  Pbot.  Bmekm. 

David  mit  dem  Haupte  Goliath's.      Der  fast  nackte  junge  570 

Sieger  beugt  sich  nach  rechts  zu  der  Brüstung  herab,  auf  die  (4=18) 

er  den  Kopf  des  Riesen  niederlegt.     Links   erhebt  ein  tiefer-  59  b 
stehender  Krieger  erstaunt  die  Hände. 

Leinwand;  b.  0,84^;  br.  0,99.    —    1743  dni-eh  Algarotti  ans  Venedig.    ~ 
Pbot.  Bmek. 

Ein  junger  Fahnenträger.    Kniestück,  nach  links.    Der  junge   57 1 
rothaarige  Burache  in  blauer  Jacke  stützt  seine  Linke  auf  eine  (4  J9) 
Steinbrüstung  und  hä.lt  das  weisse  Banner  in  der  Rechten.         ^9  a 
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Leinwand;    h.  0,87;    br.  0,71  J^.    —    1743  dni'ch  Algarotti  aus  Venedig.  — 
Phot.  Braun  XIII,  7;  Bruckm. 

Francesco  Migliori 

Geb.  zu  Venedig  1684,  gest.  daselbst  1734.    Tätig  zu  Venedig. 

572  Bacchus    und    Ariadne.      Ariadne    sitzt  rechts  auf  einem 
C420)    Fasse  und  legt  ihren  rechten  Arm  um  die  Schultern  des  Bacchus, 

N.  M.-O.  der  neben  ihr  steht  und  ein  Glas  in  der  Rechten  erhebt.  Ganz 
vorn  hält  ein  auf  den  Rücken  gefallener  kleiner  Amor  einen 
Panther  an  einer  roten  Leine. 

Leinwand;  h.  3,00;  br.  4,02.  —  Inv.  1722,  A  1297.  —  Damals  im  Piinzen- 
Palais.  —  Gegenstück  znm  folgenden.  —  1905  (1902)  ans  Nene  Ministerialgebände. 

573  Die  Entführung  der  Europa.    Links  sitzt  Europa  auf  dem 

(421)  im  Rasen  liegenden  weissen  Stier,    den  ihre  Gefährtinnen   be- 
N.M.-G.  kränzen.      Im  Mittelgrunde    lehnt  Merkur   sich   an  ein  Rind. 

Leinwand;   h.  3,00;  br.  4,04.  —  Inv.  1722,  A  1298.  —  Damals  im  Prinzen- 
Palais.   —   Gegenstück  zum  vorigen.   —    1905  (1902)  ans  Nene  Ministerialgebäude. 

574  Josef  als  Traumdeuter.     Josef  sitzt  links  und  spricht  mit 

(422)  lebhaft  bewegten  Fingern.     Pharao  thront  rechts. 

ü  2  Leinwand;  h.  2,73;  br.  2,05.   —  Inv.  1722,  A  729.   —   Gegenstück  zu  den 

folgenden  vieren;  alle  vier  hingen  damals  an  der  »grossen  Treppe«. 

575  Das  Opfer  Abraham's.     Vorn  sitzt  Isaak  bereits  auf  dem 
{423)  Opfersteine.      Hinter  ihm  zückt  Abraham   das  Messer.      Oben 

ü  4    der  Einhalt  gebietende  Engel.     Links  unten  der  Widder. 

Leinwand;  h.  2,66;  br.  2,00.  —  Inv.  1722,  A  726.  — Vergl.  die  Bemerkungen 
znm  vorigen,  seinem  Gegenstücke. 

576  Kain  und  Abel.      Der   Erschlagene    liegt    vorn    auf  dem 
(425)  Rücken.    Der  Mörder  eilt  nach  rechts  davon.    Links  erscheint 

U  4    der  Engel,  der  ihn  verjagt. 

Leinwand ;  h.  2,73 ;  br.  2,05.  —Inv.  1722,  A  728.  Vergl.  die  Bern,  zu  N.  574. 

577  Die    ,,Cariti  Romana^^      Kimon   im  Kerker   durch    seine 
<426)  Tochter  Pero  ernährt.    Durch  die  Eisenstäbe  des  Kerkerfensters 

Ü  2    zur  Linken  blickt  ein  behelmter  Wächter  herein. 

Leinwand;  h.  2,71 ;  br.  2,03.  —  Inv.  1722,  A  727.  Vergl.  die  Bern,  zu  N.  574. 

Giovanni  Battista  Pittoni 

Geb.  zu  Venedig  1687,   gest.  daselbst  1767.     Schüler  seines 
Oheims  Fr.  Pittoni.     Tätig  in  Venedig. 

578  Der  Tod  der  Agrippina.     Rechts  liegt  der  Leichnam   der 
•(441)  Mutter   Nero's.     Links  steht,  lorbeerbekränzt,   der  Kaiser  mit 

U  4    zwei  Begleitern.     Bez.  1.  u.:  G.  BA.  PITONI. 
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Leinwand;  h.  2,87;  br.  3,06}^.  —  Inv.  1722,  A  7S7.  Damals  hing  es  auf 
-der  »grossen  Treppe«.  —  QegenstSck  znm  folgenden. 

Der  Tod  des  Seneca.     Rechts   thront  Xero.     Links  wird   579 
die  Wanne  mit  der  Leiche  seines  Lehrei-s  hereingetragen.    Bez.  (442) 
u.  r.:  G.  BA.  PITONI.  ü  2 

Leinwand;  h.  2,36;  br.  3,1)6.  —  Inv.  1722,  A  786.  Damals  hing  es,  als 
Oegenstfiok  znm  rorigen,  anf  der  »grossen  Treppe«. 

Pietro  Negri 

Schüler  des  Antonio  Zanchi  (1639  — 1722).  Arbeitete  zu 
Venedig  um  1700.     Näheres  unbekannt. 

Nero  an  der  Leiche  Agrippina's.    Kniestück.    Eechts  steht   580 
der  Kaiser  mit  verschränkten  Armen   und  betrachtet  düsteren  (416) 
Blickes  die  Leiche  seiner  Mutter,  die  hereingetragen  wird.        chemniti 

Leinwand;  h.  1,37;  br.  I,(j5.  —  1731  als  »Jordan«  durch  Roasi.  —  Als 
»Negri«  schon  im  Inventar.Guarienti  (v^or  1753)  N.  237.  —  1902  an  die  Kunsth&tte 
in  Chemnitz. 

Antonio  Canaletto 

Oiov.  Ant.  da  Canale,  gen.  Canaletto  oder  il  Tonino.  Geb.  zu 
Venedig  den  18.  Oktober  1697,  gest.  daselbst  den  20.  April 
1768.  Schüler  seines  Vaters,  des  Dekorationsmalers  Bern,  da 
Canale.  Hauptmaler  städtischer  Ansichten.  Tätig  hauptsächlich 
in  Venedig,  doch  1746  und  1747  in  London. 

Der  grosse  Kanal  in  Venedig.     Rechts  hinten  die  Eialto-  581 

brücke,   vorn  ein  grosser  gotischer  Palast,  davor  einige  gelb-  (449) 

gedeckte  Seefahrzeuge.     Links  zweigt  sich  ein  Seitenkanal  ab.  ^8  a 
Gondeln  beleben  die  ganze  Wasserfläche.     Licht  von  links. 

Leinwand;  h.  1,45^:  br.  2,34.  —  Inv.  1754,  I  524.  —  Phot.  Braun  II.  17; 
Hanfstftngl;  Bruckm. 

Bei  S.  Giovanni  e  Paolo  in  Venedig.    Links  der  überbrückte    582 
Kanal.     Rechts   der   durch   die   Scuola  di  S.  Marco   und   die  (458) 
Kirche    S.  Giovanni    e    Paolo    begrenzte    Platz.     Rechts    im    ^^  b 
Vordergrunde  Andrea  del  Verrocchio's  Reiterdenkmal  Colleoni's. 
Diese  Seite  im  Schatten. 

Leinwand;  h.  1,25;  br.  1,65.  —  Inv.  1754,  I  555,  als  Werk  Ant.  Canale's; 
und  seine  breitere  weichere  Malweise,  seine  wärmere  Stimmnng,  sowie  das  Fehlen 
•der  konventionellen  Wellenlinien  im  Wasser,  weisen  in  der  Tat  darauf  hin,  dass 
■dieser  iltere  Meister,  nicht  dessen  Neife  und  Schüler  Bernardo  Beiotto,  dem  H.  das 
Bild  ZQsehrieb,    sein  Urheber  ist.    Da  Bern.  Beiotto,    als  das  Inv.  von  1754  ange- 
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fertigt  "n-Dide,  selbst  iu  Dresden  ansässig  irai-,  wäre  es  damals,  wenn  es  von  ihm 
herrührte,  auch  sieher  nicht  seinem  Oheim  zugeschrieben.  Zar  Galerie  erst  1854 
durch  Schnorr.  Vergl.  Schnorr  a.  a.  0.  1806  N.  2,  S.  267.  —  Phot.  Braun  XV,  9; 
Hanfst. ;  Bmekm. 

583  Das  Campo  S.  Giacomo  di  Rialto  zu  Venedig.     Links  der 

(451)  im  Mittelgrunde    durch  die  hell  vom  Sonnenschein  l)eleuchtete 
55  b    Kirche   begi^enzte  Platz.     Rechts    die   an    einem  Riesenpalaste 

entlang  führende,  in  tietem  Schatten  liegende  Strasse. 

Leinwand ;  h.  0,95^ ;  br.  1,17.  — -  Inv.  1754, 1558.  —  Also  zn  Lebzeiten  des 
Meisters  alt  »Ant.  Canalec  erworben.  —  Gegenstack  zum  folgenden.  —  Fhot.  Braun 
XV,  7. 

584  Der  Marcusplatz  zu  Venedig.    Im  Hintergrunde  die  Marcus- 

(452)  kirche.     Rechts  vor   ihr    der  Marcustunn.     Weiter  vom   links 

55  b    die  Procurazie  vecchie.,  rechts   die  Proeurazie  nuove,   jene  hell 

])eleuchtet,  diese  in  tiefem  Schatten. 

Leinwand;  h,  0,96;  br.  1,17.  —  Inv.  1754,  I  559.  —  Gegenstück  zum 
vorigen.    Vergl.  die  Bemerkangen  za  diesem.     —  Phot.  Brann  XI,  3. 

585  Vor  dem  grossen  Kanai  zu  Venedig.  Rechts  vorn  die  Kirche 
(450)  S.  Maria   della  Salute.     Links    im  Mittelgrunde    die  Piazzetta 

56  b    mit  dem  Dogenpalaste,  weiter  zurück  die  Riva  degli  Schiavoni. 

Links  graue  Wolken,  rechts  helles  Sonnenlicht. 

Leinwand ;  h.  0,65 ;  br.  0,98.  —  1741  ans  der  Sammlang  Wallenstein  in  Dnx. 
—  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Braun  X,  11. 

586  Auf    dem    grossen  Kanal    zu  Venedig.     Vorn    rechts    vor 
(454)  schlichtem  gi'ossen  Palaste  ein  Stück  des  Steindammes,  an  dem 

56  b    ein  SchifT  liegt.   Weiter  zurück  eine  Kirchenkuppel.    Links  ein 

stattlicher  Rundbogenpalast. 

Leinwand;  h.  0,65^;  br.  0,97)^.  —  1741  aas  der  Sammlung  Wallenstein  in 
Dnx.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Pbot.  Biiiekm. 

Bartolo  Nazari 

Geb.  zu  Bergamo  den  10.  Mai  1699,  gest.  zu  Mailand  den 
24.  August  1758.  Schüler  Ghislandi's  in  Bergamo  und  Fr. 
Trevisani's  in  Venedig.  An  verschiedenen,  auch  an  deutschen 
Holen  als  Bildnism.'^ler  tätig,  ansässig  jedoch  in  Venedig. 

587  Bildnis  eines  alten  Mannes.     Brustbild  ohne  Hände,    fast 
(438)  von  vorn   auf  grauem  Grunde.     Ueber   langem   grauen  Haar 

57  b    trägt  der  bartlose  reich  gekleidete  Alte  eine  schwarze  Kappe. 

Leinwand;  h.  0,49^;  br.  0,38^.  —  1743  durch  Algarotti  ans  Ven^di^.  -. 
Inr.  1754,  I  10.  —  Gegenatfick  zum  folgenden.  —  Phot.  Bruekn^. 
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Bildnis  einer  alten  Frau.     Brustbild  olme  Hände,  fi\st  von   588 
vorn   auf  dunklem  Grunde.     Die  weisshaarige  Alte  hüllt  sich  (439) 
in  ein  gelbgi'aues.  schwarzgestreiftes  Tucli.  57  b 

Leinwand;  h   0,49;  br.  0,87 ^j.    —    1743  durch  Algarotti  ans  Venedig.    — 
Inr.  1754,  111.  —  Gegenstück  lom  vorigen.  —  Phot.  Bruekm. 

Giuseppe  Nogari 

Geb.  zu  Venedig  1699,  gest.  daselbst  1763.  Schüler  des  Giov. 
Batt.  Pittoni  und  des  Ant.  Balestra.  Bildete  sich  einen  eigenen, 
an  Rembrandt  und  Denner  erinnernden  Stil.   Tätig  in  Venedig. 

Der  Geizige.  Halbfigur  nach  links  auf  graublauem  Grunde.    589 
Der  Alte  mit  grauem  Hut  und  Vollbart,   in  braunem  Rock  und  (432 ) 
blauem  Pelzmantel,  schüttet  mit  der  Rechten  einen  Beutel  Gold    60  b 
in  eine  Schale  und  hält  in  der  Linken  einen  Schlüssel. 

Leinwand;  h.  0.74 ^;  br.  0,50.  —  1743  dareh  Algarotti  in  Venedig  tob 
Maler  selbst.  —  Inr.  Gaarienti  (vor  1758)  N.  22(>.  —  Gegenstöek  zum  folgenden. 
—  Gestochen  1744  von  Fei.  Polanzani.     —  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Brnckm. 

Der    Gelehrte.      Halbfigur    nach    rechts    auf   graugelbem    590 
Grunde.    Der  Alte  mit  grauem  Haar  und  dünnem  grauen  Barte  (433) 
"trägt   einen    violettbraunen    Mantel.      Rechts  auf  dem  Tische    60  b 
liegen  zwei  Bücher  und  eine  Brille.    Seine  Linke  ruht  auf  den 
Büchern,  in  der  Rechten  hält  er  ein  beschriebenes  Papier. 

Leinwand;  h.  0,75 V^;  br.  0,591/«.  —  ^743  durch  Algarotti  in  Venedig  vom 
Haler  selbst.  —  Gegenstück  sum  vorigen.  —  Phot.  Braun  VI,  13;  Phot.  Ges.; 
llan&t. ;     Tamme;  Bruekm. 

Der  Sparsame.     Halbfigur    auf  grauem  Grunde,  fast  von    591 
vorn  gesehen.  Der  Alte  mit  grauem  Haar  und  Bart  trägt  einen  (434  > 
schwarzen  Mantel   und  eine  schwarze  Kappe.     Rechts  auf  der    57  b 
Brüstung,  auf  der  Goldstücke  schimmern,   hat  er  seine  Hände 
übereinander  gelegt.     In  der  Linken  hält  er  eine  Brille. 

Nttssbaumholz ;  h.  0,61;  br.  0,44J^.  —  1743  durch  Algarotti  in  Venedig  vom  ' 

lUaler  selbst.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Gestochen  von  J.  C.  Gudeborn 
^  III,  50.  —  Phot.  Braun  III,  8;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme. 

Die  Alte    mit   dem  Kohlenbecicen.     Halbfigur   auf  grauem   592 
<jrunde,  halb  nach  links.     Die  weisshaarige  Alte    in  braunem  (435) 
Mantel  über   blauem  Kleide  wärmt   sich   die    Hände    an    dem    ^^  ^ 
links  neben  ihr  stehenden  Kohlenbecken. 

Nuasbanmholz ;  h.  0,59;  br.  0,43.  —  1743  durch  Algarotti  in  Venedig  vom 
Haler  selbst.  —  Gegenst&ck  zum  vorigen.  —  Gestochen  von  J.  C.  Gudeborn  l|^,III, 
-50,  von  Fr.  Aug.  Speck  und  von  Fei.  Polanzani.  —  Phot.  Braun VIII,  1(>;  Hanfst;  .  -, 

Tamme. 

13 
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593  Petrus.  Halbfigur  auf  grauem  Grunde,  halb  nach  rechts. 
(437)  Den  Schlüssel  hält  der  Apostel  in  seiner  Linken;  das  Buch  liegt 

60  b    neben  ihm.     Sein  kurzes  Haupt-  und  Barthaar  ist  grau,  seia 

Oberkörper  ist  entblösst. 

Leinvand;  h.  0,84  J^;  br.  0,60 J^.  —  1743  durch  Algarotti  in  Venedig  vonk 
Künstler  selbst.  —  Phot.  Bruckm. 

Angeblich  Giuseppe  Nogari 

594  Männliches  Bildnis.  Halbfigur  nach  rechts  auf  dunklem 
(436)  Grunde.  Der  Alte  mit  grauem  Bart  in  schwarzem  Anzüge  sitzt 

61  b    im  Sessel,  an  dessen  Armlehnen  seine  Hände  ruhn. 

Leinwand ;  h.  0,89 ;  br.  0,73.  —  Dass  Nogari  der  Urheber  dieaes  Bildes  sei^ 
bezweifelte  sihon  H.  Nach  H.  mit  dem  vorigen  1743  durch  Algarotti  ans  Venedig. 
"Wir  fknden  es  jedoch  zuerst  (frageweise  als  Nogari)  im  Katalog  Ton  1835. 

Pietro  Longhi 

Geb.  zu  Venedig  1702,  gest.  daselbst  1762.  Schüler  des 
A.  Balestra  in  Venedig  und  des  Gius.  Crespi  zu  Bologna. 

595  Bildnis  einer  älteren  Dame.  Brustbild  ohne  Hände  nach 
(496)  links  auf  grauem  Grunde.  Sie  trägt  ein  weisses,  golddurch- 
t)9  b    wirktes  Kleid,   eine  Haube   und   einen  durchsichtigen  Schleier. 

Leinwand;  h.  0,67 J^;  br.  0,57^.  —  Inv.  1722,  B  1282,  als  »van  Dyckc  und 
»ans  dem  grünen  Gewölbec.  —  Bei  H.  als  unbekannt.  Als  Arbeit  Pietro  Longhi*» 
erkannt  von  Lerm.  S.  22<<;  2.  Aafl.  330—331.     —  Phot.  Bmckm. 

Graf  Pietro  Rotari 

Geb.  zu  Verona  1707,  gest.  zu  St.  Petei^sburg  1762.  Schüler  des 
A.  Balestra  in  Venedig.  Malte  an  veischiedenen  Höfen;  zu- 
letzt als  Hofmaler   der  Kaiserin  Katharina   in  St.  Petersburg. 

596  Die  Ruhe  auf  der  Flucht.  Nachtsttick.  Die  Sichel  des  zu- 

(443)  nehmenden  Mondes  steht  rechts  oben  am  Himmel.     Maria  sitzt 

59  a    in  der  Mitte  neben  einem  Brunnen,    auf  dem  sie  das  Christ- 

kind, von  dem  alles  Licht  ausgeht,  festhält.  Links  vorn  beten 
zwei  Engel  an,  von  denen  einer  ein  Wickeltuch  bringt.  Rechts, 
hinter  dem  Baume  steht  Josef,  vor  ihm  der  Esel,  der  seinen 
Durst  stillt.     Engel  und  Engelköpfe  am  Himmel. 

Leinwand;  h.  2,74;  br.  2,08.  —  Inv.  1754,  I  366.  —  Phot.  Bmckm. 

597  Ein  alter  Mann.     Brustbild    nach    links   auf  graugrünen^ 

(444)  Grunde.    Der  gen  Himmel  blickende,  auf  seinen  Stab  gestützte^ 

60  b    Alte  im  braunroten  Mantel  wird  als  Apostel  Jakobus  bezeichnete 
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Leinwand;    b.  0,52 3^;  br.  0,43^.    —   Znerat,  nar  als  »bnste  d*Qn  homme«, 
im  >Ä.breg<e«  tob  1782. 

Ein    Bischof.      Brustbild    nach    rechts    auf   graugrünem  598 

Grunde.      Der   mit   dem   Bischofsgewand   bekleidete,    mit  ge-  (445) 

falteten  Händen  gen  Himmel  blickende  Alte  ist  irriger  Weise  60  b 
als  heil.  Franziskus  erklärt  worden. 

Leinvand;  b.  0,44^;  br.  0,35.    —    Zaent  im  »Catalogoe«  ron  1765  nnr  als 
»Boate  d'nn  eTeqne  priant«. 

Die  heil.  INagdalena.      Brustbild    von    vorn   auf  grauem,   599 
epheuumranktem    Steingrunde.       Nur    die    rechte    Hand    der  (446) 
Heiligen,  die  sie  an  ihre  nackte  Brust  legt,  ist  sichtbar.    Ihr    56  c 
langes,  blondes  Haar  fällt  aufgelöst  auf  ihre  Schultern  herab, 
die  ein  blauer  Mantel  umfliesst. 

Auf  Leinwand ;    h.  0,45 ;    br.  0,35.    —    Zoerat  im  »Catalogae«  von  1765.  — 
Phott.  Biaan  IV,  15 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Brnekm. 

Prinzessin  Elisabeth.    Kniestück,  nach  rechts.    Die  Tochter  600 

König  August's  III.  trägt  ein  blaues  Kleid  und  hält  einen  Fächer  (447) 

in  der  gesenkten  Rechten.      Ihre  Linke   ruht  auf  den  Tasten  61  b 
des  rechts  stehenden  Klaviers.     Hinter  ihr  ein  roter  Stuhl. 

Leinwand ;    h.  1,07 ;    br.  0,86.    —    Zuerst  im  Nachtrag  des  »Catalognet  von 
1766,  p.  244.  —  Gegenstmck  snm  folgendc-n.  —  Phot.  Bmckm. 

Prinzessin  Kunigunde.  Kniesttick,  fast  von  vom.  Die  Tochter  60 1 

König  August's  III.  trägt  ein  rotes  Kleid.      An   ihrer  linken  (448) 

Seite  hängt  ein  Nähbeutel.      In    ihrer   Rechten    hält  sie  eine  61  b 
Seidenfadenrolle,  mit  der  Linken  fasst  sie  den  Faden. 

Leinwand;  h.  1,07^;  br.  0,87.  —  Zaerst  im  Nachtrag  sam  »Catalogne«  von 
1765,  p.  244.  —  Gegenstfick  zum  vorigen.  —  Phot.  Brnekm. 

Francesco  Guardi 

Geb.  zu  Venedig  den  5.  Oktober  1712;  gest.  daselbst  den 
1.  Januar  1793.  —  Schüler  und  Nachfolger  des  Antonio 
Canale,  gen.  Canaletto  in  Venedig. 

Papst  Pius  VI.  segnet  die  Venezianer  (1782).      Der   Platz   60  lA 
bei  San  Giovanni  e  Paolo.    Rechts  die  Kirche  mit  Verrocchio'sAmPf eiler 
Reiterdenkmal.  Links  die  Häuserreihe  am  Kanal,  der  mit  Brettern  r^'S^^^^oq 
zugedeckt  zu  sein  scheint.    In  der  Mitte  an  der  Scuolo  di  San 
Marco  ist  ein  Gerüst,    zu   dem   grosse  Treppen   emporflihren, 
vor  der  Loggia  errichtet.    Hier  steht  der  segnende  Papst.    Die 
Würdenträger  der  Kirche  stehen  auf  den  Treppen.      Vom  auf 
dem  Platze  und  auf  dem  Kanal  drängt  sich  das  Volk. 

13* 
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Leinwand;  h.  0,51^;  br.  0,68.  —  1898  im  Kunsthandel  aus  London.  — 
Das  Bild  war  1894 — 95  in  New  Gallery  in  London  ausgestellt.  —  1902  tauchte  im 
Magazin  der  Stuttgarter  Galerie  ein  zweites  Exemplar  auf,  das,  ihr  inzwischen  ein- 
verleibt, die  geistreiche  Manier  des  Meisters  noch  schärfer  ausgeprägt  zeigt  als  das 
unsere.  Später  wurden  noch  zwei  andere  Exemplare  bekannt,  eins  in  der  Uniyersi- 
tätsgalerie  zu  Oxford,  eins  bei  Mrs.  Rurns,  North  Mymms  Park,  Hatfield.  Vergl. 
Konrad  Lange's  Stuttgarter  Katalog  (1903)  S.  120  und  6.  A  Simonson,  Franc.  Guai-di, 
London  1904,  p.  87,  N.  52  und  p.  44.  Wir  halten  die  Originalität  unseres  Bildes 
seiner  Pinselfuhi-ung  nach  für  zweifellos  und  sind  geneigt,  gerade  weil  es  die 
prickelnden  Lichteffekte  Gnardi*s  noch  gemässigt  zeigt,  in  ihm  die  erste,  bei  ruhigem 
Naturlicht  gemachte  Aufnahme  des  Gegenstandes  zu  sehen.  —  Phot.  Bruckm. 

Bernardo  Canaletto 

Bernardo  Bellotto,  gen.  Canaletto.  Geb.  zu  Venedig  den  30.  Jan. 
1720,  gest.  zu  Warschau  den  17.  Oktober  1780.  Neffe  und 
Schüler  Antonio  Canale's,  dessen  Beiname  auch  der  seine  wurde. 
Arbeitete  anfangs  in  Italien  (Venedig,  Koni,  Verona),  dann  nörd- 
lich der  Alpen,  1747  bis  1758  in  Dresden,  1758  bis  1760 
in  Wien,  dann  in  Warschau  und  wieder  in  Dresden,  wo  er 
1764  Mitglied  der  Akademie,  1768  aber  entlassen  wurde,  um 
Hofmaler  König  Stanislaus  Poniatowski's  von  Polen  zu  werden. 

602  Ansicht  von  Dresden.     Vom  rechten  Eibufer  oberhalb  der 
(464)  Augustusbrücke.     Die  Elbe  zieht  sich  vom  Vordergrunde  links 

62  c  zum  Hintergrunde  rechts  hinab.  Links  am  jenseitigen  Ufer 
die  Brühl'sche  Terrasse;  dahinter  die  Kuppel  der  Frauenkirche. 
In  der  Mitte  die  Brücke  und  die  katholische  Hofkirche.  Vom 
am  Ufer  sitzt  der  Maler  selbst  zwischen  seinen  stehenden 
Kollegen  Thiele  und  Dietrich.  Ausserdem  (nach  H.)  unter  den 
Figuren  des  Vordergrundes:  der  durch  seine  Korpulenz  be- 
kannte Sopransänger  Niccolo  Pozzi,  gen.  Niccolini,  der  Hof- 
maler August's  des  Starken  und  Augustes  III.  Joseph  Fröhlich, 
und  der  Leibarzt  der  Königin  Maria  Josepha,  Philippe  de 
Violante.  Kechts  die  Inschrift:  BERNARDO  .  BELLOTO  . 
DETTO  .  CANALETO  .  F  .  ANNO  .  1747  .  IN  .  DRESDA. 

Leinwand ;  h.  1,32  ;  br.  2,36.  —  Inventar  1754,  I  532.  —  Rad.  rom  Meister 
selbst  =  Rnd.  Heyer  S.  39,  N.  10.  Auf  der  Radierung  hat  die  kath.  Hof  kirche 
bereits  ihren  Turm.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme. 

603  Zwischen    Padua    und    Venedig.      Links  vorn    neben  der 
(455)  Schleuse  ein  Wirtshaus.     Rechts  vorn  eine  gi'osse  Freitreppe, 

60  a  die  zu  einer  Barockkirche   emporführt.      Im  Mittelgrunde  ein 
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langgestrecktes  Haus;  im  Hintergrunde  derFluss  und  die  Säulen- 
fassade einer  Kirche.  Licht  von  links.  Bez.  1.  u. :  BEKXARDO  . 
BELOTO  .  DEfO  .  CANALETTO  .  FE  .  ANNO  1748. 

/'Leinirand;  h.  1,32;  br.  2,32.  —  Inventar  1754,  I  540.  —  Phot.  Brnckm. 

'  Die  Etsch  in  Verona.      Man    blickt   stromaufwärts.      Der  604 

Eluss  wendet  sich  im  Hintergrunde  vor  dem  Kastell  S.  Pietro  (456) 

nach  links.     Beide  Ufer  fassen  Häuserreihen  ein.     Vorn  links  60  a 
eine  Landungsbrücke,  an  der  ein  Segelbot  anlegt. 

Leinwand;  b.  1,31^;  br.  2,313^.   —  Inventar  1754,   I  544.   —   Gegenstück 
zam  folgenden.  —  Pbot.  Brnckm. 

Der  alte  Ponte  delle  Nävi  in  Verona.      Die  Etsch   fliesst   605 
vom  Hintergrunde  links  zum  Vordergrunde  rechts  herab.    Vom  (457) 
die  zweiteilige  Brücke  mit  dem  alten  Zinnenturm,  welche  1757    60  a 
durch  eine  Ueberschwemmung  zerstört  wurde. 

Leinwand;  b.  1,32 ^;  br.  2,33 J^.   —  Inventar  1754,  I  542.  —  Gegenstück 
xnm  vorigen.  —  Pbot.  Brnckm. 

Ansicht   von    Dresden.      Vom    rechten   Eibufer   unterhalb   606 
der  Augustusbrücke.    Die  Elbe  fliesst  vom  Hintergrunde  links  (465) 
zum  Vordergrunde  rechts  herab.     Rechts,  am  jenseitigen  Ufer,    59  b 
die  katholische  Hofkirche,  die  Brücke,  die  Kuppel  der  Frauen- 
kirche.  Vorn  links  ein  Haus  neben  einem  Baume.   Davor  am  Ufer 
verschiedene  Staffage-Figuren.     Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 


Bcmardo    Betlo}fo    detfo 


CmaktoT.ün'' A7^8 


Leinwand;  h.  1,32 J^;  br.  2,85.  —  Inventor  1754, 1  543.  —  Rad.  Tom  Meister 
selbst  =  R.  Meyer  S.  41  N.  12.  —  Auf  der  Radierung  die  kalb.  Hof  kircbe  bereits 
ebne  Gerfist.  —  Phot.;  Hanfst. ;  Tanime;  Braekm. 

Ansicht  von  Dresden.     Vom  linken  Eibufer,  unterhalb  der    607 
Festungswerke.    Rechts  hinter  den  Gräben,  Mauern  und  Wällen  (466) 
die  noch  von  Gerüsten  umgebene  katholische  Hofkirche.    Links    62  b 
am  jenseitigen  Ufer  das  japanische  Palais,  im  Hintergrunde 
die  Brücke.    Am  Ufer  vorn  rechts  hält  ein  vierspänniger  Wagen, 
links  steht  ein  Mann,   ruht  eine  Frau.      Bezeichnet  (wie  um- 
stehend Seite  198)  links  unten: 
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Leinwand;  h.  1,34^;  br.  2,27.  —  Inventar  17f>4,  I  539.  ~  Rad.  vomMeutor 
selbst  =  R.  Meyer  S.  37  N.  9.  —  Auf  der  Radierong  die  katholische  Hofkirehe 
bereits  ohne  Gerüst.  —  Phot.  Hanfist. 

608  Ansicht  von  Dresden.    Blick 

(479)  stromabwärts  vom  linken  Eibufer. 
62  a    Links  das  Residenzschloss,  rechts 

die  ersten  Joche  der  Brücke,  in 
der  Mitte  die  katholische  Hof- 
kirche, noch  von  Gerüsten  um- 
geben; rechts  hinten  die  Berge 
der  Lössnitz.  Bezeichnet  u.  1.: 
BERNARDO^  BELOTO  DETTO 
CANALETO  .  F  .  AN^  .  1748. 

Leinwand;  h.  1,32»^;  br.  2,35.  — 
Inventar  1754,  I  531.  —  Radiert  vom  Meister 
selbst  =  R.  Meyer  S.  40  N.  11.  —  Die 
katholiBohe  Hof  kirche  aaf  der  Radiemng^ 
bereits  ohne  Gerüst.  —  Phot.  Han&t. 

609  Ansicht  von  Dresden.     Blick 

(480)  auf  den  ehemaligen  Zwingergraben. 
60  a    In  der  Mitte  führt  ein  Holzsteg 

vom  südlichen  Zwingerpavillon 
über  den  von  Schwänen  belebten 
Graben  nach  der  Friedrichstädter 
Allee.  Im  Hintergrunde  rechts 
das  ehemalige  Wilsdruffer  Tor, 
in  der  Mitte  der  Turm  der  da- 
maligen Kreuzkirche. 

Leinwand;  h.  1,323^;  br.  2,34 ^.  — 
Inv.  1754,  I  531.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  ^^    ^  ^^ 

=  R.  Meyer  S.  53  N.  21.  —  Phot.  Hanfst. ;  ^^  " 

Tamme;  Brnekm. 

610  Ansicht  des   Neumarktes   zu 
(467)  Dresden.   Vom  Jüdenhofe  gesehen. 

^2  c  Links  vorn  das  ehemalige  Galerie- 
gebäude; in  der  Mitte  des  Mittel- 
grundes die  Frauenkirche;  vor 
dieser  die  1760  zerstörte  Hauptwache.  Vom  der  von  sechs 
Schimmeln  gezogene  Wagen  Angust's  IE.  Hinter  ihm  das 
Gefolge  des  Königs. 


1^ 
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Leinwand;  h.  1,35 H;  br.  2«26H.  —  1749  gemalt.  Im  Jnti  1751  dnreh 
Oinaletto  selbst  zur  Galerle.  H.  —  Inventar  17»4,  I  587.  —  Rsidiert  Tom  Meistor 
«elbst  =  R.  Meyer  S.  43  N.  13.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme. 

Ansicht  der  ehemal.  Festungswerke  zu  Dresden.  Vom  alt-en    6  i  I 
Wilsdruflfer  Tor   gesehen.     In    der  Mitte    die    damalige  Wils-  (468) 
druffer  Tor-Brücke;    dahinter  die  Festungswerke,  überragt  von    Ö2  a 
dem  1744  erbauten  Anton'schen  Hause.    Links  weiter  zurück 
ein  Stück  des  Zwingers. 

Leinwand;  h.  l,31Vi;  br.  2,36.  —  1750  gdnuüt.  Im  Februar  1751  dorsh 
Canaletto  selbst  zar  Galerie.  H.  —  Inrentir  1761, 1  530.  —  Rad.  rom  Meist«  selbst 
=  R.  M^yer  S.  47  N.  16.  —  Phot.  Hanfist. ;  Tamme. 

Ansicht  der  Dresdner  Neustadt.    Blick  vom  Platze  vor  der  612 

Brücke  durch  die  jetzige  »EJAuptstrasse«  in  die  dahinterliegende  (469) 

Heide.    In  der  Mitte,  von  hinten  gesehen,  das  vergoldete  Reiter-  6*^  c 
Standbild  August's  des  Starken.   Vorn  ein  zweispänniger  Wagen. 

Leinwand;  h.  1,38^;  br.  2,35Vs>  —  1/50  gemalt;  im  Febraar  1751  durch 
Canaletto  selbst  aar  Galerie.  H.  —  Inventar  1754,  I  538.  —  Radiert  vom  Meister 
«elbst  =  R.  Meyer  S.  44  N.  15.  —  Phot.  Hanfist. ;  Tamme. 

Ansicht   des    Neumarktes   zu    Dresden.     Von  der  Moritz-    613 
Strasse  gesehen.     Eechts  die  1760  zerstörte  Hauptwache;  da-  (470) 
hinter  die  Frauenkirche.     Vorn   Jahrmarktsbuden.     Links  auf    62  a 
einem  vom  Volke  umstandenen  Gerüste  ein  Charlatan  mit  einem 
Ausrufer  und  einem  Geiger. 

Leinwand;  h.  1,35;  br.  2,36^.  —  1750  gemalt.  H.  —  InT.  1754,  I  541.  — 
fiad.  Tom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  46  N.  15.  —  Phot.  Hanfst;  Tamme;  Bmekm. 

Ansicht   des   Altmarktes   zu    Dresden.     Von  der   Schloss-    614 
Strasse  gesehen.  Rechts  das  Rathaus.  In  der  Mitte  das  erst  1878  (4=71) 
abgebrochene  Chaisen-Träger-Haus.    Links  die  ehemalige  Kreuz-    ^^  ^ 
Mrche.    Ein  Sechsspänner  in  der  Mitte  des  Platzes,  ein  Zwei- 
spänner vorn  rechts.     Die  rechte  Seite  liegt  im  Schatten. 

Leinwand;  h.  l,36Vs;  br. 2,38.  —  1751  gemalt  und  von  Canaletto  selbst  ge- 
liefert. H.  ~  Inventar  1754,  I  536.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  —  R.  Meyer  S.  48 
H.  17.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme. 

Ansicht  des  Altmarktes  zu    Dresden.     Von  der  Seestrasse    615 
gesehen.     Rechts  vorn  das  Chaisen-Träger-Haus,  hinten  links  der  (4:72) 
Turm  der  katholischen  Hof  kirche,  rechts  die  Kuppel  der  Frauen-    ^^  * 
ürche.     Die  von  Menschen  erfüllte  Mitte  des  Platzes   ist  von 
Jahrmarktsbuden  umgeben.    Die  linke  Seite  liegt  im  Schatten. 

Leinwand;  h.  1,36^;  br.  2,39.  —  1751  gemalt  and  von  Canaletfce  selbst 
^liefert.  H.  —  Inventar  1754,  I  533.  ~  Rad.  vom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  50 
B.  18.  —  Phot.  Uanftrt. ;  Tamme ;  Bnickm. 


200         Italiener  des  achtzehnten  Jahrhunderts 

616  Ansicht  der   ehemaligen  Kreuzicirche   zu  Dresden.     Rechts 
(473j  die  westliche  Turmfassade  der  1760  zerstörten  Kirche.   Damen 
tiO  b    mit  Reifröcken  und  andere  Andächtige  kommen  aus  der  Kirche- 
Rechts  ein  zweispanniger  Wagen.     Links  die  Kreuzstrasse. 

Leinwand;  h.  1,05 J^;  br.  1,85 J^.  —  1751  gemalt  (1757  bei  H.  mnss  Druck- 
fehler seiD).  Inyentar  1754,  I  528.  —  Gegenstfink  zam  folgenden.  —  Radiert  vook 
Heister  felbet  =  R.  Meyer  8.  52  N.  '2S).  —  Phot.  Uanfet. ;  Tamme. 

617  Ansicht  der  Frauenkirche  zu  Dresden.    Links  das  mächtige^ 
(481)  Gotteshaus.     Rechts    die  Rampe'sche  Strasse,  in  die  eine  Ab- 

60  b    teilung  Soldaten  hineinreitet.    Vorn  rechts  singende  Chorschüler. 

Leinwand;  h.  l/Ö;  br.  l,85Vi.—  1751  gemalt.  —  Inventar  1754,1529. — 
Gegemtnck  xom  vorigen.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  =  R.  Meyer.  S.  51  N.  19.  — 
Phot.  Hanftt.;  Tanune. 

618  Ansicht   von    Pirna.     Vom  rechten  Eibufer   oberhalb    der 
(482j  Stadt.     Die  Elbe  fliesst  vom  Vordergi'unde  links  zum  Hinter- 

61  c    gründe  rechts  hinab.     Rechts  vorn  das  hohe  Ufer  beim  Doife 

Posta  mit  Weinbergen  und  Felsen.    Links  im  Mittelgrunde,  hell 
von  der  Sonne  beschienen,  der  Sonnenstein  über  der  Stadt. 

Leinwand:  h.  1,8H;  br.  2,39V2.—  Dieses  Bild  nnd  die  folgenden  zehn  sinA. 
zwischen  1752  and  1755  gemalt.  Vier  von  ihnen  verzeichaet  das  InvenUir  1754, 1 
zwisrhen  529  nnd  549;  doch  nnr  eines,  N.  (i23,  genau  genug,  am  es  erkennen  la 
laseen.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  (k)  N.  '29.  —  Phot.  Bruckm. 

619  Ansicht   von    Pirna.     Vom    rechten  Eibufer   oberhalb  der 

(483)  Stadt.     Die  Elbe  fliesst  vom  Vordergrunde  links  zum  Hinter- 
61  b    gründe  rechts  hinab.    Rechts  vorn  die  Landstrasse  beim  Dorfe 

Posta.  Links  der  Sonnenstein ;  unter  ihm,  in  der  Mitte  des  Mittel- 
grundes, die  von  ihrer  rotdachigen  Kirche  überragte  Stadt. 

Leinwand;  h.  1,30;  br.  2,41.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  618. — 
Phot.  Tamme. 

620  Ansicht  des  Sonnensteins  Gber  Pirna.    Die  Veste  Sonnenstein 

(484)  thront  rechts  im  Mittelgrunde.    Links  unten  liegt  die  Stadt,  ia 
61  a    der  Mitte  von  ihrer  Kirche  überragt.     Fernblick  stromabwärts. 

Leinwand;  h.  1,H2;  br.  2,^5.  —  Yergl.  die  Bemerkungen  sa  N.G18.—  Ge- 
stoelMii  von  J.  C.  Ghidebom.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  ^-  R.  Meyer  S.  Gl  N.  27. 
—  Phot.  Bruckm. 

621  Ansicht  von  Pirna.     Von  der  Westseite,  Ecke  der  Breite- 

(485)  gasse.     Rechts   an   der  Strasse   ein    ummauerter  Giirten,  links 
61  a    Häuser  und  Bäume.    In  der  Mitte  des  Hintergiundes  ragt  der 

Kirchturm,  rechts  der  Sonnenstein. 

Leinwand;  h.  1,:^H;  l»»".  2,aiK.  —  Vergl.  die  Bem.  zu  N.  ÜIH.  —  Rad. 
vom  Meister  selbst  —  R.  Ueyer  S.  59  N.  25  >Da8  Dohnaische  Thorc.  —  Phot.  Brackm. 
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Ansicht  der  Breitegasse  zu  Pirna.    Vorn  links  der  Meilen-    622 
stein  in  Obeliskenform,  in  der  Mitte  ein  Pfahl,  an  dessen  Schild  (486) 
die  Jahreszahl  1752  steht.     Weiter  zurück  links  die  Strasse,    Ol  a 
in  der  Mitte  die  weisse  Giebelseite  eines  kleinen,   rotdachigen 
HaoseS;  rechts  der  Sonnenstein. 

Leinwand;  h.  1,84^;  br.  2^:343^.  —  Yergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  618.  — 
Phot.  Bruckm. 

Ansicht  des  Marktplatzes  zu  Pirna.  Links  das  hell  be-  623 
leuchtete  getürmte  Rathaus.  Rechts  hinter  ihm  die  Kirche,  weiter  (487) 
im  Hintergrunde  der  Sonnenstein.     Rechts  vorn  der  Brunnen.    t>l  c 

Leinwand;  h.  1,34;  br.  2,37?^.  —  Inventar  1754,  I  546.  —  Vergl.  die  Be- 
merknngen  von  N.  618.  —  Ein  gleiches,  do«h  kleineres  Bild  im  Berliner  Haseum. 
—  Phot.  Braon  \llly  17;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Bruekm. 

Ansicht  von  Pirna.  Vorn  die  Landstrasse  vor  dem  Ober-  624 
tor.  Rechts  oben  der  Sonnenstein,  dessen  Mauern  zur  Stadt  (488) 
hinabführen.  tJl  c 

Leinwand;  h.  1,32;  br.  2,34.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  618.  —  Ge- 
stochen von  J.  C.  Gndeborn.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  58  N.  29, 
»Das  Obertor«.  —  Phot.  Tamme;  Brnckm. 

Ansicht  von   Pirna.     Vom  Sonnenstein  gesehen.     Rechts    625 
thront  der  Sonnenstein  über  dem  Rasenabhang,   an  dem  ganz  (490) 
vorn  die  hölzerne  Treppe  hinabführt.     Links  unten  die  Stadt,    ^1  » 
beherrscht  von  ihrer  Kirche,   dahinter  der  Fluss  und  das  jen- 
seitige Ufer  mit  dem  Dorfe  Kopitz. 

Leinwand;  h.  1,32 ^;  br.  2,34.  —  Vergl.  die  Bern,  zu  N.  618.  —  Rad.  vom 
Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  60  N.  26.  —  Phot.  Braun  III,  9 ;  Brnckm. 

Ansicht  von  Pirna.    Von  der  Schiffervorstadt  gesehen.    Vorn  626 

ein  grosser  Teich,  der  rechts  durch  einen  überbrückten  kurzen  (491) 

Kanal  in  die  Elbe  mündet.    In  der  Mitte  vor  ihm  ein  Fischer-  61  c 
zeit.  Links  oben  der  Sonnenstein.   Hinter  dem  Teiche  die  Häuser. 

Leinwand;  h.  1,36;  br.  2,37.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  618.  — Rad. 
vom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  62  N.  28,  »Das  Sehiffertor«.   —  Phot.  Brnckm. 

Ansicht  von  Pirna.     Vom  rechten  Eibufer  unterhalb  der    627 
Stadt.    Der  Strom  fliesst  von  links  hinten  nach  rechts  vorn  herab.  (492) 
Vorn  links  ein  Stück  des  Ufers  bei  Kopitz.     Drüben,   in   der    Öl  b 
Mitte  des  Mittelgrundes,   der  Sonnenstein,  unter  dem  sich  die 
Stadt  bis  zum  Vordergrunde  rechts  herabzieht. 

Leinwand;  h.  1,35;  br.  2,36.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  618.  — 
Phot.  Bruekm. 
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828  Ansicht  des  Sonnensteins.  Links  die  Festung.  Vorn  der  von 
(489)  fester  Mauer  umgebene  Platz,  auf  dem  Kanonen  und  Soldaten, 
•60  b    aber  auch  ein  Zechtisch  stehen.    Rechts  unten  die  Stadt  Pirna, 

der  Fluss  und  der  Fernblick  übers  jenseitige  Eibufer. 

LeiHwand;  h.  2,03^;  br.  3,31.  —  Vergl.  die  Bern,  za  N.  618.  Doch  ist  dieses 
Bild  zu  gross,  als  dass  es  eins  der  vier  im  Inv.  1754  Terzeiehneten  «ein  k(^nnte.  — 
Phot.  Bmckm. 

829  Ansicht  des  Zwingerhofes  zu  Dresden.  Vom  westlichen 
<474)  Mittelpavillon    aus.      Links    hinter   dem  Zwinger   das   königl. 

ö2  b    Residenzschloss,  in  der  Mitte  der  Turm  der  Kreuzkirche. 

I<eiawaiid ;  h.  1,31 ;  br.  2,37.  —  Nach  H.  1758  gemalt ;  doch  schon  im  In- 
ventar 1754,  I  535.  —  Oeetochen  von  Louis  Schultz  1886—87.  —  $^E.  14.  —  Rad. 
vom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  55  N.  22.    —  Phot.  Uanfdt.  ;  Tamme ;  Bruekm. 

630  Ansicht  von  Dresden.  Vom  rechten  Eibufer  unterhalb  der 
(477)  Augustusbrücke.  Kleinere  Wiederholung  des  Bildes  N.  606 
56  a    mit  einigen  Veränderungen,  besonders  in  den  Staffage -Figuren, 

aber  auch  mit  anderem  Licht  und  in  kühlerem  Tone. 

Leinwand;  h.  0,95;  br.  1,65.  —  1778  ans  dem  Spahn'schen  Nachläse.  *— 
Gegenstück  zam  folgenden.  —  Phot.  Hanfst. ;  Brackm. 

631  Ansicht  von  Dresden.  Vom  rechten  Eibufer  oberhalb  der 
<478)  Augustusbrücke.      Kleinere  Wiederholung  des   Bildes   N.  602 

•56  c  mit  einigen  Veränderungen,  besonders  in  den  Staffage -Figuren 
(in  der  Gruppe  der  drei  Maler  fehlt  der  Sitzende),  aber  auch 
mit  anderem  Licht  und  in  kühlerem  Tone. 

Leinwand;  h.  0,95;  br.  1,65.  —  1778  aus  dem  Spahn'schen  Naehlass.  ^ 
Gegenstück  zam  rorigen.  —  Phot.  Hanfst.;  Bmckm. 

632  Sinnbildliches  Zierstiick.      Kniestück.      Die    Figuren    an- 

(462)  geblich  von  C.  ^Y.  E.  Dietrich.     Rechts  sitzt  die  Polonia  und 
60  b    stützt  ihre  linke  Hand   auf  ihren   Schild.      Links   steht  ein 

Mann  in  bräunlich-roter  polnischer  Trax^ht.  Rechts  unter  dem 
roten  Vorhange  bringt  eine  Taube  ein  Blatt,  auf  dem  die 
Worte  stehen:  INCLINATA  RESURGIT.  Daneben  am  Postament 
die  Jahreszahl  MDCCLXH. 

Leinwand;  h.  1,09;  br.  1,54^.  —  Erst  1860  zar  Galerie.  —  1762  als  Zierbild 
über  einer  Tür  des  Warschauer  Schlosses  gemalt.  —  Gegenstück  znm  folgenden . 

633  Sinnbildliches   Zierstiick.      Kniestück.      Die    Figuren   an- 

(463)  geblich  von  C.  W.  E.  Dietrich.     Links  sitzt  ein  geharnischter 
60  b    Jüngling,   den  Hermelin  um  die  Schulter.     Neben  ihm  steht 

ein  alter  Herr  in  polnischer  Tracht  und  hält  in  der  Rechten  eine 
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Perle  über  seinem  Haupte.  Rechts  vor  freiem  Felde  ein  statt- 
licher Bogen.  Vor  ihm  eine  Krone  auf  einer  Weltkugel;  unter  ihm 
-ein  Hund.     Am  Bogen  steht:  EX  ARDUIS  IMMORT ALITAS. 

Leinwand ;  h.  1,09 ;  br.  1,55.  —  Erst  1860  zar  Oalftrie.    —  Oegenst&ek  nun 
-vorigen.    Vergl.  die  Bemerkungen  la  diesem . 

Im  Palast  zu  Warschau.    Breit  und  vielstufig  fuhrt  rechts    634 
die    grosse    Treppe    empor.     Auf   ihren   Stufen    verschiedene  (459) 
■Gestalten.     In  der  Mitte  zwei  Herren  in  Allongeperücken.  62  o 

Leinwand;  h.  1,04^;  br.  1,46.  —  Erst  1855  Eur  Galerie.  ~~  Gegenstiek  nun 
;folgenden.  —  Urspr&ngUeh  als  Zierbild  aber  einer  Tftr. 

Im  Palast  zu  Warschau.     Prächtige   Säulenhalle.     Rechts    635 
der  Palast,    links  Bogengänge.     Rechts    vorn    zwei  Heiducken  (460) 
in  ungarischer  Kleidung,  in  der  Mitte  ein  Wachtposten.  62  a 

Leinwand ;  h.  1,04^ ;  br.  1,46.  —  Erst  1855  zar  Galerie.  —  Gegenstaek  mm 
▼origen.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  »  Phot.  Tamme. 

Im  Paiasthof  zu  Warschau.     Links    föhrt  die  Treppe  zur   636 
Terrasse  empor.     Vor    ihr   im  Schatten    ein  Scheerenschleifer.  (461) 
Am  Fusse  der  Treppe  ein  Wachtposten  in  rotem  Rocke.  59  b 

Leinwand;  1,08;  br.  1,45)^.    —    Erst  18Ö5  zur  Galerie  —  Gegenstück  zum 
vorigen.  —  VergL  die  Bemerkungen  zu  N.  634.  —  Phot.  Tamme. 

Ansicht  von  Dresden.     Von    der  Neustadt    unterhalb    der    637 
Brücke.     Links  die  Brücke,  rechts  die  SchiflTe  im  Flusse.     Am  (476) 
jenseitigen  Ufer  links  die  Frauenkirche,  in  der  Mitte  die  katho-    55  o 
lische  Hofkirche,    rechts    die    umliegenden  Hügel.     Bezeichnet 
.unten    links:     BERNARDO  .  BELOTTO  .  DE  CANALETTO. 

Leinwand;  h.  0,99 >^;  br.  1,34.  ~  Ertt  1855  zar  Galerie.  —  Auf  der  Rnek- 
«eite  die  Inschrift:  »Bemardns  Beiotto  de  Canaletto  Academiae  Eleetoralis  Artium 
Sodalis,  ad  naturam  pinzit  Anno  1765.  In  Hemoriam  receptionis  suae  Aoademiae. 
D  .  D .  D  .  Dresdae  d.  5.  Hart.  1766  ipea  Expoaitionis  Die«.  Das  Bild  war  also  1766 
■ausgestellt,  1765  als  Rezeptionsbild  nach  des  Heisters  Aufnahme  in  die  Akademie 
gemalt  worden.  Diese  Aufnahme  hatte  aber  schon  1764  stattgefunden.  —  Phot 
Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

Die  Trümmer  der  ehemaligen  Kreuzicirclie  zu  Dresden.    Nach   638 
■der  Beschiessung  des  Jalires  1760,    ^'or   dem    am    22.  Juni  (475) 
1765  erfolgten  Einsturz  der  Turmruine.     Auf  dem  Turme  sind    ^^  * 
Mauerleute   mit  Abtragungsarbeiten   beschäftigt,  während  vorn 
l)ereits  die  Grundmauern  der  neuen  Kirche,  zu  der  am  16.  Juli 
1764  der  Grundstein  gelegt  worden  war,  sich  erheben.    Rechts 
das  Rutokowski'sche  Palais,  das  am  21.  Februar  1786  nieder- 
l)rannte.   Bezeichnet  unten  in  der  Mitte:  BERNAR:  BELOTO 
DE  CANALETTO  .  FEC  .  A.  MDCCLXV. 
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Leinwand;  h.  0,80;  br.  1,093^.  —  Erst  1855  zur  Galerie.  —  1765  von» 
Konstler  übernommen,  dem  dafür  eine  Remuneration  von  200  Talern  zur  Bezahlung 
seiner  Schulden  bewilligt  wurde.  Vergl.  M.  Wiessner:  Die  Akademie  der  bilden^ 
den  Künste  zu  Dresden,  1864,  S.  59.  Das  Rezeptionsbild  war  jedoch  das  vorige^ 
wie  dessen  Inschrift  beweist.  —  Rad.  vom  Meister  selbst  =  R.  Meyer  S.  66  N.  82. 
—  Phot.  Uanfst. ;  Tamme ;  Brnckm. 

Giovanni  Domenico  Tiepolo 

Geb.  zu  Venedig  1726;  Jahr  und  Ort  seines  Todes  unbekannt. 
Schüler  seines  Vaters,  des  berühmten  Giov.  Batt.  Tiepolo- 
(1696—1770),  den  er  als  Gehilfe  auch  1750—1753  nach 
Würzburg  und  1762  nach  Madrid  begleitete. 

639  Die  Darstellung  im  Tempel.  Kniestück  unter  einem  Rund« 
(431)  bogen.  Links  vom  Altar,  auf  dem  Kerzen  brennen,  steht  ein 
59  a    rotgekleideter   Priester    und    liest    in    einem    aufgeschlagenen 

Buche.  Hinter  ihm  einige  Zuschauer.  Der  weissgekleidete 
Oberpriester,  dem  Maria  von  rechts  das  nackte  Kind  darreicht^ 
steht  in  der  Mitte.     Rechts  Josef  mit  einer  brennenden  Kerze. 

Leinwand  ;  h.  0,40 ;  br.  0,48  H.  — 1875  ans  der  Sammlung  Uinntoli  in  Lieg^itz 
als  »Giov.  Batt.  Tiepol6«.  Der  kältere  Ton  und  die  glattere  Ansfübmng  lassen  es  je- 
doch  als  Werk  des  Sohne?,  nicht  des  Vaters  erscheinen.  —  Phot.  Braun  XV,  8. 

Unbestimmte  Venezianer 

Anfang  des  XVIII.  Jahrhunderts. 

640  Venedig  vom  Meere  aus.     Vorn  die  reich  belebte  Lagune; 
(453)  im  Mittelgi'unde  die  Stadt;    in  der  Mitte  die  Piazzetta  und  der 

R  9    Markusturm,  links  die  Libreria  vecchia,  rechts  der  Dogenpalast. 

Leinwand;  h.  0,65 J^;  br.  0,98.  —  Inventar  1722,  A  225,  als  »Prospekt  von 
S.  Marcoplatz  in  Yenedigt  von  »Casp.  de  Tore«.  Dieser  Künstler  ist  unbekannt. 
Bei  H.  galt  das  Bild  als  Werk  Antonio  Canale's,  für  den  es  jedoch  viel  zu  schwer 
in  der  Farbe,  viel  zu  derb  in  der  Behandlung  ist.  Eher  von  Mich.  Marieschi  (f  174ö)- 

641  Loth  und  seine  Töchter.    Loth    sitzt   vorn    unter    einem 
(4:24)  Baume  und  erhebt  in  rfer  Linken  die  Schale,  in  die  eine  der 

N.M.-G.  Töchter  ihm  Wein  eingiesst,  während  die  andere  ihre  rechte 
Hand  an  sein  Knie  legt.  Links  im  Mittelgrunde  Loth's  Gattin 
als  Salzsäule,  im  Hintergrunde  die  brennende  Stadt. 

Leinwand;  h.  2,75;  br.  2,06.  —  Inv.  1722,  A  1J301  (damals im  Prinzliche» 
Palais)  als  Fr.  Trevisani ;  Inv.  1754,  I  267,  als  G.  B.  Molinari ;  bei  H.  dem  Fr. 
Migliori  zugeschrieben.  Die  echten  Bilder  dieser  drei  Meister  zeigen  jedoch,  dass  e» 
von  keinem  von  ihnen  herrührt.  —  1904  ans  Neue  Ministerialgebäude. 
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F.    Die  mailändische  Schule 
Giulio  Cesare  Procaccini 

Oeb.  zu  Bologna  um  1548,  gest.  zu  Mailand  um  1626. 
Bruder  Camillo's,  Schüler  seines  Vaters  Ercole  Procaccini,  der 
von  Bologna  nach  Mailand  zog  und  hier  eine  Schule  gründete. 
Sjmter  durch  das  Studium  Coireggio's  weiterentwickelt.  Tätig 
zu  Bologna,  zu  Genua,  hauptsächlich  aber  zu  Mailand. 

Ein    Frauenraub.      Links    zieht    ein  Mann    das   Bot   ans    642 

Ufer,  in  dem  rechts  ein  Alter  eine  Frau  iesthält,  die  abwehrend  (511) 
die  Rechte  emporstreckt.     Ein  jugendlicher,  fast  nackter  Held     S  I 
schreitet  mit  dem  Schwert  in  der  Rechten  über  einen  zu  Boden 
gestürzten  Gegner  hinweg,  um  ein  geraubtes  nacktes  Weib  ins 
Bot  zu  tragen. 

Leinwand;  h.  2,65;  br.  2,50.  —  1746  aas  der  herzogl.  Oalerie  in  Modena. 
Ventari  p.  358.  —  Der  Gegenstand  l&sst  sich  schwer  näher  bestimmen. 

Heilige  Familie.    Maria  umfasst,  nach  rechts  gewandt,  den   643 
vor  ihr  stehenden  Christusknaben,  der  mit  der  Linken  nach  ihr  (512  > 
^mporgreift,    mit  der  Rechten  aber,    abgewendeten  Blickes,    in     ^  ^ 
«inen  Fruchtkorb  langt,  den  der  vordere  der  beiden  rechts  stehen- 
den grossen  Engel  ihm  reicht.    Links  blickt  Josef  herüber. 

Bichenholi;  h.  1,62;  br.  1,07 ^^.  —  Inv.1722  ff.,  A  1151 ;  1728  durch  Perodi 
als  »Caravaggio«.  Jedoch  im  Inr.  Onarienti  (vor  1753)  N.  158  bereits  als  »Giulio  Cesare 
Proeaocini«,  dessen  Typen  nnd  Farben  es  seigt,  »aas  der  Sammlang  Belgiojoso  in 
Mailand«.    —  Gest.  von  Jos.  Camerata  4|  I,  17.  —  Phot.  Brann  XIV,  3;  Tamme. 

Schule  Giulio  Cesare  Procaccino's 

Heilige  Familie.      Der  Jesusknabe   steht    zwischen   seinen    644 
Eltern.     Rechts  stehen  zwei  Engel  mit  Blumen.  («^13) 

Leinwand;  h.  0,77;  br.  0.%^.  —  Zuerst  nachweisbar  im  Katalog  von  1830.      F. M. 
—  Die  Verwandtschaft  mit  dem  vorigen  Bilde   ist   aagenfftllig.      Für  den  Meister 
«elbst  ist  es  jedoch  nicht  gut  genug.  —  1896  aus  Königl.  Finanzministerinm. 

Camillo  Procaccini 

Geb.  zu  Bologna  um  1550,  gest.  zu  Mailand  1627.  Bruder 
Oiulio  Cesare's,  Schüler  seines  Vaters  Ercole  Procaccini  d.  ä., 
•der  Bolognese  war.  aber  eine  Schule  in  Mailand  gründete. 

Der  heil.  Rochus,  Pestkranke  heilend.     Der  Heilige,  über   645 

dem  ein  Engel  schwebt,  steht,  vom  Volke  umring-t,  in  der  Mitte  ('^^^^0 

F  3 
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vor  einem  Palaste.  Vor  ihm  kniet  flehend  ein  junger  Mann, 
Links  vom  unter  anderen  Leichen  liegt  eine  Mutter  mit  ihrem 
Kinde.  Rechts  trägt  ein  kräftiger,  von  hinten  gesehener  Mann^ 
neben  dem  ein  jüngerer  schreitet,  eine  Leiche  auf  seiner  Schulter. 

Leinwand;  h.  3,55;  br.  4,76.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena.. 
Als  Werk  Camillo*8  in  der  Conft-atemitä  di  San  Roceo  in  Reggio,  für  die  der  Meister- 
es  (nach  Malrasia  I,  p.  277)  »ad  inehiesta  del  Canonieo  Brami«  gemalt  hatte.  Von 
dort  1661  in  die  Galerie  zn  Modena.  Yenturi  p.  269—270.  -^  Im  Dresdner  Inv, 
Oaarienti  (vor  1753)  N.  45  als  Werk  GinlioCesare's.  Erst  im9Catalogaecvon  1765  richtig 
dem  Camillo  zurückgegeben.  —  Gest.  von  J.  Camerata  #  II,  18.  —  Phot.Bruckm.. 

Francesco  Cairo 

Geb.  zu  Varese  1598,  gest.  zu  Mailand  1674.  Schüler  des- 
Pierfrancesco  Mazzucchelli,  gen.  »il  Morazzone«,  zu  Mailands 
Selbständig  weitergebildet.     Tätig  zumeist  in  Mailand. 

646  Venus,    Amor  und  Apollon.      Die  Liebesgöttin   hockt  halb 

(201)  knieend  auf  ihrem  schneeigen  Lager  und  erhebt  einen  Pfeil  in 

B  7  der  rechten  Hand.  Eechts,  am  Fussende  des  Bettys,  spielt 
Amor  auf  Apollon's  Leyer.  Der  lorbeerbekränzte  Gott  hat 
links  hinter  der  Göttin  den  Vorhang  zurückgeschlagen. 

Kupfer;  b.  0,40;  br.  0,27.  —  1741  dnreh  Rossi  ans  Italien.  -~  Im  Inventar 
1754,  I  ö5,  als  »Ginlio  Gesare  Procaeeinic.  Seit  dem  9Catalogaec  von  1765  als- 
»Franoeeeo  Cairo«,  was,  nacb  Haassgabe  der  Bilder  dieses  Meisters  in  Mailand,  richtige 
ist.    Vergl.  aneb  Ff.  p.  46.  ~  Pbot.  Brann  VII,  15  und  Tamme. 

Giuseppe  Danedi 

In  der  Regel  mit  seinem  Bmder  Stefano  Danedi  zusammen 
genannt.  Gemeinsam  fiihi*ten  sie  den  Beinamen  I  Montalti^ 
Treviglio  war  ihre  Heimat;  Mailand  war  ihr  Wirkungsort. 
Stefano  war  nach  Orlandi  1608  geboren  und  starb  1689; 
Giuseppe's  Lebensdaten  sind  unbekannt. 

047  Der  heil.  Antonius,  das  Cliristkind  herzend.     Halbfigur  im 

(558)  Profil  nach  links.    Der  Heilige  ti-ägt  eine  Lilie  in  der  Rechten, 

C  1     fasst   mit    der  Linken  den  Kopf  des  vor  ihm  auf  dem  Buche 

stehenden  Knäbchens  und  drückt  ihn  zärtlich  an  seine  "Wange. 

Leinwand  ;  b.  0,87^;  br.  0,76  >^.  —  1746  ans  der  henogl.  Galerie  zn  Modena. 
Im  Modeneser  Inventar  von  1743  (Yentnri  p.  354)  nur  als  >d'ano  de  i  dne  Fratelli 
Danedi«.  Aneb  im  Dresdner  Inventar  Ton  1754,  I  384,  woblweislich  nnr  im  allge- 
meinen als  »Montaltoc.  Erst  seit  dem  »Catalognec  Ton  1765  wird  Ghiuseppe  Danedi 
genannt;  ob  mit  Recbt,  ist  nns  nicbt  nacbweisbar.  —  Pbot.  Tamme. 
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Paolo  Pagani 

Geb.  zu  Valsolda  1661,  gest.  zu  Mailand  1716.  Bildete  sich 
nach  den  Venezianern.     Tätig  in  Venedig  und  in  Mailand. 

Magdalena.     Nur   mit   einem  Schurz    bekleidet,   sitzt  die  648 

schöne  Büsserin,  nach  rechts  gewandt,  auf  einem  Steine.     Sie  (212> 

drückt   die  Wange  an   das   Kreuz,    das  sie  auf  ihren  Knieen  ß  1^ 
hält.     Links   hinter  ihr   sitzt  ein  kleiner  Engel  mit  Geissein. 

Leinwand;  h.  1,14^;  In-.  1,49.  —  1725  darch  LepUt.  — Geetoehen  ron  N. 
TardiM  ^  II,  42.  —  Phot.  Bruekm. 

Allessandro  Magnasco 

Gen.  Lissandrino.  Geb.  zu  Genua  1681,  gest.  daselbst  1747. 
Schüler  des  Philippe  Abbiati  zu  Mailand,  dessen  pastose  Breite 
er  geistvoll  auf  die  Spitze  trieb.  Tätig  während  der  grossten 
Zeit  seines  Lebens  in  Mailand,    erst  1735   wieder   in  Genua. 

Nonnen  im  Chor.   Der  Altar,  über  dem  das  Bild  des  Ge-    649 
ki'euzigten  hängt,  steht  in  der  Mitte  der  Schlusswand.    An  jeder  (215)» 
seiner  Seiten   steht  eine   Nonne.      Die   Oberin   sitzt  vor  ihm    59  a 
und  liest  aus  einem  Buche  vor.     Vom    knieen    zehn  Nonnen. 

Leinwand;  h.  0,91  Vs ;  br.  0,71  Vs-  —  1741  ans  der  Sunmlonfir  WaUenstein 
in  Dnx.  —  Gegenstück  mm  folgwden.  —  Phot.  Bruekm. 

Kapuziner  im  Refektorium.     An  der  Rückwand  hängt  ein    650 

leeres  Kreuz  mit  den  Marterwerkzeugen.    Vom  an  der  runden  (216> 

Tafel  lassen  es  sich  sechs  kahlköpfige,  meist  graubärtige  Mönche  59  a 
wohl  sein.     Bedient  werden   sie  von   sechs  jüngeren  Mönchen. 

LeinMrand;  b.  0,91 ;  br.  0,72.  —  1741  ans  der  Sammlnng  Wallenstein  in 
Dnx.  —  Gegenstück  sam  vorigen. 

Der  lieiiige  Einsiedler  Antonius.   Grosse  Landschaft.   Links    651 
vor  wildem  Gebüsch  an  einem  Baumstamm  ein  Kreuz,  darunter  (625)» 
ein  Feuer.     In  der  Mitte  der  heil.  Antonius   auf  seinen  Stab    60  ^ 
gestützt.     Links  neben  ihm  sein  Schwein.     Kechts  neben  ihm 
der  Satyr,  der  herantritt,  ihn  nach  dem  Weg  zu  fragen.     Im 
Hintergrunde,  sonnig  beleuchtet,  die  Stadt. 

Leinwand;  b.  1,41  Vt;  br.  1,11.  —  1876  mit  dem  folgenden,  seinem  Gegen- 
stück, von  Heim  L.  Lötren  stein  ans  Warsoban  als  »Salvator  Rosa«;  so  auch  H.  Allein 
fnr  Salvator  sind  die  Bilder  fiel  zu  wild  und  fahrig  gemalt;  der  Vergleich  mit  den 
Bildern  Uagnasco's  in  Florenz  und  Mailand  beweist,  dass  sie  von  diesem  Meister 
herrühren.  So  auch  Lerm.  S.  221  (2.  Anfl.  335— -336)  und  Eisenmann  in  der  Knnst> 
ehronik  XVI,  8.  653. 
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652  Der  heil.  Hieronymus  in  der  Einsamiceit.  Grosse  Landschaft. 
(625)  Rechts  vorn  kahle  Felsen;  links  im  Mittelgrunde  unter  sonnigem 

65  b  Abendhimmel  das  erregte  Meer  mit  einem  Segelschiffe.  Vorn 
kniet  der  heil.  Hieronymus.  Hinter  ihm  liegt  sein  Löwe.  Das 
Kruzifix  umschweben  rechts  zwei  geflügelte  Engelköpfe. 

Leinwand;  h.  1,42;  br.  1,11. —  1875  mit  dem  yorigenf  seinem  Gegenstüoke, 
aus  Warschau.  —  Yergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Braun,  VII,  17. 

Angelo  Maria  Crivelli 

Grest.  zu  Mailand  um  1750.  Wahrscheinlich  Schüler  des 
Allessandro  Maguasco.     Tätig  in  Mailand. 

653  Römisclie    Ruinen.     Links   im  Gewölbebau   ein  Eundsaal. 

(223)  Rechts  hinter  einem  Bogen  die  Landschaft. 

y-  M.  Leinwand;  h.  1,05^;  br.  1,29.  —  1741  durch  Kaiserling.  —  Im  Inv.  1754, 

I  380,  wie  das  folgende,  sein  Gegenstück,  als  »CiiveiU«,  die  Figuren  von  »Lissan- 
drino«.  —  1896  ans  Kgl.  Finanzministerium. 

654  Römische  Ruinen.    Rechts  prächtige  Mauern  und  Grewölbe. 

(224)  Unter  ihnen  haben  Zimmerleute  ihre  Werkstatt  aufgeschlagen. 

F.  M.  Leinwand;  h.  1,05;  br.  1,27.  —  1741  durch  Kaiserling.    —   Gegenstück  zum 

voiigen.  —  Vergl.  die  Bem.  zu  diesem.  —  189(1  ans  Kgl.  Finanzministerium. 

G.    Die  genuesische  Schule 
Bernardo  Strozzi 

Gen.  »il  Prete  Genovese«  oder  »il  Cappuccino«.  Geb.  zu  Genua 
1581,  gest.  zu  Venedig  den  3.  August  1644.  Ursprünglich 
Schüler  des  in  Genua  tätigen  Sienesen  Pietro  Sorri.  Später, 
als  Säkularpriester  in  Venedig,  selbständiger  Naturalist. 

655  Batliseba  vor  David.    Erstes  Buch  der  Könige.  I,  15 — 16. 
(617)  Kniestück.     David  thront  links  unter  rotem  Vorhange.     Rechts 

H  2  steht  Bathseba  vor  ihm  und  erinnert  ihn,  die  Rechte  an  ihre 
Brust  legend,  daran,  dass  er  die  Krone  Israels  ihrem  Sohne 
Salomon  vei*sprochen  habe.    Zwischen  beiden  die  schöne  Abisag. 

Leinwand;  h.  1,82;  br.  1^41  Vs>  —  Inv.  1754,  I  90.  —  Als  Gegenstand  gibt 
das  9Abrege<  von  1782:  9Esther  erfleht  vom  König  Ahasyerus  Gnade  für  ihr  Volk«. 
Bei  H.  schon  richtig  als  David  und  Bathseba.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bmckm. 

656  Rebecca  mit  Abraham's  Knecht  am  Brunnen.     Links  steht 
(620)  Rebecca.     Den  Krug  hält  sie  mit  beiden  Händen  dem  jungen 

F  3  Mann  hin,  der  ihr  gegenüber  am  Brunnen  steht  und  ihn  ergreift. 
Links  hinten  grüne  Bäume,  rechts  das  Kameel  und  sein  Führer. 
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Leinwand ;  h.  1,84;  br.  1,45.  »  1725  dnieh  Le  PUt.  —  Als  lUnptbild  des 
VeUters  wiederholt  reprodaziert.  Bei  H.  wird  seine  Echtheit  ohne  Grand  be- 
zweifelt. Eis  befand  sich  in  schlechtem  Zustande,  ist  aber  neuerdings  hergestellt.  — 
Phot.  Broekm. 

David   mit  dem  Haupte  Goliath'e.      Kniesttick.      Der    rot-    657 
haarige,  stämmige  Eecke  wendet  den  Kopf  leicht  nach  rechts.  (618) 
Sein  Hemd  bedeckt  nur  seine  rechte  Schulter,  über  der  er  das     F  3 
Schwert    trägt;    sein    linker  Arm    und  seine  linke  Brust  sind 
entblösst.     Der  Kopf  des  Riesen  liegt  vor  ihm. 

Leinwand;  h.  1,34;  br.  1,00.  —  1743  dnrch  Algarotti  ans  der  Casa  Sagredo 
in  Venedig.  Wahrscheinlich  das  Bild  der  Casa  Bonfadini,  von  welehem  Boechini 
(Carta  del  Navegar  pitoreeco,  Yenecia  1660,  p.  566)  singt: 

Del  Prete  Genoese  pnr  si  rede 
David,  tato  rigor,  tnto  energia, 
Co*l  Spadon,  e  la  testa  de  Golia, 
E  ehl  t>ia  vivo,  che  rof-serra  hft  fede. 
Phot.  Braun  VI,  14. 

Eine  BasegeigenkUnstJerin.      Kniestück  nach  rechts.      Die    658 
blähende  junge  Frau  stützt  sich  auf  den  Tisch,   auf  dem   ihr  (619) 
Notenheft    liegt;    in    der    linken  Hand   hält  sie  die  Bassgeige     B  1 
und    den  Bogen.     Sie    trägt    eine  Blume  im  braunen  Haar, 
einen    feuerroten    Rock,    ein    weisses    Hemd    und    eine    blaue 
Schärpe. 

Leinwand;  b.  1,25^;  br.  0,98 ^^.  — 1743  durch  Algarotti  ans  der  Casa  Sagredo 
in  Venedig.  —  Phot.  Braun  VII,  16 ;  Phot.  Ges. ;  Ilanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Giovanni  Benedetto  Castiglione 

Geb.  zu  Genua  1616;  gest.  zu  Mantua  1670.  Ursprünglich 
Schüler  Giov.  Batt.  Paggi's,  dann  Giov.  Andr.  Deferrari's, 
vorübergehend  auch  A.  v.  Dyck's  in  Genua.  Später  selbst- 
ständig entwickelt.  Tätig  besonders  in  Genua,  Rom,  Neapel, 
Venedig,  Parma  und  Mantua. 

Vor  der  Arche  Noah'e     Noah  steht  rechts  vor  der  Arche  659 

und  weist  dem  Getier,    das    paarweise    im  Vordergrunde   auf-  (631) 

gestellt    ist,    den  Weg.      Der  Hauptzug  der  Tierpaare  bewegt  45  c 
sich  zur  Arche,  voraus  ein  Mann,  der  ein  Gefäss  trägt. 

Leinwand;  h.  1,45;  br.  1,94^.  —  1742  durch  de  Brais  aus  Paria  (nicht  ans 
der  Casa  Sagredo  in  Venedig).  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Gest.  von  P. 
Aveline  ^  II,  31.  —  Phot.  Tamme;  Bmekm. 
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660  Jakob'8    Heimzug.      Rechts    unter    hohen    Bäumen    sitzen 

(632)     Jakob  und  Rahel  mit  vielem  Grefolge  zu  Pferde.      Links  vorn 

45  a      bückt  ein  Knabe  sich,  um  ein  grosses  Messinggefäss  aufzuheben. 

Der  Zug  bewegt  sich  auf  Pferden  und  Kameclen  nach  links. 

Leinwand;  h.  1,44;  br.  1,97^.—  1742  daroh  de  Brais  aas  Paris  (nicht  ans 
der  Casa  Sagredo  in  Venedig).  —  Gegenstnck  znm  vorigen.  —  Gest.  von  P.  Aveline 
^  II,  32.  —  Phot.  Tamme;  Braekm. 

Schule  Ben.  Castiglione's 

661  Hirten    und    Herden.      Links  die  Hirtenfamilie  mit   ilirer 

(634)  Herde.     Rechts  vorn  ein  Fluss  mit  einer  Schaffähre. 

M.-G.  Leinwand;  h.  0,94 J^;  br.  1,3:3 ^.  —  Erat  1861  aus  dem  Vorrat.    Auch  bei 

H.  nar  firageweise  dem  Ben.  Castiglione  zugeschrieben,  dessen  Richtung  es  nni*  im 
allgemeinen  zeigt.  —  1891  ans  Ministerial-Geb&nde  an  der  Seestrasse. 

Francesco  Castiglione 

Geb.  wahrscheinlich  zu  Genua,  gest.  daselbst  in  hohem  Alter 
1716.  Sohn  und  Schüler  Benedetto  Castiglione's.  Arbeitete 
lange  am  herzoglichen  Hofe  zu  Mantua. 

662  Jagdliunde  mit  iliren  Wärtern.      Der   Herzog    von  Mantua 

(635)  mit  seinem  Gefolge  reitet  rechts  hinten  vor  der  Stadt.      Vom 
46  c    zwei    Neger    und    ein    Zwerg   mit    den   herzoglichen  Hunden. 

Links  unter  einer  Prachtvase  sitzt  der  Zwerg  zwischen  zwei  weiss 
und  schwarz  gefleckten  Doggen.  Unter  dem  Zwerge  die  Inschrift: 
Thonino  di  Mantua,   am  Teller  links:  A  suoy  colioni. 

Leinwand ;  h.  2,08 ;  br.  3,29.  —  Inv.  17r>4,  I  377.  —  Phot.  Bruckm. 

Giovanni  Battista  Langetti 

(Später  auch  Langhetti  geschrieben.)  Geb.  zu  Genua  1625 
nach  Ratti  (Vite  p.  22),  1635  nach  Zanetti  (p.  520);  gest. 
zu  Venedig  1676.  Schüler  Pietro  da  Cortona's  in  Rom, 
später  in  Venedig  von  den  Venezianern  beeinflusst. 

663  Apollon   und  Marsyas.      Der    von    xipollon    überwundene 
(659)  Sat}T  ist  rechts  vorn,  mit  dem  Kopfe  nach  unten,  mitdenBocks- 

F  2  beinen  an  den  Baumstamm  gebunden.  Vorn  links  beginnt  Apollon 
ihm  die  Haut  abzuziehen.  Links  entsetzt  dreinblickende  Zu- 
schauer.    Rechts  sitzt  ein  alter  Satyr  mit  verschränkten  Armen. 

Leinwand;  h.  2,10;  br.  2,37.  —  1731  durch  Leplat.  — Nach  Bo6chini*s  Carta 
del  Nav^^ar  pitoreseo  (Venezia  IGGO,  p.  539—540),  die  es  eingehend  und  begeistert 
besingt,  zu  Lebzeiten  des  Künstlers  beim  Conte  Gasparo  Tiene  zu  Venedig.  —  Qest. 
von  L.  Zucchi  ^  I,  47.  —  Phot.  Braun  VI,  IG  und  Tamme. 
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Bartolommeo  Biscaino 

Oeb.  zu  Genua  um  1632,    gest.  daselbst  1657   an  der  Pest. 
Schüler  Valerio  Castello's.     Tätig  zu  Genua. 

Die  Ehebrecherin  vor  Christus.    Kniestück.     In  der  Mitte    6S4 
deutet  Christus  auf  die  Schrift  zu  seinen  Füssen  und  wendet  (636) 
sein  Antlitz   dem  links  hinter  ihm  stehenden  Schriftgelehrten     F  3 
zu.     Rechts   wird  die  Ehebrecherin,  die  ihre  rechte  Hand  auf 
die  Brust  legt,  von  zwei  behelmten  Kriegern  hereingeführt. 

Leinwand;  h.  1,47 H;  br-  1,99^-  —  Inventar  Qnarienti  (vor  1753)  N.  15. 
—  Gestochen  von  J.  Camerata  9^  II,  3:3.  —  Phot.  Braun  lY ,  15 ;  Phot.  Qm, ; 
fianfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Die  Anbetung  der  Könige.     Maria  sitzt  links;  Josef  steht    665 
neben  ihr;  rechts  die  drei  Könige:  das  Christkind  wendet  sich  (637) 
lebhaft   dem   vor  ihm  Knieenden  zu,  dessen  Krone  ein  Page     3  c 
Mit.     Rechts  ein  Trompeter  auf  einem  Schimmel. 

Leinwand;  h.  0,54^;  br.  0,60.  —  Inventar  1722,  A  404.  —  Damal»,  wie 
das  folgende,  sein  Gegenstäek,  mit  Unrecht  dem  Lnca  Giordano  zugeschrieben.  Die 
Schule  Valerie  Castello's  ist  vielmehr  nnverkennbar  und  die  Uebereinstimmang  mit 
«inserem  Bilde  N.  6&4  gross  genug,  um  es  mit  dem  »Catalognec  von  1765  Bisnaino 
zn  lassen.  —  Phot.  Bruekm. 

Die  Darsteilung  im  Tempel.     In  der  Mitte  steht  der  Hohe-  666 

priester  mit  dem  Christkind.     Neben  ihm  der  zweite  mit  dem  (638) 

Buche,  hinter  ihm  Gehilfen,  einer  mit  einer  Kerze.     Vor  ihm  3  ^ 
knieen  Maria  und  Josef  auf  den  Stufen. 

Leinwand ;  h.  0,55 ;  br.  0,59  —  Inventar  1722,  A  408.  —  Gegenstück  zum 
Torigen.    Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

H.    Unbestiirimte  Oberitaliener 
Unbestimmte  Oberitaliener 

XVII.  Jahrhundert 

Heilige  Famiiie.    Kniestück.    Links  die  heil.  Anna.    Rechts    667 
-das  Christkind.    In  der  Mitte  Maria,  die  mit  dem  linken  Arm  (398) 
ihr  Kind,  mit  dem  rechten  ihre  Mutter  umfasst.  RH 

Leinwand ;  h.0,49 ;  br.0,37  ^.  —  Zuerst  im  Verzeichnis  von  1835  als  »anbekanntc. 

Ein  alter  IMann.     Brustbild  ohne  Hände   nach  rechts  auf    668 
schwarzem  Grunde.     Kahlkopf  mit  langem  Barte.  (123) 

Leinwand;  h.  0,713^;  br.  0,57.  —  Inr.  1722,  A  95,  als  »Manier  des  Tinto-     ^ylaa 
rettO€.  —  Von  H.  zu  den  fraglichen  Bildern  Pietro  da  Cortona's  gestellt.  —  1908 
■«ns  Rathaus  zu  Mylau. 
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669  Stilleben.  Auf  dem  Tische  links  liegt  ein  Hase  zwischen 
(136)  allerlei  Geflügel.  Davor  rupft  ein  Knabe  einen  Vogel.  Eechts 
M.-G.  hetzt  ein  anderer  Knabe  seinen  Hund  auf  eine  Katze. 

Leinwand;  h.  1,34^ ;  br.  0,95.  — 1741  dareh  Rossi  ans  Italien;  als  „Monsieur 
Davidde",   „die  Figuren  von  Maratta".  —  In  Inventar  1754,  I  402,   unter  dem 
Namen  des  fast  unbekannten  ,,Busello  di  Faima**.  —  1891  aus  Minist erialgeb&ude- 
in  der  Seestrasse.' 

670  Der  Erzengel  Michael.  Gehelmt  und  geharnischt  tritt  der 
(500)  Himmelsjüngling  auf  den  Satan,   der  sich  am  Boden  windet. 

M.-G.  Leinwand;   h.  1,04;  br.  0,75^.  —  Zuerst  im  Verzeichnis  von  1835  als  ,, un- 

bekannt**. —  1891  ans  Minist eiialgebSude  in  der  Seestrasse. 

671  Ein  bärtiger  Mann.  Brustbild  ohne  Hände  halb  nach 
(396)  links  auf  grauem  Grunde.    Kurzes  dunkles  Haar,  langer  brauner 

Myi»a    Bart,  schwarzer  Rock,  glatt  anliegender  weisser  Kragen. 

Lelnirand;  h.  0,68;  br.  0,51.  —  1869  aus  Unger's  Nachlass  in  Berlin  als- 
Seb.  del  Piombo.  Früher  in  der  Sammlung  Rezzonico  zu  Venedig.  Bei  H.  als> 
„unbekannt**  in  der  venezianischen  Schul*.  —  1904  ans  Rathaus  zu  Mylau. 


DRITTER  ABSCHNITT 


Die    spanlsfclte    Schole 


I.  Meister  des  XVI.  Jahrhunderts  und  der 

Uebergangszeit 

Luis  de  Morales 

Gen.  el  Divino.  Geb.  zu  Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts  in 
Badajoz,  gest.  daselbst  1586.  In  Valladolid  oder  Toledo  ge- 
bildet. Eine  Zeitlang  am  Hofe  Philipp's  IV.  in  Madrid, 
meistens  aber  in  seiner  Vaterstadt  tätig.  Aeltester  spanischer 
Künstler  von  entwickelter  nationaler  Eigenart. 

Ecce  homo.     Brustbild  ohne  Hände,  leicht  nach  links  auf  673 

schwarzem  Grunde.     Der  Heiland,  der  in  tiefem  Schmerze  die  (671) 

Augen  senkt,   trägt   den  Strick    um  den  Hals.      Die  blutigen  5  c 
Spuren  der  Dornenkrone  sind  an  seiner  Stirn  sichtbar. 

Eichenholz ;  fa.  0,39 ;  br.  0,32.  —  1744  dareh  den  GesandtaehaftssekretAr  Talon 
aus  der  Sammlung  Encenada  zu  Madrid.  —  Phot.  Brann  VI,  19 ;  Tamme ;  Bruckm. 

Werkstatt  des  Juan  Juanes 

Vicente  Juan  Macip,  gen.  Vicente  Joanes  oder  Juan  de  Juanes, 
geb.  um  1507  zu  Fuente  la  Higuera,  gest.  1579  zu  Bocai-         ■ 
rente,  war  vielleicht  in  der  Schule  RaphaeFs  in  Rom  gebildet. 
Haupt  der  Schule  von  Valencia  im  XVI.  Jahrhundert. 

Der  Tod  Maria's.     In  der  Mitte   das   rotbehängte  Lager,    674 
auf  dem  die  Muttergottes  stirbt.     Neun   Jünger   umstehen   es  (672) 
mit  den  verschiedensten  Geberden  des  Schmerzes.    Zwei  andere     L  1 
sitzen,    aus    grossen  Büchern  die  Sterbegebete  vorlesend,    vom 
links  und  rechts.     Rechts  Blick  durclis  Fenster  ins  Freie. 
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Eichenholz ;  h.  1,20;  br.  l,26Vs.  —  1853  in  London  ans  der  Sammlung  Lonis- 
Philippe.  Das  Bild  ist  nicht  kräftig  genug  in  der' Pinselfohrnng  nnd  in  der  Farbe, 
um  für  mehr  als  ein  Werkstattbild  gelten  zn  können.  —  Phot.  Brann. 

Vasco  Pereira 

Geb.  in  Portugal.  Ansässig  in  Sevilla.  Bilderbezeichnungen 
von  1579  bis  1583.     Nähere  Daten  unbekannt. 

675  Der  heil.  Onofrius.     Der  nur  mit  einem  Blätt^rschurz  be- 

(696)  kleidete  langhaarige  Heilige  ist,  nach  links  gewandt,  in  dia 
R  13  Kniee  gesunken,  um  aus  den  Händen  des  Engels  das  heilige 
Abendmahl  zu  empfangen.  Krone  und  Szepter  liegen  vor  ihm 
am  Boden.  Im  Mittelgmnde  rechts  besucht  ein  Mönch  den- 
selben Heiligen;  im  Hintergrunde  knieen  beide  in  der  Grotte, 
Links  unten  die  Inschrift:  BEATE  HONOFKI  IN  HORA 
MORTIS  MEE  (sie)  MIHI  TURRIS  (die  beiden  R  ineinander 
geschlungen)  A  FACIE  INIMICI  :  ET  INTERCEDE  PRO 
NOBIS  AD  EVM  QVI  (das  I  im  V)  TE  ELEGIT  ,  VT  .  NON 
CONFVNDAT  IN  ^TERNVM.  SOLI  DEO  HONOR  ET 
GLORIA.  In  der  Mitte  auf  einem  Zettel  die  Bezeichnung- 
und  Datierung:  VASCO  PREIRA  (sie)  PICTTOR  (sie)  1583. 

Eichenholz;  h.  1,08;  br.  0,81.  —  1853  in  London  ans  der  Sammlang  Loais- 
Phillippe.  —  Phot.  Bmckm. 

Juan  de  las  Roelas 

Gen.  el  Licenciado  oder  el  Clerigo  Roelas.  Geb.  zu  Sevilla  1558 
oder  1560,  gest.  zu  Olivares  den  23.  April  1625.  Gebildet 
in  Sevilla.  Tätig  vorübergehend  in  Madrid,  zumeist  in  Sevilla^ 
zuletzt  in  Olivares  bei  Sevilla.  Hauptmeister  der  Uebergangs- 
zeit  vom  XVI.  ins  XVII.  Jahrhundert  in  der  Schule  von  Sevilla. 

876  La  Concepcion.    Maria  steht  fast  von  vom  gesehen  auf  dem 

(675)  Halbmonde.    Sie  trägt  ein  rotes  Kleid  und  einen  blauen  Mantel^ 

H  4  den  zwei  erwachsene  Engel,  die  zu  ihren  Seiten  auf  den  Wolken 
stehen,  auseinander  breiten,  während  zwei  Engelknäblein  die 
Krone  über  ihrem  Haupte  halten.  Noch  höher  flattert  ein 
Spruchband  mit  den  Inschriften,  links:  TOTA  PVLCHRA  ES 
AMICA  MEA,    rechts:  ET  MACVLA  NON  EST  IN  TE. 

Leinwand ;  h.  2,22  V^ ;  br.  1,72.  —  1S&3  in  London  ans  der  Sammlnng  Louise 
Philippe.  ~  Jnati,  YelaKiaez  I  S.  53.  —  Phot.  Brann  XIV,  12;  Tamme;  Bmckm. 
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Pedro  Orrente 

Geb.  zu  Monte  Alegre  in  Murcia  in  der  zweiten  Hälfte  des 
XVI.  Jahrhunderts,  ge8t.  1644  zu  Toledo.  Nachahmer  der 
Bassani.     Gründete  eine  Schule  in  Valencia. 

Jakob  und  Rahel.    Rechts  in  schöner  Landschaft  hebt  Jakob    677 
den  Stein  vom  Brunnen.     Der  Knecht,  der   neben   ihm  steht,  (674) 
deutet   mit   ausgestreckter   Rechten    auf  Rahel,   die   links   im    H  4 
Hintergrunde  an  der  Spitze  ihrer  Herde  naht. 

Leinwand;  h.  1,75 ^^;  br.  2,22.  —  18ö3  in  London  »na  der  Sammlnng  Loni»- 
FhiUppe.  —  Pbot.  Tamme. 

Unbestimmter  Spanier 

Anfang  des  XVI.  Jahrhunderts 

Der  reuige  Petrus  vor  Christus.    Der  Heiland  ist,  mit  dem    678 
Strick    um  Hals    und  Hände,    an    die  Säule  gefesselt.     Links  (670) 
kniet  Petrus.    lieber  seinem  Haupte  steht  der  Hahn.    Unten  die    ^  21 
gotische  Inschrift:    lesta    •     pieca    |     dexo    j     pero     \     ruiz 
guamicioner'o    ;    q    ;     dios    ;     perdone    j     en    ;'    gloria    • 
j    •     alavanca     •     de    •    dios     •     nr'o     •    seuor     •    y     • 
de    I     SU    j     gloriasa  (sie)    ]    madre.     Die  Inschrift  besagt, 
dass  der  Sattlermeister  Pedro  Ruiz  das  Bild  gestiftet  habe. 

Eidienholz ;  h.  1,77 ;  br.  0,74  ^.  —  1853  in  London  ans  der  Sammlung  Lonia- 
Philippe.  —  Den  Namen  des  Stifters,  Pedro  Ruiz,  nahm  man  früher  irrtAmlich  far 
den  Kftnstlemamen.  —  Richtig  schon  bei  H. 

Die    Kreuzigung    Cliristi.    Auf  kahler  Höhe  unter  blauem    679 
Himmel  steht  das  Kreuz,  an  dem  der  Heiland,  nach  links  ge-  (673) 
wandt  hängt.   Links  steht  Maria,  rechts  Johannes.   Hinter  dem    R  12 
Kreuze  liegt  ein  Totenkopf. 

Tannenhols;  h.  0,86;  br.  0,73^.  — 1853  in  London  aas  der  Sammlung  Looia- 
Philippe.  —  Damala  und  bei  H.  als  »Diego  Correat ;  gest.  nach  1550  in  Valdiglesias. 
Doch  erscheint  diese  Benennung  wilUcnrlieh. 
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Angeblich  Fr.  de  Herrera  d.  ä. 

Geb.  zu  Sevilla  1576,  gest.  zu  Madrid  1656.  Schüler  des 
Luis  Fernandez  in  Sevilla;  schlug  eine  neue,  bahnbrechende, 
freie  und  breite  Richtung  ein.     Tätig  zu  Sevilla  und  Madrid. 

680  Der  Apostel  Matthias.    Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem 
(677)  Grunde.    In  der  Rechten  hält  der  ergraute  Apostel,  der  einen 

J  2  rötlichen  Mantel  über  weissem,  vorn  offenen  Rocke  trägt,  die 
Hellebarde  (Lanze),  in  der  Linken  sein  Buch. 

Leinwand;  h.  1,03^;  br.  0,83.  —  1853  in  London  aas  der  Sammlung  Loais- 
Philippe  als  9Uerr6ra<,  was  jedoch  nicht  überzeugend  ist.  —  Phot.  Braun ;  Bmckm. 

Vicente  Carducho  (Carducci) 

Geb.  zu  Florenz  1585,  gest.  zu  Madrid  1638.  Er  kam  mit 
seinem  Bruder  Bartolommeo  Carducci  so  früh  nach  Madrid, 
dass  er  sich  ganz  als  Spanier  fühlen  lernte  und  ein  Haupt- 
meister der  Madrider  Schule  in  der  ersten  Hälfte  des 
XVII.  Jahrhunderts  wurde. 

681  Der  heil.  Gonzalo.     Der   Heilige    in    weisser   Kutte    und 
(676)  schwarzem  Mantel   steht   in  der  Mitte,  hält  das  Modell  seiner 

H  4  Tamega  -  Brücke  in  beiden  Händen  und  blickt  andächtig  gen 
Himmel.  In  seinem  Heiligenscheine  steht:  SAN  GONZALO. 
Links  neben  ihm  steht  der  heil.  Franziskus,  rechts  der  heil. 
Bernhard  von  Siena  mit  dem  Sonnenstab.  Ueber  ihnen  in 
Wolken  erscheint  der  segnende  kleine  Heiland  zwischen  Engeln, 
von  denen  einer  die  Laute,  ein  anderer  die  Geige  spielt. 
Bez.  1.  u.:  VINCENT^  CAEDVCH®  P.  R.  F.  (so,  nicht  wie  bei 
H.)  1630  ANOS.     (P.  R.  F.  =  PICTOR  REGIS  FECIT.) 

Leinwand;  h.  2,20;  br.  1,64.  —  1853  in  London  ans  der  Sammlnng  Lonith- 
Philippe.  —  Ein  Hauptbild  des  Meisters.  —  Phot.  Braun  I,  13 ;  Phot.  Ges. ;  HanM. ; 
Tamme;  Bruckm. 

Jusepe  de  Ribera 

Gen.  Lo  Spagnoletto.  Geb.  zu  Jativa,  jetzt  San  Felipe,  am 
12.  Januar  1588,  gest.  zu  Neapel  den  2.  Sept.  1652.    (Vgl. 
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llepertorium  XIX,  1896  S.  395).  Wahrscheinlich  in  der 
Schule  Franc.  Ribalta's  zu  Valencia  gebildet,  dann  in  Italien 
weiterentwickelt.  Beeinflusst  durch  den  schwarzschattigen  Re- 
alismus Caravaggio's.  Tätig  hauptsächlich  als  Schulhaupt  in  Neapel. 

Diogenes  mit  der  Laterne.     Halbfigur  nach  rechts  auf  hell-    682 
beschienenem    dunkelgrauen  Grunde.     Der  schwarzhaarige  und   (688) 
graubärtige  Philosoph   trägt  einen  braunen  Mantel  und  erhebt     »^  ^ 
in  der  Linken    die  Laterne,    mit    der   er   auf  offenem  Markte 
nach  Menschen  suchte.     Bezeichnet  rechts  in  der  Mitte: 


%'6i 


tra 


esfanoi  ^ 


l  ,F.  \^ß7 


Leinwand ;  h.  0,76 ;  br.  0,61.  —  Inv.  1722,  A  250.  —  Dass  der  Meister  sieh  selbst 
in  diesem  Bilde  dai^^estellt  habe,  bestätigt  sich  nicht.  —  Gest.  von  J.  Danlle  |^  I, 
31.  —  Phot.  Braun  I,  14;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Han&t. ;  Bniekm. 

Die  heil.  Agnes.     Nach  rechts  gewandt,  kniet  die  Jugend-    683 
liehe  Heilige  mit  gefalteten  Händen,  von  ihrem  langen  Haare  (678) 
bis  auf  die  Knie  umwallt,  auf  dem  Fliesenboden  in  ihrer  Zelle,     H  3 
die  ganz    von   goldenem  Wolkennebel  erfüllt  ist.     Links  oben 
erscheint  auf  dunklem  Grunde   der  Engel,    der  sie  mit  einem 
weissen  Tuche    bekleidet.     Vorn   rechts    eine  kellerartige  Ver- 
tiefung.    Bezeichnet  unten  rechts  (verkleinert): 
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Leinwand;  h.  2,02,  br.  1,52.  —  1745  durch  den  spanischen  Gesandten  am' 
Dresdner  Hofe,  den  Grafen  de-Bene  de  Hasseran.  Von  anderen,  anch  vonH.^ward»- 
die  Darstellung  als  »ftfaria  Ton  Ägypten,  an  ihrem  Grabe  knieend  und  von  einem'. 
Engel  mit  ihrem  .Leiehentnch  bekleidet«  erklärt.  Indessen  lässt  sich  in  der  ganzen. 
Legende  der  Maria  aegyptiaea,  welche  nicht  mit  Engeln  in  Verkehr  stand,  keinen-. 
Fliesenboden  in  der  Wüste  hatte  nnd  so  weit  davon  entfernt  war,  an  ihrem  Grabe  za 
knieen,  dass  ihre  Begräbnislosigkeit,  bis  ein  Löwe  ihr  nachträglich  das  Grab  grab,, 
ausdrdeklich  betont  wird,  schlechterdings  kein  Zug  finden,  der  durch  das  Motiv 
unseres  Bildes  illustriert  werden  könnte.  —  Wir  hielten  in  der  Auflage  von  1887 
(vergl.  1892  den  Nachtrag  auf  S.  852)  mit  J.  G.  von  Quandt  (»Begleiter  durch  die 
Gem&ldesäle  des  Kgl.  Museums«,  Dresden  1856  S.  183)  dafür,  dass  Maria  Magdalena 
dargestellt  sei,  von  der  ausdrficklich  berichtet  wird,  dass  sie  an  einem  von  Engeln 
bereiteten  Orte,  der  einmal  geradezu  als  »cella«  bezeichnet  wird,  gehaust  habe  und 
von  Engeln  bedient,  täglich  gen  Himmel  getragen  worden  sei.  Da  indessen  die 
Dargestellte,  die  die  Züge  von  Ribera's  junger  Tochter  Maria  Rosa  trägt,  selbst  für 
Magdalena  zu  jugendlich  und  keusch  erschien,  liess  die  dargestellte  Handlung  sich  doch, 
nur  gezwungen  auf  Magdalena's  Verkehr  mit  den  Engeln  deuten.  —  Dass  die  heilige 
Agnes  dargestellt  ist,  hat  Karl  Justi  (in  der  Zeitschrift  für  ehristl.  Kunst  V  1892, 
Sp.  1 — 10)  dargetan.  Die  heil.  Ag^es  war  ein  ISjähriges  römisches  Mädchen  edler 
Abkunft,  die,  weil  sie  sieh  nicht  mit  einem  heidnischen  Jüngling  vermählen  wollte^ 
entkleidet  und  in  ein  gemeines  Haus  gebracht  wurde.  Auf  dem  Wege  dahin  schlos» 
sich  ihr  langes  Haupthaar  in  wunderbarer  Weise  als  Gewand  um  ihren  Körper.  In 
ihrer  Zelle  angekommen,  ward  sie  von  überirdischem  lichtglanz  umhüllt,  der  all» 
zurfiekstiess,  die  sieh  ihr  zu  nahen  wagten.  Als  sie  zum  Dankgebet  niederkniete,, 
zeigte  sieh  ihrem  Blick  ein  ihr  von  einem  Engel  überbraehtes  weisses  Gewand,  da» 
sie  anlegte.  Acta  Sanctorium  21  Januarii  unter  dem  Namen  des  heil.  Ambrosius.  — 
Damit  zu  vergl.  Acta  Sanctorium  Aprilis  T.  I  1675  p.  67—90;  —  Migne's  Patro- 
logia  Series  II.  T.  CXXXV  S.  541—550  und  T.  CLXXI  Sp.  1321—1340.  —  Gestocheik 
von  M.  Pitteri  9  ^i  '^1  ^^^  ^*  Planer;  radiert  von  K.  Köpping.  —  Phot.  Braua 
VI,  17 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfet  ;  Tamme ;  Bruekm. 

684  Die  Befreiung  Petri  aus  dem  Gefängnisse.  Der  graubärtige 

(679)  Apostel  liegt  halbaufgerichtet  in  seiner  Zelle.  Seine  Füsse 
H  1  sind  noch  gefesselt.  Von  seinen  Händen  sind  die  Ketten  be- 
reits abgesprungen.  Staunend  erhebt  er  die  Rechte,  indem  er 
nach  links  emporblickt,  wo  der  befreiende  Engel  in  Wolken 
erscheint,  ihm  mit  der  Linken  die  Schulter  berührt  und  mit  der 
Rechten  hinausdeutet.  Bezeichnet  rechts  unten  (wie  N.  682):- 
Jusepe  de  Biber a  espanoL     F.  1641. 

Leinwand;  h,  1,76;  br.  2,26.  —  1738  durch  Rossi  aus  der  Sammlung  Dnodo- 

in  Venedig.  —  Gegenstück  zum  folgenden.    —   Gest.  von  M.  Pitteri  ^  II,  34*  

Phot.  Hanfst. ;  Tamme. 

885  Der    heil.    Franzisicus    auf  den  Dornen.     Halbnackt    und 

(680)  halbaufgerichtet   liegt   der  Heilige   auf  dem    rechts  bereiteten 
H  1    Domenlager  und  wendet  sich,  die  Rechte  ausstreckend,  zu  dem 
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Engel  empor,  der  ihm  trostreich  links  oben  in  der  Wolke 
erscheint.  Bezeichnet  halb  links  unten  wie  das  vorige:  Jusepe 
de  Ribera  espanoL   F. 

Leinwand:  h.  1,71;  br  2,2.5^.  —  1738  mit  dem  vongeik,  seinem  O^enstneke, 
ans  der  Sammlung  Dnodo  in  Venedig.  —  Gest.  von  M.  Pitteri  H  II,  35.  —  Phot. 
Tamme;  Bniekm. 

Die  Marter  des  heil.  Lorenz.      Nur   mit   dem   Schamtuch    686 
bekleidet,  sinkt  der  jugendliche  Heilige  vor  dem  Roste  in  die  (682) 
Kniee.      Die   Rechte    erhebt   er,    die   Blicke   wendet   er    gen    H  2 
Himmel.    Der  Henker  zur  Rechten  packt  ihn  am  Handgelenk. 
Vorn   links   macht   sich   ein  zweiter  mit  seinem  Gewände  zu 
tun.    Ein  dritter  schleppt  Holz  herbei.    Ein  vierter  schürt  das 
Feuer.     Zwei  Zuschauer  stehen  rechts  im  Mittelgrunde. 

Leinwand;  h.  2,06;  br.  1,54.  —  1742  durch  Heineeken  aas  Hamburg.  Nach 
dem  „Abrege*'  von  1782,  8.  195—1%,  für  den  Herxog  von  Ossuna,  Vizekönig  von 
Keapel,  gemslt,  der  es  bei  seinem  Sturze  an  einen  Hamburger  Privatmann  verkauft. 
—  Ein  gleiches  Bild  besitzt  die  vatikanische  Galerie  zu  Rom.  —  Gestochen  von 
M.  Keyl  ^  I,  29.  ~  Phot.  Braun  VII,  18 ;  Hanfst. ;  Bmckm. 

Der  Einsiedler  Paulus.     Der   greise   Heilige   kniet,    nach  687 

links   gewandt,   vor   dem  Felsenaltar,   auf  dem  ein  Totenkopf  (683> 

liegt.    Rechts  oben  der  Rabe,  der  ihm  Brot  bringt.    Bez.  1.  u.  H  3 
wie  N.  683:  Jusepe  de  Ribera  espanol.  F. 

Leinwand;  h.  2,04;  br.  1,50.  ~-  1746  durch  Heineeken  ans  Spanien.  H.  — 
Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  593:  ,,vennto  di  Spagna*^  Das  Bild  war  arg 
übermalt.  ~  Phot.  Braun  III,  19. 

Der  heil.  Andreas.     Kniestück,   nach  links.     Der  grau-  688 

bärtige  Heilige  steht  vor  dem  Steintisch,   auf  dem  ein  Fisch  (684) 
liegt,   während  das  Andreaskreuz   ganz   links  erscheint.     Die    ^  1 
Rechte  legt  er  an  seine  Brust.  Die  Blicke  wendet  er  gen  Himmel. 

Leinwand;  h.  1,28)^;  br.  l,00Vs«  —  Zuerst  erwähnt  von  Heineeken,  Nach- 
richten (1768)  I,  S.  208,  richtig  als  heil.  Andreas ;  im  Katalog  von  1835  als  heil. 
Franziskus;  später  als  heil.  Antonius  von  Padua;  doch  zuletzt  bei  H.  schon  wieder 
richtig  als  heil.  Andreas.  Der  Fiseh  deutet  auf  den  früheren  Beruf  des  Apostels. 
— -  Das  Bild  kommt  in  verschiedenen  Wiederholungen  vor.  —  Gestochen  von 
P.  Campana  #  III,  49.  —  Phot.  Bruckm. 

Schüler  und  Nachahmer  des  Jusepe  de  Ribera 

Jakob  mit  Laban's  Schafen.      Links    schliesst   eine  Fels-  689 

wand   den   Mittelgrund,    rechts   blickt   man   ins   Freie.  Der  (687) 

schwarzhaarige  und  schwarzbärtige  Jakob  kniet,   nach  rechts  ^  ^ 
emporblickend,  inmitten  seiner  Schafe  und  Ziegen. 
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Leinwand;  h.  1,74;  br.  2,19.  —  Inv.  1754,  I  92.  —  Inspektor  Gast.  Müller 
macht  mit  Recht  geltend,  dass  der  bisher  stets  als  ,, Jakob  mit  Laban's  Schafen'^^ 
erklärte  Gegenstand  eher  Moses  darstelle,  wie  er,  da  er  am  Berge  Uoreb  die  Schafe 
seines  Schwähers  Jethro  hütete,  die  Stimme  des  Herrn  vernahm.  —  Die  Eigen- 
händigkeit unseres  Bildes  ist  nicht  unbestreitbar.  Das  Ori^nal  scheint  1857  aus  dem 
Be&itze  des  Earl  of  Derby  in  Manchester  ansgestellt  gewesen  sn  sein.  Catalogue 
of  the  Art  Treasnres  etc.,  Manchester  1857  N.  803.  Auch  nach  Seidlits.  (Repert.  XVI 
S.  372)  nur  Kopie.  ~~  Gestochen  von  S.  Fokke  H  I,  27. 

690  Die  Marter  des  heil.  Bartliolomäus.  Koiestück.  Der 
(681)  Heilige  wendet  sein  Antlitz  nach  rechts  gen  Himmel.  Seine 
Chemnitz  erhobene  Linke  ist  an  das  Holz  gefesselt,  das  der  rechts  stehende 

Henker  emporzieht,  während  der  Henker  zur  Linl^en  am  rechten 
Arm  des  Märtyrers  beginnt,  ihm  die  Haut  abzuziehen. 

Leinwand;  h.  1,45;  br.  1,94.  —  1746  ans  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena.  — 
Die  Hauptdarstellnng  dieses  Gegenstandes  von  Ribera  (in  den  Museen  zu  Madrid  und 
Berlin)  ist  anders  angeordnet.  Unser  Bild  ist  zu  kalt-brann  im  Ton  und  nicht 
markig  i^enug  in  der  Pinselfnhrnng  für  ein  eigenhändiges  Werk  des  Meisters.  — 
Ge>tochen  von  M.  Pittori  ^  I,  28.  —  1902  an  die  Kunsthütte  in  Chemnitz. 

691  Männliclies  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände   nach   rechts 
(690)  auf  grauem.  Grunde.    Der  alte  Herr  mit  Schnurr-  und  Kinnbart 

H  2    trägt  einen  schwarzen  Anzug  mit  anliegendem  weissen  Kragen. 

Leinwand ;  h.  0,70  J^ ;  br.0,59.  — 1741  aus  der  Sammlung  Waüenstein  in  Dax.  — 
Früher  nicht  als  Ribera,  einmal  sogar  als  Yelazquez.  Als  Ribera  bei  H.  Ist  jedoch 
viel  zu  trocken  behandelt,  um  als  mehr  denn  ein  Schulbild  gelten  zu  können. 

692  Ein    Gelehrter.      Halbfigur.      Der   graubärtige    bekränzte 
(689)  Forscher  sitzt  hinter  einem  Tische,  stützt  seinen  Kopf  mit  dem 

50  c    linken  Arm  und  legt  seine  rechte  Hand  auf  einen  Himmelsglobus. 
Ein  Tintenfass,  eine  Sanduhr  und  Bücher  auf  dem  Tische. 

Leinwand;  h.  0,98;  br.  0.733^.  —  1743  durch  Rossi  aas  Italien.  —  Schon 
im  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  173  als  Original  von  Ribera ;  und  so  auch  noch 
bei  H.  Nach  H.  soll  es  sogar  undeutlich  die  Nameninschrift  f,Ribera^^  tragen.  Doch 
konnte  diese  nicht  aufgefunden  werden.  Auch  ist  die  Technik  des  Bildes  zu  zer- 
flossen für  den  Meister.  Einige  Kenner  schreiben  es  sogar  einer  niederländischen 
Hand  zu.  —  Gest.  als  Ribera  von  Jos.  Canale  ffk  III,  32  und  B.  Follino. 

693  Schüler  und  Lehrer.    Nach  dem  alten  Inventar  »Aristoteles 

(1428)  und  Alexander«.    Halbfiguren  nach  rechts  vor  dorischen  Säulen. 

^^i' /""**■  I^^r  Knabe  deutet  mit  der  Rechten  ins  Buch,  das  der  hinter 

akademie  .  .  ^ 

ihm  stehende  graubärtige  Lehrer  ihm  vorhält. 

Leinwand;  h.  1,00;  br.  0,75.  —  1725  durch  Leplat  —  Inv.  1722 ff.,  A  1606. 
Damals  als  Drost  (Dorste;  vergl.  unsere  N.  1607).  So  frageweise  auch  noch  bei  H. 
Unseres  Erachtens  stimmt  das  Bild  weder  mit  unserer  N.  1607,  noch  mit  unserer 
N.  1608  nberein  und  zeigt  überhaupt  keine  nordische  Hand,  sondern  die  Hand  eine« 
direkten  Nachahmers  des  Ribera.  —  1904  an  die  Kgl.  Kunstakademie. 
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Männliches  Bildnis.     Kniestück  auf  dunklem  Gmnde.    Der    694 
schwarzgekleidete  Herr  mit  kurzem  Bart  trägt  einen  Handschuh  (691) 
und  einen  Brief  in  der  linken  Hand.    Auf  dem  Briefe  die  Adresse    öl  c 
des  Jesuitenpaters  Antonio  Guido.    Links  oben  ein  Wappen  mit 
dem  schwarzen,  zwölfquastigen  Hut  eines  Jesuiten-Generals. 

Leinirand;  h.  1,31^;  br.  0,07 Va-  —  Zaent  nachgeiriesen  im  Kat.  Ton  1885 
(N.  50)  als  >iiBb«kaiuiter  Italiener«;  im  Kat.  von  1856  frageweise  als  »Lnca  Gior- 
danc«;  ^eit  dem  Kat.  toh  1862  ftngeweifce  als  »Ribera«.  Fnr  diesen  ht  es  in  schwer 
in  der  Technik,  zu  rotbrann  im  Fleisehton.  Der  italienische  Urheber  des  Bildes 
zeigt  nur  einige  Elemente  der  Nachfolge  Kibera*s.  —  Phot.  Braun  IX,  18. 

Angeblich  Juan  de  Ribalta 

Geb.  zu  Valencia  1597;  gest.  daselbst  den  10.  Okt.  1628.  Sohn 
und  Schüler  Fr.  de  Ribalta's,  des  Uebergangsmeisters  aus  dem 
Stil  des  XVI.  in  denjenigen  des  XVII.  Jahrhunderts  in  Valencia. 

Die  Messe  Gregor's  des  Grossen.     Der  Papst  steht  links,    695 
nach  links  gewandt,  am  Altar  und  erhebt  die  Hostie.     Hinter  (G95) 
ihm  kniet   ein  Pi*älat,  der   die  Schleppe   seines  Pui'puniiantels  p^"«**»  »V- 
hält.     Im  Mittelgi'und  rechts  knieen  andere  Geistliche;    hinter 
dem  Chorstuhl  blicken  Volksgestalten  herüber. 

Leinwand;  h.  1,60;  br.  1,18.  —  1853  in  London  ans  der  Sammlung  Louls- 
Philippe.  —  Es  bedarf  eines  einenten  Vei^lelchs  mit  den  Bildern  Juan  de  Ribalta's 
in  Valencia,  um  festzustellen,  ob  das  unsere  diesem  mit  Recht  zugeschrieben  worden. 
—  Phot.  Brann  VIII,  18.  —  1903  an  den  Kunstyerein  zu  Plauen  i.  V. 

Francisco  de  Zurbaran 

Getauft  zu  Fuente  de  Cantos  an  der  Grenze  von  Estremadura 
den  7.  November  1598,  gest.  zu  Madrid  1662.  Schuler  des 
Juan  de  Roelas  zu  Sevilla.  Tätig  zu  Sevilla  und  Madrid,  in 
letzterer  Stadt  als  Hofmaler  König  Philipp's  IV. 

Die  Papstwahl  durch  den  heil.  Bonaventura.  Als  die  Kardinäle   696 
sich  1271  über  die  Wahl  des  Papstes  nicht  einigen  konnten,  (697) 
überliesseu  sie  es  dem  frommen  Franziskaner  Bonaventura,  den     H  1 
würdigsten  Mann  zu  nennen.    Wir  sehen  diesen  in  inbrünstigem 
Gebete   um   göttliche  Eingebung   nach   links  gewandt   mit  ge- 
falteten Händen  an   dem   mit  der  Scharlach  -  Decke  behängten 
Tische   knieen,    auf  dem    in   bronzener  Schüssel  die  dreifache 
Krone   ruht.     Links    über   ihm    erscheint  der  Engel,  der  ihm 
den  Xamen  zuträgt.   Es  war  der  Name  Visconti's  von  Piacenza, 
der  als  Gregor  X.  den  päpstlichen  Stuhl  bestieg.    Rechts  unten 
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im  Schatten  an  der  Treppe  drei  Männer;  weiter  zurück  im 
hellen  Hofe  die  rot  gekleideten  Kardinäle. 

Leinwand ;  h.  2,39 ;  br.  2,22.  —  1853  in  London  ans  der  Sammliing  Louis- 
Philippe.  —  Es  ist  eine  der  vier  Szenen  aas  dem  Leben  des  heiL  BonaTentara,  die 
der  31j&hrige  Meister  1629  neben  Herrera  el  Tiejo  in  der  Kirche  S.  Bonaventura  zu 
Sevilla  gemalt  hat.  Von  den  drei  -anderen,  die  flräher  inig  mit  Bildern  aas  dem 
Zyklas  des  Lebens  des  heil.  Pedro  Nolasco,  den  der  Meister  ebenfalls  gemalt,  ver> 
wechselt  wurden,  befinden  sich  zwei  im  LouTra  zu  Paris,  das  dritte  im  Berliner 
Museum.  Vergl.  Karl  Justi  im  Jahrbuche  Pr.  K.  VI  188:3  S.  152.-162.  —  Phot. 
Braun  IV,  16;  Tamme:  Bruckm. 

Diego  Velazquez 

Diego  Kodriguez  de  Silva  y  Velazquez,  oder  Diego  de  Silva 
Velazquez.  Getauft  zu  Sevilla  den  6.  Juni  1599,  gest.  zu  Madrid 
den  6.  August  1660.  Schüler  des  Fr.  Herrera  d.  ä.  und  des 
Fr.  Pacheco  zu  Sevilla.  Selbständig  zu  einem  der  grössten 
Meister  aller  Zeiten  ent>vickelt.  Seit  1622  Hofmaler  Fhilipp's  11. 
zu  Madrid,  1629—1631  und  1649—1651  in  Italien. 

697  Männliches  Bildnis.   Kniestück  nach  rechts  auf  graubraunem 
(694)  Grunde.    Der  vornehme  Herr  mit  kurzem  grauen  Haar,  Schnurr- 

J  2     und  Backenbart  tragt  einen  schwarzen  Anzug  mit  abstechendem 
kleinen  weissen  Kragen    und  Handschuhe    an   beiden  Händen. 
Die    linke   Hand   ruht    am  Griffe    seines   Degens.     Der  Dar- 
gestellte ist  nach  Justi  (Velazquez  I S.  395 — 396)  wahrscheinlich 
.der  königl.  Oberjägermeister  Juan  Mateos. 

Leinwand;  h.  1,08;  br.  0,89>^.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena 
als  Original  des  Rubens  ,,mit  den  skizzierten  H&uden'*(Venturip.  357).  Doch  bereits 
l(>8ö  in  der  Sammlung  des  Prinzen  Cesare  Ignazio  von  Este  richtig  als  Velazquez; 
Campori  R.,  p.  311.  —  In  Dresden  später  als  ,,Tizian*S  bei  H.  jedoch  bereits  wieder 
richtig  als  Velazquez.  —  Gestochen  von  E.  Mohn  H  III,  41.  —  Phot.  Braun  1,15; 
Phot.  Ges. ;  Hanfat. ;  Tamme ;  Bmekm. 

698  Männliches  Bildnis.   Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 
{693)  grauem  Grunde.    Alter  Herr  mit  weissem  Haar,  Schnurr-  und 

J  2     Kinnbart.  Er  trägt  eine  goldene  Kette  über  dem  schwarzen,  rechts 
mit  dem  roten  Kreuz  des  S.  Jago-Ordens  geschmücktem  Anzug. 

Leinwand ;  h.  0,65V2 ;  br.  0,56.  — 1746  aus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
1()85  im  Beeitse  des  Prinzen  Cesare  Ignazio  yon  Este  daselbst  (Campori  R.  p.  310 ; 
rergl.  Ventnri  p.  207 — 208).  Damals  schon  als  Velasquez.  Beim  Dresdner  Ankauf 
(Ventnri  p.  358)  war  es  in  Modena  auf  Rubens  umgetauft  worden,  dessen  Hand  es 
keinesfalls  zeigt.  Als  Rubens  auch  in  Dresden  gest.  von  F.  Zncchi  H  II,  45  oben.. 
Bei  H.  jedoch  schon  wieder  als  Velazquez..  Hit  Bode  (bei  r.  Zahn  VI,  S.  198)  an 
der  Eigenhändigkeit  zu  zweifeln,   ist  nicht    nOtig.    Dagegen  auch  Justi  (Velazquez 


Spanische  Schule.    XVII.  Jahrhundert  223 

II,  S.  77—78),  der  das  Bild  fnr  echt,  aber  anvollendet  h&lt.  <-  Phot.  Braan  VI,  20; 
Hanfst. ;  Tamnie ;  Bmckm. 

Bildnis  des  Grafen  von  Oiivares.     Halbfi^ur  nach  links  auf    699 
grauem  Grunde.     Gaspar  de  Guzman,  Graf  von  Olivares,  Herzog  (692) 
von    Sanlücar,    der    allmächtige  Minister    Philipp's  IV.,    mit     ^  ^ 
braunem  Haar,  Schnurr-  und  Kinnbart,  trägt  einen  schwarzen 
Anzug,  der  an  Rock  und  Mantel  mit  der  grünen  Stickerei  des 
Alcäntara-Ordens  besetzt  ist  und  hält  in  der  allein  sichtbaren 
rechten  Hand  einen  Brief. 

Leinwand;  h.  0,92 >^;  br.  0,74.  —  1746  ans  der  herzogl.  Oalerie  zu  Modena. 
1685  als  Original  des  Velazqnez  (Campori  Raee.,  p.  311)  in  der  Sammlnng  des  Piin- 
zen  Ceeare  Ignazio  Ton  Este  za  Modena,  der  es  1681  mit  der  Sammlong  des  Grafen 
Toeehi  gekauft  hatte  (Ventori,  p.  207 — 206).  —  Aehnliche  Bilder  in  vei-sehiedenen 
Sammlungen,  z.  B.  als  Bnutbild  und  in  ganzer  Gestalt  in  der  Ermitage  zu  St. 
Petersborg.  —  »Es  sind  Atelierbilder  mit  mehr  oder  weniger  Anteil  des  Meistersc. 
Anch  das  unsere  ist  etwas  zu  leer  und  tix>eken  in  der  Behandlang,  um  als  ganz 
«igenh&ndiges  Werk  anerkannt  werden  zn  können.  So  aaeh  W.  Bode  bei  r.  Zahn 
VI,  S.  189,  H.  Lficke  and  K.  Jorti  (Velazqnez  II,  118—119),  der  es  jedoch  im  Wesent- 
liehen  fär  eigenhändig  zu  halten  scheint.  —  Phot.  Braun  IV,  18;  Phot.  Ges. ;  Hanfst.; 
Tamme;  Bmckm. 

Angeblich  Jacinto  Jerönimo  de  Espinosa 

Geb.  den  20.  Juli  IGOO  zu  Concentaina  im  Königreich  Valencia, 
gest.  1680  zu  Valencia.  Bildete  sich  nach  den  Ribalta  in 
Valencia,  wahrscheinlich  auch  in  Italien  nach  den  Bolognesen 
und  nach  Werken  Van  Dyck's.     Tätig  besonders  zu  Valencia. 

Der  heil.  Franziskus.  Halbfigur  nach  rechts.  Auf  dem  Tische    700 
vor   ihm    steht   neben  dem  Buche    und   dem  Tc^tenkopfe    das  (699) 
Kruzifix,  zu  dem  er  betet.  Chemnitz 

Leinwand;  h.  0,91  ^<^;  br.  0,91.     —    1853   in   London  aus   der  Sammlang 
Loais-Philippe.  —  Phot.  Tamme.  —  1902  an  die  Knnsthütte  in  Chemnitz. 

Alonso  Cano 

Geb.  zu  Granada  den  19.  März  1601,  gest.  daselbst  den  5.  Ok- 
tober 1667.  Maler  und  Bildschnitzer.  Schüler  Fr.  Pacheco's  und 
Juan  del  Castillo's  in  Sevilla.  Tätig  zu  Sevilla  bis  1637,  zu 
Madrid  bis  1651,  dann  zu  Granada,  wo  er  eine  Schule  gründete. 

Der  Apostel  Paulus.  Ganze  Gestalt  von  vorn  gesehen,  bar-    702 
fuss,  weisshaarig  und  weissbärtig,  in  grünem  Rock  und  rotem  (701) 
Mantel.     Der  Heilige  hält  ein  Buch   in  der  gesenkten  Linken     ^  ^ 
und  stutzt  seine  Rechte  aufs  mächtige  Schwert. 
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Leinwand;  b.  2,llVi  >  ^i**  Ifll»  —  1853  in  London  aus  der  Sammlung  Lonis- 
Fhilippe.  —  Gutes  Bild  des  Heisters.  —  Phot.  Braun  XY,  12;  Bmckm. 

Schule  Alonso  Cano's 

703  Maria   mit  dem   Kinde,     Kniesttick.     Die    heil.   Jungfrau 

(702)  legt  ihre  rechte  Hand  an  ihre  Brust  und  hebt  mit  der  Linken 
C  3    das  weisse  Tuch  des  vor  ihr  auf  einem  Kissen  ruhenden  Christ- 
kindchens empor,    das   einen  Apfel  im    linken  Händchen  hält. 

Leinwand ;  h.  1,23 ;  br.  0,97Va*  —  Wabrscheinlieh,  auch  nach  H.,  die  angebliche 
Madonna  Ton  Ribera,  die  der  Gesandtscbaftssekretftr  Talon  1744  in  Madrid  erwarb. 
—  Bei  H.  als  »angeblich  Alonso  Canoc.  jF^r  den  Meister  selbst  ist  das  übrigens 
schlecht  erhaltene  Bild  zu  schwach.  —  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmokm. 

Angeblich  Pedro  de  Moya 

Geb.  zu  Granada  1610,  gest.  daselbst  1666.  Schüler  des  Juan 
Castillo  in  Sevilla.  Später  in  den  Niederlanden  und  England 
durch  van  Dyck  beeinflusst.     Schliesslich  in  Granada  ansässig. 

703  A  Männliciies  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf 

H  2  braunem  Grunde.  Schwarzes  Haar,  schwarzer  Schnurrbart. 
Gelber  Waffenrock  mit  anliegendem  weissen  Kragen  und  roter 
Schärpe.     Falsch  bezeichnet  rechts  oben:  B.  E.  M.  fe. 

Leinwand ;  h.  0,61  Vs ;  br.  0,49.  —  1887  als  Geschenk  des  Herrn  Geheimen 
Kommerzienrats  ZschiUe.  —  Die  falsche  Bezeichnung  sollte  naturlieh  »Bartolomeo 
Esteban  Mnrillo  fecitc  gelesen  werden.  —  Die  Urheberschaft  Moya*t,  unter  dessen 
Namen  das  Bild  gesohenkt  wnrde,  ist  nnwarsehoinlich.  —  Phot.  Bruckm. 

Bartolome  Esteban  Murillo 

Getauft  zu  Sevilla  den  1.  Januar  1618,  gest.  daselbst  den 
3.  April  1682.  Schüler  Juan  de  Castillo's  in  Sevilla.  Durch 
das  Studium  der  Werke  Tizian's,  Ribera's,  Rubens',  van  Dyck's 
und  seines  Landsmannes  Velazquez  in  Madrid  (1642 — 1645) 
weitergebildet.     Tätig  hauptsächlich  in  Sevilla. 

703  B  Der  Tod  der  heiligen  Clara.    Von  Franziskanerbrüdern  und 

H  3  Clarissinnen-Schwestern  umringt,  liegt  die  Heilige  mit  gefalteten 
Händen  auf  ihrem  Sterbelager.  Von  den  beiden  Mönchen,  die 
links  neben  ihrem  Haupte  knieen,  hält  der  eine  die  brennende 
Kerze,  liest  der  andere  die  Sterbegebete  vor.  Von  den  Nonnen,, 
die  schmerzbewegt  das  Lager  der  Stifterin  ihres  Ordens  um- 
geben, schaut  nur  eine  mit  staunend  erhobenen  Händen  nach 
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^er  rechten  Seite  hinüber.  Laut  der  unteren  Inschrift  wurde, 
ausser  der  Sterbenden,  nur  diese  eine  gewürdigt,  die  himm- 
lische Erscheinung  zu  schauen,  welche  die  rechte  Seite  des 
.Bildes  füllt.  Von  Wolken  umwallt,  von  goldenem  Himmels- 
lichte umflossen,  nahen  hier  Christus  in  grauem  Unter-,  rotem 
Obergewand  und  Maria,  die  gekrönte  Himmelskönigin,  in  weissem 
Kleide,  blauem  Mantel;  sie  nähern  sich  der  Sterbenden  mit 
«inem  Gefolge  von  fünfzehn  gekrönten,  weiss  gekleideten,  palmen- 
tragenden Jungfrauen,  von  denen  drei  vorausgeeilt  sind,  um 
4en  Leib  der  Entschlummernden  mit  dem  prachtvollen  Gold- 
mantel  zu  bedecken,  den  .sie  ihr  vom  Himmel  mitgebracht. 
Links  unter  dem  Weih  Wasserkessel  eine  Schriftrolle,  die  den 
Anfang  eines  Gebetes  enthält:  Ruegen  a  dios  etc.  Unten 
in  der  Mitte  eine  Schriftrolle  mit  der  die  Darstellung  erläutern- 
den Inschrift:  Entre  los  singulares  favores  q  la  Gloriosa 
JS^'  Clara  Recivio  en  su  vida,  de  Xpto  N,  8^  fue  hallarse 
<i  SU  Dhossa  (wohl  mit  Justi  dichosisima  zu  lesen)  muerte 
€on  SU  Madre  SS^  acompanada  de  Virgines  con  sus 
Coronas  de  oro,  Bestiduras  hlancas  y  palmas  en  las 
manos.  T  cubrieron  su  sagrado  cuerpo  con  un  manto 
traido  del  cielo  (Prodigio  q  solo  sus  ojos  y  los  de  una  Re- 
ligiosa  companera  suya  fueron  mercedores  de  Oozarle). 

Leinwand;  h.  1,89 ^^;  br.  4,46.  —  Erworben  im  Juni  1894  von  Earl  of  Dadley 
<Dadl6y  >  Honse)  in  London.  Eins  der  elf  Bilder,  mit  denen  Morillo  1645  einen 
Srenzgang  des  Franziskanerlclostei-s  zu  Sevilla  schmückte.  Das  nnsei-e  befand  sich 
«n  der  Nordseite  des  Kreazgangee.  Das  Kloster  wurde  1810  anter  den  Franzosen 
jzerstört.  Von  den  Gemälden  nahm  der  Marsehall  Sonlt  drai,  der  General  Mathien 
4e  Paviers  vier  in  Besitz.  Zu  jenen  gehörte  z.  B.  die  sog.  „Engelküohe"  im  Loarr» 
sn  Paris,  zu  diesen  unser  viel  besprochener  ,fTod  der  heil.  Clara".  Der  General  Mathien 
"de  Faviers  hatte  das  Bild  unter  der  Hand  der  Sammlung  Agaado  verkauft,  aus  diesar 
ging  es  1865  für  75,000  Franks  in  die  Sammlung  des  Marquis  de  Salamanca,  aus 
-dieser  1867  für  95,000  Franks  in  den  Besitz  des  Earl  of  Dadley  über.  Yergl.  Charles 
fi.  Curtis,  Velazqaez  and  Murillo,  London  und  New- York  1883  p.  223  —  235.  — 
Phot.  Tamme ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Der   heil.  Rodriguez.     Im   Bischofsgewande ,    vor   grauem   704 
Himmel,   fast  von  vorn.     Die  Rechte  streckt  er  aus,   in  der  (703) 
Linken   hält   er   seine  Kopfbedeckung   und   seinen  Palmzweig.    H  4 
An  seinem  Halse  klafft  die  tödliche  Wunde.     Sein  Blick  ist 
nach  links  emporgewandt,  von  wo  ihm  ein  Engel  in  goldenem 
Lichte  einen  Blumenkranz  bringt. 

15 
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Leinwand;  h.  2,05^;  br.  1,23^.  —  1853  in  London  ans  der  Sammlung^ 
Loüis  -  Philippe.  —  Das  Modell  znm  Gewände  befindet  doh  in  der  Sehatzkammei 
der  Kathedrale  von  Sevilla.  —  Ans  dem  Kloster  S.  Clara  zn  Sevilla.  —  Gestochen 
Ton  Th.  Langer  H  III,  42  und  von  Eduard  Bnchel.  —  Phot.  Braun  II,  18 ;  Phot. 
Ges. ;  Tunme ;  Hanfst. ;  Bruekm. 

705  Maria  mit  dem  Kinde.     Die  heil.  Jung&au  sitzt  auf  einer 

(704)  Steinbank  vor  grauem  Grunde,  wendet  ihre  Augen  gen  Himmel^ 
H  4    umfasst  das  nackte  Christkindchen  auf  ihrem  Schosse  mit  dem 

linken  Arme  und  greift  mit  ihrer  rechten  Hand  nach  den 
Aermchen,  die  sich  nach  ihrer  Brust  ausstrecken. 

Leinwand ;  h.  1,66 ;  br.1,14^.  — 1755  in  Paris  ans  dem  Naehlass  des  M.  Pasqnier,. 
,,D4pnte  de  Commerce  de  Bonen**.  H.  —  Das  Bild  wurde  1849  von  drei  Kugeln 
durchbohrt.    Durch  Schirmer  hergesteUt.    Vergl.  Schnorr  a.  a.  0.    1895  N.  18,  169. 

—  Aebniiche  Bilder  lluzillo*s  im  PaUzzo  Pitti  zu  Florenz,  im  Palazzo  Coreini  zn 
Rom,  in  den  Museen  von  Madrid  und  Sevilla.  —  Gest.  von  Aug.  Semmler,  radiert 
von  L.  Friedrich ;  lithographiert  von  G.  Weinhold.  —  Phot.  Braun  I,  16 ;  Phot. 
Ges. ;  Tamme;  Hanfstfingl ;  Bruekm. 

Nach  Murillo 

706  Geld  zählende  Mädchen.    Zwei  lebensgrosse  Mädchen  hocken 

(705)  auf  dem  Boden  der  Strasse.    Dasjenige  zur  Linken  zählt,  nach 
M.-G.  rechts  gewandt,   sein  Geld.     Seine  Gefährtin  hält  den  vor  ihr 

stehenden  Korb  Trauben  mit  der  linken  Hand  fest. 

Leinwand;  h.  1,29 ^|;  hr.  0,96.  —  1830  aus  dem  Nachlasse  des  Färsten  Kani- 
koff.    H.  —  Das  anerkannte  Original  befindet  sich  in  der  Pinakothek  zu  München» 

—  1891  ans  Ministerialgebäude  in  der  Seestrasse. 

Juan  de  Valdes  Leal 

Geb.  zu  Cördova  1630,  gest.  zu  Sevilla  1691.  Schüler  Antonio 
del  Castillo's  in  Sevilla.  Unter  dem  Einflüsse  Murillo's  weiter- 
gebildet.    Tätig  zu  Se\illa. 

707  Der  heil.  Basco  von  Portugal.      Der   Dominikaner   steht 

(706)  vor  dem  Kloster,  breitet  die  Arme  verzückt  auseinander  und 
H  4  erhebt  das  Antlitz  nach  rechts,  von  wo  ein  Lichtstrahl  es  er- 
leuchtet. Links  im  Mittelgrunde  ein  zweiter  in  gleicher  Stellung. 
Im  Bogengang  des  Hintergrundes  eine  Gruppe  anderer  Mönche.. 
Oben  läutet  ein  Teufelchen  die  Glocke.  Unten  die  Inschrift: 
EL  .  V  .  P  .  F  .  (Venerabile  Padre  Fray)  Basco  de  Portugal. 

Leinwand;  h.  2,48^;  br.  1,27.  —  1853  in  London  aus  der  Sammlung  Louis- 
FUlippe.  —  Phot.  Ges.  und  Tamme. 


Spanische  Schule.    XYII.  Jahrhundert  227 

Unbestimmte  Spanler 

XVII.  Jahrhundert 

Die  Beweinung  Cliristi.  Der  Leichnam  des  Heilands  in  den  708 
Annen  der  Seinen.  Maria  Magdalena  umfasst  und  küsst  ihn.  (707) 
Links  Maria  und  Johannes;  rechts  Josef  von  Arimathia.  weUen 

Leinwand;  h.  1,54^;  br.  2,193^.—  Erst  1856  ans  dem  „Vorrat*'.—  Naeh 
Ton  Quandt  wire  Juan  Antonio  Esealante,  geb.  zu  Cördova  1630,  gest.  zn  Madrid 
1670,  naeh  anderen  Juan  de  Romero  y  Eeealante  (1627 — 1695)  der  Urheber.  Wir 
•ehen  eir.e  Naehabmang  Ribera'a,  Tielleiebt  sogar  eine  Kopie  naeh  dieeem  Meister 
in  dem  Bilde.  Andere  denken  an  Juan  de  Ribalta  (1597—1628).  —  1902  ans  Rat- 
haas zn  Wehlen. 

Die  heilige  Cassilda.    Ganze  Gestalt  nach  rechts.     Eeich    709 
gekleidet  und  mit  Perlen  geschmückt,  sitzt  sie  in  einer  Land-  (709) 
Schaft.     Im  Bausche  ihres  roten  Mantels  liegen  Rosen.  N.M.-G. 

Leinwand;  h.  1,92 J^;  br.  1,46»)^.  —  Erst  1856  ans  dem  „Vorrat**.  Der 
spaniaehen  Sehnle,  der  H.  es  einreihte,  scheint  es  allerdings  anzugehören.  —  1904 
(1902)  ans  Xeue  Ministerialgebinde  zn  Dresden. 

Angebliche  Spanier 

XVII.  Jahrhundert 

iNagdalena.     Unter   knorrigen   alten  Baumstämmen   sitzt    710 
die  Heilige   auf  dem   Boden,   umspannt  ihr  linkes  Knie  mit  (698) 
gefalteten  Händen  und  blickt  gen  Himmel.  F.-M. 

Leinwand;  h.  0,%^;  br.  1,17 ^.—  Znerstim Katalog  Yon  1836.  —  H.  idf n- 
tifizierte  es  mit  der  1725  als  Werk  Tizian *s  dnreh  Leplat  erworbenen  stehenden 
„Magdalena**,  Inr.  1722,  A  1576.  Der  spanische  Ursprung  des  Bildes  ist  zweifel- 
haft. —  18%  ans  Kgl.  Finansministeriam. 

Der  Glaube.    Weibliche  Gestalt  in  weissem  Gewände.    Sie    711 
sitzt  am  Boden  und  umfasst  das  grosse  Kreuz,  das,  von  einem  (708) 
Engel  gestützt,   rechts   neben  ihr  steht.     In  ihrer  Linken  der  ^®^*^*» 
Kelch.     Links  in  der  Luft  ein  zweiter  Engel. 

Leinwand  ;'h.  1,82;  br.  1,66.—  Inv.  1754,  I  413,  als  „Autore  ineerto**.— 
Bei  H.  als  „vielleicht  Kopie  naeh  Morillo**.  —  1902  an  die  Realschule  zu  Oelsnitz. 

Maria    auf  dem    Halbmond.     lieber   den   Wolken,   hinter    712 
denen  Engel   hervorblicken,    steht   Maria  mit  dem  Kinde  auf  (710) 
dem  Halbmond.     Hinter  ihr  Engelsköpfe  im  Goldlicht.  R  12 

Kupfer;  h.  0,20^;  br.  0,18.  —  1860  Tom  Kunsthändler  C.  Gottfr.  Aug. 
Behmidtvermaeht;  damals  alsA.R.  Mengs;  bei  H.  als  „unbekannt* *.—  Phot.Tamme. 
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VIERTER  ABSCHNITT 


Die  französiscbe  Schule« 


I.  Meister  des  XVI.  Jahrhunderts 

Schule  des  Franpois  Clouet 

Hofmaler  der  französischen  Könige  von  1541 — 1572;  gest. 
um  1573  (Jal.  Dict.,  p.  392);  Schüler  seines  Vaters  Jean  Clouet. 
Wie  dieser  Jehannet  oder  Jannet  zubenannt.    Tätig  zu  Paris. 

713  Bildnis    der   Joanne    de    Pisseieu,    Herzogin   von    Etampes. 

(711)  Halbfigur  nach  links  auf  grauem  Grunde.  Schwarzes  Kleid,  reich- 
21  b    verzierte  Haube,  Hals-  und  Armketten.    Ihre  Hände  legt  sie  auf- 
einander; in  der  rechten  Hand  hält  sie  ein  Stiefmütterchen. 

Eichenholz :  h.  0,31  ^ ;  br.  0,25.  —  1876  vom  Hofrat  Rost  in  Dessau.  —  Bei 
H.  als  Original  Cloaet*s.  Seiner  Schule  gehört  es  in  der  Tat  an.  Ffir  ihn  selbst 
ist  es  jedoch  nicht  zaii  genug  in  der  Modellierung  und  im  Ton.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme. 
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Simon  Vouet 

Geb.  zu  Paris  den  9.  Januar  1590,  gest.  daselbst  den  30.  Juni 
1649.  Schüler  seines  Vaters.  In  Italien  durch  das  Studium 
der  dortigen  Naturalisten  und  Eklektiker  ausgebildet.  Tätig 
in  der  ersten  Hälfte  seines  Lebens  hauptsächlich  in  Rom,  in 
der  zweiten  Hälfte,  seit  1627,  als  Schulhaupt  in  Paris. 
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Die  Apotheose  des  heil.  Ludwig.     Im  Harnisch  und  rotem    714 
Mantel,   doch  barhaupt,    hat   der  Heilige  sich   in  den  Wolken  (712) 
aufs  rechte    Knie  niedergelassen,   breitet  beide  Arme  aus  und    44  c 
blickt  zum  Himmel  empor,    aus    dem   zwei  Englein  mit  einer 
Palme  und  einem  Kranze  herabfliegen.    Neben  seinem  Haupte 
zwei  andere  Engel ;  links  weiter  unten  ein  dritter,  der  ein  Tuch 
flattern  lässt,  auf  dem  Paris  dargestellt  ist.  Erwachsene  Engel 
schieben  von  unten  die  Wolke  empor. 

Leinwand;  h.  2,69;  br.  1,48.  —1781  dureh  Leplat  als  Werk  des  Guido  Can- 
lassi,  gen.  Cagnacei,  eines  Schülers  Guido  Kenias.  Doch  schon  seit  dem  Inv.  1754, 
II,  547,  als  Werk  Simon  Yoaet's  bezeichnet.  Der  Vergleich  mit  den  Pariser  Bildern 
des  Meisters  lässt  keinen  Zweifel  an  der  Richtigkeit  dieser  Benennung  zu.  —  Phot. 
Tamme;  Bruekm. 

Le  Valentin 

Auch  Moise  genannt.  Von  dem  Dictionnaire  general  des  ai*tistes 
fran^ais  (Paris  1812)  und  dessen  Vorgängern  mit  Jean  de 
Boullogne,  von  anderen  mit  dessen  älterem  Bruder  Valentin 
identifiziert.  AVahrscheinlich  im  Januar  1591  zu  Coulommiers 
(Seine-et-Marne)  geboren;  sicher  den  7.  August  1634  zu  Rom 
gestorben.  Vergl.  übrigens  Woltm.  u.  Woerm.,  III,  S.  310, 
Anm.  3.  Ging  früh  nach  Eom,  wo  er  sich  Michelangelo  da 
Caravaggio  zum  Vorbild  nahm.     Tätig  hauptsächlich  in  Rom. 

Der  alte  Geiger.     Kniestück.     Rechts   streicht   ein  gi'au-    715 
bärtiger,'  bekränzter  Alter  die  »Viola  di  Gamba«.    Seine  Augen  (736) 
sind  geschlossen,  seine  Lipi)en  scheinen  sich  zu  bewegen.    Viel-    R  2 
leicht  ist  Homer  gemeint.     Links  neben  ihm  sitzt  ein  Jüngling 
über,  einer  Schriftrolle,    bereit,    niederzuschreiben,    was  er  hört. 

Leinwand;  h.  0,95;  br.  1,31.  —  Inv.  1754,  II  430,  als  Valentin.  —  Das 
fthnliehe,  Strozzi  zugeschriebene  Bild  in  der  Turiner  Pinakothek  zeigt  doch  eine 
andere  Hand  und  eine  andere  Komposition.  —  Phot.  Tamme. 

Nach  Jacques  Callot 

Geb.  zu  Nancy  1592,  gest.  daselbst  1635.  Hauptsächlich 
Kupferstecher  und  Radierer.  Als  solcher  Schüler  des  Ph.  Tho- 
massin  in  Rom  und  des  Giulio  Parigi  in  Florenz.  Später 
durch  den  Einfiuss  der  deutschen  Kleinmeister  weiterentwickelt. 
Tätig  hauptsächlich  zu  Florenz  und  Nanc3\ 

Die  Erschiessung.     Vor    den  Mauern    einer  Stadt    (links)    716 
und    einem  Zeltlager    unter    einem  Kastell  (rechts)    findet  die  (724) 

Q  3 
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Hinrichtung  statt.  In  der  Mitte  ist  der  Missetäter  an  den 
Pfahl  gebunden.  Links  stehen  die  zur  Vollstreckung  befohlenen 
Soldaten.     Rechts    wird  ein  anderer  Verbrecher  herbeigeführt. 

Kupfer;  h.  0,08;  br.  0,18^.  —  Am  15.  März  1700  zar  Ennstkammer ;  als 
»Art  des  Jacques  Callot«.  Hh.  S.  285.  —  1741  noch  ia  der  Kunstkammer.  Noch  bei 
H.  als  Original.  Sicher  jedoch  nur  Kopie  nach  Callot's  Stich  »L'Arquebusade« 
N.  12  der  (grossen)  »Miseres  de  la  Gnerrec;  Ed.  Heaume,  Recherches  snr  Ia  vie  et 
les  onvrages  de  Jacques  Callot,  Paris  1860,  II  p.  269,  N.  575. 

Nicolas  Poussin 

Geb.  zu  Villers  bei  Les  Andelys  in  der  Normandie  1594,  gest. 
zu  Kom  den  19.  November  1665.  Schüler  des  Quentin  Varin 
in  den  Andelys,  des  Ferd.  Elle  und  des  Georges  Lallemand  in 
Paris.  Selbständig  in  Kom  durch  das  Studium  Raphael's,  Giu- 
lio  Romano's,  Domenichino's  und  der  Antike  ausgebildet.  Tätig 
abwechselnd  in  Paris  (hier  1618—1623,  dann  1640—1642 
als  »peintre  du  Roy«)  und  in  Rom,    zumeist  jedoch  in  Rom. 

717  Die  Anbetung  der  Könige.  Links  sitzt  Maria  mit  dem  Kinde 

(715)  unter  hoher  römischer  Säulenruine.  Hinter  ihr  steht  Josef; 
6  c  vor  ihr  knieen  die  beiden  weissen  Könige,  die  ihre  Kronen 
neben  sich  gelegt  haben,  und  ist  der  schwarze  im  Begriffe, 
in  die  Kniee  zu  sinken.  Weiter  rechts,  hinter  den  Königen, 
schliesst  das  Gefolge  sich  an.  Noch  weiter  rechts  in  der  Land- 
schaft harrt  der  Tross  mit  Rossen  und  Kameelen.    Bez.  u,  rechts: 

NJCOLAVsf  .  Pv^lTSf 
Jac  i  thai     R  oinöe  .  1  ^ß^  . 

Leinwand;  h.  1,60^;  br.  1,813^.  —  1742  dnreh  de  Brais  ans  Paris.  Frfiher 
in  der  Sammlang  des  Lord  Walgrare.  —  Im  Inr.  1754,  II  593,  als  »Eopiec;  aber 
schon  im  »Catalognec  von  1765  wieder  als  Original.  —  Ein  20  Jahre  späteres  Exem- 
plar  dieses  Bildes  befindet  sich  im  Loarre  za  Paris,  eine  Wiederholung  im  Dal  wich 
College  bei  London,  unser  Eremplar  ist  das  erste  Original,  nach  dem  auch  das 
Pariaer  eine  spätere  Wiederholung  ist  — >  Aas  nngef&hr  der  gleichen  Zeit  stammt 
aaoh  das  Martyrium  des  heil.  Brasmus  im  Vatikan,  das  ebenfolls  »PVSINc  bezeichnet 
ist  (TergL  Bellori  I,  p.  414).  Später  pflegte  der  Heister  seine  Bilder  nicht  mehr 
sn  bezeichnen.  —  Phot.  Braan  III,  20;  Tamme;  Brnekm. 
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Pan  und  Syrinx.   In  der  Mitte  des  Waldes  Syrinx,  in  vollem    7 1 8 
Laufe  nach  links  gewandt.   Hinter  ihr,  sie  verfolgend,  der  bocks-  (720) 
l)einige  Pan,  über  dem  ein  kleiner  Liebesgott  fliegt.     Vor  ihr    46  c 
der  Flussgott  Ladon,  der  sie  in  seinen  Schutz  aufnahm,  worauf 
die  Götter  sie  in   das  Rohr  verwandelten.     Ovid's  Metamor- 
phosen I,  V.  688 — 711.    Vorn  zwei  Putti;  links  eine  Nymphe. 

Leinwand;  h.  1,06 ^j^;  br.  0,82.  -^  1742  darch  de  Brais  aas  der  Samoüangr 
Dabrenil  in  Paris.  —  Nach  FeUbien  II,  p.  328,  am  1637  fOr  La  Flear  gemalt. 
Bei  Smith  YIII,  p.  121,  N.  234,  irrtömlieh  als  »tnr  Mr.  Stella  gemalte.  —  Phot. 
Braan  V,  19;  Tamme;  Bruckm. 

Das  Reich  der  Flora  (L'empire  de  Flor).     Die  nach  Ovid's    719 
Metamorphosen  in   Blumen  verwandelten  Gestalten   vor   einer  (717) 
Priapusherme.     Links  stürzt  Ajas   sich  ins  Schwert,  und  aus     ö  ^ 
seinem  Blute  spriesst  die  Blume  Rittersporn;  neben  ihm  blickt 
Narziss,    dem    gegenüber    die    liebende    Nymphe    Echo    sitzt, 
schmachtend    in    den   Wasserspiegel  eines   Gefässes.      Hinter 
ihnen   schaut  Klytia,   die   in   eine   »Sonnenwende«  verwandelt 
wurde,   zum  Sonnengott  empor.     Vorn  rechts  das  Liebespaar 
Krokos  und  Smilax,  von  denen  jener  in  die  Safranstaude,  diese 
in  die  Winde  verwandelt  wurde.     Hinter  ihnen  stützt  Adonis, 
der  Geliebte  der  Venus,  aus  dessen  Blut  die  Anemonen  sprossen, 
sich  auf  seinen  Speer.     Neben  ihm  Hyakinthos,   der  Liebling 
ApoUon's,   der   in   eine   blaue  Schwertlilie    verwandelt    wurde. 
In  der  Mitte  des  Bildes  tanzt  Flora  selbst,  Blumen  streuend, 
von  Kindergenien  umgeben. 

Leinwand;  h.  1,31;  br.  1,81.  —  Inv.  1722,  A  376.  —  Eingehend  beeekrieben 
als  »trasformazione  de'  fioric  schon  von  Bellori,  p.  441 — 442.  Desgl.  bei  Felibien, 
Entretiens,  II,  p.  327.  —  John  Smith  YIII,  p.  135,  N.  269.  —  Gestoehen  als 
»L*empire  de  Fiorec  ron  Ger.  Andran.  —  Phot.  Braun  I,  17j;  Phot.  Ges. ;  Bmekm. 

Die  Aussetzung  Mosis.    Rechts  vertraut  der  Vater,  am  Ufer   720 
knieend,  das  Kind  im  Korbe  den  Wellen  an.    Die  Mutter  steht  (714:) 
schmerzbewegt  hinter  ihm.    Eine  Begleiterin  wendet  ihre  Blicke    ^  " 
2um  Hintergrunde,  aus  dem  von  den  Pyramiden  her  die  Königs- 
tochter mit  ihrem  Gefolge  zur  Rettung  naht.   Links  die  mächtige, 
halb  liegende  Gestalt  des  Nilgottes. 

Leinwand;  h.  1,44;  br.  1,95^.  —  1742  darch  de  Brais  von  Hr.  Poineinet 
«08  Paris.  —  John  Smith  VIII,  p.  9,  N.  14.  —  Die  1654  von  Poassin  fdr  Mr.  SteUa 
^malte  Darstellung  desselben  Gegenstandes,  die  n.  a.  von  Andran  gestochen  ist 
<Snüth,  p.  7,  N.  11),  ist  anders  angeordnet.  ~  Phot.  Braan  VII,  19;  Bnudcm. 
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72 1  Die  ruhende  Venus.    Nachlässig  hingegossen,  ruht  die  Göttin 
(719)  auf  einer  mit  Linnen  bedeckten  Basenbank.     Zu  ihren  Füssen 

6  b    steht  ein  Amor;  ein  zweiter  sitzt,  bekränzt,  rechts  neben  ihr. 
Zwei  Hirten  belauschen  sie.    Im  Hintergrunde  sitzt  ein  Pärchen. 

Leinwand;  b.  0,71;  br.  0,96.  —  Inv.  1722,  A  528,  als  „eine  schlafend» 
Nymphe'*.  —  Als  „Venus  and  Cnpid*'  bei  Smith  VIII,  p.  106,  N.  202 ;  als  „Venns**- 
aneh  bei  H. ;  bei  v.  Qnandt,  p.  108,  dagegen  als  „schlafende  Bacchantin* ^  —  Phot^ 
Braan  XII,  17;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Brnckm. 

722  Narzissus.     Der  schöne  Jüngling  liegt  vorn  am  Boden  und 
(718)  spiegelt  sich  im  Wasser.    Rechts  neben  ihm  sitzt  sein  Hund,  liegt 

6  b  ein  rotes  Gewand.  Hinter  ihm  Echo,  zum  Schatten  erblassend- 
Links  zwei  Nymphen.     Im  Hintergrunde  Waldlandschaft. 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,%3>^.  —  1725  durch  Leplat.  —  Als  OriginahTerfc 
bisher  nicht  bezweifelt,  auch  ron  Smith,  p.  127,  N.  245,  nicht,  wenngleich  denk 
trfiben  Ton  und  der  flauen  Zeichnung  gegenüber  Zweifel  gerechtfertigt  erscbeineik 
k<)nnten.  Indessen  stimmt  die  Beschreibung,  die  Felibien  II,  p.  483,  von  eineok 
Jagendwerke  Poussin's  bei  Mr.  Le  Nötre  in  Paris  macht,  nur  zu  unserem  Bilde,, 
nicht  za  demjenigen  des  l.onvre  N.  442;  und  als  frühes  Jugendwerk  des  Meister» 
wird  man  es  auch  gelten  lassen  können.  —  Phot.  Bruckm. 

723  Die  Marter  des  heil.  Erasmus.     Der  Märtyrer  liegt  vorn  auf 
(716)  der  Folterbank.     Sein  Haupt  hängt  rechts  herab.     Links  dreht 

H  2  ein  Henkersknecht  die  Winde,  mit  der  ihm  die  Gedärme  aus. 
dem  Leibe  gezogen  werden ;  ein  zweiter  hilft  ihm.  Rechts  stehen 
ein  geharnischter  Krieger  und  ein  Priester.  Dieser  deutet^ 
auf  die  Herkulesstatue,  die  der  Heilige  sich  geweigert  hatte^ 
zu  verehren.  Links  steht  ein  beturbauter  Alter  mit  lebhafter 
Entsetzensgeberde.     Andere  Zuschauer  im  Hintergrunde. 

Leinwand;  h.  2,40;  br.  8,07.  —  1781  durch  Leplat.  —  Poussin's  Martyrinnn 
des  heil.  Erasmus  im  .Vatikan  zeigt  zwar  dieselben  Hauptmotive,  ist  aber  aiidera- 
angeordnet.  —  Dass  Poussin  die  Darstellung  zweimal  gemalt  habe,  wird  nicht  be> 
richtet.  An  der  Eigenhändigkeit  des  Bildes  hegte  H.  schon  Zweifel,  der  zu  ihm  be- 
merkte: „Vielleicht  ein  Werk  des  Beb.  Bourdon'^  Andre  Kenner  haben  an  Jacques- 
Stella  gedacht.  Auch  Smith  hat  es  nicht  in  seinen  Catnlogne  raisonne  der  Work» 
Ponssin's  aufgenommen.  Indessen  scheint  uns  die  Möglichkeit,  dass  es  vom  Moister 
selbst  herrühre,  nicht  ausgeschlossen  zu  sein.  —  Phot.  Bruckm. 

Schüler  und  Nachahmer  N.  Poussin's 

724  Noah'8  Dankopfer.    Der  Patriarch  und  seine  Familie  knieen 
(713)  links  vor  dem  flammenden  Altare,  neben  dem  ein  junger  Mann 

Piaaeni.v.  ^jjjgjj  Riesenkandelaber  anzündet.    Im  Hintergi*unde  Landschaft, 

Leinwand;  h.  0,71Vt ;  br.  1,38 H-  —  Zuerst  im  „Catalogne''  von  17üö  al» 
Original ;  jedoch  schon  von  John  Smith  nicht  in  seinen  „Catalogue"  aufgenommen.  — 
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Bei  H.  wieder  als  Original;  jedoch  zu  trocken  im  Ton,  um  eigenhändig  zu  sein.  — 
1902  an  den  Knnstrerein  zu  Plauen  i.  V. 

Das    Luperkalienfest.     la    der  Mitte   die   beiden   nackten   725 
wettlaufenden  Jünglinge  mit  Geissein  in  der  Hand.    Rechts  vorn  (723) 
die  Gruppe  der  Frauen,  die  durch  die  Berührung  der  Jünglinge  c*^®™^»^ 
die  Unfruchtbarkeit    zu   verlieren   hoffen.     Links  der  Festzug. 

Leinwand;  h.  0,73;  br.  0,98;^.—  Inv.  1732,  A  501,  als  »Manier  Pouamn^sc 
—  1902  an  die  Knnsthätte  in  Chemnitz. 

Faune    und    Nymphen.    Am  Fusse   eines  Denksteins  sitzt     726 
ein  Faun    neben    einer  Xymphe.     In   der  Mitte   ein  Dreifuss.  (1661) 
Rechts    führt    ein    Knäblein    ein    Mägdlein   in   langem  Laken  ^i"®^**v- 
herein.     Links  bringt  eine  Xymphe  einen  Blumenkorb. 

Leinwand;  h.  0,84;  br.  0,99^2-  —  Erst  18G1  aus  dem  »Vorrat«;  bei  H.  irrtüm- 
lich als  Lairesse.  —  1902  au  den  Kunstverein  zu  Plauen  i.  V. 

Ein    Opfer.     Rechts    unter   hohen  Bäumen  bekränzt  eine   727 
Frau  eine  bärtige  Herme,  drei  andere  knieen,  von  musizierenden  (~^>3) 
Kindern  umspielt,  an  dem  flammenden  Dreifuss,  vor  dem  das  ^^•^^<^^ö»"» 
Opferlamm  liegt.     Links  naht  ein  Herrscher  mit  Gefolge. 

Leinwand;  h.  1,00;  br.  1,32.  —  1725  durch  Leplat  (Inv.  1722,  A  1558)  als 
»Bartoletti:  Ein  Stück,  wo  einem  Abgott  geräuchert  wirdc.  —  Mit  »Bartoletti«  ist 
Bartholet  FlemaUe  von  Lüttich  gemeint.  Doch  rührt  das  Bild  nach  Maassgabe 
unseres  bezeichneten  Bildes  dieses  Meisters  schwerlich  von  ihm  her.  Bei  H.  als 
»unbekannte.  —  1904  ans  Rathaus  zu  Waldheim. 

Noah's    Dankopfer.      Inmitten    seiner   Angehörigen    steht   728 
Noah   rechts  vor  dem  runden,    flammenden  Altare   und  blickt  (722) 
gen  Himmel,  wo  Gottvater  erscheint.     Ganz  rechts  vorn  kniet  waidheim 
eine  junge  Frau.    Vorn  in  der  Mitte  liegt  ein  Lamm  am  Boden. 
Im  Hintergrunde   rechts   erhebt    sich  ein  hohes  Felsengebirge. 

Leinwand;  h.  1,08;  br.  1,31.  —  1731  durch  Leplat.  —  Früher  als  OriHinal 
Ponssin's.  Doch  sehen  bei  H.  nur  als  »Schalbild«.  —  John  Smith  (p.  5  zu  N.  5) 
identifixiert  die  Komposition  irriger  Weise  mit  der  1746  von  Joh.  Frey  in  Rom  ge- 
stochenen, an  die  anser  Bild  nur  ft^i  anknüpft.  Seine  Malweise  deutet  sogar  eher 
auf  die  Hand  eines  Italieners.  —  1904  ans  Rathaus  zn  Waldheim. 

V.  E. 

Um  1640.  Von  einigen,  z.  B.  von  Andresen  (Handbuch  für 
Kupferstich-Sammler,  Leipzig  1870)  I,  p.  487,  schwerlich  richtig, 
mit  dem  Maler  Ferdinand  Elle  von  Mocbeln  identifiziert,  der 
als  Porträtmaler  in  Paris  ansässig  war,  zu  Poussin's  ersten 
Lehrern  gehörte  und  nach  Jal.,  p.  531,  spätestens  1640  starb. 
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729  Bildnis  Nie.  Poussin's.     Brustbild,  im  Profil   nach   rechts, 
(721)  auf  braunem  Grunde.     Langes  schwarzes  Haar,  kurzer  dunkler 

6  b    Schnurrbart.     Die  linke  Hand  stützt  der  Meister  auf  eine  Tafel 
mMerlnschnft:  SiNomenamequaeris  N,Poussin, 1640. F. 

Leinwand;  h.  0,75 K;  br.  0,59.  —  Inventar  1722,  A  105,  als  SelbstbUdnis 
Foassin's.  —  Bei  H.  nur  frageweise  als  Poassin;  auch  moht  in  Smith's  ,,Catalo£fae 
raisonne".  —  Gestochen  von  Louis  Ferdinand  (gest.  1698  cn  Paris  als  Akademie- 
Professor),  dem  Sohne  des  Bildnismalers  Ferdinand  Elle,  dessen  Taafaamen  er  als 
Gesdileehtsnamen  annahm.  Dieser  Stich  ist  L  n.  bez.  „Y.  E.  pinxit".  Dadnreh 
seheint  bewiesen,  dass  Poassin  das  Bild  nicht  gemalt  hat.  Aber  wer  war  Y.  E.? 
Sieher  nicht  Yalentin.  Yergl.  Nagler,  Mon.  Y.  S.  220.  Eher,  wie  Andresen  (a.  a. 
0.)  meint,  ein  Mitglied  der  Känstlerfamilie  Elle.  Dieser  gehörte  der  Stecher  ja 
sieher  an;  und  Ferdinand  Elle  hatte  in  nahen  Beziehungen  zu  Poassin  gestanden. 
Der  Malweise  and  der  Inschrift  nach  scheint  es  trotz  alledem  nicht  ansgeschlosaen, 
dass  Poassin  das  Bild  selbst  gemalt  habe.  Poassin  traf  erst  Anfang  1641  aas  Rom 
wieder  in  Paris  ein.  Das  Bild  mass  also  in  Rom  gemalt  sein.  —  1810  gestochen, 
als  Selbstbildnis  Foassin's  Ton  A.  H.  Riedel.  —  Phot.  Braun  XY,  13 ;  Brnckm. 

Claude  Lorrain 

Claude  Gellee,  gen.  Lorrain  oder  le  Lorrain.  Geb.  zu  Chamagne 
in  Lothringen  1600,  gest.  zu  Rom  den  21.  November  1682. 
Schüler  des  Agostino  Tassi  zu  Rom.  Unter  dem  Einflüsse  der 
Carracci  und  der  Bril,  aber  auch  des  Ad.  Elsheimer,  zu  einem 
der  grössten  Meister  der  idealen  Landschaftsmalerei  ausgebildet. 
Tätig  um  1626  in  Nancy,  vornehmlich  in  Rom. 

730  Landschaft  mit  der  Flucht  nach  Aegypten.    Der  Fluss,  der 
(725)  rechts  die  grossartige  Landschaft  durchströmt,   ist  im  Hinter- 

6  c  gründe  von  einer  Bogenbrücke  überspannt  und  bildet  im  Mittel- 
grunde einen  kleinen  Wasserfall.  Links  vorn  mächtige  Baum- 
gruppen, rechts  im  Hintergrunde  eine  Ortschaft  am  Fuss  edel 
gestalteter  Berge.  Vorn  in  der  Mitte  eine  Quelle,  aus  der 
ein  Mädchen  Wasser  schöpft,  während  eine  Wäscherin,  der  ein 
Hirt  ein  Stückchen  vorbläst,  neben  ihrem  Korbe  wartet.  Links 
im  Mittelgrunde  auf  dem  Waldwege  die  heil.  Familie  auf  der 
Flucht  nach  Aegypten.     Warmes  Licht  von  vorn.    Bez.  u.  1.: 

Leinwand ;  h.  1,02 ;  br.  1,34.  —  Inv.  1754,  II,  110.  Nach  H.  aus  der  Samm- 
lang des  Kardinals  Hazarin.  Beglaabig^t  aach  dorehs  Liber  Yeritas  N.  110.  Nach 
diesem  far  Mr.  Porasson  in  Lyon  gemalt.  Die  Jahreszahl  1647  (nicht  1661  oder 
1667,  wie  bei  H.)  deatet  aaf  eine  gleiche  Entstehangazeit  mit  der  berfihmten,, Mühle*' 


No.  731.     Claude  Lor 


Antonie  Watteau. 
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im  Pal.  Doiia  ia  Rom,  womit  die  Behandlangsweise  äbereinatimmt.  Dieses  Bild  and 
das  folgende  befanden  sich,  wie  Inspektor  Gast.  Malier  nachgewiesen,  schon  in  der 
Sammlung  der  Madame  de  Yerrne  in  Paris  vereint,  seit  dem  12.  April  1725  in  der 
Sammlung  des  M.  de  Nocet,  schliesslich  bei  dem  s&chs.  Gesandten  in  Paris,  dem 
trafen  von  Hoym,  ron  dem  sie  ffir  unsere  Galerie  erworben  worden  zu  sein  scheinen. 
Yergl.:  Pichon,  Yie  de  Charles  Henri  Comte  de  Hoym,  eto.  Paris  1880  II,  p.  60 
lu  N.  297—298.  —  Eine  Wiederholung  sah  Smith  (1837)  bei  Th.  Hop«  Esq.  —  Ge- 
stochen von  W.  Fr.  Gmelin  und  von  C.  Krüger.  Radiert  von  Louis  Schals  1892.  — 
—  Phot.  Braun  V,  20 ;   Phot.  Ges.  j    Tamme ;    Bntokm. 

Küsteniandschaft  mit  Akis  und  Galathea.    Links  das  leicht-    73 1 
gewellte  Meer,   rechts   ein  bewaldetes  Vorgebirge,    von   dessen  (726) 
Telsenhang  ein  Wasserfall  herabstürzt.  In  der  Mitte  des  Mittel-     6  * 
grundes  eine  Hafenstadt,  am  Horizonte  eine  Insel.  Vorn  links 
Nereiden  mit  Galatea's  Muschelwagen.  Diese  kniet  in  der  Mitte 
unter  dem  Zelte  vor  ihrem  Greliebten, 

dem  Flussgott  Akis  (Ovid's  Meta-  f^lA/TXc  Cf)TV 
morph.  Xm,  v.  738—897).  Der  LuvMC  IJ'^'-^I^ 
eifersüchtige  Kyklop  Polyphem  liegt  j^/r-r-  DO^^l^ 
rechts  oben  auf  der  Matte.  Kühl-  IVi  ^  /Vv/I  ^^ 
gelbes  Sonnenlicht  gerade  von  hin- 
ten.    Bez.  u.  r. : 


IÖS7 


J^inwand;  h.  1,00;  br.  1,35.  —  Inventar  1754,  II  109.  —  Nach  H.  aus  der 
Sammlung^  des  Marechal  Grammont  in  Paris;  wahrscheinlich  jedoch  wie  das  vorige 
sxa  der  Sammlang  des  Grafen  Hoym.  —  Vgl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen.  —  Be- 
iglaubigt  durchs  Liber  Yeritatis  N.  141.  Nach  diesem  1657  für  M.  Delagard  gemalt. 
In  der  Tat  ist  die  Jahreszahl  1657  nicht  nur  auf  der  Rückseite  der  Skizze  des  Ori- 
^nals  des  Liber  Yeritatis  beim  Duke  of  Devonshire  (rergL  Mark  Pattison,  Claude 
Lorrain,  Paris  1884,  p.  219),  sondern  aueh  auf  unserem  Bilde  ganz  deutlich  zu  sehen 
^nicht  1650  wie  bei  H.).  Die  Figaren  sollen  von  Mignard  herrühren.  —  Gast,  von 
W.  Fr.  Gmelin  n.  von  C.  Kinger.  —  Phot.  Braun  1, 18 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Nach  Claude  Lorrain 

Landschaft  mit  dem  Hirtenfeste.  Vorn  auf  der  Wiese  tanzen    732 
ein  Hirt  und  eine  Hirtin.    Links  strömt  ein  überbrtickter  Fluss.  (727) 
Eechts  liegt  die  Stadt  am  Fasse  des  Gebirges.  oeisniti 

Leinwand;  h.  0,74 J^;  hr.  1,00.  —  1742  durch  de  Brais  aus  der  Sammlung 
Carignan  in  Paris.  —  Schon  im  Inventar  1751,   II  598,  nur  als  »Manier  Glaade*8<» 
Das  anerkannte  Original,    das  Glaade   1639   für    Papst  Urban  VIII.    gemalt  hatte 
<Liber  Yeritatis  N.  13),  ist  »La  f»te  viüageoisec  des  Lourre  zu  Paris.     —     1902  an 
4ie  Realschule  zu  Oelsnitz« 

Gaspard  Dughet 

y      Oasp.  Dughet,  gen.  Gasp.  Poussin  oder  Le  Guaspre.     Greb.  zu 
Born  1613  von  französischen  Eltern,  gest.  daselbst  den  25.  Mai 
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1675.     Schüler  und  Schwager  N.  Poussin's  und  dessen  Nach- 
folger auf  dem  Gebiete  der  Landschaftsmalerei.     Tätig  in  Rom.. 

733  Am  Bergsee.     Hohe,   oben  kahle,   unten  bewaldete  Berge 

(729)  umschliessen  den  See.    Am  Abhänge  Gebäude.    Vorn  links  eine 
6  b     Baumgruppe.     Vorn  rechts  buschiges  Weideland,  über  das  ein 

Hirte  nach  rechts  gewandt,  seine  Herde  treibt.     Auf  dem  See 
ein  Kahn,  Leute  am  jenseitigen  Ufer. 

Leinwand;  h.  0,73;  br. 0,97.  —  Nach  H.  im  Inventar  Götter  (vor  1736)  niit- 
unaerer  N.  735,  als  N.  300  nnd  301  dem.  »Gasp.  Poussin  and  Milet«  zugeschrieben, 
doch  stimmen  die  Maasse  dazu  nicht.    Diese   durch  Gotter   erworbenen  Bilder  sind 
vielmehr  unsere  N.  739  und  740.  —  Unser  Bild  l&sst  sich  erst  im  Katalog  von  1833 
nachweisen.  —  Phot.  Braun  XII,  18. 

734  Campagnalandschafl.     Im   Hintergi'unde    rechts    eine  Ort- 

(730)  Schaft    am  Fusse    des    von    links    beleuchteten   Gebirges.     Im 
6  a     Mittelgrund    eine    waldige    Schlucht    mit  Wasserfällen.     Vorn 

links  unter  hohen    Bäumen  zwei    nur   halb    bekleidete    Leute, 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,963^.  —  Zuei-st  im  »Cataloguec  von  1765.  — 
Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Braun  XV,  14. 

735  Berg-  und  Waldlandschaft.      Links    unter   einer   mit    Ge- 

(731)  bänden   gekrönten  Anhöhe    der    waldige    Hohlweg,    durch    den 
^  c     ein  Hirt  seine  Schafherde  treibt.    Rechts  vorn  eine  hohe  Baum- 
gruppe, ein  Felshang,  ein  Wasserfall.    Hinten  blaue  Bergzüge- 
Vorn  in  der  Mitte  zwei  halbnackte  Gestalten. 

Leinwand;  h.  0,74;  br.  0,98.  —  Zuerst,  als  Gegenstück  zum  vorigen,  in» 
»Catalognio«  von  17(k').  Nicht  durch  Götter,  wie  H.  annahm.  —  Vergl.  die  Bemerk- 
ungen zu  N.  7:^3.  —  Phot.  Bi-aun  XIV,  13. 

736  Waldige  Berglandschaft.     Links    das  Gebirge,    auf  dessen 

(733)  halber  Höhe  eine  Ortschaft  liegt.   Kechts  klarer  Fernblick  hinter 
ö  b     hohen  Bäumen.     Vorn  links   am  AVege  zwei   ruhende  Männer. 

Leinwand;  h.  0,64^;  br.  0,88. —  Inv.  1754,  11  405,  als  Original  von  Gasp.. 
Pouann.  Die  Eigenhändigkeit  bei  H.  doch  wohl  ohne  genügenden  Grund  bezweifelt. 
—  Phot.  Bruckm. 

Schüler  und  Nachahmer  Gasp.  Poussin's 

737  Wotiv  von  Tivoli.     In    der  Mitte    die  Schlucht    mit    dem 

(734)  Wasserfall;  rechts  oben  die  Stadt  mit  dem   Rundtempel;  links 
Freiberg  yom  unter  Bäumen  am  Bergweg  zwei  Männer. 

Leinwand;  h.  0,54;  br.  (\my,.  —  Inv.  1722  A.  872.  Damals  uls  OriginaL 
Jedoch  später,  auch  bei  H.,  mit  Recht  nur  als  Nachahmung.  —  1908  ans  König- 
Albert-Museum  in  Freiberg. 
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Landschaft  mit  erntenden  Kindern.    Berg-  und  Waldgegend.    738 
In  der  Mitte  ein  Fluss.     Vorn  rechts  ein  Kornfeld  mit  nackten  (735) 
Kindern  als  Schnittern.  Plauen  i.v. 

LeixLTrand;  h.  0,56;  br.  0,72 >^.  —  VieUeiobt  Inventar  S«  A.,  2536  als  Gas- 
,pard  Pouasin,  1741  aas  den  königl.  Zimmern.  Das  Bild  zeigt  jedocb  nur  entfernt« 
Verwandtschaft  mit  diesem  Meister. —  1902  an  den  Kunstrerein  za  Plaaen  i.  Y. 

Gebäude  am  Wasser.     Im  Hintergrunde   blaue  Bergzüge.     739 
Links  vorn  unter  hohen  Bäumen  ein  offenes  Feuer.  (1703) 

Leinwand;  h.  0,48 J^;  br.  0,f>i    —   Im  Inrentar  Gotter  (vor  1736)  mit  dem     G^mma 
folgenden,  seinem  Gegenstücke,  unter  N.  300  nnd  301  als  Werke  G.  Poussin's,  durch 
Millet  staffiert.     Vergl.  zn  Nr.  733.  —  Bei  H.  frageweise  dem  Millet  zagesehrieben,  • 
auf  den  ihr  Stil  jedoch  nicht  hinweist.    Sie  zeigen  eine  spfttere  franz^taisehe  Hand. 
—  1902  an  den  Aitertamsverein  zo  Grimma. 

Der  Waldsee.    Links  am  Waldrande  ein  See.    Rechts  unter     740 
hohen  Bäumen  eine  Schafherde.     Hinten  blaue  Bergzüge.  (1704) 

Leinwand;  h.  0,48;  br.  0,(>4^.  —  Inventar  Gotter  (vor  1736).  —  Gegenstück     6"™»» 
zum  vorigen.    Man  vergleiche  die  Bemerkungen  in  diesem.  -^  19(>2  an  den  Alter- 
tumsverein  zu  Grimma. 

Italienische   Landschaft.     Tivoli -Motiv.     B^hts   die   vom    741 
Rundtempel  gekrönten  Felsen,    von  denen  sich   ein  Wasserfall  (1416) 
stürzt,  links  vor  einem  Bergschloss  eine  Brücke.  P  10 

Leinwand;  h.  0,68 ^g;  br.  0,543^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835  als  Pij- 
naeker.  Frageweise  so  anch  bei  H.  Allein  das  Bild  hat  mit  den  leicht  erkennbaren 
Werken  dieses  Meisters  gar  keine  Aehnllchkeit.     Nachahmung  Daghet's. 

Sebastian  Bourdon 

Geb.  zu  Montpellier  1616,  gest.  zu  Paris  den  8.  Mai  1671. 
Bildete  sich  eklektisch  durch  das  Studium  Poussin's  und 
Castiglione's.  Tätig  in  Paris,  in  Rom,  in  Stockliolm,  schliess- 
lich als  Akademie-Professor  wieder  in  Paris. 

Jakob's  Heimzug.     Der  Zug  bewegt   sich   von  links  nach  742 

rechts.     Links  die  Haupti)ersonen  zu  Pferde;  unter  ihnen  eine  (633) 

Frau    mit   ihrem  Säugling  (vielleicht  Rahel).     Ein  bekränzter  44  b 
Jüngling  zu  Fusse  füttert  einen  Hund. 

Leinwand;  h.  0,96;  br.  1,30 ^.  —  1749  als  »Benedetto  CastigUonec  (»opera 
4elle  pid  finite  deir  antore«)  daroh  Goarienti  ans  Venedig.  Aach  bei  H.  als  Casti* 
;gIione.  Indessen  zeigt  das  Bild  nnr  die  Anordnung  Ben.  Castiglione's ;  die  Typen, 
4ie  Landsdiaft,  die  Malweise  verraten  die  Schule  Poussin's.  Diese  Verbindung  von 
Anklängen  an  N.  Ponssin  mit  Anklängen  an  Castiglione  findet  sich  gerade  nur  bei 
Seh.  Bourdon,  dessen  Hand  der  Verfasser  dieses  Katalogs  in  der  Tat  in  dem  Bilde 
-ZU  erkennen  glaubt.  Man  vergl.  z.  B.  des  Meisters  »Saorifice  de  Noe«  (N.  34)  im 
Louvre  zu  Paris.  —  Phot.  Braun  VIII,  20;  Tamme. 
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Charles  le  Brun 

Geb.  zu  Paris  den  24.  Febr.  1619,  gest.  daselbst  .den  12.  Febn 
1690.  Schüler  Simon  Vouet's.  In  Eom  weitergebildet.  Be- 
gründer der  Academie  Eoyale  de  Peinture  in  Paris. 

743  Der  Schlaf  des  Christkindes.     In   der  Mitte   sitzt   Maria^ 

(737)  hält  das  schlafende  Kind  auf   ihrem  Schosse  und  gebietet  mit 
Ö  a    erhobener  Rechten   Schweigen.     Links   hinter   ihr   steht  Josef^ 

links  vorn  die  heilige  Elisabeth  mit  dem  kleinen  Johannes. 
Rechts  beugt  sich  die  heilige  Anna  über  das  Christkind;  hinter 
ihr  der  heil.  Joachim. 

Leinwand;  h.  1,59;  br.  1,59.  —  Inventar  1754,  II  503,  als  Enst.  le  Snear. 
Jedoch  seit  dem  „Catalogne"  von  1765  stets  richtig  als  Ch.  le  Brun.  Dasselbe  Bild, 
kleiner,  mehr  in  die  Breite  gezogen  und  mit  reicherem  Beiwerk  ausgestattet,  be- 
findet sich  als  „Le  Sommeil  de  Tenfant  Jesus'*  im  Louvre  zu  Paris.  Beide  Bilder 
sind  eigenhändig.  —  Phot.  Bmckm. 

Jacques  Courtois 

Gen.  le  Bourguignon  (ital.  Jacopo  Cortese,  il  Borgognone).  Geb. 
1621  zu  Saint-Hippolyte  in  der  Franche-Comte,  gest.  als  Laien- 
priester im  Jesuiten -Kolleg  zu  Rom  den  14.  November  1676. 
Schüler  seines  Vaters  Jean  Courtois,  in  Rom  und  Florenz  unter 
dem  Einflüsse  P.  de  Laer's,  M.  A.  Cerquozzi's  und  Salv. 
Rosa's  zu  einem  der  berühmtesten  Schlachtenmaler  seiner  Zeit 
entwickelt.     Tätig  hauptsächlich  in  Florenz  und  Rom. 

744  Die  Schlacht  im  Tale.     Der  heisse  Kampf  zwischen  Fuss- 

(738)  Volk  und  Reiterei  tobt  in  einem  von  Rauch-  und  Staubwolken 
45  b  erfüllten  Tale,  in  dessen  Hintergrunde  eine  Stadt  liegt.    Vorn 

links  stürmt  geharnischtes  Fussvolk  mit  einem  Fahnenträger 
heran.  Vom  in  der  Mitte  stürzt  ein  Schimmel,  der  seinen 
Reiter  verloren.     Rechts  jagen  die  Reiter  davon. 

Leinwand;  h.  1,53^;  hr.  2,67. —  1743  mit  dem  folgendeni  seinem  Gegen- 
stücke, durch  Algarotti  ans  der  Casa  Sagredo  in  Venedig.  Die  getnsohteii  Karton» 
zu  diesem  nnd  dem  folgenden,  mit  interessanten  Abweichungen  in  der  Landschaft 
(bes.  bei  744)  nnd  den  Figuren,  befinden  sich  bei  Herrn  Emannele  Barboglio  in 
Brescia.  —  Phot.  Bmckm. 

745  Das  Reitergefecht  vor  den  Feetungemauern.     Die  Schlacht 

(739)  toJ)t,    von  Rauch  und  Staub  umwallt,    unter    den  Mauern    der 
46  b    stark  befestigten,    von  hohem  Turme  tiberragten   Stadt.     Vom 

links  und  rechts  sprengen  Reitertruppen  dem  KampQ)latz  zu. 
In  der  Mitte  halten  blasende  Trompeter. 
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Leinwand;  h.  1,56;  br.  2,74.  —  1743  mit  dem  vorigen  durch  Algarotti  ans 
der  Casa  Sagredo  in  Venedig.  —  Yergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen.  —  Phot.  Bmckm. 

Nach  der  Schlacht     Ein  Soldat  durchsucht  Kleidertaschen    746 
neben  einer  entkleideten  Leiche.    Links  reiten  die  Sieger  übers  (740) 
Schlachtfeld;   ein  geharnischter  Offizier  hält  sein  weisses  Eoss    51  a 
vor  dem  Leichenräuber  an  und  zieht  den  Degen. 

Leinwand;  h.  0,36 J^:  br.  0,61.    -     Inv.  1754,  II  291.  —  Nach  H.  im  Inr. 
Gotter  (Tor  1736)  als  N.  40  oder  41 ;  doch  sprechen  die  Maasse  dagegen. 

Vor  der  Schlacht.    Unten  im  Tale  steht  das  Heer.    Vom  747 

hält  der  Feldherr  auf  grauem  Pferde,  das  Schwert  in  der  Rechten,  (741) 

zwischen  Offizieren.      Rechts  spielen  gehamischte  Krieger  an  49  a 
einem  Steine;   weiter  vom  lehnt  eine  Fahne  an  einem  Felsen. 

Leinwand;  h.  0,65;  br.  1,17.  —  Inventar  1754,  II  291.  —  Nach  H.  dnreh 
Götter.    Yergl*  jedoch  die  Bemerknngen  inm  rorigen. 

Schüler  und  Nachahmer  Jacques  Courtois' 

Reitergefecht  auf  kahler  Hohe.     In  der  Mitte  versetzt  ein   748 
gehamischter  Reiter  auf  braunem  Pferde  dem  ihm  auf  weissem  (742) 
Rosse  entgegenspringenden  Gegner  den  Todessti'eich.  Q  2 

Leinwand;  h.  0,52 J^;  br.  0,74^.  —  Inventar  1722,  A  407,  als  Original  von 
„Boorbignon** ;  imlnv.1754,  II659,  schon  nar  als  „Schnlbild**.  Bei  H.  als  „unbekannt''- 

Auf  dem  Schlachtfelde.     In  der  Mitte  berauht  ein  Mann     749 
in  rotem  Rocke  einen  Toten  seines  Geldbeutels,   den  er  den  (1679) 
neben  ihm  haltenden  geharnischten  Reitern  darreicht.  F.-M. 

Leinwand;  h.  0,65>^;  br.  1,39.  —  Nach  H.  mit  seinem  Gegenstneke,  dem 
folgenden,  1738  durch  Rossi  als  „Bonrgnignon'^  Nach  dem  Inv.  Qo  mfissten  sie, 
wenn  1738  durch  Rossi  erworben,  N.  2386  n.  2387  gewoEon  sein,  die  damals  einem 
gewissen  „Ston'*  zageschrieben  wurden,  der  im  Kat.  1765  mit  Matth.  Stoom  identi- 
fiziert wurde.  Als  „Stoom*^  noch  bei  H.  Die  erwähnten  Nummern  fanden  sich  jedoch 
nicht  auf  den  Bildern,  auch  vermögen  wir  in  ihnen  nicht  dieselbe  Hand,  wie  in 
N.  1850  u.  1851,  ja  überhaupt  keine  niederländische,  sondern  nur  dieselbe  Hand  zu 
erkennen,  wenn  auch  in  etwas  dekorativerer  Haltung,  wie  in  N.  748  und  752.  — 
1904  ans  Königl.  Finanzministerium. 

Eine  Türkenechlacht.      Rechts   die   Mauern   der  Festung,     750 

unter  denen  das  Kampfgewtihl  zwischen  beturbanten  türkischen  (1680) 
und  gehamischten  europäischen  Reitem  tobt.     Links  fliehende     F.-M. 
Reiter.     Vom  in  der  Mitte  ein  gestürzter  Türke. 

Leinwand;  h.  0,66Vs;  br.  1,39^.  —  CTeber  seine  Herkunft  und  frühere  Be- 
nennung Tgl.  die  Bemerkungen  zu  dem  vorigen,  seinem  Gegenstneke,  und  zu  1850. 
—  1904  ans  Königl.  Finanzministerium. 

Ein  Reitergefecht.     Das  Hauptgewühl  ist  links.     Fast  in     751 
der  Mitte  sind  gehamischte  Reiter  im  Handgemenge.     Rechts  (1683) 
hinten  tobt  der  Kampf.     Vorn  liegen  ein  Pferd  und  ein  Hut.    50  b 
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Leinwand;  h.  1,18;  br.  1,81  J^.  — Iny.  1722,  A  363,  als  Borgo^none  (»Bour- 
bignonc).  —  Gleichwohl  versetzte  es  der  ,,Catalogae'^  von  1765  unter  die  Bilder  des 
zweifelhaften  Matth.  Stoom.  Als  ,,Stoom^^  aneh  noch  bei  H.  Unseres  Erachtens  zeigt 
es  dieselbe  Hand,  wie  unsere  N.  748  and  aaoh  wohl  wie  die  beiden  vorigen,  wenn- 
gleich es  besser  ist  als  diese.  Vgl.  die  Bern,  za  N.  749  und  N.  1850.  Es  erscheint 
uns  nicht  aasgeschlossen,  dass  das  Bild  von  Borgognone  selbst  gemalt  sei. 

752  Die  Wache.     Von  hinten  gesehen,   spricht  ein  Eeiter  auf 

(743)  weissem  Rosse  mit  einem  Geharnischten,  der  sich,  von  vorn  ge- 
51  a    sehen,  auf  seine  Lanze  stützt. 

Leinwand;  h.  0,27 ^;  br.  0,42.  —  Zuei-st  im  Inv.  1754,  II  136,  als  ,, Bor- 
gognone'*.    Höchstens  Schalbild.     Aach  bei  H.  ,,nnbekannt". 

Gull  lau  me  Courtois 

Geb.  zu  Saint-Hippol}i;e  in  der  Franclie-Comte  1628,  gest.  zu 
Rom  1679.  Bruder  des  Jacques  Courtois;  schloss  sich  in  Rom, 
wo  er  hauptsächlich  tätig  war,  aber  an  Pietro  da  Cortona  an. 

753  Das  Opfer  Abraham's.  Abraham  steht  in  der  Mitte,  fasst 

(744)  seinen  Sohn  Isaak,  der  gefesselt  vor  ihm  auf  dem  Opfersteine 
6  b     sitzt,  und  erhebt  schon  in  der  Rechten  das  Messer.     Aber  der 

Engel  des  Herrn  schwebt  links  herab  und  gebietet  ihm  Einhalt 
Rechts  ist  der  Esel  an  den  Baum  gebunden. 

Leinwand ;  h.  0,72 ;  br.  0,59.  —  1725  darch  Leplat ;  im  Inv.  1722,  A  1592, 
in-ig  als  Werk  Salvator  Rosa's.  —  Als  6ailh\ume  Comlois  (Guglielmo  Cortese)  seit 
dem  „Catalogue"  von  1765. 

Fran^ois  Millet 

Auch  Milet,  Mile,  Mille,  in  der  Regel  Francisque  genannt.  Ge- 
tauft zu  Antwerpen  den  27.  April  1642,  begi*aben  zu  Paris 
den  3.  Juni  1679.  Vergl.  Jal:  Dict,  p.  865.  Zog  mit  seinem 
Lehrer  L.  Francken  in  seinem  18.  Jahre  nach  Paris,  wo  er 
sich  im  Anschluss  an  Xic.  Poussin  und  Casp.  Dughet  zum 
Landschafter  ausbildete.     Tätig  hauptsächlich  zu  Paris. 

754  Römische   Berglandschaft.     Durch   den   Mittelgrund   zieht 
(728)  sich  eine  Bogenleitung   über   die  Wiese    und  über  den  Fluss, 

6  b  der  neben  einem  Rundturm  einen  Wasserfall  bildet.  Die  Wiese, 
auf  der  Schafe  weiden,  ist  warm  und  sonnig  l^eleuchtet.  Rechts 
schöne  Baumgruppen.  Blaue  Berge  im  Hintergrunde.  Links  im 
Hohlweg  begegnen  sich  Landleute. 

Leinwand  auf  Eichenholz  geklebt;  h.  0,54^;  br.  0,66.  —  1862  von  Mr.  Alex- 
Allen  in  London.  Damals  und  bei  H.  dem  Gasp.  Ponssin  zageschrieben.  Schon  ron 
Bode  (t.  Zahn's  Jahrbücher  1873,  VI,  S.  198)  als  Werk  Bfillet's  erkannt,  eine  Be- 
nennang,    die   seitdem  ron   allen  Seiten  Zastimmang   gefunden    hat.    In  der  Tat 
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lassen  weder  die  Behandlung  des  »Baumsehlagsc,  noeh  die  buntere  Farbenstimmung 
des  Bildes,  noch  auch  die  Formengebung  der  Staffage  einen  Zweifel  daran,  dass  es 
eines  der  schönsten  Werke  Millet*s  ist.  —  Vergl.  auch  des  Verfassers  Text  zn  Brann's 
€bleriewerk  S.  64^65.  —  Phot.  Braun  U,  19;  Phot.  Ges.;  Hanfrt. ;  Bmckm. 

Landschaft  mit  einem  Rundturm.      Vom    links    ein  Weg,    755 
auf  dem  ein  Mann,  eine  Frau  und  ein  Kind  wandeln,  rechts  ein  \n02) 
Fluss.    Im  Mittelgrunde  rechts  stattliche  Bäume,  in  der  Mitte     ^8  » 
ein  Rundturra  neben  einer  sonnig  beleuchteten  Ortschaft. 

Leinwand;   h.  0,60;  br.  0,64.    —   1740  erworben;    Inventar  8»  A  2507.   — 
Schon  dort  als  Millet,  was  richtig  zu  sein  scheint. 

Daniel  de  Savoye 

Geb.  1644  zu  Grenoble,  gest.  1716  zu  Erlangen.  Schüler  des 
Seb.  Bourdon  in  Paris.    Lebte  später  18  Jahre  lang  in  Dresden. 

Die  Gattin  des  Künstlers.      Brustbild    ohne   Hände   halb   756 
nach  rechts  auf  grauem  Grunde.    Sie  trägt  ein  ausgeschnittenes  (746) 
helles  Kleid  und  einen  blauen  Mantel.  67  c 

Leinwand ;  h.  0,74 ;  br.  0,59.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Phot.  Bmckm. 

Fran9oi8  de  Troy 

Geb.  zu  Toulouse  im  Februar  1645,  gest.  zu  Paris  den  1.  Mai 
1730.    Schüler  Claude  le  Fövre's.    Tätig  hauptsächlich  in  Paris. 

Bildnis  des  Duc  de  Maine.    Kniestück  nach  links.    Der  Sohn    757 
Ludwig's  XIV.  und  der  Frau  von  Montespan  trägt  eine  Allonge-  (745) 
perücke  und    einen  blauen  Hermelinmantel,    den  er  mit  der    ^^  b 
Rechten  hält.     Im  Hintergrunde  ein  Park.     Bezeichnet  rechts 
unter  der  Vase:    PEINT    PAE    F.     DE   TROY  .  EN    1716. 

Leinwand  ;  h.  0,92 ;  br.  0,74.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Phot.  Braekm. 

Nicolas  de  Largilliöre 

Geb.  den  9.  oder  10.  Oktober  1656  zu  Paris,  gest.  daselbst 
den  20.  März  1746.  Schüler  des  Ant.  Goubou  in  Antwerpen 
und  des  Sir  Peter  Lely  in  London.  Tätig  in  Antwerpen 
und  London,  seit  1678  aber  in  Paris. 

Der  Kammerherr  von  Montargu.     Brustbild   ohne  Hände    758 
fast   von   vom.      Der  Dargestellte   trägt   eine  helle   Allonge-  (747) 
perticke.      Im  Hintergrunde  umwölkter  Himmel.  54  a 

Leinwand ;  h.  0,80 ;  br.  0,63 K-  —  1778  aus  der  8pahn*8chen  Sammlung.   N.  21. 
Als  Bildnis  des  Eammerherrn  de  Montargu  Ton  N.  de  Largilliere.  —  Fhot.  Bmokm. 

Der  Herzog  de  la  Rochefoucauld.     Brustbild  ^e  Hände    759 
nach  rechts  auf  graubraunem  Grunde.    Der  Herzog  trägt  eine  (748) 

16  ß'° 
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Allongeperücke,  einen  Harnisch,  eine  blaue  Ordensschärpe 
um  die  Brust  und  eine  feuerrote  Ordensschleife  am  Halse. 
Bez.:  M«  LE  DUC  DE  LA  ROCHEFOVCAVLT. 

Leinwand,  h.  0,41;  br.  0,33Vs<  —  1873  aas  der  Sammlung  Unger  in  Berlin, 
nnr  als  ,, französische  Schale**.    Bei  H.  als  Largilliere,  was  möglich  erseheint. 

Hyacinthe  RIgaud 

Geb.  zu  Perpignan  den  18.  Juli  1659,  gest.  zu  Paris  den 
29.  Dezember  1743.  Schüler  der  Akademie  zu  Paris,  später 
von  van  Dyck  beeinflusst.     Tätig  zu  Paris. 

760  König  August  III.  als  Kurprinz.      Ganze   Gestalt,   fast  von 

(749)  vorn,   doch  mit   dem  Kopfe  leicht  nach  links  gewandt.     Der 

53  a   Fürst  trägt  einen  Harnisch,  einen  roten  Hermelinmantel  und 

eine  Allongeperücke.  Den  Feldherrnstab  stützt  er  mit  der 
Rechten  auf  den  Felsblock,  der  links  unter  einem  Baume  liegt. 
Mit  der  Linken  fasst  er  den  Griff  seines  Degens.  Rechts 
hinter  ihm  trägt  ein  beturbanter  Negerpage  seinen  Helm. 

Leinwand;  h.  2,50;  br.  1,73.  —  Inrentar  1722,  A  1125.  —  Doich  Stgand,  der 
es  1715  in  Paris  gemalt  hatte,  selbst  geliefert.  Yei^l.  Memoires  inedits  II,  p.  122. 
Gestochen  von  J.  J.  Baleehou  |^  I,  0.  —  Phot.  HanM. ;  Tamme ;  Bniokm. 

Pierre  Gobert 

Auch  Gaubert.  Geb.  zu  Fontainebleau  1659,  gest.  zu  Paris 
den    13.  Februar  1741.     Seit   1791  Mitglied  der  Akademie. 

761  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vom 
(774)  auf  grauem    Grunde.      Weisses   Mullkleid,    hellroter    Mantel, 

54  b    blauer,  turbanartiger  Kop^utz. 

Leinwand ;  h.  0,78 ;  br.  0,62.  —  1707  aas  Paris.  Nach  dem  Inv.  1722,  A.  945, 
damals  in  Piilnitz.    Erst  1853  cor  Galerie. 

Nicolas  Bertin 

Geb.  zu  Paris  1667,  gest.  daselbst  den  11.  April  1736. 
Schüler  der  dortigen  Akademie,  sowie  der  Academie  de  France 
zu  Rom.     Tätig  hauptsächlich  zu  Paris. 

762  Die  Eichel  und  der  Kürbis.    Nach  J.  de  Lafontaine,  Fables, 

(750)  Livre  IX,  fable  IV  (Le  gland   et  la  citrouille).     Der  halb- 
54  c   nackte  Mann  schlummert  an  einer  Felsbank  unter  dem  Eich- 
baum, von  dem  eine  Eichel  auf  seine  Nase  fällt.     Links  zu 
seinen  Füssen  wachsen  Kürbisse,  einer  liegt  rechts  neben  ihm. 

Leinwand;  h.  0,59 >^;  br,  0,49^.  —  Inventar  1722,  A  335.  —  Qegenstäek 
cum  folgenden.  —  Zu  Lebseiten  des  Känstlera  erworben.  —  Phot  Bmokm. 
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Der  ^är  und  der  Gärtner.   Nach  J.  de  Lafontaine,  Fahles,    763 
Li  vre  Vm,  fable  X  (L'ours  et  Tamateur  des  jardins).    Der  halb-  (751) 
nackte  Gärtner  sitzt  schlummernd  auf  einem  Felsen  im  Grarten.    54  c 
Der  Bär,  der  hinter  ihm  steht,  erhebt  einen  Stein  in  den  Vorder- 
tatzen.    Vor  ihm  kriecht  eine  kleine  Fliege,   auf  die  der  Bär, 
4er  den  Gärtner  zerschmetterte,   es  eigentlich  abgesehen  hatte. 

Leinwand;  lu  0,59 >^;  br.  0,493^.  —  Inrentar  1722,  A  336.  —  OegensMek 
snm  Torigen.  —  Phot.  Broekm. 

Französische  Schule 

Ende  des  XVII.  Jahrhunderts 

Ein  Mönchsbesuch.  Links  unter  dem  Felsen  prüft  der  763  A 
Karthäuser  -  Prior  das  Beglaubigungsschreiben,  das  der  rechts  (2121) 
neben  ihm  stehende  Franziskaner  ihm  überreicht  hat.  67  b 

Leinwand;  h.  0,62;  br.  0,77.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  2140.  —  1741  ans 
4er  Sammlong  Wallensiein  in  Dax.  Inv.-N.  2853.  —  Als  „Dietrioli'^  in  den  Kata- 
logen erst  seit  1335,  und  nicht  nnbezweifelt.  Gegenstflolc  cam  folgenden.  Beide 
rthren  sieher  nieht  Ton  Dietrich  her.  Wahrscheinlich  sind  ee  franzteiflche  Werke  vom 
Ende  des  17.  Jahrhunderts,  etwa  aas  der  Schale  Seb.  Bonrdon's.  Vgl.  Seidliti  im 
Repert  XVI,  8.  379. 

Ein  Mönchsscherz.  Links  unter  dem  Felsen  schlummert  763  B 
ein  Mönch  in  weisser  Kutte.  Ein  älterer  neckt  ihn,  indem  (2122) 
er  ihn  mit  einem  Strohhalm  an  der  Nase  kitzelt.  67  b 

Leinwand;  h.  0,62;  br.  0,78^.  — Kat.  1887  u.  1892:  N.  2141.  — 1741  ans 
der  Sammlnng  WaUenstein  in  Dax.  —  Inr.  -  N.  3049.  —  Als  „Dietrich"  in  den 
Katalogen  erst  seit  1835,  und  nicht  anbezweifelt.  —  Gegenstück  zam  vorigen.  Vgl. 
die  Bemerkangen  la  diesem. 

Die  Kreuzigung  Christi.  In  der  Mitte  das  Kreuz,  an  dem  764 
der  Heiland  hängt.  Zu  beiden  Seiten  in  schräger  Stellung  die  (784) 
Kreuze  der  Schacher.    Die  Leidtragenden  rechts  im  Mittelgrunde.    67  a 

Leinwand;  h.  0,88;  br.  0,55^2.-1741  (nicht  1744)  daroh  Rossi  aas  Yenedig 
als  „Ponssin^^  — 1858  wurde  der  Kopf  Christi  von  Frevlerhftnden  heransgesohnitten, 
aber  nachdem  ein  Btfiok  Leinwand  eingesetzt  worden,  daroh  Sohiriner  nach  Msion 
^be  dee  Christaskopfes  von  Gaido  Reni  wieder  heifresteUt. 

Das  Urteil  Salomonis.    Salomon  thront  in  stattlicher  £[alle.    765 
Yorn  rechts  ist  der  Henker  im  Begriff,  das  Kind,  das  ihm  die  (785) 
vor  ihm  knieende  rechte  Mutter  zu  entreissen  sucht,  zu  durch-    ö7  a 
lianen.     Links  steht  die  angebliche  Mutter;    zu  ihren  Füssen 
liegt  das  gestorbene  Kind.     Zuschauer  auf  beiden  Seiten. 

Leinwand;  h.  0,73;  br.  0,58>^.  —  Nach  H.,  als  Oegenstuek  sam  vorigen, 
•durch  Boasi  aas  Venedig;  doeh  scheint  dies  ein  Irrtam  za  sein.  Wir  fanden  das 
Bild  zaerst  im  Katalog  von  1835. 

16* 
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Louis  de  Silvestre  (le  jeune) 

Geb.  zu  Paris  den  23.  Juni  1675,  gest.  daselbst  den  1.  April 
1760.  Schüler  Charles  le  Brun's  und  Bon  Boulogne's.  Seit 
1716,  durch  August  ü.  berufen,  in  Dresden,  wo  er  1727 
Oberhofinaler  und  Direktor  der  »Academie  de  peinture«,  1741 
in  den  Eeichsadelstand  erhoben  wurde.  In  Paris,  wohin  er 
1748  zurückkehrte,  wurde  er  1752  noch  zum  Akademiedirektor 
ernannt.  Vgl.  Gust.  Müller:  Vergessene  und  halbvergessene 
Dresdner  Künstler,  Dresden,  1895,  S.  139—151. 

765  A  Bildnis  des  Generals  Jan  de  Bodt    Kniestück  nach  rechts. 

53  b     Der   bekannte   Intendant   der   Sachs.  Militär-  und  Zivilbauten 

(1670 — 1745)  steht  neben  einem  Felsen,  auf  dem  sein  Helm, 
liegt,  den  er  mit  der  Linken  berührt.  Er  trägt  eine  graue 
Perücke  und  einen  Brusthamisch  über  scharlachrotem  Eocke. 
Bez.  auf  der  Kückseite:  O,  L.  (Generallieutenant)  Podt 
1729  .  .  .  peint  par  Louis  Silvestre  a  Dresde  1729, 

Leinwand;  h.  1,30;  br.  1,01.   —    1893  mit  Genehmigang:  S.  M.  des  Königs* 
Tom  Kriegsministerinm  gegen  eine  Kopie  des  Malers  Reuter  eingetauscht.    Das  Bild 
befand  sich  früher  auf  der  Festung  KOnigstein,   zuletzt  in  einem  Saale  des  KönigL 
Kadettenkorps  zu  Dresden.    Wiedergegeben  auf  dem  ersten  Blatte  des  Werkes  vooi 
Dr.  R.  Steehe:  FlSne  ffir  das  K.  Zeughaus  in  Berlin,  Berlin  1891.  —  Phot.  Bruckm. 

766  Nessus    und    Dei'anira.      Der    Kentaur    Nessus,    der    als- 
(758)  Fährmann  dient,  trägt  des  Herakles  Gattin  Deianira  durch  den 

54  0    Fluss.     Herakles   sieht    dass   der  Kentaur   sich    ungebührlich; 

benimmt  und  rennt  ins  Wasser,  ihr  beizustehen.    Rechts  vorn 
,    '    liegen  sein  Bogen  und  seine  Pfeile.    Bezeichnet  auf  der  Rück- 
seite: peint  par  Louis  Silvestre  a  Dresde  1732. 

.  Leinirand;   h.  1,08;    br.  1,46.    —   1733  durch  Silrestre  selbst  geliefert.  — 

Phot.  Braun  XII,  19;  Tamme. 

767  Die   Familienzusammenkunft  zu    Neuhaus.     Diese  fand  am 
(752)  24.  Mai  1737    zwischen    der    Kaiserin   Amalie    (der   Witwe 

E.-S.    Kaiser   Josefs    I.),    ihrem    Schwiegersohn    König   August  III^ 
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and  dessen  Gremahlin,  ihrer  Tochter  Maria  Josepha,  sowie 
deren  ganzer  Familie  statt.  In  der  Mitte  des  Bildes  die  hohe 
<jestalt  des  Königs.  Vor  ihm  begrüssen  sich  die  Kaiserin  und 
die  Königin,  die  von  rechts  auf  ihre  Mutter  zugeeilt 
ist  und  sich  vor  ihr  verneigt.  Rechts  die  königlichen 
Kinder;  links  und  rechts  Hofdamen  und  Hofherren.  Rechts 
das  Schloss. 

Leinwand ;  h.  4,97 ;  br.  6,74.  —  Gemalt  im  A.aftrage  Aagast's  III.  Die  Prin- 
xessin  Maria  Josepha  (1731 — 1767)  nahm  das  Bild  bei  ihrer  Vermflhlnng  mit  dem 
Dauphin  mit  nach  Frankreich.  Bei  ihrem  frühen  Tode  aber  vormachte  sie  es  ihrem 
Brader  Xavier.  So  kam  es  1767  über  Hamburg  zu  Wasser  nach  Dresden  znrfiek, 
-wo  es  1768  gründlich  restauriert  wurde.  Vergl.  Archiv  f.  d.  Sftchs.  Gtesehiehte  N.  F.  I, 
S.  94 — 95.  —  Gest.  von  L.  Zucchi. 

Reiterliildnis  König  August's  II.    Nach  rechts  gewandt,  doch    768 
leicht  zurückblickend,    sprengt    der   König   auf  weissem  Rosse  (753) 
•einher.      Er  trägt   eine    Allongeperücke    und    einen  Harnisch;    E.-S. 
«in  Purpurmantel  flattert  um  seine  Schultern. 

Leinwand;  h.  2,67;  br.  2,08.  —  Inventar  1722  ff.,  A  1797.  —  1727  ans  dem 
Schlösse  Pretsch    ins  Flemming'sche  Pabiis ;  erst  später  zur  Qalerie.  —  Phot.  HanM. 

Reiterbildnis  König  August's  III.  als  Kurprinzen.     Nach  links  769 

^gewandt,   sprengt   der  Prinz  auf  gelbem  Rosse   vor  der  Park-  (754) 

landschaft  einher.     Er  trägt  eine   Allongeperücke,   einen  reich  E--8- 
mit  Gold  gestickten  blauen  Rock  und  hohe  Reiterstiefcln. 

Leinwand;  h.  2,67;  br.  2,08.  —  Inventar  1722  ff.,  Ä.  1798.  —  Wie  das 
vorige.  —  Phot.  Bruckm. 

König  August  II.  von  Polen  und  König  Friedrich  Wilhelm  I.  770 

■von  Preussen.    Links  steht  der  sächsische,  rechts  der  preussische  (755) 

Herrscher.     Beide  tragen  ihren  Hut  unter  dem  Arm  und  legen  69  c 
ilire  Hände   ineinander.     Links   ein  Tisch   mit  ihren  Kronen. 

Leinwand ;  h.  2,81 ;  br.  2,02.  —  1730  durch  Silvestre  selbst  geliefert.  — 
Sine  Wiederholung  im  Stadtschlues  zu  Potsdam.  Yergl.  Paul  Seidel  im  Jahrb. 
■d.  K.  Pr.  K.-S.  1895  XVI,  S.  48.  —  Phot.  Tamme. 

Maria  Josepha  von  Oesterreich  als  Kurprinzessin.    Die  Ge-    77 1 
mahlin  des  nachmaligen  Königs  August  III.  sitzt,  leicht  nach  (756) 
links  gewandt,    auf  einem  Stuhl   mit  hoher  Lehne.     Sie  trägt    69  a 
«in    grau -rot   gemustertes    Seidendamastkleid    und   einen    mit 
Hermelin  besetzten  Purpurmantel. 

Leinwand;  h.  2,47;  br.  1,G6.  —  Inventar  1722,  A  1120.  —  Damals  in  den 
Königlichen  Zimmern.  —  Gestochen  Ton  J.  Daull6  f/k  II,  0.  —  Phot.  Tamme. 
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Alexis  Grimou  (Grimoux,  Grimoud) 

Geb.  zu  Remont  in  der  französischen  Schweiz  um  1680,  gest. 
zu  Paris  um  1740.  Bildete  sich  durch  Kopieren  nach  van 
Dyck  und  Rembrandt.     Tätig  in  Paris. 

772  Der  kleine  Flötenbläser.   Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem 
(775)  Grunde.    Der  junge  Mann  im  Federbarett  führt  die  Flöte  mit 

54  c   beiden  Händen  an  seine  Lippen. 

Leinwand;  h.  0,65;  br,  0,54V2-  —  1"25  dnrchLeplat;  also  za  Lebzeiten  de» 
Künstlers  unter  seinem  Namen  erworben. 

Antoine  Pesne 

Geb.  zu  Paris  den  23.  Mai  1683,  gest.  zu  Berlin  den  5.  Aug. 
1757.  Schüler  seines  Vaters  Thomas  Pesne  und  seines  Oheims 
Charles  de  la  Fosse.  Tätig  anfangs  in  Rom  und  Paris.  Seit 
1711  Hofinaler  in  Berlin. 

773  Ein  Mädchen  mit  Tauben.    Halbfigur  nach  links  auf  grauem 
(761)  Grunde.    Das  Mädchen  im  Strohhut  hält  mit  beiden  Händen  ein 

69  b    paar  Tauben;  eine  dritte  sitzt  daneben.  Bez.  1.  u.  (verkleineit): 

J (jnu  fc(k  /y'^S* 

Leinwand;  h.  0,76;  br.  0,61.  —  Inv.  1722  ff.,  A  1975.  —  1728  durch  Pesn© 
selbst  ans  Berlin.  —  Gestochen  von  C.  8.  Raspe  9^  III,  17.  —•  Fhot.  Bmekm. 

774  Die  Köchin  mit  der  Truthenne.    Kniestück  von  vom.    Unter 

(763)  einem  Steinbogen,  hinter  einem  Küchentisch,  rupft  das  kräftige 
Plauen  i.V.  ]j^ädchen    mit  blossen  Armen    die  vor  ihr  liegende  Truthenne. 

Bez.  1.  u.:  Antonius  Pesne  inventi  (sie)  1712, 

I^inwand ;  h.  1,34 ;  br.  1,05.  —  Inv.  1722,  A  78.  —  Von  Pesne  selbst  ge- 
liefert. —  1905  an  den  Knnstverein  su  Planen  i.  V.  —  Ph.  Bmekm. 

775  Selbstbildnis.      Brustbild    nach    rechts    auf   bräunlichem 

(764)  Grunde.     Der  Künstler  trägt,    eine  weissliche  Allongeperrücke^ 
54  b  einen  gelblichen  Rock  und  einen  bräunlichen  Mantel.  Den  Pinsel 

hält  er  in  der  erhobenen  Rechten.  Bezeichnet  auf  der  Zeichen- 
mappe, rechts:  Ant,  Pesne  peint  par  luy  mesme.  1728. 

Leinwand;    h.  0,81  Vi;  br.  0,66.    —    Inv.  1722  ff.,  A  1974.  —  1728  durch 
Peene  selbst  ans  Berlin.  ^  Ph.  Ges. :  Bmekm. 
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Männliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  776 
schwarzem  Grunde.  Der  Dargestellte  mit  kleinem  Schnurrbart  trägt  (765) 
eine  phantastische  Tracht  mit  grossem  turbanartigem  Kopiputz.    65  b 

Leinwand;  bochoval;  b.  0,72;  br.  0,54 1^.  —  Inventar  1722,  ▲  112;  dnrcb 
Pesne  selbst  nor  als  tein  Manneskopf  mit  tfirkiBchem  Tarband«,  keineeweg;B  als 
Peene's  Bebwiegervater  da  Baieson,  wie  U.  angab.  Auch  der  >Catalo|^e«  yon  1765 
nnd  das  Abrege  von  1782  wissen  nichts  von  dieser  Benennung. 

Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf   777 
grauem  Grunde.     Die  Dame   trägt    ein  ausgeschnittenes,    mit  (766) 
Edelsteinen  behängtes  Kleid  und  einen  turbanartigen  Kopfputz.    65  b 

Leinwand;  boeboval;  b.  0,72:  br.  0,54^.  ~  Inv.  1722,  A  96;  dnrob  Pesne 
selbst  nur  als  »ein  Weibekopf  mit  törkischem  Tarband«,  keineswegs  als  Pesne^s 
Sehwiegermutter,  die  Gattin  des  Malers  du  Balsson,  wie  U.  angab.  Aach  der>Cata- 
logne«  Ton  1765  and  das  Abrege  von  1782  wissen  nichts  Ton  dieser  Benennung. 

Die  Wahrsagerin.    Kniestück.    Vor  einem  Laubengang  sitzt  778 

eine   fein    gekleidete  Dame,    neben    der   auf  dem  Tische  eine  (762) 

Rose   und   eine  Laute   liegen.     Eiren  Kopf  stützt  sie  mit  der  67  b 
Linken;  ihre  Rechte  hält  die  wahrsagende  Zigeunerin. 

Leinwand;  h,  1,14;  br.  0,92 J^.  —  Inventar  1722,  Ä  90;  durch  Pesne  selbst 
geliefert.   —  Gestochen  von  C.  F.  Stölzel  ^  III,  11.    —  Phot.  Tainme. 

Ein  Knabe   mit   einer  Masice.     Brustbild   nach  rechts  auf   779 
gelbgrauem  Grunde.     Der  junge  Mann  hebt  mit  beiden  Händen  (767) 
die  Maske  vor  sein  Gesicht.  54  c 

Eichenbolz ;  h.  0.57 :  br.  0,44.  —  Inventar  1722  ff.,  A  1977.  Hier  steht  jedoch 
nur,  das  Pesne  das  Bild  geschickt,  nicht  dass  er  es  gemalt  habe.  Aach  im  Inventar 
1754,  I  1621,  als  9anbekannt«.  Als  Pesne  erst  bei  H.,  nachdem  es  1861  aas  dem 
Vorrat  hervorgeholt  worden;  vielleicht  mit  Recht. 

Jean  Baptiste  Van  Loo 

Geb.  zu  Aix  den  11.  Januar  1684,  gest.  ebenda  den  19.  Sep- 
tember 1745.  Schüler  seines  Vaters  Louis  Van  Loo,  der  mit 
seinem  Vater  Jakob  Van  Loo  aus  Holland  nach  Frankreich  ein- 
gewandert war.  Tätig  in  Toulon,  Aix,  Genua,  Turin,  Rom, 
von  1719—1735  in  Paris. 

Bildnis  König  Ludwig's  XV.     Der   junge    Herrscher    steht,  780 

nach    links    gewandt,    mit    ausgestreckter  Rechten    und  in  die  (757) 

Seite  gestemmter   Linken    neben    dem    Tische,    auf  dem    sein  ^  ^ 
Mantel,  seine  Krone,  sein  Helm  und  sein  Szepter  liegen. 

Leinwand;  h.  1,93;  br.  1,36»^.  —  Wohl  Inv.  8'>,  A  2071.  Dann,  wie  aach 
H.  annahm,  1730  als  »Kopie«  ans  Polen ;  schon  deshalb,  da  Silvestre  1730  in  Dresden 
lebte,  sieher  nicht  von  diesem  Künstler,  wie  H.  angab.    Aach  zeigt  es  dessen  Mal- 
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weise  nicht.  —  Das  Bild  stimmt  mit  Aasnahme  der  rechten  Hand,  die  sich  dort  auf 
einen  Kommandostab  stützt,  genau  mit  dem  Bilde  des  Van  Loo  überein,  das  durch 
N.  de  Larmessin's  Stich  bekannt  ist.  Unzweifelhaft  war  dieses  Bild  das  Vorbild  des 
unseren.  Von  welchem  Van  Leo  aber  rührte  es  her?  Der  Stich  nennt  den  Vor- 
namen des  Meisters  nicht  und  es  gab  eine  ganze  Reihe  Van  Loo.  Das  gleiche  Bild 
wird  in  der  Turiner  Galerie  dem  Charles  Van  Loo,  einem  Bruder  des  Jean  Baptiste, 
im  Stockholmer  Museum  dem  Ijouis  Miohel  Van  Loo,  einem  Sohn  des  Jean 
Baptiste  zugeschrieben.  Auch  nach  Nagler,  Bd.  XIX,  S.  374,  wäre  Louis  Michel 
der  Urheber  des  von  Larmessin  gestochenen  Bildes.  Dies  ist  jedoch  schon  aus  dem 
Grunde  onwahrsoheinlieh,  weil  das  Bild  dem  Alter  des  Königs  nach  um  1728  gemalt 
sein  muss,  Louis  Michel  Van  Loo  aber  selbst  erst  1707  geboren  war.  Nach  Nagler 
Bd.  I,  S.  164,  und  nach  Rostes  Handbuch  (VII,  p.  332)  stach  Larmessin  sein  Bild 
▼leimehr  naeh  einem  Gemälde  des  Jean  Baptiste  Van  Loo,  von  dem  auch  ander- 
weitig berichtet  wird,  dass  er  den  jungen  König  in  ganzer  Gestalt  um  eben  jene 
Zeit  gemalt  habe.  D'Argensville  III  (Paris  1752),  p.  273 :  »Le  Roi  lui  en  commanda 
un  en  pied  dont  ce  peintre  fit  beauconp  de  copies  pour  Sa  Majeste.c  Unzweifelhaft 
ist  dieses  Bild  eine  dieser  Kopien,  vielleicht,  zumal  die  Haltung  der  rechten  Hand 
etwas  verändert  ist,  eine  teilweise  eigenhändige.  Doch  ist  das  Turiner  Exemplar, 
das  genau  mit  dem  unseren  übereinstimmt,  frischer  im  Vortrag.    —   Phot.  Tamme. 

Antoine  Watteau 

Getauft  zu  Valenciennes  den  10.  Oktober  1684,  gest.  zu  No- 
gent  bei  Viucennes  den  18.  Juli  1721.  Schüler  des  Claude 
Gillot  und  des  Claude  Audran  in  Paris.  Studierte  Rubens  und 
Paolo  Veronese.     Tätig  hauptsächlich  zu  Paris. 

781  Gesellige  Unterhaltung  im  Freien.  Eine  heitere  Gesellschaft 

(759)  von  Damen  und  Herren  ruht  rechts  auf  und  neben  einer  Stein- 
54  a    bank  im  Parke;   ein  junger  Mann   spielt  Guitarre,  eine  Dame 

hält  ein  Notenheft  auf  ihren  Knieen;  ganz  rechts  werden  Rosen 
gepflückt.  Links  steht  ein  Herr  abseits  und  betrachtet  eine 
von  der  Rückseite  gesehene  liegende  steinerne  Nymphe.  Eine 
zweite  Gesellschaft  lagert  im  Mittelgrunde  auf  dem  Rasen. 
Hinten  links  im  Tal  eine  Wassermühle. 

Leinwand ;  h.  0,60 ;  br.  0,75.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1748.  —  Gegen- 
stfick  zum  folgenden.  —  Radiort  1880 — 1888  von  Rene  Cheronnet-ChampoUion.  — 
Phot.  Braun  II,  20;  Phot.  Ges. ;  Tamme;  Kaufst.;  Bruckm. 

782  Da«  Liebesfest.     Rechts    im  Park    steht   eine  Statue  der 

(760)  Göttin  der  Liebe.  Zu   ihren  Füssen  sitzen  drei  Pärchen.     Ein 
54  a    viertes  wandelt,   noch  einmal  zurückblickend,   rechts  durch  das 

Gebtisch  davon,  in  dem  noch  zwei  andere  Pärchen  auftauchen. 
Links  im  Mittelgrudne  lagern  unter  den  Bäumen  am  Weiher 
auf  dem  sonnigen  Rasen  noch  fünf  Liebespärchen. 
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Leinwand ;  h.  0,61 ;  br.  0,75.  —  Inr.  Guarienti  (vor  1753)  S.  1747.  —  Gegen- 
stock  snm  vorigen.  —  Radiert  1880  bis  1888  von  Rene  Cheronnet-ChampoUion.  — 
Phot.  Braan  I,  19 ;  Tamme ;  Hanfet. ;  Bruckm. 

Jean  Marc  Nattier 

<jeb.  zu  Paris  den  17.  März  1685,  gest.  daselbst  den  7.  Novem- 
ber 1766.  Schüler  seines  Vatei-s  Marc  Xattier;  daher  auch 
^]s  »le  jeune«  bezeichnet.     Tätig  hauptsachlich  zu  Paris. 

Bildnis  des  Grafen  Moritz  von  Sachsen,  Marschaiis  von  Franic-    783 
reich.     Der  Sohn  König  August's  II.  und  der  Gräfin  Königs-  (777) 
mark  steht  in  einer  Bogenhalle.     Mit  der  Linken  fasst  er  an    53  c 
den  Griff  seines  Degens;   den  rechten  Arm   stützt   er  auf  die 
Bücher,  die  neben  ihm  auf  dem  Tische  liegen,  hinter  dem  Tische 
blickt  ein  geflügelter  Greis  (wohl  »le  teraps«,  die  Zeit)  herüber 
und  erhebt  in  der  Rechton  ein  Lorbeerreis.  Bez.  u.  1.:  peint 
a  paris par  Nattier  le  jeune  en  1720,  Darüber  am  Sockel: 
MAVRICE  DE  SAXE,  MARECIL\L  DE  CHAMP  AV  SERVICE 
DE  FRANCE.     AGE  DE  XXXH  ANS. 

Leinwand;  h.  2,57;  br.  1,72.  —  Inv.  1722,  A  1605.  Hiernach  hatte  der 
Fürst,  der  1720  in  französisehe  Dienste  getreten  war,  das  Bild  selbst  geschickt  und 
befand  es  sich  1726  za  Pillnitz.  —  Phot.  Tamme. 

Nicolas  Lancret 

Oetauft  zu  Paris  den  24.  Januar  1690,  gest.  daselbst  den 
14.  September  1748.  Schüler  Gillot's,  des  Lehrers  Watteau's; 
Nachahmer  Watteau's.     Tätig  in  Paris. 

Tanzbeiustigung    im    Schlossparlce.     Links    ein  Stück    des    784 
Schlosses,  rechts  ein  Springbrunnen,  in  der  Mitte  vorn  Treppen-  (768) 
stufen,  hinten  Parkbäume.    Links  und  rechts  lagert  eine  heitere,    54  b 
zum  Teil   musizierende  Gesellschaft.     In  der  Mitte   tanzt   ein 
Paar.     Vorn  an  der  Treppe  ein  Hund  und  zwei  Kinder. 

Leinwand;  h.  2,07 K;  ^r.  2,07 J^.  —  Inv.  1754,  II  723.  —  Phot.  Brann  X, 
13 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Tanzbeiustigung  im  Freien.    Unter  den  hohen  Bäumen  einer  785 

Parklandschaft   lagert   eine  Gesellschaft  galanter  Herren    und  (771) 

Damen.     In  der  Mitte  dreht  ein  Mann  seinen  Leierkasten  zu  54  c 
dem  Contre-Tanz,  den  links  ein  stattliches  Paar  ausfuhrt. 

Leinwand;  h.  0,42;  br.  0,663^.  —  Inv.  1754,  II,  558.  Zuerst  im  Inv.  Guarienti 
<vor  1753)  N.  1749  richtig  als  „Lancret".  Seit  dem  Inv.  1754,  II,  558,  und  noch  bei 
H.  irrtfimlioh  als  ,, Pater" ;  es  seheinen  die  Namensschilder  dieses  Bildes  and  des 
folgenden,  seines  Gegenstückes,  mit  denjenigen  der  beiden  darauf  folgenden  N.787 
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und  N.  788  yenreohselt  worden  zn  sein.  Dass  in  der  Tat  unsere  N.  785  nnd  78& 
Ton  Laneret,  N.  787  nnd  788  von  Pater  herrühren,  best&tigen  die  Kenner  dieser 
Meister,  bestfttigte  anch  R.  Dohme.  —  Phot.  Braun  lY,  19  nnd  Hanfst. 

786  Der  Tanz   um   den    Baum.     Um  einen  grossen  Baum  an 

(772)  der  Dorfstrasse  tanzt   eine   muntere    Gesellschaft   den  Eingel- 
54  c    reigen.  Rechts  im  Mittelgrunde  stehen  andere  zur  Ablösung  bereit. 

Nnssbanmholz ;  h.  0,43;  br.  0,53.  —  Inr.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1750  richtigr 
alB»Laneret<.  —  Seit  dem  Inv.  1754,  II  563  und  noch  bei  H.  intfimlioh  als  »Pater«. 
Yei^l.  die  Bern,  zum  vorigen,  seinem  Gegenstücke.  —  Phot.  Braan  VI,  21 ;  Bmckm. 

Jean  Baptiste  Joseph  Pater 

Geb.  zu  Valenciennes  1696,  gest.  zu  Paris  den  25.  Juli  1736. 
Schüler  Watteau's,  Nebenbuhler  Lancret's. 

787  Ein  Auszug  ins  Freie.    Links  ein  altes  Portal,  von  dem  der 

(769)  Zug  sich  unter  Bäumen  nach  rechts  hinaus  bewegt.    Ein  Musi- 
54  c   kantenpaar  schreitet  voran ;  dann  folgen  zwei  Alte;  dann  die  beiden 

Jungen,  von  denen  der  Mann  ein  Glas  Wein,  das  ihm  gereicht 
worden  war,  zurückgibt;  hinter  ihnen  noch  andere  Paare. 

Nnssbanmholz;  h.  0,25;  br.  0,38.  —  Im  Inv.  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1745 
irrtnmlieh  als  ,,Lanoret^^  So  anch  in  den  neueren  Katalogen  und  bei  H.  —  Richtig^ 
als  „Pater"  dagegen  im  Inv.  1754,  II  468.  So  auch  R.  Dohme.  —  Vergl.  die  Be- 
merkungen zu  N.  785.  —  Gegenstöek  zum  folgenden.  —  Phot.  Brackm. 

788  Tanz  unter  Bäumen.   Eine  Anzahl  zärtlicher  Paare  lagert 

(770)  unter  den  Bäumen  einer  parkartigen  Landschaft.    In  der  Mitte 
54  c   führt  eins  einen  Contre-Tanz  aus. 

Nussbanmholz;  h.  0,253^;  br.  0,38  J^.  — Im  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  178& 
irrtfimlich  als  „Laueret^*.  So  auch  in  den  neueren  Katalogen  und  bei  H.  —  Richtig- 
ais „Pater"  im  Inv.  1754,  II  469.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  787,  seinenk 
Gegenstück,  und  zu  N.  785.  —  Phot.  Bruckm. 

Pierre  Subleyras 

Geb.  zu  Uzes  in  der  Langued'oc  1699,  gest.  zuKomden  28.  Mai 
1749.  Schüler  des  Ant.  Rivaltz  in  Toulouse.  In  Rom  weiter« 
gebildet.     Tätig  hauptsächlich  in  Rom. 

789  Christus   beim  Pharisäer  Simon.     Der  Heiland  sitzt  link& 

(773)  an  der  reich  gedeckten,  von  zahlreichen  Gästen  umringten  TafeL 
54  c   Magdalena  kniet  vor  ihm  und  salbt  seine  Füsse.    Rechts  und 

links  tragen  Diener  neue  Speisen  auf.     Vorn  ein  Hund. 

Leinwand;  h.  0,503^;  br.  1,22.  —  1742  aus  den  Königliehen  Zimmern.  — 
Subleyras'  grosses  Hanptbild,  das  die  gleiche  Komposition  zeigt  und  auch  von  ihm 
selbst  radiert  ist,  sowie  die  eigenhändige  Skizze  dazu,  befinden  sich  im  Lourre  zu 
Paris.    Doeh  hat  unser  Bild  als  eigenhändige  Wiederholung  zu  gelten. 
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Claude  Joseph  Vernet 

Geb.  zu  Avignon  den  14.  August  1712,  gest.  zu  Paris  den 
23.  Dezember  1789  (Jal,  Dict.,  p.  1256).  Schüler  seines 
Vaters  Ant.  Vernet  und  des  Bern.  Fergioni  in  Eom.  nach  einigen 
auch  des  Adr.  Manglard.  Tätig  in  Rom  von  1732 — 1753, 
nachher  abwechselnd  in  Paris  und  in  Südfrankreich. 

Eine  brennende  Stadt.    Ein  Flusstal.    Rechts  steht  die  von    790 
einem  Turm  auf  felsiger  Anhöhe  überragte  Stadt  in  Flammen.  (778) 

Leinwand;  h.  2,35;  br.  1,70.  —  1764  von  demselben  Oberrechnungsrat  Spahn,  D*  Z« 
»ü8  dessen  Naehlaes  1778  eine  Anzahl  von  Bildern  an  Zahlnngsstatt  angenommen 
wurden  (Einleitung  S.  17^18),  der  Galerie  geschenkt.  1783  von  dessen  Tochter  unter 
dem  Yorwande,  das  Bild  sei  ihr  Privateigentum  gewesen,  ohne  Erfolg  durch  ge- 
richtliche Klage  znrfiekzngewinnen  versacht.  —  Als  Werk  Vemet's  auch  im  „Cata- 
l<^^e"  von  1765  and  im  „Abrege*^  von  1782,  also  za  Lebzeiten  des  Meisters. 

Angeblich  Vernet 

Gewitter  auf  dem  Meere.     Eine  Segelbarke  legt  sich  in    790  A 
hochaufspritzenden  blauen  Wogen  auf  die  Seite.  42  a 

Nossbaomholz ;  h.  21 ;  br.  0,26.    —   1898  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
geriohtsprfisidenten  E.  F.  Nossky. 

Charles  Hutin 

Geb.  zu  Paris  1715,  gest.  zu  Dresden  den  29.  Juli  1776. 
Schüler  des  Fr.  le  Moine.  Seit  1748  in  Dresden,  wo  er  Hof- 
maler, Akademie-Professor  und  zuletzt  Akademie-Direktor  war. 

Lesendes  Mädchen.     Eniestück    auf  graugelbem    Grunde,    791 
halb  nach  links.     Das  Mädchen  trägt  eine  weisse  Schürze,  ein  (776) 
rotes  Brusttuch  und  eine  Pelzjacke,  erhebt  die  rechte  Hand    ^9  b 
und  hält  mit  der  linken  einen  Brief  auf  dem  Schosse.     Be- 
zeichnet rechts  unten:  C  .  HVTIN  PINXIT  1769. 

Leinwand ;  h.  0,85V2 ;  br.  0,56.  —  Zuerst  im  Kat.  von  1835.  —  Phot.  Bmckrn. 

Nach  Jean  Baptiste  Greuze 

Geb.  zu  Touraus  bei  Mäcon  den  21.  August  1725,  gest.  zu 
Paris  den  21.  März  1805.  Schüler  der  Akademie  zu  Paris. 
Tätig  von  1755 — 1756  in  Italien,  hauptsächlich  jedoch  in  Paris. 

Der  Hausvater,   der  aus  der  Bibel  vorliest.     Eechts  am    792 
Holztisch   sitzt    der   Hausvater,   der   aus    der   Bibel    vorliest,  (779) 
während  seine  Angehörigen,  teils  knieend,  teils  stehend,  lauschen.    ^^  ^ 

Leinwand;   h.  0,74;  br.  0,92^.  —  1874  aus  der  Sammlang  Reede  van  Oudte- 
lioom  in  Utrecht.    Vorher  bei  M.  J.  Weyer  zu  Köln  and  beim  Marqais  de  Caasa. 
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—  Der  „Pere  de  famille  expliquant  la  Bible  ä  ses  enfants'S  war  ein  berfihmtes 
Jugendbild  des  Meisters,  das  ei-ste,  darch  das  er  Anfeehen  erregte.  Gest.  von 
P.  F.  Martenasie  1759.  —  Gegenwärtig  befindet  sieh  das  Original  (Phot.  Braun  der 
Exposition  du  Salon  Bourbon  1874  N.  140)  in  der  Sammlung  Bartholdy  -  Delessert, 
(Rue  Baynonard  21)  Paris.  Da  der  Stich  das  Original  von  der  Gegenseite  wieder- 
gibt, mit  unserem  Bilde  aber  gleichseitig  ist,  so  kann  das  unsere  nur  nach  dem 
Stiche  kopiert  sein.  —  Phot.  Ges.;  Tamme. 

Unbestimmte  französische  Meister 

793  Kleopatra.  Kniestück.  Fast  nackt,  in  durchsichtigem  Hemd, 

(786)  von  blauem  Mantel  umwallt,  sitzt  die  Aegypterin  auf  rot  ge- 
Kgi  Kunst-  polstertem  Sessel.     In  ihre  Schale  wirft  sie  eine  Perle. 

Leinwand;  h.  1,1S>^;  br.  0,94^8.  —  1741  aas  der  Sammlung  Wallenstein  in 
Dax.  —  1904  an  die  Egl.  Kunstakademie. 

794  Bildnis  der  Königin  Maria  Lescinska  von  Frankreich.    Halb- 

(787)  figur  ohne  Hände  auf  grauem   Grunde.     Die   Gemahlin  Lud- 
54  b    wig's  XV.  trägt  ein  weisses  Kleid  und  den  blauen  Königsmantel. 

Auf  der  Rückseite  steht:  Marie.  Reine  de  France,  1726. 

Leinwand;  h.  0,33;  br.  0,60^-  —  InV.  8«  A  2073;  also  als  Bildnis  der  ülrica 
Eleonora  1730  aas  Polen.  Die  Inschrift  ist  jedoch  glaubwfirdig.  Nach  H.  wäre  es 
eine  Kopie  nach  einem  Gemälde  der  Königin  von  Louis  Toeque  (1696  — 1772).  — 
Ein  französischer  Kenner  schrieb  es  Rob.  Tonrnieres  (1676—1752)  zu.  —  Phot.  Tamme. 

795  Der  Kardinal  von  Salerno.    Brustbild  ohne  Hände  halb  nach 

(788)  rechts  auf  grauem  Grunde  in  gemaltem  Hochoval.  Kardinalstracht. 

Kgl.  Kunst-  Leinwand ;  h.  0,83V2 ;  hr.  0,65.  —  1731  aus  dem  Grünen  Gewölbe.    Die  Namens- 

akademie   bestimmung  beruht  auf  Inventar  8°,  fol.  91b,  A  2152.      Diese  Nummer  steht  noch 
auf  dem  Bilde.  —  1904  an  die  Kgl.  Kunstakademie. 

796  Der  Kardinal  Alberoni.     Brustbild  ohne  Hände  leicht  nach 

(789)  links  auf  rotbraunem  Grunde.      Roter   Rock,  graue  Perücke. 

Kgl. Kunst-  Leinwand;  h.  0,76;  br.  0,63.  —  1731  aus  dem  GrAnen  Gewölbe.    Der  Name 

akademie    ^es  Dargestellten   steht   auf  der  Rückseite  und   im  Inv.  8o  A  2153,    fol.  91b.  — 
1904  an  die  Kgl.  Kunstakademie. 

797  Catarina  de'  Medici,   Gemahlin  König  Heinrich's  IL  von 

(2083)  Frankreich.     Brustbild  auf  gelbgrauem   Grunde  in   gemaltem 
M.-G.    Oval.     Schwarzes  Kleid;  Spitzenkrause  und  Perlenschmuck. 

Leinwand;  h.  0,73^;  br.  0,59.  —Inv.  1722,  A  846.  —  1891  ans  Ministerial- 
gebäude in  der  Seestrasse. 

798  Der  Admiral  de  Coligny.     Brustbild  nach  links  auf  grauem 

(2084)  Grunde.     Haar  und  Bart  kurz  und  grau.    Oben  die  Inschrift: 
M.-G.    GASPARO  .  COLIGNI  .  ARMIRAGLIO. 

Leinwand ;  h.  0,67 ;  br.  0,56V8*  —  Vielleicht  schon  1591  zur  Kunstkammer. 
Hh.  S.  239.  —  Kat.  1835.  —  1891  ans  Hinisterialgebflnde  in  der  Seestrasse 


FÜNFTER  ABSCHNITT 


Die  engrlistelie  Schule 


Meister  des  XVII.  und  XVIIL  Jahrhunderts 

Gottfried  Kneller  (Kniller) 

Geb.  zu  Lübeck  den  8.  Aug.  1646,  gest.  zu  Twickenham  bei 
London  den  7.  Nov.  1723.  Lebte  nach  Studien  bei  Bol  in 
Amsterdam  und  Eeisen  in  Italien,  in  Hamburg,  zog  aber  1674 
nach  London,  wo  er  später  als  Sir  Godfrey  Kneller  berühmt  war. 

Bildnis    des  jungen    Lord  Euston.     Der  etwa    zwölfjährige    798  A^ 
Knabe   im  Federbarett    steht   in    romantischer  Parklandschaft.     ^"^  ^ 
Die  Eechte  streckt  er  nach   dem  Papagei  aus,  der  sich  links 
im  Baume  schaukelt. 

Leinwand ;  h.  1,52 ;  br.  1,01.-1893  als  Vermächtnis  des  Appelationsgerichts- 
präsidenten  Ed.  F.  Nossky.  —  Es  gibt  nach  diesem  Bilde  ein  gegenseitiges,  be- 
rühmtes Sehabkonstblatt  Ton  John  Smith  mit  den  Unterschriften  G.  EneUer  piux. 
1685.  —  J.  Smith  fe.  &  exe.  1689  —  Phot.  Bruckm. 

Enoch  Seeman 

Geb.  1694  zu  Danzig;  kam  jung  mit  seinem  Vater  Isaak  See- 
man nach  London,  wo  er  verschiedene  Mitglieder  der  Königl. 
Familie  malte  und  plötzlich  1744  starb. 

Selbstbildnis    des  Künstlers.     Brustbild    nach    links    auf  798  B 
braunem    Grunde.     Langes    Lockenhaar.     Der  Künstler   zieht  (1834) 
mit  der  Linken  einen   roten  Mantel  über   die  Schulter.     Bez.    58  b 
L  i.  d.  M.: 
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Kupfer;  h.  0,57^;  br.  0,45.  —  Kat.  1887:  N.  1856;  1892:  N.  798  A.  — 
luv.  1722,  A.  65.  —  Gestochen  Ton  J.  G.  Sehmidt  ^  III,  20.  —  Phot.  Brackm. 

Sir  Joshua  Reynolds 

Geb.  zu  Plymton  in  Devonshire  den  16.  Juli  1723;  gest.  zu 
London  den  23.  Februar  1792.  Seit  1740  Schüler  des  Thomas 
Hudson  in  London.  1749—1752  in  Italien.  1768  erster  Prä- 
sident der  Royal  Academy;  1784  erster  Hofmaler. 

798  C  Männliches  Bildnis.     Lebensgrosse  Halbfigur  nach  rechts. 

58  b  Der  junge  Herr  mit  grauer  Perücke  trägt  eine  blaue  Weste 
und  einen  steingrauen  Rock.  Die  rechte  Hand  steckt  er  in 
die  Tasche,  die  Linke  ruht  auf  einer  Steinbrüstung. 

Leinwand ;  b.  1,11 ;  br.  0,89.  ~  Kat.  1892 :  N.  798  B.  —  1891  im  Ennsthandel 
über  Berlin.  —  Gutes  Bild  der  früheren  Richtung  des  Meisters.  Nach  G.  Scharf 
zeigt  es  den  Stil  des  Meisters  um  1760  und  die  Tracht  des  9Dun8table  Hunte.  — 
Wie  Direktor  Lionel  Cust  berichtet,  ergibt  sich,  dass  die  schon  in  unseren  früheren 
Ausgaben  mitgeteilte  Vermutung,  der  Dargestellte  sei  ein  Bfr.  William  James,  sieh 
bestätigt,  sowie  dass  es  1758  gemalt  ist  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Sir  Henry  Raeburn 

Geb.  den  4.  März  1756  zu  Stockbridge  in  Edinburg;  gest. 
den  8.  Juli  1823  zu  Edinburg.  Autodidakt.  Seit  1787 
dauernd  in  Edinburg  ansässig;  1822  geadelt. 

798  D  Bildnis  des  BischofB  Lucius  O'Beirne  von  Meatti.  Eniestück 

58  b  nach  rechts.  Der  würdige  Herr  in  schwarzem  Anzug  mit  grauer 
Perücke  sitzt  in  rotem  Sessel.  Die  Rechte  erhebt  er,  in  der 
Linken  hält  er  seine  Handschuhe. 

Leinwand;  h.  0,97^;  br.  0,71.  —  1897  im  Kunsthandel  in  Paris.  Das 
Gegenstück  stellt  die  Gattin  des  Bischofs  dar.  Beide  Bilder  kamen  aus  der  Familie 
O^Beime  in  die  Sammlung  Henry  Willett,  London;  1888  auf  der  Anastellung  der 
Royal  Academy  J.  Hoppner  (1758—1810)  zugeschrieben.  1897  im  Glaspalast  zn 
München  als  Werk  Raebum^s.  Sedelmeyer  Gallery  »The  third  hundredc,  Paris  1896, 
N.  91.  —  So  auch  in  Sir  Walter  Armstrongs  Werk  über  »Sir  Henry  Raebnmc 
(London  1901)  p.  109.  —  Phot.  Brackm. 


SECHSTER  ABSCHNITT 


Die  nieder] ändifselieii  Sehuleii 


I.   Meister  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts 

A.    Die  vlämische  Schule 
Jan  van  Eyck 

Oeb.  zu  Maaseijck  im  letzten  Viertel  des  XIV.  Jahrhunderts, 
gest.  zu  Brügge  Ende  Juni  1441.  (Vgl.  J.  Weale:  The  Death 
of  John  van  Eyck.  Burlington  Magazine  IV,  London  1904, 
p.  255).  Schüler  seines  Bruders  Hubert  van  Eyck.  Neben 
diesem  das  Haupt  der  altvlämischen  Schule,  zugleich  der  Ver- 
vollkommner der  modernen  Oelmalerei.  Tätig  im  Haag  1422 
bis  1424,  in  Lille  1425 — 1428,  in  Spanien  und  Portugal 
1428—1429,  in  Brügge  1430—1441. 

Ein  Flügelaltärchen.     I.    Das  Mittelbild.    Maria  mit  dem     799 
Kinde.  Im  Chor  einer  Rundbogenkirche  sitzt  die  Muttergottes,  (1836) 
leicht    nach    links   gewandt,     unter    dunkelgrün  -  gemustertem     N  1 
Thronhimmel   auf  farbigem  Teppich.     Sie   trägt  einen  langen 
roten  Mantel   über   blauem  Kleide;    ihr  Haupt   schmückt   ein 
niedriges  Diadem.     Mit  beiden   Händen   hält   sie   das   nackte 
Ohristkind   auf  ihrem  Schosse.     Auf  der  Schriftrolle   in   den 
Händen   des  Kindes    stehen    die  Worte   (Ev.  Matth.  XI,  29): 
„Discite  a  me,  quia  mitis  sum  et  humilis  corde.*^  In  der 
Umrahmung,   oben  links  beginnend,   steht  vielfach  zusammen- 
gezogen und  abgekürzt  mit  halb  gotischen  Buchstaben:  (1.  Lib. 
Sap.  Vn,  29.)  Haec  est  speciosor  sole  et  super  omnem  dis- 
jpositionem  stellarum,  lud  comparata  invenitur  prior. 
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(2.  Lib.  Sap.  VII,  26.)  Cundor  est  enim  lucis  aetemae  et  spe- 
culum  sine  macula  Dei  majestatis  etc.  3.  (Ecclesiasticu* 
[Sirach]  XXIV,  23.)  Ego  quasi  vitis  frudificavi  suavitatentr 
odoris  et  flores  mei  fructus  honoris  et  honestatis. 
4.  (Ibid.  24.)  Ego  mater  pulchrae  dilectionis  et  timoris^ 
et  magnitudinis  (im  Text  der  Vulgata  steht  statt  dessea 
agnitionis)  et  sanctae  spei. 

II.  Die  Flügelbilder.  1.  Die  Innenseiten,  a)  Der  link& 
Flügel.  Der  Erzengel  Michael  mit  dem  Stifter.  Der  Stifter 
kniet,  nach  rechts  gewandt,  in  einem  Seitenschiffe  der  Kirche. 
Er  trägt  einen  olivengrünen  Rock,  eine  schwarze  Kappe  und 
erhebt  anbetend  die  gefalteten  Hände.  Hinter  ihm  steht  der 
buntgefiügelte  Erzengel,  der  seinen  Helm  in  der  Linken  hält. 
In  der  Umrahmung  oben  links  ein  Wappen.  Dann  die  Inschrift: 
Hie  est  archangelus  princeps  militiae  angelorum,  cujus^ 
honor  praestat  beneficia  populorum  et  oratio  perdiicit 
ad  regna  coelorum.  Hie  archangelus  Michael  Dei 
nuntius  de  animahus  justis.  Gratia  Dei  ille  victor  in 
coelis  resedit.  (Folgt  noch,  unverständlich:  A  pacius  [?].  — 
b)  Der  rechte  Flügel.  Die  heil.  Katharina.  Sie  steht,  nach 
links  gewandt,  in  einem  Seitenschiffe  der  Kirche.  Sie  trägt  ein 
blaues  mit  Hermelin  besetztes  Kleid  und  eine  Krone  auf  dem 
Haupte.  Ihr  Gebetbuch  hält  sie  mit  der  Linken,  mit  der 
Rechten  stützt  sie  sich  aufs  Schwiert;  zu  ihren  Füssen  liegt 
das  Rad.  —  In  der  Umrahmung  oben  rechts  ein  Wappen,  das. 
nach  gütiger  Mitteilung  des  HeiTn  Geheimrat  Dielitz  der  alt-^ 
genuesischen  Familie  Giustiniani  angehört.  Ausserdem  als 
Umschrift  die  folgenden  Hymnen verse: 

Virgo  prudens  anelavit  ad  sedem  sideream, 
Ubi  locum  praeparavit  linquens  orbis  aream, 
Oranum  sibi  reservavit,  ventilando  paleam. 
Disciplinis  est  imbuta  puella  coelestibus, 
Nuda  nudum  est  secuta  certis  Christum  passibus,. 
Dum  mundanis  est  exuta  etc. 

2.  Die  Aussenseiten.  Die  Verkündigung,  a)  Der  linke  FlügeL 
Der  Engel.  Als  graugelbe  Steinstatue,  nach  rechts  gewandt^ 
mit  erhobener  Rechten,  mit  dem  Stabe  in  der  Linken,  b)  Der 
rechte  Flügel.     Maria.     Als  graugelbe  Steinstatue,  nach  links 
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gewandt.     Mit  der  Linken  hält  sie  den   Mantel.      Ueber  ihr 
schwebt  die  Taube  des  heiligen  Geistes. 

Eiehenholz  in  Ebenholzrähmcheu ;  h.  0,27 Vi ;  br.  das  Hittelbild  0,2 LVs ,  die 
-Seitenbilder  je  0,08.  —  Zaerst  im  „Catalogae*^  1765  als  „Albr.  Dorer^^  Ebenso  im 
^,A.brege*^  1782  und  noeh  im  Katalog  1812.  Später  als  anbekannt,  seit  1840  als 
^,Habert  yan  Eyck*^  Als  ,,Jan  van  Eck'*  zaerst  im  Katalog  von  1846.  Seitdem 
als  vorzngiiohes  Werk  dieses  Meisters  anerkannt.  Der  Mantel  der  Madonna  ist  voa 
£d.  Bendemann  hergestellt.  Die  Meinong  Karl  Voirs  (Die  Werke  des  Jan  van  Eyek, 
-Strassbm^  1900,  S.  84 — 87),  nur  das  Mittelbild  sei  eigenhändig,  enseheint  uns  and 
anderen  nnbegründet.  Vgl.  Bode  im  Jahrb.  K.  Pr.  K.  S.  XXIU  1901  S.  124.  — 
Wie  CamiUe  Benoit  (Chroniqae  des  Arts  1899,  S.  152)  gezeigt,  ist  es  vielleicht  das 
Bild  des  gleichen  Gegenstandes,  das  sich  gegen  Ende  des  17.  Jahrhanderts  im  Beaits 
■des  Kölner  Banqaiers  Jabach  in  Paris  befand.  —  Radiert  von  Hugo  Bürkner.  |^ 
l^achtrag  15.  —  Phot.  Braun  IV,  24 ;  Phot.  ües. ;  Tamme ;  Hanfet. ;  Brackm. 

Roger  van  der  Weyden 

französisch:  Roger  de  la  Pasture,  sonst  auch  Roger  von 
Brügge  und  Roger  von  Brüssel  genannt.  Geb.  zu  Tournai  um 
1400  (vielleicht  schon  1399l),  gest.  zu  Brüssel  den  16.  Juni 
1464.  Schüler  des  Robert  Campin  in  Tournai;  Nachfolger 
der  Gebrüder  van  Eck.  Gründer  der  Brüsseler  (Brabanter) 
Schule.     Tätig  vornehmlich  als  Stadtmaler  zu  Brüssel. 

Christus  am  Kreuze  mit  den  Seinen.      Schon   verschieden,     800 
Mngt  der  Heiland  am  Kreuze,  das  seine  links  knieende,  von  dem  (1841) 
liinter  ihr  stehenden  Johannes  gehaltene  Mutter  umklammert,     21  o 
während  Maria  Magdalena  rechts  die  Hände  ringt.     Im  Hinter- 
grunde eine  kahle,   von  einem  Regenbogen  überspannte  Berg- 
landschaft.    In  der  Ferne  die  Türme  der  Stadt. 

Eiehenholz:  h.  0,32i^;  br.  0,20^.  —  1855  von  Herrn  Georg  Seholz  in  Gelle 
■«rworben.  1806  soll  es  aas  dem  herzogl.  Schlosse  za.  Brannschweig  nach  Paris  ver- 
kaaft  and  so  in  den  Privatbesitz  äbergegangen  sein.  Sehen  H.  yersah  den  Namen 
B.  V.  d.  Weyden's  vor  diesem  Bilde  mit  einem  Fragezeichen.  Seine  Motive  finden 
«ich  in  anderen  Bildern  dieses  Meisters  wieder.  Christas,  Maria,  Johannes  in  dem 
Originalbilde  Roger's  in  der  kaiserl.  Galerie  za  Wien ;  die  Magdalena  in  der  kleinen 
Kreazigang  des  Madrider  Maseams,  die  jedoch  nar  als  Schalbild  anzasehen  ist.  Nach 
Cr.  und  Cav.  E.  Fl.  P.  ^  p.  225  („sorely  bat  a  school  piece")  and  Bode  bei  Zahn  VI, 
S.  199  ist  aach  anser  Bild  nur  Sehnlwerk.  Aach  Scheibler  (Dr.  Not.)  hält  die  Eigen- 
händigkeit far  mindestens  zweifelhaft.  Die  eigenhändigen  Bilder  Roger's  pflegen 
in  der  Tat  etwas  fester  modelliert  and  etwas  kräftiger  in  der  Farbe  za  sein.  Doch 
^ibt  onser  feines  Bildchen  im  ganzen  eine  so  richtige  Vorstellang  vom  Knnst- 
-eharakter  des  Meisters,  dass  es  mindestens  ein  ihm  nahestehendes  Werkstattbild  sein 
jnass.  —  Phot.  Braan  IX,  '22 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Brackm. 

17 
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Nach  Hans  Memling 

Geb.  wahrscheinlich  zu  Mömlingen  bei  Aschaffenburg  um  1435; 
gest.  zu  Brügge  11.  Aug.  1494.  Schüler  des  Roger  van 'der 
Weyden  in  Brüssel.  Seit  1466  oder  1467  in  Brügge  nach- 
weisbar (vgl.  Fr.  Bock,  Memlingsstudien,  Düsseldorf  1900,  S.  133 
mit  James  Weale,  Hans  Memling,  London  1901). 

80 1  Anton  von  Burgund.    Brustbild  nach  links  auf  graublauem 

(1842)  Grunde.     Das  glattrasierte  Gesicht  des  Bastards  Philipp's  des 
P  3     Guten  und  Halbbruders  Karl's   des  Kühnen   ist  von   langem 

braunem  Haar  umwallt.  Brauner  Rock,  hoher  schwarzer  Hut. 
Die  rechte  Hand  vorn  an  der  Bi-üstung.  —  Auf  der  Rückseite 
die  Devise:  Nul  ne  si  frote  (Nul  ne  s'y  frotte). 

Eichenholz;  h.  0,45;  br.  0,35»^.  —  Inv.  1724  II,  A  1%  als  „Manier  von 
Holbein'^  Als  niederländisches  Werk  in  der  Art  des  Memling  richtig  von  H.  er- 
kannt. Ein  kaum  besseres,  schwerlich  eigenhändiges  Exemplar,  früher  im  Stafford 
HoQseza  London,  jetzt  in  Chantilly,  dort  von  F.  A.  Grnyer  (La  peintare  an  chätean 
de  Chantilly  Paris  1896 ,  p.  190)  ohne  Grand  noch  immer  Roger  van  der  Weyden 
zugeschrieben ;  ein  drittes,  kleineres,  in  Oval,  das  von  Scheibler  für  eigenhändig  ge- 
halten wurde,  in  Hampton  Gonrt  bei  London.  Scheibler  Dr.  Not.  Der  Verfasser 
konnte  daselbst  1891  über  dieses  jedoch  nichts  erfahren.  Darüber,  dass  unser 
Exemplar  nnr  eine  alte  Kopie  ist,  herrscht  keine  Meinungsverschiedenheit.  Vergl. 
Cr.  und  Cav.  E.  Fl.  P.«  p.  128  und  297 ;  Bodo  bei  t.  Zahn  VI,  S.  199 ;  Lndw. 
Kämmerer,  Memling,  Bielefeld  und  Leipzig  1899  S.  15—17.  ~  Phot.  Braun  X  18; 
Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Braekm. 

Werkstatt  oder  Schule  Hans  Memling's 

802  D^i*  ^®*'*  Christophorus.    Nach  links  gewandt,  darchschreitet 

(1843)  tler  auf  seinen  Stab  gestützte  Riese  den  Fluss.    Das  Christkind 
21  0     auf  seinem  Rücken  erhebt  segnend  die  Rechte   und  hält  die 

Kreuzesfahne  in  der  Linken.  Ueber  ihm  die  Taube  des  heiligen 
Geistes  und  Gottvater  in  Wolken.  Im  Hintergnmde  eine  reiche 
Landschaft.     Links  ein  Mönch  mit  einer  Laterne. 

Eichenholz ;  h.  0,41 ;  br.  0,24.  —  Oben  rund.  1876  aus  der  Sammlung  Ruhl 
in  Köln.  Buhl  kaufte  es  1850  auf  der  Versteigerung  der  Sammlung  König  Wil- 
helms II.  von  Holland.  —  Der  Name  Memling's  vor  diesem  tüchtigen  Bilde  wnrd» 
sehon  von  H.  mit  einem  Frageseiehen  versehen.  Der  nnmittelbare  Einfluss  dieses 
Meisters  ist  unverkennbar ;  doch  ist  es  für  seine  eigene  Hand  in  der  Tat  nicht  zai-t 
und  fein  genug.  —  Phot.  Braun  XII,  24;  Phot.  Ges.;  Kaufst.;  Tamme;    Bruckm. 

803  ^^  SOndenfall.    In  der  Mitte  der  Baum  mit  der  Schlange, 
(1872)  Rechts  steht  Eva,   die  sich  mit  der  Linken  den  Schamzweigr 

P  1     vorhält,  mit  der  Rechten  Adam  den  Apfel  reicht.    Adam  greift 
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mit  der  Linken  nach  der  Frucht  und  hält  sich  mit  der  Rechten 
den  Schamzweig  vor.     Grund  schwarz. 

Eichenholz;  h.  l,2ö;  br.  0,98>^.  —  Zaerst  im  Katalog  von  1835  (N.  140). 
Hier  und  in  den  folgenden  Katalogen  za  ,,Kalmbaeh**  in  Beziehnrg  gesetzt;  noch 
bei  H.  als  Werk  der  Schule  Dürer *8  verzeichnet.  Doch  weisen  die  Zeichnung  und 
Modellierung  des  Nackten,  die  Farbenstimmnng  mit  den  feinen  grauen  Schatten  und 
das  Eichenholz,  auf  das  das  Bild  gemalt  ist,  ihm^einen  Platz  in  der  altvlftmischen 
Schule,  und  zwar  in  der  N&he  Memling's  an.  Scheibler  (Dr.  Not.)  hielt  es  sogar 
nicht  für  an^m^sohlossen,  dass  es  ein  Originalwerk  diese»  Meisters  sei.  Ebenso  Seid- 
litz  im  Report.  XYI,  S.  376.  —  Unserer  Ansicht,  dass  es  kein  Originalwerk  des 
Meisters,  auch  Max  Friedl&nder.  —  Fhot.  Braun  VI,  23;  Tamme;  Bruckm. 

Werkstatt  des  Quinten  Massys 

Auch  Messys,  Matsys,  Metsys  genannt.  Geb.  zu  Antweq)en 
oder  Löwen  um  1460,  gest.  zu  Antweq)en  zwischen  dem 
13.  Juli  und  16.  September  1530.  1491  als  Meister  in  die 
St.  Lucas-Gilde  zu  Antwerpen  aufgenommen.  Der  niederlän- 
dische Hauptmeister  der  ersten  Hälfte  des  XVI.  Jahi'hunderts. 

Der  Handel  ums  Huhn.     Der  Mann   im    rot^n  Rock,   der     804 
links  am  Tische  sitzt   und  dem   neben   ihm  sitzenden  Bauern  (1845) 
zuredet,    scheint  Kaufmann   oder    Geldwechsler    zu  sein,   jetzt     21  c 
aber  mit  seiner  ihm  gegenüberstehenden  Hausfrau  Lebensmittel 
von  dem  Bauern   und    von   der   Bauersfrau   einzukaufen,    die 
vom  rechts  steht  und  ein  in  ihrem  Eierkorbe  liegendes  Huhn 
ergreift.    Lizwischen  stiehlt  der  Knabe  ein  Ei  aus  dem  Korbe. 
Hinten    links    ein    Fenster,    rechts    eine   offene    Tür.  —  Von 
Michiels    als    »Anwalt    mit    seinem   Klienten«,    von    H.    als 
»Wechselstube«  bezeichnet. 

Eichenholz ;  h.  0,85 ;  br.  1,15.  —  1749  aus  der  K.  Galerie  zu  Piag.  —  Das 
Bild  galt  Mher  als  elgenh&ndiKes  Werk  des  Massys,  dem  es  allerdings  nahe  steht; 
doch  ist  es  für  ihn  selbst  nicht  klar  und  fest  genug  im  Vortrag.  So  auch  Scheibler, 
Dr.  Not.  Die  zahlreichen  Sittenbilder  dieser  Art,  die  1mter  Massys  Namen  gehen, 
liess  der  Meister  in  seiner  Werkstatt  ausfuhren.  Hier  war  besonders  sein  Sohn  Jan 
Massys  für  ihn  tätig,  der  erst  seit  1558  selbständig  im  italisierenden  Stile  arbeitete. 
Für  eins  der  Jugendbilder  Jan*s  ans  der  Werkstatt  Quinten's  sind  wir  geneigt  auch  das 
UDsere  zn  halten.  Das  „K.^*  im  Zipfiel  des  Eopftuehes  der  Banemflran  kann  nicht  als 
Knnstlerbezeichnnng  gelten.  —  Phot.  Braun  III,  23 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Nach  Mabuse 

Jan  Gossaert,  gen.  Mabuse  (Malbodius),  geb.  zu  Maubeuge  um 
1470,  gest.  zu  Antwerpen  1541.  Ursprünglich  unter  Ger. 
David's  Einfluss,  war  er  später  einer  der  ersten  Niederländer, 
die    italienisches    und    nordisches    Formengefühl    verquickten. 

17* 
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Mitglied  der  Antwerpener  Gilde  1503.  Tätig  in  Italien 
(1508 — 1514)  und  den  Niederlanden. 

805  Eine  Mutter   mit  ilirem  Kinde.     HaMgur  nach  links  auf 
(1847)  braunem  Grunde.     Blaues,  ausgeschnittenes  Kleid.     Das  Kind 

P  3     im  leichten  Hemdchen   auf  ihrem  Schosse   blickt   nach  rechts. 

Eichenholz;  h.  0,43  K;  br.  0,33.-1874  von  Herrn  Hauptmann  von  Schlöinita 
erworben.  Damals  und  bei  H.  als  Mabuse ;  doch  ist  es  für  des  Meisters  eigene  Hand 
nicht  frisch  und  lebendig  genug.  Wahrscheinlich  eine  Kopie  nach  ihm.  So  auch 
Max  Friedländer.  Andere  alte  Wiederholungen  befinden  sich  in  Aschaffenburg  und 
Pommersfelde.  —  Phot.  Ges. 

805  A  Ecce  Homo.     Nackt,   ein  weisses  Tuch  auf  dem  Schosse, 

(1864)  sitzt  der  Dornengekrönte,  nach  links  gewandt,  unter  der  Geissel- 
^fi^H^"^^'  ^^^^-     ^^  unechte  Monogramm  Dürer's  rechts  unten. 

akademie  Lindenholz;  h.  0,56;  br.  0,41  H-  —  1748  durch  Benzoni  aus  Venedig.    Nach 

dem  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1552  vorher  beim  Herzog  von  Mantua.  Galt  damals 
noch  als  echtes  Werk  Dürer's;  sogar  noch  im  „Calalognio"  von  1765,  jedoch  bereits 
nicht  mehr  im  „Abrege"  von  1782.  Später  als  ,,nach  Düi-er".  Von  Hübner  als  Wieder- 
holung eines  Motivs  des  Jan  Gossaert  (Mabuse)  erkannt.  —  Nach  Inip.  Gust.  Müller 
befindet  sich  ein  kleineres  Original  mit  Nebenfiguren  und  der  Inschrift  JOANNES 
MALBODIVS  PINGEB.  im  Besitze  der  Gräfin  v.  Sehall-Riaucour  i.  Gaussig  b.  Bautzen. 
—  1902  ans  Lehrerseminar  zu  Frankenberg,  1904  an  die  Kgl.  Kunstakademie  zn 
Dresden. 

Hendrik  Bles 

Auch  »met  de  Bles«.  Nach  seinem  Zeichen,  dem  Käuzchen, 
von  den  Italienern  »Civetta«  genannt.  Geb.  zu  Bouvignes  um 
1480,  gest.  (vielleicht  in  Lüttich)  nach  1521.  Schüler  Joach. 
Patinir's,  später  besonders  als  Landschaftsmaler  selbständig 
weiterentwickelt.     Tätig  in  Italien  und  den  Niederlanden. 

806  Der  Krämer  und  die  Affen.    Wilde  Felsenlandschaft.    Der 
(790)  Händler  ist  links  unter  einem  hohen  Baume  eingeschlafen.   Voa 

P  7  allen  Seiten  kommen  Affen  herbei  und  plündern 
seinen  Kram,  den  sie  nach  allen  Kichtungen  aus- 
einandertragen. Der  entsetzte  Gefährte  steht  links 
am  Wege.  Das  Merkzeichen  des  Künstlers,  die 
Eule  (Käuzlein),  links  in  einer  Höhlung  des  Baum- 
stammes. Vorn  in  der  Mitte  spielt  einer  der  Affen 
mit  einer  zweiten  Eule. 

Eichenholz ;  h.  0,59  J^ ;  br.  0,85^.  —  Inv.  1722,  B  1007,  ab  unbekannte  Kopie. 
~-  Als  Bles  richtig  im  Katalog  von  1846.  —  Das  Bild  ist,  abgesehen  ron  seiner 
Bezeichnung  mit  dem  R&uzlein,  dnch  K.  v.  Hander  (Ed.  Hymans  I,  Paris  1884, 
p.  198)  beglaubig^.  Auch  zeigt  es  deutlich  den  aufgelockerten  Stil  der  sp&tereB 
Zeit  des  Meisters.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 
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Richtung  des  Bles 

Dreiteiliges  Altarbild.  I.  Das  Mittelbild.  Die  Anbetung  der  806  A 
Könige.     Maria  sitzt  in  einer  Ruinenhalle.   IL  Linker  Flügel.  (1849) 
Die  Anbetung  des  Kindes.     Maria  kniet  zwischen  zwei  Engeln      P  2 
vor   dem  Kinde.     ILE.  Rechter   Flügel.     Die   Darstellung   im 
Tempel.     Maria  hält  das  Christkind  über  dem  heiligen  Tische. 

Eichenholz;  h.  1,03^;  br.,  Mittelbild. 0,71;  Seiten bilder  je  0,31  J^.  —  Kat. 
1887  und  1892 :  N.  809.  —  1857  von  dem  König  Johann  aas  dem  Nachlasse  der 
Prinzessin  Louise  von  Sachsen  der  Galerie  überwiesen.  —  Das  Bild  zeigt  die  Ilichtung 
der  Jngendwerke  des  H.  Bles  in  etwas  verkümmerter  Art,  ist  also  wahrscheinlich 
eine  Werkstatt-Kopie  nach  einem  solchen.  Das  annähernd  gleiche  Mittelbild  zeigen 
ein  Hassys  zugeschriebenes  Triptychon  im  Palazzo  Bianco  zn  Genua  nnd  der 
Schleissheimer  Altar  N.  28.  Man  vergl.  anefa  die  Triptychen  im  Ferdinandeum  zn 
Innsbruck  N.  125  und  in  der  Galerie  zu  Gotha  N.  2.  Geiällige  Mitteilungen  von 
Ed.  Flechsig  und  Max  Friedländer.  —  Doch  sind  Bles'  Jagendwerke  der  gedachten 
Art  neuerdings  überhaupt  in  Frage  gestellt  worden.  Vgl.  Gust.  Glück  im  Jahrb.  A. 
H.  K.  H.,  XII  Wien  1901,  S.  8.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Unbestimmter  vlämischer  Meister 

Um  1491 

Bildnis    Albrechfs    des    Beherzten,    Herzogs     zu    Sachsen.  806  B 

Brustbild   ohne  Hände,   nach  links,   auf  blauem  Grunde.     Der  (1844) 
glattrasierte  gi-auhaarige  Erbstatthalter  von  Friesland  trägt  ein     0  2 
rotes  Barett    und   eine  rotgoldene  Brokatbekleidung.     Auf  der 
Rückseite  die  Inschrift:  Alberhis  Animo sus. 

Eichenholz;  h.  0,28;  br.  0,19^.  —  Kat.  1887  und  1892:  N.  1%7.  —  War 
noch  1741  in  der  Knnstkammer.  —  Uebrigens  erst  im  Katalog  von  1835.  —  Ausführ- 
Ileh  besprochen  von  J.  und  A.  Erbstein :  Da:«  wahre  Bildnis  Albrecht  des  Beherzten. 
Dresden  1873 ;  desgl.  von  W.  Rossmann  im  Repertoriam  I  S.  60.  Nach  ihm  wahr- 
sebeinlich  1491  in  Mecheln  gemalt,  wo  Albrecht  in  diesem  Jahre  die  Insignien  des 
Goldenen  Vliesses  empfing.  Vergl.  übrigens  Th.  Disters  Bemerkung  im  Repert. 
XXUI  (1900)  S.  456.     —  Phot.  Tamme;  Brnckm. 

Unbestimmter  vlämischer  Meister 

Um  1500. 

Ein  Altarflügel  mit  dem  Stifter  und  dem  heil  Andreas.  Der  807 

vor  reicher  Landschaft  nach  rechts  knieende  Stifter  trägt  einen  (1838) 
braunen  Pelzmantel    und    eine    schwarze  Kappe.     Hinter  ihm     0  3 
steht  der  heil.  Andreas  mit  seinem  Kreuz. 

Leinwand    (früher  Holz) :  h.  0,75 ;  hr.  0,24^.  —  Am  28.  April  1698  znr  Kunst- 
kauuner,  nach  1741  zur  Galerie.  —  Der  linke  Flügel  eines  verlorenen  Mittelbildes, 
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dessen  rechter  Flügel  N.  8ClS  ist.  Von  geschätzter  Seite  werden  dieses  Bild  und 
das  folgende  für  Arbeiten  des  sog.  Meisters  von  Frankfurt  gehalten.  Doch  haben 
wir  uns  vor  Kurzem  in  Frankfurt  von  der  Kiehtigkeit  dieser  Ansicht  nieht  fiber- 
zengt.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

808  Ein    Altarflügel    mit    der    heil.  Ellsabetli.     Nach  links  ge- 

(1839)  wandt   steht   die   Heilige    da.      In  der  linken  Hand   hält  sie 
O  3     ein  Madonnenbild,  in  der  rechten  ein  Kirchenmodell. 

Leinwand  (früher  Holz);  h.  0,76;  br.  0,24 Vj.  —  Am  28.  AprÜ  1698  zur 
Kunstkammer,  nach  1741  zur  Galerie.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen.  — 
Phot.  Tamme;  Bmekm. 

Meister  des  Todes  Marias, 
wahrscheinlich  Joes  van  Cleve  d.  ä. 

Joes  van  der  Beke,  gen.  Joes  van  Cleef  d.  ä.  Geb.  zu  Cleve 
oder  zu  Antwerpen  um  1485;  gest.  zu  Antwerpen  1525. 
Er  war  wahrscheinlich  Schüler  des  Jan  Joest  van  Kaikar, 
entwickelte  sich  aber  unter  dem  Einflüsse  von  Meistern  wie 
Quinten  Massjs,  Joachim  Patinir  und  Jan  Gossaert.  Er  wurde 
1511  Mitglied  der  Lukasgilde  in  Antwerpen,  deren  Dekan  er 
1519  und  1525  war. 

Der  Meister  unserer  Bilder  wurde  bisher  nach  seinen  beiden  Dai-stellungen 
des  Todes  Mariae  im  Kölner  Museum  und  in  der  Münchener  Pinakothek  als  »Meister 
des  Todes  Mariae«  bezeichnet  und,  da  diese  Bilder  ans  Köln  stammen,  in  die 
Kölnische  Schule  versetzt.  Dass  er  jedoch  Niederländer  war,  wurde  schon  in  unsrer 
letzten  Auflage  zugegeben.  Die  früheren  Versuche,  ihn  mit  einem  bestimmten 
Meister,  wie  mit  Jan  van  Scorel  oder  mit  Jan  Joest  van  Kaikar  zn  identiftiieren, 
waren  fehlgeschlagen.  Vergi.  des  Verfassers  Ausführungen  in  der  Geschichte  der 
Malerei  II,  S.  492—4%.  Sp&ter  haben  österreichische  Forscher  versucht,  ihn  narii 
Maassgabe  des  Altarbildes  in  der  Pfarrkirche  zu  Obervelladi  in  Kärnthen  abermals 
mit  Jan  van  Scorel  (siehe  oben  zu  N.  844)  zu  identifizieren.  Dieser  Versuch  ist 
jedoch ,  wovon  der  Verfasser  sich  in  Obervellach  durch  den  Augenschein  überzeugt 
hat,  nieht  gelungen.  L.  Kaemmerer  hat  (im  Jahrb.  der  Pr.  K.  S.  XI  1890  S.  150 
bis  160)  wahrscheinlich  gemacht,  dass  die  unter  f^ich  fibereinstimmenden  Zeichen 
auf  seinem  Kölner  Bilde  und  auf  einem  Gemälde  des  Meisters  in  der  Reinholds- 
Kapelle  der  Oberpfarrkirche  zn  Danzig  »J.  van  B.«  zn  lesen  seien,  sodass  hiermit 
wenigstens  die  Anfangsbnehstaben  seines  Namens  gefunden  waren.  Hieran  an- 
knüpfend, hat  Firmenich  -  Richailz  (Ztschr.  f.  b.  K.  1894,  N.  F.  V  8.  187—194) 
nachzuweisen  vei-sucht,  dass  der  Meister  des  Todes  Mariae  kein  anderer  sei  als  Joas 
van  Cleve  d.  i.,  dessen  Familienname  van  der  Beke  war.  Für  diese  Annahme 
auch  Ad.  Goldschmidt  (ebenda  S.  224)  mit  neuen  Gründen.  Gegen  diese  Gründe 
Corn.  Hofstede  de  Groot  im  Nederlandsehen  Speotator  1895  N.  10  und  A.  v. 
Wnrzbach,  K.-Chr.  a.  a.  0.  S.  247.  —  Nach  Carl  Justi's  Aufsatz  »der  FaU  Clevec 
im  Jahrbuch  der  Kgl.  Pr.  K.-S.  XVI  (1895)  8.  13-83,  nach  Gnst.  Glnck's  Bemerk- 
ungen  im   Jahrbuch  der  K.  H.  S.  des  A.  H.  K.  XXII,  Wien  1^K)1,  8.  7  und   nach 
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Georges  H.  de  Loo's  (G.  Httlin^s)  Ausfnhrnugen  in  seinein  Catalogne  Critiqne  der 
Brngger  Ansstellnng  von  19a2  (Gent  1«I02)  p.  XXIV— XXVII,  hat  sieh  die  Anaielit, 
daiv  »der  Meister  des  Todes  llarlaec  kein  anderer  als  Joos  ran  Clere  d.  ä.  sei, 
dessen  Bilder  sonst  alle  nooh  zn  suchen  wären,  so  befestigt,  dass  z.  B.  der 
Brfisseler  Katalog  and  der  Katalog  der  Dfiaaeldorfer  kunsthistorisehen  Anastellung  von 
1904  diese  Identifizierung  bereits  angenommen  haben.  Der  neue  Katalog  des  Kaiaer- 
Friedrich-Httsenms  in  Berlin  (1901)  gibt  wenigstens  die  Möglichkeit  der  Identtfiiie- 
rnng  zu.  Gerade  bei  unserer  Anordnung  nach  Sehnlen  aber  war  es  nötig,  die  Bilder 
des  Heisters  aus  der  deutschen  Schale  zu  entfernen  und  an  dieser  Stelle  einzureihen ; 
and  unter  diesen  umständen  glauben  wir  auch,  wenngleich  wir  zugeben,  dass  es 
sieh  hier  bisher  noch  nicht  um  völlige  Gewissheit  handelt,  den  Bildern  die  Be- 
nennung als  Werke  Joos  van  Cleve's  nicht  länger  vorenthalten  zu  dürfen. 

Die  (kleine)  Anbetung   der  Könige,     ßechts    in    prächtiger    809 
plastisch   veraierter   Säulenruine    vor   reicher  Landschaft   sitzt  (1848) 
Maria  nach  links  gewandt  und  reicht  dem  auf  ihrem  Schosse     21  c 
spielenden  Christkinde  mit  der  Rechten  eine  Mohnblume.     Vor 
ihr    kniet    anbetend    der   älteste    der  drei  Könige,  hinter  dem 
hju'rend  der  zweite,    blondbärtige  weisse  und,    ganz    links,  der 
schwarze   stehen.     In    dem  jungen  Mann,    der  im  Pelzmantel 
halbrechts  neben  zwei  anderen  hinter  der  Brüstung  steht,  mag 
man  den  Meister  selbst  erkennen. 

Eichenholz;  h.  1,10;  br.  0,70 >^.  —  In  den  Katalogen  von  1887—1902  als 
N.  tlH)2.  —  Als  Werk  des  Lukas  van  Leyden  in  den  Katalogen  seit  1812.  Bei  H. 
als  »angeblich«  von  Jan  Gossaert,  gen.  Mabose,  in  der  Auflage  von  1856  mit  dem 
richtigen  Zusatz  »ähnelt  den  Arbeiten  des  Jan  van  Calcar«.  Dass  das  Bild  ein 
ebarakteristlsches  Werk  der  mittleren  Zeit  des  »Meisters  des  Todes  Mariae«  ist,  ist 
von  der  deutschen  Forschung  l&ngst  anerkannt:  6.  F.  Waagen,  Bern.  (1858)  S.  41 
bis  42.  —  Ernst  Foeister,  Qeech.  der  deutschen  Kunst,  Leipzig  1860,  II,  S.  176  bis 
177.  —  Die  Naehforschangen  von  Scheibler  (auch  Dr.  Not.)  und  dem  Verfasser 
diesee  Kataloges  (auch -Gesch.  d.  M.  II,  S.  4%)  haben  die  Ansicht  Waagen's  und 
Foerster^s  bestätigt.  —  Phot.  Braun  IT,  25 ;    Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Die  (grosse)  Anbetung  der  Könige.    Vor  reicher  Landschaft  809  A 
in     einer    i)rdchtigen    Säulenruinenhalle    thront    Maria,     nach  (1846) 
links  gewandt.     Der  älteste  der  heiligen  drei  Könige  kniet  an      Q  ^ 
der  Stufe  und  küsst  die. rechte  Hand  des  Christkindes.    Weiter 
links    harrt    der    zweite  weisse,    rechts    harrt  der  dritte,   der 
schwarze  König.     Vorn  links  kniet  der  heil.  Dominicus,  eifrig 
aus  einem  Buche  betend,  zu  seinen  Füssen  der  Hund  mit  der 
Fackel;    vorn    rechts  sitzt  der  heilige  Lukas  und  schreibt;  zu 
seinen  Füssen  der  Ochse.     Von  den  Figuren  im  Hintergrunde 
mag  der  Manu  im  Pelzmantel,  der  links  hinter  der  Brüstung 
hervorblickt,  der  Meister  selbst  sein. 


264     Niederländer  des  fünfzehnten  Jahrhunderts 

Eiehenholz ;  h.  2,ol;br.  1,85.  —  In  den  Katalogen  von  1887— 1902  als  N.  1963- 

—  Znerst  im  Inv.  Gnarienti(vorl753)N.  52  u.imlnv.  1754al8  »Dörer«,  Der  üeberüefe- 
Timg  nach  dmreh  den  Feldmarschall  Grafen  Schulenbnrg,  der  es  bei  der  Belagerung^ 
Ton  Genna  Tor  dem  Verbrennen  'gsschützt  haben  soll,  an  August  III.  geschenkt.. 
Nadi  dem  Inventar  Guarienti  in  der  Tat  aus  der  Chiesa  dl  S.  Luca  d'Erba  bei 
Genna.  Später  als  »unbekannt«  bezeichnet.  Seit  dem  Katalog  von  1812  dem  Jan 
Goseaert,  gen.  Mabuse  (um  1470 — 1541)  zugeschrieben,  bei  H.  in  der  Aufl.  von  1856> 
nur  frageweise,  später  wieder  mit  Sicherheit.  Indessen  zeigt  das  Bild  mit  den  be- 
glaubigten Werken  des  lilabuse  keine  grössere  Aehnlichkeit,  als  sie  durch  die  allge- 
meine Zeit-  und  Sehul Verwandtschaft  bedingt  wird.  Vielmehr  rührt  es  offenbar  von 
derselben  Hand  her,  wieN.  1962.  —  Phot.  Braun  XI,  8;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

809  B  Bildnis    eines    bartlosen  Mannes.     Halbßgur    nach    rechts 

(1175)  auf   hellblauem    Grunde.     Schwarze  Kappe,    schwarzer    Eock^ 
21  b    schwarzer  Mantel.     Die   Rechte    ruht   auf  einem    gebundenea 
Buche,  am  Zeigefinger  der  Linken  glitzert  ein  Rubinring. 

Eichenholz;  h.  0,42 J^;  br.  0,30^-  —  In  den  Katalogen  von  1887—1902  al» 
N.  1964.  —  Inv.  1722,  A  297.  Darnach  aus  Leipzig  als  »^ontrefait  wie  ein  Jesuiu  voa 
Hüls  Holbein.  —  Bei  H.  dem  Moor  zageschrieben.  In  Wirklichkeit  jedoch,  wie  schon 
die  Uebereinstimmung  seiner  Malweise  mit  derjenigen  der  Fortraitfiguren  auf  den 
beiden  vorigen  Bildern  beweist,  ein  Werk  des  Meisters  des  Todes  Mariae.  So  za- 
erst  Scheibler  (Dr.  Not.).  Dass  es  des  Meisters  Selbstbildnis  ist,  wie  einige  meinen, 
ist  nicht  einleuchtend.  —  Phot.  Braun  VI,  9;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Bruckm. 

4 

Barend  (Bernaert)  van  Orley 

Geb.  zu  Brüssel  im  letzten  Jahi-zehnt  des  XV.  Jahrhunderts; 
gest.  daselbst  den  6.  Januar  1542.  Schüler  seines  Vaters 
Valentyn,  weiterentwickelt  unter  dem  Einfluss  seiner  italieni- 
schen Zeitgenossen,  besonders  Raphael's.  Seit  1515  in  Brüssel, 
WO  er  später  Hofmaler  der  Statthalterin  Margaretha  wurde. 

810  Heilige  Familie.     Das  Christkind    liegt    in    niedriger,   mit 
(1850)  Stroh  und  Linnen   bedeckter  Kri])pe.     Maria   kniet  rechts  und 

21  a  hebt  das  Schleiertuch  empor,  das  es  bedeckte.  Josef  kniet 
links  und  betet  es  mit  vor  der  Brust  gekreuzten  Armen  an. 
Vom  rechts  eilt  ein  Engelknäblein  herbei.  Im  Mittelgrunds 
blicken  zwei  Männer  über  die  Brüstung. 

Eichenholz;  h.  0,87;  br.  0,85*'^.  —  1875  von  Baroness  Dinsdale  in  London» 

—  Bild  der  späteren  Zeit  des  Meisters.  Die  Urheberschaft  Orley'p,  an  der  wir  fest- 
halten, wird  neuerdings  von  Brüsseler  Forschem  (Wauters,  Comte  Cavense)  geleugfnet» 
Naeh  Frimmel  läge  ein  Original  von  Garofalo  zu  Grunde.  Eine  Wiederholung  iik 
der  Kopenhagener  Galerie.  —  Phot.  Braun  SlII,  19;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckui. 

811  Männliches  Bildnis.  Brustbild  nach  rechts  auf  dunkelgrauem 

(1888)  Grunde.     Dunkelbraunes  Haar,  halber  Backenbart.     Rock  und 
21  c 
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Mütze  schwarz.  Die  rechte  Hand  an  buntbedeckter  Tischdecke, 
in  der  Linken  ein  Zettel  mit  der  Jahreszahl  1527. 

Eichenholz  ;h.  0,37  H;  ^r.  0,29.  —  Inv.  1722,  A  1194,  durch  Rechenberg 
als  Original  Ton  H.  Holbein  und  80  noch  bei  H.  —  Die  neuere  Holbeinforschang 
hat  den  Namen  dieses  Meisters  für  unser  Bild  Ungst  abgelehnt.  S«heibler  (Dr.  Kot ) 
sagt:  ,,von  einem  bedeutenden  Niederländer,  vielleicht  aus  der  zweiten  Periode 
Orley's.^*  Ein  erneutes  Studium  der  Bildnisse  dieses  Meisters  auf  seinen  beglau- 
bigten Bildern,  (z.  B.  im  Brüsseler  Museum)  lässt  uns  dieser  Ansicht  zustimmen.  — 
Phot.  Tamme;  Bmekm. 

Marinus  van  Roymerswale 

Auch  Marinus  van  Zeeuw  genannt.  Geb.  auf  Seeland  in  Hol- 
land, blühte  er  nach  den  Daten  seiner  Bilder  zwischen  1521 
uud  1560.     Nachahmer  der  Sittenbilder  des  Quinten  Massys. 

Der  Geldwechsler  mit  seiner  Frau.     HaMguren.     Links     812 
hinter  dem  Tische  sitzt  der  Mann  mit  rotem  Hute,  im  Begriffe,  (1851) 
eines  der  vor  ihm  schimmernden  Goldstücke  auf  die  Wage  zu     21  a 
legen.    Rechts  sitzt  seine  Gattin  neben  ihm,  blättert  in  einem 
Buche  und  schaut  ihm  aufmerksam  zu.     Bez.  o.  1.: 


/M 


/J41 


Eichenholz;  h.  0,93?/^;  br.  1,11  i^.  —  In?  1754,  II  486,  als  Q.  Massys.  In 
der  Tat  geht  es  auf  das  Original  von  Massys  im  Louvre  zurnrk.  Von  Marinus  ist 
66  oft  wiederholt  worden;  Wiederholungen  von  1538  in  der  Münchener  Pinakothek, 
Ton  1558  im  Madrider  Museum,  von  1560  (nebst  einem  Jungen  mit  einem  Briefe) 
in  der  Eopenhagener  Galerie.  —  Phot.  Braun  XV,  18;  Tamme. 

Art  des  Pieter  Pourbus 

Geb.    zu   Gouda   um  1510 — 1513,    gest.  zu  Brügge  1584^ 
seit  1543  Meister  der  Gilde  zu  Brügge. 

Männliches   Bildnis.      Halbfigur   nach   rechts    auf  braun-     813 
grauem    Grunde.      Dunkelbrauner    Vollbart,   schwarze    Kappe,  (1882) 
schwarzer  Rock  mit  rotbraunen  Unterärmeln.     In  der  linken     21  a 
Hand  die  Handschuhe.   Bez.:  .ETATIS.SVE  .  40  .ANNO.  1548. 

Eichenholz;  h.  0,79 J^;  br.  0,57.  —  Zuerst  nachgewiesen  im  Katalog  von  1843  •■ 

als  „unbekanntes   bei  H.  frageweise  dem  G.  Penz  zu^esehrieben.    Doch  ist  dieses 
tfichtige  Bild  unzweifelhaft  niederländischen  Ursprungs.    Bodo  schrieb  es  1873  (bei 
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V.  Zahn  VI,  S.  199)  dem  „älteren  Pourbus"  zu,  Seidlitz  (Rep.  XVI,  S.  578)  denkt  an 
W.  Key,  dessen  Urhebei-schaft  seinen  beglaubigten  Bildern  in  der  kaiserl.  Galerie  in 
Wien  gegenüber  nicht  ausgeschlossen  ereeheint.  —  Phot.  Bmckm. 

814  Männliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 
(1883)  ji^raubraunem  Grunde.   Dunkelblonder  Vollbart.    Schwarze  Kappe. 

21  a     Schwarzer  Rock  mit  rotbraunen  ünterärmeln.     Hinter  ihm  eine 
Stuhllehne.     Bezeichnet  links:  A^ .  .ETA .  40  .  1552. 

Eiebenholz;  h.  0,58;  br.  0,50^.  —  Nach  H.  als  „Dosso**  ans  Modena,  woffir 
jedoeh  die  alten  Yerzeiehnisse  keine  Anhaltspunkte  geben.  Im  ,,Catalogue"  von  1705 
als  „Tizian**.  Bei  H.  frageweise  als  „G.  Penz*^  doch  sicher  niederländischen  Ur- 
sprungs. Nach  Bode  (bei  r.  Zahn  VI,  S.199),  wie  das  vorige,  vom  „filteren  Pourbus**. 
Nach  dem  Comte  Ch.  Cavense  von  Adriaen  Thomas  Key  (zwischen  1558  und  1589). 
—  Phot.  Bruckm. 

Frans  Floris 

Frans  de  Vriendt.  gen.  Floris.  Geb.  zu  Antweii)en  um  1517 
oder  1518,  gest.  daselbst  den  1.  Oktober  1570.  Schüler  des 
Lambert  Lombard  in  Zürich.  In  Italien  besoiidei's  durch 
Michelangelo  beeinflusst.     Tätig  zu  Antwerpen. 

815  Die  Anbetung  der  Hirten.     Maria  kniet,  von  vorn  gesehen, 
(792)  anbetend  hinter   der  Krippe;    vor  derselben   kniet,  von  hinten 

L  1  gesehen,  eine  zweite  Frau.  Links  sitzt  Josef.  Neben  ihm 
steht  ein  Lamm,  vorn  liegt  ein  zweites.  Hinter  Maria  beugen 
sich  vier  Hirten  und  eine  Hirtin  verehrend  über  das  Kind.  Ein 
s(3clister  in  roter  Jacke,  die  Drehleier  an  der  Seite,  steht  rechts 
und  hält  sich  mit  der  Hand  am  Gebälk.     Bez.  r.  u.: 


Eichenholz;  h.  1,20;  br.  1,25.  —  Zuerst  im  Inventar  Guarienti  (vor  175^0 
N.  2fr2  als  „eins  der  besten  Werke  des  Kfinstlers'*.  Der  Meister  hat  die  Komposition 
ähnlich  öfter  wiederholt:  ein  gleiches  Bild  z.  B.  im  Rndolphinum  zu  Prag.  — 
—  Phot.  Bruekm. 

816  Der  Kaiser  Vitellius.      Brustbild   ohne   Hände    halb   nach 

(793)  rechts   auf  dunklem  Grunde.     Blaue  Tunika;  im 
M  3    Haar  ein  Lorbeerkranz.     Bezeichnet  rechts  oben: 

/      Eichenholz;   h.  0.15:   br.  0,85.    —  1741  aus  der  Sammlung 
Wallenstein  in  Dux.  —  Phot.  Tamme. 
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Ein  lachendes  Mädchen.  Brastbild  ohne  Hände  nach  links  817 
auf  bräunlichem  Grunde.  Rotes,  ausgeschnittenes  j  ■  ■  "^  (794) 
Kleid.     Bezeichnet  rechts  oben:  J^vli»         ^  ^ 

Eichenholz;  h.  0,45;  br.  0,34^.  —  1741  aas  der  Sammlang 
Wallenstein  in  Dax. 

Loth  und  seine  Töchter.    Vorn  unter  einer  Felswand  sitzt    818 
Loth,    nach  rechts  gewandt.     Links  neben  ihm  sitzt  die  eine  (795) 
seiner  Töchter  und  umschlingt  ihn  mit  beiden  Armen.    Kechts,    ^•■^• 
etwas  weiter  zurück,  schlummert  die  zweite;   im  Hintergründe 
Loth's  Weib  als  Salzsäule  und  die  brennende  Stadt. 

Eichenholz;  h.  0,75^;  br  1,04>^.  —  1854  aas  dem  Nachlass  des  Stadtrats 
E.  W.  Schmidt.  —  Vergl.  Schnorr  a.  a.  0.  1896  N.  2,  S.  261.  —  Eine  nar  wenig 
verechiedene  Komposition  des  Frans  Floris  hat  C.  Cort  gestochen. 

Peter  Brueghel  d.  ä. 

Auch  der  »Bauern-Brueghel«,  »Brueghel  le  dröle«  genannt. 
Geb.  zu  Breughel  bei  Breda  um  1525,  gest.  1569  zu  Brüssel. 
Schüler  und  Schwiegersohn  des  Peter  Cock  von  Aalst  in  Ant- 
werpen; 1551  Mitglied  der  Antwerpener  Gilde,  seit  1563  in 
Brüssel.  (Er  schrieb  sich  stets  »Brueghel«,  erst  später  ging 
die  Familie  zu  der  Schreibweise  » Breughel  <>^  über.) 

Bauernschlägerei.     Vier  Bauern    und  zwei  Bäuerinnen  in    819 
heftigem  Kampfe.    Rechts  sinkt  eine  Frau,  der  ein  Bauer  mit  (797) 
der  Heugabel    zu  Leibe    geht,    rücklings  zu  Boden;    aber  von     F  6 
links    haut   ein    zweiter    mit  dem  Dreschflegel  drein,   den  ein 
dritter  zu  fassen  sucht.    Ein  vierter  hält  der  zweiten  Bauern- 
frau, die  mit  erhobenem  Kruge  dreinschlagen  will,  den  Arm  fest. 
Die  vorn  auf  dem  Boden  zerstreuten  Karten  beweisen,  dass  der  Streit 
beim  Spiel  entstanden  ist.    Im  Hintergrunde  die  Dorfstrasse. 

Eichenholz;  h.  0,71;  br.  1,00.  —  Inv.  Gnarienti  (ror  1753)  N.  1590.  —  Eine 
Kopie,  angeblich  von  der  Hand  des  Lnk.  van  Valokenborch  in  der  kaiserl.  Galerie  zn 
Wien.  ^Rabens  selbst  fertigte  eine  Kopie,  die  er  von  L.  Voretermann  stechen  liess; 
vergl.  K.  V.  Mander,  ed.  Uymans  I,  p.  305.  —  Andere  alte  Stiche  von  anonymen 
Meistern.  —  Das  Bild  war  also  von  jeher  berühmt;  nnd  zwar  wird  anser  Exemplar 
von  der  belgischen  Forschang  noch  heute  für  das  Original  gehalten  (F.  J.  v.  d.  Bran- 
den, Geschiedenis  p.  263,  M.  Roosee,  Gescbiedenis  p.  119,  Hymans,  a.  a.  0.  p.305). 
—  Dagegen  ist  die  deutsche  Forschung  seit  Bode's  Bemerkung  bei  v.  Zahn  VI,  S.  199, 
eher  geneigt,  nur  eine  Wiederholung  von  der  Hand  des  jüngeren  Brueghel  in  unse- 
rem Bilde  zu  erkennen,  dessen  Durchführung  in  der  Tat  nicht  auf  der  Höhe  der 
Kraft  und  Feinheit  der  beglaubigten  Bilder  des  Meisters,  z.  B.  in  der  Wiener 
Galerle,  steht.  Es  ist  jedoch  kein  besseres  Exemplar  bekaj^nt,  als  das  unsere.  — 
Phot.  Tamme;  Brnokm. 
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8I9A  Die  Predigt  Johannes  des  Täufers.   Vorn  im  Walde  lauscht 

(798)  buntes  Volk   der  Predigt   des    Täufers,    der   im    Mittelgrunde^ 

Q  3    steht.    Die  vorderen  Zuhörer  zeigen  sich  meist  von  hinten.    In 

der  Mitte    blickt   einer,    der   in    eine  Decke  gehüllt  ist,    sich 

nach  seinem  Hunde  um.     Weiter   rechts   steht   ein  schlanker^ 

gelb  gekleideter  Soldat  mit  den  Händen  auf  dem  Rücken. 

Leinwand;  h.  1,10^;  br.  1,643^-  —  i^at.  1887  u.  1892:  N. 876.  — 1738  durch. 
Rossi  aas  Venedig.  —  Das  Bild,  das  früher  stets  auf  P.  Braeghel  d.  &.  znräckgeffihrt 
ward,  existiert  in  verschiedenen  Wiederholungen,  z.  B.  in  der  Pinakothek  zu  Mflnehen^ 
in  der  Galerie  Liechtenstein  zu  Wien  (nicht  mehr  ausgestellt),  in  Schieissheim  und 
in  Gotha.  Die  beiden  datierten  Exemplare,  das  Münchener  von  1598  und  das  Wiener 
von  1620,  beweisen  schon  durch  diese  Jahreszahlen,  dass  sie  nicht  von  dem  älteren. 
P.  Bmeghel  herrühren;  das  Münchener  gilt  dort  jetzt  als  eine  Kopie  von  Jan  Br, 
Unser  undatiertes  Exemplar  zeigt  im  Ganzen  den  Stilcharakter  des  älteren  Peter 
Bmeghel;  wir  glauben  daher,  obgleich  wir  unsere  frühere  Ansicht,  dass  es  nur  ein» 
Wiederholung  von  der  Hand  des  jüngeren  Peter  Bruegbel  (1564—1638)  sei,  nicht 
für  ausgeschlossen  halten,  mit  Seidlitz  (Rep.  XVI,  8.  576),  dass  es  richtiger  ist,  e» 
nnter  den  Werken  des  älteren,  auf  den  die  Komposition  unter  allen  Umständen, 
zurück  geht,  zu  verzeichnen.  —  Phot.  Tamme;  Bmekm. 

Nachahmer  Peter  Brueghefs  d.  ä. 

820  Winterlandschaft.    Vorn  links  ein  Haus  mit  einem  Lauben- 

(852)  Vorbau,    an    den    eine    Leiter   gelehnt   ist.     Männer  sind  he- 
20  a    schäftigt,    den    kahlen    Baum,    der    das  Dach    bildet,    zu   be- 
schneiden.    Im  Hintergrunde  die  Türme    einer    gi'ossen  Stadt. 

•  Eichenholz;   rund;    h.  0,18^5  ^r-  0,18.  —  Wahrscheinlich  Inv.  1754,1135, 

als  »Breugel«.  —  Bei   B.  irrtümlich   als   P.  Gysels.     Das  Bild  zeigt  sogar  eher  di» 
Richtung  der  beiden  Peter,  als  der  beiden  Jan  Hrueghel 

Angeblich  Märten  de  Vos 

Geb.  zu  Antwerpen  1532,   gest.  daselbst  den  5.  Sept.  1603. 
Schüler  des  Frans  Floris.     Tätig  in  Antwerpen. 
82 1  Moritz  von  Oranien.    Auf  braunem  Kosse  sprengt  der  Feld- 

(1953)  herr  barhaupt   nach   rechts.     Im  Hintergrunde   ein  Heerlager 
M.-G.    und  Soldatenzüge  in  weiter  Ebene. 

Eichenholz;  h.  0,94;  br.  0,78.  —  Inv.  1754,  II  638,  als  >Bf arten  de  Vossc. 
Erat  1681  aus  dem  »Vorrat«  und  bei  H.  unter  den  Nachfolgern  Cranach's.  Ist  da» 
Bild  nun  auch  schwerlich  ron  H.  de  Vos  gemalt,  so  steht  es  diesem  doch  näher,  als- 
Cranach ;  der  niederländischen  Schule  gehört  es  unter  allen  Umständen  an.  —  1891 
an  das  Ministeri  algebände  an  der  Seestrasse. 

Hans  Bol 

Geb.  den  16.  Dez.  1534  zu  Mecheln,  gest.  den  20.  Nov.  159^ 
zu  Amsterdam.     Schüler   seiner   Oheime  Jan  und  Jakob  BoL 
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1560  Mitglied  der  Mechelner,  1574  der  Antwerpener  Gilde; 
«päter  in  Amsterdam.  Seine  Besonderheit  sind  kleine  Land- 
schaften in  Wasserfarben. 

Neun  Landschaftsbildchen  in  Wasserfarben  in  einem  gemein- 822 — 30 
samen  Rahmen.  Der  Kunstkammer-Katalog  von  1587  nennt  21  c 
»16  Schöne  gemalete  taflein«,  »haben  S.  Churf.  G.  (August) 
von  Hans  Bolen  erkauifen  lassen«;  im  Kunstkammer-Inventar 
von  1640  werden  ihrer  25,  in  demjenigen  von  1741  sogar 
26  genannt;  1832  wurden  20  von  ihnen  (die  andern  sechs 
-waren  verdorben)  an  das  K.  Kupferstich -Kabinett  abgegeben 
<vergl.  Jul.  Hübner's  Aufeatz  in  Weber's  »Archiv  für  die  Sachs, 
beschichte«  H,  1864,  S.  180—183).  Beim  Amtsantritt  des 
gegenwärtigen  Direktors  fanden  sich  nur  noch  10  der  »Täflein« 
Tor;  1886  wurden  diese,  mit  Ausnahme  einer  ebenfalls  ver- 
dorbenen, zur  Galerie  zurückgenommen. 

I.  Das  Fischerstechen.    Links  und  in  der  Mitte  das  rote  822 
Eacksteinschloss  mit  blauen   Dächern   (es  ist  das  Schloss   im  21  c 
Haag);  rechts  der  Weiher,   auf  dem  das  Fischerstechen  statt- 
findet.    Ganz  vorn  die  Strasse  mit  Zuschauern   zu  Fuss  und 

2u  Pferde.     Bez.  unten  in  der  Mitte:   IflföL.i/-»*' 

Pergament  auf  Eichenholz;  h.  0,12 V^;  br.  0,58.  —  Zuerst  im  Eunstkammer- 
Inventar  von  1587.  —  Vergl.  die  Vorbemerkungen.  —  Die  Jahreszahl  las  H.  irrtüm- 
lich 1566.  —  Phot.  Braun ;  Oppenheim :  Bmckm. 

II.  Die  Bauernkirmess.     Von    Bäumen    beschatteter   Dorf-  823 
platz;    im  Mittelgrunde   links    die  Kirche,   in  der  Mitte    das  21  o 
Schloss;     links    und    rechts    belebte    Strassen.      Links    vorn 
Eaufereien;   in  der  Mitte   auf  dem  Rasen  drei  Bettler;   rechts 
stürzt  ein  Pferd  eines  zweispännigen  Bauernwagens. 

Pei^ament  auf  Eichenholz ;  h.  0,14:  br.  0,21.  —  Zuerst  im  Konstkammer- 
Inrentar  von  1587.  —  Vergl.  die  Vorbemerkungen.  —  Phot.  Bruekm. 

III.  Die  Stadt  an  der  Seebucht.     Hoher  Horizont ^   weiter  824 
Blick.      Im  Vordergrunde   links   vor   dem   alten   Tor  ein   be^  21  o 
turbanter  Mann,  eine  Frau,  ein  Kind  und  ein  Hund;  in  der 
Mitte  ein  Schloss  am  Weiher;   rechts  ein  Dorf.     Im  Hinter- 
grunde vor  der  Meerbucht  eine  grosse,   reich  getürmte  Stadt. 

Pergament  auf  Eichenholz;  h.  0,14;  br.  0,25 ^.  —  Als  „Ein  Landsch&ftlein 
insgemein**  zuerst  sicher  im  Eunstkammer-Inventar  von  1640.  —  Phot.  Bruekm. 

IV.  Der  Frühling.    Rechts  vor  dem  Schlosse  tanzt,  schmaust  825 
und  spielt  eine  heitere  Gesellschaft.     Links  im  Schlossgarten  21  c 
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sind  Gärtner  mit  Erühlingsarbeiten  beschäftigt.  Im  Hinter- 
grunde links  die  Meerbucht  mit  einer  Windmühle  am  Ufer; 
in  der  Mitte  die  Stadt  rechts  der  Burgberg. 

Pergament  aaf  Eichenholz ;  h.  0,13;  br.  0,20.  —  Wahneheinlich  eins  der  vier 
Bilder,  die  als  „die  Tier  Jahresieiten*^  zaerst  im  Kanstkammer  -  Inventar  ron  1640 
erseheinen.  —  Vergleiche  die  Vorbemerkungen.  —  Phot.  Bniekm. 

826  V.  Abraham  und  die  drei  Engel.  Niederländische  Kanal- 
21c  landschaft.  Der  Kanal  läuft  in  der  Mitte  schnurgerade  bild- 
ein wärts  zur  Stadt  Vorn  ist  er  überbrückt;  und  auf  der 
Brücke  begrüsst  Abraham,  der  ein  Goldgewand  trägt,  die  drei 
Engel.  Links  unter  Bäumen  des  Patriarchen  Haus,  Sarah  in 
der  Tür.     Vor  dem  Hause  bewirtet  Abraham  die  drei  Engel. 

Pergament  auf  Eichenholz;  h.  0,14;  br.  0,21.  —  Zaerst  im  Kunstkammer- 
Inventar  von  1640.  —  Vergleiche  die  Vorbemerkangen. 

827  VI.  David  und  Abigail.  1 .  Buch  Sam.  25,  v.  23—24.  — 
21c  Reiche  Hügellandschaft.  Vorn  links  und  rechts  hohe,  schwarz- 
stämmige,  grüne  Bäume.  Rechts  zieht  das  Gefolge  Abigail's 
herauf.  Links  hält  David  an  der  Spitze  seines  Kriegsvolks  und 
bietet  Abigail  ihm  knieend  ihre  mitgebrachten  hamsfol 
Schätze  an.     Bezeichnet  links  unten:  ,1.5  «7 

Pergament  auf  Eichenholz;  0,14;  br.  0,21^.  —  Zuerst  im  Knnstkammer- 
Inventar  von  1640.  —  Vei^leiche  die  Vorbemerkungen. 

828  VII.  Jakob'8  Traum.    Breites,  reich  bewässertes,  von  Bergen 
21c    begrenztes  Tal.     In  der  Mitte  ein  Baum,   unter  dem  Jakob 

schlumraeit.  Links  die  Himmelsleiter,  auf  der  die  zum  Teil 
in  Goldgewänder  gehüllten  Engel  herabsteigen. 

Pergament  auf  Eichenholz ;  h.  0,14;  br.  0,21^.  —  Schon  im  Eanstkammer- 
Inventar  von  1587.  —  Vergleiche  die  Vorbemerkungen. 

829  VIII.  Meleager  und  Atalante.   Romantische  Berg-  und  Felsen- 
21c   landschaft.    Rechts  im  Mittelgrunde  die  Eberjagd.    Links  vorn 

sitzt  Atalante  unter  einem  Baume.     Meleager  setzt  einen  Fuss 
auf  den  Rumpf  des  erlegten  Ebers  und  übergibt  ihr      ^^^ 
dessen  Haupt.     Bez.  u.  i.  d.  M.:  isso 

Pergament  auf  Eiehenhols;  b.  0,14;  br.  0,21  ^.  —  Schon  im  Eonstkammer- 
Inrentar  Ton  1587.  —  Vergleiche  die  Vorbemerkangen. 

830  IX.  Moses  mit  den  Töchtern  Raguefs  (Jethro's)  am  Brunnen. 

21c  2.  Buch  Mosis  Kap.  2,  v.  16—17.  —  Reiche  Hügellandschaft. 
Vorn  links  sind  die  sieben  Töchter  RagueFs  (nach  anderen 
Enkelinnen  Raguel's,  Töchter  Jethro's)  mit  ihren  Schafen  um 
den  Brunnen  gruppiert.      Links  steht  der  junge  Moses,   aus 
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dessen  Stirn  schon  die  Flammenhörner  spriessen.  Rechts 
ziehen  die  von  ihm  vertriebenen  Sttirenfriede  davon. 

Pergament  anf  Eichenholz ;  h.  0,14 ;  br.  0,21Vs-  —  Schon  im  Snngtkammer- 
Inventar  Ton  1587.  —  Vgl.  die  Vorbemerkangen. 

Joachim  Beukelaar 

Wurde  1559  Meister  der  Gilde  seiner  Vaterstadt  Antwerpen, 
starb  hier  nach  1575.  Schüler  des  Pieter  Aertsen  in  Antwerpen. 
Die  vier  Evangelisten.  In  stattlicher  Eenaissancehalle  sitzt 
links  Matthäus  mit  dem  Engel,  sitzt  rechts  Lukas  mit  dem 
Ochsen,  beugt  Johannes,  mit  dem  Adler  über  sich, 
sich  zwischen  beiden  herüber,  steht  Markus  mit 
dem  Löwen  neben  sich,  die  Linke  erhebend,  hinter 
Lukas.  Oben  in  der  Mitte  schwebt  die  Taube  des 
heiligen  Geistes.   Bezeichnet  auf  rotem  Buchdeckel: 

Oben  links  die  Jahreszahl  1567. 

Eichenbolz;  h.  1,373^;  br.  1,29.  —  Ans  der  alten  Kanstkammer.  In r.  1722, 
A  1,  als  »Balthasare  (verderbt  ans  Benkelaar).  Das«  es  in  der  Tat  von  letzterem 
herrührt,  beweist  nicht  nur  seine  stilistische  Uebereinstimmnng  mit  den  übrigen 
Bildern  des  Meisters,  sondern  wird  einerseits  durch  K.  x.  Mander,  der  von  einer 
lebensgrossen  Darstellung  der  Tier  Erangelisten  durch  Beukelaar  berichtet  (Ed.  1764, 
I  p.  211),  andererseits  durch  das  von  Max  Lehrs  auf  unserem  Bilde  entdeckte 
Monogramm  dieses  Meisters  hest&tigt.  Vei^l.  auch  Woltm.  und  Woerm.  UI,  S.  62 
und  65.  —  Phot.  Braun  XII,  26;  Tamme;  Brnckm. 

Martin  Van  Valckenborch 

Geb.  zu  Mecheln  1542.  Todesjahr  unbekannt.  Jüngerer 
Bruder  des  Lucas  Van  Valckenborch.  Martin  trat  1559  der 
Mechelner,  1564  der  Antwerpener  Gilde  bei.  Später  zog  er 
Utoch  Deutschland. 

Der  Turmbau  zu  Babel.  Aus  der  weiten,  von  überbrückten 
Wasserarmen  durchströmten  Stadt  erhebt  sich  in  15  Terrassen 
pyramidenförmig  der  mächtige 
Turm.  Vorn  links  Schmieden 
und  andere  Werkstätten.  Vorn 
rechts  Steinhauer  bei  ihrer  Ar- 
beit. Dem  Könige  im  Turban 
trägt  ein  Sklave  die  Schleppe, 
hält  ein  anderer  den  Sonnen- 
schirm. Bezeichnet  unten  in 
der  Mitte: 
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Eichenholz;  h.  0,75 K;  br.  1,05^.    —    1699  darch  Samael  Bottschild,  1700 
zar  Knnstkammer,  nach  1741  zur  Galerie.  —  Phot.  Tamme;  Bniekm. 

Franz  Pourbus  d.  ä. 

Geb.  zu  Brügge  1545,  gest.  zu  Antwerpen  den  19.  September 
1581.  Sohn  und  Schüler  des  Peter  Pourbus,  seit  1562 
Schüler  des  Frans  Floris  in  Antwerpen.  1569  Meister  in 
Antwerpen  und  in  Brügge. 

833  Bildnis    einer   ältlichen   Dame.     Kniestück  nach  links  auf 

(840)  dunkelgrauem  Grunde.  Die  Dame  im  Lehnstuhl  halt  ihr  Hünd- 

21  a  chen  im  Arm.  Sie  trägt  ein  schwarzes 
Kleid,  eine  weisse  Haube  und  eine  goldene 
Gürtelkette.     Bezeichnet  unten  rechts: 


1568 


Eichenholz;  h.  0,79;  br.  0,54^.  —  1742  durch 
EUedel  aas  Prag  (als  N.  3171).  Die  Urheberschaft 
des  F.  Ponrbns  von  H.  mit  Unrecht  bezweifelt.  Das 
Bild  ist  als  frthes  datiertes  Werk  des  Meisters  von 
Bedentnng.  —  Phot.  Braun  II,  26 ;  Phot.  Ges. ; 
Tamme;  Bmekm. 


F? 


Art  Frans  Pourbus  des  älteren 

834  Weibliches  Bildnis.  Halbfigur  nach  links  auf  grauem  Grunde. 

(1894)  Die  Dame  in  weisser  Haube  und  schwarzem  Kleide  mit  roten 

21  b     Aermeln  und  goldener  Giirtelkette  legt  ihre  Hände  ineinander. 

Bichenhols;  h.  0,69;  br.  0,54»^.  —  Inv.  1722,  A  104;  schon  1707  ans  der 
Knnstkammer  (Hh.  S.  287) ;  im  Inv.  1722  als  Original  Holbein*s,  mit  dem  Zusatxe 
»D.  Lutheri  Catharina  Ton  Snhm  Contref«,  woraus  im  Inv.  1754  »Catharina  Ton 
Bohrenc  und  im  »Abregne  Ton  1782  (immer  noch  als  Original  Holbein *s)  »Catherine 
de  Bohra,  eponse  de  Martin  Luther«  wurde.  —  Das  Bild  stellt,  wie  schon  H.  ge- 
sehen, weder  Luther 's  Gattin  dar,  noch  ist  es  ron  Holbein  gemalt.  Seine  Ver- 
wandtschaft mit  dem  vorigen  Bilde  ist  angenflUlig.  So  auch  Seheibler,  Dr.  Not. 
Nach  Frimmel  »fast  sicher  Lndger  tom  Ring« ;  hiervon  können  wir  uns  nicht  über- 
zeugen. —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Art  der  Pourbus 

835  Bild   eines   Geharnischten.     Halbfigur   ohne   Hände    nach 

(841)  rechts  vor  rotem,  links  emporgezogenem  Vorhang.     Spärliches 
J  2    blondes  Haupthaar,  kurz  geschnittener  Kinn-  und  Schnurrbart; 
blaue  Augen.     Reich  mit  Gold  gemusterter  Harnisch. 

Leinwand;  h.  0,95;  br.  0,73 H.  —  1855  durch  den  sicbsisdien  Oesaadten  in 

Spanien,  von  Könneritz,  aus  Madrid.  —  Nach  Waagen,  Bemerkungen,  S.  34,  wohl 

*      Ton  dem  jüngeren  Frans  Pourbus  (1569—1622).    So  auch  H.  Hymans,  der  in  dem 
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Du^stellten  Vincente  Gonzaga  von  Mantna  erkennen  möchte.  Genau  dasselbe  Bild 
befand  sieh  als  M.  J.  Mierevelt  in  der  SammluDg  des  Conte  Cernazai,  die  im  Oktober 
1900  in  Hailand  verkauft  wurde.  —    Phot.  Braekni. 

Männliches   Bildnis.     Brustbild   ohne   Hände   nach  rechts    836 
auf  dunkelgrauem  Grunde.    Rotblondes  Haupthaar,  kurzer  Bart.  (842) 
Schwarzer  Rock  und  weisse  Halskrause.  P  5 

Eichenholz;  h.  0,44^;  br.  0,34.  -»  1857  aas  Steinla's  Sammlung. 

Weibliches  Bildnis.      Brustbild    ohne   Hände    nach    links    837 
auf    grauem    Grunde.      Schwarzes    Kleid,    weisse   Halskrause  (843) 
weisse  Haube.  JP  5 

Eichenholz;  h.  0,46^;  br.  0,34^.  —  1857  aus  Steinla's  Sammlung. 

Unbestimmte  niederländische  Meister 

XVI.  Jahrhundert 

Männliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände    nach  rechts     838 
auf  dunkelblaugrauem   Grunde.      Dunkelblonder    Vollbart    und  (1890) 
graublaue    Augen.      Pelzmantel    und    schwarze    Kappe.      Am     F  4 
Halse  ein  Stück  der  roten  Unterkleidung. 

Eichenholz;  h.  0,41;  br.  0,34 J^.  — Inv.  1722,  A  1153,  als  Original  von  Hans 
Holbein ;  und  so  noeh  bei  H.  —  Die  neuere  Holbeinforschung  hat  den  Namen  dieses 
Meisters  für  unser  Tortreff  liches  Bild,  das  eine  ausgezeichnete  niederländische  Hand 
Terrlt,  jedoch  mit  Recht  Iftngst  abgelehnt.  Dass  nach  Massgabe  des  bekannten 
Bildnisses  des  Falkenjägers  von  Frans  Floris  im  Brannschweiger  Museum  dieser 
Meister  es  gemalt  habe,  wie  wiederholt  yon  Kennern  behauptet  worden,  erscheint 
dem  Verfasser  auch  nach  wiederholtem  Vergleiche  der  beiden  Bilder  nicht  wahr- 
scheinlich. —  Phot.  Braun  XII,  25;  Tamme;  Bruckm. 

Männliches    Bildnis.    Halbfigur   nach   links   auf   braunem  838 A 
Grunde.     Der  gelehrte  Herr  trägt  eine  schwarze  Kappe  und  (1901) 
einen  schwarzen  Pelzrock.    Er  sitzt  an  einem  Tische,  auf  dem     0  3 
seine  Hände  ruhen.     In  der  Rechten  hält  er  eine  der  vor  ihm 
liegenden  Münzen;  weiter  zurück  liegen  Bücher. 

Leinwand;  h.  0,74;  br.  0,58.  —  Kat.  1887  u.  1892  als  N.  1906.  —  Herkunft 
unbekannt.  Das  Bild  scheint  uns  ungefähr  der  Richtung  des  Nie.  Neufchatel,  eines 
Niederländers,  der  seit  1561  in  Nürnberg  tätig  war,  anzugehören.  Nach  Friedländer 
▼ielleicht  Kopie  nach  einem  Meister  wie  Joos  Tan  Cleve.  —  Phot.  Bruckm. 

Christus  und  die   Kinder.     Mit  der  Eechten   umfasst  der    838  B 
Heiland  einen  Knaben  im  gelben  Röckchen,  der  sich  an  sein  ^^»"6^  i-  '^• 
Knie  lehnt.     Männer  und  Frauen  mit  Kindern  umringen  ihn. 
Vorn  ein  weisses  Hündchen. 

Eichenholz;  h.  1,00;  br.  1,62.  —  Im  Eat.  1892  als  N.  2189  B.  —  1892  als 
Yermftehtnis  des  Ehepaares  Kästner  in  Dresden.  Vergl.  die  Angaben  zu  N.  51  A. 
—  1902  an  den  Kunstvereiu  zu  Planen  i.  Y. 

18 
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838  C  Bildnis  Pliilipp's  des  Scliönen.    Brustbild  ohne'  Hände  nach 

(615)  rechts  auf  scliwarzem  Grunde.     Er  trägt  langes  Haar,  keinen 
Chemnitz  ßjy^^  q[j^q  reiche  Goldstoffkleidung  und  eine  goldene  Krone. 

Eichenholz;  h.  0,81^;  hr.  0,20.  —  Früher  als  N.  09.—-  18Ö6  mit  dem  fol- 
genden, seinem  Gegenstäck,  aus  dem  Nachlasse  tou  Ungern-Sternberg.  Die  Bilder 
wurden  bei  H.  frageweise  dem  Neapolitaner  Antonio  de  Solario  zugeschrieben.  Den 
Charakter  einer  bestimmten  Sebule  tragen  die  schwachen  Bilder  jedoch  kaum.  Nach 
Hassgabe  von  zwei  altniederl&ndisohen  Gtemälden  im  Brüsseler  Museum,  die  Philipp 
den  Schönen  und  seine  Gemahlin  Johanna  die  Wahnsinnige  darstellen,  sowie  nach 
Stieben,  stellt  das  Gegenstück  sieher  .Johanna  die  Wahnsinnige,  dieses  m&nnliehe 
Bildnis  aber  nicht  ebenso  sieher  ihren  Gatten  dar.  Gütige  Mitteilungen  von  Dr.  Gust. 
Ludwig  und  Dr.  Theod.  Gottlieb.  Indessen  erscheint  es  ausgeschlossen,  das  nicht 
ein  Ehepaar  dargestellt  sei.  —  1902  an  die  Knnsthfitte  in  Chemnitz.  —  Phot.  Tamme. 

838  D  Bildnis  Johanna   der  Walinsinnigen.     Brustbild  nach  links 

(616)  auf  schwarzem    Grunde.      Die    Hände    sind    vom    ineinander 
Chemnitz  gelegt.     Braunes  Kleid  mit  goldener  Stickerei;  grosse  schwarze 

Haube  mit  Goldbesatz. 

Eichenholz ;  h.  0,32 ;  hr.  0,20.  Bisher  als  N.  70.  —  185<3  mit  dem  vorigen, 
seinem  Gegenstück,  ans  dem  Nachlass  Ton  Ungern-Sternberg.  Yergl.  alle  Bemerkungen 
zum  vorigen.  —  1902  an  die  Kunsthfitte  in  Chemnitz. 


B.    Die  holländische  Schule 
„Waagen's  Jan  Mostert'' 

Jan  Mostert  wurde  geboren  um  1470  zu  Haarlem;  nachweisbar 
tätig  daselbst  1500  bis  1549.  1500  nach  Hoorn  über- 
gesiedelt. Gest.  1555  oder  1556.  Nach  G.  van  Loo  (Hulin), 
Catalogue  critique  de  l'Exposition  de  Bruges  1902  (Gent  1902, 
]).  LXni — LXVII),  wäre  »Waagen's  Jan  Mostert«  kein  anderer  als 
Adriaen  Ysenbrant,  ein  Nachfolger  Ger.  Davids,  der  1510  Meister 
der  Gilde  zu  Brügge  wurde  und  im  Juli  1551  daselbst  starb. 

839  Die  heil.  Magdalena.     Halbfigur  nach  rechts  auf  grünem 

(1853)  Grunde.      Sie   trägt   ein   schwarzes  Kleid   und  eine   schwarze 
21  b     Mütze;  mit  beiden  Händen  hält  sie  das  goldne  Salbgefäss. 

Eichenholz;  h.  0,34^;  br.  0,24^.  — Zuerst  als  »unbekannte  im  Katalog  von 
1843.  —  So  auch  noch  hei  H.  —  Schon  von  Waagen  (Bemerkungen  S.  43)  dem 
Mostert  zugeschrieben.  Dass  die  Bilder,  die  Waagen  auf  Jan  Mostert  zurückführte 
(vgl.  Woltm.  und  Weerm.,  11,  S.  530),  nicht  Ton  diesem  Meister  herrührten,  war 
neuerdings  sehen  anerkannt.  Dass  unser  Bild  von  "Waagen's  Mostert  herrührt, 
ist  sidher.  So  auch  Scheibler,  Dr.  Not.  Vgl.  Onst.  «Glüek  in  der  Zeitsehr.  f.  b.  K. 
1896  VII,  S.  265—272.  —  Phot.  Tamme;  Bniokm. 
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Unbestimmte  hollandische  Meister  gegen  1500 

Heilige   Familie   im    Gemache.     Maria  thront^   leicht  nach     840 
links  gewandt,  in  einem  kapellenartigen  Räume.     Sie  trägt  eine  (1837) 
Krone    auf    dem   Haupte    und   hält    das    auf   ihrem    Schosse     21  a 
stehende    Christkind   fest.      Links    sitzt    die    heil.    Anna    und 
reicht .  dem  Kinde    eine  Birne.     Rechts    im  Hintergrunde   der 
heil.  Joachim   und    der   heil.  Josef.      Links  an  der  Bank  ein 
Zeichen,  das  von  einigen    für   ein  Monogramm   gehalten  wird. 

Eichenholz;  h.Ogßö^;  br.0,48.  —  Im  luv.  Goarienti  (vor  1753)  N.  1608  and 
im  Inv.  1754,  II  187,  als  »Van  Eyekc.  Seit  dem  Katalog  von  1846  als  tSchole  des 
Van  Eyekc.  Waagen,  Bemerkungen,  S.  36—87,  wollte  sogar  die  Hand  eines  be- 
stimmten Schülers  Van  Eyek*8,  des  Petras  Christas,  in  dem  Bilde  erkennen.  Crowe 
and  Cav.,  E.  Fl.  P^,  p.  125,  gingen  mit  Recht  nicht  so  weit;  sie  sagten  nar: 
„perhaps  by  a  disdple  of  the  Van  EyeksJ'  Uns  seheint  der  Meister  eher  hollftndiseh, 
als  Tlämiseh  za  sein.  So  auch  Scheibler,  Dr.  N.  Doch  mag  es  noch  dem  vollen 
15.  Jahrhundert  angehören.  Vgl.  Seidlitz  im  Rep.  XVI  S.  378.  —  Phot.  Braan  VII,  22 ; 
Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Uanfst. ;  Brnckm. 

Ein  Fliigeialtar.     I.  Bas  Mittelbild.     Die  (refangennahme     841 
Christi.     Es    ist   Nacht.     Die   Mondsichel    steht  am  Himmel.  (1840) 
Links  im  Hintergrunde  kniet  Christus  betend  am  Oelberg.    Vorn      P  2 
in  der  Mitte   gibt  Judas   ihm  den  Verräterkuss.     Vom  rechts 
nahen    die   Kriegsknechte    mit   l'ackeln   und  Spiessen.     Links 
vorn  haut  Petrus  dem  Malchus  das  Ohr  ab. 

n.  Die  Flügelbilder.  1.  Die  Innenseiten,  a)  Der  linke 
[Flügel,  Engel  mit  den  Leidensgeraten  Christi,  nach  rechts  ge- 
wandt. Von  den  beiden  vorderen  Engeln  tragt  der  eine  die 
Domenkrone  und  die  Fackel,  der  andere  die  Geisselscäule.  — 
b.  Der  rechte  Flügel.  Engel  mit  den  Leidensgeräten  Christi, 
nach  links  gewandt.  Von  den  beiden  vorderen  Engeln  trägt 
der  eine  eine  Kerze,  der  andere  das  Kreuz.  —  2.  Die 
Aussenseiten.  a)  der  linke  Flügel.  Die  heil.  Katharina,  von 
vom  gesehen,  auf  braunem  Grunde.  Krone,  Buch,  Schwert, 
Ead.  —  b)  Der  rechte  Flügel.  Die  heil.  Barbara,  von  vorn 
:gesehen,  auf  braunem  Grunde.     Krone  und  Kelch. 

Eichenholz ;  h.  1,73 ;  br.  Mittelbild  1,11 ;  die  Flägel  je  0,48.  •>  Am  7.  Nov. 
1687  dorch  Bottschild  ans  der  Schlosskirche  za  Wittenberg  zur  Kanstkammer.  Hh. 
8.  281.  Damals  Lukas  van  Leyden  zngeschrieben.  Vergl.  aaeh  Distel,  Zeitschrift 
für  Mnseologie  1884,  S.  157.  Das  MittelbUd  im  Inr.  1722,  B.  244.  Das  Werk  wird, 
^ie  Ed.  Fleohsig  uns  grätigst  nachgewiesen,  in  versohiedenen  Schriften  von  1604  bis 
1760  als  in  der  Sehlosskirche  za  Wittenberg  befindlich  eingehend  beschrieben.  — 
Die  Flügelbilder  waren  1687  mit  in  die  Kanstkammer  gekommen,  denn  sie  gelangten 

18* 
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Unt  ihren  InTentarnnmmern  (2338  und  2339),  1733  ans  der  Kunstkammer  zur 
Galerie  (Inv.  8^,  fol.  405).  Sp&ter  geriet  es  in  Vergessenheit,  dass  sie  zu  dem 
Mittelhilde  gehörten ;  sie  worden  ver&aasert.  Herr  Inspektor  Gostav  Mnller  entdeokte- 
aie  1874  im  »gotbischen  Hause«  zu  WOrlitz,  worauf  sie  1876  durch  Anstaasch  in  di» 
Dresdner  Galerie  zurückgebracht  wurden.  —  Der  Meister  des  Mittelbildes  und  der 
Innenseiten  der  Flügel  (die  Aussenseiten,  die  augenscheinlieh,  während  das  Werk  in 
Wittenbei^  war,  bemalt  wurden,  sind  übermalte  deutsehe  Bilder  des  XVI.  Jahr»^ 
hunderts,  galt  im  Inv.  1722  als  »unbekannt«.  Bei  H.  richtig  als  »altniederl&ndisch«^ 
mit  unrecht  als  »Schale  des  Van  Ejok«.  Scheibler,  Dr.  N.,  hielt  es  für  ein  Werk 
des  alten  Haarlemer  Malers  Geertgen  van  St.  Jans,  dessen  einziges  beglaubigtes  Werk, 
sieh  in  der  Kaiser).  Galerie  zu  Wien  befindet.  Ein  erneuter  Vergleich  mit  diesem 
Bilde  hat  uns  ron  dieser  Ansieht  jedoch  nicht  überzeugt.  Roh.  Brück  hielt  es  für 
ein  Jugendwerk  des  Jan  Gossaert  gen.  Mabuse;  vgl.  Bracks  »Friedrich  der  Weise 
als  Förderer  der  Kunst«,  Strassbnrg  1903,  S.  136  If.  Dass  es  von  dem  damals  in 
Wittenberg  tätigen  niederländischen  Meister  Jan  herrührt,  hat  Brück  in  der  Tat 
wahrscheinlich  gemacht;  dass  dieser  aber  nicht  Jan  Gossaert  gen.  Mabuse  sein  kann,, 
beweist  gerade  der  Vergleich  unseres  Bildes  mit  den  viel  eindringlicher  behandelten 
Jugendwerken  Mabnse's  in  der  Berliner  Galerie  und  in  Castle  Howard.  —  Auf  der 
Düsseldorfer  Ausstellang  1904  wurde  unser  Bild  mit  dem  grossen  Altar  des 
Jan  Joest  van  Kaikar  konfrontiert.  Zn  diesem  Meister  Hessen  siuh  einige  Be- 
ziehnngen  feststellen,  die  jedoch  auch  nicht  genügten,  die  gleiche  Hand  in  beiden 
Werken  zu  erkennen.  —  Phot.  Braun  XIV,  19  und  XV,  19;  Tamme;  Bruckm. 

842  Ein  Mann  mit  drei  Pfeilen.    Brust- 

(1856)  bild  nach  links  auf  olivgrünem  Grunde. 

Q  1     Schwarze  Kappe,  blonde  Locken,  kurzer 

blonder  Bart;  die  Pfeile  in  der  Linken. 

Bez.  1.  0.  (verkleinert): 

Eichenholz;  h.  0,36;  br.  0,30.^.  Am  21.  Nov. 
1676  aar  Konstkammer  (vgl.  Hb.  S.  276),  nach  1741 
znr  Galerie.  —  Der  Namenszag  ist  wahrscheinlich 
aieht  derjenige  des  Künstlers,  sondern  des  Bestellers. 
AehnUch  verschlungen  sind  die  Buchstaben  J.  K.  auf 
dem  Bildnisse  Jörg  Ketzlei's  von  der  Hand  des  am 
1546  fest.  Nürnberger  Meisters  Jakob  Eisner  in  der 
Aagsburger  Galerie  N.  670.  —  Seidlitz  hat  die  Frage  angeregt,  ob  unser  Bild  nicht 
von  demselben  Meister  Eisner  herrühre.  Roh.  Brück  hat  diese  Frage  im  Jahrb.  K. 
Pr.  K.  S.  190Ö  (XXIV,  S.  302—317)  bejaht.  Uns  hat  gerade  Brack 's  Znsammen- 
stellnng  der  Photographien  an  dieser  Stelle  so  wenig  davon  überxengt,  ^ie  ein  er- 
nester  Vergleich  mit  Elsner's  Aagsboxger  Bild.  Unser  Bild  ist  viel  roher  und 
■ohematiaeher  durthgeföhrt.  Es  könnte  höchstens  eine  niederdentsche  Kopie  nach 
einem  Bilde  Blsner's  sein.  —  Ein  gleiches  Bild  nach  Frimmel  K.  Chr.  1897  S.  19^ 
in  der  Galerie  CsartorTski  in  Prag.  —  Phot.  Tamme ;  Brnekm. 

Art  Lucas  Van  Leyden's 

Lucas  Jacobsz  Van  Levden.  Geboren  zu  Leiden  1494;  ge- 
sterben    daselbst    1533.     Schüler  seines  Vaters  Huig  Jacobsz. 
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und  des  Cornelius  Engelbrechtsen.  1522  Meister  der 
Leidener  Gilde.  Als  Kupferstecher,  Zeichner  fiir  den 
Holzschnitt  und  Maler  der  bedeutendste  holländische  Meister 
des  XVI.  Jahrhunderts.     Tätig  vornehmlich  zu  Leiden. 

Die  Versuchung  des  heil.  Antonius.     Der  heil.  Einsiedler,     843 
neben  dem  Buch    und  Glocke    auf   der  Felsbank  liegen,    sitzt  (1852) 
unter  einem  Baume  und  betet  seinen  Rosenkranz,  ohne  zu  der      P  1 
Verführerin  aufzuschauen,  die,  mit  einem  Kelch  in  der  Rechten, 
«einem  Szepter  in  der  Linken,  rechts  vor  ihm  steht. 

Eichenholz;  rond;  h.  n.  br.  0,243^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817,  als  Ori- 
^nal  des  Lucas  Van  Leyden.  So  auch  noch  bei  U.  In  den  Katalogen  Ton  1887 
nnd  1892  nur  als  Kopie  nach  Lucas  Van  Leyden.  So  aueh  Scheibler,  Dr.  Not.  <— 
2feuerdings  ron  Seidlitz  im  Rep.  XVI  378  dem  Heister  selbst  zurfickgegeben,  wogegen 
Friedländer  an  dessen  Lehrer  Engelbrechtsen  denkt.  Die  Frage  erscheint  noch  nicht 
^anz  spruchreif.  Verwandt  ist  die  Komposition  des  Stiches  Bartseh  117  Ton  Loeaa 
"▼an  I^eyden.    —  Phot.  Brann;  Bmckm. 

Jan  Van  Scorel  (Schoorie) 

Oeb.  zu  Schoorl  (damals  Scorel)  bei  Alkmaar  den  1.  August 
1495,  gest.  zu  Utrecht  den  6.  Dezember  1562.  Schüler  des 
Willem  Cornelisz  zu  Haarlem,  des  Jac.  Cornelisz  zu  Amster- 
dam, des  Jan  Mabuse  zu  Utrecht.  Er  reiste  in  Deutschland 
imd  Oesterreich.  In  Rom  (1522 — 23)  stark  von  der  römischen 
Schule  beeinflusst.     Seit  1524  hauptsächlich  in  Utrecht. 

David,  Goliath  tötend.     Der  Riese   ist  vorn  in  der  Mitte  844 
zu  Boden  gestürzt.  Links  beugt  sich  David  über  ihn,  um  ihm  (65) 
<ias    Haupt    abzuschneiden.     Im  Hintergrunde    Handgemenge.    Q  3  ' 
Rechts  Schlachtmusik.   Im  Mittelgrunde  rechts  zwei  grosse  Laub- 
Mume.     Im  Hintergrunde    phantastische    hohe    blaue  Gebirge. 

Eichenholz;  h.  1,08^;  br.  I,ö53^.  —  Inv.  1722,  B  1177,  als  »Maniere  di 
Raphael«.  In  den  früheren  Katalogen  als  Werk  Angelo  Bronzino*s.  Als  Werk 
Scorers  erkannt  von  Scheibler,  Jnsti,  Bode  (vergl.  den  Artikel  über  Scorel  im  Jahrb. 
408  Pr.  K.-S.  II,  1881,  S.  212);  in  der  Tat  durch  die  Bilder  des  Meisters  in 
Amsterdam,  Harlem  und  Bonn  als  solches  beglaubigt.  Das  Bild  gehört  der  späteren 
JBntwicklnng  des  Meisters  an.  —  Phot.  Braun  X,  28;  Tamme;  Bmckm. 

Art  des  Pieter  Aertsen 

Oen.  de  lange  Pier.  Geb.  zu  Amsterdam  (?)  1507  oder  1508, 
l)egraben  daselbst  den  3.  Juni  1575;  1535  Meister,  1542 
Bürger  zu  Antwerpen,  aber  1556  wieder  in  Amsterdam. 
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845  Die  Kreuztragung  Christi.    Der  Zug  l)ewegt  sich  von  links 

(796)  nach  rechts.  Kechts  im  Mittelgrunde  erhebt  sich  der  schwara- 
P  1  umwölkte  Kalvarienl)erg.  Links  steht  die  Sonne  blutrot  am 
Himmel.  Vorn  in  der  Mitte  bricht  Christus  unter  der  I^ast 
des  Kreuzes  zusammen.  Die  heil.  Veronika  reicht  ihm  ihr 
Tuch.  Einer  der  Schacher  wird  voi-n  i-echts  auf  einem  Karren 
gefahren,  der  andere  folgt  zu  Fuss.  Ganz  links  halten  drei  Ge- 
harnischte   einen  Landmaun   an.    wohl   den  Simon  von  Kvrene. 

Buchenholz;  h.  o,S^i:  br.  1,5^'^.  — luv-  1754,  II  639,  als  »Floris«:  so  auch 
noch  bei  H.  —  Daas  wir  recht  haben,  es  zn  Aertsen  in  Beziehung  zu  setzen,  beweisen 
z.  B.  dessen  »Krenztragongc  vormals  im  Berliner  (Verzeichnis  von  1883,  S.  3)  nnd 
»Krenzigang«  im  Antwerpener  Mosenm.  So  zuerst  Scheibler,  Dr.  Not.  Nachdem 
der  Verfasser  j&ngst  die  Bilder  des  Brannschweiger  Monogram  misten  und  Bilder 
Honunessens,  denen  geschätzte  Kenner  unser  Bild  glauben  zuschreiben  zn  können, 
mit  echten  Bildern  Aertsen's  in  vei-schiedenen  Sammlungen  verglichen,  hält  er  seine 
bisherige  Ansicht  aufrecht  —  Phot.  Braun:  Tamme. 

HolläRdischer  Meister 

1548 

846  Weibliches  Bildnis.     Halbtig'ur  nach  links  auf  bräunlichem 
(1893)  Grunde.     Die  Dame  in  schwarzem  Kleide  mit  rot^n  Unterärmeln 

N  1  und  weisser  Haulx»  fasst  mit  l^eiden  Händen,  deren  Finger  Ringe 
schmücken,  den  Rosenkranz,  der  von  ihrer  Gürtelkette  herab- 
hängt.    Bez.  oben  links:    .ETATIS  .  41  .;    rechts:  A<> .  1548. 

Eichenholz:  h.  0,80;  br. 0,60.  —  17^11  ans  der  Sammlung  WaUenstein  in  Dnx. 
Damals  (Inv.  Guarienti  S.  U'i*^)  als  »Maniera  di  Holbeinc.  Bei  H.  als  »unbekannte 
in  der  deutschen  Schule.  Dass  das  Bild  niederlAudisch  i»t,  hat  schon  Bode  (bei 
T.  Zahn  VI,  S.  19^))  bemerkt.  Wir  sehen  mit  Scheibler  (Dr.  Not.)  die  Hand  eines 
dem  Heemskerk  verwandten  Holländers  in  ihm.  Seidlitz  denkt  nach  Mutssgabe  des 
Casseler  Familienportr&ts  an  Seorol,  dessen  Schüler.  Repert.  XVI  S.  378.  Die  Frage 
ist  immer  noch  nicht  spruchreif.  —  Phot.  Braun  XIII,  20;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ; 
Tamme;  Bruckm. 

Antoon  Mor  (Moor,  Moro) 

Geb.  zu  Utrecht  im  ei-sten  Viertel  des  XVI.  Jahrhunderts,  gest. 
zu  Antweri)en  zwischen  1576  und  1578.  Schüler  des  Jan  Van 
Scorel  in  Utrecht.  Auf  vielen  Reisen  (auch  nach  Italien  und 
Spanien)  weitergebildet.  Tätig  zeitweilig  in  Rom  1 550.  Madrid^ 
Lissabon  1553,  London  1554,  wiederholt  in  Biüssel,  Utrecht 
und  Antwerpen,  wo  er  1547  in  die  Gilde  aufgenommen  wurde. 

847  Bildnis  eines  Utreciiter  Canonicus.  Brustbild  fast  von  vorn 
(1174)  auf   blaugrünem    Grunde.     Der  weissbärtige    Herr    trägt    eine 

21  b 
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schwarze  Mütze,  einen  braunen  Mantel  über  schwarzem  Rocke 
und  das  rote  Kreuz  der  Canonici  von  Uti'echt  an  golduer  Kette. 
Seine  beiden  Hände  kommen  rechts  nur  halb  zum  Vorschein. 

Eichenbolz;  h.  0,^4^:  br.  0,29.  —  Nach  H.  im  Inr.  1722;  doeh  konnte  das 
Bild   von    ans   znerst   im   Inv.  1704,   II  393,   als  »Holbein«  nachg^ewiesen  werden. 

—  An  allen  vier  Seiten  ist  zur  Vergrösserung  des  Bildes  ein  etwa  20  cm  breiter 
Streifen  angesetzt.  —  Die  Inschrift  auf  der  Rnekseite,  welche  es  als  ein  Werk  des 
>A.  Moore«  bezeichnet,  ist  zAvar  nicht  echt  alt,  könnte  aber  doch  :mf  eine  gute 
Ueberlieferung  zurückgehen.  Jedenfalls  sehliesst  das  Bild  sich  dem  Bildnisstil 
Scorers  noch  so  sehr  an,  dass  es,  wenn  es  von  Mor  herrührt,  ein  frühes  Jugendbild 
des  Meisters  sein  muss.  —  Scheibler  (Dr.  Not.)  hält  es  sogar  für^  wahrscheinlicher, 
dass  es  noch  ein  Bild  des  Seorel  selbst  sei.  —  Phot.  Brann  XI,  17 ;  Phot.  Ges. ; 
Hanf»t. ;  Tanime ;  Bruckm. 

Männliches  Bildnis.   Kniestück  halb  Ucich  rechts  auf  grauem  847  A 
(yrunde.     Bart  und  Haar   sind   dunkel   und   kurz  geschnitten.    (292) 
Der  Herr  trägt  über  weissseidenem  ünterwamms,  dem  die  sieht-     J  1 
baren  Aermel   angehören,    einen   schwarzen   Rock.     Die  linke 
Hand  legt  er  rechts  auf  den  Tisch,  die  Rechte  stemmt  er  in 
die  Seite.     Oben  links  die  Jahreszahl  1557. 

Leinwand,  sp&ter  a«f  Eichenholz  geklebt ;  h  1,10 ;  br.  0,78.  Kat.  1887 :  N.  207.  — 
Inv.  1754,  I  252,  als  Moroni.  T)io  Urheberschaft  diesos  Meisters,  Giovanni  Battista 
Moroni's  von  Bergamo  (1525 — 1578),  wurde  noch  von  Lerni.  1.  Aufl.  S.  207—208  aus- 
drneklich  anerkannt.  Daher  wagten  nneh  wir  in  iler  erbten  Auflage  dieses  Katalogs 
noch  nicht,  unseren  Bedenken  gegen  sie  Ausdruck  zu  preben,  obgleich  z.  B.  Kode 
sehou  längst  behauptet  hatte,  A.  Uoro,  nicht  aber  G.  B.  Moroni,  habe  das  Bild  ge- 
malt. Seit  Morelli  (Lerm.  2.  Aufl.  S.  H06)  seine  vormalige  Ansicht  mit  grossem  Nach- 
druck zurückgenommen  und  das  Bild  für  entschieden  niederländischen  Ursprangs 
erklärt  hat,  haben  erneute  Yei^leiefae  mit  anerkannten  Bildern  des  Ant.  Moro,  z.  ß. 
in  der  kaiserl.  Galerie  zu  Wien,  uns  überzeugt,  dass  Bode  recht  hatte,  das  Bild 
diesem  Meister  znzuachreiben.     Es  ist  ein  reifes  Bild  der  mittleren  Zeit  Moro's.   — 

—  Phot.  Braun  VII,  11;  Tamme;  Bruckm. 

Männliches  Bildnis.     Halbfigur  nach   rechts   auf  dunklem     848 
Grunde.      Aeltlicher   Herr   mit    ergrauendem    Haupthaiir    und  (1003) 
kurz  geschnittenem  blonden  Vollbart.     Schwarze  Kappe,  weisse     ^^^  ^ 
Halskrause,   mit    braunem   Pelz    besetzter  Mantel    und   grosse 
Fingerringe.    In  beiden  Händen  seine  braunen  Handschuhe. 

Eichenholz;  h.  0,73;  br.  0,54^.  —  Inv.  Guarienti  (vor  175:))  N. '232  als 
»Holbein  il  vecehioc.  Das  angezeichnete  Bild  ist  jedoch  iiiederländisehen  Ursprünge 
and  steht  dem  Ant.  Mor  so  nahe,  dass  uns  die  Urheberschaft  dieses  Heisters  wahr- 
sdieinlich  erseheint.  So  znerst  Scheibler  (Dr.  Not).  Spätere  Bilder  seiner  Hand, 
wie  vor  allen  Dingen  das  bezeichnete  Bild  N.  354  des  Brüsseler  Museums  (mit  dem 
man  auch  das  Berliner  Bild  N.  UM)  vei^leiche)^  stehen  unserem  Bilde  so  nahe,  dass 
uns  kaum  ein  Zweifel  an  der  Urheberschaft  Mor 's  möglich  scheint.  —  Phot.  Ges. ; 
Tanime;  Bruckm. 
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Unbestimmter  holländischer  Meister 

1563 

849  Zwei  Kinder.    Ganze  Figuren,  fast  von  vorn,  auf  dunklem 
(1900)  Grunde.    Das  Mädchen,   zur  Linken,  trägt  ein   Hündchen  im 

P  1  Arm  und  hält  den  kleineren  Knaben  an  der  linken  Hand.  Der 
Knabe  trägt  einen  Korb  Früchte  in  der  Linken.  Datiert  links 
in  der  Mitte:  An«.  1563. 

Eichenholz;  h.  1,20;  br.  0,88.  —  1727  durch  Leplat.  Damals  als  »Manier 
Holbein*sc.  Bei  H.  frageweise  dem  Augsbarger  Maler  Ch.  Amberger  (1530  Mitglied 
der  Zunft,  gest.  1561  oder  1562  in  Augsburg)  zugesehrieben,  dessen  Hand  wir  in  dem 
Bilde  nieht  zu  erkennen  vermögen.  Vielmehr  lassen  die  Holzart,  auf  die  es  gemalt, 
die  Tracht  der  dargestellten  Kinder  nnd  die  Malweise  übereinstimmend  einen  nieder- 
ländischen Meister  in  dem  Bilde  erkennen  ;  und  zwar  sehen  wir  mit  Scheibler  (Dr. 
Not.)  die  Schulricbtung  des  A.  Mor  (mittlere  Zeit)  in  der  Behandlungsweise.  D«r 
Graf  Charles  Cavense  denkt  an  Mor  selbt.  Seidlitz  (Rep.  XVI,  S.  376)  denkt  eher 
an  die  Art  Frans  Pourbns  des  älteren.  —  Phot.  Bruckm. 

Cornelis  Cornelisz  van  Haarlem 

Geb.  zu  Haarlem  1562,  gest.  daselbst  den  11.  November  1638. 
Schüler  des  Pieter  Pietersz  zu  Amsterdam  und  des  Gillis  Coignet 
zu  Antwerpen;    1579  in  Frankreich;   seit  1583  in  Haarlem. 

850  G®W  oder  Liebe.  Halbfiguren  auf  dunkelgraugrünem  Grunde. 
(1177)  Vorn  ein  Tisch.     Links  ein  älterer,  rot  gekleideter  Mann,  der 

Q  2  einen  Geldbeutel  hält;  rechts  ein  junger,  hellrot  gekleideter 
Mann,  dem  sich  das  in  der  Mitte  sitzende  Frauenzimmer  in 
gelbem  Kleide  zuwendet.     Bez.  links  oben: 


A 
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Leinwand;  h.  0,70 f^;  br.  0,86H-  —  1741  ans  der  Sammlang WaUenitoin  in 
Dax.  —  Bei  H.  wurde  die  ürhebenehaft  des  Com.  v.  Haarlem  nnbegrändeter  Weise 
in  Präge  gestellt.  —  Phot.  Bmekm. 

Venus,   Bacchus  und  Ceres.     Venus   sitzt  links  vorn  am    851 
Felsen  und  streichelt  den  kleinen  Amor,  der  zärtlich  an  ihrer  (1176) 
Schulter  hängt.    Rechts  sitzt,  fast  von  hinten  gesehen,  Ceres  mit      L  2 
dem  Aehrenkranze  und  dem  Füllhorn.      Zwischen  beiden  sitzt 
Bacchus,  bekränzt  und  die  Laute  spielend;  nach  H.  Apollo,  auf 
den  die  Erscheinung  nicht  recht  passt.    Bezeichnet  links  unten: 


;674 


Leinwand;  h.  1,54;  br.  1,84.  —  Im  Jont  1723  von  der  Qrflfin  Wrzoweex  in 
Prag.  — Iminv.  1722,  A1453,  schon  als  Venus,  Baoohus  und  Ceres.  — Phot.  Bmekm. 

Art  des  Cornelis  van  Haarlem 

Der  Sündenfall.    Links  sitzt  Adam,  nach  rechts  gewandt,  852 

unter  dem  Fruchtbaum.      Eva    steht  zwischen  seinen  Knieen,  (1874) 

legt  ihren  rechten  Arm  um  seine  Schulter  und  hält  den  Apfel  ^^  * 
in  der  gesenkten  linken  Hand.     Landschaftlicher  Hintergrund. 

Kupfer;  h.  0,14;  br.  0,10.  —  War  noch  1741  auf  der  Kunstkammer,  wohin 
«s  am  15.  M&rz  1700  gekommen  war.  —  Bei  H.  als  »unbekannte  in  der  deutschen 
Schule.  Indessen  weisen  die  Formensprache  und  die  Farbenbehandlung  unverkennbar 
auf  die  niederländische  Schule  yom  Ende  des  XVL  Jahrhunderts  hin.  Dass  kein 
anderer,  als  Cornelius  van  Haarlem  der  Urheber  sei,  hat  zuerst  Bode  aasgesprochen, 
•dann  Scheibler  (Dr.  Not.)  sugegeben.  Auch  uns  erscheint  es  möglich,  wenngleich 
nicht  wahrscheinlich.    So  auch  Seidlitz  im  Rep.  XYI,  S.  378.  —  Phot.  Tamme. 

Nach  Cornelis  Cornelisz 

Bildnis  des  Dicliters  und  Kupferstechers  DIrclc  Voicicertszoon     853 
Coornhert  (geb.  1522,  gest.  1590).      Brustbild   ohne   Hände  (1187) 
fast   von    vorn    auf  dunkelgrauem    Grunde.      Schwarzer   Hut.   fkädemi« 
Weisser  Vollbart,  lebhafte  graue  Augen. 

Eichenholz;  h.  0,46 H;  br.  0,37 H.  —  Zuerst  im  Inv.1754,  IE  231,  als  »Ano- 
nymuBc.     Seit  dem  »Catalogne«  von  1765  dem  Pieter  Miereveit  gegeben,    der    den 
Dargestellten  jedoch  nicht  mehr  nach  dem  Leben  gemalt  haben   konnte.      Bekannt 
ist  das  mit  dem  unseren  übereinstimmende  Bildnis  des  Coornhert  von  der  Hand  dea 
Cornelis  Cornelisz  van  Haarlem  im  Amsterdamer  Museum.  Die  Wiederholung  konnte 
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ja  immerhin  von  einem  der  Mierevelt's  herrühren.  JedenfiiUs  ist  zu  beachten,  das» 
sieh  im  Kaehlaas  des  alten  Hieievelt,  der  seinen  Sohn  überlebte,  ein  Bildnis  des- 
Coomhert  befand.  Vergleiche  H.  Havard^  TArt  I  1879,  p.  50.  Das  gleiehe  Bild 
auch  in  der  Angsborger  Galerie.  —  1904  zar  Königl.  Kunstakademie. 

Joachim  Antonisz  Utenwael  (Wttewael,  Uitenwael) 

Geb.  zu  Utrecht  1566;  gest.  daselbst  den  13.  August  1638. 
Durch  Reisen  in  Süd-Europa  ausgebildet;  seit  1592  in  seiner 
Vaterstadt  tätig,  wo  er  Mitglied  der  Gilde  war. 

854  Der  Parnass.      In    der  Mitte    einer  Waldlandschaft  sitzt 

(1178)  ApoUon  an  einem  Felsen  und  spielt  die  Leyer.  Vor  ihm  ruhen 

21  c     die  neun  Musen.     Rechts  vom  steht  Pallas 
Athene,    am  Himmel   sprengt  Pegasus   ein- 
her, und  vom  in  der  Mitte  liegt,  von  hinten  loACHl/^  vten 
gesehen,    die    Nymphe    des    Quells   Hippo-  n^u 
krene.     Bezeichnet  unten  links:  i^^4 

Kapfer ;  h.  0,15^ ;  br.  0,20^-  —  Zaerst  im  Katalog  von  1835.  —  Phet.  Bi-nekm. 


IL  Die  Meister  des  XVil.  Jahrhunderts 

Erste  Hälfte 

Die  Tlamlsehe  Schule 

A.    Die  Meister  der  Uebergangszeit 
Hieronymus  Francken  (Franck)  I. 

Geb.  zu  Herenthals  1540,  gest.  den  1.  Mai  1610  zu  Paris  als 
»Peintre  du  roi«.  Schüler  erst  seines  Vatei*s,  dann  des  Frans 
rioris  zu  Antwerpen.  Tätig  schon  1566  in  Fontainebleau, 
später  liäuptsächlich  in  Paris.     (Branden,  p.  .339 — 340.) 

Die  Enthauptung  Johannes  des  Täufers.     Links    setzt    der    855 
Henker    seinen  Fuss    auf   den  Rücken    des    nackt    am   Boden  (889) 
liegenden  Rumpfes    des  Täufers.     Rechts    überreicht  eine  Alte    P  3 
das  Haupt  auf  einer  Schüssel,  die  ein  Knabe  mit  beiden  Händen 
trägt,  der  Tochter  des  Herodias.     Bezeichnet  unten  links: 

Kupfer;  h.  0,38^.;;  br.  O,:«»/«-   —  Zuerst  im  KatiUog  von  1835.     Wir  lesen 
die  Jahressahl  auch  im  Original  als  lüOO,  andere  lesen  1009.   —  Phot.  Bruokm. 

Frans  Francken  (Franck)  I. 

Geb.  zu  Herrenthals  im  Herbste  1542,  gest.  zu  Antwerpen  den 
3.  Oktober  1616.  Bruder  des  vorigen,  Schüler  des  Frans 
Floris  in  Antwerpen.     Tätig  daselbst. 

Christus  auf  dem  Wege  nach  Golgatha.    Grossaiidge  Land-    856 
Schaft.    Schwarzumwölkt^r  Himmel.    Der  Zug  bewegt  sich  von  (880) 
rechts  nach  links.    In  der  Mitte  stürzt  der  Heiland  unter  der    P  3 
Last   seines  Kreuzes  zusammen    und    hält   die   heil.  Veronika 
ihm  ihr  Tuch  entgegen.    Links  vorn  Maria.  Johannes  und  die 
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andere  Frauen.  .  Rechts  vom  zwei  Hauptleute  zu  Rosse.    Be- 
zeichnet unten  links: 


Eichenholz;  h.  0,60>^:  br.  0,8^-  —  Nach  H.  ans  der  Kunstkammer  und  im 
Inv.  1722.  Doch  vermochten  wir  den  Nachweis  nicht  za  fähren.  Aach  findet  es  sieh 
noch  nicht  einmal  im  Abrege  von  1782,  vielmehr  zaerst  im  Katalog  von  1843.  —  Da 
wir  die  Inschrift  Dö  mit  der  überwiegenden  Mehrzahl  aller  Kenner  in  »de  oadec  d.  h. 
»der  altec  auflösen  and  die  Jahreszahll597  es  nnmöglieh  macht,  das  Bild  der  Alters- 
zeit seines  Sohnes  Frans  Francken  II.  zuzuschreiben,  der  sich  später  gelegentlich  ebenso 
bezeichnete,  so  halten  wir  es  auch  mit  Bodo  (bei  v.  Zahn  VI,  S.  200)  für  erwiesen,  dass 
unser  Bild  ein  Werk  des  ältesten  der  drei  Frans  Fraacken  sei.    —  Phot.   Bruckm. 

Gillis  van  Coninxioo 

Geb.  den  24.  Januar  1544  zu  Antwerpen,  begraben  zu  Amster- 
dam den  4.  Januar  1607.  Schüler  des  Gillis  Mostaert  und  an- 
derer Meister.  Tätig  anfangs  zu  Antwerpen;  von  1585 — 1595 
in  Frankenthal,  1595 — 1607  in  Amsterdam.  Begründer  des 
Landschaftsstils,  der  sich  mit  Jan  Brueghel  weit  ins  XVJI. 
Jahrhundert  hineinzog.  Vergleiche  Van  Mander,  ed.  Hjmans, 
p.  120,  Woltm.  u.  Woerm.  in,  S.  90  u.  L.  Sponsel  im  Jahrb. 
Pr.  K,  X  1889  S.  57  ff. 
857  Landschaft  mit  dem  Midas-Urteil.     Eeich  gegliederte  Berg- 

(791)  und  Waldlandschaft.  Kechts  im  Mittelgrunde  ein  Wasserfall, 
P  9  links  im  Hintergrunde  ein  Flusstal.  Links  und  rechts  im 
Vordergrunde  hohe  Bäume.  In  der  Mitte 
der  musikalische  Wettstreit  zwischen  Apollon 
und  Marsyas  in  einem  reichen  Kreise  von 
Zuhörern.  Apollon  schlägt  die  Leyer;  der 
bockbeinige  Marsyas  bläst  die  Flöte.  Etwas 
rechts  von  ihnen  ruht  König  Midas,  dem 
bereits  die  Eselsohren  gewachsen  sind.  Be- 
zeichnet rechts  unten: 

Eichenholz;  h.  1,20;  br.  2,04.  —  Inventar  1722,  A  476,  als  »Golzius  und 
Brueg^helc  aus  der  Kunstkammer,  wo  es  schon  1707  nachweisbar  ist.  (Hh. 
S.  286).    Sp&ter,    bei    H.,    wurde    die  Landschaft   dem    Lukas    Gassei,    die    Staf- 
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fage  dem  Hub.  Goltzins  sagesehriebeii.  Doeh  wies  der  Stil  auf  keinen  dieser 
Meister  hin.  Unsere  Entdeckung  des  Monogiamms  hat  das  Rätsel  plötzlieh  gelöst. 
Das  Monogramm  findet  sich  genau  so  anf  der  Landschaft  Gillis  van  Couinxloo's  von 
1604  in  der  Galerie  sn  Liechtenstein  zu  Yfien,  Uebrigens  ist  das  Bild  schon  um 
1600  von  Nik.  de  Bmyn  als  Werk  des  Gillis  van  Coninxloo  mit  nar  leichten  Ab- 
weichungen gestochen.  Die  figfirliche  Szene  des  Yordergrandee  rfilirt  Ton  anderer 
Hand  her,  die,  wie  Sponael  richtig  bemeikt,  nicht  diejenige  des  Martin  van  Cleef 
sein  kann,  da  dieser  Meister  schon  1581  starb.  Wir  können  aber  aach  nicht  mit 
anderen  die  Hand  des  Com.  van  Haarlem  in  den  Figuren  erkennen.  Dieser  lebte 
1588  auch  bereits  in  Haarlem.  —  Phot.  Tamme. 

Paul  Brii 

Geb.  zu  Antwerpen  1554,  gest.  zu  Rom  den  7.  Oktober  1626. 
Schüler  des  Damiaen  Oortelmann  in  Antwerpen,  seit  1574 
seines  Bruders  Matthäus  Bril  (geb.  zu  Antwerpen  1550,  gest. 
zu  Rom  1584)  in  Rom.     Einfluss  der  Carracci  und  Elsheimer's. 

Römische    Ruinenlandschaft.     Links  vorn    dem  römischen   858 
Forum  entlehnte  Säulenruinen;  eine  Osteria  mit  Lauben vorbau  (864) 
im  alten  Gemäuer;  im  Hintergrunde  eine  Kirchenkuppel.  Rechts,    21  b 
hinter    bewohnten     und     verfallenen    Gebäuden,    ferne    blaue 
Berge.     Im    Vordergrunde   buntes    Leben    von  Menschen    und 
Vieh.     Bezeichnet    unten    in   der  Mitte: 
Dazu    die   Brille,    das   Merkzeichen   des      7>  A    /      ^  ^^  r^ 
Meisters,  am  Wirtshausschilde.  ^  * 

Kupfer;  h.  0,21J^;  br.  0,29 J^.  —  1742  durch  de  Brais  aus  Paris.  —  Gegen- 
stück zum  folgenden.  —  Phot.  Hanfst. ;  Brnckm. 

Italienisches    Flusstal.     Links    vorn    unter    Säulen    eine    859 
Schmiede,  im  Mittelgrunde  eine  Burgruine  auf  steiler  Felshöhe,  (863) 
zu  der  eine  Brücke  über  den  nach  rechts  herabströmenden  Fluss    21  b 
fuhrt.   Rechts  vorn  am  Wege  hohe  Bäume.  Hinten  blaue  Berge. 

Kupfer;  h.  0,22)^;  br.  0,30^-  —  1742  durch  de  Brais  aus  Paris.  —  Qegen- 
sttck  zum  Torigen   —  Phot.  Bruekm. 

Gebirgslandschaft.  Ein  schmaler  Fluss  bildet  vom  in  der   880 
Mitte  einen  kleinen  Wasserfall.    Weiter  zurück  ist  er  von  einem  (860) 
Holzsteg  tiberbrückt.    Links  neben  diesem  erhebt  sich  ein  bürg-    P  8 
gekrönter  Felsen,   hinter   dem  die  belebte  Strasse  berganführt. 
Rechts,  gegenüber,  andere  Gebäude,  hinten  eine  hellbeleuchtete 
Stadt,  vom  am  Wege  ein  hoher  Baum.    Bezeichnet  links  unten: 


f3%il^'  J  6  i/S> 


Dazu  die  Brille  am  Wirtshausschilde. 
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Lindenholz ;  h.  0,63  K;  br.  1,06  J^.  —  Wohl  das  Bild  briU,  das  sich  1741  in 
der  Kanstkammer  befand.     Später  im  »Vorräte ;  1856  zur  Galerie.  —  Phot.  Bruckm. 

861  Waldlandschaft  mit  Tobias  und  dem  Engel.    Waldige  Hügel- 

(862)  gegend.     Links  vorn   am  Weiher   ein  Baum,    unter  dem  eine 

Q  3  Hindin  weidet.  Rechts  vorn  eine  mächtige  Baumgi'uppe,  unter 
der  Tobias  vom  Engel  geleitet  wird.  Der  Hund  folgt  ihnen. 
In  der  Mitte  Durchblick  auf  ferne  blaue  Berge.  Vorn  zwischen 
Blumen  und  Kräutern  drei  Hasen.     Bezeichnet  unten  in  d.  M.: 


J^OLO  BRIU.! 


Leinwand;  h.  0,76^;  br.  1,01^.  — 1742  durch  de  Brais  aas  der  Sammlnng^ 
Dubreuil  in  Paris.  —  Phot.  Braun  XIII,  21 ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Art  und  Schule  der  Brüder  Matthäus  und  Paul  Bril 

862  Waldlandscbaft  mit  Diana  und  Aktäon.   Grosse  Waldbäume 

(866)  links    vorn    und    rechts   im    Mittelgrunde.     Rechts   vorn    der 

PS    Weiher,    in    dem    Diana    mit    ihren  Nymphen  badet.     In   der 

Mitte    stüi'mt  Aktäon    heran.     Links    vorn    wird    dieser,    dem 

bereits  ein  Hirschkopf  gewachsen,    von  den  Hunden  zerrissen. 

Kupfer;  h.  0,27  ;  br.  0,34.  —1861  ans  dem  Vorrat.  Vorher  nicht  nachgewiesen. 
Bei  H.  als  Paul  Bril  Doch  für  diesen  zu  kalt  im  Ton  und  in  der  Technik.  Bode 
war  1873  (bei  v.  Zahn  VI,  S.  199)  geneigt,  es  dem  Matthäus  Bril  zuzuschreiben. 
Doch  sind  beglaubigte  kleine  Bilder  dieses  Meisters  nicht  bekannt.  Dass  ea 
ein  Jugendbild  des  Kerrinex  sei,  an  den  andere  gedacht,  erscheint  nicht  zutreffend. 

863  Waldlandschaft  mit  der  kalydonischen  Eberjagd.     Mächtige 

(856)    Waldbäume.    Links  Rückblick  auf  einen  schilfbewachsenen  See. 

Prankenberg  Vorn    auf  dem  Wege   stellen    sich  Atalante  (mit  dem  Bogen) 

und  Meleager   (mit  dem  Speer)    dem  Eber   entgegen.     Hinter 

ihnen  die  anderen  Jagdgenossen. 

Leinwand;  h.  1,15^;  br.  1,65.  —  Nach  H.  1731  durch  Leplat  und  von 
Matthäus  Bril.  —  Diese  Bestimmung  erscheint  jedoch  nicht  genügend  begründet. 
So  auch  Bode  (bei  v.  Zahn  VI,  S.  199)  und  Scheibler  (Dr.  Not.).  —  1902  ans  Kgi. 
Lehrerseminar  in  Frankenbei^. 

Schüler  und  Nachahmer  des  Paul  Bril 

864  Waldlandschafl  mit  der  Ruhe  auf  der  Flucht.    Maria  sitzt 

(858)  mit  dem  Kinde  vorn  links  unter  grossen  Bäumen.   Vor  ihr  spielen 

Q  3    zwei  Englein.     Bechts  vom  bildet  ein  gestürzter  Baumstamm 

zwischen  Wasserblumen  einen  natürlichen  Steg  über  einen  Fluss. 

Kupfer;  h.  0.23 f^;  br.  0,31.  —  1622  aus  dem  Naehlaose  des  Hofarchitekten 
Johann  Maria  Nosseno  zur  Kunstkammer;    Hh.  S.  252.    —    1856  aus  dem  Von-at. 
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Bei  H.  als  echtes  Werk  P.  Briro.    Der  späteren  Beseiehiiiuifr  „Paul  PrüL  Pictor," 
«af  der  Rüekseite  ist  jedoch  keine  Bedeatanfj^  beizalegen. 

Schl088   im   Waldgebirge.      Das    Schloss    liegt    links    im    865 
Mittelgrunde  auf  der  Höhe  unter  Bäumen.     Auf  dem  belebten  (859) 
hinanfiilirenden  ^Vege  sitzt  ein  Hirt  neben  seiner  Ziegenherde.     Q  3 
Rechts  vorn  bildet  ein  Fluss  einen  kleinen  Wasserfall;  hinter 
ihm  ländliche  Gebäude  am  Wald-  und  Felsenrande. 

Kupfer;  h.  0,20;  br.  0,28.  —  1856  ans  dem  Vorrat.  Vorher  nicht  nachge- 
-wiesen.  Bei  H.  als  echtes  Werk  P.  BriFs.  —  Der  sp&teren  Bezeichnnng  „Paul 
PriU,  Pißtor,  R/*  anf  der  Rückseite  ist  jedoch  keine  Bedentang  beiznlegen.  —  Das 
Bild  ist  anch  nicht,  wie  bei  H.,  als  Gegenstnck  zu  N.  864  anzusehen.  Es  zeigt 
eine  andere  Hand,  als  dieses.  Sein  Urheber  scheint  nns  J.  Bmeghel  mindestens  so 
nahe  zu  stehen,  wie  P.  Brill. 

Römische    Ruinenlandschaft.       Links    und    rechts    vorn    866 
mächtige  Gebäudetrümmer.     Im  Mitt-elgrunde  links  ein  Rund-  (861) 
bau,  rechts  ein  vieraeitiger  Turm.    Vorn  links  unter  den  Mauern     Q  3 
Ijandleute  mit  Eseln,  Wäscherinnen  am  Bach.    Im  Hintergrunde 
gi-aue  Berge.    Angeblich  bez. :  P.  BHL  1626,  Doch  konnte  der 
Name  nicht  aufgefunden  werden.    Datiert  rechts  unten:  1626. 

Leinwand ;  h.  0,74 ;  br.  0,98.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1848.  Hier  uud 
tioch  bei  H.  als  echter  P.  Bril.  Die  Bezeichnung  hat  jedoch  schwerlich  dort  ge- 
standen. Wir  können  das  Bild  nur  fär  die  Arbeit  eines  italienischen  Nachahmei-s 
des  Bril  und  des  An.  Carraoei  ansehen. 

Waldige  Flusslandschaft.    Ein  Fluss  schlängelt  sich  durch    867 
üppige  Waldbäume   und   breitet    sich   fast   über   den    ganzen  (865) 
Vordergrund  aus.     In  der  Mitte  liegt  eine  Barke.     Ein  Jäger  ch«mnita 
mit  seinem  Hunde  steigt  ein.     Zwei  Frauen  und  ein  Lauten- 
schläger befinden  sich  schon  drin.     Der  Fährmann  stösst  ab. 

liOinwand;  h.  0,60  ^;  br.  0,76  K.  —  Schwerlich,  wie  H.  angibt,  1742  durch 
de  Brais  aus  Paris.  Sicher  Inv.  1754,  II  785.  Schon  bei  H.  als  echtes  Werk 
P.  Bril's  bezweifelt.  Wahrscheinlich  ron  einem  italienischen  Nachahmer.  —  1902 
an  die  Kunsthntte  in  Chemnita 

Joos  de  Momper 

Der  Taufname  wird  auch  Josse,  Joost,  Jodocus  geschrieben. 
Geb.  zu  Antwerpen  1564,  gest.  daselbst  zu  Anfang  1635 
(Branden,  p.  299 — 316).  Schüler  seines  Vatei*s  Bartholomeus. 
Tätig  hauptsächlicli  zu  Antwerpen.  Die  Figuren  zu  seinen 
Landschaften  malte  nicht  selten  Jan  Brueghel  d.  ä. 

Berglandschafl  mit  Wasserfall.    Links  stürzt  sich  von  der    868 
mit  einem  Schloss   und  luftiger  Verbindungsbrücke  gekrönten  (980) 

20  a 
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waldigen  Felsenhöhe  ein  mächtiger  Wasserfall  herab.  Rechte 
die  Landstrasse  mit  einer  Brücke  über  den  Fluss.  Im  Hinter« 
gründe  graue  Berge.  Vom  am  Wege  zwei  Fussgänger,  zwei 
Reiter  und  ein  Hund.     Bez.  u.  1. :  I .  D  .  M.  (zweifelhaft). 

Eichenholz;  b.  0,49^;  br.  0,93.  ~  1742  dnrcb  Riedel  aas  Prag.  —  Die  In- 
schrift scheint  uns  nicht  yon  Momper  herznrühren;  das  Bild  scheint  ein  Jngendbild 
seiner  Hand  zu  sein.  —  Phot.  Bmekm. 

869  Berglandschaft  mit  einer  Mühle.  Wildes  Hochgebirge.  Links 

(981)  vom  die  Wassermühle,  weiter  zurück  eine  Kirche.    Rechts  fuhrt 
20  c   eine  einbogige   Steinbrücke,   auf  der  zwei  abgestiegene  Reiter 

ihre  Pferde  führen,  über  eine  tiefe  Schlucht. 

Eichenholz;  h.  0,53;  br.  0,71  H-  —  Inr.  1754,  II  520,  als  »Bmeghel«.  Doch 
schon  im  Abrege  Ton  1782  richtig  als  »Momper«.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  — 
Phot.  Bniekm. 

870  Berglandschaft  mit  gelcnicicten  Tannenstämmen.    Ganz  rechts 

(982)  auf  der  Höhe  eine  alte  Burg.    Weiter  unten  ein  von  einbogiger 
20  c   Steinbrücke    überwölbter  Wasserfall.     Weiter   nach   der  Mitte 

eine   schroffe,   braune   Felsenspitze.      Ganz   in   der  Mitte  der 
Bergstrom  mit  den  gestürzten  Stämmen.    Links  unten  das  Tal. 

Eichenholz;  h.  0,53;  br.  0,71  H«  —  In^-  1754,  ;il  519,  als  »Bmeghelc.  Doch 
schon  im  Abrege  von  1782  richtig  als  »Momper«.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

87 1  Am  Berghang.    Rechts  das  schroffe,  braune  Gebirge.    Vorn 

(984)  auf  dem  hohen  Wege  zwei  Führer  mit  drei  beladenen  Saum- 
Q  2    tieren  und  ein  Reiter.    Links  saftig  grüner  Berghang.    Unten 

im  Mittelgrunde  ein  See. 

Eichenholz;  h.  0,44»^;  br.  0,64.  —  Inventar  1754,  II  701. 

872  Bliclc  ins  Tal.     Rechts  das  schroffe,  braune  Gebirge,  links 

(983)  das  tiefe  Tal.    Vom  auf  dem  hohen  Wege  werden  \ier  Reiter 
P  1    von  zwei  Bettlern  angesprochen. 

Eichenholz;  h.  0,38^;  br.  0,55 H-  —  Gegenstfiok  zum  folgenden.  —  Inventar 
1722,  A  1217.  —  1722  Ton  der  Leipziger  Ostermesse. 

873  Der  Weg  im  Tal.     Links  und  rechts  schroffe  Berge.    Im 

(985)  Hintergrunde  über  dem  Tal,   in  dem  es  regnet,  ein  farbloser 
Q  3    Regenbogen.     Vorn   auf  dem  Wege  ein  Mann  mit  zwei  be- 
packten Eseln  und  ein  Paar  mit  einem  Hunde. 

Eichenholz;  h.  0,38^;  br.  0,55J^.  —  Gegenstück  znm  Torigen.  —  Inv.  1722, 
A  1218.  —  1722  Ton  der  Leipziger  Ostermesse. 

874  Die  Stadt  im  Tale.   Rechts  das  schroffe  Gebirge,  von  dem 

(986)  sich,    an  Häusern    unter  Bäumen    vorbei,   die  Landstrasse  ins 
P  8     Tal  hinab\^indet.  Vorn  sitzen  zwei  Landleute;  vor  ihnen  halten 
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zwei  Eeiter  und  liegt  ein  Hund.  Links  Blick  in  das  tiefe,  breite, 
vom  Flusse  durchströmte  Tal,  in  dem  eine  grosse  Stadt  liegt. 

Eichenholz;  h.  0,83;  br.  1,25.  —  1875  von  Herrn  La  Viere.  —  Phot. 
Braun  XIV,  20. 

Winterlandschaft.   Durch  kahle  Bäume  fuhrt  eine  beschneite  875 

Landstrasse,  auf  der  rechts  Schweine  getrieben  werden,  links  ein  (819) 

Pferd  vor  seinem  Karren  gestürzt  ist.     Im  Mittelgrunde  links  19  c 
Dorfhäuser,  rechts  die  Kirche. 

Eichenholz;  h.  0,48 ^^;  br.  0,66.  —  Nach  H.  1708  v^on  Lemmers  ans  Ant- 
irerpen.  —  Sicher  Inventar  1754,  11,  168.  Bisher  als  Jan  Brneghel  d.'  ft.  Doch 
-«reist  die  viel  breitere  Malweise  anf  die.Hand  Momper's  hin.  Man  vergl.  z.  B. 
dessen  Winterbild  im  Braunschweiger  Mnsenm.  —  Phot.  Bmckm. 

Jan  Brueghel  d.  ä. 

Cfen.  »Sammet-Brueghel«,  Br.  »de  Velours«.  Geb.  zu  Brüssel 
1568,  gest.  zu  Antwerpen  den  13.  Januar  1625.  Sohn  Peter  Br.'s 
d.  ä.;  Bnider  P.  Br.'s  d.  j.,  Schüler  des  P.  Goetkint  in  Antwei*pen. 
Tätig  seit  seiner  Heimkehr  aus  Italien  (1596)  in  Antwerpen. 

Juno   in   der  Unterwelt.     Weite  von  Flammen  erleuchtete    877 
Felsenlandschaft.     Ein  Wasser    rechts   im    Mittelgrunde;    das  (799) 
Hochgericht  links  auf  der  Höhe;  Kastelle  auf  den  Bergspitzen.    20  c 
Spukgestalten  füllen  den  Vordergrund.     Links  ein  Höllenspuk, 
zu  dem  Juno,   die  weiter  rechts  auf  ihrem  Pfauenwagen  hält, 
sich  umblickt.     Links  vorn  ein  Knäuel  nackter  Menschenleiber. 
Bez.  1.  u.   (die  letzte  Zahl  unleserlich): 

BRVEGHEU    tS^^ 

Knpfer;  h.  0,25^;  br.0,35^.  —  Im  Inventar  1722,  A.  710,  als  »Der  Teufel 
und  sein  Reiche,  »or.  von  Breughel  and  Rotenhamer«.  Später  F.  Brueghel  d.  j.  zu- 
geschrieben. So  bei  H.  Daas  das  Werk  unzweifelhaft  den  Jugendstil  Jan  Brneghers 
zeigt,  hat  schon  Bode  (bei  v.  Zahn  VI,  S.  199)  mit  Recht  bemerkt.  I>ie  Jahreszahl 
las  H.  1596;  unser  Faksimile  liest  1592;  wir  glauben  eher  1598  zu  lesen.  Jeden- 
falls ist  es  ein  Jugendbild  des  Künstlers.  —  Phot.  Bruckm. 

Die  Versuchung  des  heil.  Antonius.  Wilde  Felsenlandschaft;.    878 
Motive  von  Tivoli.    Nacht.    Links  oben  die  Sichel  des  Mondes.  (800) 
Auf  einer  Anhöhe  in  der  Mitte  ein  Eundtempel.  Verschiedene    20  c 
Eeuersbrünste  in  der  Ferne.    Spukgestalten  in  der  Luft.   Vorn 
links  sitzt  der  heil.  Antonius  und  blickt  mit  gefalteten  Händen 
in    sein   Buch,    während    Gespenster  ihn    umringen  und   eine 
schöne  Frau  die  Hand  nach  ihm  ausstreckt.    Bez.  u.  i.  d.  M.: 

19 
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Kupfer;  h.  0,25 J^;  br.  0,35.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1705  als  »Breugel 
deir  Infemoc.  Inv.  1754,  II  516,  als  »Maniei  des  Höllen-Breughel«.  Bei  H.  als 
eehtes  Werk  des  letzteren,  dessen  Halureise  es  jedoch  nicht  zeigt.  Schon  Bode  bei 
y.  Zahn  VI,  S.  199,  hat  mit  Recht  hervorgehoben,  da6s  es  ein  echtes  Werk  des 
Jan  Bmeghel  ist.  —  Phot.  Braekm. 

879  Flussdurchströmte  Hugellandschafl.   Eecbts  der  Fluss,  links 

(804)  das  Dorf.    Hügelketten  im  Hintergrunde.    Vorn  links  vor  rot- 
21  b    dachigem  Giebelhause  buntes  Volk  unter  einem  Baume.   Fischer 

breiten  ihre  Ware  am  Ufer  aus.   Weiter  rechts  segelt  ein  über- 
fülltes  Boot  bildeinwärts.     Bezeichnet  links  unten: 

BRV£GHBi.*i^»4. 

Eichenholz;  h.  0,35^;  br.  0,64^-  —  1710  dareh  Raschke  von  Jak.  de  Wit 
in  Antwerpen.  H.  —  Von  H.  doch  wohl  nicht  zutreffend  als  »hoU&ndische  Land- 
sehaftc  bezeichnet.  —  Phot.  Braun  lY,  25;  Tamme;  Bmekm. 

880  Der  Rundturm  am  Seeufer.     Eechts'  die  Meerbucht;  links 

(805)  vom  am  bergigen  Ufer  der   aus  Ruinen  hervorragende  Rund- 
21  a    türm;  am  Wege  unter  Bäumen  und  Felsen  ein  sitzender,  ein 

stehender  Mann  und  ein  Hund.     Bezeichnet  links  unten: 

BR/ECHEU     i^or 

Kupfer;  h.  0,08 J^;  br.  0,12.  —  Wohl  Inv.  1722,  A  687.  —  Das  Bildchen 
wurde  am  12.  Februar  1905  gestohlen.  —  Phot.  Bmckm. 

881  Landschaft  mit  dem   Rohrdommeljäger.     Rechts  fühi*t  ein 

(806)  Wog  über  eine  kahle  Anhöhe.    Fuhrwerk  und  Fussgänger  be- 
20  b    leben  ihn.    Vom  in  der  Mitte  ein  Reiter.    Weiter  zurück  ein 

Jäger,    der   eine   im  Schilfe  stehende  Rohrdommel  aufs  Korn 
nimmt.     Bez.  r.  u.:  BRVEGHEL  .   1605. 

Eichenholz;  h.  0,42;  br.  0,71  Vi«  —  1708  von  Lemmers  in  Antwerpen.  — 
Inventar  1722,  A  806.  —  Phot.  Tamme ;  Bmekm. 

882  Die    Landetrasse.     Vorn    unter   hohen  Bäumen    die    von 

(807)  Reisenden    zu  Fuss    und    zu  Pferde  belebte  Landstrasse.     Im 
19  a    Mittelgrunde  links  ein  Flusstal.   Bez.  r.  u.:  BRVEGHEL  1605. 

Kupfer ;  h.  0,20 ;  br.  0,29.  — 1708  von  Lemmers  in  Antwerpen.  Inv.  1722,  A  590. 

883  Landschaft  mit  der  Berufung  der  Apostel  Petrus  und  Andreas. 

(808)  Rechts   die    Seebucht.      Links    die  Bergküste    mit  Rundturm. 
P  6    Vorn  die  belebte  Landstrasse.     Im  Mittelgrunde  die  Berufung 

der  Apostel  durch  den  Heiland.  Bez.  r.  u.:  BRVEGHEL  1608. 

Kupfer;  h.  0,50;  br.  0,6(>.  —  Ans  der  Kunstkammer.  Inventar  1722,  A  828. 
—  Phot.  Bruckm. 
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Flusslandschafl  mit  Holzhackern.  Links  am  waldigen  Ufer    884 
eine  Ortschaft,    rechts  ein    Fluss.     Vorn  links  Holzhacker  am  (809) 
Wege,  vorn  rechts  Schiffe  am  Strande.     Bezeichnet  unten  links:     P  5 
BRVEGHEL  .  1608. 

Eiehenholx;  h.  0,47;  br.  0.45^.  —  1708  von  Lemmers  in  Antwerpen.  H.  (?) 

Flusslandschafl  mit  einem  Pferdegerippe.  Links  am  waldigen   885 
Abhänge  die  belebte  Landstrasse,  auf  der  ein  Bauern  wagen  hält.  (810) 
Vom  Vordergrunde  rechts   zum  Hintergründe  links  dehnt  sich    19  a 
das  Flusstal.    Rechts  vorn  liegt  ein  Pferdegerippe.    Bezeichnet 
links  unten:  BRVEGHEL  .  1608. 

Kupfer;  h.  0,173^;  br.  0,23.  —  Inv.  1722,  A  333;  also  durch  Wackerbarth, 
nicht  durch  Wanderer,  wie  bei  H. 

Ebene  mit  Windmühlen.  Durch  flaches  Land  führt  links  886 
eine  Landstrasse.  Rechts  auf  kleinen  Anhöhen  zwei  Wind-  (811) 
mühlen.  Vorn  links  ein  zweispänniger  Bauernwagen,  rechts  ein  21  b 
Schimmel  nebst  seinem  Karren.    Bez.  u.  r. :  BRVEGHEL  .1611. 

Eichenholz;  h.  0,26^;    br.  0,373^.    —    1708  von  Lemmers  in  Antwerpen. 
Inventar  1722,  A  701.  —  Phot.  Braekm. 

Eine  Dorfstrasse.    Rechts  das  Wirtshaus,  vor  dem  Wagen  887 

und  Reiter  halten.  Links  vorn  zieht  eine  Rinderherde  zum  Teich,  (812) 

weiter  zurück  ein  Bauernreigen,    im  Mittelgi'unde   der   Kirch-  21  b 
türm  hinter  Bäumen.     Bez.  u.  1.:  BRVEGHEL  .  1611. 

Kupfer;  h.  0,24;  br.  0,35 3^.   —  1710  von  Jak.  de  Wit  in  Antwerpen.     In- 
ventar 1722,  A  530. 

Niederländischer  Kanal.  Links  der  Kanal  mit  baumreichen    888 
Ufern.     Rechts   vorn    und   im  Mittelgi'unde  ein  Kirchdorf,   in  (813) 
dem   ein  Fährboot  landet.    Andere  Fahrzeuge  am  Ufer.     Be-    PH 
zeichnet  links  unten:  BRVEGHEL  .1612. 

Eichenholz ;  h.  0,37 ;  br.  0,61  H-  — 1710  von  Jak.  de  Wit  in  Antwerpen.  Inv  1722, 
A  707.  (Die  Inventamummer  steht  drauf;    die  Angabe  bei  H.  war  daher  nicht  richtig.) 

Die  Windmühle  am  Fluss.    Links  ein  breiter,  belebter  Fluss.  889 

Rechts  im  Mittelgrunde  eine  Ortschaft;  auf  einer  kleinen  An-  (814) 

höhe  eine  Windmühle;  Schiffer  im  Begriffe  zu  landen;  buntes  21  b 
Volk,  Frauen  mit  Kindern  vorn  am  Wege. 

Kupfer;  h.  0,25;  br.  0,35.  —  Inventar  1722,  A  697. 

Der  Fahrweg  auf  waldiger  Höhe.     Links   kommt  der  von    890 
Fracht-  und  Reisewagen  belebte  Weg   aus  dem  Walde  hervor  (821) 
und  zieht   sich    nach    vorn    rechts   herunter,    wo    zwei  Reiter    20  b 
halten.     Links    vorn   ein  Fussweg   mit   einem   Bauern,    einer 
Bäuerin  und  einem  Kinde.     Rechts  Blick  ins  Tal. 

19* 
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Eichenholz;    h.  0,42}<^;   br.  0,66.     —    Zuerst  im  Idt.  Gnarienti  (vor  ITfxi) 
N.  518.  —  Phot.  Tamme;  Brackm. 

891  Der  Waldweg   mit  dem  Holzhacker.     Links    der   Waldweg 

(822)  mit  einem  Holzhacker  und  einem  mit  einem  Schimmel  bespannten 
21  a    Karren.     Rechts  Blick  ins  Flusstal  mit  Bergen  und  Burgen. 

Kupfer ;  h.  0,20 ;  br.  0,25.  —  Inventar  1722,  A.  GOT ;  daher  durch  Wanderer, 
nicht  durch  Wackerbarth,  wie  bei  H. 

892  Die  Windmühle.     Sie   steht   reclits   auf  dem  Hügel.     Ein 

(823)  rotjackiger  Mann    ti-ägt    einen  Sack  Korn   hinan.     Links  vorn 

20  c    auf  dem  Wege    ein  Mann    mit    zwei   Pferden,    in    der    Ferne 

grüner  Wald  und  graue  Dünen. 

Eichenholz:  h.  0,3034;  ^r-  0,22.  —  Inv.  1722,  A  4.35.  —Phot.  Braun  VIII, 
25;  Bruckm. 

893  WasserumspOlte  Häuser.     Links  vorn  hohe  Bäume,   in  der 

(825)  Mitte  Häuser  am  Wasser,  hinten  die  Kirche.    Vorn  ein  Boot. 
17  a    niit  fünf  Männern  und  einer  Kuh. 

Kupfer;  h.  0,18 J^;  br.  0,19.   —  ,, Durch  den  Kurprinzen  ans  Italien.**     In- 
ventar 1722,  A  600. 

894  Eine  Kapelle   unter  Bäumen.     Li    der  Mitte   die    Kapelle, 

(826)  vor  der  ein  Mann  betet.    Yorn  auf  der  Landstrasse  ein  zwei- 
17  a    rädriger    einspänniger  Karren.     Links    die  Aveite    blaue   Ebene 

mit  Ortschaften  und  Kirchtürmen. 

Kupfer;  h.  0,18)^;  br.  0,19.   —  „Durch  den  Kurprinzen  aus  Italien.*'    In- 
venUr  1722,  A  598. 

895  Die  Furt  am  Bache.   In  der  Mitte  schlängelt  sich  ein  Bach 

(829)  von  waldigen  Hügeln  herab.     Kechts  führt  die  belebte  Land- 

21  b    Strasse  zu  ihm  hinunter.     An  der  Furt  hält  ein  drei8i)änniger 

Wagen,  dessen  vorderstes  Pferd  sich  zum  Saufen  bückt.     Links 
vorn   auf  dem  Waldwege    zwei  Bauernfrauen    und    ein   Mann. 

Eichenholz;  h.  0,86;  br.  0,56 H*    —    1728  aus  der  Sammlung  Wrzowecz  in 
Prag.  —  Inventar  1722,  A  1451.  —  Phot.  Braun  XII,  28 ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

896  Ein  Landungsplatz.   Links  das  Wasser,  das  vorn  von  drei 

(830)  Fährbooten  mit  Menschen,  Pferden  und  Rindern   belebt    wird. 
1^  b    Rechts  das  Ufer  mit  der  malerischen  Dorfstrasse,  dem  Kirch- 
turme und  der  bunt  belebten  Landungs-Szene. 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,86 ~ Zuerst  im  Inv.  Guarienti  (ror  175B)  N.  519. 

897  Die  Schlacht  der  Israeliten  gegen  die  Amalekiter.    2.  Buch 
(833)  Mosis,  Cap.  17,  v.  9 — 13.  Wildes,  nach  links  hinüberdrängendes 

P  5  Reiterschlachtgewühl.  Gestürzte  Pferde  und  Krieger  im  Vorder- 
grunde. Rechts  eine  Anhöhe,  auf  der  Moses,  dem  Aaron  und 
Hur  die  Arme  stützen,  zum  Höchsten  betet. 
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Eiehenholz ;  h. 0,4()^ ;  br.  0,61  J^.  —  Wohl  »Moses  und  Äaron«  der  »Specification« 
von  1707.  S.  28.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817. 

Nach  Jan  Brueghel  d.  ä. 

Die  Anbetung  der  Könige.     Vorn    vor   der  Strohdachhütte    900 
sitzt    Maria,    nach  links    gewandt,   mit    dem   Kinde   auf  dem  (803) 
Schosse.    Vor  ihr  knieen  die  beiden  weissen  Könige,  hinter  ihr  ö""™* 
steht  der  schwarze  König.     Im  Hintergrund  die  Stadt  am  FIuss. 

Fichtenholz;  h.  0,45;  b.  0,04^.  —  1874  in  Innsbruck  erworben.  —  SpAte 
Kopie  nach  dem  bezeichneten  und  von  1598  datierten  Original  Jan  Bruegfaers  in 
der  kaiserliehen  Galerie  in  Wien.  —  1^)02  an  den  Altertumsverein  zu  Grimma. 

Der   See  Genezaretli.      Links    reichgegliedei-tes    Bergufer.    901 
Im  Mittelgi'unde   neben   der  Stadt  iührt  eine  Brücke  zu  einer  (820) 
befestigten    Felseninsel    hinüber.      Rechts    steht    Cluistus    auf  ^^^^ 
einem    Schiffe    am    Kande   des  See's   und   predigt  dem  Volke. 
Ganz  vorn  sind  Fischer  mit  ihrem  Fange  beschäftigt. 

Elchenholz;  h.  0,81^-^;  br.  1,21.  —  1741  aus  der  Sammlung  Wallenstein  in 
Dux.  —  Bisher  als  Originalbild  Jan  BruegheFs  d.  ä. ;  doch  halten  wir  es  seiner 
härteren,  bunteren  Malweise  wegen  nur  für  eine  Kopie.  —  Ein  ähnlirhes  Bild 
(Original)  in  der  Münchener  Pinakothek.  — 1904  ans  Rathans  zu  Döbeln.  —  Phot.  Braun. 

Das  Element  des  Wassers.     In  der  Mitte  sitzt  die  (röttin     902 
des  Wassers,   die  in   der  Rechten  ein  FUlUiorn  hält,  während  (2070) 
sie  mit    der  Linken    die  Muschel  ergreift,   die  ein  Knabe  ihr   *^«*^«rs 
reicht.      Links  Felsen   und  Wasserfall.     Vorn  reich  mit  See- 
tieren aller  Art  bedecktes  Ufer.    Rechts  vorn  zwei  mit  Fischen 
spielende  Knaben,  im  Hintergrunde  das  Meer. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,97.  —  1741  mit  den  drei  folgenden,  seinen  Gegen- 
stücken, ans  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dux.  —  Im  Inventar  1754,11,  (KX>— 603, 
wurde  die  Landschaft  dieser  ßilder  dem  Brueghel,  wurden  ihre  Figuren  dem  Platzer 
zugeschrieben,  eine  zeitlich  nnmögliclie  Zusammenstellung.  Bei  H.  \vurden  die 
ganzen  Bilder  frageweise  dem  Tiroler  Maler  Johann  Victor  Platzer  (1(M)5— 1708  nach 
Constantin  von  Wurzbach's  Biograph.  Lexikon,  Wien  1870,  Bd.  XXII;  rergl.  Eduard 
von  Engerth's  grossen  Wiener  Katalog  III,  1886,  S.  181)  zugeschrieben.  Indessen 
zeigen  sie  bekannte,  oft  wiederholte  Kompositionen  Jean  Brueghel's  d.  a.  (z.  B.  teil- 
weise in  Berlin,  teilweise  in  Potsdam ;  alle  vier  in  der  Galerie  Doria  zu  Rom ;  eben- 
falls alle  vier  im  Wiener  Privatbesitze,  früher  in  der  Kaiserl.  Galerie,  nach  Brenner, 
Prodomus,  Wien  1735,  Tafel  26).  Unzweifelhaft  sind  unsere  Bilder  gute  alte  Kopien 
dieser  Brueghersehen  Folge,  möglicherweise  wirklich  von  einem  der  Platzer.  Doch 
nennt  unser  »Cataloguec  von  1765  nicht  Johann  Victor,  sondern  dessen  Sohn  Jobann 
Georg  Platzer  (Plazer),  der  von  1702—1760  lebte.  Die  beiden  Meister  werden  oft 
miteinander  verwechselt.  Vergl.  unten  die  Bemerkungen  zu  N.  20^)7—2100.  —  1903 
ans  KOnig-Albert-Mnsenm  in  Freiberg. 

Das  Element  der  Erde.    Die  Göttin  der  Krde,  die  vor  der     903 

mittleren  Baumgrui)pe   sitzt,   hält  ein  Füllhorn.     Links  hinter  (2071) 

Freib«rg 
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ihr  ein  Satyr  mit  einem  Fruchtkorbe  auf  dem  Kopfe.  Links 
vor  ihr  zwei  Flügelputten  mit  Obst  und  Blumen.  Rechts 
vorn  bricht  ein  Fitigelknabe  eine  Tulpe.  Im  Vordergründe 
Blumen,  Fruchte  und  Tiere. 

Eichenholz;  b.  0,63;  br.  0,97.  —  1741  mit  dem  rorigen  and  den  beiden 
folt^enden  aas  der  Sammlung  Walleustein  in  Dax.  Vergl.  alle  Bemerkungen  zu 
N.  902.  —  1903  ans  König- Albert- Masenm  in  Freiberg. 

904  Das  Element  des  Feuers.     Venus  in  der  Schmiede  Vulkan's. 

(2072)  Links   sitzt  Vulkan   an   seinem  Ambos.      Hinter    ihm    stehen 
Freiberg  Yeimg  mi(j  Amor.    Arbeiter  sind  rechts  vorn  und  links  hinten 

beschäftigt.  Im  Vordergrunde  liegen  fertige  Harnische,  Helme 
und  Waffen.    Rechts  im  Hintergrunde  ein  feuerspeiender  Berg. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,97.  —  1741  wie  die  rorigen  und  das  folgende 
ans  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dux.  Yergl.  alle  Bemerkungen  zu  N.  903.  — 
1903  ans  König-Albert-Hoseom  in  Freiberg. 

905  Das  Element  der  Luft.    In  der  Mitte  auf  herabgeschwebter 

(2073)  Wolke  thront  die  Gottin  der  Luft  mit  dem  Blitz  in  der  Rechten, 
Frwberg   ^^^^^  Astrolobium  in  der  Linken,  Sternen  ums  Haupt.     Rechts 

am  Himmel  der  Sonnengott  und  die  Mondgöttin  auf  ihren 
Wagen.     Im  Vordergrunde  zahlreiche  Vögel. 

Eichenholz;  h.  0,G3;  br.  0,973^.  —  1741  mit  dem  vorigen  aus  der  Sammlung 
Wallenstein  in  Dax.  Vergl.  alle  Bemerkungen  zu  N.  902.  —  1903  ans  König- 
Albert-Maseum  in  Freiberg. 

Jan  Brueghel  d.  j. 

Geb.  zu  Antwerpen  den  13.  September  1601,  zuletzt  daselbst 
als  lebend  erwähnt  am  23.  März  1678.  Sohn,  Schüler  und 
Nachahmer  Jan  Brueghel's  d.  ä.  Tätig,  abgesehen  von  einem 
längeren  Aufenthalte  in  Italien,  in  Antwerpen.  Wegen  des 
engen  Zusammenhanges  seiner  Bilder  mit  denjenigen  seines 
Vaters  reihen  wir  ihn,  vorgreifend,  schon  hier  ein. 

906  Die  DorfBchenke.  Das  Gebäude  liegt  links  im  Mittelgrunde. 

(815)  Rechts  blickt  man  in  die  blaue  Ferne.  Im  Vordergrunde  führt 

20  a    ein  Fuhrmann  drei  Pferde.  Bez.  u.  r.:  BREVGHEL  1641. 

Eichenholz;  rund;  b.  und  br.  0,18^.  —  Inv.  1722,  A  465. —  Bereits  bei  H. 
dem  jüngeren  Jan  Brueghel  zurückgegeben,  auf  den  die  Jahreszahl  hinweist. 

907  Waldige    Hügelgegend.     Links    das    Flusstal,    rechts    die 

(816)  Waldung.     Bunte  Staifage    auf   dem  Waldwege.     Vorn  rechts 

21  b    heimkehrende  Jäger;    in    der  Mitte    ein  bildeinwärts  fahrender 

Wagen.     Bezeichnet  unten  links:  BRVEGHEL  1642. 
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Kapfer;  h.  0,243^;  br.  0,34.  —  Aaf  die  Räekseiie  der  Platte  ist  eine  Stadt 
kaviert.  —  Vergl.  die  Bemerkangen  zum  rorigen  Bilde  (N.  906). 

Ein  Turm  am  Meere.    Rechts  auf  felsiger  Höhe  ein  Turni    908 
in  alten  Befestigungsmauern.   Links  das  von  zahlreichen  Schiffen  (817) 
belebte  Meer.     Vorn  in  der  Mitte  am  Ufer  ein  Pfahl  als  Schiffer-     P  6 
zeichen,  rechts  Fischer,  mit  ihrem  Fange  beschäftigt.    Bezeichnet 
unten  rechts:  BREV(VE?)GHEL  .  1642. 

Eichenholz;  h.  0,44;  br.  0,76 K-  —  Inv.  1722,  A  243;  da  die  Inventar- 
nnmmer  noch  anf  dem  Bilde  steht,  so  beraht  die  Provenienzangabe  bei  H.  anf  einem 
Irrtum.     Vergl.  übrigens  die  Bemerkimgen  zu  N.  906. 

Ein  Seehafen.  Links  ein  Eundtuinn  in  Festungswerken  mit    009 
«iner  Kanone.    Rechts  eine  Windmühle.   Vorn  der  mit  Karren,  (818) 
Pferflen,  Eseln,  Fussgängem,  Fischern  belebte  Strandweg.  P  1 

Eichenholz ;  h.  0,37  ;  br.  0,53.  —  Inv.  1722,  A  189.  —  Bisher  Jan  Brueghel 
d.  ä.  zugeschrieben.  Doeh  yeranlasst  uns  die  Uebereinstimmung  mit  der  Malart  des 
-vorigen  Bildes,  es  Jan  Brueghel  d.  j.  zurückzugeben. 

Andere  Schüler  und  Nachahmer  Jan  Brueghefs  d.  ä. 

Häuser  am  Wasser.     Es  sind  die  äussersten,  vom  Wasser  909  A 

umspülten  Häuser  einer  alten  holländischen  Stadt.    Links  ragen  (824) 

hohe  Bäume.     Vorn    spriessen    gellte    Schwertlilien    im  Schilf.  19  a 
Eechts  ein  Boot  mit  vier  Insassen. 

Kupfer;  h.  0,17^;  br.  0,25.  —  Inventar  1722,  A  575  als  »Paul Breugel«. — 
Kat.  1887  u.  1892 :  N.  898.  —  Bei  H.  als  .Tan  Brueghel.  —  Dase  das  kr&ftige,  gute 
Bildchen  von  dem  Meister  selbst  herrühre,  bezweifelten  wir  schon  in  unseren  ersten 
Auflagen.  Auch  Seidlitz  im  Kep.  XVI,  S.  379:  >nur  Sehule«.  —  Stich  von  Beaumont 
nach  einem  ganz  ähnlichen  Bilde  Bmeghers  aus  dem  Kabinet  des  Comte  de  la 
Verrue. 

Baumgruppe  vor  dem  Dorfe.  Unter  den  prächtigen  Bäumen  909  B 
des  Vordergrundes  hält  ein  zweispänniger  Bauern  wagen.  (828) 
Im  Mittelgrunde  liegen  Häuser  und  Bäume  am  Kanal.  P  1 

Eichenholz;  rund;  h.  0,23;  br.  0,23.  —  Inventar  1722,  B  676,  als  „Breagel, 
or''.  —  Kat.  1887  n.  1892:  N.  899.  —  Bei  H.  als  Jan  Brueghel.  Dass  das  frische 
Bildchen  von  dem  Heister  selbst  herrühre,  bezweifelten  wir  schon  in  unseren  eisten 
Auflagen.   Auch  Seidlitz  (Rep.  XYI,  S.  378):  „wohl  nur  Nachahmer^S 

Dorf  am  Kanal.     Links  im  Mittelgrunde  eine  Zugbrücke;    910 
links  vorn  Schiffe   auf  dem  Wasser;    rechts    vorn    ein  Wagen  (834) 
auf  der  Landstrasse.     Die  Kirche  im  Mittelgrunde.  Q  3 

Kupfer;  h.  0,32;  br.  0,40.  —  1861  aus  dem  Vorrat.  —  Schwacher,  sp&ter 
Nachahmer  der  Manier  Jan  Bmeghers. 

Kanal    im    Dorfe.     Der   Kanal    schlängelt   sich    zwischen    9 1 1 

hohen  Bäumen    und    Häusern    hindurch.     Rechts    neigen    der  (835) 

D.Z. 
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Brücke  ein  Schloss,    links    der    Dorfweg.     Vorn    besteig!    eine 
reich  gekleidete  Gesellschaft  ein  festlich  geschmücktes  Boot. 

Eichenholz ;  rund ;  h.  und  br.  0,19.  —  Wahrscheinlich  Inventar  A  469,  als 
,, Prospekt  von  Venedig*^^  und  als  Original  von  Braeghel.  —  Es  zeigt  jedoch  nur  die 
Hand  eines  verwandten  Heisters. 

912  Eine  Seestadt.     Links  die  Bucht  mit  Seeschiffen.    Rechts 
(831)  unter  hohen  blauen  Bergen  die  Stadt  mit  ihrer  Vorstadt.     Ein 

Myiau  g(.,h|Qgs  jy^  Mittelgrund.  Eechts  vorn  ein  Wirtshaus  mit  roter 
Fahne.  Buntes  Marktgewühl  im  Vordergrund  rechts.  Links 
Bauernweiber  und  Jäger  mit  sieben  Hunden. 

Eichenholz;  h.  0,78;  br.  1,19.  —  1742  durch  de  Brais  ans  Paris.  —  Noch 
hei  H.  als  Jan  Bmeghel;  doch  zeigt  das  Bild,  ^vie  Com.  Hofstede  de  Groot  ent- 
deckt hat,  zwei  verechiedene  Hände.  Es  war  arsprünglich  kleiner.  An  allen  Seiten 
ist  eine  starke  Handbreite  angesetzt  worden.  Das  ältere  Mittelstüek'  scheint  eine 
Kopie  nach  einer  bekannten  Komposition  David  Yinckboon's  zn  sein,  die  angesetzten 
Teile  zeigen  eine  glattere,  modernere  Hand.  —  1904  ans  Rathaas  zn  Mylau.  — 
Phot.  Braun;  Bruckm. 

913  Juno    in   der  Unterwelt.     Mächtige   Kuinenstadt   aus   der 
(802)    gelbe  und  rote  Flammen  emporschlagen.  Vorn  und  im  Mittel- 

Piaueni.v  gj-Q^d^  die  Folterqualen  der  annen  Seelen.  Links  vorn  wendet 
Juno  von  ihren  Pfauenwagen  sich  nach  den  hinter  ihr  stehen- 
den Furien  um. 

Eichenholz;  h.  0,37;  br.  0,48^.  —  Inv-  1722,  A  1806.   —  Bei  H.,  doch  nur" 
frageweise,  Peter  Brneghel  d.  j.  zugeschrieben,  dessen  Hand  es  nicht  zeigt.  — 1902 
an  den  Kunstverein  zu  Plauen  im  Vogtland. 

914  Tempelruine    am    Seegestade.     Links    am    waldigen  Fels- 
(827)  ufer    über    anderen    Kuinen    die     Trümmer    eines    römischen 

P  1  Eundtempels.  Rechts  im  Mittelgrunde  die  Seebucht,  im 
Hintergrunde  blaue  Berge. 

Kupfer;  h.  0,16^1  br.  0,21  J^.  —  Inv.  1722,  B.  528.  Die  Nummern  stehen 
noch  drauf.  Die  Provenienzangabe  bei  H.  ist  daher  irrig.  —  Im  alten  Inv  entar  wohl- 
vreislich  ohne  Angabe  des  Künstlernamens.  Bei  H.  als  Jnn  Brueghel,  mit  dem  das 
feine  Bildchen  nur  eine  entfernte  Verwandtschaft  zeigt.  Dass  es  in  der  Tat  späteren 
Ursprungs  ist,  beweist  schon  die  Knpferplatte,  auf  der  hinten  PEETER  STAS  einge- 
graben steht.  Peter  Stas  (Staes)  war  ein  Antwerpener  Knpferdrueker,  der  erst 
1655 — 56  Meister  der  Gilde  wurde  (Liggeren  II,  p.  268  und  273).  Stich  von  Beau- 
mont  nach  einem  ähnlichen  Bilde  Brueghers  aus  dem  Cabinet  de  la  Veriiie. 

915  Die  heil.  Familie  im  Blumenkranz.      Maria    sitzt  mit  dem 
(838)  Kinde  unter  Bäumen  im  Walde.     Xeben  ihr  sitzt  Josef.     Der 
P  11    kleine  Johannes  steht  vor  ihr.    Reclits  AYaldblick.    Der  Blumen- 
kranz, der  dieses  hochovale  Mittelbild  umrahmt,  hebt  sich  vom 
schwarzen  Grunde  ab.    Links  eine  Fliege  auf  einer  weissen  Ilose. 
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Kupfer;  h.  0,51^;  br.  0,38.  —  Inv.  1722,  B  359,  als  »Seghew.  Im  luv. 
1754  dem  »Frsnok  sen.c  und  »BinegheU  zugeschrieben.  Bei  U.  als  Jan  Brneghel 
und  Ambr.  Fnineken.  Am  meisten  von  Jan  Brneghel  hat  die  Landsohaft.  Die 
Figuren  rfihren  nach  Seheibler  vielleicht,  nach  Flechsig  -wirklich  von  Fr.  Francken  II. 
her,  wovon  wir  nicht  völlig  überzeugt  sind;  die  Blumen,  Huch  nach  Flechsig  und 
Fiimmel,  wohl  von  Jan  van  Kessel. 

Peter  Schoubroeck 

Sohn  des  seit  1586  iu  Frankental  ansässigen  Pfarrers  Niklas 
Schoubruck;  1598  verheiratete  Peter  sich  daselbst,  1608  war 
er  verstorben.  Schüler  des  Gillis  van  Coninxloo  in  Franken- 
tal, daher  zu  dem  Kreise  der  vläniischen  protestantischen 
P^migrieiien  in  Frankental  zu  zählen,  auf  das  auch  die  Inschrift 
unseres  Bildes  weist.  Vergl.  L.  Sponsel  im  Jahrbuch  der  Pr. 
K.-S.  X,  1889,  S.  67—69.  —  Daten  auf  bezeichneten  Bildern 
von  1597  (Kopenhagen)  bis  1605  (Wien). 

Die  Amazonenschlacht.    Vorn  wildes  flgurenreiches  Schlacht-    9 1 6 
gettimmel    zwischen  Amazonen    und    (Jriechen,    teils    zu  Fuss,  (888) 
teils    zu    IJoss.       Kechts    vorn    wird    ein  PH 

Elefant    ins    flefecht    geführt.      Zeltlager   'PE '   ^^^'^ 
im  Mittelgi'unde.      Links  und  rechts  vorn 
Waldrand.    Im  Mittelgrunde  halblinks  auf        FRANKENTAL 
schroffer  Felsenhöhe   eine   von  schlankem      . .  J     ^  o  J  — 
Turm  überragte  brennende  Veste.    Rechts  ^. 

weites  Tal.    Bez.  und  datiert  rechts  unten:  ^ 

Kupfer;  h.  0,77;  br.  1,48 H.  —  Nach  H.  1748  al«  »BruetfheU  aus  der^Qalerie 
Carignan  in  Paris.  Sicher  In\ .  1754,  II  4()1.  Wei  H.  als  »anbekannt«.  Die  Be- 
zeichnung .  P£  .  SC  .  .  .  .  ,  welche  offenbar  auf  Peter  Schoabroeck  geht,  wurde 
bei  H.  irrtämlich  .  FE  .  SE  .  .  .  gelesen.  Zuerst  richtig  gedeutet  von  W.  Bode. 
Das  Bild  stimmt  seiner  Fornionsprache  und  Mal«reise  nach  genau  mit  den  be- 
zeichneten Bildern  Schonbroeck's  überein.  —  Fhot.  Bruekm. 

Art  Peter  Schoubroeck's 

Belagerung  einer  Festung.     Vielleicht   ist   die  Belagerung    917 
Troja's  gemeint.     Links  im  Mittelgiiinde  auf  schroffer  Felsen-  (832) 
höhe   die    von    schlankem    Tunu    übeiTagte    brennende    Veste.    I^-Z. 
Unten    im  Vordergrunde    das  Zeltlager  der  Belagerungsarmee. 
Links  empfängt  ein  Feldherr  zwei  knieende  Abgesandte. 

Eichenholz;  h.  0,79J^;  br.  1,18.  —  Zuei-st  im  Inventar  1754,  II  495,  als 
Belagening  Jerusalems  von  »Höllen  -  Brueghel«.  Spater  dem  Jan  Brueghel  zuge- 
schrieben, dessen  Hand  es  jedoch  nicht  zeigt.  Dagegen  zeigt  es  mit  beglaubigten 
Werken  des  Peter  Schoubroeck  eine  grosse  Aehnlichkeit. 
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9  i  8  Sodom  und  Gomorrha.    Im  Hintergründe  und  Mittelgrunde 

(801)  die  in  Flammen  stehenden  Städte.    Links  vorn  sitzt  Loth,  mit 

19  a    der  einen  seiner  Töchter  kosend,  während  die  zweite  halb  nackt 

neben  ihrem  Hündchen  steht.   Datiert  unten  in  der  Mitte:  1602. 

Kupfer;  h.  0,19^;  br.  0,23 1^.  —  Inventar  1722,  A  502.  —  Bei  H.  als 
Werk  P.  Brueghers  d.  j.,  dessen  Hand  es  jedoeh  keineswegs  zeigt.  Die  Behandlang 
des  Bildes  scheint  uns  am  ei-sten  auf  Peter  Schoubroeek  zu  deuten. 

Hendrik  van  Baien  d.  ä. 

(leb.  zu  Antweii)en  1575,  gest.  daselbst  am  17.  Juli  1632. 
Schüler  des  Ad.  van  Noort.  Er  malte  vielfach  nui*  die  Figuren 
zu  Landschaften  und  Blumen,  die  Meister,  wie  Jan  Brueghel 
d.  ä.,  und  andere  ausführten.     Tätig  zu  Antwerpen. 

9 1 9  Das  Hochzeitsfest  des  Bacchus  und  der  Ariadne.     An  reicher 

(868)  Göttertafel  unter  grünen  Bäumen  sitzen,    nach  links  gewandt, 

P  1     Bacchus  und  Ariadne.     Vor   ihnen    steht   ein  Liebesgott    und 

kredenzt  ihnen  eine  Schale  Wein.    Andere  Liebesgötter  schweben, 

Blumen  streuend,    über    der  Tafel.      Links  hinten  bacchisches 

Treiben,     (lanz  vorn  links  eine  Frau  und  ein  Kind  mit  Wein- 


krügen, rechts  zwei  Kinder  mit  Blu- 
menkörben.     Bezeichnet  unten  links: 


hvbaixn 


Kupfer;  h.  0,3(5 J^:   br.  0,51  H-    —    Inventar  1722,  Ä  396.     Schon  1707  ras 
der  Kuiistkanimer:  Hh.  S.  280.  —  Phot.  Tamme. 

920  Das  Hochzeitsfest  des  Peleus  und  der  Thetis.     Links  an  der 
(869)  leichen  Tafel  Peleus    und  Thetis,    Peleus   als  gekrönter  Greis. 

P  1  Hinter  ihnen  Apoll,  Merkur  und  andere  (rötter.  Kechts  das 
Gefolge  des  Bacchus  mit  dem  (lotte  selbst  auf  einem  Esel  an 
der  Sj)itze.  Amoretten  schweben  über  der  Tafel:  links  neben 
ihnen  aber  auch  Eris,  die  Göttin  der  Zwietracht.  Ganz  vom 
links  der  mächtige  Wassergott  im  Schilfe; 
ganz  vorn  rechts  die  Gröttin  der  Erde,  von  Wr^^t^EL^ 
drei    Putten    umspielt.     Bezeichnet  unten  ^  ^r^ 

Kupfer;   h.  0,44^;   br.  0,()1^.  —  Inventar  1722,  A    327.  —  Wohl  Gegen- 
stück zum  folgenden.  —  Phot.  Brnekm. 

921  Olympisches    Göttermahl.     In    üppiger   Landschaft    tafeln 
(872)  die  (iötter.    Juno,  welche  die  Mitte  einnimmt,  wendet  sich  nach 

P  1     vorn    um:    Mei'kur    sitzt    ihr    gegenüber;    Herkules  steht,   auf 
seine  Keule  gestützt,  .  links  vorn;  Minerva  in  Helm  und  Har- 
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nisch  sitzt  zu  ihren  Füssen.    Rechts  vom  Kinder  mit  Blumen  und 
Früchten.     Blumen  streuende  Liebesgötter  über  der  Tafel. 

Kupfer;  h.  0,42;  br.  0,61.  —  Inv.  1722,  A  543.  Sehon  1707  ans  der  Kanst- 
kammer;  Hh.  8.  287.  —  Wohl  Gtogenstüek  zum  rori^^n.   —  Phot.  Tamme. 

Nymphen    und   Kinder    unter  Fruchtbäumen.     Fruchtbäume    922 
im  Walde.     Acht  Nymphen,  von  denen  eine  rechts  am  Boden  (870) 
sitzt,  und  ebensoviel  Kinder,  von  denen  zwei  oben  in  der  Luft     P  1 
flattern,  sammeln  Früchte.     Weiter  zuinick  drei  Satyrn. 

Kupfer;  h.  0,48 Vs ;  br.  0,65 H.  —  Inventar  OaarienÜ  (vor  1753)  N.  17B4, 
n]a  »Rottenhamer  und  Bmeghel« ;  doch  zeigen  die  Fignren  deutlich  die  Hand  Balen's, 
nicht  diejenige  Rotenhiimer*s.  So  auch  richtig  stets  seit  dem  »Catalognec  von  1765. 
—  Phot.  Tamme. 

Die  vier  Elemente.   Grui)i)e  von  vier  Kindern.  Vorn  links,    924 
mit  einem  Fisch  in  der  Hand,  sitzt    >das  Wasser« ;  hinter  ihm  (874) 
steht  »die  Luft«   mit  einem  Papagei    auf  der  Rechten.     Vorn    20  a 
rechts    wärmt    »das  Feuer«    seine    Hände    au    einem  Kohlen- 
becken; hinter  ihm  »die  Erde«  mit  einem  Apfel  in  der  Linken. 

Kupfer;  h.  0,21  Vs;  hr.  0,17. —  1741  aus  der  Sammlung  WaUenstein  zu  Dnx. 

Diana    und    ihre  Nymphen,    von  Satyrn   belauscht.     Diana   925 
und  ftinf  ihrer  Nymphen  schlummern  in  der  Mitte  am  Wald-  (871) 
rande.     Zwei  Satyrn  schieben  den  ausgespannten  Vorhang  zur     F  1 
Seite,    um  die  Gf')ttin    zu    betrachten.     Im  Vordergrunde    liegt 
reichliche  Jagdbeute.     Eechts  hinten  Hirsche  im  Walde. 

Kupfer;  h.  0,46;  br.  0,61.  —  Inv.  1722,  A  514,  als  »Baien  und  BruegheU. 
Die  Landschaft  und  das  Stilleben  sind  in  der  Tat  ron  Jan  Brueghel  d.ft.,  die  Figuren 
anzweifelhaft  von  Baien.  —  Phot.  Tamme. 

Das  Element   der    Erde.     Vor  der  mittleren  Baumgruppe    927 
sitzt  die  Göttin  mit  dem  Füllhorn;  links  neben  ihr  ein  Knabe  (836) 
mit  Früchten,    vor   ihr   ein  ruhender  Mann;  rechts  neben  ihr    P  7 
ein   Knabe,    der   ihr  Früchte    bringt,    hinter   ilir   ein  brauner 
Satyr.     Zwischen    den    Blumen,    Früchten    und    Gemüsen    des 
Vordergrundes  links  zwei  Meerkatzen,  in  der  Mitte  zwei  Meer- 
schweinchen. 

Eichenholz;  h.  0,56;  br.  0,9314.  —  Zuerst  nachgewiesen  im  Katalog  von  1817 
als  »Baien  und  BmegheU.  So  noeh  bei  H.  Die  Komposition  geht  offenbar  auf  die- 
jenige Jan  Brneghers  zuräck,  von  der  wir  unter  N.  {K)B  eine  Kopie  besitzen;  doch 
ist  sie  verändert ;  und  die  Durchführung  der  Liindsehaft  ist  zu  hart  und  trocken  für 
Brnei^hel  selbst.     Die  Figuren  wohl  in  der  Tat  \'on  Bnlen. 

Angeblich  H.  v.  Baien  d.  ä. 

Heilige^  Familie  im  Kranze.    Unter  hohen  Waldbäumen  sitzt    928 
Maria  mit  dem  Kinde.     Josef  sitzt  hinter  ihr,  der  Johannes-  (S75) 

Döbeln 
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knabe  steht  vor  ihr.  Ganz  vorn  halten  Engel  ein  mächti^^s 
Ge>vinde  von  Blumen,  Früchten  und  Gemüsen. 

Leinwand;  h.  1,08;  br.  0,78 J'^.  —  Inv.  1754,  II  (541.  Schon  bei  H.  nar  mit 
einem  Fragezeichen  dem  Baien  zugeschrieben.  Der  Kranz  und  die  Landschaft  sind 
weder  von  Baien  noch  von  Bmeghel,  die  Früchte  eher  von  Jan  yan  KoKel  d.  a. 
Nach  Frimmel,  Kunstchronik  N.  F.  VIII  p.  190,  wäre  R.  v.  Bys  der  Urheber  des  Bildes. 
—  1004  ans  Rathaus  zu  Döbeln. 

928  A  Der  Jesusknabe,  sein  Kreuz  betrachtend.    Das  Ki*euz  liegt 

(867)    links  in  einer  Felsenhöhle,  aus  der  man  in  eine  sonnige  Land- 

20  a     Schaft    hinausblickt.      Kechts    steht    der    Jesusknabe    zwischen 

den  beiden  Engeln,  die  ihn  hereingeführt  haben.    Ueber  seinem 

Haupte  schwebt   ein   goldner  Stern.     Angeblich  S.  bezeichnet. 

Kupfer;  h.  0,20;  br.  0,2()J^.  —  Inv.  1722,  B  605.  —  Kat.  1887  und  1802: 
N.  023.  —  Bisher  als  Bild  Balen's,  dessen  Hand  die  Figuren  jedoch  Iceineswegs 
zeigen.    Vielleicht  von  einem  seiner  Söhne.  —  Phot.  Tamme. 

928  B  Flora.     Die  Göttin    sitzt   in  der  Mitte    vor  einer  pracht- 

(837)    vollen  Baumgruppe    und    wendet    sich    dem  Knäblein  zu,    das 
Chemnitz  ihr  vou    liuks    eiuou  Bhimenstrauss    überreicht.     Rechts  Aus- 
sicht auf  Fluss,  Wald    und  Gebäude    am    Fuss    des  Gebirges. 
Im  Vordergrund  reichlich  spriessende  Blumen. 

Eichenholz;  h.  0,51^;  br.  O.QjJ^.  —  Inv.  Gnarienti  (vor  175J})  N.  15:^2.  — 
Kat.  1887  n.  1802:  N.  026.  —  Bei  H.  als  »Baien  und  Jan  BruegheU,  bei  uns  bisher 
als  Baien.  —  Die  Figuren  zeigen  eher  die  Hand  H.  de  Clercks.  Die  Landschaft 
dürfte  eher  von  einem  der  besten  Nachahmer  Jan  BruegbePs  d.  ä.,  wie  A.  Govaerts 
(1080— 1020),  herrühren,  als  von  dem  Meister  selbst;  so  auch  schon  Bode  bei  v.  Zahn  VI^ 
S.  100.  —  1<)02  an  die  Kunsthütte  zu  Chemnitz.  —  Phot.  Tamme. 

Roelant  Savery 

(ieb.  zu  Kortryck  (rouitrai)  ir>7G,  gest.  zu  Utrecht  den  25.  Febr. 
1()39.  Schüler  seines  in  Amsterdam  ansässigen  Bruders  Jakob 
Saverv.  Bereiste  in  Begleituni»-  Kaiser  Kudolf s  II.  die  deutschen 
Gebirge.     Seit  1619  in  Utrecht  tätig. 

929  Eine  Eberjagd,    (rrossc  Baumstämme  im  Vordergrunde  des 

(891)  VVa Idesdickichts.    Der  nach  links  hervoi-stür-  . 

P  3     mendo  Eber  wird  von  einem  hinter  dem  Baume  ,  •  ^r 

versteckten  jungen  Jäger  mit  vorgehaltenem  tid^ 

Spiesse (^mi)fangen.  von  einem  zweiten,  bärtigen    o,»     ^\0 

Jäger  verfolgt.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholz;  h.  0,25:  br.  (>,:U»._;.  —  Inventar  Gotter  (vor  1730)  N.  244.  — 
Ein  gleiches  Bild  von  KK)*.)  in  df^r  Pinakothek  zu  München  N.  717.  —  Phot.  Brnckm. 
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Die  Burg  im  Walde.     Links  fühii:  eine  Brücke  über  oinoii    930 
^Vasserfall   zu   einem   hoch  geleg'enen  Schlosse.     Rechts   oben  (802) 
mächtige  alte  Rundturmruinen   unter  Bäumen.     In  der  Mitte     P  7 
eine  prächtige  Tanne.     Rinder-,  Ziegen-,  und  Schafherden  vorn 
auf  dem  Wege.     Bez.  1.  u.:  R  .  SAVERY  .  FE  .  1614. 

Eichenholz;  h.'0,53;  br.  1,07.   —   Inventar  1722,  A  G32.  —  Phot.  Bruckm. 

Die  Turmruine  am  Vogelweilier.    In  der  Mitte  des  Mittel-    931 
grimdes  ragt  die  hellbeleuchtete  Ruine  eines  alten  Rundturmes.  (893) 
Rechts  führt  eine  durchgebrochene  Bogenbrücke  in  den  Wald.    PH 
Links  vorn  hohes  Ruinengemäuer  in  tiefem  Waldscliatten.    Im 
Vordergunde    ein    Weiher   mit  cr/s\/f1lEY'^ 

zahllosen  Wasser-  und  Sumpf-    RQELJ^^^* 
vögeln.     Bez.  u.  i.  d.  M. :  FE  '   ^  ^^^  ^ 

Eichenholz;  h.  0,19^;  br.  0,42.  —  InTentar  Guarienti  (vor  1758)  N.  1«73. 
—  Phot.  Brnekm. 

Vor  der  Sündflut.     Die  Arche  Noah's  steht  auf  einer  kleinen    932 
Anhöhe  in  der  Mitte  des  Mittelgrundes.    Noah  kniet  betend  vor  (894) 
ihr.     Einige  Tierpaare  schreiten  hinein.     Die  meisten  ergehen    18  c 
sich  noch  vom  im  Walde.     Links  ein  von  bunten  Vögeln  um- 
schwirrter  Felsen;   an  dessen  Fusse  ein  Weiher  mit  Störchen, 
Reihern,  Kranichen,  Schwänen.     Vorn  in  der  Mitte  steht,  nach 
rechts  gewandt,  ein  weisses  Ross  >%  ^  ▼ 

mit  langer  Mähne;  vor  demselben    fvC/uLiAND'l 
zwei  Panther,    nach   denen  zwei    Oä\/PRV»       ITP» 
Füchse  sich  umschauen.    Bezeich-   J^^^^  ATf^nk 
net  unten  links:  a    1  6  ^O  • 

Eichenholz;  h.  0,82;  bM,87.  —  Inventar  1754,  II  524.  —  Auf  der  Rück- 
seite ein  Zettel  mit  der  Inschrift:  Otschomkpn  mn  Vorst  Christian  von  Bravn- 
swyck.  —    Phot.  Braun  XV,  20. 

Bergstrom  zwischen  Felsen  und  Tannen.  Der  Fluss  strömt  933 
vorn  nach  rechts  herab.    Helle  Sonnenstrahlen  (895) 

beleuchten  rechts  die  Felsen  und  Tannen  des    /tOFLANDT    ^^  ^ 
Mittelgrundes.   Links  vorn  in  den  Felsen  Kühe    ^AVERX 
und  Schafe,  Hirsche  und  Rehe.     Bez.  r.  u.:   FE  f^^^ 

Eichenholz;  h.  0,45^^;  br.  0,82 K.  —  Inventar  1754,  II  400. 

Nach  der  Siindflut.  Die  Arche  Noah's  steht  ganz  hinten  934 
in  der  Mitte.  Vorn  Waldlandschaft  mit  allen  Tieren  der  Welt.  (896) 
Links  ein  hoher  Baum  mit  Vögeln  und  Affen.     Darunter  ein    20  a 
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Kameel,  auf  dessen  Höcker  ein  Affe  sitzt,  der  den  Zettel  mit 
der    Namenszeichnung    des    Künstlers    hält. 
In    der    Mitte    ein    Weiher    mit    Wasser-     J^^^'^^/r-r. 
vögeln.      Rechts   vorn   ein   schwarzes    Pferd,    -j  Avääi  /t. 
Bezeichnet  unten  links:  ^  ^  ^.^ 

Eichenhola;  h.  0,53;  br.  0,98.  —  Inreutar  Götter  (vor  1736)  183  oder  184. 

935  Paradieses-Waldlandschaft.  Tiere  jeglicher  Art  füllen  den 
(898)  rechts  im  Mittelgrunde  von  hellen  Sonnenstrahlen  beleuchteten 
D.  Z.    Wald.      Links    vorn    eine   Löwenfamilie.      Weiter   rechts    ein 

Adler  auf  einem  in  halber  Höhe  abgebrochenen  Baumstamme. 
K«chts  vorn  Hirsche,  Elche  usw. 

Leinwand;  h.  0,9öK;  ^r«  1,84 J^.  —  Inventiir  1722,  B  25.     Hier  als  »Jacques 
Savery«;  doch  schon  im  Inventar  1754,  II  595,  als  Roelant  Savery. 

Adam  Willarts  (Willaerts,  Willers) 

(reb.  zu  Antwerpen  1577,  gest.  zu  Uti*echt  vor  1662.  Der 
Meister,  der  1611  als  Mitglied  der  Gilde  zu  Utrecht  erwälmt 
wird,  wo  er  liauptsächlich  tätig  war,  gehört  zu  den  Ver- 
mittlern zwischen  der  vlämischen  und  der  holländischen  Schule. 

936  Holländische  Schiffe  in  einer  Felsenbucht  Links  das  grüne 
(961)  bewegte  Meer,  auf  dem  vier  Dreimaster  kreuzen  und  ein  Boot 

20  a  dem  Lande  zusteuert.  Rechts  am  tannenreichen  Felsenufer 
ein  zweites  Boot,  dessen  Insassen  ausgestiegen  sind.  Vom  in 
der  Mitte  handeln  einige  mit  den  Eingeborenen  um  Seemuscheln. 
Rechts,  weiter  zurück,  gehen  andere  auf  die  Ziegenjagd.   Bez.  r.  u. : 


Eichenholz ;  h.  0,62 ;  br.  1,04.  —  Znerst  sicher  im  Inventar  1754,  II  397.  — 
Das  Datum  unseres  Bildes  IflBst  den  Zweifel,  den  einige  ähnlich  bezeichnete  Bilder 
zolaasen,  ob  es  nicht  ebensowohl  von  Abraham  Willaerts,  dem  Sohne  und  Schüler 
Adams,  als  von  diesem  herrühren  könne,  nicht  aufkommen.  Abraham 
Willaerts  wnrde  erst  1624  Heister  der  Gilde  und  starb  1669.  Yergl.  aneh  Riegel, 
Beitrftge    I,  S.  179—181.  —  Phot.  Bmekm. 

David  Vinck-Boons 

Geb.  zu  Mecheln  1578,  gest.  zu  Amsterdam  1629.  Schüler 
seines  Vaters  Philips,  der  spätestens  1591  nach  Amsterdam 
zog.  Tätig  hauptsächlich  zu  Amsterdam,  seinem  Stil  nach 
jedoch  Vlaame  geblieben. 
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Bauernkirmess.     Platz  im  Dorfe  unter  Büumeu.     Rechts    937 
im  Vordergründe   das  Wirtshaus   mit   der   roten  Fahne.     Vor  (962) 
demselben  ein  Holztisch  mit  zechenden  Bauern.     In  der  Mitte     P  7 
tanzen  Bauern  und  Bäuerinnen  einen  Ringelreigen  um  den  auf 
einem  Fasse  sitzenden  Dudelsackbläser.     Links  vorn  auf  dem 
Kanal  ein  Boot,  in  das  ein  Betrunkener  geführt  wird. 

Eicherhols;  b.  0,62;  br.  0,91  V..  ~Zae»t  im  Katalog  1R17.  —  Phot.  Brnckm. 

Das  Klosteralmosen.    Rechts  das  Kloster,  zu  dessen  Gitter-    938 
fenster  die  Almosen  hinausgereicht   werden.     Die   Hände   der  (963) 
vom  zahlreich  versammelten  Bettler  und  Kranken  strecken  sich     P  5 
sehnsüchtig   empor.     Vorn    links    kriecht    ein   Krüi)])el    heran. 
Links  im  Hintergnmde  die  Stadt  mit  dem  überbrückten  Kanal. 

Eichenhol«;  b.  0,29;  br.  0,4.5»/^.  —  Inv.  1722,  A  642,  als  »Finckenbanm«.  — 
Im  »Catalogne«  1765  und  im  »Abrege«  1782  hIs  nowr  einziges  Werk  des  Meisten«. 

Waldige  Berglandschaft  mit  dem  Heimzuge  des  Toblas.  In  der    939 

Mitte   auf  waldigem  Hügel  ein  Schloss;   rechts  ein    höher  ge-  (855) 
legenes  Kastell.    Rechts  vorn  der  Zug  des  jungen  Tobias.    Der     ^  ^ 
Engel  geleitet  ihn,  die  Frauen  auf  Kameelen  folgen  ihm,    ein 
Hund   läuft    voraus.     Links    im  Walde    ein  Hirsch    und  eine 
Ziege  mit  saugendem  Zicklein. 

Leinwand;  b.  1,07 H;  br.  1,76.  ~  1731  durch  Leplat,  Inventar  80  225S  als 
„alt  Rrengel".  Bei  H.  als  „Mattbftos  Bril'%  was  sieher  nnriebtif^  ist,  wie  schon  Bode 
(bei  y.  Zahn  VI,  8.  199)  bemerkt  hat.  Nach  Scbeibler  Dr.  Not.,  bestimmt  ein 
echter  Vinek-Boons.  Nach  Maassgabe  des  rorigen  Bildes  scheint  ons  diese  Be- 
stimmung richtig  zn  sein. 

Adriaan  van  Stalbemt 

Geb.  den  12.  Juni  1580  zu  Antwerpen,  gest.  daselbst  den 
21.  September  1662.  Tätig  eine  Zeitlang  zu  Middelburg, 
zumeist  in  Antwerpen. 

Ein  Göttermahl.  Rechts  vorn  unter  oben  bewaldeten  Felsen    940 
tafeln  die  Götter  des  Olymp.    Satyrn  lauschen;  kleine  Liebes-  (987) 
götter  flattern  über  der  Tatel.     Links  vorn  sitzt  Bacchus  beim     Q  2 
Fasse    und    erhebt   ein  spitzes  Glas  voll  roten  Weines.     Eine 
Paniskin,  die  ihr  Kleines  säugt,  sitzt  am  Boden.     Vorn  in  der 
Mitte  naschen  zwei  Meerkatzen.     Bezeichnet  unten  rechts: 

>X-5rAl-BENT-  F 
A  "  I  ö'ix 

Eichenhola;  h.  0,61  j  br.  0,80^-  —  Inventar  1754,  II,  708.—  Phot.  Bruckm. 
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941  Das  Midas-Urteii.     In    einsamer    Berg-    und   Waldgegend 
(988)  steht  der  bockbeinige  Marsyas,    halbsitzend   an  einen  P'els  ge- 

P  1  lehnt,  nach  rechts  gewandt,  dem  geigenden  Apollon  gegenüber. 
Links  König  Midas,  dem  seines  Urteils  wegen  bereits  die  Esels- 
ohren gewachsen  sind.  Rings  im  Kreise  lauschen  Frauen  und  Sa- 
tyrn. In  der  Mitte  liegen  zahlreiclie  Musikinstrumente  im  Rasen. 

Nussbaumhol« ;  h.  0,37;  br.  0,57.  —  Im  Inventar  1722,  Aö37,  als  »Le  Clerc« 
(von  H.sLeCleve«  gelesen).  Doch  schon  im  »Catalogae«  von  1700  richtig  als  Sti'ilbemt. 

Hans  Jordaens  (Joerdans) 

Es  hat  mehrere  Meister  dieses  Namens  gegeben.  Der  unsere  ist 
entweder  Hans  Jordaens  L,  der  1572  Lehrling,  1581  Meister 
der  Antwerpener  Gilde  wurde  und  um  1613  in  Delft  starb, 
oder  Hans  Jordaens  n.,  der  1581  zu  Antwerpen  getauft  wurde 
uud  1653  daselbst  in  Armut  starb. 

942  Ein«  Mahlzelt    Vier  Männer  mit  Hüten  und  Halskrausen 
(844)  und    zwei   Frauen    sitzen    an   einem    gedeckten    Tische.     Ein 

P,7  Knabe  schenkt  Wein  aus  einem  Kruge  ein.  Neben  der  Frau 
zur  Rechten  erscheint  ein  Affe  am  Tische.  i 

Aufwartende  stehen  zu  beiden  Seiten.  Bez.      H  (?CVU(X.C1X5 
vorn  in  der  Mitte:  -^ 

Eichenholz;    h.    0,16J^;    br.    0,27 >«•    —    1857    aas    Sleinla's    Nachlass.  — 
Phot.  Bmekm. 

Frans  Francken  (Franck)  II. 

Getauft  den  2.  Mai  1581  zu  Antwerpen,  gest.  daselbst  den 
6.  Mai  1642.  Zweiter  Sohn  des  Frans  Francken  I.  Schüler 
seines  Vaters.     Später  nahm  er  Einflüsse  des  Rubens  auf. 

943  Die    Flucht    nach  Aegypten.     Nach  rechts  gewandt,  trabt 
(879)  Maria  auf  dem  Esel  durch  den  Wald,  schreitet  Josef,  der  das 

P  8  Kind  im  Arme  hält,  rüstig  neben  ihr  her.  Links  vorn  liegen 
drei  erschlagene  Kindlein.  Im  Hintergrunde  schöne  Wald- 
landschaft.    Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 


y^-  TRANckiN 


Knpfer;  h.  0,4dHi  l>r-  0,44 V^.  —  Im  Inventar  1754,  II  218,  als  »Franokc 
sehleehthin.  So  aaoh  noch  im  Katal<^  ron  1846.  Bei  H.  als  »alter  Franekeni. 
Doeh  leigen  die  Figuren,  wie  die  Beseiehnnng,  nieht  dieselbe  Hand,  wie  anaer  Bild 
N.  866,  sondern  diejenige  des  mittleren  Meisters  dieses  Namens.  So  aneh  Seheibler, 
Dr.  Not.    Es  mnsB  ein  Jngendwerk  des  jflngeren  sein.  —  Phot.  Bmekm. 
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Der  ungerechte  Richter.    In  der  Mitte  steht  der  ungerechte    944 
Kichter    über    den    zu  Boden    geworfenen  Tugenden.     Er  hält  (881) 
das  Schwert  in  der  Hechten.    »Gewalt«  und  »Neid«  halten  ihm     P  3 
den  Helm  übers  Haupt.    Vorn  steht  links  die.  »Verleumdung« 
an  der  Spitze  der  übrigen  Laster,  sitzt  rechts  die  Ang-eklagte, 
von  der  »Reue«  bedroht.    Rechts  oben  das  Hochgericht.    Unter 
demselben  rufen  die  »Hoffnung«  und  die  »Unschuld«  die  hinkende 
»Gerechtigkeit«  herbei.     Vorn  rechts   ein  Zuschauer,  links  im 
Hintergrund  ein  Mann  als  Verkör-         ^ 
pening  des  Verbrechens   mit  einer   ^f  p  a  v  rr  1^     Ct  ^k 
Eule  auf  der  Hand.     Bez.  u.  1.:        >^  AAKCOK^'r;  IN  • 

Eichenholz;  h.  0,55;  br.  0,7üJ^.  —  Im  Inventar  1722,  A  871,  als  »alt  Franck«.         ■  ; . 
So  noch  bei  H.    Es    kann    jedoeh  der  »alte«   nur   im  Gegensatze  zam  III.  gemeint 
sein.     Es    ist    ein  anzweifelhaftes  Bild  des  Frans  Francken  II.    So  auch  Seheibler, 
Dr.  Not.  ■—  Phot.  Bmekm. 

Die  Himmelskönigin  im  Blumenicranze.    In  der  Mitte  thiont  944 A 
Maria    mit  der  Krone    auf   dem  Haupte,    mit  dem  Kinde  auf   (884) 
dem  Schosse.    Ueber  ihr  schwebt  die  Taube  des  heil.  Geistes.     PH 
Links  und  rechts  neben  ihr  knieen  musizierende  Engel.     Um 
diese  Darstellung   schlingt    sich    ein    hochovaler  Blumenkranz. 
Rechts  vorn   in  demselben  Erdbeeren   und  ein  Brombeerzweig. 

Eichenholz;  h.  0,65»/»;  br.  0,52.  —  Kat.  1887  und  1892:  N.  947.  —  Inr. 
Gnarienti  (vor  1753)  N.  ICOO.  Inv.  1754,  II  364,  als  »Alt  Franck  das  inwendige, 
Breugel  die  Blumen«.  Die  Blomen,  wie  schon  H.  bemerkt,  eher  von  J.  van  Kessel. 
W^eshalb  aber  bei  H.  das  Mittelstäck  Ambrosins  Francken  d.  ä.  zugeschrieben  wurde, 
ist  nicht  ersichtlich.  Wir  halten  mit  Seheibler  (Dr.  Not.)  auch  dieses  für  ein  Werk 
des  zweiten  Frans  Francken. 

Die  Eliebrecherin  vor  Christus.    Kechts  steht  die  Sünderin,  944  B 
von  Schergen  und  Volk  umgeben;  vorn  ein  Knabe  mit  einem    (885) 
grossen  Korbe  voll  Steinen.   Links  unter  dem  Zelte  stehen  die    P  10 
Pharisäer.     In    der   Mitte    aber   beugt   der  Heiland  sich    zur  ,  ■  >, 
Erde,  um  seine  inhaltschweren  Worte  in  den  Sand  zu  schreiben. 
Angeblich  u.  1.  bez.:  FF,  d,  j.  fe.  .  1606  oder  1628, 

Kupfer;  h.  0,35»/«;  br.  0,28»/».  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  948.  —  Inv.  1722, 
B  1265,  als  »Franekc  schlechthin.  —  Wenn  die  von  einigen  Seiten  gesehene  In- 
schrift (mit  1606)  wirklich  auf  dem  Bilde  stände,  mässte  es  ein  Jugendwerk  des 
Fr.  Fr.  II  sein.  Immerhin  w&re  1628  wahrscheinlicher  als  1606;  doch  sehen  wir 
weder  die  eine  noch  die  andere  Zahl.  Das  Bild  könnte  sogar  Ton  Fr.  Francken  III. 
(1607 — 1666),  einem  Sohn  des  II.,  herrühren.  Ein  gleiches  Bild  von  Frans  Francken  IL, 
nur  in  etwas  grösseren  Maasen,-  besitst  die  Schlossgalerie  zu  A schaffenbarg. 

Die  Erschaffung  der  Eva.    In  der  Paradies-Parklandschaft,    945 
in  der  zahme  und  wilde  Tiere  friedlich  nebeneinander  wohnen,  (882) 
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liegt  Adam  links  am  Boden;  und  auf  das  Geheiss  des  vor  ihm 
stehenden  Gottvaters  entsteigt  Eva  seinen  Rippen.  In  der  Mitte 
unter  dem  Baume:  der  Sündenfall;  weiter  rechts  im  Hinter- 
grunde: die  Vertreibung  aus  dem  Paradiese. 

Eichenholz;  h.  0,53^;  br.  0,81.  —  1741  aus  der  Sammlung  WaUenstein  in 
Dux.  —  Angeblieh  Gegenstfick  zum  folgenden.  —  Noch  bei  H.  als  F.  Francken  d.  ä 
Die  Figuren  jedoch  sicher  vom  jüngeren.  Die  Landschaft  nicht  Ton  Bmeghel,  nur 
von  einem  Schäler.  Die  Tiere  und  Blumen  schwerlich  von  Jan  Brueghel  d.  ä., 
sondern  nur  von  einem  Sohüler.  Aehnlich  ein  Bild  BrengheFs  in  der  Galerie 
Doria  zu  Rom. 

Angeblich  Frans  Francken  d.  j. 

946  Die  Erschaffung  der  Tiere.    In  der  reichen  Parklandschaft 

(883)  steht  Gottvater  links,  nach  rechts  gewandt.    Auf  sein  Cjeheiss  ent- 

P  3    springen  ringsum  die  Tiere  der  jungfräulichen  Erde.    Rechts  ein 

Pferd,  ein  Stier,  ein  Löwe  und  eine  Löwin.    Links  unter  einem 

spärlich  belaubten  Baume,   in  dessen  Aesten  sich  bunte  Vögel 

wiegen,    ein  Elch.     Vorn    in    der  Mitte    zw^ei  Stachelschweine. 

Eichenholz;  h.  0,58 Vx;  br.  Of80Vs>  —  1741  ans  der  Sammlung  WaUenstein 
in  Dnx.  —  Angeblich  Gegenstück  zum  vorigen.  Das  wirkliehe  Verhältnis  hat  Ed. 
Flechsig  nachgewiesen.  Es  ist  als  Ganzes  eine  Fälschung.  Echt  alt  und  wohl  von 
Jan  Bmeghel  d.  &.  selbst  ist  nur  ein  Drittel  des  Ganzen:  das  Stück  unten  rechts, 
eine  Landschaft  mit  Tieren  usw.  —  Dieses  Stuck  ist  in  eine  grosse  Holztafel  ein- 
gesetzt worden,  die  von  schwacher  Hand  hauptsächlich  links,  aber  auch  an  allen 
vier  Seiten  mit  einem  Gemälde  umgeben  worden,  das  es  zum  Gegenstücke  des 
vorigen  stempeln  sollte.    Bfit  Frans  Francken  d.  j.  hat  es  daher  nichts  zu  tun. 

Angeblich  Adriaan  Vranx 

Wurde  1582  Lehrling  des  älteren  Hans  Snellinx  (Jan  Snellink) 

in  Antweipen.  (Liggeren  I,  p.  284.)  Weitere  Lebensumstände 

unbekannt. 
949  Sudliche    Berglandschaft    mit  Hirten    und  Herden.     Rechts 

(857)  vorn  eine  mächtige  Eiche.  Links  vorn  ein  Fl uss.  Im  Mittelgrunde 
F.M.    auf  der  Höhe  ein  Gebäude  neben  einer  Pinie  und  einer  Palme. 

Am  Flusse  eine  Wäscherin.   Hinter  ihr  ein  Hirte.    Bezeichnet 

rechts  am  Stamme  der  Eiche: 


AR/wx 


Eiehenhok;  h.  0,75 Vai  br.  1,06.   —    1741  als  Inventarnummer  2559  duith 
Rossi,   also   nicht  durch    Heinecken   ans  Hamburg,  wie  bei  H.    Dass  unser  Heister 
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der  in  den  Antwerpener  Liggeren  namhaft  gemachte  A.  Vranx  sei,  ist  nieht  gianb- 
iieb.    Unser  Bild  ist  jünger.  —  1896  ans  Kgl.  Finanzministerinm. 

Unbestimmte  vlämische  Meister 

XVII.  Jahrhundert 

Christus  und  Petrus  auf  dem  Wasser.    Links  die  gebirgige    950 
Küste,   rechts   die  weite  Seebucht,   auf  der  das  Boot  mit  den  (886) 
Männern    schaukelt.     Links  vom,    nach  rechts  gewandt,   steht     Q  ^ 
der  Heiland    auf  den  Wellen    und    reicht  dem  ihm    über  die 
Flut  entgegengehenden,   jedoch  einsinkenden  Petrus  die  Hand. 

Kupfer;  h.  0,28;  br.  0,24^.  —  Inventar  1722,  A  1781.  Damals  irrtÄmlich 
als  »Jordan  e  Brengelc.  Spiter,  auch  bei  H.,  frageweise  dem  Ambroaias  Franeken  oder 
Hans  Franeken  d.  j.  zugeschrieben.  Doeh  rährt  es  von  letzterem  keineswegs  her; 
nnd  es  dem  ersteren  snznschreiben,  kennen  wir  denselben  nieht  g^nng. 

Die  Kreuztragung  Christi.     Der    Zug    bewegt    sich    nach    951 
rechts  über  die  Strasse.     In  der  Mitte   ist  der  Heiland  unter  (887) 
der  Last  seines  Kreuzes  zusammengebrochen  und  hält  die  heil.     P  1 
Veronika  ihm  ihr  Tuch  hin. 

Kupfer;  h.  0,l6Vi;  br.  0,13H-  —  Inv.  1722,  B  601.  Damals  als  »Franck, 
Xopiec.  —  Später,  aneh  bei  H.,  frageweise  dem  Ambrosins  oder  dem  jüngeren  Frans 
Franeken  zugeschrieben.    Yergl.  jedoch  die  Bemerkungen  zum  vorigen  Bilde. 

Die  Versuctiung    des    lieil.  Antonius.      Berglandschaft    mit    952 
alter    Schlossruine.     Der    heil.   Antonius    kniet   betend,    nach  (890) 
links  gewandt,    unter   einem   hohen    Baume.     Ihm   gegenüber    P  3 
steht   die  Verführerin    an   der  Spitze    vei*schiedener  Dämonen. 
Spukgestalten  rechts  vorn  und  links  oben  in  der  Luft. 

Eichenholz ;  h.  0,27Vs ;  br.  0,37.  —  Inr.  1722,  A  488.  Hier  mit  seinen  (wohl 
gefälschten)  Initialen  angefahrt,  die  damals  S.  E,  F.,  später  aber  S,  F.  F.  gelesen 
wurden;  infolgedessen  schrieben  alle  Kataloge  seit  1812,  auch  noch  der  H.'sche, 
das  Bild  einem  Meister  Sebastian  Francken  zu.  Ein  solcher  ist  jedoch  nieht  bekannt. 
Oemeint  sein  kann  nur  Beb.  Vrancx  (geb.  den  22.  Januar  1573  su  Antwerpen,  gest. 
daselbst  den  19.  Mai  1647).  Dieser  aber  hat  nieht  nur  ein  ganx  anderes  Mono- 
gramm, sondern  zeigt  auch  eine  ganz  andere  Hand.  Das  Bild  ist,  wie  Max  Fried- 
länder zuerst  bemerkt,  eine  genaue  gleichseitige  Kopie  nach  einem  Holxschnitt  von 
1522,  den  van  Mander  dem  Hieronymns  Bosch  selbst  zuschreibt.  Allerdings  war 
Boflch  1522  nicht  mehr  am  Leben ;  doch  wird  dem  Holzschnitt  eine  Zeichnung  dieses 
Meistns  zugrunde  liegen.  Vgl.  Muther,  Meisterholzsehnitte,  München,  1893,  N.  128 
und  129,  Text  Sp.  XXX. 

Felsenlandscliaft.  Links  schrofiTe,  mit  Tannen  bewachsene  953 
Pelsenmassen,  durch  die  ein  Wasserfall  tost.  Rechts  Blick  (897) 
durchs  Tal  auf  ferne  Berge.     Vom  Hirten  und  Herden.  PH 

20^ 
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£ichenhol2 ;  h.  0,3372  i  br.  0,46V2.  —  Dieses  nnbedentende  Bildehen  wurde 
erat  1855  dem  >Yorrat<  entnommen  und  durch  H.  den  Bildern  des  R.  Savery  ein- 
gereiht, dessen  Hand  wir  jedoch  nicht  in  ihm  erkennen  können. 

954  Räuber    Im   Walde.     In    der   Mitte    eines    dichten  Laub« 
(964)  waldes  schimmert  ein  See.    Eechts  vorn  liegt,  fast  völlig  ent- 

P  6    kleidet,  der  Erschlagene.     Links  vorn   teilen   die  Räuber   sieh 
in  die  Beute. 

Eichenholz;  h.  0,41  H;  tr.  0,62.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Bei  H. 
1867,  Nachtrag,  S.  388,  nur  erst  frageweise,  später  unbedingt  dem  D.  Vinck-Boons 
zugesehrieben,  dessen  Hand   es  jedoch   nicht  zeigt.    Scheibler  (Dr.  Not.)  und  Bode 
sehrieben  es  dem  Seb.  Vranox  (von  Antwerpen ;  1573  bis  1647)  zu.   Wir  können  uns- 
bis  jetzt  nicht  von  der  Richtigkeit  dieser  Ansicht  überzeugen. 

B.   Die  Grossmaler  der  Antwerpener  Schule 

Peter  Paul  Rubens 

Geb.  zu  Siegen  den  28.  Juni  1577;  gest.  zu  Antwerpen  den- 
30.  Mai  1640.  In  Antwerpen,  der  Stadt  seiner  Väter,  Schüler 
erst  des  Landschafters  Tobias  Verhaegt,  dann  (1591 — 94)  des 
Ad.  van  Noort,  endlich  (1594 — 98)  des  Otto  van  Veen.  Tätig 
von  1600  bis  1608  in  Italien,  vornehmlich  im  Dienste  des 
Herzogs  von  Mantua.  Seit  Ende  1608,  abgesehen  von  Eeisen 
nach  Paris,  nach  Madrid,  nach  London,  nach  Holland,  haupt- 
sächlich in  Antwerpen.  —  Rubens  ist  der  grosse  Hauptmeister/ 
mit  dem  eine  neue  Aera  der  nordischen  Malerei  beginnt. 

Da  Rubens  sich  seit  seiner  Rückkehr  aus  Italien,  mit  Aufträgen  überhäuft,  bei 
der  Ausführung  seiner  Arbeiten  der  Beihilfe  von  Sehnlem  zu  bedienen  pflegte,  die- 
die  besteUten  Bilder  nach  seinen  Skizzen  zu  untermalen  hatten,  wobei  es  von  seiner 
Zeit,  aber  auch  von  dem  Interesse,  das  er  dem  Besteller  oder  dem  Stoffe  entgegen- 
brachte, abhing,  ob  er  sie  ganz,  teilweise  oder  gar  nicht  eigenh&ndig  vollendete^ 
so  Uast  sich  die  Grenze  zwisehen  eigenhändigen  und  Werkstattbildern  bei  keinem 
Meister  schwerer  ziehen,  als  bei  ihm.  Doch  versuchen  wir  im  folgenden  diese  Unter- 
scheidung nach  Maassgabe  des  gegenwärtigen  Standes  der  Rubensforsohnng  darchzu- 
führen,  indem  wir  eine  erste  Gruppe  aus  den  Werken  bilden,  die  wir  für  ganz  oder 
doch  wesentlich  eigenh&ndig  halten,  in  eine  zweite  Gruppe  die  Werke  verweisen,  die 
wir  der  Werkstatt  des  Meisters  zusehreiben  müssen,  wobei  hie  und  da  eine  geringe 
eigenhändige  Beteiligung  nieht  ansgesehlossen  ist,  als  dritte  Gruppe  die  Werke  zu» 
sammensteUen,  die  nur  als  Kopien  von  fremder  Hand  naob  Rnbens'sohen  Kompositionen 
oder  ausgeführten  Gemälden  gelten  können,  an  vierter  Stelle  aber  die  Bilder  an- 
einanderreihen, die  wir  als  Werke  unbekannter  Heister  der  Schule  des  Rubens  ansehen. 

955  Der  heil.  Hieronymus.    Nach  links  gewandt,  kniet  der  weiss- 
(p09.)  bärtige,    halbnackte,    vom    Scharlachmantel    umwallte    Heilige 

J  3     unter  einer  bewaldeten  Felsenhöhle.     Er  betet  vor  dem  Stein- 
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altar,  auf  dem  ein  Kruzifix  steht  und  ein  Tot^nkopf  liegt.    Rechts 
zu  seinen  Füssen  schlummert  sein  Löwe.     Bez.  1.  u. :  P .  P .  R. 

Leinwand;  h.2,36;  br.  l,63}<j.  —  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  «u  Modena. — 
Frühes,  eigenhändiges  Prachtwerk  des  Heistei-s,  entweder  noch  in  Italien  oder  bald 
nach  seiner  Heimkehr  gemalt.  —  Der  Ansicht  Ad.  Rosenbei-g's,  dass  die  Bezeichnung 
:gefalscht  und  das  Bild  erst  um  1618  gemalt  sei  (v.Lützow's  Zeitschrift  XVII,  1882, 
^.  167)  vermögen  wir  uns  nicht  anzusehliessen.  Vergl.  auch  Rooses,  Rnbens  II,  p. 
311—312,  N.  463.    —  Phot.  Braun  I,  23.;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Die  Krönung  des  Tugendhelden.     Nach  links  gewandt,  auf   956 
seine  Lanze  gestützt,  steht  der  Held  in  blankem  Harnisch  und  (908) 
flatterndem  Purpurmantel  da.     Er  setzt  den  rechten  Fuss  auf     J  2 
den  am  Boden  liegenden,  bekränzten,  grauhaarigen  Satyr  (das 
Sinnbild  der  überwundenen  Trunkenheit),    während  rechts  halb 
von  hinten  gesehen,   ein  üi)i)iges  Weib,  an  deren  Schulter  ein 
weinender  Liebesgott  lehnt,    am  Boden  sitzt    (als  Sinnbild  der 
verschmähten  Wollust).     Eine  geflügelte  SiegesgcHtin   schmiegt 
sich  an  den  Helden  an  und  setzt  ihm  mit  beiden  Händen  einen 
Kranz  aufs  Haupt.      Kechts  im  Hintergrunde  aber  lauert  der 
Neid    als    altes  Weib  mit  fahlem  Gesicht    und  Schlangenhaar. 

Leinwand;  h.  2,03;  br.  2,22.  —  Nach  dem  Abrege  von  1782  p.  325  und 
schon  nach  Heinecken's  Text  zum  alten  Galeiiewerk  (Reciieil  d'Estampes  etc.  II, 
1757,  p.  XXX)  ist  das  Bild  direkt  von  Mantna  nach  Dresden  gekommen  (als  Inv. 
N.  3423  1743  mit  dem  folgenden  durch  Rossi)  und  in  Mantna  seiner  Zeit  von 
Rnbens  für  den  Herzog  Yincenzo  Gonzaga  gemalt  worden.  Heinecken  war  Augen- 
zeuge der  Erwerbung.  Sein  Bericht  hat  also  als  zuverlässig  zu  gßlten.  Das  Bild 
ist  daher  auch  stets  für  ein  eigenhändiges  Werk  der  italienischen  Zeit  des  Meisters 
erkläi*t  worden.  So  auch  Bode  bei  v.  Zahn  VI,  S.  201  und  Rooses,  Rubens  IV, 
p.  51 — 53  N.  828.  —  G-egenstück  zum  folgenden.  —  Eine  spätere  Wiederholung 
besitzt  die  Pinakothek  zu  München.  —  Gestochen  von  P.  Tanje  ^  II,  44.  Yoorhelm- 
Schneevogt  p,  142  N.  58.  —  Phot.  Braun  XIV,  21;  Tamme;  Hanfst.;  Biiickm. 

Der  trunkene  Herkules.     Der  bärtige  Halbgott,  in  dessen    957 
Blick  sich  seine  Trunkenheit  widei^spiegelt,  während  er  in  der  (906) 
linken  Hand  noch  den  Krug  hält,   dessen  roten  W^ein  er  ver-     J  2 
schüttet,    lässt  sich,    nach  rechts  gewandt,    von    einer   ziegen- 
beinigen  Nvmphe    und    einem  bocksbeinigen  Satvrn    entführen. 
Hinter  ihnen  folgt  eine  springende  Bacchantin   mit  fliegenden 
Haaren.  RecJits  am  Waldrande  trägt  ein  zweiter  Satyr  das  Löwen- 
fell,   schleppt    ein    kleiner  Liebesgott  die  Keule  des  Herkules. 

Leinwand ;  h.  2,04 ;  br.  2,04.  —  Als  N.  3422  nach  dem  Inventar  8^«  im  Jnni 

1743  mit  dem  vorigen  dureh  Rossi    aus  Italien,    und    zwar    schon    nach  dem  Inv. 

Guarienti  (vor  1753)  N.  76  aus  Mantna.  Vergl.  die  Anmerkung  zum  vorigen  Bilde, 

.  seinem  Gegenstücke.   Als  Gegenstück  zu  diesem  ist  es  aueh  innerlich  charakterisiert : 
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dort  der  Held,  der  über  Wollust  nnd  Trunkenheit  gesiej^t  hat,  hier  der  Held,  welcher 
der  Trunkenheit  und  Wollust  erliegt.  —  Eine  kleine  eigenbändige  Wiederholung 
auf  Holz  in  der  Casseler  Galerie.  —  Rooses,  Rubens  III,  p.  105 — 1(K)  N.  628.  — 
Phot.  Braun  XIY,  22 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmekm. 

957  A  Satyr  und  Mädchen  mit  dem  Fruchtkorbe.    Kniestück.    Der 
(1046)  Satyr,    von  dessen  Schulter  ein  Fell    herabgleitet,   hUlt,   leicht 

J  4  nach  links  gewandt,  mit  beiden  Hjinden  vor  sich  einen  Korb 
voll  Trauben,  Quitten  und  Aepfeln.  Links  neben  ihm  greift 
ein  dralles  Mädchen  in  rotem  Kleide  mit  der  Rechten  nach 
den  Früchten. 

Eichenholz;  h.  l,aV/,  ;  br.  0,74.  —  Kat.  1S87 u.  1892 ;  N.  9HÖ.  —  1738  durch 
Rossi.  —  Schon  im  Inventar  8^  (2384)  als  »Giordanoc;  und  als  »Jakob  Jordaens«  noch 
bei.  H.  —  Im  Haag  in  der  Tat  ein  ähnliches  Bild  als  »Jordaens«.  In  der  Galerie 
Sehönboru  zu  Wien  dagegen  das  gleiche  Bild  als  »Rubens«  und  ein  fast  gleiches  Bild 
schon  von  Alex.  Voetjun.,  einem  Zeitgenossen  des  »Rubens«,  gestodien  (Yoorhelm- 
Schneevogt  p.  131,  N.  114).  Vergl,  des  Verfassers  Text  zum  Brauu'schen  Galerie- 
werk IX,  S.  320.  Obgleich  das  Exemplar  der  Galerie  Schönbom  noch  mehr  von 
Rubens'  eigener  Hand  zeigt  als  das  unsere,  kann  doch  nur  dieses,  w^^en  des  Ma- 
terials, auf  dem  es  gemalt  ist,  als  das  Bild  gelten,  das  sich  unter  N.  174  in  Rnbens 
Naehlass  befand.  Vergl.  des  Verfassers  Bemerkung  in  der  Kunst-Chronik  XXIV,  1889, 
Sp.  347 — 34H  zu  Th.  Frimmers  Bemerkungen  ebeudurtSp.  305 — 307.  Dazu  Rooses, 
Rubens  III,  p.  94  N.  (iU.  —   Phot.  Hanfst.:  Tamme;  Bruekm. 

958  Die  Alte  mit  dem  Kohlenbecken.  Kniestück.  In  einer  Felsen- 

(911)  höhle  steht,  nach  links  gewandt,   eine  Alte,  die  in  der  Rechten 

J  3     ein  Kohlenbecken  trägt,    an    dem    sie  die  Linke  wärmt.     Von 

links  trägt  ein   Jüngling  Holz  im  Korbe  herbei  und  bläst  ein 

Knabe  mit  vollen  Backen  in  die  Glut. 

Eichenholz  h.  1,16;  br.  0,92.  —  Im  Inventar  Quarienti  (vor  1753)  N.  23  als 
»opera  ammimbile«  des  Rubens.  —  Eigenhändiges  Werk  des  Meisters  von  1622. 
Max  Roosea  und  der  Verfasser  dieses  Kataloges  haben  den  Beweis  erbracht,  dass 
unser  Bild  uraprünglich  einen  Bestandtteil  des  berühmten  Gemäldes  des  Rubens  im 
Brüsseler  Museum  (X.  413)  gebildet.  Aus  demselben  herausgesägt,  ist  das  Stück 
doit  durch  einen  Einsatz  von  fremder  späterer  Hand  ersetzt  worden,  der  das  ganz» 
Gemälde  seiner  ui-sprünglichen  Bestimmung  entgegen,  zu  einer  »Schmiede  Vulkans« 
gemacht  hat.  Das  Original  stellte  Venus  dar,  wie  sie,  von  Nymphen  begleitet, 
Schutz  in  einer  Grotte  sucht.  Eine  alte  Werkstatt^viederholung  des  Bildes  in  seiner 
ursprünglichen  Gestalt  befindet  sich  bei  Herrn  Herm.  Otto  Caesar  in  Köln  a.  Rh., 
eine  alte  Kopie  (Jak.  Jordaens  zugeschrieben)  im  Haager  Museum.  A'ergl.  Woennann 
in  der  K.-Chr.  1889,  XXIV,  S.  353—355.  Max  Rooses,  Rubens  III,  p.  18:i— 186  so 
N.  700.  —  Gestochen  von  C.  F.  Boetius  41^  I,  49;  ferner  von  P.  F.  Baaan  und  (in 
Schwarzkunst)  von  J.  Smith.  Vorhelm-Sehneevogt  p.  145  N.  139 — 141.  --  Phot. 
Braun  VII,  24;  Tamme;  Hanfst.;  Bruekm. 

958  A  Das  jüngste  Gericht.    Links  vom  entsteigen  die  Toten  den 
(921)    Gräbern  und  schweben  die  Seligen,  einander  liebevoll  mithinan- 

M  3 


No.  960.     Peter  Paul  Rubens. 
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ziehend,  zum  Himmelsglanz  empor.  Oben  in  der  Mitte  thront 
Cliristus  als  Weltrichter  mit  erhobener  Rechten  zwischen  grossen 
Scharen  \on  Patiiarchen  und  Heiligen.  Maria  steht  zu  seiner 
Rechten.  Zu  seiner  Linken  aber  stürmt  der  Erzengel  Michael 
mit  vorgehaltenem  Schilde  hinab,  um  die  Verdammten  in  wilden 
Knäueln  hinunterzustürzen  in  den  Schlund  der  Hölle,  der,  von 
roten  Flammen  durchlodert,  rechts  im  Vordergrunde  gähnt. 

fiichonhobs;  h.  1,21^  br.  0,96.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  981.  Inr.  1754, 
II  40.  Das  grosse  Bild  dieses  Gegenstandes,  das  Rubens  voi*1618  für  den  Pfalz- 
grafeii  Wolfg.  Wilh.  von  Neaenbnrg  gemalt  hatte,  befindet  sich  in  der  M&nohener 
Pinakothek.  Unser  kleines  Exemplar  ^v1lrde  von  der  alteren  Forsehnng  allgemein 
far  Rubens'  eigenhändige  Skizze  dazu  angesehen.  Noeh  Waagen  (Kl.  Schriften  S.  281) 
nennt  es  die  »sicher  ganz  von  der  Hand  des  Meisters  herrührende  Skizze<.  Neuer- 
dings wollte  die  deutRche  Kritik  jedoch  nur  eine  Kopie  nach  dem  Münchener  Bilde 
in  dem  unseren  erkennen.  So  zuerst  Bode  bei  v.  Zahn  VI,  S.  200.  Max  Reeses 
(Rubens  I,  p  100  101  X.  89  bis)  dagegen  hält  an  der  Eigenhändigkeit  unserer 
Skizze  fest  und  auch  wir  kehren  zu  dieser  Auffassoug  zurück,  nachdem  wir  die  ver- 
schiedenen annähernd  gleichen  Kompositionen  nochmals  miteinander  verglichen  haben. 
Unsere  Skizze  zeigt  erhebliche  Abweichungen  von  dem  grossen  Bilde.  Der  Stich  von 
Com.  Vischer  (Voorh.-Schn.  p.  61  N.  463),  dessen  Vorlage  die  Skizze  im  Museum 
zu  Sigfmaringen  gewesen  zu  sein,  scheint,  stimmt  in  einigen  Beziehungen  mehr  mit 
unserer  Skizze,  in  anderen  mehr  mit  dem  Münchoner  Bilde  überein.  —  Phot. 
Braun  IX,  25 ;  Phot  Ges. ;  HanfM. ;  Tamme ;  Bruckni. 

Bildnis  eines  Herrn  neben  einem  Tische.     Kniestück  nach    960 
rechts  auf  grauem  Grunde.     Der  schwarz  g-ekleidete,  schwarz-  (928) 
haarige  junge  Manu  stützt  sich  mit  der  Rechten  auf  den  links     J  1 
stehenden,    mit    buntem  Teppich    bedeckten  Tisch,  während  er 
seine  Linke  in  die  Seite  stemmt. 

Eichenholz:  h.  1,03:  br.  0,727,;  —  Inventar  1754,  II  172  als  Rubens.  So 
stets  bisher:  auch  bei  Reeses,  Rubens  IV,  p.  294  N.  1094,  wenngleich  Rooses  zu- 
gibt ,  dass  die  Kleider  von  der  Hand  eines  »Mitarbeiters«  des  Meisters  gemalt  seien. 
Bode  hat  dagegen  dieses  Bild  neuerdings  (Die  Gem&ldegalerie  der  Königl.  Museen 
zu  Berlin,  Lief.  IV,  S.  24  und  besonders  »Graphische  Künste«  XII,  1889,  S.  45)  mit 
Entschiedenheit  der  Fruhzeil  van  Dyck*s,  um  1619,  zugeschrieben.  Die  Anzahl  von 
Bildnissen,  die  Bode,  nachdem  sie  meist  erst  in  unserem  Jahrhundert  dorn  Rubens 
zugeschrieben  worden,  ihrer  älteren  Bestimmung  entsprechend  der  Fruhzeit  van  Dyck*s 
zurückgegeben,  hat  sich  seit  der  ersten  Auflage  dieses  Katalogs  vergrOssert.  Aus  der 
Dresdner  Galerie  gehören  ausser  diesem  Bilde  besonders  noch  die  Bilder  N.  959,  961, 
9<i8  und  969  der  ersten  Auflage  -  N.  1023  a,  1023  b,  1023  c  und  1023  d  der  gegen- 
wärtigen Auflage  in  diese  Reihe.  Da  auch  Max  Rooses,  der  belgische  Rubens-Spe- 
zialist, die  Bilder  N.  1023  a,  1023  b  and  1023  c  schon  in  seinem  grossen  Rubens- 
Werke  (VI,  p.  294,  N.  1093  und  p.  283-284)  dem  van  Dyck  zuweist,  ja,  den  letzten 
beiden  nicht  einmal  mehr  Nummern  in  seinem  Rubens -Werke  gönnt,  so  wurden  diese 
der  Ueberzengung  des  Verfassers  entsprechend,  schon  in  der  zweiten  Auflage  unter 
die  Werke  van  Dyck's  zurück  verwiesen.    N.  1023 d  (früher  961)  ist  ihm  erst  in  der 
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dritten  Auflage  gefolgt,  naebdeni  sich  gezeigt,  dass  die  alten  Inventare  und  der 
Katalog  von  1765  ^vahT8eheinIich  recht  hatten,  demselben  nicht  unsere  N.  960,  sondern 
N.  1023 e  als  Gegenstück  zu  geben.  Unser  Bild  N.  960  aber  glauben  wir  schon 
wegen  der  andersartigen,  uideren  Bildern  des  Rubens  näher  stellenden  Hodellierung 
mit  Rooses  diesem  Meister  lassen  zu  müssen.  Wir  folgen  somit  nunmehr  in  Bezug 
auf  alle  diese  Bilder  den  alten  Inventaren,  dem  Katalog  Ton  1765  und  dem  Abrege 
von  1782.  —  Phot.  Braun  XV^,  21;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

962  Eine  Wildschweinsjagd.    Wilder  Wald.    Links  zwischen  knor- 

(916)  rigon  Stämmen  und  rauhem  Astwerk  gestürzter  Bäume  stellen 
K  3  sich  vier  Männti*  mit  Si)iessen.  ein  fünfter  mit  einer  Gabel, 
hinter  denen  ein  sechster  ins  Hörn  stösst,  dem  von  rechts  an- 
stürmenden, von  einer  starken  Meute  grosser  Hunde  verfolgten 
Eber  entgegen.  Von  den  Hunden  haben  einige  das  Tier  ge- 
packt, andere  wälzen  sich,  zurückgeschleudeii:,  in  ihrem  Blute. 
In  der  Mitte  und  rechts  vorn  sprengen  je  zwei  Jäger  zu  Kosse 
heran.     Links  vorn  hält  ein  Mann  zwei  Hunde  an  der  Leine. 

Eichenholz;  h.  1,37;  br.  1,68^.  —  1749  für  800  Gulden  ans  der  Kaiserl. 
Galerie  zu  Prag.  —  1(>18  kaufte  Erzherzog  Leopold  Wilhelm  es  für  die  Prager 
Galerie  auf  der  Auktion  der  Buekingham'schen  Bilder  in  Antwerpen.  Der  Herzog 
von  Backingham  aber  hatte  es  1(>27  mit  der  Kunstsammlung  des  Rnbens  von  dieeem 
selbst  erworben.  Es  ist  ein  prächtiges  eigenhändiges  Originalbild  des  Meisters. 
Grösser  ausgeffihrt  und  teilweise  verändert  kommt  es  in  \'erschiedenen  Exemplaren 
vor :  I.  B.  das  grosse  Hauptbild  fi-fiher  bei  Mr.  Adr.  Hope  in  London,  jetzt  in  der 
Galerie  zu  Glai^ow.  Vergl.  übrigens  John  Smith,  Catalogne,  II,  N.  174,  23ö,  2r>4, 
(>0G,  719  und  besonders  91)1 .  Eine  Kopie  in  der  Kaiserl.  Galerie  zu  Wien.  — 
Rooses,  Rubens  IV,  p.  :344,  N.  IKK».  —  Gest.  von  P.  Soutman,  Yoorhelm  -  Sehn, 
p.  228,  N.  31,  9.  —  Phot.  Braun  II,  27;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

962  A  Dlana'8  Heimkehr  von  der  Jagd.     Kniestück.     Diana  tnlgt, 

(905)  nach  links  gewandt,  ihren  Jagdspoer  in  der  Rechten  und  halt 
J  4  mit  der  Linken  im  aufgeschürzten  roten  (Tewande  ihre  Jagd- 
beute fest.  Hinter  ihr  drei  Nymphen  ihres  Gefolges  und  zwei 
Hunde.  Vor  ihr,  zu  ihr  zurückgewandt,  drei  Satyrn,  von  denen 
der  eine  einen  Fruchtkorb  auf  dem  Kopfe,  der  zweite  Obst  im 
Schurzfell  trägt,  der  dritte,  zu  dessen  Füssen  ein  Hund  steht, 
seine  Ilechte  auf  die  Schulter  des  zweiten  legt. 

Leinwand;  h.  l,:iG32;  br.  1,82.  —  Kat.  ISbT  und  1S92  N.  979.  —  Inv.  1722, 
A  is.  —  1710  durch  Baschke  aus  Antwerpen.  —  Gutes  WerkstattbilJ,  unter  starker 
eigener  Beteiligung  des  Meisters  ausgeführt.  Dass  dieses  kleinere  Exemplar  das 
ursprüngliche  ist,  nicht  aber  unser  figurenreicheres  N.  98n  (vergl.  die  Bemerkungen 
XU  diesem),  wird  dadurch  best&tigt,  dass  gerade  nur  dieses  kleinere  schon  zur  Zeit 
des  Meisters  gestochen  worden ;  von  B.  a  Bolswert.  —  Rooses,  Rubens  III,  p.  79  bis 
80,  N.  r>97:  Die  Figuren  ganz  von  Ruhens'  Hand  —  um  Ißlö,  die  Tiere  und  Früchte 
von  Snyders.  Voorhelm- Schnee vo^t  p.  122,  N.  24.  —  Phot.  Braun  VI,  24;  Phot. 
Ges.;  HanM. ;  Tamme;  Bruckm. 
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Das  Urteil  des  Paris.    LiQks^  unter  einem  Baume,  aus  dessen  962  B 
Wipfel   Satyrn   lauschen,    stehen   die  drei   Göttinen,    zu   deren    (917) 
Püssen  kleine  Liebesgötter  spielen;   ganz  links,   von  vorn  ge-     ^0  b 
sehen,  Pallas  Athene;  dann,  nach  rechts  gewandt,  die  Siegerin 
Venus;  endlich  Juno,  von  hinten  gesehen,  halb  in  einen  Pelz- 
mantel gehüllt.  Ihr  Pfau  sucht  Streit  mit  dem  gegenüberliegenden 
Hunde  des  Paris.     Dieser  sitzt  rechts,  den  Stab  in  der  Kechten, 

f 

den  Apfel  in  der  Linken.     Neben  ihm  steht  Merkur.     In  den 
Wolken  aber  erscheint  Eris,  die  Göttin  der  Zwietracht. 

Eichenholz;  h.  0,49;  br.  0,(xJ.  —  Kat.  1887  und  1892  als  N.  977.  —  Aus 
<ler  Sammlung  des  Grafen  Brühl.  H.  Vormals  in  der  Galerle  dos  Herzogs  von 
Richelieu.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1812.  Nach  H.  »Vorbilde  zn  dem  grossen 
Exemplar  des  Bildes  in  der  Londoner  National  Gallery :  nach  Woltmann  nur  »Kopiec 
nach  diesem  (Waagen's  Kl.  Schriften,  S.  285 ,  Anmerkung  2) ;  nach  Bode  (bei 
V.  Zahn  VI,  202)  mindestens  »nicht  zweifellose;  nach  Rooses  (Rubens  III,  p.  142  bis 
14:>),  dem  wir  zustimmen,  nachdem  wir  das  Londoner  Bild  nochmals  verglichen,  ist 
•das  unsere  früher  (um  1(325)  entstanden  als  da.s  veränderte  Londoner  (um  1636). 
Gleichwohl  kann  das  unsere  nur  als  ein  von  Rubens  eigenhändig  übergangenes 
gutes  VVerkstattbild  angesehen  werden.  —  So  auch  Seidlitz  (Repert.  XVI,  S.  374).  — 
Stich  nach  dem  Dresdner  Exemplar  von  P.  E.  Moitte  0  III,  37.  Aelterer  Stich 
von  A.  Lommelln.  Vergl.  Voorhelm-Schneevogt  p.  126,  N.  60 — (>4.  —  Phot.  Braun  II, 
1>8;   Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bmekm. 

Merkur  und  Argus.    Unt<?r  dem  Baume  schlummert  Argus,  962  C 
der  die  von  Juno  in  eine  weisse  Kuh  verwandelte  lo  bewachen   (919) 
soll.    Diese  weidet  rechts.    Vorn  links  ist  Merkur  genjibt,  bläst     M  2 
die  einschläfernde  Flöte  und»  zieht  das  Schwert  aus  der  Scheide, 
die  er  vorn  auf  dem  Felsen  mit  dem  Fusse  festhält. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,87 H-  —  Kat.  1887  und  lsU2  als  N.  964.  —  1742 
unter  dem  Namen  »La  vache  loc  durch  de  Brais  aus  Paris.  —  Später  eigenhändiges 
Werk  des  Meisters.  —  Rooses,  Rubens  III,  p.  121 — 122,  N.  644 ;  eigenhändig  um 
VW.  Unserer  Ansieht  nach  doch  wohl  ein  Jahrfünft  früher.  Wahrscb einlieh  das 
Werk  dieses  Gegenstandes  ans  Rubens'  Nachlass  N.  118.  Das  Exemplar  bei  John 
Wilson  zu  Paris  stach  Waltner  für  den  Vorateig^rungskatalog  der  Sammlung.  — 
Phot.  Braun  XI,  12  ;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruokm. 

Ein  alter  Bischof.    Brustbild  ohne  Hände,  nach  rechts,  auf   963 
grauem  Grunde.     Der  alte  Herr  mit  weissem  wallenden  Bart  (930) 
und  nur  spärlichen  Haarresten  auf  dem  Haupte  ist  in  reiches     M  3 
bischöfliches  Ornat  g-ekleidet.     Bezeichnet  rechts  unten: 
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Eichenholz;  h.  0,69»/«;  br.  0,62 Vt- —  Inventar  1722,  A  66.  Vgl.  Hh.,S.287. 
—  Eigenhändiges  Bild  der  Sp&tzeit  des  Meisters.  So  aach  Bode  bei  v.  Zahn  VI, 
S.  202;  Rooses,  Rubens  IV,  p.  216  N.  1096  und  Seidlitz  im  Repert.  XVI  S.n75.— 
Anders  Frimmel,  dem  in  der  Beziveiflung  dier  Eigenhändigkeit  der  Inschrift  Recht 
zu  geben  sein  wird.  —  Phot.  Braun,  III,  24;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Bruckm. 

964  A  Bildnis  einer  Frau  mit  gefloclitenem  Haar.    Brustbild  ohne 

(932)    Hände  nach  links  auf  braunem  Grunde.   Das  blonde,  oben  durch 
M  3     eine  Flechte  mit  grüner  Schleife  zusammengehaltene  Haar  fällt 
in  losen  Locken  auf  Stirn  und  Schultern  herab. 

Eichenholz;  h.  0,64;  br.  0,49V2.  —  Kat.  1887  und  1892  als  N. 970.  — Bei  H 
irrtümlich  als  Helene  Foui-ment  und  als  1723  aus  der  Sammlung  Wrzovrecz  in  Prag. 
Vielmehr  als  Inventar- N.  3842  erst  um  1747  erworben  und  auch  zuerst  im  Inventar 
1764,  II  3,  verzeichnet.  —  Eigenhändiges  Bild  der  Spätzeit  des  Meistera.  —  Rooses, 
Rubens  lY  p.  296  N.  1097 :  eigenhändig  um  1636.  —  Gest  von  C.  F.  Stölzel  ^ 
III,  13.  —  Phot.  Braun  IV,  27 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Brackm. 

964  B  Quos  egol     Neptun  auf  seinem  Muschelwagen,  die  Winde 

(903)  beschwichtigend,  damit  das  Meer  dem  Kardinal  -  Infanten 
J  1  Ferdinand  günstig  sei.  Nach  rechts  gewandt,  von  schnaubenden 
Seerossen  gezogen,  zieht  der  Wagen  über  das  blaue  Meer.  Den 
Dreizack  hält  der  Gott  in  der  Rechten,  die  Linke  erhebt  er 
drohend.  Drei  üppige  Nereiden  folgen  ihm  links  vorn  in  den 
Wellen.  Schwere  Wolken,  in  denen  Sturm,  Regen  und  Gewitter 
als  phantastische  Gestalten  sichtbar  sind,  stehen  noch  am 
Himmel.  Im  Hintergrunde  ist  dfe  Ueberfahrt  der  Flotte  des 
Fürsten  von  Barcelona  nach  Genua  dargestellt. 

Leinwand;  h.  3,26;  br.  3,84»/«.  —  Kat.  1887  und  1892  als  N.  96().  —  1742 
durch  den  Grafen  Brühl  erworben  (Inventar-N.  3266).  Vorher  (1731)  in  der  Samm- 
lung de  la  Fage  in  Paris,  noch  früher  in  der  Galerie  des  Herzogs  von  Richelieu.  — 
Das  Gemälde  bildete  einen  Bestandteil  der  Triumphbögen,  die  1636  unter  Rubens' 
Leitung  zur  Feier  des  Kardinal-Infanten  Ferdinand  in  Antwerpen  errichtet  wurden, 
UDd  zwar  schmückte  es  den  Slegesbogen  bei  der  Georgskirche.  Die  Hauptge&talteii 
nnd  von  Ruben's  eigener  Hand  übergangen ;  den  Namen  »Quos  ego  1«  hat  es  zar  Er- 
innerung an  den  Ausruf  des  den  Stnrmen  gebietenden  Neptun  bei  Virgil  (Aen.  I, 
V.  131—136)  erhalten.  —  Vergl.  Rooses,  Rubens  III,  p.  29()— 297,  N.  774.  —  Ge- 
stochen von  Th.  V.  Tbulden  in  der  Folge :  Pompa  introitus  Ferdinand!  a  Antwerpe. 
Voorhelm-Schneevogt  p.  225  N.  7;  von  DauUe  9  I,  48.  V.-Schn.  p.  123  N.  34; 
neuerdings  von  A.  F.  Schultheiss.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

965  Batliseba  am  Springbrunnen.    Die  schöne  junge  Frau  sitzt 

(912)  halb  nackt  unter  dem  plätscheraden  Brunnen,  auf  dessen  Rand 

J  1     sie    ihren    linken  Arm  stützt.     Die  hinter  ihr  stehende  Magd 

kämmt  ihr  langes  Haar.    Sie  wendet  den  Kopf  nach  links,  wo 

ein  Negerpage    als  Bote  David's,    der    im    Hintergrunde    vom 
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Altan  herabblickt,  mit  einem  Briefe  erecheint.    Ein  Hundchen 
l)ellt  den  Eindringling  an. 

Eichenholz;  h.  1,75:  br.  1,26.  —  1749  fftr  ÜGOO  LiTres  durch  Ijo  Leo  aus 
Paris.  —  Yortreffliehes,  eigenhlndiges  Werk  der  späten  Zeit  des  Meisters.  Wshr- 
ficheinlieh  das  Bild  dieses  Gegenstandes,  das  sieh  in  seinem  Nachlasse  befand :  N.  87 
der  Liste  bei  J.  Smith,  Catalogae  II,  p.  81.  —  Rooaes,  Rubens  I,  p.  149—150,  N.  121; 
eigenhändig  am  1635.  —  Phot.  Braun  XI,  13;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanftt ;  Bmckm. 

Der   heil.  Franz   de  Paula.     Der  in  der  Luft  schwebende    967 
Heilige   wird  von  den  Pestkranken    um    Hilfe    angerufen,    die  (922) 
unten   auf  der  Strasse  herbeigetmgen  werden,  während  rechts    ^  - 
und    links    an   hochgetreppten  Gebäuden    zahlreiche  Zuschauer 
versammelt  sind. 

Eiohenholx;  h.  0,G434 ;  br.  0,73.  —  1741  ans  der  Sammlung  Wallenstein  in  Duz 
(Inventar-N.  2963).  Die  Provenienzangabe  bei  H.  beruhte  auf  einem  IiTtnm;  ebenso 
söine  Erklärung  als  »der  heilige  Ignatinsc.  Die  richtige  Benennung  auf  dem  Stiehe 
von  Lommelin  bei  Y.-Sehn.  p.  100  N.  44.  —  Unsere  Skiue  ist  rechts  und  links 
später  durch  Ansats  Torgrössert.  Wiederholungen  ohne  diesen  Ansatz  und  mit  einigen 
Aendemngen  (nach  Rooses  Kopien)  befinden  sich  in  der  Hfinehener  Pinakolhek  und 
in  der  Wiener  Akademie-Galerie.  —  Rooses,  Rubens  II,  p.  2«>2— 263  N.  481  eigen- 
bändig. —  Phot.  Braun  X,  19;  Bruokm. 

Bilder  aus  der  Werkstatt  des  P.  P.  Rubens 

Eine  Löwenjagd.     In  der  Mitte   ist  ein  Löwe,  nach  links    972 
gewandt,    auf    den    beturbanten    Reiter    gespmngen,    dessen  (902) 
Schimmel    sich    unter  ihm  bäumt,    packt   ihn  an  der  Schulter     J  4 
und  reisst  ihn  herab.     Ein  zweiter  Löwe    liegt  links  mit  den 
Tatzen  auf  einem  noch  l»»b*'ndeii,  zu  Boden  gestreckten  Manne 
und  blickt  grimmig  zu  (hm  braunen  Heiter  empor,  der,  zurück- 
gewandt, mit  seiner  Lanze  nacli  ihm  sticht,  während  sein  ßoss. 
liinten  ausschlagend,  bikleinwäi-ts  davonstürmt.     Ganz  links  im 
Mittelgrunde  ein  dritter  Reiter.    Rechts  aber  sprengen  zwei  ge- 
harnischte weisse  Ritter   mit   gezückten  Schwertern    zur  Hilfe 
herbei.     Vor  ihnen  sucht  eine  Lchvin   ihr  Junges,   das  sie  im 
Maule  trägt,    in  Sicherheit  zu  bringen;    und  ganz  vorn  wälzt 
sich  hier  ein  von  einer  Lanze  durchbohrter  Panther  am  Boden. 

Leinwand;  h.  2,40;  br.  3,17.  —  1742  durch  de  Brais  aus  der  Galerie  Carignan 
in  Paris.  — Nächst  der  gani  anders  komponierten  Münehener  LOwenjagd  ist  die  unsere 
anerkanntermaassen  das  bedeutendste  Bild  dieses  Gegenstandes,  das  aus  der  Werk- 
statt des  Meisters  her?orgegangen  ist.  Vergl.  J.  Smith,  Catalogne,  N.  250  und 
Waagen,  KI.  Sehriften  S.  201.  —  Doch  gehört  die  Ausföhmng  im  wesentlichen, 
wenn  nicht  aasschliesslioh,  Schülerhftnden  an.  —  Rooses,  Rubens  IV,  p.  338— a^, 
N.  1154:    Sehülernrbeit    nach    einer  Zeichnung    des    Heisters.   —  Gestochen   Ton 
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J.  Snyderhoef  und  C.  F.  Letellier.  Voorhelm-Sehneevogt  p.  227,  N.  31,  2.  — 
Phot.    Braun  IX,  24;     Fhot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

973  Meleager  und  Atalante.     Atalante  sitzt  links  unter  einem 
(907)  Baum    und    nimmt    den  Eberkopf   in  Empfang,  den  Meleager 

J  1  ihr  mit  der  Linken  überreicht,  während  er  seine  Rechte  auf 
ihre  Schulter  legt  und  sie  liebend  anblickt.  Links  strebt  ein 
Hund  an  Atalante  empor.  Rechts  in  den  Wolken  erscheint 
Eris,  die  Göttin  der  Zwietracht. 

Leinwand;  b.  1,6872?  ^r-  1»21.  -—  1756  (?)  aus  dem  Nachlasse  des  Duc  de 
Tallard  in  Paris.  H.  —  Inventar  1754,  II,  266.  —  Die  gleiche  Darstellung  befindet 
sich  als  Breitbild  in  grössei-em  landschaftlichen  Rahmen,  auch  mit  fünf  Hunden, 
statt  des  einen,  in  der  Mänehener  Pinakothek.  —  Gestochen  ist  unser  Exemplar  von 
J.  Meyssens,  von  C.  Bartsch  und  anonym :  Voorhelm-Sehneevogt  p.  128 — 12^)  N.  85 
bis  87.  Das  Bild  gehört  der  Werkstatt  der  Spätzoit  des  Meisters  an  und  ist  viel> 
leicht  nntor  seiner  eigenhändigen  Beteiligung  —  um  1<>35  —  entstanden.  — 
Rooses,    Rubens  III  p.  110 — 120    N.  641:    ^Die  Figuren  eigenhändig  übergangen.« 

—  Fhot.  Braun  VIII,  26 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

974  Satyr  und  Tigerin.     Unter  dem  rebenumwundenen  Baume 
(914)  sitzt  ein  bekränzter,  bocksbeiniger,   gehörnter  Satyr  und  presst, 

J  3  nach  rechts  gewandt,  mit  beiden  Händen  den  Saft  von  Trauben 
teils  in  das  Gefäss,  das  ein  vor  ihm  sitzender  Knabe  hält,  teils 
in  dessen  Mund.  Rechts  nascht  ein  zweiter  Knabe  Trauben. 
Vorn  ruht  eine  Tigerin,  die  zwei  Junge  säugt  und  Trauben 
zwischen  ihren  Tatzen  hält.     Links  liegen  Früchte. 

Leinwand;  h.  2,2:J;  br.  1,48.  —  Inventar  1754,  II  89;  nach  H,  aus  Brüssel 
für  2000  Francs  de  Hollande.  —  Das  Bild  wurde  1849,  von  18  Kugeln  getroffen, 
durch  Schirmer  hergestellt.  Vergl.  Schnorr  a.  a.  0.  1895  N.  1  S.  169.  Das  eigen- 
händige Ori;;inal  nach  Max  Rooses  (Onze  Eonst  II 11KX3,  S.  183)  beim  Grafen  Constantin 
de  Bousies  in  Brüssel.  —  Unter  eigenhändiger  Beteiligung  des  Meisters  —  um  1620 

—  in  seiner  Werkstatt  ausgeführt.  So  auch  Bode  bei  v.  Zahn  VI,  S.  201  und 
Rooses,  Rubens  III,  p.  98  N.  610.  —  Die  Tigerin  daraus  gest.  von  Nie.  Rhein. 
V.-Schn.  p.  229  N.  38.  —  Phot.  Braun  XV,  22 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruckm. 

980  Diana's  Heimkehr  von  der  Jagd.    In  ganzen  Figuren.    Den 

(904)  Kern  der  Komposition  bildet  diejenige   des  Bildes   X.  962  A. 

J  3  Doch  folgen  der  Göttin  rechts  fünf  Nymphen  statt  drei,  links 
vorn  stehen  zwei  Kna))en,  die  von  den  Früchten  des  Satyrs 
naschen;  weiter  zurück  aber  tritt  an  die  Stelle  des  dritten 
Satyrs  ein  Bauer  im  Hute,  der  eine  Bauerin  küsst. 

Leinwand;  h.  2,20;  br.  2,:^6>2.  —  Nach  H.  175()  durch  Le  Leu  fnrlOOOOLivres 
aus  der  Galerie  Orleans  in  Paris,  doch  war  diese  Nachricht  irrtümlich,  wie  unser 
Rild  denn  nach  Rooses  auch  keineswegs  das  von  N.  de  Launay  (Voorh.-Schn.  N.  20, 
vide  pag.  24U  Index)  gestochene  Bild  der  Galerie  Orleans  ist,  das  sieh  noch  im  Be- 
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sitze  der  Familie  Orleans  (in  England)  befindet.  Nach  seiner  luventamammer  (3485) 
und  dem  Inventar  8"  fol.  818  b  ist  nnser  Bild  vielmehr  schon  im  Oktober  174S 
aas  Paris  gekommen.  Die  Tiere  und  Fruchte  sind  von  Snyders  gemalt;  die  Figuren 
sind  teils  zu  zäh,  teils  zu  flau,  um  von  Rubens  eigener  Hand  herrühren  zu  können; 
doeh  nimmt  Rooses  (Rubens  III,  p.  77—78  N  595)  an,  dass  er  manche  Stellen  eigen- 
händig übergangen  habe ;  um  1616.  —  Das  Darmstädter  Exemplar  gilt  gegenwärtig 
ebenfalls  nur  als  Werkstattwiederholnng  mit  geringer  eigener  Beteiligung  des 
Meisters.  —  Phot.  Braun  VII,  25;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Brnckm. 

Eine  Landschaft  mit  wilden  Tieren.     Eechts  unter  der  be-    982 
waldeten  Anhöhe  säugt  eine  Tigerin  ihre  Jungen,  während  der  (913) 
Tiger,  weiter  oben,    aus    dem  Walde    einen  Hasen    in   seinem     J  1 
Rachen  lierbeiträgt.     In    der  Mitte  schleicht  ein  Löwe.     Vom 
liegt   ein  Tigerschädel.     Links   im  Hintergi*unde   verfolgt  eine 
Jagdgesellschaft  einen  Löwen. 

Leinwand;  h;  2,00 H;  br.  3,69^.  —  Zuerst  im  Inventar  1754,  II  272.  —  Nur 
Werkstattbild ;  Rubens  eigene  Hand  ist  nirgends  erkennbar.  Die  Hauptgmppe  rechts 
vorn  ist  unserem  Rnbenscheu  Bilde  N.  974  entlehnt.  So  auch  Rooses,  Rubens  IV, 
p.  354,  der  dem  Bilde  keine  Nummer  seines  Rubenswerkes  gegeben.  —  Gest.  von 
J.  E.  Ridinger  t^  II,  46.     Voorhelm-Schneevogt  p.  229  N.  37. 

Ansicht  des  Escorials.    Links  und  rechts  die  steilen,  um-    983 
wölbten  Höhen  der  Sierra  Guaderrama.     Vorn  auf  dem  Berg-  (915) 
w^ege  unter  dem  spärlich  belaubten  Baume    ein  Reiter,    hinter     L  1 
dem  ein  zweiter  auftaucht,  während  vor  ihm  ein  Jäger  vier  Hunde 
an  der  Leine  führt.  Unten  im  Tale  der  stattliche  Escorial-Palast. 

Leinwand ;  h.  1,14 ;  br.  1,94.  ■ —  1742  doreh  Riedel  aus  Prag.  —  Dass  Rubens 
die  Escorial-Bilder,  von  denen  es  verschiedene  Wiederholungen  gibt,  nicht  selbst 
malte,  sondern  von  seinen  Schülern  unter  seiner  Leitung  (savecq  mon  avisc)  aus- 
führen liess,  bezeugt  er  selbst:  Rosenberg,  Rnbensbriefe,  Leipzig  1881,  S.  219. 
üebrigens  steht  das  unsere  weder  zu  Lucas  van  Uden,  noch  zn  Momper  in  Beziehung. 
Rooses,  Rubens  lY,  p.  385—387  hat  unser  Bild  nicht  ins  Rubenswerk  aufgenommen. 

Bacchus  auf  dem  Fasse.     Der  wohlgenährte,    nackte,  be-    984 
kränzte  Gott  sitzt,    nach   links  gewandt,    auf  einem  Fasse  im  (1040) 
Grünen.     Eine  Bacchantin    steht   neben    ihm,    legt  ihre  linke      J  1 
Hand    auf  seine    Schulter    und   schenkt    ihm   mit   erhobener 
Rechten  Wein  in  den  Becher,    den   er   selbst   in   der   seinen 
erhebt.     Rechts  hinter  ihm  ein  Satvr.    Rechts  vorn  ein  Knäb- 
lein,  das  sein  Hemd  aufhebt. 

Eichenholz;  h.  1,95^;  br.  1,61  Va.  —  Im  Inventar  1722,  A  54,  als  Original 
von  Rubens :  »ein  sitzend  sehr  fetter  Bacchus«.  (Die  N.  54  steht  noch  auf  dem  Bilde.) 
Bei  H.  als  »Silen«  und  als  Werk  des  Jakob  Jordaens.  Beides  nicht  zutreffend.  Es  ist 
eine  bekannte  Komposition  von  Rubens.  Das  Petersburger  Exemplar,  von  Podolinski 
gestochen,  gilt  nach  Rooses,  Rubens  III,  p.  59 — 61  N.  574  für  das  eigenhändige  Ori- 
ginal aus  der  Spätzeit  des  Meisters.    Das  unsere  ist,  wie    das  von    P.  Peiroleri  ge- 
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stochene  Exemplar  in  den  üffizien  zu  Floi-enc,  eine  Werkstattwiederholnng.   Aach  Jak. 
Sehmazer  hat  ein  gleiches  Bild  gestochen.  Yergl.  Yoorh.-Schn.  p.  134  N.  130—- 131. 

Nach  P.  P.  Rubens 

986  Die   Tochter   der  Herodias.     Kniestück,   nach  links,    auf 

(910)  braunem  Grunde.    In  der  Mitte  trägt  die  Tochter  der  Herodias 

L  2  in  gelbem  Kleide  und  rotem  Mantel  mit  beiden  Händen  die 
mächtige  Schüssel,  auf  welche  der  Henker  zur  Eechten  das 
Haupt  des  Täufers  niederlegt.  Die  Magd  zur  Linken  hilft 
die  Schüssel  stützen. 

Leinwand;  h.  1,29;  br.  1,21.  —  Inrentar  1722,  A  60;  als»Scnola  di  Rnbensc 
ans  der  Kunstkammer,  wo  es  sehen  1707  nachweisbar  ist;  Hh.  S.  286.  —  Erst  1861 
ans  dem»Yorat<nnd  beiH.  als  Originalwerk  des  Meisters.  Das  Original,  dessen  Hinter- 
grand ausgefahrter  ist,  befindet  sich  jedoch  in  Castle  Howard.  Waagen,  Treasures 
of  Art  III,  p.  819.  —  Unser  Bild  ist  eine  Werkstattwiederholnng,  in  der  Reeses, 
Rubens  II,  p.  10,  N.  241,  allerdings  (unseres  Erachtens  auch  mit  Recht)  Spuren 
einer  eigenhändigen  Uebergehnng  durch  den  Meister  sieht.  —  Gestochen  von  Seh.  a 
Bolswert,  P.  de  Loiqr,  F.  Ragot,  J.  Pecini  und  anonym.  Yoorhelm  -  Schneevogt 
p.  80,  N.  162—167.  —  Phot.  Braun  X,  20;  Phot.  Ges. 

986  A  Bildnis  einer  blonden  jungen  Frau  im  schwarzen  Schleier. 

(935)    Hiilbfigur  nach  links  auf  braunem  Grunde;   ganz  in  Schwarz 

^  2     mit  einem  Perlenhalsband.    Mit  der  Rechten  hält  sie  den  über 

den  Hinterkopf  gezogenen  Schleiermantel,  die  Linke  erhebt  sie. 

Leinwand,  auf  Eichenholz  geklebt;  h.  0,76 Hi  br.  0,60  —  Eat.  1887  u.  1892: 
N.  971.  —  1743  durch  Riedel  aus  Wien.  —  Im  Inrentar  Guarienti  (vor  1753) 
N.  1629  als  »Rubens«.  Nach  Rooses  (Rubens  lY,  p.  16:3,  N.  989)  nur  in  den  Fleisch- 
partien eigenh&ndig;  um  1685;  Wiederholung  des  gans  eigenhändigen  Bildes  der 
Helene  Fourment  *i,  la  mantille«  beim  Baron  Gaston  Rothschild  in  Paris.  —  Nach 
Bode  (Die  Gemäldegalerie  der  Königl.  Museen  in  Berlin,  Lief.  lY,  S.  24)  dagegen 
wie  960,  1022,  1028,  1023  a,  1023  b,  1028  e,  1028  d,  die  aUe  dem  Rubens  zugeschrieben 
wurden  oder  werden,  in  Wirklichkeit  ein  Jugendwerk  Tan  Dyck*s.  —  Wir  halten  es 
mit  Seidlitz  für  eine  alte  Kopie  (nicht  von  van  Dyck.)  Ygl.  Report.  XYI  H.  875. 
—  Schwerlich  ist  Helene  Fourment  dargestellt.  —  Phot.  Braun  YIII,  28,  Hanfst. ; 
Tamme;  Bruckm. 

986  B  Die  beiden  Söhne  des  Rubens.    Ganze  Gestalten,  nach  links 

(924)  gewandt.  Der  ältere,  Albert,  in  schwarzem  Anzug  und  Hut, 
J  4  halt  ein  Buch  in  der  rechten,  einen  Handschuh  in  der  linken 
Hand  und  legt  den  linken  Arm  um  die  Schulter  seines  Bruders 
Nikolas.  Dieser  trägt  eine  blaue  Jacke  und  ein  graues  Bein- 
kleid, alles  reich  mit  orangefarbenen  Schleifen  besetzt.  In  der 
Kechten  hält  er  die  Leine,  an  der  er  sein  Spielvögelchen 
flattern  lässt.     Rechts  im  Hintergninde  graue  Säulen. 
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Eivhenhols;  b.  1,56;  br.  0,91.  —  Kat.  1877  o.  1892:  N.  975.  —  1742  durch 
de  Brais  aas  der  Sammlung  Dabreail  in  Paris.  —  Das  anprünglidie  Exemplar  be- 
sitzt anerkanntermassen  die  Galerie  Lieehtanstein  in  Wien.  Das  onsere  wnrde  von 
der  älteren  Forsehung  (Smith,  CatiUogae  II,  p.  83 ;  Waa||^n,  Kl.  Schriften,  S.  274) 
für  eine  eigenhändige  Wiederbolang  gehalten.  Die  nenere  deatscbe  Forsehong  (Mit 
W.  Bode,  bei  v.  Zahn  VI,  S.  200),  der  jeUt  aaeh  Rooses  (Babens  IV,  p.  248—244 
N.  1086)  beistimmt,  sieht  jedoch  nur  eine  Schnlwiederholnng  in  ihm.  Der  leereren 
Hodelliernng  and  flaueren  Behandlung  wegen  müssen  wir  uns  dieser  Ansieht  an- 
schliessen ;  so  auch  Seidlits  Repert.  XVI  S.  375.  —  Stiche  nach  dem  Lieehtensteiner 
Bilde  von  G.  M.  Maller,  nach  dem  Dresdner  von  J.  Daolle  #  I  50,  von  J.  Dansei 
and  von  d.  Planer.  Voorhelm  -  Sehneevogt  p.  167—168,  N.  123— 125.  —  Phot. 
Braun  V,  24 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Brackm. 

Der  Uebeeg  arten.    Hechts  mächtige  Grotten  mit  prächtigem  986  C 
Poi-tal;  davor  ein  Orangenbaum,  ein  Rosenbaum,  um  den  Liebes-   (918) 
g('>tter  flattern ,    und   zur   Rechten  ein  Springbrunnen.     Links     M  2 
Blick    in   die   Landschaft.      Vorn  ergötzen  sich   vornehm   ge- 
kleidete Herren  und  Damen.     Links  kosen  zwei  Pärchen,  von 
denen   das   eine   im   Rasen   sitzt,    das   andere  steht.     Rechts 
kommen   ein   Herr   und   zwei   Damen   mit   zwei    Hunden    die 
Stuten  herab.     Die  Mittelgnippe  aber  besteht  aus  fünf  Damen, 
einem  von  hinten  gesehenen  Herrn,  der  ganz  vorn  am  Boden 
sitzt,   und  einem  Lautenschläger,   der  aus  dem  Hintergrunde 
hervorblickt.     Den  Mittelpunkt  dieser  Gruppe  bildet  eine  am 
Boden  sitzende  schöne  Frau  im  Hut.     An   ihren  Schoss  hat 
sich   ein   kleiner   Liebesgott  geflüchtet,    den   eine   hinter   ihm 
stehende  Dame  mit  einer  Rute  zu  züchtigen  versucht.     Doch 
hält  seine  Schützerin  ihr  die  Hand  fest. 

Eichenholz;  h.  0,98;  br.  1,22.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  976.  —  1742  für 
12,000  Livres  dureh  de  Brais  aas  der  Sammlang  Carignan  za  Paris.  Die  berühmte 
Darstellung,  die  in  niederländischer  Sprache  als  »Venus'  Lasthofe,  in  französischer 
Sprache  als  »ConTersation  ä  la  mode«  oder  »La  sooi^te  elcgantec  bekannt  ist,  existiert 
in  einer  Reihe  verschiedener  Exemplare,  die  auch  in  der  Komposition  starke  Ab- 
weiehnngen  voneinander  zeigen.  Das  Original  einer  im  ganzen  einfacheren,  anders 
gruppierten  Komposition  dieser  Darsteilnng  besitzt  die  Madrider  Galerie,  und  mit 
diesem  stimmt,  von  einigen  Anslassnngen  abgesehen,  am  besten  der  Stich  von  Peter 
Cloawet  (V.-Sehn.  p.  149  N.  110)  fiberein.  Das  eigentliche  Original  unserer  Dresdner 
Komposition,  die  genaa  von  L'Empereur  (Y.-Schn.  p.  150  N.  111)  gestochen  ist, 
befand  sich  beim  Dnqne  de  Pastrana  zu  Madrid  und  ist  1885  in  den  Besitz  des  Barons 
Edmond  Rothschild  in  Paris  äberg^;angen.  Jenes  Madrider  und  dieses  Pariser  Exem- 
plar sind  grösser,  als  das  unsere.  Seit  aach  Max  Rooses  (Rabens  IV  S.  66—67  N.  836) 
sieh  für  die  englisch-deutsche  Forschung,  die  Rubens  eigne  Hand  in  unserem  Exem- 
plar nicht  anerkennt,  ausgesprochen,  ist  es  entschieden,  dass  es  nur  als  eine  ans- 
geseichnete  Tl^iederiiolung  von  f^mder  Hand  nach  dem  Rothschild*schen  Bilde  ver- 
zeichnet werden  darf.  —  Phot.  Braun  IV,  26 ;  Phot.  Ges. ;  Hanftt. ;  Tamme;  Bmckm. 
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987  Der  trunkene  Herkules.  Dieses  Bild  ist  eine  ziemlich 
(1048)  genaue  Wiederholung  unseres  Gemäldes  N.  957.  Doch  liegt 
N.  M.  G.  links  am  Boden  ein  umgestürzter  Korb  Trauben. 

Eichenholz;  h.  2,20;  br.  2,00.  —  Inventar  1722,  A  50  (»Rubens,  Original^ 
HArknles  nmfasst  die  lole«) ;  1707  ans  der  Kunstkammer ;  Hh  S.  28G.  Schnlwieder- 
holnng  nach  unserem  Bilde  N.  057.  Die  Hand  des  Jordaens,  dem  H.  das  Bild 
zuschrieb,  zeigt  es  jedoch  keineswegs.  — 1904  ans  Kene  Ministerialgebäude. 

988  Der   Erzherzog   Älbrecht.      Brustbild    ohne    Hände    nach 

(946)  rechts    auf  dunklem  Grunde.      Der    grauhaarige,    graubärtige 
50  b    Fiii*st  trägt  einen  schwarzen  Rock  mit  goldenen  Knöpfen,  eine 

Spitzen-Halskrause  und  eine  Kette. 

; .'    i  Eichenholz;  h.  0,G7 ;  br.  0,52^.  —  1723   aus   der  Sammlung  Wrzo>?ecz   in 

Prag.  Gegenstück  zum  folgenden.  Es  sind  alte  Kopien  ans  den  Bildern  des  Madrider 
Museums  (N.  1604  und  1605),  welche  die  Fürsten  als  Kniestücke  vor  einem  Vorhange 
auf  einer  Sehloss-Terrasse  zeigen.     Aehnlich  auch  die  Brüsseler  Bilder  N.  415  und  41(). 

989  ^^^  Infantin  Isabella.     Brustbild  ohne  Hände,  leicht  nach 

(947)  liol^s  3.uf  dunklem  Grunde.    Die  hochblonde  Gemahlin  des  Erz- 
50  b    herzogs  Albrecht  trägt  ein  schwarzes  Kleid,  eine  reiche  Spitzen- 
Halskrause,  ein  Perlendiadem,  reiche  Ketten  und  einen  Orden. 

Eichenholz;  h.  0,65 ^^;  br.  0,52 J^.  —  1723  aus  der  Sammlung  Wrzowecz  in 
Prag.     Gegenstuck  zum  vorigen.     Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

990  Der  Triumph  der  Wahrheit.  Die  Zeit  bringt  die  Wahrheit 
(938)  an  den  Tag  und  lässt  sie  über  Unwissenheit,  Laster  und 
P  10    Aberglauben  triumphieren.    Die  Zeit,  ein  Flügel  greis  mit  der 

Sense,  hat  die  Jungfrau  Wahrheit  mit  dem  rechten  Arm  um- 
fasst  und  zieht  sie  mit  sich  empor.  Auf  dem  Boden  winden 
sich  die  gestürzten  Laster.  Links  eilen  zwei  halbnackte  Ver- 
brecher davon.  Ueber  ihnen  in  der  Luft  faucht  ein  Drache. 
Vorn  legt  ein  Löwe  seine  Tatze  auf  einen  Fuchs. 

Leinwand;  h.  0,58;  br.  0,80.  —  Nach  H.  ans  der  Knnstkammer.  Erst  1S5(> 
ans  dem  Yorrat.  —  Das  Bild  ist  eine  Kopie  nach  einem  der  neun  grossen  Kirehen- 
bilder,  die  Rubens  seit  1628  im  Auftrage  K^nig  Fhilipp's  lY.  für  das  Karmeliter- 
lUoster  zQ  Loeches  in  Spanien  gemalt  hatte.  Ygl.  Riegel,  Beiträge  I,  S.  807—806. 
Von  den  grossen  Bildern  haben  sieh  einige  erhalten,  gerade  das  unsere  aber  nicht. 
Die  Entwürfe  befinden  sieh  im  Madrider  Museum.  Doch  gilt  auch  deren  Eigenhändig- 
keit nicht  für  sicher.  Unserem  Bilde  entspricht  N.  1618  des  Madrider  Museums.  — 
Gestochen  von  A.  Lommelin.    Yoorhelm-Schneevogt  p.  67,  N.  27. 

991  Venus  und  Adonis.  Links  entsteigt  Venus  ihrem  von 
(942)  Schwänen  gezogenen  Wagen.  Neben  ihr  steht  Adonis,  auf 
P  10   einen  Speer  gestützt,    im  Begiiffe,   nach   rechts   in  den  Wald 

Z.U  fliehen.      Die  Göttin    sucht  ihn  zu  halten,    indem   sie  ihn 
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zärtlich    umhalst,    und    ein   kleiner   Amor    umklammert    sein 
linkes  Bein.     Rechts  die  Hunde. 

Eichenholz;  h.  0,603^;  br.  0,83.  Im  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  421 
.als  »Rubens«  aaa  der  Sammlang^  des  Senators  Isolani  za  Bologna.  —  Doeh  ist  es  nnr 
-«ine  Kopie.  So  aaeh  bei  H.  Das  Bild  ist  oft  in  des  Meisters  Werkstatt  wiederholt 
-worden;  ein  eigrenhändiges  Exemplar  (um  16 15)  besitzt  die  Ermitage  sa  St.  Peters» 
bürg;  klein,  mit  einem  Hintergründe  von  Wildens  (um  1G20)  im  Haager  Mnaeam; 
-eine  Wiederholung  befindet  i^ich  in  der  Akademie  zu  Düsseldorf;  ein  teilweise  Un- 
liebes Bild  befand  sich  in  Blenheim.  unserer  Kopie  liegt  das  Haager  Exemplar  sa 
Grunde.  —  Rooses,  Rubens  III,  p.  176.  —  Stiche  der  Komposition  von  P.  J.  TasMeit 
«ind  J.  Finny.  Voorh.-Schn.  p.  125  N.  56 — 57.  —  Phot.  Hanfst. ;  Bruekm. 

Der    Raub   der  Proserpina.     Der   Unterweltsgott   besteigt   992 
mit  Proserpina  in  den  Armen  den  nach  rechts  gewandten  Wagen,  (943) 
■dessen  Rosse   ein   über   ihnen  schwebender   kleiner  Liebesgott    P  10 
lenkt.  Pallas  Athene  eilt  den  Fliehenden  nach  und  sucht  den  Gott 
am  Oberarm  festzuhalten;  zwei  andere  Göttinnen  folgen  ihr. 

Elchenholz;  h.  0,50;.  br.  0,64^.  —  Inv.  1722,  A  378.  —  Das  Original  befand 
«ich  in  Blenheim,  tto  es  verbrannte.  Ein  lebensgrosses,  etwas  rerändertes  Exemplar 
4>efindet  sich  im  Museum  zu  Madrid.  —  Gest.  von  P.  Soutman.  Y.-Schn.  p.  126  N.  66. 

Der   kleine    Erichthonius   bei    den   Töclitern    des    Kekropa.    993 

Erichthonius,  ein  Sohn  des  Hephaistos,  war  einer  der  ältesten  (957) 
Schutzgenien  Athens.  Preller  (Griech.  Mythologie,  1 8  74, 1 S.  1 03)  Q  3 
«agt:  »Athene  vertraute  das  schlangenartig  gebildete  Kind 
anfangs  den  drei  Töchtern  des  Kekrops,  Aglauros,  Herse  und 
Pandrosos,  in  einer  Lade  versteckt,  mit  dem  Verbote  darnach 
•zu  sehen.  Doch  brachen  die  Mädchen  aus  Neugierde  das  Ge- 
bot.« In  der  Mitte  des  Bildes  liegt  das  schlangenbeinige 
Knäblein  im  Korbe,  dessen  Deckel  das  rechts  vorn  knieende 
Itfädchen  im  gelben  Kleide  aufhebt.  Die  anderen  beiden 
Mädchen  und  ihre  alte  Amme  blicken  neugierig  hinein. 

Eichenholz ;  h.  0,41 ;  br.  0,53^.  —  1860  durch  Yerm&ohtnis  des  Konsthindlen 
-Schmidt.  —  Kopie  nach  der  Skizze  des  Meisters  im  Stockholmer  Museum  za  dem  aoqse- 
führten  Bilde  im  Belvoir  Castle  in  England.  Das  Bild  in  der  Galerie  Liechtenstein 
-ZU  Wien  zeigt  eine  andere  Komposition.  Vgl.  Rooses,  Rubens  III  p.  89-91,  N.  606  o.  607. 

Die  Anbetung   der  Hirten.     Links   hebt   Maria  das  Tuch    994 
vom  Kinde.     Joseph  kniet  neben  ihr.     Rechts  knieen  anbetend  (944) 
-ein  Hirt  und  eine  Hirtin,  und  eine  der  Mägde  schüttet  Wasser  in    Q  ^ 
^in  Gefäss.    Ganz  rechts  in  der  Tür  schreiten  ein  alter  Mann  und 
^ine  alte  Frau  über  die  Stufen.    Das  Licht  geht  vom  Kinde  aus 
aind  lässt  die  Gestalten  riesige  Schatten  an  die  Wand  werfen. 
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Eichenholz;  h.  0,41 ;  br.  0,56^-  —  Als Inv.  N.  2746  durch  Kaiserling  1741.  — 
Das  Originalbild  ist  unbekannt.  Rooses,  Rubens  I  p.  197—198,  N.  152.  Gestochen 
Ton  J.  Witdoeck,  F.  Ragot,  R.  Laarie  und  anonym.    V.-Schn.  p.  17,  N.  35-40. 

995  Die  Madonna  mit  den  früchtebringenden  Engeln.  Maria 
(941)  sitzt  nach  links  gewandt  unter  einem  Fruchtbaume.  Das 
P  10   Christkind  auf  ihrem  Schosse  greift  mit  der  Rechten  in  den 

Fruchtkorb,  den  ein  kleiner  links  stehender  Engel  ihm  hin- 
hält, und  reicht  mit  der  Linken  seiner  Mutter  einen  Apfel. 
Ein  zweiter  kleiner  Engel  im  Baum.  Ein  dritter,  grösserer^ 
beugt  sich  von  links  über  den  Korb. 

Kupfer;  h.  U,65H;  br.  0,49^.  —  Inv.  1722,  A  1146.  —  Ein  eigenhändiges 
Original  ist  nicht  bekannt ;  doch  ist  die  Komposition  wiederholt  gestochen :  anonym, 
Ton  Alex  Voet  jun.  und  Ton  Sinzenich  (sieher  nach  unserem  Exemplar)  ztreimal, 
V.-Schn.  p.  83,  N.  75—78.    Vergl.  Rooses,  Rubens  I  p.  175,  N.  206. 

996  Die  Anbetung  der  Könige.    Maria  sitzt  rechts  an  der  Krippe 
(940)  und  hält  ihr  Kind  dem  knieenden  Könige  hin.     Links  steht  der 
P  10   zweite,  einen  Kelch  in  jeder  Hand.    In  der  Mitte,  von  vorn  ge- 
sehen, harrt  der  dritte,  der  schwarze,  im  Turban  und  grünem 
Rocke.      Josef  steht   rechts   hinter  Maria.      Im   Mittelgrunde 
drängt  sich  das  Gefolge.    Eechts  zwei  langhalsige  Kameele. 

Eichenholz;  h.  0,85;  br.  0,63.  —  1727  durch  Leplat.  —  Das  Original  befindet 
sich  im  Antwerpener  Museum  N.  98.  —  Gestochen  vonRumoldus  Eynhouedts  (V.-Schn. 
p.  9,  N.  59),  etwas  Terftndert  Ton  Adr.  Lommelin  (V.-Schn.  p.  20,  N.  77).  — 
Rooses,  Rabens  I  p.  227—230,  N.  174. 

997  Die  heil.  Cäcilie.     Kniestück  nach  links.    Die  Hände  der 
(937)  Heiligen  gleiten  über  die  Tasten  der  Orgel.     Links  neben  ihr 

51  a  singen  zwei  Engelknaben.  Oben  ein  roter  Vorhang  über 
einem  Fenster. 

Eich«nhols;  h.  1,23;  br.  0,94 Vz-  —  Inv.  1722,  A  88,  als  »Manier  des  Rubens«. 
Kann  in  der  Tat  nicht  als  das  Original  gelten.  —  Ohne  den  Vorhang  und  den 
Hintergrund,  als  Ruben'sche  Komposition  gestochen  von  W.  Panneeis  und  Ton 
A.  Lommelin.  Voorhelm  -  Schneevogt  p.  115—116,  N.  47  und  48.  Vergl.  Rooses^ 
Rubens  11,  p.  240-241,  N.  404.  —  Phot.  Tamme. 

998  Der  heil.  Rochus.     Oben  auf  der  von  einem  Gewölbe  ge- 
(Ö60)  tragenen  getreppten  Terrasse  kniet  der  heil.  Rochus,   zu  dem 

P  7  sich  rechts  der  Heiland  in  rotem  Gewände  herabgelassen  hat, 
während  links  ein  grosser  Engel  die  Tafel  mit  der  Inschrift: 
»Eris  in  peste  patronus«  hält.  Der  Heilige  trägt  den  Pilgerhut. 
Unten  auf  der  Strasse  Pestkranke,  die  sich  zu  ihm  empon^-enden. 

Nassbaum;  h.  0,56;  br.  0,85Vf  —  ^^7  vom  König  Johann  ans  dem  NachlaFS» 
der   PfiDzessin   Louiso   Ton  Sachsen   der  Galerie   über\riesen.    —   Das  Original  de» 
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Rabens,  nm  1623  oder  1G24  entstanden,   eines  seiner  berühmten  Meisterwerke,  be- 
findet sieh  in  der  Sanet  Rochuskirehe  zn  Aalst.    Gestochen  1G26  von  Panlns  Pontius; 
femer  von  J.  Hunin   ond  anderen.    Voorbelm-Schneevogt  p.  108— 1^j9,  N.  132  bis' 
137.    Vergl.  Rooses  II,  p.  344—318,  N.  488. 

Die  Vermählung    der  Jungfrau.      Links    der    Priester    mit  998  A 

seinen   Gehilfen.     Er  steckt  der  vor  ihm  knieenden  Jungfrau  (1092) 

den  Ring  an  den  langer  ihrer  rechten  Hand,  die  der  neben  ihr  P  6 
stehende   Josef   hält.     Hinter   ihr  drei  Frauen.     Oben  in  der 
Tempelhalle  über  drei  blumenstreuenden  Engeln  die  Taube  des 
heiligen  Geistes. 

Kupfer;  h.  0,53;  br.  0,40^.  —  Kat.  1887  N.  1048.  —  1741  durch  Roasi.  — 
In  Dresden  galt  es  von  AnUng  an ,  wie  das  folgende,  sein  Gegenstüek,  als  Werk 
des  Erasmus  Queilinns.  —  Indessen  rührt  die  Komposition  unzweifelhaft  von  Rubens 
her.  Sie  ist  als  solche  von  S.  a  Bolswert  und  Coenr.  Lauwers  gestochen.  Yoorhelm- 
Sehneevogt  p.  14 — 15,  N.  14 — 18.  Gin  kleines  eigenhändiges  Exemplar  soll  sich 
im  Moseam  von  Dunnhirchen  befinden.  —  Dass  unsere  Kopien  von  der  Hand  des 
QnellinuB  heirüluren,  ist  nitht  unmöglich,  wird  sieh  aber  schwer  nachweisen  lassen. 
—  Rooses,  Rubens  I,  p.  183—185,  N.  142. 

Die  Krönung  der  heil.  Katliarina.     Maria   thront   mit  dem  998  B 
Christkinde  in  der  Mitte  des  Bildes.     Das  Christkind  setzt,  nach  (1093) 
rechts   gewandt,    der  vor  ihm   knieenden    heil.  Katharina  den     P  6 
Kranz  auf.     Links  steht  die  heil.  Apollonia  (mit  der  Zange); 
rechts  die  heil.  Margaretha  (mit  dem  Drachen).     Ueber  ihnen 
in  der  Glorie  drei  Englein  mit  Blumen,  Kranz  und  Palme. 

Kupfer;  h.  0,53;  br.  0,40.  —  Kat.  1887:  N.  1049.  —  1741  durch  Rossi.  — 
Gegenstück  cum  vorigen.  Wie  dieses,  in  Dresden  stets  als  »Erasmus  Quellinusc ;  die 
Komposition  rührt  jedoch  sicher  von  Rubens  her.  Das  Bauptbild,  welches  sie  dar- 
stellt, befindet  sich  im  Belvoir  Castle  beim  Duke  of  Rutland.  Yergl.  Voorhelm- 
Sehneevogt  p.  114 — 115,  N.  36 — 40.  Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen.  — 
Rooses,  Rubens  II,  p.  238  zu  N.  400.  —  Gestochen  in  Dresden  von  Lanr.  Zucchi. 

Schüler  und  Nachahmer  des  P.  P.  Rubens 

Diana  und  Aictäon.     Vom  rechts  unter  dem  waldigen  Ab-    999 
hange  ergeht  sich  Diana  mit  neun  ihrer  Nymphen  in  und  am  (873) 
Flusse;  die  Göttin  selbst  hockt  am  Wasser,  im  Begriff,  den  Ein-    20  b 
dringling  zu  bespritzen.    Links  vorn  unter  hohem  Baume  steht 
Aktäon,  der  zwei  Hunde  an  der  Leine  führt,   während  hinter 
ihm  die  Hunde  der  Diana  bereits  auf  ihn  lauern. 

Eichenholz;  h.  0,53^;  br.  0,75^.  —Bei  H.  als  Baien,  wohl  auf  Grundlage 
des  Inv.  1722,  A  1825.  —  Indessen  zeigt  das  schöne,  frische  Bild  durchaus  nicht 
die  Hand  dieses  Meisters,  vielmehr  diejenige  eines  der  besseren  Schüler  und  Mit- 
arbeiter des  Rubens.  •—  Bode  (bei  v.  Zahn  VI,  199)  dachte  an  Diepenbeeck.  — 
Phot.  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 
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1000  Diana  mit  iliren  Nymplien  auf  der  Jagd.     Die  Jungfrauen 

(2320)  zeigen  teilweise  Porträtzüge  und  tragen  die  Tracht  des  XVII. 
J  1  Jahrhunderts.  In  der  Mitte  die  Göttin,  im  Begriffe  einen  Wald- 
bach zu  überschreiten.  Rechts  vorn  ein  Hund  und  zwei  Kinder, 
von  denen  das  grössere  den  Köcher  und  den  Bogen  der  Göttin 
trägt.  Hinter  ihnen  eine  Nymphe,  die  rückwärts  gewendet  ins 
Waldhorn  stösst.     Links   vorn    drei  Nymphen   mit  Jagdbeute. 

Leinwand;  h.  1,84;  br.  2,03.  —  1881  vom  Grafen  von  Fersen  in  Dresden 
gekauft.  —  Damals  galt  das  Bild  als  Velazqaez.  Wir  erkennen  jedoch  nicht  deseea 
Hand,  sondern  den  Charakter  der  Schale  des  Rubens  in  ihm.  Dieser  Umstand,  ver- 
banden mit  der  Ueberlieferang,  dass  es  aus  dem  Pajdo-Sehlosse  stamme,  lassen  es 
möglieh  erseheinen,  dass  das  Bild,  welches  offenbar  eine  vornehme  Jagdgesellschaft 
unter  der  mythologischen  Maske  darstellt,  zn  demZjklas  mythologischer,  realistischer 
und  höfisch  -  allegorischer  Wald-  und  Jagdbilder  gehört  habe ,  die  Philipp  IV.  tos 
Spanien  zum  Schmuck  des  Jagdschlosses  Torre  de  la  Parada  zu  Pardo  1636  bei 
Rubens  in  A.ntwerpen  bestellen  Hess,  und  die,  zum  grössten  Teile  von  Schülerh&nden 
ausgeführt,  1638  in  Spanien  eintrafen.  Vergl.  C.  Josti  in  der  Zeitschrift  für  bildende 
Kunst  XV,  S.  231.  —  Phot.  Uanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

JOOI  Christus  auf  dem  Meere.    Ev.  Matth.  VIII,  23—25.    Die 

(923)  Segelbarke  schwankt,  nach  rechts  gewandt,  auf  den  wild  empörten 

M  2    Wogen  des  Sees.    Vorn  nackte  Ruderer;  hinten  am  Steuer  ein 

nackter  Mann.  Vor  diesem  der  schlummernde  Heiland,  den  einige 

der  Jünger  zu  wecken  suchen.     Rechts  einer  seekrank. 

Eichenholz;  h.  1,00;  br.  1,41.—  1749  dorcb  de  Leu  aus  Paris.  — Bei  U.  anter 
den  Originalirerken  des  Meisters;    kann  doch   nur   als  Schulbild  angesehen  werden. 

1002  Hero  und  Leander.    Links  tragen  die  Nereiden  im  Ringel- 
(939)  reihen  den  Leichnam  Leander's  durch  die  wild  empörten  Wellen. 

M  'J    Rechts  am  Ufer  stürzt  Hero  sich  vom  Turm  in  die  Brandung  hinab. 

Leinwand;  h.  1,28;  br.  2,17.  —Am  15.  Okt.  1669  zur  Kunstkammer;  1728 
zur  Galerie;  1860  aus  dem  »Vorräte  —  Phot.  Hanfst. 

1003  Die  Hochzeit   des  Neptun   und  der  Amphitrite.     Rechts  in 
(1038)  der  Felsengrotte  harren  die  Gatter  des  Hochzeitsmahles.     Nur 

P  n  Juno  eilt  noch  durch  die  Luft  herbei.  Neptun  und  Amphitrite 
aber,  die  auf  hohem  Muschelwagen  unter  rotem  Thronhimmel 
nebeneinander  sitzen,  werden  von  vier  weissen  Meerrossen  dem 
Ufer  zugeführt.  Zahlreiche  Nereiden  und  Tritonen  umspielen 
den  Wagen.  Bacchus  reitet  links  neben  ihnen  auf  einem 
Delphin  und  trinkt  ihnen  zu.  Links  vom  drei  Frauen  mit 
einem  Füllhorn;  rechts  vorn  im  Schiffe  ein  Flussgott. 

Eichenholz  ;  h.  0,88  V^  ;  br.  1,35.  -^  Zuerst  im  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1522, 
nur  als  »Sehule  des  Rubens«.  —  Dass  es   zn  der  Sammlung  Wallenatein  in  Dax  gß~ 


Vlämische  Schule.    XVII.  Jahrhundert  325 

bort  hat,  wie  H.  berichtet,  konnten  wir  nicht  naehweiaen.  Das  Bild  galt  seit  dem 
Katalog  von  1817,  wie  das  Venusopfer  N.  lOlö,  für  ein  Werk  des  Korn.  Schut. 
Jenes  Yenusopfer  zeigt  sicher  nicht  die  Hand  des  Schat;  aber  auch  dass  unser  Bild 
ron  ihm  herrühre,  läs&t  sich  nicht  nachweisen.  Bode  hielt  es  früher  (bei  v.  Zahn 
fi.  2')0)  für  ein  Werk  des  jüngeren  Frans  Franckcn.  Schoibler  (Dr.  Not.)  ist  wojren 
seiner  nahen  Verwandtschaft  mit  an9<*rem  Bilde  N.  1016  geneigt,  es,  wie  dieses, 
dorn  A.  Diepenbeeek  zuzuschreiben.  Frimmel  denkt  eher  an  einen  der  van  Baien. 
—  Phot.  Braun  XIV,  23  und  Tamme. 

Bildnis  einer  Dame  in  lioliem  Spitzenicragen.  Brustbild  ohue  1004 
Hände  nach  links  in  geraaltem  hochovalen  Steinrahmen.  Vorn  (929) 
geöffnetes  Kleid;  kleiner  Hut.  M  3 

Leinwand  auf  ital.  Fappolholz  geklebt;  h.  0,78^;  br.  0,52^.  —  1723  von 
der  Gräfin  Wrzowecz  in  Prag.  Das  Bild,  bei  H.  noeh  als  Rubens  bezeichnet,  steht  doch 
nnr  in  entfernter  Beziehung  zur  Schule  dieses  Meisteis.  Wahrscheinlich  ist  es  eine 
Kopie.  In  der  Sammlung  Wrzowec/.  war  es  das  Gegenstück  zu  unserem  van  Dyek'- 
aehen  Bilde  N.  1037.  Vergl.  übrigens  des  Verfassers  Aufsatz  im  Repert.  X  (1887), 
8.  156.  —  Gest.  Yon  F.  Zuct'Jii  ^^  II,  45.     Voorh.-Schn.  p.  188  u.  288.  —  Phut.  Ges. 

Bildnis  einer  blonden  jungen  Frau.    Halbfigur  nach  rechts   1005 
auf  grauem  Grunde.     Blaues  Unterkleid,   schwarzes  Oberkleid,  (931) 
weisse,  vorn  geöffnete  Halskrause,  eine  Korallenhalskette.    Den     M  2 
grauen    Mantel    fasst    sie   mit    der  Rechten    vorn  zusammen, 
während   sie  mit  der  Linken  Eosen   und  andere  Blumen  hält. 

Leinwand;  h.  0,77;  br.  0,57.  —  Irrtnmlich  die  Angaben  bei  U.,  dass  das 
Bild  auf  Holz  gemalt  sei,  dass  es  wahrs<dieinUoh  Helene  Fourmont  darstelle,  dass 
«8  das  Gegenstück  zu  unserer  N.  10B7  sei  nnd  dass  es  1723  ans  dei*  fBammlung 
"Wrzowecz  erworben  sei.  Als  Inv,  N.  3087  wurde  es  vielmehr  17-11  mit  der  Wallenstein- 
■eben  Sammlung  erworben ;  auch  können  wir  es  wegen  seiner  dünneren  Malweise 
nicht  mit  den  bisherigen  Katalogen  dem  Rubens  selbst  zuschreiben,  sondern  halten 
es  mit  Bode  (bei  t.  Zahn  VI,  S.  2(J)  nur  für  ein  Sehulbild.  —  Phot.  Braun  XV,  23; 
Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tammc ;  Bruckm. 

Ein  altes  Weib.  Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  1006 
grauem  Grunde.     Die  Alte  trägt  ein  weisses  Kopftuch.  (945) 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,41.  —  Inventar  1754,  II  445.  M  3 

Eine  dicice  Aite.  Kopf  mit  Schulteransatz  nach  rechts  auf  1007 
dunklem  Grunde.  Zurückgestrichenes  graues  Haar;  schlichte  (948) 
weisse  Haube;  Flanelljacke.  50  a 

Eichenholz;  h.  0,vJJ3V^;  br.  0,26V,.  —    1"41  durch  Kaiterling  (als  N.  2724). 

Jakob  Jordaens 

Geb.  zu  Antwerpen  den  19.  Mai  1593,  gest.  daselbst  den 
18.  Oktober  1678.  Schüler  und  Schwiegersohn  des  Ad.  van 
Noort,  des  Lehrers  des  P.  P.  Kubens.  Tätig  zu  Antwerpen; 
Mitglied   der  dortigen  Gilde  1615. 
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1009  Ariadne  mit  dem  Gefolge  des  Bacchus.     Die  wohlgenährte, 
(1039)  fast  nackte  Schöne  sitzt,    nach   rechts   gewandt,   in   der  Mitte 

J  4  einer  Gruppe  lebensgrosser  Bacchantinnen.  Satyrn  tragen  ihr 
von  allen  Seiten  Früchte  zu.  Besonders  auffällig  bringen  von 
links  zwei  bocksbeinige,  graubärtige,  kahlköpfige  Silenen  ein  Riesen- 
füllhorn herbei.     Bacchus  selbst  scheint  hinter  ihr  zu  stehen. 

Leinwand;  h.  2,40;  br.  3,15 5^-  —  Inv-  1722,  A  80.  1710  durch  Rasekke 
ans  Antwerpen.  —  Fhot.  Bmckm. 

1010  Diogenes  auf  dem  Markte.     Grauhaarig,    graubärtig,    fast 

(1041)  nackt,  mit  der  Linken  auf  den  Stock  gestützt,  in  der  erhobenen 
J  3      Rechten  die  brennende  Laterne   haltend,   schreitet   der  leb^ns- 

grosse  wunderliche  Philosoph,  von  vorn  gesehen,  mitten  durch 
den  belebten  Markt.  Zahlreiches  Volk  und  Vieh  umringt  ihn. 
Links  und  rechts  vom  Gemüsefrauen.  Rechts  im  Mittelgrunde 
ein  gehelmter,   geharnischter  Reiter   auf  stattlichem  Schimmel. 

Leinwand;  h.  2,33;  br.  3,49»^.  —  1742  durch  de  Brais  aas  Paris.  —  Phot. 
Tamme;  Bruokm. 

ION  Der  verlorene  Sohn.    Vorn    rechts  steht  der  lebensgrosse, 

(1042)  fast  nackte  Jüngling,  nach  links  gewandt,  neben  seinen  Schweinen, 
J  3      die    aus   einem  Troge   fressen.     Neben  ihm    eine  Kuh,  hinter 

der  eine  Bäuerin  mit  der  Milchkanne  auf  dem  Kopfe  steht. 
Weiter  links  ein  Bauer  vor  einem  Schimmel.  Links  im  Mittel- 
grunde eine  Alte  in  der  Tür  der  Hütte.  Links  vorn  ein  Knabe 
mit  einem  Hunde. 

Leinwand;  h.  2,30;  br.  3,69.  —  Inventar  Gaarienti  (vor  1753)  146.  Wohl 
17<J2  ans  dem  Haag.  Hoet-Terwesten's,  Katalog-Samiulung  III,  S.  35.  VergL 
Frimmel,  K.-Chr.  N.  F.  VIII 1897  Sp.  198.  —  Phot.  Braun  XIII,  23;  Phot.  Tamme; 
Brackm. 

1012  Die  Darstellung  Im  Tempel.     Unter   rotem  Zeltdach,    über 
(1044)  dem  durch    die  kreisrunde  Oeffnung    des    hohen  Tempeldaches 

J  3  das  Tageslicht  hereinblickt,  stehen  Maria,  nach  rechts  gewandt, 
und  der  Hohepriester,  der  das  Kindchen  im  Arme  hält,  ein- 
ander gegenüber.  Josef  kniet  mit  dem  Taubenkorb  links  neben 
Maria.  Knaben  mit  Kerzen  begleiten  den  Hohenpriester.  Priester 
und  Zuschauer  im  Hintergrunde. 

Leinwand;  h.  3,95^;  br.  3,05.  —  Da«  Bild  ist,  worauf  J.  L.  Sponsel  aaf- 
merlcsam  gemacht,  stark  dorch  Rubons'  Darstellang  im  Tempel  (vergl.  den  Stich 
Ton  P.  Pontius,  V.-8chn.  p.  18  N.  48  und  Rooses,  Rabens  I  p.  236  Taf.  60,  II  p.  111 
[N.  309]  Taf.  109)  beeinflnsst  worden.  —  Inventar  1754,  II  199.    «  Phot.  Bmckm. 

1013  Am  Grabe  des  Heilands.     Josef  von  Arimathia,  Johannes, 

(1043)  Christi  Mutter,  Maria  Magdalena  und  die  beiden  anderen  Frauen, 
J  4 
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von  denen  die  eine  im  Vordergrunde  sitzt,  während  die  übrigen 
gebückt  stehen,  blicken,  alle  nach  links  gewandt,  in  das  Grab  des 
Heilands.     Eine  der  Frauen  leuchtet  mit  einer  Kerze. 

Leinwand;  h.  2,15;  br.  1,4(3 ^.  —  Inv.  Gaarienti  (vor  1758)  209  als  >op«n 
delle  pin  belle  che  abbia  fatte  Tautore«.  —  Phot.  Bruckm. 

Alt  und  Jung.  Das  Sprichwort:  j,Soo  d'ouden  songen,  soo    1014 

pepen  de  Joiige^^  steht  als  Inschrift  über  dem  Bilde.  Am  ge-  (1045) 
deckten  Tische  sitzen  links  die  beiden  Alten  und  singen.  Von  ^  ^ 
den  Jungen,  welche  die  Flöte  blasen,  sitzt  der  eine  neben 
ihnen,  der  andere  auf  dem  Schosse  seiner  mit  einem  Peder- 
hut  geschmückten  Mutter;  der  dritte  bläst  im  Mittelgrunde 
die  Dudelsackpfeife.  Vom  rechts  ein  Stuhl  mit  einem  Hunde 
und  einem  Aifen.  Rechts  hinten  in  der  Nische  ein  Toten- 
kopf  und   ein   Buch.     Dazu   die  Inschrift:  ,,Cogita  mori/^ 

Leinwand;  h.  l,68Vs;  br.  2,05.  —  Inv.  17'22,  B  259.  —  Der  Meister  hat 
diese  Darstellung  in  ähnliehen  Bildern  (z.  B.  im  Loavre,  in  der  Pinakothek  cu 
München,  im  Berliner  Maseum  usw.)  oft  wiederholt.  —  Phot.  Braan  ITI,  25; 
Phot.  Qes. ;  Hanfat. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Art  des  Jakob  Jordaens 

Ein  Venusopfer.     Waldlandschaft.     Links  als  Steingruppe    1015 
»Venus  und  Amor«.     Zu  ihren  Füssen  kniet  im  roten  Mantel  (1037) 
ein  kahlköpfiger  HeiT,    dem  ein  Panisk  eine  Hörnerkappe  auf-     Q  1 
setzt.     Von  rechts  naht   ein  Zug  üppiger  Frauen,  denen  eine 
Fackelträgerin  voranschreitet.     In   der  Mitte    über   dem  Zuge 
ein  Ringelreihen  von  fünfzehn  Liebesgöttern. 

Eichenholz;  h.  0,75;  hr.  1,42  ^.  —Im  InT.  1854,  II  51,  als  Koruelins  Sehnt 
<Schftler  des  Rnbens,  Antwerpen  1597 — 1655);  und  so  aach  bei  H.  — Wir  erkennen 
mit  Seheibler  (Repertorinm  ffir  Kanstwissensehaft  VI,  188B,  S.  194  nnd  Dr.  Not.) 
überhaupt  nicht  die  Schale  des  Habens,  sondern  die  Art  des  Jordaens*  in  dem  Bilde. 
Eine  Wiederholang  im  Braansehweig^r  Maaeam  g^alt  aach  schon  im  dortigen  hand- 
schriftlichen Veraeiehnis  von  1744  (Riegel,  Beiträge  II,  S.  106)  als  Werk  des  Jak. 
Jordaens,  wurde  dort  neuerdings  nach  unserem  Bilde  irrtfimlioh  anf  Korn.  8dnt 
naigetauft,  im  Katalog  von  1897  aber  Jordaens  zurüekgegeben.    -^   Phot.  Bmekm. 

Abraham  van  Diepenbeeck 

Getauft  den  9.  Mai  1596  zu  Herzogenbusch;  gest.  zu  Antwerpen 
1675.  Schüler  des  P.  P.  Rubens.  Tätig  in  England  und 
Frankreich,  hauptsächlich  jedoch  zu  Antwerpen. 

Neptun    und  Amphitrite.     Meerbucht  mit  Bergküsten.     In    1016 
der  Mitte  thront  Neptun  mit  dem  Dreizack,  nach  links  gewandt,  (1029) 

20  b 
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auf  hohem  Muschelwagen.  Amphitrite  sitzt  auf  seinen  Knieen, 
Unten  in  den  Wellen  umspielen  Tritonen  und  Nereiden  die  weissem. 
Seerosse,  .die  den  Wagen  ziehen.  Links  vom  stösst  ein  Triton 
ins  Muschelhorn.     Eechts  vorn  liegt  ein  Flussgott  im  Schilfe. 

Eichenholz;  h.  0,51;  br.  0,74.  —  Inventar  1722,  A  383  und  1754,  II  420^ 
als  »Rotenhammer« ;  erst  seit  dem  Katalog^  von  1817  als  Diepenbeeck,  iras  richtig^ 
sein  kann.    So  auch  Seheibler,  Dr.  Not.  —  Phot.  Bmckm. 

1016  A  Die   Flucht   der  Cloelia.     Links  der  im  Mittelgrunde  von 

(920)  zerbrochener  Brücke  tiberspannte  Tiber,  an  dem  vorn  der  Fluss- 
^  i  gott  liegt;  rechts  die  waldigen  Anhöhen,  über  die,  nach  link» 
gewandt,  von  den  Etruskem  verfolgt.,  Cloelia  und  ihre  Beglei- 
terinnen, teils  zu  Rosse,  teils  zu  Fusse  aus  dem  Lager  Porsenna's 
entflohen,  zum  rettenden  Flusse  hinabjagen.  Vorn  rechts  schwimmt 
bereits  eine  der  Jungfrauen  im  Wasser;  einige  sind  im  Begriife,. 
sich  hineinzustürzen;  andere  entkleiden  sich  noch. 

Leinwand;  h.  1,80;  br.  2,67.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  978.  —  Im  Inventar 
1722,  A  63  b  als  »durch  Ihre  Majestät  die  Königin«.  —  Das  Bild  von  Diepenbeeck 
im  Berliner  Mnsenm  ist  verschieden  von  dem  anseren,  das  kleinere  und  yerkärzt» 
des  Lonvre  an  Paris  dagegen  in  den  Hanptgruppen  identisch  mit  dem  nnsrigen  — 
Da»8  Diepenbeeck  aaeh  an  unserem  Bilde  den  Ilauptanteil  gehabt,  ist  wahrscheinlich. 
Booses  (Rubens  IV  p.  23—24)  sagt  mit  Recht,  es  sei  niciit  einmal  erwiesen,  das» 
die  Komposition  von  Rubens  herrühre.  1849  wurde  das  Bild  von  15  Kugeln  durch- 
löchert; durch  Schirmer  hergestellt;  vergi.  Schnorr  a.  a.  0.  1895  I,  S.  168.  — 
Phot.  Ges.;  Tamme;  Bmckm. 

Art  des  Justus  Suttermans 

Auch  Soetermans,  in  der  Regel  Sustermans  genannt.  Geb. 
im  Sept.  1597  zu  Antwerpen;  gest.  den  23.  April  1681  zu 
Florenz.  In  Paris  unter  Frans  Pourbus  d.  j.  zum  Bildnismalor 
ausgebildet.  Arbeitete  vorübergehend  an  den  Höfen  von  Wien, 
Parma,  Mantua,  Eom,  hauptsächlich  aber  in  Florenz,  wo  schon 
Cosmo  n.  ihn  zum  Hofmaler  ernannte. 

I0I6B  Bildnis    eines   jungen    Menschen.     Brustbild   ohne   Hände 

(534)   halb  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.     Kurzes  braunes  Haar,. 
&1  ^     schwarzer  Rock,  weisse  Halskrause. 

Eichenholz;  h.  0,463^;  br.  0,34^,  —  Kat.  1887  und  1892:  N.  672.—  1741 

aus  der  Sammlung  Wallenstein   in  Dnx.  —    Früher    der  Schule  der  Canacd   in- 

pes^rieben.     Noch  nnter  den  Italienern,  ifrenn  auch  iireifelbaft,  in  den  Katalogeik 

!    •      von  1887   nnd  1892.    —    Sicher    niederlftndisch.     Auf  Suttermans  wies  Seidlitz  im 

t'  Bepett.  XYI  3.  279  hin. 
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Anton  van  Dyck 

Geb.  zu  Antwerpen  den  22.  Mäxz  1599,  gest.  zu  London  den 
9.  Dezember  1641.  Schüler  des  Hendrik  van  Baien.  Xacli- 
dem  er  1618  Meister  der  Lukasgildc  geworden,  trat  er  noch 
als  Gehilfe  des  Rubens  in  dessen  Werkstatt  ein  und  geriet 
eine  Zeitlang  ganz  unter  dessen  Einfluss.  Tätig  war  er,  ab- 
gesehen von  Antwerpen,  1620 — 21  in  London,  1621 — 27 
in  Italien,  vornehmlich  in  Genua,  1627 — 28  in  Holland,  seit 
1632  als  Hofinaler  Karl's  I.  in  London;  doch  vorübergehend 
1634—35  in  Brüssel,  1640—41  in  Paris. 

Der   trunkene    Silen.     Kniestück.     Ein  bekränzter,    grau-   1017 
haariger,  vornüber  taumelnder  Silen  wird  an  seiner  linken  Seite  (1065) 
von  einem  jungen  Manne   in  rotem  Mantel,  an  seiner  rechten      J  4 
Seite  von   einer   blassen,    langhaarigen  jungen  Bacchantin  im 
blauen  Mantel  gehalten  und  nach  links  entführt.  Die  Bacchantin 
blickt   sich   nach  dem  Neger-Satyr  um, 
der  dem  Alten  folgt,   seine  Zunge  aus- 
streckt   und    seine    Rechte    auf    ihre 
Schulter   legt.     Zwischen   beiden    führt 
ein  dritter,  bärtiger  Zechgenosse  den  er- 
hobenen Trinkkrug  zum  Munde.   Hinter- 
grund freie  Natur.    Bezeichnet  oben  in 
der  Mitte  am  Krug: 

Leinwand;  h.  1,07;  br.  0,91  J^.  —  Inv.  1722,  A  79  (nicht  durch  Pesno,  wie 
H.  angab).  —  Dass  ran  Dyck  in  seiner  Frühzeit  (vor  1621)  den  Gegenstand  gemalt 
bat,  wird  aasdrücklich  bezengt.  Vergl.  F.  J.  t.  d.  Branden  p.  G99.  Die  belgischen 
Forscher  nehmen  an,  dass  dieses  Bild  im  Brüsseler  Museum  erhalten  sei.  Dieses 
zeigt  eine  von  der  unseren  wesentlich  verschiedene  Komposition  auf  schwarzem 
Grunde.  Da  das  unsere  aber  entschiedener  den  erst  halb  entwickelten  Stil  van 
Dyck's  zeigt,  da  nur  das  nnsere  das  Monogramm  des  Mei&ters  nnd  zwar  in  einer 
Form  trftgt,  die,  da  er  sie  sp&ter  nicht  mehr  anwandte,  anf  seine  Jugendzeit  hin- 
weist, vor  allem  aber,  da  nnr  nnser  Exemplar,  abgesehen  von  dem  verkleinerten 
Hintergrande,  genan  mit  dem  Stiche  von  Bolswert  übereinstimmt,  so  halten  wir  es 
Ar  wahrscheinlicher,  dass  nnser  Dresdner  Bild  jenes  besprochene  Jagendwerk  des 
Meisters  ist.  —  Gestochen  von  S.  a.  Bolswert  (Le  Blano  141)  und  Fr.  van  den  Steea 
(Le  Blane  39).  —  Phot.  Brann  XI,  14 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Der  Apostel  Bartholomäus.  Halbligur  nach  rechts  auf  1018 
dunkelgrauem  Grunde.  Graues  Haar,  kurzer  Bart.  Ein  gelber  (950) 
Mantel  um  die  linke  Schulter,  ein  Messer  in  der  rechten  Hand.    20  a 

Eiehenkolz;  h.  0,62^;  br.  0,46^.  —  Inv.   1722,  A  312,    als  »Franck«.    In 
den  Katalogen  von  1812—1833  richtig  als  »van  Dyekc   Später  als  »Job.  B.  Franckenc ; 
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doch  von  H.  einfach  in  die  Sehole  des  Rubens  gesetzt.  Sieher  jedoeb,  wie  die  fol- 
genden drei,  seine  Gegenstäeke,  echte  Jagendbilder  von  van  Dyck.  So  auch  Bode 
und  Soheibler.  Best&ügt  wird  diese  Ansieht  durch  die  Folge  von  Apostelköpfen, 
•die  im  Verlage  des  Corn.  Galle  zu  Antwerpen  von  Com.  van  Cankereken  (geb. 
1625)  als  Werk  van  Dyek's  gestochen  ist.  Gerade  unser  Kopf  kommt  in  dieser  Folge 
vor;  ebenso  der  folgende,  als  Matthias;  die  anderen  beiden  allerdings  nur  ähnlich. 
Dass  van  Dyck  in  seiner  frühesten  Jugend  die  Apostel  gemalt  hat,  wird  ausserdem 
ausdrücklich  bezeugt  (vergl.  v.  d.  Branden  p.  698—699);  ja,  vielleicht  hat  er  sie 
sogar  zweimal  in  etwas  verschiedener  Auffassung  gemalt  (vergl.  M.  Rooses,  Ge- 
flchiedenis,  p.  428).  Man  hielt  beide  Reihen  für  verloren.  Die  angeführten  Gründe 
machen  es  indessen  zur  Gewissheit,  dass  unsere  vier  Apostel  zu  ihnen  gehören. 
Eine  umfangpreiehe,  aber  schwächere  Folge  dieser  Apostelköpfe  in  der  Galerie  zu 
Burghausen  (Kgl.  Bair.  Staat^alerie).  Vgl.  des  Verfassers  Aufsatz  im  Jahrbuch 
dor  Dresdner  Kunst  I  1905.  —  Phot.  Tamme;  Bruekm. 

1019  Der  Apostel  Matthias.     HaMgur  nach  links  auf  dunkel- 

(951)  grauem  Grunde.     Roter  Rock,  grauer  Mantel;  kurzes   braunes 
M  2    Haar,  kurzer  schon  ergrauender  Kinn-  und  Stutzbart.     Beide 

Hände  rechts  vorn  über  ein  Buch  zusammengelegt. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,46^.  —  Inv.  1722,  A  150,  als  »Rubens«.  Jedoch 
in  der  zum  vorigen  Bilde  genannten  Folge  als  Werk  van  Dyok's  gestochen;  hier 
als  Matthias;  bei  U.  »Paulus«  genannt,  also  mit  Inv.  1722,  A  288,  verwechselt;  doch 
steht  die  N.  150  noch  drauf.  —  Gegenstück  zum  vorigen  und  den  beiden  folgenden. 
Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen.  —  Phot.  Tamme;  Bi-uckm. 

1020  Der  Apostel  Simon.     Halbfigur  nach   links   auf  dunklem 
(949)  Grunde.     Das  glatte  Gesicht  ist  von  braunem  Haar  umrahmt. 

M  2    Beide  Hände  sind  links  vorn  auf  die  Säge  gestützt. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,47 H-  —  Inv.  17'22,  A  220,  als  »Franck«.  Vergl. 
jedoch  die  Bemerkungen  zu  N.  1018,  seinem  Gegenstücke,  wie  das  vorige  und  das 
folgende.  Als  »van  Dyck«  übrigens  auch  schon  in  den  Dresdner  Katalogen  von 
1812— 183B.  —  Phot.  Tamme;  Brackm. 

1021  Der  Apostel  Petrus.     HaMgur  nach  rechts   auf  grauem 

(952)  Grunde.     Dunkles  Haupthaar,  grauer  Bart.     Der  Schlüssel  in 
M^2    seiner  Linken. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,46^*  —  Im  Inventar  1722,  A  IIU,  als  »Franelcc. 
Vergl.  jedoch  die  Bemerkungen  zu  N.  1018,  seinem  Gegenstücke,  wie  die  beiden 
vorigen.  —  Phot.  Tamme;  Brnckm. 

i02IA  Der  Apostel  Paulus.     HaMgur  nach  rechts  auf  braunem 

(953)  Grunde.     Graublondes  Haupthaar  und  Vollbart.     Beide  Hände 
M  2     rechts  vorn  aufs  Schwert  gestützt. 

Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,46Vi.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  UX)8.  —  Inv.  1732, 
A  288,  als  »Franckc.  —  Vergl.  dagegen  die  Bemerkungen  zu  N.  1018.  Unsere 
früheren  Bedenken,  dieses  Bild  seiner  etwas  flüchtigeren  Behandlung  wegen,  wie  die 
vorigen  vier,  dem  van  Dyck  zuzuschreiben,  liessen  wir  erst  im  Katalog  von  1896 
teilen.    Vergl.  SeidliU  im  Rep.  XVI  8.  375.  —  Phot.  Brnokm. 
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Bildnis   eines  alten   Herrn.     Brustbild   ohne   Hände   nach  1022 

rechts  auf  grauem  Grunde.     Der  grauhaarige,  graubärtige  Herr  (933) 

trägt  einen  schwarzen  Rock  und  eine  weisse  Halskrause.    Be-  M  2 
zeichnet  oben  1.:  ^TATIS  SV^  60;  oben  rechts:  ANNO  1618. 

Eichenholz ;  h.  0,66 ;  br.  0,52.  —  Im  Inventar  1722,  A  87,  als  »van  Dyckc. 
Später,  aaeh  bei  H.,  irie  das  folgende,  sein  Gegenstück,  ohne  Grund  dem  Habens  zn- 
gesehrieben.  Die  Bilder  zeigen  vielmehr  die  frische,  feine,  geistreiche,  wenn  auch 
von  Rubens  beeinflusste,  so  doch  eigenartige  Pinselfuhrung  der  Jugendzeit  van  Dyck*s. 
So  auch  schon  Bode  bei  t.  Zahn  XI,  S.  201  und  jetzt  Rooses,  Rubens  IV  p.  322.  — 
Gest.  1757  von  J.  Daulle  für  die  Dresdner  Galerie  als  »Rubens«.  Voorhelm-Schnee- 
vogt  p.  189,  N.  295.  —  Phot.  Braun  VI,  26 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfbt. ;  Tamme ;  Bruekm. 

Bildnis    einer   alten    Dame.     Brustbild   ohne  Hände   nach  1023 

links    auf  grauem    Grunde.      Schwarzes    Kleid    mit    goldener  (934) 
Oürtelkette,  weisse  Halskrause  und  weisse  Haube.     Bezeichnet    M  2 
oben  links:    ^TATIS  SV^  60;   oben   rechts:   ANNO  1618. 

Eichenholz ;  h.0,65^ ;  br.0,50Va.  —  ImInv.  1722,  A82,al8»vanDyck«.  Gegen- 
stück zum  vorigen.  Vgl.  alle  Bern,  zu  diesem.  —  Gest.  von  P.  Tanje  als  »Rnbensc. 
V.-Schn.  p.  189,  N.  2%.  — Phot.  Braun VII, 26;  Phot.  Ges. ;  Hanfet. ;  Tamme;  Braekm. 

Bildnis  eines  jungen  Mannes.    Brustbild,  etwas  nach  rechts,  I023A 

auf  dunklem  Grunde.  Der  dunkelblonde,  sonnenverbrannte  junge  (936) 
Mann  mit  hellem  Bart  trägt  einen  schwarzen  Eock  mit  weissem      J  4 
Xlappkragen.     Rechts  blickt  seine  linke  Hand  hervor. 

Eichenholz;  h.  0,64Va;  br.  0,49^.  —  1887:  N.  959.  —  1851  als  Roelas  von 
Dr.  Hille  in  Dresden  gekauft.  Nach  H.  früher  im  Besitze  König  Anton's  von  Sachsen. 
—  Bei  U.  als  Rubens,  dem  auch  Bode  bei  v.  Zahn  VI,  S.  201  zugestimmt  hat. 
Dementsprechend  liessen  auch  wir  das  Bild  in  der  ersten  Auflage  dem  Rubens.  In- 
zwischen hat  Bode  (Die  Gem&lde  der  Sönigl.  Museen  zu  Berlin,  Lief.  IV  S.  24)  es 
j»mit  einiger  Wahrscheinlichkeit«  für  die  Jugendzeit  van  Dyck^s  in  Anspruch  ge- 
nommen, und  Rooses  hat  es  in  seinem  Rnbenswerk  IV,  p.  294  N.  1093  geradezu  für 
«in  um  1620  gemaltes  Werk  van  Dyek's  erkl&rt.  Wir  tragen  diesem  Stande  der 
Wissenschaft  Rechnung,  indem  wir  das  Bild  an  dieser  Stelle  einreihen.  —  Phot. 
Braun  VI;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

Bildnis  einer  Dame  mit  ihrem  Kinde.     Kniestück  nach  links.    I023B 
Die  Dame  trägt  ein  schwarzes  Kleid  mit  weisser  Halskrause.     (927) 
Sie  hält  ihr  weissgekleidetes  Kindchen,   das  rote  Schleifen  im      J  1 
Haar  und  auf  der  Brust   trägt,   mit  dem   rechten    Arme  auf 
ihrem  Schosse.     Links  ein  roter  Vorhang;  rechts  an  der  Wand 
das  Wappen  der  van  de  Wouwere  (Woverius). 

Eichenholz;  h.  1,05;  br.  0,76.  —  1887:  N.  968.  —  Im  Inventar  Guarienti 
<vor  1753)  N.  19  als  »van  Dyck«.  Doch  schon  im  Inventar  1754  II 173  als  Rab«ns. 
€k>  auch  noch  bei  H.,  bei  Bode  in  v.  Zahn*s  Jahrbüchern  VI,  S.  201,  beim  Verfasser 
im  Text  zu  Braunes  Galeriewerk  I,  S.  27  und  (schon  zweifelhaft)  in  der  1.  Avfl. 
dieses  Kataloges  als  Nr.  968.  •—  Indessen  hat  sieh  nenerdings  in  Kennerkreisen  infolg» 
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genauerer  Bekannisehaft  mit  den  Werken  des  Rubens  nnd  den  Jngendwerken  vai» 
Dyek's  die  Ansicht  befestigt,  dass  unser  Bild  mit  Recht  ursprünglich  dem  letzteren 
zngesehrieben  worden,  dass  es  ein  aasgezeichnetes  Werk  der  unter  Rubens'  Kinfluss- 
stehendeii  Frnbzeit  van  Dyck's  sei.     Besonders  W.  Bode  hat  dieser  Änfeicht  an  zwei 
Stellen  (Die  Gemälde  der  Königl.  Museen  zu  Berlin  IV,  Lief.  S.  24  und  Graphische 
Künste  1889,  XIT,  S.  45)  überzeagenden  Ausiiruck   verliehen ;    und   nachdem   auch 
Boosea  das  Bild  aus  seinem  Rubenswerk  aasgeschieden  (Bd.  IV,  1890,  p.  283 — 284), 
um  es,  wie  das  folgende,  dem  van  Dyck  zuzuschreiben,  ist  es  in  der  Tat  notwendig- 
g«worden,  es  offen  diesem  Meister   zurückzugeben.    Bode    besteht  übrigens  darauf, 
dass  das  folgende  Bild  als  Gegenstück  den  Gatten  der  Dame  darstelle,  in  der  Roosos- 
die  Marie  Clarisfee,    Gattin   des  Jean  Woverins  nachgewiesen  hat.     Rooses  dagegen 
leugnet  entsdiieden,  dass  das  folgende  Bild   den  Jean  Woverins  darstelle  und  nacb> 
Maas^^be  des  Stiches  von  P.  Pontius  in  der  ,, Ikonographie*'   schliessen  wir  uns  in 
dieser  Frage  der  Ansicht  des  Antwerpener  Forschers  an.    Wären  die  Bilder  Gegen- 
stücke, so  wäre  der  Hintergrund  auf   ihnen    auch    schwerlich  so  verschieden  ausge- 
führt.   Als  wirkliches  Gegenstück  zu  dem  folgenden  Bilde  N.  1023  C  erkennen  wir 
Tielmehr  1023 D.     Yergl.  den  Text    zu  diesem.   —   Man   vergleiche  auch  alle  Beni. 
zu  N.  960.  —  Fhot.  Braun  I,  24;  Phot.  Ges.;  Uanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 

I023C  Bildnis  eines  Herrn,  der  seine  Handschuhe  anzieht.     Knie- 

(926)    stück,  etwas  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.      Blosser  KopfV 

J  3      schwarzer  Anzug   mit   weisser   Halskrause.      Der  Herr   trägt 

einen   kleinen   blonden  Schnurr-  und  Kinnbart  und  zieht  sich 

mit  der  rechten  Hand  den  linken  Handschuh  an. 

Eichenhola;  h.  1,07 H;  br.  0,74.  —Im  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  18^ 
und  im  Inventar  1754,  II  174,  ja  noch  im  Katalog  von  1765  und  im  Abrege  1782' 
als  »van  Dyekc.  Später,  wie  das  vorige  Bild,  N.  1023  B,  und  das  folgende,  N.  1023  D,. 
die  ebenfalls  unter  Tau  Dyrk's  Namen  erwürben  wurden,  dem  Rubens  zugeschrieben. 
So    noeh   in   der  .ersten  Auflage  dieses  Katalogs  als  N.  %9.     Indessen  hat  sich  in 
Kennerkreisen    infolge    eingehenderen    Studiums    der  Jugendwerko    van  Dyck's  die- 
Ueberzeugnng  verbreitet,    dass    auch  dieses    aui>gezeichnete  W'erk  beim  Ankauf  mit 
Reeht  als  >van  Dyckc  bezeichnet  woiden   sei.    Man  vergl.  alle  Bern,  zum  vorigen, 
zu  N.  960  und  zum  folgenden,   das  wir   nunmehr  als  sein  Gegenstück  in  Ansprueb- 
nehmen.    Bode  und  Rooses  haben  an  den  dort  angefahrten  Stellen  auch  dieses  Bild, 
mit  Recht  dem  van  Dyck  snrüekgegeben.     Die  Angabe  H.'s,    dass  es  erst   1756  in 
Paris  erworben  (womit  ihm  eine  andere  Herkunft  als  dem  folgenden  znerteilt  würde)^ 
ist  mit  seiner  Verzeichnung  in  den  erwähnten,  älteren  Inventaren  nicht  vereinbar.. 
—  Fhot.  Braun  V,  25 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

I023D  Bildnis  einer  Frau  mit  goldenen  Brustsohnliren.    Kniestück 

(925)    nach    links    auf   grauem    Grunde.      Sie  trägt  über  schwarzem 

J  3      Kleide   eine   grosse   weisse  Halskrause  und  eine  kleine  weisse 

Haube.     Mit  der  rechten  Hand    greift    sie    in    ihre    goldene- 

Gtirtelkette,  die  linke  hängt  herab. 

Eichenholz;  h.  1,08;  br.  0,78Vi.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  961.  —  Naibr 
1742  durch  Le  Leu  aus  Paris.  —  Im  Tnv.  Guarienti  (vor  1763)  X.  17  nnd  im  Inv. 
1754,  II  175,  als  van  Dyck.    So  noch  im  Katalog  von  1765  und  im  Abrege  1782. 


No.  1023C.     Anton  van  Dyck. 

No.    10230.     Anton  van  Dyck. 

No.  1027.     Anton  van  Dyck. 

No.   1018      Anton  van  Dyck. 
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Spiter  als  Rnbens.  So  auch  noch  in  der  zweiten  Auflage  dieses  Katalogs.  Es  wurde 
«ben  später  (wohl  nar  wegen  der  gleichen,  doeh  kleineren,  jedenfalls  nicht  maaas- 
gebenden  Manschetten)  irrtfimlieh  als  Gegenstfick  zu  N.  960  angesehen,  wogegen 
<lie  Haltang  der  Fignr,  die  Anordnung  der  H&nde  und  die  Malweise  zeigen,  daas 
die  filteren  Inventars,  der  Katalog  von  1765  und  das  Abrege  recht  hatten,  es  ab 
-Gegenstück  zu  dem  vorigen  zu  betrachten.  Erst  später  scheint  es  bei  gleichzeitiger 
Parkettierung  äusserlich  zum  Gegenstück  von  960  gemacht  worden  zu  sein.  Nach 
den  alten  Messungen  hatte  es  die  gleiche  Höhe  wie  N.  1023  C,  das  jetzt  allerdings 
■etwas  höher  erscheint.  Uebrigens  sah  auch  H.  es  nicht  als  Gegenstück  zu  N.  960 
an ;  und  selbst  wenn  es  Gegenstücke  w&ren,  konnte  Rubens  das  eine,  van  Dyek,  der 
damals  bei  Rnbens  arbeitete,  das  andere  gemalt  haben.  Die  Malweise  der  beiden 
Blider  ist  jedenfalls  A'erschieden,  was  besonders  in  der  Modellierung  der  Kdpfe 
hervortritt.  Ans  dieser  Sachlage  ergab  sich  von  selbst  die  Notwendigkeit,  anch  dieses 
Bild  mit  Bodo  dem  van  Dyek  zurückzugeben.  Vergl.  alle  Bemerkungen  zu  N.  960 
nnd  den  vorigen.  Bei  Rooses,  Rubens  IV,  p.  295,  N.  1095  noch  als  Rubens.  — 
Phot.  Braun  XIII,  22;  HanM.;  Tamme;  Biuckm. 

Der  heil.  Hieronymus.     Zwischen  knorrigen  Baumstämmen    |024 
iniet  der  graubärtige  Heilige,    nach  links    gewandt,    vor   dem  (1067) 
E^ruzifix,  seinem  Buche  und  dem  Schädel.    Sein  Oberkörper  ist     J  3 
nackt.    Seinen  Unterkörper  umwallt  ein  scharlachrotes  Gewand. 
Einen  Stein  hält  er  in  der  Hechten.    Sein  Löwe  liegt  neben  ihm. 

Leinwand;  h.  1,95;  br.  2,15?'^.  —  Im  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  112 
als  »Rubens«.  Richtig  als  »van  Djok«  seit  dem  Inventar  1754,  II 19.  Das  Bild  be- 
fand sich  uVsprfinglich  allerdings  im  Besitze  des  Rnbens.  Vergl.  Smith,  Catalogue  II. 
p.  4  und  Rooses,  Geschiedenis  p.  433.  —  Es  ist  ein  Hauptwerk  van  Dyek's  ans  der 
Zeit  seiner  Beeinflussung  durch  Rnbens.  —  Gestochen  von  N.  de  Beaiivais  H  II,  49. 
—  Phot.  Braun  XIV,  25 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruekm. 

Der  Jesusknabe,  auf  die  Schlange  tretend.  Der  junge  Heiland,    1 025 
um  dessen  Schultern  ein  roter  Mantel  flattert,   erhebt  segnend  (1069) 
die  rechte  Hand,  setzt  den  rechten  Fuss  auf  die  Schlange,  die     20  c 
sich  am  Boden  windet,    und    stützt   sich   mit  der  Linken  auf 
■das  goldene  Kreuz  der  Weltkugel,    die  links  neb^n  ihm  ruht. 

Leinwand  auf  Eichenholz;  h.  0,72^;  br.  0,49^^.  —  Zuei-st  im  Katalog  von 
1835  als  Original;  bei  H.  1856  als  »Schale  van  DyckV;  sp&terals  Original.  —  Ge- 
«toehen  als  »van  Dyek«  von  P.  Pontius  und  von  P.  de  Jode,  neuerdings  von  Johann 
Plato.  —  Ein  fast  gleiches  Bild  in  der  Sammlung-  des  Herzogs  von  Bedford  su  Wobnm 
Abbey;  vergl.  Smith,  Catalogue  III,  416  und  Jules  Guiffrey,  van  Dyek,  Paris  1882, 
p.  244.  Nachdem  wir  dieses  Bild  1891  gesehen,  mfissen  wir  das  unsere  entschieden 
für  frischer  und  ursprünglicher  erklären.  —  Phot.  Braun  YII,  27 ;  Phot.  Qes. ; 
HaaM. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Bildnis    eines    Feldlierrn   mit   roter  Armbinde.      Eniestück    1026 
nach   links   auf  braunem    Grunde.      Der  Feldherr   stützt  die  (1077) 
Eechte,    nach  rechts  hertiberblickend,    auf  den  Kommandostab.      J  4 
Er   trägt   eine  blanke  Eisenrtistung  und  um  den  linken  Arm 


f 
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eine  rote  Binde.      Sein    unbedecktes   braunes  Haar  fällt  lang- 
auf  seine  Schultern  herab. 

Leinwand;  b,  0,90;  br.  0,70.  —  1741  aus  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dux. 
Nach  H.  1746  ans  Modena.  Doch  findet  es  sich  nicht  in  dem  von  H.  selbst  ab- 
gesehriebenen  Verzeichnis.  Entscheidend  für  seine  Herkunft  ist  die  auf  ihm  er- 
haltene Inventamummer  2912.  —  Gestochen  von  C.  J.  Raspe  ^  III,  16.  —  Phot. 
Braun  IV,  28 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruclcm. 

1027  Bildnis    eines  schwarzgelcieideten  Herrn.      Kniestück    nach 

(1073)  rechts  auf  graubraunem  Grunde.    Links  eine  Säule.    Der  Dar-  ^ 
J  1      gestellte  hat  schwarzes  Haar.    Ueber  seinem  schwarzen  Anzug 

trägt  er  einen  anliegenden  doppelten  weissen  Faltenkragen.  Seine 
Rechte  hängt  herab,  in  der  Linken  hält  er  den  rechten  Handschuh. 

Leinwand;  h.  1,27 Vi ;  br.  0,92.  —  1741  durch  Heineoken  aus  Hamburg.  — 
Gegenstuck  zum  folgenden.  —  Gutes  Bild  aus  der  zweiten  Antwerpener  Zelt  des 
Moisters,  um  1680.  —  Phot.  Braun  II,  29 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

1028  Bildnis  einer  scliwarzgekieideten  Dame.   Kniestück  nach  links. 

(1074)  Links  Ausblick  ins  Freie.,  in  der  Mitte  eine  Mauer,  rechts  ein  roter 
J  1      Vorhang.    Die  Dargestellte  hat  schwarzes  Haar.     Ueber  ilirem 

schwarzen  Kleide  trägt  sie  einen  anliegenden  weissen  Spitzen- 
kragen.   Ihre  Rechte  hängt  herab,  ihre  Linke  hält  sie  vor  sich. 

Leinwand;  h.  1,26;  br.  0,92.  —  1741  dareh  Heinecken  aus  Hamburg.  — 
Gegenstfick  zum  vorigen;  ve^l.  die  Bemerkungen  za  diesem.  —  Phot.  ^raun  III, 
26 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmekm. 

1029  Männliches    Bildnis.      Kniestück    nach  links  auf  braunem 

(1080)  Grunde.    Nur  die  nach  rechts  deutende  Hand  ist  sichtbar.    Der 
J  4      dunkelhaarige  H^r  mit  kleinem  festen  Schnurr-  und  Kinnbart 

trägt  einen   schwarzen  Eock  mit  anliegendem  weissen  Kragen. 

Leinwand  auf  Eichenholz ;  h.  0,85 ;  br.  0,65.  —  1723  aus  der  Sammlung 
Wrsoweoi  in  Prag.  —  Phot.  Tamme.  «. 

1030  Männliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn 

(1081)  auf  bräunlichem  Grunde.      Stattlicher,    halbergrauter    blonder 
M  3     Knebelbart.     Ein  schwarzer  Mantel  über  der  linken,  ein  hell- 
beleuchteter weisser  Klappkragen  an  der  rechten  Schulter. 

Leinwand;  h.  0,60;  br.  0,53.  —  1763  aus  dem  Naehlaas  des  Mr.  Guill.  Lor- 
mier  im  Haag.  —  Nach  Hymans  Bildnis  des  Woverins.  —  Phot.  Brann  XV,  24; 
Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bmekm. 

1031  Männliches    Bildnis.      Brustbild    ohne   Hände    halb    nach 
(1083)  rechts    auf  dunkelbraunem  Grunde.      Der    blonde    Herr    mit 

M  3  kleinem  Kinn-  und  Schnurrbart  ist  ganz  in  schwarz  gekleidet; 
doch  blickt  rechts,  an  seiner  linken  Seite,  ein  Stück  weissen 
Kragens  hervor. 
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Leinwand ;  h.  0,60 ;  br.  0,48.  —  Naeh  H.  1728  ans  Holland,  Inventar  1722 ; 
also  A  1908  oder  1909 ;  doch  ist  dies  ein  Irrtum,  da  die  Maasse  nicht  stimmen  und 
die  Nammern  1908  und  1909  auf  anderen  Bildern  (N.  1320  and  1544)  noch  erhalten 
sind.     Vielmehr  zaerst  im  Katalog  Ton  1817  nachireisbar.  —  Phot.  Tamme;  Brnckm. 

Bildnis  des   alten  Thomas  Parr.      Brustbild    ohne    Hände  1032 

etwas  nach  rechts  auf  gi*auem  Grunde.    Der  schwarzgekleidete  (1078> 
uralte  Mann    hat  ein  runzliges  Gesicht,    eine  Glatze  zwischen     20  b 
wirrem  gi*auen  Haar  und  einen  grauen  Bart. 

Leinwand  auf  Eichenholz;  h.  0,643^;  br,  0,52;  hochoval.  —  Vor  1754  von 
Rigand  in  Paris.  Beglaubigt  durch  die  folgende  Inschrift  der  Rückseite:  ,yL,d  por- 
trau  de  Jean  Thomas  Park  qui  a  vecu  152  ans,  lorsqWü  fui  presenie  ä  Charles 
Premier,  Roy  d'Angletlerre  le  9.  8bre  1635;  ü  avait  vrw  Eduard  4',  Eduard  5-, 
Richard  3-,  Henry  7',  Henry  8',  Marie,  Eduard  6',  Eliaabeih,  Jacques  1  et  Charles 
premier,  Pere  du  Roy  Jaques  2',  ü  avtiit  vu  10  Roys  et  3  changemens  de  Religion ; 
il  es  mort  Catholique  Romain.  11  fit  penitence  a  la  porte  de  l'eglise  le  cierge  ä  la 
main,  couvert  d'tm  drap  blanc  ä  la  coutume  du  Royaume  potir  avoir  eate  convaincu 
en  Justice  d'avoir  faii  vn  enfans  ä  une  jeune  fille  ä  Vage  de  100  afis.  il  est  mort 
Kans  douleur.  Ce  portrait  ä  este  peint  dans  son  vivant  d'aprex  luy  par  Vandeick :  le 
celebre  Peinire  le  donna  ä  feu  son  anii  M.  Jahaoqiut  qui  luy  vit  peindre  chex  hty  ä 
Londres.  Apres  la  mmt  duquel  M.  Rigaud  l'a  eu  de  ses  heritiers.  Dans  ce  mesme 
tems  Van  Deich  en  fit  un  seeond  avec  des  mains  qu'on  envoya  au  Roy  en  1692 ;  il 
est  a  present  au  Palais  Maxarin."  —  Cid  Parr  (nicht  Park)  lebte  nach  seiner  Grab- 
schrift in  Westminster  Abbey  von  1483— 16; J5.  —  Phot.  Braun  XIII,  26;  Phot.  Ges. : 
Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Die   Kinder  Karl's  I.     Vor   einem    schwarz    und   rot    ge-    1033 

musterten  Vorhang    stehen    die    drei    Kinder    des  Königs    auf  (1072> 
farbigem  Teppich:    links  Karl  im  gelben  Rocke,   rechts  Maria      J  1 
in  blauem  Kleide  mit  weisser  Schürze:  in  der  Mitte  im  roten 
Kleide  mit  weisser  Schürze  der  kleine  Jakob,  der  sich  am  Arm 
seines  älteren  Brudere  festhält.     Zwei  Hunde  zu  ihren  Füssen, 
der  eine  links,  der  andere  rechts. 

Leinwand;  h.  1,81;  br.  1,51.  —  1744  durch  Le  Leu  ans  Paris.  —  Im  Inv. 
1754  (II  455)  nur  als  Schulbild  bezeichnet.  —  Ein  mit  unserem  Bilde  genau  über- 
elnstimmendea  Exemplar  befindet  sich  in  Windsor  Castle.  Vergl.  Waagen,  Trea- 
snres  II,  p.  429.  Dass  dieses  jedoch  die  Jahreszahl  1638  trage,  wie  Waagen  an- 
gibt, muM  ein  Irrtum  sein.  Vergl.  Weltmann,  Aus  vier  Jahrhunderten,  S.  97.  Eine 
zweite  Wiederholung,  zu  Grove-Park  beim  Earl  of  Clarendon  (vergl.  Waagen  a.  a.  0. 
II,  p.  457)  trägt.,  die  Jahreszahl  1635 ;  und  in  diesem  Jabre  muss  das  Bild  gemalt 
sein.  —  Das  Verhältnis  der  drei  Wiedetholnngen  zu  einander  ist  nicht  völlig  klar 
gestellt.  Vergl.  die  Schlussbemerkungen  zum  folgenden  Bilde.  Eine  eigenhändige- 
Beteilignng  dos  Meisters  an  der  Ausführung  unserer  Wiederholung  scheint  unzweifel- 
haft. Etwa  zwei  Jahre  früher  entstand  das  schöne  eigenhändige  Bild  des  Meisters 
in  der  Tnriner  Galerie,  das  die  drei  Kinder  in  anderer  Anordnung,  noch  alle  drei 
in  langen  Kleidern,  zeigt.  Zwei  Jahre  später  aber  entstand  das  Bild  der  fünf 
Kinder  Karl's  I.,  dessen  Original  sich  im  Windsor  Castle  befindet,  während  das  be- 


336    Antwerpener  Grossmaler.    XVII.  Jahrhundert 

kannte  Exemplar  des  Berliner  Museums  eine  Werkstattwiederhoinng  ist.    —   Phot. 
Braun  I,  25 ;  Phot.  Ges. ;  Uanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

1034  Henrietta  von  Frankreich,  Königin  von  England.     Kniestück 
(1071)  nach    links    vor    rotem,    mit    breiten    Goldstreifen    besetztem 

J  1  Vorhang.  Links  ein  Tisch  mit  einer  Decke  von  gleicher 
Farbe,  darauf  die  Krone.  Die  Gemahlin  Karl's  I.  trägt  ein 
weisses  Atlaskleid  und  einen  reichen  Perlenschmuck.  Mit  der 
Linken  fasst  sie  den  Rock  ihres  Kleides;  mit  der  Rechten 
hält  sie  einige  rote  Blumen  vor  sich. 

Leinwand;  h.  1,23J^;  br.  0,97.  —  1749  mit  N.  1038  aus  der  K.  Galerie  za 
Frag  und  im  Inv.  1754,  11-429,  yiie  jenes,  nur  der  Schule  des  van  Dyck  zu- 
geschrieben. —  Aehnliche  Bilder  des  Meisters  existieren  in  mehreren  Wiederholungen, 
z.  B.  in  Windsor  Castle;  ein  ganz  gleiches  Bild  gibt  es  unseres  Wissens  jedoch  nicht. 
Van  Dyck  beschäftigte  damals  in  seiner  Londoner  Werkstatt  ausgezeichnete  Schüler 
und  Mitarbeiter,  welche  die  Wiederholungen  der  Bildnisse  der  Königlichen  Familie, 
oft  mit  leichten  Veränderungen,  oft  auch  unter  seiner  eigenhändigen  Beteiligung, 
auszuführen  pflegten.  Die  Werkstattbilder  dieser  Art,  zu  denen  auch  unser  Bild 
gehört,  galten  und  gelten  noch  heute  als  Werke  van  Dyck's.  — Gest.  von  J.  L.  Raab. 
—  Phot.  Braun  T,  26;  Phot.  Ges.;  Uanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

1035  Bildnis  eines  sitzenden  Mannes  im  Pelz.     Kniestück  nach 
(1075)  links  auf  hrannem  Grunde.  Die  linke  Hand  ruht  auf  derSeiten- 

J  1  lehne  des  Sessels;  mit  der  Rechten  macht  er  eine  sprechende 
Bewegung.  Er  trägt  einen  Pelzmantel  um  die  Schultern,  eine 
Pelzmütze  auf  dem  Kopfe;  eine  Denkmünze  um  den  Hals. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  0,97.  —  Nach  H.  aus  Modena.  Da  es  jedoch  viel- 
mehr zuerst  im  Inv.  Ghiarienti  (vor  1753)  N.  1065  und  zwar  ohne  den  Zusatz  »fn  di 
^lodena«  vorkommt,  auch  in  den  von  Yenturi  veröffentlichten  mpdenesisehen  Invttu- 
taren  nicht  aufzufinden  ist,  so  erscheint  diese  Angabe  nicht  richtig.  Aach  die  Be- 
zeichnung des  Dargestellten  als  Martin  Byckaert,  die  sich  zuerst  im  Kataloge  von 
1846  findet,  beruht  auf  einem  Irrtum.  Dieser  Maun  hatte  notorisch  nur  einen  Arm 
(vergl.  F.  J.  van  den  Branden,  p.  604;  merkwürdigerweise  hat  dieser  Gelehrte  auch 
auf  unserem  Bilde  nur  eine  Hand  gesehen) ;  der  auf  unserem  Bilde  Dargestellte 
aber  zeigt  seine  beiden  Hände.  Das  von  van  Dyck  gemalte  Bildnis  des  M.  Ryckaert 
mit  einer  Hand,  daa  in  des  Meisters  Ikonographie  (Wibiral,  113  I)  von  Jak.  Neeflb 
gestochen  ist,  befindet  sich  im  Madrider  Museum.  Dieses  Bildnis  stimmt  aber  aar 
im  Sessel  und  in  der  Kleidung  mit  dem  unseren  überein  und  ebensowenig  gleieht 
dieses  einem  ähnlichen  Bilde  der  Galerie  Lichtenstein.  —  Der  Fnnt  Rhodocanakis 
auf  Syra  schickte  uns  die  Photographie  eines  italienischen  Stiches  nach  der  Kopie 
eines  gleichen  Bildes  mit  dem  allerdings  nicht  belegten  Bemerken,  dass  dieses  seinen 
Vorfahren ,  einen  Prinzen  Bhodocanakis  -  Giustiniani  darstelle,  den  van  Dyck,  wie 
ujrkundlich  beglaubigt,  im  Januar  1622  zu  Genua  in  dessen  National  -  Kostüm  für 
800  Dukaten  von  Chios  gemalt  habe.  Das  Bild  sei  noch  1650,  aber  nicht  mehr 
1812  im  Palazzo  Giustiniani  zu  Genua  gewesen.  Nach  den  uns  gütigst  mitgeteilten 
Abschriften  der  Urkunden,  die  zugleich  gegen  van  den  Branden  und  Rooses  die 
Nachricht  des  Louvre-Mannskriptes  bestätigen,  dass  van  Dyck  sdion  im  Herbat  162 L 
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in  Genna  gelandet  sei,  sind  diese  Angaben  unanfechtbar.  Dass  unser  Bild  das  Ori- 
ginal ans  dem  Paläste  Ginstiniani  sei,  erscheint  darnach  zwar  nicht  als  erwiesen, 
aber  als  möglich.  Die  Sehweie  des  Tones  trärde  sich  dann  daraas  erklären,  dass  es 
feiner  der  ersten  Versuche  van  Dyck's,  die  neuen  Eindrücke  zu  verarbeiten,  gewesen. 
Vergl.  Woltm.-Woerm.  IIT,  S.  443,  Anm.  5.   —   Gest.  von  C.  G.  Raspe  ^  III,  lö. 

—  Phot.  Braun  XII,  28;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmekm. 

Männliches  Bildnis,  angeblich  des  Phil.  Rubens.    Brustbild  1036 

ohne  Hände,  nach  rechts  auf  braunem  Grunde.    Der  blondhaarige  (1079) 

Herr  mit  kleinem  Kinn-  und  Schnurrbart  trägt  einen  schwarzen  M  8 
Rock,  einen  schwarzen  Mantel  und  eine  weisse  Halskrause. 

Leinwand  ;  h.  Ofidl^  ;  br.  0,53^.  —  Nach  H.  1746  aus  Modena.  Doch  findet 
das  Bild  sieh  weder  in  der  von  H.  herrührenden  Abschrift  des  Hodeneser  Yer- 
reiehnisses,  noch  in  dem  von  Yenturi  veröffentlichten  Hodeneser  Inventar  von  1743. 

—  Sicher  im  Katalog  von  1835 ;  als  Bruder  des  Rubens  schon  im  Katalog  von  1843. 
Ein  anderes  Exemplar  war  183^]  im  Privatbesitze  au  Stuttgart.  Bode  erklärte  das 
noaere  1873  (bei  v.  Zahn  S.  203)  nur  für  eine  Kopie  räch  van  Dyck.  Es  hat  sehr 
gelitten.  Dass  van  Dyck  es  selbst  gemalt  habe,  scheint  uns  nicht  ausgeschlossen  zu 
sein.  Ebenso  Seidlitz ,  Rep.  XVI  S.  375.  —  Phot.  Brann  VIII,  27 ;  Phot.  Ges. ; 
Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

Bildnis  des  Engelbert  Taie,  Baron  von  Wemmel.     Brustbild    1037 
ohne  Hände   nach  rechts   in  gemaltem  grauen  Steinmedaillon.  (1076) 
Der  schon  ergrauende  Herr  mit  ganz  kurzem  Bart  über  der     M  3 
Ober-   und   unter  der  Unterlippe  trägt  einen  schwarzen  Eock 
und  Mantel,  eine  goldene  Kette,  eine  weisse  Halskrause. 

Leinwand;  h.  0,72 J^;  br.  0,5GJ^.  —  1723  aus  der  Sammlung  Wrzowecz  in 
Prag.  —  Die  Bestimmung  der  Persönlichkeit  beruht  auf  dem  Stich  von  C.  Galle  in 
van  Dyek's  Ikonographie,  Wibiral  N.  128.  Doch  ist  der  Stich  etwas  umfassender. 
Es  könnte  nach  einem  anderen  Exemplare  angefertigt  sein.  Nach  Bode  (bei  ▼.  Zahn 
VI,  S.  20J-i)  -wfire  unser  Bild  in  der'  Tat  nur  eine  Kopie ;  und  wenn  es  anch  so 
tfiehtig  gemalt  ist,  dass  die  Möglichkeit  der  Eigenhändigkeit  nicht  ausgeschlossen  er- 
seheint, so  wird  es  doch  schon  durch  die  Schwäche  reines  Gegenstückes  in  der 
Wrzowecz'sehen  Sammlung  (unserer  N.  1004)  mit  verdächtigt,  welches  offenbar  nur 
eine  Nachahmung  des  Rubens  ist.  —  Phot.  Braun  XIV,  26 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ; 
Tamme;  Bruckm. 

Nach  van  Dyck  von  Sir  Peter  Leiy 

Sir  Peter  Lely,  eigentlich  Peter  van  der  Faes-Lely.  Geb.  1618 
von  holländischen  Eltern,  angeblich  zu  Soest  in  Westfalen,  gest. 
1680  in  London.      Hauptnachfolger    van  Dyck's  in  England. 

Karl  I.  von  England.     Kniestück  nach  links  auf  braunem  1038 

Grunde.    Links  ein  rot-goldner  Vorhang  und  ein  Tisch  mit  einer  (1070) 

Decke  von  demselben  Stoffe.      Der  König   stützt  sich  mit  der  J  1 
Rechten  auf  den  Tisch,  auf  dem  sein  Hut  liegt,  und  hält  in  der 

22 
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Linken  seinen  Handschuh.  Er  trägt  einen  schwarzen  Mantel  mit 
einem  grossen  Ordenskreuz,  einen  weissen  Spitzenkragen  und 
ein  hellblaues  Ordensband.  Oben  rechts  die  Buchstaben  C.  iJ. 
(Carlus  Rex)  unter  der  Krone;  darunter  die  Jahreszahl  1632, 

Leinwand;  h.  1,23;  br.  0,96 1^.  —  1749  mit  N.  1034  ans  der  K.  Galerie  m 
Prag  und,  wie  jenes,  im  Inventar  1754,  II  428,  nur  der  Seliule  des  van  Dyck  zu- 
geschrieben. Später  und  noch  bei  H.  als  Original  des  van  Dyck.  Das  Schwarzknnst- 
blatt  von  John  Faber  (1684—1756),  welches  genau  unser  Bild  wiedergibt,  trägt 
jedoch  die  folgende  Unterschrift:  -»t^om  Sr.  Peter  Ldy^s  copy  of  the  celebraied 
original  Pkture  paitüed  by  Sr.  Anthony  Vandyke  which  vjoa^  deatroy^d  in^  the  fire  at 
Whüehal  Anno  1697.*  Demnach  ist  das  Original  im  Jahre  1697  im  Schlosse  White- 
hall  zu  London  verbrannt  und  unser  Bild  die  Kopie  Sir  Peter  Lely's,  des  berühmten 
Nachfolgers  des  van  Dyck;  hiermit  stimmt  die  Malweise  überein.  Die  alte  Dresdner 
Inventarisierung  behält  also  auch  in  diesem  Falle  recht.  Auch  als  Kopie  von  der 
Hand  des  Sir  Peter  Lely  wird  das  Bild  seinen  Wert  behaupten.  Yergl.  übrigens 
schon  A.  Weltmann  »Ans  vier  Jahrhundertenc  S.  95.  —  Gest.  von  Ed.  Mandel.  — 
Phot.  Braun  I,  25  und  XIV,  28 ;  Phot.  Ges. ;  Uanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Angeblich  A.  van  Dyck 

1039  Danae.      Danae  ruht^    fast  nackt,    auf  goldner  Bettstelle 
(1066)  unter    goldbraunem  Vorhang.      Sie    streckt    beide  Arme   dem 

M  3  goldnen  Regen  entgegen,  unter  dessen  Gestalt  der  höchste 
Himmelsgott  sich  links  über  ihrem  Haupte  herabsenkt.  Die 
Dienerin  hinter  ihrem  Lager  breitet  ihr  Gewand  aus,  um  auch 
etwas  von  dem  Golde  zu  erhaschen.  Amor  kniet  am  Fussende 
des  Lagers  und  prüft  eins  der  Goldstücke. 

Leinwand;  h.  1,30;  br.  1,82^.  —  Schon  im  Inv.  1722  (A  53)  als  van  Dyck; 
und  so  wieder  bei  H. ;  ja  so  noch  in  dem  Werke  über  den  Meister  von  Jules 
Gniffrey:  A.  v.  Dyck,  sa  vie  et  son  oeuvre,  Paris  1882.  Hier  sogar  (bei  p.  144)  ein 
Lichtdruck  nach  dem  Bilde.  —  Indessen  gehört  keine  sonderliehe  Kennerschaft  dazn, 
um  zu  bemerken,  daas  von  van  Dyck  unmöglich  diese  glatt-italisierende  Formen- 
sprache und  Malweise,  diese  kalt-bnntsohillernde  Furbengebung  der  Gtowänder  und 
diese  Ornamentik  der  Bettstelle  herrühren  können,  dass  alles  dieses  vielmehr  auf 
eine  sp&tere  Zeit  hindeutet.  Dies  erkannte  schon  das  Inventar  von  1754,  welches 
das  Bild  (II,  297)  nur  der  Schule  des  van  Dyck  zuschrieb.  Ebenso  der  »Catalogaec 
von  1765  and  das  Abrege  von  »1782«.  —  Von  wem  das  in  seiner  Art  tüchtige  Bild 
herrührt,  ist  noch  eine  offene  Frage.  —  Phot.  Braun  X,  22 ;  Phot.  Ges.  ;  Hanfiat. ; 
Tamme ;  Bruckm. 

1040  Maria  mit  dem  Kinde  als  Himmelskönigin.      Maria  thront, 
(1068)  gekrönt,    von  vom  gesehen,    in  goldenem  Himmelslicht.      Mit 

P  4      ihrer   Rechten   hält   sie  den  kleinen  Heiland,    der    nackt   auf 
ihren  Knieen  steht.     In  ihrer  Linken  ruht  das  Szepter. 

Leinwand;  h.  1,22;  br.  0,97.  —  1741  durch  Riedel  aus  Wien.  H.  —  Inv.  1754, 
II  85.  Die  Originalität  dieses  Bildes  ist  zuerst  von  Bode  (bei  y.  Zahn  a  a.  0.  S.208) 


Vlämische  Schule.    XVH.  Jahrhundert  339 

bestritten  irorden.  —  Aach  wir  vermögen  nicht,  die  gediegene  and  zarte  Hand  des 
▼an  Dyck,  sondern  nar  die  Hand  eines  sehwächeren  Rubens-Sehfilers  in  ihm  zu  er- 
kennen. —  Gostocfaen  als  ran  Dyck  1815  von  H.  A.  Riedel.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme.    - 

Der  Versucher  vor  Christus.    Kniestück.    Der  Heiland  steht  1041 

mit  abwehrend  erhobener  Linken,    nach   links   gewandt,    unter  (1087) 

dem  Felsenhange.    Vor  ihm  neigt  sich,  nach  rechts  gewandt,  der  ^^b**" 
Versucher,  der  ihm  die  Schätze  anbietet,  die  er  im  Schurze  trägt. 

Eichenholz ;  h.  0,21 ;  br.  0,16.  —  Inr.  1722,  B.  575.  —  Schon  bei  H.  nicht 
als  Original  van  Dyck's.  —  1902  ans  Altertams-Mosenm  za  Grimma. 

Bildnis  eines  Geharnischten  mit  dem  Kommandostabe.    Knie-    1 042 
stück  nach  rechts  in  grossem,  grauen  Steinmedaillon,  über  das  (1085) 
der  Kommandostab  hervorragt.      Der   schwarzhaarige  Feldherr     J  ^ 
trägt   über   seiner  Eisenrtistung   eine    rote   Brustscbärpe    und 
einen  anschliessenden  weissen  Kragen. 

Leinwand;  h.  1,14;  br.  0,83.  ->  Inv.  1722,  A.  273.  —Schon  damals  nnr  als 
»Manierc  Tan.  Dyck*s.     Bei  H.  als  »nach  van  Dyck«. 

Bildnis  eines  Geharnischten.     Brustbild  ohne  Hände  nach    1043 
links  auf  graubraunem  Grunde.      lieber  seiner  starken  Stahl-  (1082) 
rüstung    trägt    der    gelblich  -  blasse,    schwarzhaarige    Krieger      J  4 
einen  herabfallenden  weissen  Faltenkragen,    den    am  Hals  ein 
rotes  Band  zusammenhält. 

Leinwand;  h.  0,63 K;  br.  0,50.  —  Inv.  1754,  II  778.  —  ffier  und  noeh  bei 
H.  als  Original  des  van  Dyck.  Nach  Bode  (bei  v.  Zahn  YI,  S  203)  nicht  yon  ram 
Dyck.  In  der  Tat  lassen  aneh  uns  die  etwas  schwammige  Behandlang  nnd  der 
schwere  Ton  des  übrigens  in  seiner  Art  tfichtigen,  wahrscheinlich  spanischen  Bilde« 
es  nicht  glanblich  erscheinen,  dass  van  Dyck  es  gemalt  habe. — Phot.  Braan ;  Bmekm. 

Bildnis    des    Roger   de    St.  Lary,   Herzogs  von  Belleganle.  1044 

Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.    Dunkel-  (1084) 
blondes  Haupthaar,  kleiner  Schnurr-  und  Kinnbart.     Brauner,     ^  2 
aufgeschlitzter  Rock,  weisse  Halskrause,  kleine  Ohrringe. 

Leinwand;  h.  0,61  Vi  i  hr.  0,49 Vi-  —  1741  ans  der  Sammlang  Wallenstein  in 
Dnx.  —  Früher  als  echter  van  Dyck,  bei  H.  als  Kopie  nach  demselben.  —  uns  sieht 
das  tnchtigo  Bild  wie  ein  Original  ans,  am  ersten  wie  ein  solches .  von  der  Hand 
eines  der  Vorg&nger  van  Dyck 's  in  England,  vielleicht  des  Paalos  von  Somereiif 
geb.  zn  Antwerpen  1570,  gest.  zu  London  1621.  Andere  denken  wegen  der  fhuixö>- 
stsohen  Tracht  an  Fr.  Poarbus  d.  j.  (Comte  Ch.  Cavense).  -<-  Phot.  Tamme^ 

Unvollendeter  männliolier  Kopf.-    Brustbild  ohne  Hände  nach    1045 
links.     Kötliches  Haar.     Er  trägt  eine  Halskrause.  .  (1086) 

Biehenhola ;  h.  0,31  Vs ;  br.  0,27.  —  Inventar  1722,  II  320.     Schon  bei  H,       50  a 
nicht  als  Original  van  Dyck's. 

22* 
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1046  Maria  de'  Medici  als  Witwe.     Bmstbild  ohne  Hände  nach 
(1088)  rechts  auf  schwarzem  Grunde  im  Hochoval  mit  braunen  Pocken, 

M.-G.    Schwarze  Trauerkleidung. 

Leinwand;  h.  0,73J^;  br.  0,58.    —   Inventar  1722,  A  844,    als  »Kopie«.   — 
1891  ans  MinisterialgebSnde  an  der  Seestrasse. 

Peter  Franpoys  (Franchoys) 

Geb.  zu  Mecheln  den  20.  Oktober  1606,  gest.  daselbst  dea 
11.  August  1654.  Schüler  seines  Yatei*s,  des  Lucas  Franchoys 
d.  ä.,  in  Mecheln  und  des  Ger.  Zegers  in  Antwerpen.  Arbeitete 
zeitweise  in  Antweqien,  hauptsächlich  aber  in  Mecheln. 

1047  Bildnis  eines  Geliarniscliten.     HaMgur   nach   rechts   auf 
(1701)  farbigem,    teilweise    umwölktem    Himmelsgrunde.      Um    seine 

-19  c     Hüften   der  herabgefallene   rote   Mantel;    in      *!>    r- 

seiner  Rechten  eine  Pistole.     Bez.  1.  u.:  '  r^^^  ^4, 

Eichenholz;  h.  0,14;  br.  0,10»/».  —  Tnventai-  1722,  B  550,  als  Original  vam 
Dyck*8,  an  deesen  fearigste  Zeit  unser  feines  Bildchen  in  der  Tat  erinnert. 

Nach  Jan  van  den  Hoecke 

Getauft  zu  Antwerpen  den  4.  Aug.  1611;  gest.  daselbst  1651. 
Schüler  seines  Vaters  Kasper,  dann  des  Rubens.  In  Italien 
weiterentmckelt.  Seit  1647  wieder  in  Antwerpen,  wo  er  Hof- 
maler des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  wurde. 

1047  A  Die  Kreuztragung.     Ein  Stück  des  nach  rechts  gewandten 

(700)    Zuges  nach  Golgatha.      Vorn   der   von   hinten   gesehene  halb 

F.-M.    nackte  Scherge,  der  den  Heiland  weiterzerrt.     Links  Johannes^ 

Maria  und  Magdalena.     Im  Mittelgrunde  rechts  ein  entfernterer 

Teil  des  Zuges  mit  einem  der  Schacher. 

Leinwand;  h.  1,88;  br.  l,43Vi.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  701.  —  1853  in 
London  ans  der  Sammlung  Lonis-Philippe.  Damals  dem  J.  J.  de  Espinosa  zuge- 
schrieben. —  Das  Bild  entspricht,  wie  Inspektor  Müller  nachgewiesen,  einer  doreb 
den  Stich  von  Alex.  Yoet  bekannten  Komposition  des  Jan  van  den  Hoecke  (1611  bis 
1661).  Nnr  ist  der  Stich  mehr  in  die  Breite  gezogen.  Das  Originalbild  Jan  ran  den 
Hoecke*8  befindet  sicfa,  wie  Max  Rooees  anf  nnsere  Bitte  gfitigst  festgestellt  hat,  in  der 
Liebfiraaenkirehe  zn  Hecheln ;  doch  ibt  dieses  dem  Stich  und  nnserem  Rüde  gegen- 
über gegenseitig.  Unser  Bild  kann  daher  nur  als  eine  nach  dem  Stiche  ausgeführte 
Kopie  angesehen  werden.  Dass  diese  Kopie  von  einem  Spanier  herrührt,  erscheint 
möglich,  dass  sie  aber  von  Espinosa  gemalt  sei,  ist  anwahrscheinlich.  —  Phot.  Ges. ;. 
Tamme.  —  1896  ans  Kgl.  Finanzministerium. 
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Victor  Woifvoet 

Ctetauft  zu  Antwerpen  den  4.  Mai  1612,  gest.  daselbst  am  23.  Ok- 
tober 1652.  Schüler  erst  seines  Vaters,  Victor  Wolfv'oet's  des 
älteren,  dann  des  P.  P.  Rubens.     Tätig  in  Antwerpen. 

Das   Medusenhaupt     Das   staiTe   Antlitz   nach   oben  ge-   1050 
richtet,  liegt  das  abgeschlagene  Haupt  am  Pusse  einer  Felsen-   (967) 
wand.     Lebendige  Schlangen  ringeln  sich  als  Haare  um  den    P  lö 
Kopf,  aber  auch,  losgelöst,  rings  umher  am  Boden.  Bezeichnet 
unten  links  (verkleinert):    v/CTO JR.     wOLri/OlTT. 

Leinwand ;  h.  0,45Vt ;  br.  0,59.  —  Inr.  1722,  A  366 ;  damals  »im  Magaxinc ; 
«Tst  1881  zar  Galerie.  —  Das  Vorbild  von  Rubens  Hand  befindet  sieh  in  der  KaiserL 
Valerie  zu  Wien.    Rooses,  Rabens  III,  p.  116  N.  636.  —  Phot.  Bruekm. 

Unbekannter  Monogrammist  um  1638 

Bildnis    einer   schwarzgelcleideten    Dame.     Kniestück  nach    1051 
links    auf   braunem    Grunde.     Schwarzes  Kleid    mit   goldenen  (958) 
Knöpfen;  weisse  Halskrause;  kleine  Haube.    Beide  Hände  vorn    M  2 
übereinander   gelegt;    in    der   Rechten  ein   Taschentuch.     Be- 
zeichnet links  oben:  JETA:  47.;  rechts  oben: 


O 


Eichenholz;  h.  0,92 Va*«  br.  0,69 V^.  —  1741  ans  der  Sammlang  Wallenstein 
in  Dax.  —  Gegenstück  zom  folgenden.  —  Bei  H.  als  »unbekannt«  im  Ansohloss  an 
<lie  Schole  des  Rabens.  Seinen  Elementen  nach  könnte  das  Monogramm  aaf  den 
Holländer  Ifiehiel  Jansze  Miereveit  gedeutet  werden,  zu  deosen  Malweise  die  beiden 
aasgezeiehneten  Bilder  jedoeh  gar  keine  Beziehung  zeigen.  Es  scheint  uns  aUer- 
•dings  angewiss,  ob  der  Meister  Holländer  oder  Vlaame  wu;  doch  halten  wir  das 
letztere  fdr  wahrscheinlicher.  —  Phot.  Tamme. 

Bildnis    eines   schwarzgeldeideten  Herrn.     Kniestück   nach  1052 

rechts   auf  braunem  Grunde.     Der   dunkelblonde,   kurzbärtige  (959) 

Herr  trägt  einen  anliegenden  Faltenkragen  über  dem  schwarzen  M  2 
Eocke,  die  Rechte  stemmt  er  in  die  Seite;  in  der  Lii^en  h^lt 
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er  sfeinen  Handschuh.  Bez.  und  datiert  wie  das  vorige,  doch 
verwaschener. 

Eichenholz;  h.  0,92;  br,  0,69 Va.  —  1741  aus  der  Sammlang  Wallenstein  in 
Dnx.  —  Gegenstüek  zum  vorigen.    Yergl.  die  Bern,  za  diesem.    —   Phot.  Tamme. 

Unbestimmte  Niederländer  des  XVII.  Jahrhunderts 

1053  Studienkopf  eines    alten    Mannes.     Brustbild  ohne  Hände 
(1047)  nach   links    auf  gelblichem  Grunde.     Der   abwärts   blickende 

*^v*^^^*"  Graukopf  trägt  kurzen  grauen  Schnurr-  und  Kinnbart. 

Eichenholz ;  h.  0,51 ;  br.  0,41.  —  Inv.  1722,  Ä.  134,  aU  »Rubens«.  Bei  H.» 
der  die  Herkunft  fibersehen,  als  »Jordaensc.  Offenbar  rührt  das  Bild  ^reder  von  Ru- 
bens, noch  von  Jordaens,  l)er ;  und  auch  die  Ansicht,  dass  der  Dargestellte  Abr. 
Graphaeus  sei,  der  Bote  der  Lukasgilde  in  Antwerpen,  ^ird  keineswefs  durch  da& 
bekannte  Bildnis  dieses  Mannes  von  C.  de  Vos  im  Museum  zu  Antwerpen  gestützt. 
—  1904  an  die  Kgl.  Kunstakademie. 

1054  Aufwärts  bliclcender  Greis.  Brustbild  nach  rechts  auf  braunem 
(1537)  Grunde.     Grauer  Bart,  dunkles  langes  Haar;  offener  Mund. 

Kl^.Knnflt-  Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,49.  —  1743  aus  Paris.  —  Inventar  1754,  II  308, 

als  »Tian  Bocke.  Dass  dieser  »van  Bock«,  wenn  das  Bild  von  ihm  ist,  identisch  sei 
nrit  einem  gewissen,  1673  in  Paris  verstorbenen  van  Bouck  oder  Boucle,  der  Schüler 
des  Snyders  in  Antwerpen  gewesen  sein  soU  (Louvre- Katalog  1878,  II  N.  45),  er- 
Echeint  unbegründet.  —  1904  an  die  Kgl.  Kunstakademie. 

C.    Antwerpener  und  Brüsseler  Sittenmaler 
David  Teniers  der  ältere 

Geb.  1582  zu  Antwerpen,  gest.  daselbst  den  29.  Juli  1649. 
Schüler  seines  Bruders  Juliaen  Teniers,  dann,  wie  überliefert 
wird,  des  Rubens;  später  in  Rom  unter  dem  Einflüsse  A.  Els- 
heimer's.  Tätig  in  Antwerpen;  1606  Mitglied  der  Lukasgilde 
dieser  Stadt. 

Seine  Bilder  werden  noch  heute  oft  mit  denjenigen  seines  bedeutenderen 
gehles  p.  ^^ers  des  jüngeren,  verwechselt.  Im  Ganzen  gleicher  Art,  unterscheiden 
sie  8^h  To^  diesen  durch  ihre  weniger  geistreiche  Zeichnung,  ihre  teils  h&rtere, 
Ijellere,  jteila  schwerere .  und  trübere  Farbe.  Nicht  in  allen  F&Uon  jedoch  lässt  sieb 
mit  ¥(iUiger.  Sicherheit  feststellen,  qb  ein  Bild  .vom  Vater  oder  vom  Sohne  herrührt. 

1055  Dorf  am  Flusse.     Links   Bauernhäuser;   in   der  Tür   des 
(992)   einen  eine  Frau;  vom  auf  dem  Wege  drei  Männer  und  ein  Hund. 

30  4  .  Rechts  ein  Fluss  zwischen  Sandhügeln.    Im  Hinter- 

'        .  gronde  ein  Kirchturm.  Wolken  am  Himmel.  Bez.  u.  r. :      '  * ' 

Eichenholz;  h.  0,14^;  br.  0,21.  —  Inventar  1754,  II  478.  —  Wie  sein 
Gegenstück,  das  folgende,  schon  bei  H.  mit  Recht  dem  alteren  Teniers  gegeben.  — 
Phot.  Rruekm. 
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Im  Dorfe.     Rechts  vorn  ein  Strohdachhaus  zwischen  Ge-  1056 

büsch;  auf  dem  Wege  davor  drei  Männer  und  ein  Hund.  Links  ein  (993) 

rotdachiges  Haus.    Im  Hintergrunde  die  grüne  Ebene,    -j^   ^  20  a 
über  der  es  aus  grauen  Wolken  regnet.  Bez.  u.  i.  d.  M. :    '  ' 

Eichenholz;  h.  0,14 J^;  br.  0,21.   —   Inv.  1754,  II  479.  —  Gegenstück  2um 
Torigen.  —  Phot.  Bnickm. 

Adriaen  Brouwer 

Geb.  um  1605  oder  1606  in  Flandern  (wahrscheinlich  in  Ou- 
denaerde),  begraben  zu  Antwerpen  den  1.  Februar  1638.  Schüler 
des  Frans  Hals  in  Haarlem.  Nachweisbar  1626  in  Amsterdam, 
1626—1628  in  Haarlem,  seit  1631  in  Antwerpen. 

Unangenehme  Vaterpflichten.     Kniestück  nach  links.     Ein    1057 
Bauer   in    blauer  Mütze  hat  seinen  Jungen,   der    sich  verun-  (1304) 
reinigt  hat,   mit  aufgehobenem  Röckchen  über  seine  Kniee  ge-     17  a 
legt  und  reinigt  ihn  mit  einem  Tuche.    Rechts  blickt  die  Alte 
keifend  von  ihrem  Spinnrocken  herüber. 

Eichenholz;  h.  0,20;  br.  0,lä.  —  Zuerst  naehwelabar  im  Katalog  1817.  — 
Tdchtiges  Bild  der  Frähzeit  des  Meisters.  Vergl.  ßode  »Adriaen  Brouwer«  in  der 
Wiener  Zeitschrift  »Die  Graphischen  Künste«,  1884,  S.  48.  —  Gest.  von  J.  Ph.  Le 
Blas  (gest.  1782).  —  Phot.  Braun  VII.  28;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Manfst.;  Bruekm. 

Bauernrauferei    beim  Würfelspiel.     Links    am   Tisch    sind    1058 
drei   Bauern  beim  Würfeln   aneinandergeraten.      Der  mittlere,  (1300) 
totröckige,  ist  aufgestanden  und  haut  mit  dem  Kruge  auf  den     19  c 
bereits  aus  einer  Kopfwunde  blutenden  rechts  sitzenden,  blau- 
röckigen  ein,  der  seinem  Gegner  mit  der  linken  Faust  in  die 
Zähne  fährt.     Der  dritte,    grau  gekleidete  Bauer,    ganz  links, 
ist  ebenfalls  aufgestanden  und  sucht  die  Streitenden  zu  trennen. 

Eiehenholz;  h.  0,22^;  hr.  0,17.  —  1741  dursh  v.  Kaiserling.  Gutes  Bild 
der  mittleren  Zeit  des  Meisters.  Vergl.  Bodo  a.  a.  0.  S.  48.  —  Kopie  im  Berliner 
Musenm.  —  Phot.  Braun  IX,  27;  Tamme;  Hanfat.;  Bruekm. 

Bauernechiägerel  beim  Kartenspiel  (fälschlich  in  der  Eegel    1 059 
»beim  Würfelspiel«  genannt).    Links  am  Fass,  auf  dem  Karten  (1305) 
liegen,  sitzen  drei  junge  Burschen.     Der  mittlere,  in  rot  und     19  b 
brauner  Jacke,  haut  mit  dem  Kruge  auf  den  rechts  sitzenden, 
grün  gekleideten  ein,   indem  er  ihm  mit  der  Linken  zugleich 
die  Haare  rauft.     Der  links  sitzende,  in  Blau,  macht  Miene, 
sich   an    dieser   Bestrafung  des   Falschspielers    zu   beteiligen. 
Rechts  im  Mittelgrunde  einige  Alte  am  Kamin. 

Eiehenhol«;  h.  0,26^;  hr.  0,34^.  —  Zuerst  i(n  Katolog  1817.  —  Vergl. 
Bodo  a.  a.  0.  S.  48.  —  Phot.  Braun  VIIT,  28,  Tamme  Hanfet. ;  Bruekm. 
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1061  Ein  Zerrbild.     Brustbild  nach  links  auf  braunem  Grunde. 
(1303)  Der  Alte  in  rotem  Mantel  und  braunem  Hut  stützt  den  Kopf 

17  a     in  die   linke  Hand,   deren  kleinen  Finger  er  in  den  offenen 
Mund  steckt. 

Eichenholz;  hochoval;  h.  0,11^;  br.  0,08 >^.  —  Inventar  1722,  A  510.  — 
Das  Gegenstück  wurde  1889  gestohlen.  —  Bode  a.  a.  0.  S.  48.  —  Rad.  von  A.  Riedel. 
—  Phot.  Tamme. 

Nach  Adriaen  Brouwer 

1062  In  der  Schenke.    Links  vorn  vier  Männer  am  Eneiptisch. 
(1301)  Der  vordere,  der  das  linke  Bein,  nach  rechts  gewandt,  auf  die 

P  7  Bank  gelegt  hat,  während  ein  bräunlicher  Mantel  sein  rechtes 
Bein  bedeckt,  zeigt  dem  Beschauer  lachend  die  Zähne.  Kechts 
im  Hintergrund  sitzen  ein  Bauer  und  eine  Bäuerin  auf 
einer  Bank. 

Ei^enholz ;  h.  0,25 ;  br.  0,84.  —  Inv.  1722,  A  527,  als  Original  von  »Braoer«, 
so  auch  noch  bei  H.  —  Indessen  bemerkt  Bode,  a.  a.  0.  S.  48,  mit  Recht,  dass  in 
Färbang  zu  einförmig,  die  Zeichnung  za  gering  für  Brouwer  selbst  sei. 

1063  Wüstes  Treiben  in  einer  Bauernstube.     Vorn  rechts  sitzen 
(1730)  ein  Trinker   auf  einer  Holzbank   und  ein  Raucher  auf  einem 

D.  Z.  Fussschemel  einander  gegenüber.  Vorn  links  ein  Bauer  und 
eine  Bäuerin,  denen  aus  einiger  Entfernung  drei  Männer,  von 
oben  links  durch  eine  Wandluke  zwei  Männer  zuschauen. 

Leinwand;  h.  0,50;  br.  0,75.  •—  Erst  1861  aus  dem  Vorrat.  Damals  als 
>anbekannt<  in  der  holländischen  Schale.  Nach  Maassgabe  einer  Zeichnung  A.  Bron- 
wer's  in  der  »Albertinac  su  Wien  ist  es  jedoch  eine  Kopie  nach  einem  verlorenen 
Bilde  dieses  Heisters.    Yergl.  Zeiehnung  bei  Bode  a.  a.  0.  S.  58. 

David  Teniers  der  jüngere 

Getauft  zu  Antwerpen  den  15.  Dezbr.  1610,  gest.  zu  Brüssel 
den  25.  April  1690.  Schüler  seines  Vaters.  (Vergl.  oben  S.  342.) 
Weiterentwickelt  unter  dem  Einflüsse  A.  Brouwer's.  Seit  1632 
Mitglied  der  Gilde  in  Antwerpen,  seit  1651  in  Brüssel. 

1064  MondscheinlandschafL     Links  unten  ein  See,   in  dem  der 
(989)   Vollmond,  die  Wolken  zerteilend,  sich  spiegelt.    Kechts  Felsen- 
IQ  b    gebirge,  an  dessen  halber  Höhe  einige  Gebäude  im  Mondschein 

glänzen.  Vorn  links  und  in  der  Mitte  hohe  Bäume,  vom 
rechts  am  Wege  Hirten  um  ein  Feuer.     Bez.  1.  u.: 

Eichenholz;  h.  0,38;  br.  0,55.  —  Inv.  1722,  A  307.  —  Gegenstück  zum  fol- 
genden. —  Bei  H.  wurden  beide  dem  älteren  Teniers  zugeschrieben,  wofür  die  alte» 
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luvontare  jedoch  keinen  Anhaltspankt  geben.  Dem  Stil  nach  scheinen,  sie  eher 
Ja^rondwerke  des  Sohnes  za  sein.  So  auch  Scheibler,  Dr.  Not.,  und  Bode.  — 
Fhot.  Brnckm. 

Flusslandschaft.    Der  Fluss  durchströmt  die  kühle,  tages-   1065 
helle  Landschaft   vom   Mittelgründe   links   zum  Vordergrunde   (991) 
rechts.     Links  vorn  unter  hohen  Bäumen  rasten  Hirten  mit    19  b 
Eindern,   Schafen   und  Ziegen.      Rechts   im  Mittelgrunde   ein 
Bauernhof  am  Fuss  des  Gebirges.     Bez.  u.  i.  d.  M.: 


^i^.  Hn/erjs ^J^ 


Eichenhois;  h.  0,38;  br.  0,55.  —  Inventar  1722,  A  802.  —  Gegenstfiek  zam 
vorigen.    Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Bmekm. 

In  der  Schenke.    Vorn  links  sitzen  zwei  rauchende  Bauern    1 066 
«inander  gegenüber;  neben  ihnen  steht  ein  dritter,  der  sich  seine  (1000) 
Pfeife  stopft;  noch  weiter  links  drückt  ein  vierter  einen  fünften     20  c 
im  Scherze  aufs  Fass;  ganz  im  Winkel  steht,  von  hinten  ge- 
sehen, ein  sechster.  Neben  ihm  tritt  die  Wirtin  mit  einer  Schüssel 
zur  geöffneten  Türe  herein.     Rechts,  im  zurückliegenden  Teile 
des  Hauses,  eine  grosse  Bauerngesellschaft  am  Kamin.   Bez.  u.  r. : 


Jj.  Jeujehs  •  /eq 


Leinwand;  h.  0,36 J^;  br.  0,50^.   —  Inventar  1722  A  703.   —  Frühes  Bild 
4es  Meisters.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme;  Brnckm. 

Die  Bleiche.     Links  vorn  das  Waschhaus  und  der  Zieh-    1067 
l)runnen.     In   der  Mitte   die   sonnige,   von  Häusern  umgebene    (994) 
Bleiche,  auf  der  Frauen  mit  Strohhüten  das  Linnen  ausbreiten.     18  a 
Kechts   im    Mittelgrunde   ein   Schloss.     Vorn    ein  Hundehaus. 
Bez.  u.  r.: 


D'TeNIEV-S'  F 


Eichenholz;  h.  0,48 Vi ;  br.  0,99^.  —  Nach  H.  doroh  Gotter,  also  am  1730 
1)18  1735.  (?)  —  Zuerst  im  Katalog  1817.  —  Gegenstück  zam  folgenden.  —  Beide 
bei  H.  als  ältere  Teniers,  doch  zeigen  sie  den  Charakter  des  jdngeren  etwa  am  1640 ; 
So  schon  Bode  bei  y.  Zahn  S.  203.  --  Fhot.  Ges. ;  Tamme ;  Brnckm. 

Das  Wirtshaus  am  Flusse.    Links  das  Wirtshaus,  von  dessen  1 068 

<jiebel  eine  rote  Fahne  weht.  Rechts  der  Fluss,  im  Mittelgrunde  (995) 

ein  Schloss,    im  Hintergrunde   die   getürmte  Stadt.     Vorn  im  18  a 
Wirtshofe  unter  stattlichen  Bäumen  spielt  ein  Leiermann  zum 
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Tanze;    und    Tanz,    Schmaus,    Spiel,    Liebeswerben    vereinigen 
eine  bunte  Bauerngesellschaft.    Bezeichnet  unten  in  der  Mittet 

-D  •  Ieniers  '  7^ 

Eiehenholz;  h.  0,49;  br.  0,71.— Zuewt  im  Katalog  von  1817.  —  Gegenstfick 
znm  Torigen.    Vergl.  die  Bern,  zn  diesem.  —  Phot.  Ges.;  Tamme;  Braekm. 

1069  Fischer  am  Dünenstrande.     Links  die  hellen  Dunenhügel 
(1099)  mit  der  Kirche  und  dem  Feuerturm.  Eechts  das  graue,  bewegte 

20  c  brandende  Meer,  über  das  verschiedene  Fischerschaluppen  dem 
Lande  zustreben.  Vom  am  Ufer  die  Fischer  mit  ihrer  Ware,, 
mit  Frauen,  Kindern,  Hunden.     Bez.  u.  1.:  D  .T .  F. 

Leinwand;  h.  0,83;  br.  1,19.  —  Iny.  1722,  A  1143.  —  Dort  richtig  nur  als- 
Original  Ton  Teniers.  —  Sp&ter,  auch  bei  H.,  wurde  die  Landsebaft  ohne  Grund  dem 
B.  Peeters  nigeflehrieben.  Bodo  hat  schon  1873  (b.  v.  Zahn  a.  a.  0.  S.  174),  unseres- 
Erachtens  mit  Recht,  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  das  ganze  Bild  von  einer 
und  derselben  Hand  und  zwar  von  der  Hand  eines  der  Teniers  gemalt  sei;  damal» 
nahm  er  an ,  es  sei  der  lltere ;  doch  rührt  es  nach  Maassgabe  der  vorigen  Bilder 
▼om  jüngeren  her.    So  auch  Scheibler.  —  Phot.  Tamme. 

1070  Die  Kirmess  im  „Halbmond".     Links  im  Mittelgrunde  die 
(997)    Kathedrale  von  Antwerpen.   Vorn  rechts  und  in  der  Mitte  der 

18  c     Hof  des  Wirtshauses.  Unter  hohem  Baume  stehen  ein  Geiger  und 

ein  Dudelsackpfeifer  auf  einem  Erdhügel.  Davor  Keigentanz; 
rings  buntes,  tanzendes,  spielendes,  schmausendes  Volk.  Vorn 
in  der  Mitte  eine  vornehmere  Gesellschaft.  Ein  Bauer  ist  be- 
müht, eine  schwarz  gekleidete  Dame,  die  sich,  sich  sträubend^ 
auf  den  Boden  setzt,  zum  Tanze  hin-  ^^y^  ^-^ 
überzuziehen.       Am     Wirtshausschild  -^       ^^^//£'Jls 

die  Jahreszahl  1641.     Bez.: 

Leinwand;  h.  0,92 J^;  br.  1,32^.  —  1742  durch  de  Brais  ans  der  Sammlun|^ 
Carignan  in  Paris.  Hauptbild  im  kräftigen.  Ton  der  früheren  Zeit  des  Meisters.  — 
Phot.  Braun  lU,  27;  Phot.  Get«. ;  Hanftt. ;  Tamme;  Bruckm. 

1071  Das  Rauch  -  Kollegium.     Vorn    links  vier  Bauern  und  ein 

(1005)  junger  Herr  mit  ihren  Pfeifen   um  einen  Tisch,   auf  dem  eiu 

19  a     Kohlenbecken  steht.     Ueber  ihnen  blickt  ein  altes  Weib  zunt 

Fenster  herein.  Eechts,  im  zurückliegenden  Teile  des  Hauses, 
wärmen  sich  fünf  Bauern  am  Kamine  und  kommt  eine  Frau  zur 
geöffneten  Türe  herein.  Vom  rechts  ein  gelber  Hund.  Bez.  r.  u.  i 

J)  *  Teniers  •  Trr 


No.   1071.     David  Teniers  d.J. 


No.  1077.     David  Teniers  d.J. 
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Leinwand;  h.  0,&8K;  bn  0,72^.  —  1742  durch  de  Braie  ans  der  Sammlang- 
Carigfnan  za  Paris.  —  Die  Jahreszahl,  die  »nige  auf  dem  Zettel  aber  dem  Kamine 
lesen,  steht  nicht  dort.  —  Fhot.  Brann  X,21;  Fhot.  Ges  ;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

Der  Alchymist.  Er  sitzt  in  grauem  Pelzrock  und  roter  Pelz-    1 072 
mutze    links    vorn    unter   rotbraunem  Vorhang  am  Herd,   auf  (1010) 
dem  seine  Retorten    stehen,    und    schürt   das  Feuer   mit  dem     19  a 
Handblasebalg.     Rechts  vom  ein  Hündchen.    Im  Mittelgrunde 
ein   zweiter  Herd,    dessen   Feuer  ein   Arbeiter    mittels    eines 
Riesenblasebalgs  schürt.    Rechts  daneben  ein  Mann,  der  etwas 
in  einem  Mörser  stösst,  und  vier  Männer  am  Tische.     Bez.  u.  r. : 


JD'ÜEMJERsJli 


Leinwand;  h.  0,60;  br.  0,73 J^.  —  Inv.  1722,  A  365.   —    Phot.  Brann  VIT, 
29;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;. Tamme ;  Brackm. 

Beim  Ankreiden.     Links    am  Tische    schreibt   ein  junger    1073 
Mann,  der  mit  der  Linken  seinen  Bierkrug  fasst,  mit  der  Kreide  (1001> 
etwas  auf  den  Tisch.  Vier  andere  schauen  ihm  zu.   Ein  sechster     ^^  ^ 
schreibt,  von  hinten  gesehen,  etwas  an  den  Pfosten.     Rechts  im 
zurückliegenden  Zimmer  sitzt  eine  Frau,  von  Zuschauern  um- 
ringt, backend  am  Feuer.     Bez.  r.  u.:  D  .  Teniers  .  F. 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,68^.  — Inv.  1722,  A  453,  »aus  der  Kunstkammer«. 
—  Phot.  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruekm. 

Die  Würfier.     Vorn  links  ein  Tisch  mit  grüner  Decke,  um    1074 
den  drei  würfelnde  Bauern  sitzen,  ein  vierter  schüttelt  stehend  (1014> 
die  Würfel;  ein  fünfter,  in  roter  Mütze,  sieht  zu.     Ganz  links     20  b 
am  Kamin    steht   ein  rauchender  Mann,  der  ein  Mädchen  be- 
lästigt.   In  der  Mitte  ein  zweiter  Tisch  mit  zechenden  Gästen. 
Rechts  führt  ein  Brettergang  zur  offenen  Eingangstür,  in  der 
ein  Mann  steht.    Vom  rechts  ein  Hund  und  Tontöpfe.     Datiert 
auf  der  Zeichnung  links  an  der  Wand:  1646, 

Eichenholz;  h.  0,56»/»;  br.  0,76Va.  —  Inv.  1722,  A  484.  —  Phot.  Braun  V, 
27;  Tamme;  Bmckm.  , 

Selbstbildnis  des  Meisters  im  Wirtshaus.    Der  fein  gekleidete    i  075 
junge  Mann,  in  dem  wir  nach  alten  Stichen  den  Meister  selbst  (1002) 
erkennen,  sitzt,  mit  dem  Glase  in  der  Rechten,  mit  dem  Kruge     20  c 
in  der  Linken,  an  einem  umgestürzten  Fasse.     Neben  ihm  steht 
ein  Alter,  der  sieh  die  Pfeife  stopft;   ein   dritter,   von  hinten 
gesehen,  ganz   links   im  Winkel.     Rechts  im   zurückliegenden 
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Zimmer  einige  Bauern  am  Tische  vor  dem  Kamin.     Bez.  u.  r.: 
D  .  Teniers  .f.;  an  der  Zeichnung:  1646. 

Eichenholz;  h.  0,42Vi;  hr.  0,55.  —  Inr.  1722,  A.  705.  —  Phot,  Braun  VI, 
27;  Han£»t. ;  Tamme;  Brackm. 

1076  Bauernmahlzeit.     Vorn  links  stehen   ein  Mann   und   eine 

(1012)  Frau  am  Kamin;  vier  Männer  und  eine  Frau  sind  schmausend, 
19  b  rauchend,  plaudernd  um  den  Tisch  gruppiert,  auf  dem  ein 
Schinken  steht.  Rechts  im  Hinterzimmer  steht  ein  Geiger 
auf  einem  Fasse,  und  ein  lustig  tanzendes  Paar  ergötzt  die 
Zuschauer.  Auf  der  Zeichnung  links  an  der  Wand  die  Jahres- 
zahl 1648  (nicht  1646).     Bez.  r.  u.: 


jy-Hrs/iERS  ^/ic 


Eichenholz;  h.  0,60^;  br.  0,88 Vi-  —  luv.  1722,  A  479.  —  Phot.  Braun  II, 
30;  Tamine;  Biniekm. 

1077  Die  Befreiung  Petri  aus  dem  Gefängnisse.     Vorn   in  der 
(1004)  Wachtstube  liegen  links  Helme,    Brustharnische    usw.,    rechts 

20  b  ein  roter  Kock  usw.  Rechts  am  Tische  würfeln  vier  Wacht- 
soldaten;  ein  fünfter  Mann  schaut  zu,  ein  sechster  steht  am 
Kamin,  ein  siebenter  schläft.  Im  Hintergrunde  links  blickt 
man  in  das  Gefängnis  Petri  und  sieht  den  Engel,  der  den 
Apostel  weckt.     Bez.  rechts  unten:  D  .  Teniebs  .  F. 

Kupfer;  h.  0,57;  br.  0,77.  —  Inr.  17'22,  A.  1U9.  —  Phot.   Braun  IV,  30; 
Hanfst. ;  Tamme ;  Brnekm. 

1078  In  der  Wachtstube.     Vorn  links  legt  ein  Page  einen  roten 
(1009)  Rock  zu   Rüstungsgegenständen   auf   den   Boden.     Rechts   im 

18  c  zurückliegenden  Gemache  sitzen,  unter  anderen,  vier  Soldaten 
beim  Kartenspiel  um  einen  Tisch.  Bezeichnet  unten  in  der 
Mitte:  David  .  Teniers  .  Fec. 

Kupfer;  h.  0,39Vi;  br.  0,47.  —  Inr.  17;>i,  II  180.   —  Phot  Braun  VI,  28; 
Tamme;  Brnekm. 

1079  Die  Versuchung  des  heil.  Antonius.     Grosse  Felsengrotten- 
(1011)  landschaft.    Rechts  im  Mittelgrunde  besucht  der  heil.  Antonius 

20  a  den  heil.  Einsiedler  Paulus.  Links  im  Vordergrunde  sitzt  der 
graubärtige  Heilige  mit  gefalteten  Händen  an  seinem  Stein- 
tisch vor  seinem  Kruzifix  und  blickt  sich  nach  den  Spuk- 
gestalten um,  die  ihn  von  allen  Seiten  umdrängen,  auch  nach 
dem  üppigen,  hellblau  gekleideten  Weibe,  das  ihm  mit  einem 
Weinglase  naht.     Bez.  r.  u.:  D  .  Teniers  .  F. 
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Knpfer:  h.  0,69;  br.  0,86.  —  Inventar  1722,  ▲  1150.  —  Phot.  Braon  I,  27; 
Phot.  Ges. ;  Hanfet. ;  Tanune ;  Brnckm. 

Der  Zahnarzt.     Links  sitzt  der  grauMrtige  Zahnarzt  im  1080 

Pelzhut  und  hält  in  der  Linken  die  Zange  mit  dem  Zahn,   den  (1016) 

er  dem  hinter  dem  Tische  stehenden  jungen  Manne  ausgezogen  18  c 
hat.    Vorn  rechts  liegt  ein  Hund.    Bez.  u.  1. :  D  .  Teniers  .  F. 

Eichenholz;  h.  0,35;  br.  0,:«)V|.  —  1741  Yon  Kaiaerling.   —   Phot.  Tamme. 

Grosse  Dorfkirmess.     Links  der  Wirtschaftshof,  den  aus-     1081 
gelassenes  Volksleben  füllt,  rechts  der  Weg,  der  durch  Dünen-  (1013) 
hügel  zum  Kirchdorf  fuhrt.  Hier  geleiten  zwei  Männer  einen  Be-     20  b 
trunkenen  heim.  Ganz  links  vorn  ein  Dudelsackpfeifer  an  einem 
Baume  und  ein  Geiger  auf  einem  Fasse.    Zwei  Pärchen  beim 
Tanze.    Weiter  zurück  die  Tafel,  an  der  geschmaust  und  ge- 
zecht wird.     Bezeichnet  unten  links:  DAVID  TENIERS  .  F. 

LoinTvand;  h.  1,05;  br.  2,14.  —  1742  durch  Le  Lea  aus  der  Sammlnnf:: 
Araignon  in  Paris.  —  Phot.  Braun  VIII,  '21);  Phot.  Ges.;  Häufst.;  Tamme;  Bruckm. 

Die  Versuchung  des   heil.  Antonius.     In   alten   gewölbten    1082 
Ruinen  sitzt   der   graubärtige    Heilige    an    seinem    Steintisch.  (1015) 
Gräuliche  Spukgestalten  umringen  ihn   von  allen   Seiten.     Er     19  c 
aber  hält  mit  beiden  Händen    sein    frommes    Buch    fest   und 
blickt  unverwandt   zu   dem   rechts  stehenden  Kreuze   hinüber. 
Bezeichnet  unten  in  der  Mitte:  D.  TENIERS.  F. 

Eichenholz ;  h.  0,27»/«  ;  br.  0,37 V2-  —  Inrentar  1722,  A  455.  —  Phot.  Tamme. 

Grosse  Dorfkirmess.     Links  unter  Bäumen  das  ländliche   1083 
Wirtshaus.     Davor  lustiges  Treiben.     Ein  Geiger  steht  in  der   (990) 
Mitte  des  Hofes  auf  einem  Fasse.     Vor  ihm  tanzt  ein  junger    19  b 
Mann  in  gelber  Jacke,  eine  rote  Mütze  in  der  Rechten  schwen- 
kend, mit  einem  Mädchen.     Rechts   vorn  geht  ein  rotröckiger 
Knecht  mit  zwei  Krügen  zu  den  Bierfässern.    Rechts  im  Mittel- 
gründe   ein  Schloss    am  Weiher.      Davor   vornehm    gekleidete 
Herren  und  Damen.     Das  Schloss  ist  des  Meisters  Schloss  zu 
Percq  bei  Brüssel.     Bez.  u.  in  der  Mitte:  D.  TENIERS. 

Lein-nrand;  h.  1,42;  br.  1,78 V^.  —  1746  durch  Le  Leu  aus  der  Sammlung 
Araignon  in  Paris.  —  Bei  H.  ohno  Grund  dem  Uteren  Teniers  zugeschrieben,  für 
den  es  viel  zu  frei  in  der  Durchführung  ist.  Es  ist  vielmehr  ein  Bild  der  späteren 
Zeit  des  jüngeren  Teniers.  —  Phot.  Ges.;    Tamme;  Brnckm. 

Ein  alter  Gelehrter.     Er  sitzt  in  gewölbtem,  spärlich  er-    1084 
helltem  Gemache  an  seinem  Pult  und  schreibt.  Ein  Knabe,  dem  (1003) 
ein  Hund  voraneilt,  während  eine  Alte  am  Stabe  ihm  rechts  in     19  a 
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der  geöffneten  Türe  folgt,  überbringt  ihm  einen  Brief.    Rechts 
vorn  ein  Affe.     Bezeichnet  rechts  unten;  D.  TENIEES. 

Eichenholz;  h.  0,37;  br.  0,19.  —  Inventar  1722,  A  586,  als  Original.  Die 
Origioalitit  ist  spftter  rorübergehend  bezweifelt  worden.  Es  seheint  in  der  Tat  ein 
echtes  Bild  der  spätesten  Zeit  des  Meisters  zu  sein.  —  Phot.  Bruekm. 

1085  Beim  Bretspiel.  In  einer  ländlichen  Wirtsstube  sitzen  zwei 
{996)  Manner  beim  Bretspiel.  Ein  dritter  sitzt  neben  ihnen  und  schaut 

19  b  zu;  ein  vierter  steht,  von  hinten  gesehen,  links  im  Winkel. 
Rechts  kommt  eine  Alte  mit  einem  Kruge  in  der  Hand  zur 
Tür  herein.  Bez.  1.  u.:   Tbniers  .  F.  (Das  D  davor  zweifelhaft.) 

Eichenholz;  h.  0,30;  br.  0,37 Vi-  —  Inv.  1722,  A  526.  —  Früher  einmal  dem 
älteren  Teniers  zu^j^eschrieben.  Doch  schon  bei  H.  mit  Recht  dem  jüngeren  znrück- 
gegeben.    In  der  Tat  ein  Bild  seiner  Spätzeit.  —  Phot.  Tamme;  Biniokm. 

I085A  Beim  Kartenspiel.     Links    in    einer   Schenke   sitzen   zwei 

(998)    Bauern  beim  Kartenspiel;  ein  dritter  sitzt,  ein  vierter  st^ht  als 

19  b    Zuschauer  daneben;   jener  raucht,    dieser    stopft   seine    Pfeife. 

Rechts   im  Mittelgrunde  eine  Gruppe  Bauern   am  Kaminfeuer. 

Vorn  rechts  ein  Hund.     Bez.  r.  u. :  D.  Teniers  .  Fec. 

Eichenholz;  h.  0,30;  br.  O^^Vt-  —  Kat.  1887:  N.  1088.  —  luv.  1722,  A532. 
—  Bei  U.  noch  als  echtes  Werk  des  D.  Teniers  d.  j.  —  Dagegen  Bode  bei  v.  Zahn, 
S.  202.  Wir  gaben  es  in  der  ersten  Auflage  mit  Bode  nur  einem  Nachahmer,  sind 
aber  durch  erneutes  Studium  der  späteren  Werke  des  Meisters  ron  dieser  Ansirht 
zarückgekommen  und  halten  es  nunmehr  für  ein  eigenhändiges  Werk  der  Spätzeit 
des  Meisters.  Auch  Bode  ist  zu  dieser  Auffassung  zurückgekehrt.  —  Phot.  Tamme ; 
Bmckm. 

J085B  Lautenspieler   und    Flötenbläser.      Kniestück.     Ein  dicker 

(1018)  blondlockiger  Mann    in   grauem    Rocke    und    schwarzer   Pelz- 

P  7      mutze  sitzt  vor  seinem  Notenhefte  am  Tische    und    spielt  die 

Laute.     Links    hinter   seiner  Schulter   blickt   ein  Flötenbläser 

mit  roter  Kappe  hervor. 

Elchenholz;  h.  0,19*/«;  br.  0,16.  —  Kat.  1887  n.  1892:  N.  1090.  —  Inv. 
1722,  A  606.  —  Damals  als  »unbekannt«.  Später  im  »Vorrat«.  1861  zur  Galerie 
als  eigenhändiges  Werk  D.  Teniers  des  jüngeren.  So  unmöglich,  wie  sie  Bode  (b«i 
T.  Zahn  a.  a.  0.  S.  202)  1874  erschien,  erschien  uns  die  Eigenhändigkeit  (um  1686 
bis  1688)  nie.  Doch  glaubten  wir  es  zu  den  Werkstattbildem  stellen  zu  müssen. 
Jetzt  halten  wir  es  jedoch  mit  SeidUtz  (Bapert.  XVI  S.  376)  für  richtiger,  es  als 
spätes  eigenhändiges  Werk  gelten  zu  lassen.  —  Phot.  Bmckm. 

Nach  David  Teniers  dem  Jungeren 

1086  Die    Hexenküche.     Rechts  vom  sitzt  eine  alte  Zauberin  am 
<999)  Tische  und  rührt  beim  Kerzenschein  ihren  Brei.     Eine  Teufels- 

P  11   gestalt  mit  Fledermausflügeln  schaut  ihr  zu.   Links  im  Mittel- 
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.gründe  schiebt  eine  zweite,  die  ein  Buch  hält,  mit  der  Eechten 
^ine  nackte,  auf  einem  Besen  reitende  junge  Hexe  in  den  Kamin. 

Eichenholz;  h.  0,33}^;  br.  0,24:.  —  Inv.  1722,  A  457,  als  »Kopie«  and  »ans 
der  Knnstkaminer«.  —  Im  InT.  Gnarienti,  736,  dagegen  als  »Teniers  il  recchio«.  — 
Dass  es  kein  Original  sei,  als  welches  es  bei  H.  verzeichnet  stand,  hatte  schon  Bode 
iMmerkt,  bei  v.  Zahn  a.  a.  0.  S.  202.  —  Gest.  von  J.  Aliamet  (1728—1788)  als 
»D6part  ponr  le  Sabat«  naeh  dem  Original,  das  sich  damals,  wie  sein  Gegenstück 
»Airivee  au  Sabat«,  im  Kabinet  des  Comte  de  Vence  in  Paris  befand.  Beide  Kom- 
positionen befinden  sich,  in  Oel  aasgeführt,  in  der  Karlsruher  Kansthalle.  Darüber, 
■ob  diese  Karlsraher  Bilder  die  Originale  sind,  sind  die  Ansichten  geteilt.  —  Phot. 
Bruckm. 

Schuler  und  Nachahmer  des  D.  Teniers  des  J. 

Im  Stalle.  Kechts  die  Kühe  bei  ihrem  Futter;  vorn  die  Magd,    1087 
die  knieend  ihren  Topf  scheuert;  ein  Alter  beugt    -i-s.       ^    (1006) 
sich  zu  ihr  herab  und  umfasst  sie  zärtlich.     Hinten  '  jrp  •  y        P  5 
eine  Zuschauerin  in  der  Tür.     Links  vorn  Töpfe,        )  ^Ä-o 
Kessel,  Gemüse,  Kürbisse  usw.    Bez.  links  u.: 

Eichenholz;  h.  0,47 Va ;  br.  0,64.  —  1727  durch  I^plat  als  Original.  —  Im 
Iny.  Guarienti,  247,  mit  Recht  nur  als  »Scaola  di  O.  Teniers« ;  später  im  »Vorräte; 
1855  wieder  als  Original  zar  Galerie.  Das  Bild  ist  ans  Motiven  echter  Werke  D. 
Teniers  d.  j.  in  der  kaiserl.  Galerie  zu  Wien  snsammengesetzt  und  zeigt  trotz  seines 
Monogrammes  nur  die  Hand  eines  Nachahmers,  vielleicht  diejenige  seines  Bnidors 
Abraham  Teniers.     Vergl.  N.  1100. 

Der  schlafende  junge  Bauer.     Vorn   links   am  Bier-  und    1089 
Kauchtische   lehnt    der  junge  Bauer   sich,    eingenickt,    gegen  (1008) 
■die  Wand,     über  ihm   blickt  jemand   zur  Wandluke   herein.     P  11 
Kechts   im    Hinterstübchen    vier  Männer    und    eine  Frau   am 
Kamin.     Bez.  r.  u.  (unecht):  D  .  Teniers  .  Fec. 

Eichenholz ;  h.  0,35 ;  br.  0,25.  —  Inv.  1722,  A  446,  als  Original.  Später  als 
unecht  im  Vorrat.  1846  wieder  als  echt  zur  Galerie.  Dass  es  wirklieh  unecht  ist, 
hat  Bode  (bei  v.  Zahn  S.  202)  schon  1873  betont.  Es  ist  zu  leer  im  Vortrag,  zu 
«chwer  in  der  Farbe  für  den  Heister  selbst:  auch  sieht  man  der  Bezeichnung  an 
ihrer  scharfen  Schw&rze  die  Unechüieit    an. 

David  Teniers  d.  j.,  Nik.  van  Veerendaei  (geb.  zu  Ant- 
werpen 1640,  gest.  daselbst  1691,  Nachfolger  des  D.  Seghers, 

vergl.  N.  1229)  und  Carstian  Lucicx  oder  Luyx  (Meister 

zu  Antwerpen  um  1644). 

Vor  der  Küche.     Links  vorn  ein  Tisch  mit  toten  Vögeln    1091 
auf  weissem  Tuche,   einem  Fisch  in  einer  Schale  und  einem  (1019) 
stattlichen  Glase  Blumen  vor  graubrauner  Wand.    Rechts  eine     M  3 
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Küche,  in  welcher  hinten  der  Koch  am  Feuer  steht,  vorn  sein 
Gehilfe  an  einem  Tische  beschäftigt  ist;  daneben  ein  Hund. 
In  der  Mitte  eine  Säule  mit  rotem  Vorhang.  Bez.  1.  neben 
den  Blumen:  N.  v.  Verendael;  —  in  der  Mitte  über  dem 
Katzenrücken:  Carstian  LiicTcx;  —  r.  u.:  D.  T. 


2)7: 

Leinwand;  h.  0,R3;  br.  1,20 J^.  —  1725  aus  der  Sammlung  Wrzowecz  in 
Prag.  —  Teniere  hat  die  Kfiche,  Veerendael  die  Blumen,  Luckx  das  Stilleben  gemalt. 
Den  Namen  des  Luckx  las  H.  »Bicks«.  Die  Inschrift  könnte  zur  Not  so  gelesen 
werden.  Aehnlich  bezeielinete  Bilder  in  Madrid  und  Brannschweig  beweisen*aber^ 
dass  sie  Carstian  Luckx  gelesen  werden  mnss;  und  dieser  Meister  ist  ohne  Zweifel 
identisch  mit  dem  Eerstian  Luyckx,  der  nach  den  »Liggeren«  im  Gildenjahr  1C44 
bis  1645  Meister  in  Antwerpen  wurde.  Vergl.  Riegel,  Beiträge  II,  S.  126—127.  — 
Phot.  Braun  Y,  28;  Bruckm. 

David  Ryckaert  d.  j. 

Getauft  zu  Antwerpen  den  2.  Dezbr.  1612,  gest.  daselbst  den 

11.  Novbr.  1661.     Schüler  seines  Vaters  Dav.  Ryckaert  d.  ä. 

Später  durch  A.  Brouwer  und  die  beiden  Teniers  beeinflusse 

Da  auch  sein  Grossvater  David  Ryckaert  hiess,  nennt  man  ihn 

auch  wohl  D.  Ryckaert  III.     Tätig  war  er  in  Antweq)en. 

1092  In  der  Bauernstube.     Rechts  ist  Küchengerät  zusammen- 

(1105)  gestellt.  Ein  Käuzchen  sitzt  auf  einem  Korbe.    Eine  rote  Mütze 

19  c     hängt  an  einem  Balken.    Links  im  Mittelgrunde  am  Tische  steht 

die  Alte  neben  zwei  zechenden  Bauern.    Der  Alte  aber  wärmt 

sich  die  Hände  auf  dem  Rücken 

am   Kamin.      Bezeichnet    links 

unten  am  Fasse: 

Eichenholz;  h.  0,50?^;  br.  0,80»^.  —  1741  durch  Kaiserling.  —  Phot.  Bruckm. 


uauc'iij.       ±JKL  xxi\x>    tiuci     Weil III L 
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Alt  und  Jung.    Das  Sprichwort,  das  rechts  oben  auf  dem    1 093 
Zettel  steht  (Soo  de  ouden  songen,  soo  peepen  de  Jongeyi),  (1 102) 
ist  durch  das  Treiben  einer  Bauernfamilie  in  ihrer  Stube  veran-     19  c 
schaulicht.     Rechts  die  sechs  Alten;    unter  ihnen  die  Mutter, 
die  das  kleinste  aus  dem  Glase  trinken  lässt,  während  von  den 
Männern  der  vorderste  Krug  und  Ghis  hält,  ein  zweiter  liest, 
ein  dritter  sich  die  Pfeife  anzündet. 
Links  die   sechs  Jungen,    die   die 
Alten  nachahmen;  eins  hat  einen 
Trichter  auf  dem  Kopf,  eins  bläst  ^- 

die   Flöte,    eins   hält  eine   Pfeife,  ]\)^Ci    ' 

eins  trinkt.     Bez.  u.  r.  am  Stuhl :  ^ ^ 

Eiehenholz:  h.  0,09;  br.  0,1K).  —  .1746  uus  der  herzogl.  Galerie  zu  Modena. 
Vergleiche  Yentari  a.  a.  0.  p.  ;^')8.  -  -  Im  H.mhen  Katalog  wai-en  Herkanft  und 
Jabreazahl  (oder  Nammem  und  Maasse)  mit  dem  folgenden  verwechaelt,  denn  naeh 
Yentari  war  das  Modeneser  Bild  von  1680  datiert,  nnd  das  so  datierte  ist  das  kleinere 
▼on  beiden.  —  Phot.  Kraun  V^,  29;  Phot.  Ges.:  Tamme;  Hanfet. ;  Bmekm. 

Alt  und  Jung.     Das  Sprichwoii,  das  links  oben  auf  dem    1094 
Papier  steht,   wird  durch  das  Treiben  einer  Bauernfamilie  in  (1101) 
ihrer   Stube   veranschaulicht.      Links   die   sechs    Alten;    unter     19  a 
ihnen  ganz  links  die  Mutter  mit  dem  Säugling;  dann  folgt  der 
Vater,  der  liest;  ganz  in  der  Mitte  ein  Mann,  der  eine  Pfeife 
raucht;  rechts  die  sechs  Jungen,  von  denen  einer  rauchend  zu 
Boden  gestürzt  ist,    einer  trinkt,    einer  die  Flöte  bläst,    der 
ganz  zur  Rechten  sich  unschicklich  aufführt.    Bez.  links  unten: 


Bichenkolz;  h.  0,641/2;  br.  1,01.  —  1744  durch  Rossi  aus  Italien.  —  Bei  H. 
waren  Herkanft  und  Jahreszahl  (oder  Nammem  und  Maasse)  mit  dem  Torigen  Bilde 
<N.  1093)  verwechselt.  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Braun  VI, 29; 
Hanftt. ;  Tamme ;  Brackm. 

Stilleben  mit  der  Katze.  Küchengerät  jeder  Art,  Kessel,  (.09^ . 
Töpfe,  Körbe,  Fässer  usw.  Links  auf  dem  Korbe  ein  Käuzcheh.  (1103) 
Rechts  auf  dem  Tisch  liegt  Fleisch   und  ein  gerupftes  Huhn.      L  2 

23 
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Vorn  darunter  sitzt  die  Katze  neben  dem  Leuchter.  An  der 
Wand  ein  Zettel  mit  dem  Verse:  Om  minne  van  den  smaer 
lacht  de  Tcat  den  Jcandelaer.     Darunter  die  Bezeichnung: 


)f^y 


Leinwand;  b.  0,793^;  br.  0,87 H*  —  Znent  im  Katalog  1862.  Ans  dem 
Vorrat.  —  Von  U.  wurde  die  Jahreszabl  irrtfimlieb  1699  gelesen.  Daher  schrieb* 
F.  J.  T.  d.  Branden  (Qesehiedenis  p.  607)  das  Bild  ebenso  irrtümlich  einem  Sohn» 
nnseies  Meisters,  David  Ryckaert  IV.,  bu. 

1096  Stilleben  mit  dem  Knaben  und  dem  Kreisel.  Links  istKüchen- 
(1104)  gerät    zusammengestellt.     Rechts    peitscht   ein   Knahe    seinen 

50  a     Kreisel.  Unten  links  der  Rest  der  Bezeichnung:  D.  RycTc 

Leinwand;  h.  0,68;  br.  0,85^.  — Zuerst  im  Katalog  1862.    Aas  dem  Vorrat. 

Gonzales  Coques 

Geb.  zu  Antwerpen  1618,  gest.  daselbst  den  18.  April  1684. 
Schüler  P.  BruegheFs  III.  und  David  Ryckaert's  II.  Einfluss 
vanDyck's.   »Der  kleine  van  Dyck«  genannt.  Tätig  zu  Antwerpen. 

1097  Famlllenbild.    Rechts  der  Garten.    Links  die  Familie  unter 
(1108)  gelbem  Zeltvorhang  auf  der  Terrasse  ihres  Hauses.     Ganz  linka 

19  b  sitzen  ein  Herr  und  eine  Dame.  Musikinstrumente  liegen  zu 
ihren  Füssen  am  Boden.  Vom  rechts  schreiten  zwei  junge  Männer 
die  Stufen  der  Terrasse  hinan.  In  der  Mitte  stehen  ein  Fräulein 
und  zwei  Knaben,  von  denen  der  jüngste  einen  Hund  an  der  Leine^ 
hält,    der   im  Begriff  ist,    Streit  mit  einer  Katze  anzufangen. 

Eiehenholz ;  h.  0,67 ;    br.  0,90.   —   Zuerst  im  Katalog  von  1843.  —    Phot. 
•  BraiB  XY,  36;  Phot.  Ges.;  Hanfet. ;  Braekm. 

Vlimiscbe  Schule 

Um  1650 
I097A  Tanzfest  im  Freien.     Links  der  Park,  rechts  das  Schloss 

FUoeni.v.  juit   rot  drapierter  Säulen  verhalle,    unter   der   die  Musikanten 
sitzen.     Vor  ihr  sitzen  und  stehen  reich  gekleidete  Zuschauer^ 
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zwischen  denen  links  zwei  Paare  einen  Kontre-Tanz  auffuhren. 
Rechts  tragen  Diener  Erfrischungen  heraus. 

Leinwand;  h.  0,99;  br.  1,41  ^.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Apellations- 
geriehtsprieidenten  Ed.  Ferd.  Nossky.  —  Wegen  des  wahnoheinlieh  falschen  Mono» 
gramms  (T  in  G)  links  an  der  Ballustrade  wnrde  das  Bild  damals  irrtfimlieh 
G.  Terboreh  zugeschrieben.  Der  Terf asser  glaubte  eher  an  6.  Tilboreh  denken  zu 
mfissen,  von  dessen  Hand  die  Haager  Sammlung  ein  verwandtes  Bild  besitzt.  Inner- 
Ueh  scheint  das  Bild  jedoeh  den  Werken  des  Jeroom  Janssens  (Antwerpen  1624  bis 
1695),  des  »Tfinzers«',  am  niehsten  za  stehen.  So  auch  Hofstede  de  Groot.  —  1902 
an  den  Konstrerein  zu  Planen  i.  V. 

Gillis  (Aegidius)  Tilboreh 

Geb.  zu  Brüssel  um  1625,  gest.  daselbst  um  1678.   Schüler  der 
Brüsseler  Zeit  Dand  Tenier's  ü.;  1654  Meister  der  Gilde. 

Vtiumsclie  Bauernhochzeit  Eechts  das  Borfwirtshaus.  Links    1 098 
Blick    in    die  Ferne.     Das  Brautpaar    sitzt  rechts  im  Mittel-  (1116) 
gründe   mit   dem  Pfarrer   an   dem  Tisch   neben    dem  Hause.     18  b 
Zahlreiche  Gäste  schmausen,   zechen  und  plaudern  an  Tischen 
und  Fässern.     Links  wird  einem  schon  unwohl;  rechts  ist  einer 
schon  unter  seinem  Tische   eingeschlafen.     Vom  in  der  Mitte 
sitzt    eine  Mutter   mit    ihrem  Kinde    am  Boden    und   hält  in 
der  Linken  ein  Glas,  in  der  Rechten  eine  Blume.    Bezeichnet 
vorn  in  der  Mitte:  G  .  TILBORCH. 

Leinwand;  h.  1,28;  br.  1,96.  —  Wenn  es,  -wie  H.  angenommen  zn  haben 
scheint,  das  Bild  des  Inventars  1722,  A  379,  ist,  so  ist  der  Gegenstand  daselUt 
verwechselt  worden;  denn  ein  »Corps  de  guarde«  stellt  es  doch  nicht  dar.  Sicher 
im  Inventar  1754,  11  275.  —  Phot.  Braun  VIII,  30;  Tamme;  Bruckm. 

Ein  junger  Bursche  mit  einer  Flasche.  In  graublauer  Jacke,    1 099 
mit  einer  kirschroten  Mütze  im  fuchsroten  Haar,  sitzt  er,  nach  (1723) 
rechts  gewandt,  auf  niedriger  Bank  an  einem  kleinen  Tische.     ^^  ^ 
In  der  Linken  erhebt  er  eine  Flasche,  in  der  Rechten  hält  er 
ein  Schälchen.     Rechts  im  zurückliegenden  Zimmer  drei  Per- 
sonen an  einem  Tische.     Bez.  rechts  unten:    5 

Eichenholz;  h.  0,25;  br.  0,35.  —  1741  ans  der  Samminng  Wallenstein  in 
Dnz.  —  Bei  H.  irrig  dem  HoU&nder  R.  Brakenbnrg  zngesehrieben.  Auf  Tilboreh 
deutet  nicht  nur  das  aus  T  und  B  zusammengesetzte  Monogramm,  sondern  auch  die  Mal- 
weise des  Bildchens.  So  übrigens  Bodo  Eohon  1873  bei  t.  Zahn  VI,  S.  195.  — 
Phot.  Bmekm. 

Abraham  Teniers 

Geb.  zu  Antwerpen  den  1.  März  1629,   gest.   daselbst  Ende 
September  1670.  Sohn  und  Schüler  seines  Vaters  D.  Teniers 

23* 
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d.    ä.,    weiterentwickelt    unter    dem    Einflüsse    seines   Bruders 
D.  Teniers  d.  j.     Tätig  in  Antwerpen. 

1100  In  der  Küche.     Links  am  Feuer  die  Köchin,   neben  der, 

(1007)  von  hinten  gesehen,  ein  junger  Mann  am  Kamin  sitzt.    Vorn 

lö  c     rechts  allerlei  Küchengerät.     Bezeichnet  rechts  in  der  Mitte: 


"lerne  f^sj^. 


Vor  dieser  Inschrift  ist  unter  dem  Papierst<)psel  der  Flasche 
noch  ein  A.  erkennbar. 

Eichenholz;  h.  0,37V2;  hr.  0,59V2.  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  Erat  1855 
aus  dem  »Vorrat«,  in  den  es  wahi*scheinlioh  verbracht  war,  weil  man  es  naoh  seiner 
Inschrift  und  nach  seiner  Malweise  nicht  für  ein  echtes  Werk  David  Teniers  d.  j. 
hielt.  Als  solches  gleichwohl  bei  H.  Indessen  hat  Bodo  (bei  v.  Zahn  a.  a.  0.  S.  19i)) 
schon  187B  daraaf  aufmerksam  gemacht,  das«  das  Bild  sowohl  dareh  seine  Inschrift, 
als  auch  durch  seinen  Stil  als  Werk  des  Abraham  Teniers  beglaubigt  wird. 

Ferd.  van  Apshoven  IL 

Geb.  den  1.  März  1630  zu  Antwerpen,  gest.  Anfang  April  1694 
daselbst.  Schüler  seines  Vaters,  F.  van  x4.pshoven's  I.,  aber 
wahrscheinlich  auch  D.  Teniers  d.  j.,  den  er  nachahmte.  Bruder 
des  Thomas  van  Apshoven.     Tätig  zu  Amsterdam. 

1 1 0 1  Im  Atelier.     Vorn  links  sitzt  der  Maler  mit  einem  Feder- 

(1017)  hut  auf  dem  Kopfe,  mit  der  Palette  in  der  Linken  vor  seiner 

P  5     Staffelei.  Vorn  rechts  kniet  ein  junger  Mann  vor  einigen  an  einen 

Stuhl  gelehnten  Gemälden.      Links  im  Mittelgrunde  betrachtet 

.   ein  Kenner,  von  liinten  gesehen,  die  Gemälde  an  den  Wänden. 

Leinwand;  h.  0,50Ya ;  br.  0,817» •  —  1741  aus  der  Sammlung  Wallensfcein  in 
Dux.  —  Erst  1861  aus  dem  »Vorrat«;  bei  H.  als  echtes  Werk  David  Teniers  d.  j., 
far  den  es  jedoch  nicht  gat  genng  ist.  Die  Bestimmang  als  van  Apshoven  stützt 
sieh  anfetn  gleiches,  aber  grösseres,  mit  des  Meisters  Namen  bezeichnetes  Bild,  das 
1883  im  Kansthandel  zn  Florenz  war.  (Bodo  and  Scheibler,  Dr.  Not.)  Nach  Frimmel 
eine  wenig  veränderte  Kopie  nach  einem  Werke  D.  Teniers  d.  j.  im  Stifte  St.  Florian 
in  Oberösterreieh.    (Gemalte  Galerien,  2.  Aufl.  Berlin  1896,  8.  8.)  —  Phot.  Bmekm. 

Frans  Breydel 

G^b.  zu  Antwerpen  den  8.  September  1679,  gest.  daselbst 
den  24.  November  1750.  Bruder  des  Chevalier  Karl  Breydel. 
Tätig  zu  Cassel,  zu  London  und  zu  Antwerpen. 

1 1 02  Maskenscherz    unter    römischen    Ruinen.      Links    Bogen- 

(1168)  ti'ümmer,  alte  Säulen  und  eine  Vase:  davor  verkleidete  Männer 
66  a 
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und  Frauen  im  KarnevalstrcilM^i.     liuchts   in    der   Liuidschaft 
eine  Palme;  vorn  Zuschauer.     Bez.  1.  am  Vasensockel: 


SIoStcv^ä/ 


Eichenholz;  h.  0,24;  br.  0,2^».  —  1727   durch   I^e  Plat.   —  Gegonatück  «um 
folgenden. 

Maskentanz  unter  römischen  Ruinen.     Keohts  grosse  Säulen-  1 1 03 

ruine.    Davor  der  Tanz  maskierter  Männer  und  Frauen.    Links  (1169) 
Blick  in  die  Campagna;  vorn  einige   Zuschauer.     Bez.   rechts     66  a 
am  Vasensockel  (wie  das  vorige):  F,  Breydel. 

Eichenholz;  h.  0,24;  br.  0,29.         1727  durch    f^e  Plat.   —   Gegenstfiek  zum 
vorigen.  * 

Jan  Joseph  Horemans  d.  ä. 

Getauft   zu    Antweq)en    den    10.  November    1682,    gest.    da- 
selbst den  7.  August  1759.     Tätig  zu  Antwerpen. 

Ein  Schuster  in  seiner  Werkstatt.     Der  Meister  sitzt  mit    1104 
seinem  Hut  auf  dem  Kopfe,  nach  links  gewandt,  au  dem  Tische,  (1172) 
hinter  dem  sein  (leselle  arbeitet.     Bezeichnet  unten  links:  1^  ^ 


(/HoremanJ 


Eichenholz;  h..0,2(>Vt;  br.  0,20 j.,.  -  Gegenstfiek  zum  folgenden.  -Die 
Provenienzangabe  dieser  Bilder  bei  H.  war,  wie  schon  die  Maasse  beweisen,  nicht 
riehtig.  Die  Bilder  wurden  erst  1778  mit  der  Spnhn'schen^Sammlnng  erworben: 
N.  27  und  28  der  IJste.  —  Phot.  Itruckm. 

Eine  Mutter   neben   ihrem  Kinde.     Die  Alte  sitzt,   üeissig    1105 
nähend,  links  am  Fenster.    Das  Kindchen  ist  rechts  in  seinem  (1173) 
Tisch  und  Stuhl  umfassenden  Gestell  eingeschlafen.     Bezeichnet     18  a 
unten  rechts  (wie  das  vorige):  J.  Horemans. 

Eichenholz;  h.  0,2()^;  br.  0,'20>^.  —  1778  mit  der  Spahn*8chen  Sammlung.  — 
Gegenatuck  zum  vorigen.  —  Vergleiche  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Bruckm. 

D.     Die  Antwerpener  und  Brüsseler  Maler  von 
Reiterstücken,  Gefechts-  und  Lagerszenen 

Peter  Snayers 

Getauft  zu  Antwerpen  den  24.  November  1592,  gest.  zu 
Brüssel  16G7.  Schüler  des  Seb.  Vranx.  Tätig  anftmgs  in  Ant- 
werpen, seit  1628  in  Brüssel.   Hofmaler  des  p]rzherzogs  Albrecht. 
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1 1 06  Das  Gefecht  bei  der  Windmühle.      Links   stürmen   Eeiter 

(1636)  die  Anhöhe  des  Mittelgrundes,   auf  der  neben  Bauernhäusern 
18  a     eine  Windmühle  steht.    Vorn  in  der  Mitte  halten  einige  Reiter, 

deren  einer  mit  einem  Fusssoldaten  spricht.    Rechts  im  Hinter- 
grunde Hügel  mit  grünen  Bäumen. 

Eieheaholz ;  h.  0,49 ;  br.  0,73.  —  Als  N.  2932  im  Jahre  1741  aas  der  Sammlang 
Wallenstein  ia  Dax.  —  Bei  H.,  der  die  Herkunft  übersah,  wie  das  folgende,  sein 
Gegenstück,  dem  Holländer  Esaias  ran  de  Yelde  zugeschrieben,  mit  dessen  Werken 
beide  jedoch  keine  Verwandtschaft  zeigen.  —  Bode  machte  schon  1873  (bei  v.  Zahn 
S.  206)  mit  Recht  darauf  aufmerksam,  dass  sie  die  Hand  eines  Nachahmers  des  Seb. 
Yranz  zeigen.  Scheibler  (Dr.  Not.)  bestimmte  dies  noch  näher  dahin,  dass  sie 
Jugend  werke  des  Peter  Snayers,  der  eben  ein  Schaler  des  Seb.  Vranx  war,  seien  ; 
and  diese  Ansicht  wird  bestätigt,  da  sich  herausstellt,  dass  sie  im  luv.  1754,  II  657 
und  658,  in  der  Tat  als  Werke  des  P.  Snayers  verzeichnet  stehn.  Im  Verhältnis  zn 
unseren  beglaubigten  späteren  Werken  des  Meisters  (N.  1111  und  1112)  zeigen  sie, 
wieviel  frischer  und  kräftiger  dieser  in  seiner  Jugend  malte.  <—  Phot.  Brnckm. 

1107  Ein  Reitergefecht     In  der  Mitte  fechten  zwei  R.eiter  auf 

(1637)  Schimmeln   miteinander.      Links    vorn    sind    Fusssoldaten    im 

18  a     Kampfe;    rechts  vorn   liegt   ein  mit  seinem  Reiter  gestürztes 

Pferd.    Rad  und  Galgen  ragen  in  der  Mitte  des  Mittelgrundes. 

Eichenholz;  h.  0,49;  br.  0,72^.   —   1741  mit  dem  vori;>:en,  seinem  Gegen- 
stücke, aus  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dus.    Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen. 

1 1 08  Plünderung  eines  Dorfes.      Brennende  Häuser  im  Hinter- 
(1052)  gründe.  Vorn  in  der  Strasse  Pltinderszenen.  Soldaten  fallen  über 

P  6  Bauern  her.  In  der  Mitte  spiesst  einer  einen  Bauern.  Rechts 
erschlägt  ein  anderer  einen  zu  Boden  Gestürzten  mit  dem 
Gewehrkolben.    Im  Mittelgrunde  schiessen  Soldaten  aufeinander. 

Leinwand;  h.  0,82;  br.  1,143^.  —  1742  dnreh  Riedel  aas  Prag  (als  N.  3123). 
—  Phot.  Bruekm. 

i  109  Räuber  Im  Watde.    In  einer  Schlucht  hält  der  leere  Reise- 

(1049)  wagen.      Links   vorn    werden   die    halbnackten  Reisenden    er- 

19  a     schlagen   und  geplündert.      Rechts   sammeln  sich  die  Räuber. 

Links,  wo  Rad  und  Galgen  drohen,  nahen  Soldaten. 

Leinwand;    h.  0,53 H;    br.  0,67.   —  Inventar  1722,  A  123.    —   Oegenstöek 
zum  folgenden.  —  Phot.  Brackm. 

1 1 1 0  Räuber  vor  dem  Dorfe.    Vor  einem  Dorfe,  hinter  dem  rechts 

(1050)  in  der  Ferne  Windmühlen  ragen,  werden  Wagen  von  Reitern  an- 
19  a     gehalten;    ein  grosser  dreispänniger  Wagen  vorn  in  der  Furt. 

Links  vom  erwischt  ein  Reiter  einen  Fussgänger  am  Mantel. 

Leinwand;  h.  0,53^;  br.  0,67.    —   Inventai'  1722,  A  137.    —    Gegenstück 
snm  vorigen. 
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Reiter  im  Hohlweg.     Vorn  links  fuhrt  ein  Holzsteg,  auf    1 1 1 1 
dem  ein  Mann  im  roten  Rock  geht,  über  den  Bach.   Bechts  reiten  (1051) 
zwei    Männer   bildeinwärts    in    den    Hohlweg       ^^  18  b 

Mnein.     Rechts  hohe  Felsen;  ein  Wasserfall 


stürzt  von  der  Höhe;    ein  Kastell  krönt  den     ^X^     .  (^($2. 
Oipfel.     Bez.  unten  in  der  Mitte:  y 

Leinwand;  h.  0,59 K;  br.  0,49^.  —  AU  N.  3140  im  Jahre  1742  dnreh  Biedel 
aus  Prag.  —  DieLesaut  der  Datienmg  »1669«  bei  H.  war  nicht  richtig;  der  Meiater 
starb  schon  1667.  Immerhin  ist  es,  wie  das  folgende,  sein  G^^enstfick,  ein  eharak- 
tevistisehes  Beispiel  der  rerflaehten  späteren  Malweise  des  Meisters. 

In  einsamer  Feisenschluclit     Rechts  die  hohe,  mit  Kiefern  |||2 

bestandene  Felswand.     Links  hinter  der  Schlucht  ein  Kastell.  (1053) 

Eechts   vorn    ein   Reiter,   nach  links  gewandt.     Andere  Leute  18  b 
auf  dem  Wege  im  Mittelgrunde. 

Leinwand;  h.  0,58 ^ ;  br.  0,49.  —  Als  N.  3141  im  Jahre  1742  dnrah  Riedel 
aas  Prag.  —  Gegenstück  som,  vorigen.    Vergleiche  die  Bemerkungen  ra  diesem. 

Angeblich  Mattheus  Vroom 

Ein  Maler  dieses  Namens  war  1620  Meister  der  Antwerpener 
Gilde.     Liggeren  I,  p.  561  und  563. 

Maria  de'  Medici's  Landung  in  Antwerpen.  Im  Mittelgründe    |||3 
die   Scheide    mit   vielen    Scliiffen,    im   Hintergrunde  das  jen-  (1129) 
seitige  Ufer,  im  Vordergrunde  der  Strand.    Rechts  vom  wartet     Q  2 
der  mit  sechs  Schimmeln  bespannte  Wagen. 
Die  Königin    schreitet   auf   rotem  Teppich        /V/C    //? 
mit    zahlreichem  Gefolge    ans    Land.     Vor 
ihr    kniet    ein    Mädchen    in 
Tracht;   in  der  Mitte   harren  die  Würden- 
träger Antwerpens.    Links  Volksszene.    Be- 
zeichnet vorn  rechts: 

Eichenholz;  h.  0,64^;  br.  0,92.  —  Inventar  1722,  B  381.  Damals  keinen 
bestimmten  Meister,  bei  H.  frageweise  dem  Mattbeus  Vroom  zageschrieben.  Diese 
Hypothese  beruht  nur  anf  der  Uebereinstimmang  anseree  Monogramms,  sowie  dee 
Ortes  und  der  Zeit  der  Entstehung  des  Bildes  mit  der  oben  angeffihrten  liggeren- 
Notiz;  dass  sie  anwahrscheinlich  sei,  lässt  sieh  nicht  behaupten.  —  Fhot.  Bcuekm. 

Adam  Frans  van  der  Heulen 

Geb.  zu  Brüssel    den    11.  Januar  1632,    gest.  zu  Paris  den 

15.  Oktober    1690.     Schüler   des    Peter  Snayers   zu  BrüsseL 

Tätig  als  Hofmaler  und  Akademie-Professor  zu  Paris. 

Ausfahrt  Ludwig's  XIV.  nach  Vincennes.  Der  sechsspännige    1114 

Wagen  der  königlichen  Familie,  dem  zahlreiche  Vorreiter  voraus-  (1131) 

18  b 


allegorischer    pf     J^     •/ 
iie  Würden-    ^'     ^  ^Clt 
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ziehen  und  berittene  Hofleute  folgen,  bewegt  sich,  nach  links 
gewandt,  durch  die  baurareiche  Hügellandschaft.  Links  harren 
entblössten  Hauptes  Zuschauer  zu  Fuss  und  zu  Eoss. 

Leinwand;  h.  0,60;  br.  0,85.  —  1742    darch    de    lirais    aus    Paris.    Damals 
schon  als  »Promenade  de  Louis  XIV  ä  Vincennes<  bezeichnet.  —  Pbot.  Bruekm. 

1115  Ludwig'8  XIV.  Einzug  in  Arras.     Die  umwallte  Stadt  dehnt 

(1132)  sich    klar    im  Hintergrunde.     Der  Zug  wendet    sich  von  vorn 
^Ö  ^     rechts  zum  Hintergrunde  links  durch  die  Ebene.    In  dem  sechs- 
spännigen Wagen,  neben  dem  entblössten  Hauptes  die  Hofleute 
schreiten,  sitzt  die  Königin.  Der  König  ist  weiter  vorn  im  Zuge. 
Vom  harren  die  Zuschauer  in  ehrfurchtsvollen  Stellungen. 

Leinwand;    h.   0,63;    br.  0,97.    —    1742  durch  de  ßrais  aus  Paris      Damals 
schon  als  »Prise  de  possession  d* Arras«  bezeichnet.  —  Phot.  Hanfst. 

Nach  A.  F.  van  der  Meulen 

1118  Ludwig  XIV.  im  Gefeclit  am  Kanal  von  Brügge.   Im  Mittel- 

(1133)  gründe  tobt  das  Gefecht.    Vorn  im  Walde  sprengen  der  König 
P  5      und  ein  Offizier,  der  entblössten  Hauptes  neben  ihm  reitet,  fast 

von  hinten  gesehen,  dahin. 

Leinwand;   h.  0,64;    br.  0,86.    —    1741  durch  v.  Kaiserling.  —  Damals  als 
echt  bezeichnet.    Schon  bei  H.  nur  als  Kopie. 

Peter  van  Bloemen  (Blommen) 

Getauft  zu  Antwerpen  den  17.  Januar  1657,  begraben  dasell>st 
den  6.  März  1720.  Schüler  des  Simon  van  Douw.  In  Eom,  wo 
er  20  Jahre  tätig  war,  erhielt  ei*  den  Beinamen  Standaard.  Seine 
datierten  Bilder  stammen  aus  der  Zeit  nach  seiner  Rückkehr  in 
seine  Vatei-stadt,  wo  er  1699  Dekan  der  »Schilders-Kamer«  wurde. 

1117  Vielimarict    in    Ruinen    Roms.     Itechts    vorn    hohe   Säulen 

(1139)  neben    einer  Bogenruine;    unter    ihnen 
48  b     Rinder   mit    ihren  Treibern.     Links  im 

Mittelgründe  ein  Rundtempel  mit  rotem 
Ziegeldach.  Vor  demselben  ein  Esel- 
treiber, der  mit  einem  am  Wege  sitzenden 
Manne  spricht.  In  der  Mitte  ein  Reiter, 
dem  zwei  Pferde  folgen.  Bezeichnet 
rechts  unten: 

Leinwand;  h.  0,8<);  br.  1,01.  —  1742    durch   Riedel   aus  Prag.     Gegenstuck 
zum  folgenden.  —  Phot.  Itruckm. 

1118  Reitiibungen  in  den  Ruinen  Roms.  Links  eine  grosse  Säulen- 

(1140)  ruine.     Reciits  ein  ummauertes  Kloster.    Vorn  links  und  vorn 
48  h 


P.Vß 
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rechts  werden  je  zwei  Pferde  gehalten.  In  der  Mitte  sprengt 
ein  Mann  in  gelbem  Rocke  auf  sich  bäumendem  Schimmel 
davon.     Bezeichnet  links  unten:  P  .  V  .  B  .  1710. 

Leinwand;  h.  0,85^;  br.  1,01  ^^.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Gegen- 
8tüek  zom  Torigen.  —  Phot.  Biiickm. 

Vor  der  Campagna-Osteria.     Links  das  Haus.     Vor  dem-    1119 
selben,    sonnenbeschienen,  einige  Lastpferde  mit  ihren  Führern.  (1141) 
Kechts  vorn  ruhende  Schafe  und  Ziegen;  weiter  zurück  einige     IS  b 
Männer  und  Frauen.    Bezeichnet  oben  links:  P  .  V  .  B  .  1718. 

Leinwand;  h.  0,59;  br.  0,50.  — 17 U  aus  der  Sammlung  Waliensteiu  in  Dux. 
—  Gegenstück  znm  folgenden. 

Fischer  in  einer  Felsenschlucht.   Zwei  Fischer  stellen  links    1 120 
im  Bergwasser  ein  Fangnetz.     Rechts  stehn  ihr  Schimmel  und  (1143) 
ihr  Esel;  bei  diesem  ein  Knabe.  18  b 

Leinwand;  h.  0,58;    br.   0,49^.  —  1741  ans  der  Sammlang  Wallenstein  in 
Dux.  —  Gegenstflek  zum  voiigen. 

Nomadenzug.    Die  Hirtenfamilie  zieht  von  links  nach  rechts     1121 
über  die  Höhe.     Inmitten  der  Schaf-.  Ziegen-  und  Rinderherde  (1.142) 
fühii;  ein  junger  Mann  ein  braunes,  beladenes  Pferd  am  Zaume.     49  c 
Ganz  links  folgt  ein  Kameel. 

Leinwand;  h.  0  72;  br.  0,99Va.  —  1872  dareh  Riedel  aus  Prag.  —  Das  Bild 
seheint  der  römischen  Frühzeit  des  Ueistei-s  anzugehören. 

Im  Feldlager.   Links  vor  dem  Zelte  ein  grosser,  bedeckter  .  I  122 

Bagagewagen,  fünf  Pferde  und  ihre  Führer.     Rechts  vor  dem  (1144) 
Zelte  am  Feuer    eine  Frau,    die   ihr   Kind    auf   dem    Schosse     IS  c 
hält  und  ein  Soldat,  der  neben  seinem  Pferde  steht. 

Leinwand;  h.  0,45;  br.  0,55.  —  1742  daroh  Riedel  aus  Prag.  —  Bei  H. 
nur  frageweise  als  ^P.  t.  Bloemen<.  Möglicherweise  von  Peters  Schüler  und 
jüngerem  Bmder  Norbert  van  Bloemen  (geb.  zu  Antwerpen  den  10.  Februar  1670, 
gest.  zu  Amsterdam  nm  174()). 

L.  de  Hondt 

Vlämischer  Meister  der  zweiten  Hälfte  des  XVII.  Jahi'hunderts. 
Leben  unbekannt. 

Reitergefecht.  Links  vorn  schiessen  zwei  Reiter  aufeinander.    1 123 
Rechts  vorn    ist   einer   mit  seinem  Pferde  gestürzt.     Vorn  in  (1146) 
der  Mitte  liegt  ein  Toter  auf  dem  Rücken.  Im  Mittel  gründe  links     19  c 
ein  Bauernhaus  unter  Bäumen.    Rechts  in  der  Ferne  eine  Stadt. 

Eichenholz;  h.  0,2o;  br.  0,34^.  —  Inv.  1754,  II  532,  als  '>Hond^  schlecht- 
hin. Daraus  hatte  schon  der  ^^^Catalogue  <  von  17(>5  ;.>Abr.  Hond'^<  gemacht.  So 
noch  bei  H.     Abraham  Hondius  jedoch,  von  dem  uu^er  Bild  N.  1810  herrührt,  war 


362    Vlämische  Schlaohten-  und  Reitermaler.    X7II.  Jahrh. 

ein  ganz  anderer  Kfinstler,    ein  eharakteristiaeh  hollindischer  Ji^d-  and  Tiermaler, 
wogegen  der  unsere  offenbar  vUmisehen  Ursprungs  ist.    Kramm  nennt  (III,  p.  722) 
einen    belgischen    Heister   L.  de  Hondt   als  Maler   kleiner  Sshlaehtenstaoke.    Nor 
dieser,  von  dem  wir  einige  bezeichnete  Bilder  kennen,   kann  der  onsere  sein.    Die 
Bezeichnung  »A.  Hondt«,  die  H.  las,  ist  aach  tatsiehlich  nicht  zu  finden. 

Jan  Baptist  van  der  Meiren 

Geb.  zu  Antwerpen  den  15.  Dezember  1664,  gest.  daselbst 
um  1708.     Tätig  zu  Antwerpen. 

1 124  Lustlager  im  Flusstal.     Die  Zelte  sind  in  der  Mitte  auf- 

(1734)  geschlagen.     Vorn  auf  dem  Wege,   nach  rechts  gewandt,   ein 
P  6     sechsspänniger  Gala- Wagen.     Reiter  und  Pussgänger  daneben. 

Im  Mittelgrunde  die  Stadt  an  dem  von  Segelbooten  belebten 
Flusse.     Bez.  1.  u.: 

Oy  ^.  VÄ/?i  der  //lUircn  4^  7  ^  g 

Leinwand;  h.  0,42 H;  br.  0,57 Vi-  —  Inv.  1722,  A  629.     —    Gegenstfick  sa 
den  beiden  folgenden. 

1 1 25  Ein  orientalischer  Jahrmarkt.   Links  ein  mächtiger  Tempel 

(1735)  mit  abgestumpften  Rundtürmen,  die  Minarete  vorstellen  sollen. 
P  6     Rechts  ein  Marktschreier  nach  europäischer  Art     In  der  Mitte 

Volk  in  orientalischer  Tracht,  ein  Kameel,  ein  Elefant  usw. 
Bezeichnet  1.  u.  (wie  das  vorige):  J.  B,  van  der  Meiren  1698. 

Leinwand ;  h.  0,43Vi ;  br.  0,58.  —  In7.  1722,  A  555.  —  Oegenstfiek  in  dem 
vorigen  nnd  dem  folgenden. 

1 126  Ein  orientalischer  Seehafisn.    Links  grosse  Seeschiffe  unter 

(1736)  steilem  Felsufer.     Rechts  eine  Moschee  mit  Rundtürmen  statt 
Plauen  i.  V.  ^^j.  Minaroto.  In  der  Mitte  das  belebte  Meer.   Hinter  schwerem 

Gewölk  kommt  die  Sonne  hervor.  Vorn  buntes  Strandtreibeo. 
Viel  Volk  in  orientalischer  Tracht,  auch  auf  Kameelen. 

Leinwand;  h.  0,42^;  br.  0,57 H-  —  Inventar  1722,  A  637.  —  GegenstAck 
m  den  beiden  vorigen.  —  1902  an  den  Kanst verein  sa  PLiaen  i.  Y. 

Kasper  (Jasper)  Broers 

(jeb.  zu  Antwerpen  den  21.  April  1682,  begraben  daselbst 
den  19.  Januar  1716.  Schüler  des  J.  B.  van  der  Meiren. 
Tätig  zu  Antwerpen. 

1 127  ReitergefiBcht  im  Gebirge.  In  der  Mitte  auf  kahler  Felsen- 
(1721)  höhe  zwei  Bäume  und  zwei  Kanonen.     Rechts  unter  den  Bergen 

18  a 
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mächtige  Dampfwolken.  Links  vorn 

im  seichten  Flusse  Reiter,  die  auf  /^\                   w^ 

einander   schiessen.     Das   Haupt-  ^^^Jv^oFRS    h/r''f 

treffen    rechts.     Bez.  unten  links:  CCl( 

Leinwand;  h.  0,39Vt;  br.  0,59Vb.  —  1742  dnroh  Eliedel  ans  Prag.  — G«g«n- 
stück  zum  folgenden. 

Reitergefecht  im  Tale.     Links  vor  den  Bergen  zwei  hohe    1 128 
Bäume,  rechts  ein  Fort.  Weiter  zurück  eine  belebte  Brücke  über  (1722) 
dem  Flusse.    In  der  Mitte  das  Gefecht.    Ganz  links  ist  ein  rot-     18  * 
röckiger  Mann  mit  seinem  Schimmel  gestürzt.  Ganz  rechts  liegen 
gefallene  Rosse  und  Reiter.    In  der  Mitte  setzt  ein  Mann  seinem 
Gegner  den  Fuss  auf  die  Brust.     Bezeichnet  links  unten: 


Leinwand;  h.  0,39^;  br.  0,59 >^.  —  1742  durch  Riedel  ans  Prag.  —  Qegen- 
stock  znm  vorigen. 

Karel  van  Falens 

Getauft  zu  Antwerpen  den  24.  November  1683,  gest.  zu  Paris 
den  29.  Mai  1733.  Schüler  des  Constantin  Francken  in  Ant- 
werpen.    Tätig  zu   Paris.     Mitglied  der  dortigen    Akademie. 

Aufbruch    zur    Reilierbeize.     Links    der  Schlosspark,    vor    1 129 
dessen  Tor  die  Jäger  sich  zum  Aufbruch  rüsten.    Eine  Dame  (1171) 
und  ein  rotröckiger  Herr,  der  den  Falken  auf  der  Rechten  hält,      '^  ^ 
sitzen  schon  zu  Pferde.  Ein  drittes  Pferd  wird  von  einem  Neger- 
knaben gehalten.     Am  Tor  trinken  ein  Herr  und  eine  Dame 
ein  Glas    Wein   miteinander.      Rechts  in  der  Landschaft  ein 
Rundturm  und  ein  Kreuz.     Bezeichnet  rechts  unten: 


c*va/n^tSjy 


Leinwand;  h.  0,54^;  br.  0,65^    ~  Znent  im  »Catalo^e«  1765. 

Jan  Frans  van  Bredael 

Geboren  zu  Antwerpen  den  1.  April  1686,  gestorben  daselbst 
den  19.  Februar  1750.  Schüler  seines  Vaters  Alex,  van 
Bredael  (1663 — 1730),  der  seinerseits  Schüler  seines  Vaters 
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Peter  van  Bredael  (1629  bis  1719)  war.  Tätig  teilweise 
zu  London,  hauptsächlich  zu  Antweqjen. 

1 130  Vor  der  Hufschmiede.     Links  die  Schmiede  unter  Bäumen. 

(1829)  Rechts    in    der   Ferne    eine    Windmühle.     Vor    der    Schmiede 
8  c      halten  Reiter,  deren   einer   seinen   Schimmel  beschlagen   lässt. 

Rechts  vorn  stelzenlaufende  Kinder,  von  denen  eins  zu  Boden 
gestürzt  ist. 

Leimvand;  h.  0,40;  br.  0,47.  —  Nach  II.  durch  Gotter,  doch  stimmen  die 
Miiasse  nicht  zu  den  im  Inventar  Gotter  10  und  11  genannton  Bildern.  Sicher  im 
>/Catalogtie<;  von  1765;  und  hier  schon  ausdrücklich  anserem  Jan  Frans  van 
Brediiel  gegeben.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

1131  Aufbruch  zur  Jagd.     Links  eine  Anhöhe  mit  Bäumen,  von 

(1830)  der  eine  Kuh  herabblickt.  Rechts  am  Bretterzaun  eines  Gartens 
8  c      halten  Jäger  und  Damen  zu  Pferde  mit  Hunden  und  Falken. 

Links  vorn  wird  ein  Pferd  in  den  Bach  geführt. 

Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,47.  —  Herkunft  wie  beim  vorigen,  seinem  Gegen- 
stück; vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

Vlämlscher  Meister 

Ende  des  XVIL  Jahrhunderts 
I  ß2  Der  nächtliche  Ueberfall.     Links   und   in   der  Mitte   das 

(1729)  Zeltlager,  in  dem  hinten  eine   Feuersbrunst  ausgebrochen   ist. 
M.-G.    Von  rechts  her  sprengen    mit    wehenden    Bannern    die    feind- 
lichen   Reiter   heran,    die    von    einer    Gewehi'salve   empfangen 
werden.     Schwarze  Wolken  am  Himmel,  links  vom  Mondschein 
durchbrochen. 

I>oinwand;  h,  O/Jb^'jj;  br.  1,37.  —  Zuerst  im  Katalog  1835.  —  Bei  H.  frage- 
weise dem  Nik.  v.  d.  Hecke  zugeschrieben;  doch  Bode  hatte  schon  1873  (bei  v.  Zitha 
S.  196)  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  das  Bild  eher  von  dem  Antwerpener 
Meister  Kobrecht  van  den  Hoecke  (geb.  1()22,  gest.  nach  1605)  herrühren  könne. 
—  1891  ans  Ministerialgebäude  an  der  Seestrasse. 

E.  Die  Landschafts-  und  Seemaler  der  Ant- 
werpener und  Brüsseler  Schule 
Jan  Wildens 

(ieb.  zu  Antwei-pen  1586,  gest.  daselbst  den  IG.  Oktober  1653. 
Schüler  des  Peter  Verhulst;  schon  1604  Freimeister  der  Lukas- 
gilde zu  Antwerpen,  später  einer  der  hauptsächliclisten  Mit- 
arbeiter des  P.  P.  Rubens  daselbst  auf  dem  Gebiete  der  Land- 
schaftsmalerei. 
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Winterlandschafl  mit  einem  Jäger.     Links  winterlich  kahles   I  133 
Oehüsch  am  Waldrand,    rechts    Schueefeld.      Rechts    vorn    auf   (979) 
dem  Wege  schreitet,  lel^ensgross,  dpr   stattliche  Jäger  im  Hut     K  4 
und    braunem    Rocke    zum    Bilde   heraus.       lieber    die    linke 
Schulter  trägt  er  seinen  Si)eer;  einen  Hasen  hält  er  in  der  linken 
Hand.     Drei  Hunde    begleiten    ihn.     Bezeicimet    links    unten: 


I AN  . Wi  LDE  I\r5 


lieinwand;  h.  1,94;  br.  2,92.  —  Inv.  1722,  H  12:i:};  merkwürdiger  Weise 
als  »Kopie<'  nach  Wildens.  Damals  in  Moritzbarg.  Im  Inv.  1753,  II  248,  schon  mit 
Recht  als  Original  von  Wildens.  In  der  Tat  eins  der  seltenen  bezeichneten  Bilder 
des  Meisters  von  besonderem  knnstgeachichtliehen  Interesse.  -  -  Phot.  Braun  IV,  29 ; 
Tamme;  Brackm. 

Luka8  van  Uden 

Geb.  zu  Antweri)en  den  18.  Oktober  1595;  gest.  daselbst  den 
4.  November  1672.  Schüler  seines  Vaters  Artus  van  Uden.  Trat 
1627  der  Lukasgilde  in  Antweri>en  bei  und  dann  als  Mitarbeiter 
für  Landschaften  in  die  Werkstatt  des  P.  P.  Rubens;  in  seine 
eigenen  Landschaften  setzte  nicht  selten  D.  Teniers  die  Figuren. 

Die  Landschaft  mit  der  Regenwolke.      Links    das    in    der    1134 
Ferne  von  blauen  Höhenzügen  begrenzte,  vorn  durch  schilfum-  (1059) 
kränztes  Wasser  belebte  Tal.    Rechts  der  waldige  Abhang.    In      18  a 
der  Mitte  die  Wolke,  aus  der  es  in  grauen 
Streifen  regnet.    Rechts  auf  dem  Wege    •  ICWftX^J"  •/ 
Frauen  mit  Körben  und  ein  Kind  im    ^#|ii.^//Ai»i*i«j7 
Hemde.     Bezeichnet  unten  rechts: 

Bichenhob;  h.  0,40»^;  br.  0,Ü9J^.  — Inrentar  1722,  A  198.  —  Phot.  Bmckm. 

Am  Abhang  der  Hügel.     Links  dachen  die  Höhenzüge  sich    I  1 35 
ab.    Rechts  dehnt  sich  die  weite  grüne  Ebene.  Links  vorn  auf  der  (1 057) 
Höhe  ein  Bauernhaus;  davor  eine  Gruppe  von  sechs  hohen,  spar-     48  b 
lieh  belaubten  Bäumen.     Die  zahlreichen  ländlichen  Figuren  an 
der  linken  Seite  des  Bildes,  in  denen  man  einen  Brautzug  zu  er- 
kennen meint,    zeigen  die  Hand  David  Teniers   des  j.      Be- 
zeichnet 1.  u.    (zum  Teil  verletzt): 
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.  VeKU  • 


Leinwand;  h.  1,58;  br,  2,85 H.  —  Inr.  1754,  II  171.  —  Phot.  Braun  Xin,24. 

1136  Am  Waldbach.    Eechts  Waldrand,  links  der  Bach,  der  ganz 

(1056)  vom  kleine  Wasserfälle  bildet.     Links  und  rechts  vorn  hohe 
lö  b     Bäume.    Hirten  und  Herden  rechts  am  Wege.    Be-     ^y;_Z^>j 
zeichnet  unten  rechts:  ^^f/'/f  • 

Eichenholz;  h.  0,22 J^;  br.  0,35.  —  Inventar  1722,  A  653.  —  Phot.  Brnckm. 

i  137  Die  Landschaft  mit  dem  Regenbogen.      Links    das  bäum- 

(1060)  reiche  Flusstal,  reclits  der  waldige   Bergabhang.      Im  Hinter- 
J8  a     gründe  links   die  Ebene,    rechts    über   dem    Höhenrücken   ein 

Regenbogen.      Vorn    auf  dem   Wege  Wagen, 

Karren,   Reiter,   rastende  Wanderer  und  Vieh. 

Eine    Herde    durchschreitet,    nach    links    ge-       IS»\^«V* 

wandt,    den  Fluss.     Bezeichnet  rechts   unten: 

Eichenholz;  h.  0,42;  br.  0,63^-  —  Inventar  1722,  A  211.  —Phot.  Bnickm. 

I  138  Landschaft  mit  den  Eremiten  Pauius  und  Antonius.    Rechts 

(1058)  Bergabhänge,   links  das  Flusstal,   im  Hintergrunde  eine  blaue 
19  c     Bergkette,    an    der    grosse   weisse,    von  links  zitronengelb  be- 
beleuchtete Wolken  hängen.  Vorn  rechts  die  Klause  der  Eremiten, 
die  vor  der  Tür  sitzen.      Die   Figuren    von  D.  Teniers  d.  j. 

Eichenholz;  h.  0,51.^;  br.  0,73.  —  Inventar  1722,  A  429. 

I  139  Fischer    am    Flusse.      Rechts  der  breite,    von  Höhen  be- 

(1061)  grenzte,  von  Segelbooten  belebte  Fluss;  links  das  waldige  Ufer, 
19  b     Vom    in    der    Mitte    eine  Gruppe    von  Lastpferden   mit  ihren 

Treibern  und  die  Fischer,  die  ihr  Netz  an  den  Strand  ziehen. 

Eichenholz;  h.  0,25^;  br.  0,343^.  —  Nach  H.,  wie  das  folgende,  durch 
Gotter  (ivriscben  1730  and  1735) ;  doch  stehen  sie  nicht  im  Gotter'sehen  Inventar ; 
und  nach  Haassgabe  der  N.  3145  auf  dem  folgenden,  seinem  Gegenstäcke,  gehören 
sie  Tielmehr  zn  den  Bildern,  die  J.  G.  Riedel  1742  in  Prag  erwarb. 

1 140  Unfern    des   Seeufers.      Links  im  Hintergrunde  der  See, 

(1062)  aus    dem    der   Fluss    nach    rechts    herabströmt,    wo    er  einen 

19  c     kleinen  Wasserfall    bildet.      Links  vorn   zwei  Reiter  auf  dem 

von    hohen   Bäumen    beschatteten  Wege.      Rechts   Felsenufer. 

Eichenholz ;  h.  0,25 ;  br.  0,35.  —  1742  dnrch  Riedel  aus  Prag.  —  Gegenstück 
zum  Torigen.     Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

1141  Die  Herde  im  Tal.     Rechts  das  Flusstal;  links  bewaldete 

(1063)  Höhen.  Im  Vordergrunde  hohe  Bäume.  Rechts  ein  Gemüsekarren. 

20  b 
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Links  wird  eine  von  der  Sonne  beleuchtete  Rinder-  und  Schaf- 
herde bildeinwärts  getrieben.     Angeblich  Vden  bezeichnet. 

Leinwand;  h.  0,52Vt ;  br.  0,69.  —  Inrentar  1722,  A  283,  als  »da  Üdine«. 
Also  nicht  erst  1741  erworben,  wie  U.  annimmt.  —  Qegenstfick  zum  folgenden.  — 
Beide  erst  1860  znr  Galerie. 

Gekappte  Weiden  am  Waldrand.     Links  und  in  der  Mitte    1 142 
des  Mittelgrundes  ein  grünes,   baumreiches  von  einem  kleinen  (1064) 
Müsse  durchzogenes  Tal.     Rechts  und  vom  überall  die  Berg-     20  h 
hänge.      Vom   links   gekappte  Weiden    und   gefällte    Bäume. 
Vom  rechts  Schäfer  und  Schäferin  unter  hohen  Waldbäumen. 

Leinwand;  h.  0,50»/»;  br.  0,68 J^.  —  Inventar  1722,  A279,  als  >da  üdine«. 
—  Oegenstnck  zum  Torigien.  —  Vei^I.  die  Bemerknngpen  zu  diesem. 

Alexander  Kerrincx  (Keirincx) 

Geb.  zu  Antwerpen  den  23.  Januar  1600;  gest.  in  Amsterdam 
im  Oktober  1652  oder 'später.  In  Antwerpen,  wo  er  1619 
Meister  der  Gilde  wurde,  ist  er  nur  bis  1626  nachweisbar. 
Dann  zog  er  nach  Amsterdam,  wo  er  von  den  holländischen 
Meistern  beeinflusst  w^urde;  1641  wohnte  er  in  London. 

Waldweg  am  Wasser.     Der   links   von    Schilf,    blühenden    |  |43 
Schwertlilien    und    alten  Baumstümpfen  begienzte  stille  Fluss  (1607) 
nimmt  den  ganzen  Vordergrund  ein.    An  seinem  jenseitigen  Ufer      P  8 
kommt  die  Landstrasse  links  aus  dem  Wald,  zieht  sich  in  der  Mitte 
um  eine  mächtige  Baumgruppe  herum  und  führt  rechts  zu  den 
Bauernhäusern,  die  im  Mittelgrunde  liegen.    Rechts  ein  Bauern- 
wagen;   links  ein  Bauer,    eine  Bäuerin 
und  ein  Knabe,  die  bildeinwärts  schrei-        ^  i^  ivi^ 

ten.     Bezeichnet  rechts  unten :  x\aV iXX 

Eichenholz;  h.  0,57;  br.  0,99^.  —  1741  aas  der  Sammlung  Wallenstein  in 
Dax.  —  Gegenstnek  zum  folgenden.  —  Unsere  Anffindnng  der  unzweifelhaften,  wenn 
aneh  nicht  nnversehiten  Bezeichnung  macht  dem  (z.  B.  ron  Riegel,  Beiträge  11, 
S.  179  nnd  von  Bode  bei  t.  Zahn  VI,  S.  206  ausgesprochenen)  Zweifel  an  der  Echt- 
heit dieses  Bildes  und  des  folgenden  ein  Ende.  Sie  sind  von  grösster  Wichtigkeit 
für  die  Entwieklungsgeeehichte  des  Heisters,  weil  sie  beweisen,  dass  er  noch  ganz 
Ton  der  Richtung  G.  t.  Coninxioo's,  Jan  Brueghers  usw.  ausging;  sie  müssen  als 
seine  frühesten  bekannten  Bilder  gelten.  —  Phot.  Bmckm. 

Waldweg  über  eine  kleine  Anhöhe.     Links  im  Mittelgrunde    1 144 
liegt  das  Bauernhaus;   in  der  Mitte  steht  eine  reiche,  pracht-  (1606> 
volle  Baumgruppe;  rechts  fliesst  der  Fluss.     Auf  dem  Wege,      P  8 
der  zum  Fluss  hinabführt,  hält  rechts  ein  einspänniger  Bauern- 
wagen und  sitzen  zwei  Frauen  mit  Körben  neben  einer  stehenden 
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Bauernfamilie,  fährt  links  ein  zweispänuiger  Leiterwagen  davon. 
Ganz  vorn  zu  beiden  Seiten  alte  Baumstümpfe  und  Blattpflanzen. 

Eichenholz ;  h.  0,57  J^ ;  br.O,WJ/^.  —  1741  ans  der  Sammlnng  Wallensein  in  Dux. 
—  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  zn  diesem.  —  Phot.  Bmokm. 

I  145  Weiher  im  Walde.      Links   auf  dem  Waldwege  treibt  ein 

1605)  Mann  zwei  beladene  Pferde  bildeinwärts.    Itechts  ein  Haus  am 
P  8      Waldrande  und  ein  gi-osser  Weiher.     Vorn   in   der  Mitte  alte 
Baumstümpfe.     Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 


•Ar  KeKR-NCX-A  1  G%o 

Eichenholz;  h.  0,28;  br.  0,35 J^.  —  Inventar  1722,  A  672.  —  Phot.  Bruckm. 

I  146  Flussdurchströmtes  Waldbild.     Links   vorn    eine    mächtige 

(1608)  braune  Baumgruppe.     Rechts  vorn  ein  grauer  Fluss  am  Wald- 

Q  2     rand.     In  der  Mitte  Fernblick  über  den  Fluss  auf  die  Hügel, 

welche    die    Ebene    begrenzen.      Auf  dem  Waldwege  in   der 

Mitte  ein  Jäger  und  ein  Hund.      Angeblich  bezeichnet  A.  K. 

(zusammengezogen). 

Eichenbolz ;  h.  0,443^ ;  br.  0,703^.  —  1751  als  Geschenk  der  Königin  an  den 
König  von  der  leipziger  Ostermesse.    H.  —  Das  Bild  gehört,  wie  sein  Veigleioh  mit 
dem  bezeichneten ,  von  1640  datierten  Bilde  des  Braunschweiger  Museums  lehrt,  der 
sp&testen,   schon  ganz  von  den  Holländern  beeiuflassten  Richtung  des  Meisters  an 
—  Phot.  Bruokm. 

Gillis  Peeters 

Getauft  den  13.  Januar  1612  zu  Antwerpen;  begraben  da- 
selbst den  12.  März  1653.  Der  älteste  der  drei  Brüder  Gillis, 
Bonaventura  und  Jan  Peeters.  Er  hatte  in  Antwerj)en  eine 
gemeinsame  Werkstatt  mit  Bonaventura. 

1147  Bauernliiitten.      Links  und  in  der  Mitte  zwei  Strohdach- 

(1100)  hütten  unter  Bäumen.      Rechts,  jenseits  des  Teiches,   zu  dem 
18  c     ein  alter  Bauer  seinen  beiden  Kühen  folgt,   grünes  Hügelland 
und  in  der  Ferne  eine  Kirche.     Bezeichnet  unten  links: 


'T(H(i's . 


Eichenholz;  h.  0,36 J^;  br.  0,56.  —  Inventar  1722,  A.  302,  als  »Tenieys«-.  — 
Der  Namenszeichnnng  und  dem  Stil  nach  sicher  von  einem  der  Bruder  Peeters.  Von 
H.  dem  Jan  Peeters  zugeschrieben,  dessen  Hand  wir  jedoch  nicht  in  dem  Bilde  er- 
kennen. Das  Bild  der  Dfisseldorfer  Akademie,  auf  dem  Oillls  Peeter  sich  neben 
seinem  Bmder  bezeichnet  hat,  Iftsst  vielmehr  keinen  Zweifel  daran,  dass  es  von  dem 
Altesten  der  drei  Brüder  herrührt. 
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Jacques  d'Arthois 

Geb.  1613  zu  Brüssel,  gest.  daselbst  Anfang  Mai  1686  (vergl. 
Th.  Levin  in  der  Zeitschrift  f.  b.  K.  1888  XXHI,  S.  137).  Sein 
erster  Lehrer  war  Jan  Mertens.  Später  wurde  er  besonders 
durch  Lodewijck  de  Vadder  beeinfiusst.     Tätig  in  Brüssel. 

Hirten  im  Walde.    Grosse  Waldlandschaft.    Links  vorn  und    1 148 
rechts  etwas  weiter  zurück  mächtige  Bäume  auf  einer  Anhöhe.  (1095) 
In  der  Mitte  und  rechts  der   gelbe  Sandweg,    an    dem  Kühe,     48  b 
Ziegen    und  Schafe    weiden,    der  Hirt   und  die  Hirtin  rasten. 
Hinter  der  Lichtung  des  Weges  ein  saftiges,  von  fernen  blauen 
Höhen  begrenztes  Flusstal.     Bezeichnet  links  unten: 


CK "  </'  ^/frtno  fr 


Leinwand ;  h.  0,801/2 ;  br.  1,17.  ~  1742  dureh  Riedel  ans  Prag. 

Halt  im  Walde.    Ueppige  Waldlandschaft.    Eechts  vorn  und    1 1 49 
links  weiter  zurück  stattliche  Baumgruppen.     Halblinks,  unten  (1096) 
hinter  dem  gelben  Sand  weg,  ein  reiches,  von  fernen  blauen  Höhen     47  a 
begrenztes  Flusstal.  Vorn  auf  dem  Wege  drei  Reiter,  ein  Hund, 
eine  Frau  mit  einem  Kinde  und  ein  am  Boden  hockender  Bettler. 

Leinwand;  h.  0,75^;  br.  0,82^.  —  1742  durch  Riedel  ans  Prag.  ~  Gegen- 
stück zam  folgenden.  —  Fhot.  Brnekm. 

Fahrt  durch  den  Wald.      Schöne  Waldlandschaft.      Links    1150 
üppiger  Waldrand.     Davor  gelber  Lehmabsturz.     Rechts  unten  (1097) 
•hinter  drei  hohen  Bäumen  ein  Weiher  in  grünem  Land  und  ferne     47  a 
.•blaue  Höhenzüge.     Vorn  auf  dem  Wege,  nach  links  gewandt,  ein 
Wagen  mit  drei  Insassen  und  drei  Pferden.    Davor  ein  Hund. 

Leinwand;  h.  0,57;  br.  0,82^.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Gegen- 
stöek  zum  vorigen. 

Der  Hohlweg.    Links  Waldrand  mit  hohen  Bäumen,  rechts  I  I50A 
gelbsandiger  Abhang  über  dem  von  Reitern,  Fussgängern  und     48  c 
Hunden  belebten  Hohlweg,  der  hier  ins  Tal  hinabführt.     Dar- 
über in  ^  der  Ferne  blaue  Hügel. 

Leinwand;  h,  0,64;  br.  0,82^.  —  1893  als  Vermächtnis  des  AppeUations- 
gerichtspräsidenten  Ed.  Ford.  Nossky. 

24 
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Bonaventura  Peeters 

Getauft  zu  Antwerpen  den  23.  Juli  1614;  gest.  zu  Hoboken  bei 
Antwerpen  den  25.  Juli  1652.  Bruder  des  Gillis  Peeters,  mit 
dem  er  gemeinsam  zu  arbeiten  pflegte,  und  des  Jan  Peeters. 
Tätig  zu  Antwerpen  und  (später)  zu  Hoboken  bei  Antwerpen. 
I  1 50  B  Einschiffung.      In  der  Mitte    des    grauen,    leichtbewegten 

18  a  Meeres  liegen,  zur  Abfahrt  bereit,  zwei  Küstenfahrzeuge  neben 
einander.  Das  hintere  setzt  bereits  seine  Segel  auf;  dem  vorderen 
naht  eine  ßuderbarke  mit  Soldaten,  von  denen  einer  die  Trommel 
rührt,  ein  anderer  eine  blaue  Fahne  mit  goldenem  Greifen  ent- 
faltet. Links  im  Mittelgrund  ein  grosses  Segelschiff,  im  Hinter- 
grund ein  Küstenstreif.     Bez.  1.  u.  am  Pfahl:  B,  P.  1643, 

Eichenholz;  h.  0,40;  br.  0,56.  — 1894  im  Kaasthandel  aas  Paris.  — Vormals 
in  der  Sammlang  za  Hadsor  bei  Droitwich.  Vergl.  Woltm.  a.  Woerm.  III,  S.  öB4. 
—  Phot.  Braekm. 

1151  Eine  orientalische  Seebucht  mit  Kriegsschiffen.  Grosse,  breite, 

(1098)  von   hohen,    kahlen  Bergen  umschlossene  Seebucht.      An   den 
50  c     Bergen  die  orientalische  Stadt.     Rechts  auf  dem  Meere  Kriegs- 
schiffe,   die   einander   mit  Kanonenschüssen    begrüssen.     Vom 
am  Ufer  buntes  Volk  in  türkischer  Tracht.     Bez.  u.  r. : 

Leinwand;  h.  O^TöVa;  ^r.  1,11^.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Eins 
der  allerletzten  Bilder  des  Heisters.  —  Angeblich  die  Bheede  von  Gorfa. 

Gillis  (Aegidius)  Neyts  (Nijts) 

Geb.  zu  Antwerpen  um  1617;  gest.  daselbst  1687.    Angeblich 

Schüler  des  Lucas  van  Tiden.     Tätig  zu  Antwerpen. 

I  152  Waldige   Bergiandschaft.      Rechts   eine  alte  Burg;    davor 

(1111)  ein   kleiner  Wasserfall.      Links  Blick  ins  Tal;    davor  Herren 

48  a     und  Damen  zu  Pferde,  Diener,  Bettler  und  Hunde.    Bezeichnet 

unten  in  der  Mitte: 
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Leinwand;  h.  1,30;  br.  1,99.  —  1742  durch  Riedel  ans  Prag.  —  Gegrenstftek 
■zam  folgenden. 

Berg-    und    Ruinenlandschaft      Links    eine   Hütte    unter    1 153 
Bäumen.     Dahinter  Blick  ins  Tal  und  auf  ferne  blaue  Berg-  (1112) 
kegel.     Rechts  eine  Ruine  mit  altem  Turm  am  Bergabhange.  ^^^*t 
Vorn    auf   der  Strasse   vornehme    Gesellschaft,    teils    zu  Puss, 
teils  zu  Ross.     Bezeichnet  rechts  unten: 


(J^^'^' 


Leinwand;  h.  1,18^;  ^^-  1>91-  —  ^742  dareh  iliedel  aus  Prag.  —  Oegea- 
stüek  zum  vorigen.  —  1903  ans  König  Albert-Mnseom  in  Freiberg. 

Peeter  Gijsels 

Auch  Geysels  und  Gijzels  geschrieben.  Getauft  zu  Antwerpen 
den  3.  Dezember  1621;  gest.  daselbst  1690  oder  1691. 
Schüler  des  Jan  Boots,  Nachahmer  der  Landschaften  Jan 
Brueghel's  des  älteren.     Tätig  zu  Antwerpen. 

Daas  der  weiche,  feine  Stillebenmaler  P.  Gijsels  and  der  Landschafter  im  Stile 
Jan  Bmeghers  eine  und  dieselbe  Person  seien,  wurde  bisher  aUgemein  angenommen 
(rergL  Branden,  S.  1019—1022).  Doch  hatte  der  Verfasser  in  der  Qesch.  d.  M.  III 
8.  396  und  in  der  ersten  Auflage  dieses  Katalogs  schon  einen  Zweifel  hieran  duck- 
bliclcen  lassen.  Jetzt  hat  Theodor  Friinmel  (Galeriestudien  I,  S.  105—106)  daraal 
.aufmerlcsam  gemacht,  dass  Peter  Gijsels  in  der  Tat  einen  gleichnamigen  Sahn 
^habt.  Doch  ist  bisher  nicht  nachgewiesen,  dass  dieser  Maler  gewesen.  Die  Scheidung 
-ist  bis  jetzt  noch  untunlich.  Vergl.  hierüber  besonders  Frimmel  selbst  a.  a.  0. 
:^faehtrag  S.  317. 

Ein  Kirchdorf  am  Fluss.    Links  die  Dorfstrasse,  rechts  der   1 154 
riuss;  in  der  Mitte  die  Kirche  mit  grünem  Dach  und  spitzem   (847) 
Turme.     Ein  Wagen  links  auf  der  Strasse.     Zwei  Schiffe  vom    20  c 
rechts    im  Wasser.      Vorn    in  der  Mitte  zwei 
^auen  vor  einem  Korbe  und  viele  Zuschauer,     p  ,  GEVTELS" 
Bezeichnet  unten  links: 

Kupfer;  h.  0,16 J^;  br.  0,22 Vg.  —  Inventar  1722,  A  597.  —  Phot.  Bmekm. 

Felsiges  Flusstal,  von  oben  gesehen.     Rechts  steile  Berg-   I  155 
Mnge;  vorn  am  Wege  unter  einem  hohen  Baume  allerlei  Volk.  (854) 
Links  im  Mittelgrunde  der  in  der  Mitte  neben  einer  Windmühle    20  a 
überbrückte    Fluss;    im  Tal   eine   kleine    Ortschaft   mit  einer 
gössen  Kirche.    Bez.  r.  u.  (schwer  erkennbar) :  Peeter  Qysels, 

Kupfer;  h.  0,20*/»;  br.  0,26.  —   Inventar   Guarienti  (vor  1753)   N.  1074.  — 
l^ach  H.  1749  ans  Paris.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Bmckm. 

24* 
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I  156  Felsiges  Flusstal,  von  oben  gesehen.    links  steile  Felsen; 

(85:3)  vorn  auf  dem  Wege  Saumtiere  mit  ihren  Treibern.     Unten  der 
20  a    Fluss,  der  sich  aus  blauer  Ferne  zum  Vordergrunde  rechts  herab- 
schlängelt.   Am  jenseitigen  Ufer  rechts  eine  Ortschaft  mit  einer 
Kirche.  Scheint  rechts  unten  wie  das  vorige  bezeichnet  gewesen. 

Kupfer;  h.  0,20 H;  ^t.  0,25^.  —  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1075.  — 
Nach  H.  1749  ans  Paris.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

1 157  Bauernhaus  am  Kanal.     Links   ein   ländliches   Giebelhaus 

(849)  unter  Bäumen.     Rechts  ein  rechtwinkliger  Kanal,  an  dem  eine 
20  c    schnurgerade  Strasse  den  fernen  blauen  Hügeln  zustrebt.    Be- 
zeichnet unten  links:  P.  G.  F. 

Kupfer;  h.  0,16^;  br.  0,23.  —  Inventar  1722,  A  689, 

1 158  Dorfstrasse  am  Fluss.    Eechts  die  Häuser,  in  der  Mitte  eine 

(850)  Baumgruppe,  links  der  Fluss  und  Femblick.    Vor  den  Häusern 
20  c   buntes  Volk,  im  Flusse  verschiedene  Boote.     Bez.  1.  u.:  P.  G. 

.     Kupfer;  h.  0,20;  br.  0,26.  —  Inventar  1722,  A  616. 

1 1 59  Die  Kuhweide  am  Flusse.    Eechts  die  Dorfstrasse,  auf  der 

(851)  eine  Herde  herangetrieben  wird.     Links  der  sich  schlängelnde 
20  c   Fluss,  an  dessen  Ufer  auf  grüner  Wiese  rote  und  weisse  Rinder 

grasen.     Bezeichnet  unten  in  det  Mitte:  P.  G. 

Kupfer;  h.  0,16^;  br.  0,23.  —  Inventar  1722,  A  339^. 

1 1 60  Bauerntänze  im  Dorfe.     Eechts  vorn  ein  Wirtshaus  unter 
(848)  Bäumen;    davor   ein    Dudelsackpfeifer   auf  einem   Fasse,    ein 

20  c  tanzendes  Paar  und  Zuschauer.  Links  im  Mittelgrunde  eben- 
falls ein  Wirtshaus  unter  Bäumen;  davor  ein  Bauern-Eingel- 
reihen.  Ganz  vorn  links  eine  Kiihherde,  hinten  in  der  grünen 
Ebene  eine  weisse  Landstrasse. 

Kupfer ;  h.  0,167» ;  br.  0,23.  —  Inventar  1722,  A  602. 

1161  Jagdbeute  am  Waldrand.    Vor  dem  Walde,  der  links  unter 
(846)  rötlichem    Abendhimmel    etwas    zurückweicht,    lehnt   vom   am 

20  c  Baumstamm  eine  Büchse,  hängen  an  ihm  Hasen  und  wildes  Ge- 
flügel. Anderes  Jagdgerät  und  andere  Jagdbeute  liegen  links 
vorn  am  Boden.    Daneben  ein  Hund.    Bezeichnet  links  unten: 


PFE7TK  GySELS 


K;upfer;  h.  0,363^;    br.  0,29.  —  Inventar   1722,   A  437.  —  Vergleiche  die 
Vorbemerkung  zu  diesem  Meister. 

I  162'  i  Jagdbeute  am  Waldrand.  Vor  dem  Walde  ist  vorn  in  dem 
(845)  Stamme  eines  Baumes,  in  dem  Eichkätzchen  spielen  und  Vögel 
20  c 


-   I 
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flattern,  Jagdgerat  und  Jagdbeute  aufgehängt.  Unter  letzterer 
ein  grosser  Hase,  dessen  Hals  und  Kopf  am  Boden  ruhen.  Ganz 
vorn  links  liegen  ein  Grewehr,  ein  Pulverhorn  und  viele  erlegte 
bunte  Vögel  am  Boden.     Rechts  vorn  eine  hohe  Distel. 

Kupfer;  h.  0,46 >^;  br.  0,33 J^.  —  Invenfcir  1722,  A  166.  —  Vergleiche  die 
VorbemerkniLg  zm  dieeem  Heister. 

Lukas  Acht8chellincx 

Getauft  zu  Brüssel  den  11.  Januar  1626,  begraben  daselbst  den 
12.  Mai  1699.  Schüler  des  P.  van  der  Borcht.  Später  durch 
Jacques  d'Arthois  beeinflusst.     Tätig  zu  Brüssel. 

Landstrasse  am  Walde.  Links  vor  den  Häusern  am  Wald-  |  1 63 
rand  ein  Teich  mit  Schwänen.  Rechts  die  belebte  Landstrasse  (900) 
am  Flusse;  im  Mittelgrunde  Wald.  19  c 

Leinwand;  k.  0,35^;  br.  0,46^.  —  1742  durah  Biedel  aas  Prag  als  Inventar- 
Nummer  3126  ;  daher  nicht,  wie  H.  annahm,  durch  Gotter.  Ais  »AehtschelUng:«,  irie 
eein  Gegenstick,  das  folgende,  schon  im  Inv.  1754,  II  15  u.  16.  —  Phot.  Bruekm. 

Haus  am  Walde.     Das  Haus   liegt  vorn  halb  links  unter  I  164 

hohen  Bäumen.     Eechts  ein  Kanal  mit  einem  Boote  und  mit  (901) 

Schwänen;  hinter  Wiesen  ein  Fluss  und  im  Hintergrunde  ferne  19  c 
blaue  Höhenzüge.     Buntes  Volk  im  Vordergrunde. 

Leinwand ;    h.  O.SöVi ;  br.  0,46.  —  1742  duroh  Riedel  ans  Prag.    —   Vergl. 
die  Bemerkungen  zum  vorigen,  seinem  Gegenstücke. 

Hendrik  van  Minderhout 

Geb.  zu  Rotterdam  1632,  gest.  zu  Antweri)eu  den  22.  Juli 
1696,    Tätig  anfangs  in  Holland,  von  1652—1672  in  Brügge,  . ,  . 

dann  in  Antwerpen.     Wenngleich  der  Meister  Holländer  von  ,' , 

Geburt  war,  wirkte  er  doch  schulbildend  in  Antwerpen.       ...         .;  ' 

Ein  orientalischer  Seehafen.     Links  an  der  bergigen  Küste    I  1 65 
die  Stadt  mit  einem  steilen,  befestigten  Felsen.    Rechts  das  offene  (1150) 
graugelbe  Meer.    Ein  Schiff  mit  vollen  Segeln  steuert,  indem  es     18  a 
den  Salutschuss  abfeuert,  in  den  Hafen.  Vorn  der  Strand  mit  vielem 
Volk  iü  orientalischer  Tracht.    Links  eine  Landungsszene;  rechts 
Kameele  und  Pferde  mit  ihren  Führern.     Bez.  u.  i.  d.  M.:' 


I 


/rvän/fitnc^rli 


Leinwand ;  h.  0,86Va ;  br.  1,71.  —  Inventar  1754,  II  86. 


'  f     I 
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Cornelis  Huijsmans 

Auch  Huysmans  van  Mechelen  genannt.  Getauft  zu  Antwerpen 
den  2.  April  1648,  gest.  zu  Mecheln  den  1.  Juni  1727.  Schüler 
des  G.  de  Witte  in  Antwerpen,  des  Jacques  d'Arthois  zu  BrüsseL 
Tätig  in  Antwerpen,  in  Brüssel,  hauptsächlich  in  Mecheln. 

1 1 66  Schaf  hütte  am  Walde.    Die  Hütte,  vor  der  die  Schafe  ruhen^ 

(1148)  hebt   sich  in   der  Mitte  des  Mittelgrundes  vom  tiefgoldgelben 
18  b     Abendhimmel  ab.    Vor  ihr  stehen  zwei  Bauern,  die  von  links 

scharf  goldbraun  beleuchtet  sind.  Vorn  links  und  rechts  Wald^ 
in  der  Mitte  ein  Weg  mit  Wanderern  zwischen  Blumen  und  Felsen. 

Leinwand;  h.  0,58^ ;  ^r-  0,80^-  —  1742  dureh  Riedel  aas  Prag. 

1 167  Wald-  und  Seelandschaft.    Links  unten  im  Mittelgrunde  der 

(1149)  See,  an  dessen  Ufern  ein  Kahn  liegt.     Rechts  vorn  der  WaM 
20  c     über  gelbem  Sandabsturz.     Ferne  Berge  im  Hintergrund.     la 

der  Mitte  auf  dem  von  links  scharf  beleuchteten  Sandweger 
sprechen  ein  Mann  und  eine  Frau  in  antiker  Tracht  miteinander. 

Leinwand;   h.  0,35}^;  br.  0,44.    —    1876  im  Kunsthandel  aus  Grünberg.  — 
Pbot.    Brnckm. 

Adr.  Frans  Boudewijns  und  Pieter  Bout 

Boudewijns  getauft  zu  Brüssel  den  3.  Okt.  1644,  gest.  daselbst 
nach  1700;  Bout  getauft  zu  Brüssel  den  5.  Dezember  1658; 
gest  daselbst  nach  1700.  Beide  arbeiteten  in  der  Regel  zu- 
sammen.   Boudewijns  malte  die  Landschaften,  Bout  die  Figuren. 

1 1 68  Italienische    Landschaft   mit  Hirten.      Links    unter   hohea 
(1151)  Bäumen   mächtige   alte   Mauern.      Eechts  Blick  ins  Gebirge. 

P  4  Unten  in  der  Mitte  ein  Stückchen  Wassers.  Vorn  am  Woge 
sitzt  ein  Mann  und  spricht  mit  einer  Frau.  Eechts  Rinder-^ 
Schaf-  und  Ziegenherde. 

Eichenholz ;  h.  0,25 ;  br.  0,36.  —  1742  durch  Riedel  ans  Prag.    Bei  H.  irr- 
tämlieh  als  durch  ron  KaiserUng.    Es  ist  InTentar-Nammer  3162. 

1 1 69  Ruinen  in  der  Campagna.     Links  vorn  am  Wege  ein  Baum. 

(1154)  Rechts   am  Fuss  niedriger  Felsen  mächtige  römische  Ruinen^ 
P  7     unter  denen   Zigeuner  lagern.     Ein  Kessel    über  dem  Feuer. 

Vom  auf  dem  Wege  eine  wahrsagende  Zigeunerin  im  roten 
Mantel.     Links  auf  dem  Wege  ein  Reiter. 

Eichenholz ;  h.  0,28 ;  br.  0,44.   —   Nicht  im  Inventar  1722,  irie  H.  annahniy 
sondern,  als  Inventar-Nammer  2714,  1741  dnrch  Eaiserling. 

1170  Brunnen  am  See.    Rechts  der  See  mit  altem  Rundturm  im 

(1155)  Mittelgrunde.    Links  ein  Brunnen.   Ein  Reiter  tränkt  sein  Pfercl 
P  7 
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aus  dem  Brunnen.  Zahlreiches  Volk  davor.   Rechts  führen  Stufen, 
auf  denen  ein  Mann  im  roten  Rocke  kniet,  zum  Strande  hinab. 

Eichenholz;  h.  0,22;  br.  0,34Vs-  —  Inrentar  1722,  A  648.  —  Gegenstück 
nun  folgenden. 

Burgen  am  Strom.  An  dem  von  Kähnen  belebten  Flusse     I  1 7  i 

liegen  sich  zwei  stattliche  Burgen  gegenüber.    Links  vom  be-  (1157) 
schatten  hohe  Bäume  den  Weg,  auf  dem  Hirten  mit  ihren  Rindern      P  7 
und  Schafen  gehen  und  eine  Frau  auf  einem  Schimmel  reitet. 

Eichenholz;  h.  0,22^;  br.  0,34)^.  —  Inventar  1722,  A  GTH.  —  Gegenstüek 
cum  Torigen. 

Im  Flusstal.     Rechts  windet  sich  der  Fluss,  in  dem  vorn    I  172 
Rinder  stehen  und  Kinder  baden,  durch  die  bäum  reichen  Ufer.   (1156) 
Links  unter  hohen  Bäumen    führt  der  reich  belebte  Weg,   auf     18  c 
dem  ganz  vorn  ein  Esel  getrieben  wird,    zu  der  hell  von  der 
Sonne  beschienenen  Ortschaft,    die  im  Mittelgrunde  am  Fusse 
der  Anhöhe  liegt.. 

Leinwand;  h.  0,36;  br.  0,52 J^.  —  Inventar  1722,  A  43:3.  —  Gegenstück 
nun  folgenden.  — Phot.  Brnekm. 

Seehafen.   Rechts  das  gebirgige  Ufer;  vorn  das  bunt  be-    I  173 
lebte    Hafenquai    mit    alten    Ruinen    und     einem    römischen  (1158) 
Triumphbogen.     Links  das  offene  Meer  mit  Barken  im  Vorder-     F  H 
gründe,  grossen  Seeschiffen  im  Hintergrunde.     Vorn  wird  eine 
Barke  beladen.     Ein  Mann  im  roten  Hemde  trägt  noch  einen 
Sack  herbei. 

Leinwand ;  h.  0,37 ;  br.  0,53Vt.  —  Inventar  1722,  A  434.  —  Gegenstück 
mm  vorigen. 

Der  Markt  am  Fusse  des  Schlossberges.  Links  der  Schloss-    1 1 74 
berg  mit  steilen  Felsen  und  Mauern,   oben  von  Gebäuden  ge-  (1160) 
krönt.    Rechts  vorn  ein  hoher  Baum,  im  Hintergrunde   blaue     18  c 
Berge.     Im  Vordergrunde  das  Viehmarktstreiben;  rechts  Obst- 
verkauf neben  einem  Lastesel. 

Leinwand ;  h.  0,41 ;  br.  0,56.  —  Nicht  1742  durch  Riedel  ans  Prag,  wie  H. 
angab,  sondern  Inventar  1722,  A  556,  wie  die  noch  aaf  dem  Bilde  erhaltene 
Nnmmer  beweist. 

Am    Denkmal    vor    der    Landkirche.     Das    Denkmal  liegt    I  175 
rechts  vorn    unter  hohen  Bäumen.     Diö  Kirche,  ein  Rundbau  (1159) 
mit    säulengetragener    Giebelvorhalle,    liegt    links    im    Mittel-      F  4 
gründe.    Vorn  auf  dem  buntbelebten  Wege  stehen  zwei  Jäger 
mit  ihren  Hunden. 

Eichenholz;  h.  0,25;  br.  0,36.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag. 


376      Vlämische  Landschafts-  und  Seemaler.    XVII.  Jahrh. 

Peter  Rijsbrack 

Getauft  zu  Antwerpen  den  25.  April  1655,  gest.  nacli  einigen 
1729  in  Brüssel.  Anfangs  Schüler  des  P.  A.  Immenraet  in  Ant- 
werpen, dann  des  Frau^ois  Millet  in  Paris ;  er  kehrt«  jedoch  nach 
Antwerpen  zurück,  wo  er  liau])tsjlchlich  tätig  war.  sicher  noch 
1719.     Während  der  letzten  Jahre  seines  Lebens  in  Brüssel. 

I  1 76  Berglandschaft  mit   einem  Kastelle.     ^  oru  rechts  am  A))- 

(732)  hange  ein  mächtiger  Baum,    vorn    links    in    der  Schlucht   ein 

P  4     Wasserfall ;  das  Kastell   in  der  Mittte  auf  dem  Berge.     Vorn 

wäscht   sich   ein  Mann    die  Füsse,     Halbumwölkter   Himmel: 

Abendlicht  nach  links. 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,97.  —  Nach  dem  Inv.  8«  (A  2514)  174(J  erworben. 
—  Damals  als  >Poii8sin<t.  —  Bei  H.  doch  schon  nur  frageweise  dem  Gasp.  Poassin 
gelaasen.  —  Dem  Peter  Rijsbraek  schon  von  G.  F.  Waagen  (Handbnch  p.  rU5)  zu- 
geeehrieben.  Seit  wir  die  ähnlich  behandelten  Landschaften  in  der  Ang^stiner- 
kirehe  zu  Antwerpen  nicht  mehr  Rijsbrack  zuschreiben,  sondern  dem  Peter  Spieriny: 
(Mitglied  der  Aütworpener  Gilde  1655— 1G56,  gest.  1716)  zurückgegeben  haben  (Re- 
pertorium  1890,  XIII  S.  :^0),  sind  wir  anch  an  der  Richtigkeit  der  Benennung  un- 
seres Bildes  zweifelhaft  geworden.  Zu  Terglelchen  sind  die  bezeichneten  Bilder 
Rij8brack*s  in  Hamburg,  Bamberg  und  Ponimersfelden.  Th.  Frimmel,  Galerie- 
Studien  I,  S.  51  und  S.  88. 

Jan  Frans  von  Bloemen  (Blommen) 

Getauft  zu  Antwerpen  den  12.  Mai  1662,  srest.  zu  Rom  um 
1748.  Bruder  des  P.  v.  Bloemen.  Schüler  des  Anton  Goubau 
in  Antweq)en;  dann  in  Rom,  wo  er  den  Beinamen  Orjzzonte 
empfing  und  sich   an  Gasp.  Dughet   (gen.  Poussin)  anschloss. 

1 1 77  Mittelitalienische    Landschiift.     Der    Fluss,    der   das    von 
(1145)  hohen  blauen  Bergen  tibeiTagte  Tal  durchzieht,  bildet  in   der 

6  b  Mitte  einen  Wasserfall  und  trägt  links  vorn  einen  Kahn. 
Rechts  vorn  mächtige  Baumgruppen.  Links  im  Mittelgrunde 
ein  Haus.  Vorn  in  der  Mitte  einige  halbnackte  Fischer. 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,%Ys.  —  1740  als  »Poussin-  erworben.  Inventar 
8^,  ▲  2514.  —  Schon  bei  H.  richtig  als  Orizzonte, 

Lucas  Smout  d.  j. 

Getauft  zu  Antwerpen  den  27.  Febniar  KiTl,  gest.  daselbst 
Anfang  April  1713.  Schüler  des  H.  v.  Mindeiiiout.  In  der 
Richtung  von  Beut  und  Boudewiji.is  weiterentwickelt. 

1 178  Ein  Seehafen.    Links  die  Küste  mit  der  Stadt,  ganz  vorn 
(1152)  ein  monumentaler  Brunnon    mit    antikem    Relief.     Rechts  die 

P  6 


Vlämische  Schule.    XVII.  Jahrhundert  377 

Seebucht  mit  einem  grossen  Segelschiffe,  vorn  anlegende  Bar- 
ken. Buntes  Treiben  im  Vordergrunde.  Zwei  Männer  in  orien- 
talischer Tracht  stehen  zwischen  dem  nordischen  Volke. 

Biehenholz;  h.  0,34Vi;  br.  Q,49.  —  InT.  1722,  A  437.  —  Dort  als  »Baut- 
staffier«,  irie  in  diesem  Inrentar  die  von  Bont  sta/ßerten  Bilder  de«  Bopdewijns  be- 
zeichnet za  werden  pflegen.  Indessen  zeigen  dieses  Bild  and  das  folgende,  sein 
Oegenstftck,  eine  andere,  flüehtlgere,  kftltere  Hand,  als  unser  Bild  der  genannten 
beiden  Kfinstler.  F.  Sehlie  maehte  uns  zuerst  darauf  aufmerksam,  daps  sie  von  Smont, 
herrühren  und  in  der  Tat  iässt  ihr  Vergleich  mit  den  bezeiehneten  Bildern  dieses 
Moisters  im  Schweriner  Museum  dies  wahrscheinlich  erscheinen. 

Bettler  an  der  Kirchentür.     Die    Kirche,    v  or    der    zahl-    1 1 79 
reiche  Bettler  und  Krüppel  lagern,  liegt  rechts  unter  Bäumen.  (1253) 
Links    ein  Brunnen,    zu    dem    sich  Rinder  herandrängen.     In      P  5 
der  Mitte    ein    Kruzifix    auf    hoher    Stiule.     Im  Hintergrunde 
eine  Berglandschaft,  ganz  links  die  Seebucht. 

Eichenholz ;  h.  0,34 ;  br.  0,49.  —  Inventar  1722,  A  438.  —  Gegenstück  zum 
vorigen.    Vergl.  alle  Bemerkaugen  zu  diesem. 

Theobald  Michau 

Geboren  zu  Doornik  1676;  begraben  zu  Antwerpen  den  27. 
Oktol^er  1765.  Schüler  des  Lukas  Achtschellincx  in  Brüssel; 
1699    Meister   der   Brüsseler,    1411    der  Antwerpener  Gilde. 

Am  Bergsee.    Links  schweift  der  Blick  über  den  grünen  II79A 
See  auf  kahle  Berge;    rechts  Waldrand;    vorn    einige  Fischer.      Q  3 

Buchenholz;  h.  0,12^;  br.  0,18^.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
geriehtspräsidenten  E.  F.  Nossky.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  . 

Am  Waldweg.     Der    belebte  Wog    führt    nach    rechts    in  |  1 79  B 
die  Ferne  hinaus.     Links    ist    der  Mittelgrund    durch    braune      Q  3 
und  grüne  Bäume  geschlossen. 

Buchenholz;  h.  0,123^;  br.  0,18 Vg.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
geriehtspräsidenten  E.  F.  Nossky.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Unbestimmter  Meister 

Erste  Hälfte  des  XVII.  Jahrhunderts 

Waidgegend.     Links  auf  dem  Waldwege  ein  Esel  und  zwei  1 1 80 
Männer,  von  denen  einer  sich  hinter  einen  Baumstamm  versteckt.  (965) 
In  der  Mitte   vorn    ein  Ziegenhirte.     Rechts   in  der  Furt  des     t)--Z. 
Baches  ein  dreispänniger  Bauernwagon.     Im  Mittelgrunde   ein 
riuss.     Ln  Hintergrunde,  jenseits  der  Ebene,  blaue  Höhenzüge. 

Eichenholz;  h.  0,(>8;  br.  1,(M).  —  Im  Inv.  1722,  AHO,  als  »Wonnersmann«! 
was  schwerlich  mit  H.  als  Wouwerman,  den  dasselbe  Inventar  Wauermann  schreibt, 
zn  deuten  ist.  —  Bei  H.  frageweise  dem  Dav.  Vinek-Hoous  gegeben,'  mit  dessen  Stil 
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es  jedoch  keine  GemeiiiFehaft  zeigt.    Im  Inv.  1754,  II  677,   als  »van  üden« ;  .docb 
ist  aaeh  diese  Benennung  nicht  zuzugeben.    Wir  kennen  den  Meister  nieht. 

Unbestimmter  Meister 

Um  1700 

1181  Seebucht.     Vorn  hohe  braune  Bäume;  links  ein  Wasser- 
^1786)  fall;  in  der  Mitte  auf  dem  Wege  ein  Reiter  und  drei  Männer 

I).-Z.  zu  Fuss.  Rechts  im  Mittelgründe  an  der  Bucht  ein  Leucht- 
turm, im  Hintergrunde  eine  Stadt.  In  der  Mitte  des  Hinter- 
grundes das  Meer. 

Kapfer ;  h.  0,38 ;  br.  0,53.  —  Mit  Sicherheit  erst  im  Katalog  von  1835  (N.  1186) 
nachweisbar.  —  Gegenstück  znm  folgenden.  —  Bei  H.  nnter  den  Holländern.  Wir 
glanben  eher  einen  italisierten  oder  französierten  Tlämischen  Meister  in  der  Art 
Bondewijn*B  oder  Miehan's  in  den  Bildern  za  erkennen. 

1 182  Seebucht.    Links  und  rechts  vorn  baumbewachsene  Felsen. 
(1787)  Rechts  darunter   ein    kleiner  »See    und   ein  kleiner  Wasserfall. 

T).'Zi.  Links  am  Wege  ein  Mann  auf  einem  Esel  und  eine  Frau  mit 
einem  Korbe  auf  dem  Kopfe.  Eine  ummauerte  Stadt  zieht  sich 
quer  durch  den  Mittelgrund.     Links  dahinter  das  Meer. 

Kupfer;  h.  0,38;  br.  0,53.  —  Katalog  von  1&S5  (N,  1187).  —  Gegenstück 
zum  Torigen.  —  Yergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

R   Die  Antwerpener  Architekturmaler 

Peter  Neefs  d.  ä. 

Geb.  zu  Antwerpen  um  1578,  gest.  daselbst  zwischen  1656 
und  1661  (v.  d.  Branden  a.  a.  0.  p.  609 — 614).  Angeblich 
Schüler  H.  v.  Steenwyck's  d.  ä.     Tätig  zu  Antwerpen. 

1183  Gotisches    Kirchen  -  Innere.     Es  ist  eine  flachbogige,  drei- 
(1136)  schiffige  Kirche,    die  man  in  der  Richtung  vom  Haupteingang 

20  a     zum  Chor  überblickt.     Links  vom  hinkt  ein  Krüppel  bettelnd 
einem  Herrn  nach.     Rechts  vom  wendet   eine    schwarze,  ver- 
schleierte Frau  sich  nach  einem  bettelnden  Knaben 
um.    Rechts  am  Wappen  die  Jahreszahl  1605.    Da-      fMctf 
runter  auf  dem  Anschlagzettel:  '^^ 

Eichenholz ;  h.  0,36 ;  hr.  0,57.  —  Inventar  Gnarienti  (toi  1753)  N.  1625.  — 
Phot.  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

Hendrik  van  Steenwijck  d.  j. 

Geb.  um  1580,  wahrscheinlich  zu  Frankfurt;  doch  war  sein 
Vater  und  Lehrer  H.  v.  Steenwijck  d.  ä.  noch  1577  in  Antwerpea 
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ansässig  und  zog  später  nach  Frankfurt,  wo  er  zu  Anfang  des 
Jahrhunderts  starb.  H.  v.  Steenwijck  d.  j.  war  seit  den 
zwanziger  Jahren    in   London    tätig,    wo    er    um  1649  starb. 

Innenansicht  einer  gotisclien  Kirciie.     Der  Chor  bildet  die    I  184 
Mitte  des  Hintergrundes.    Rechts  vorn  eine  Orgel.    Unter  den  (1212) 
zahlreichen  Staffagefiguren  fällt  vorn  in  der  Mitte  ein  Priester     20  a 
auf,  der  mit  einem  Herrn  im  roten  Rock   redet.      Bez.  r.  u.: 

\  f9ß 

Kupfer;  h.  0,34 J^;  br.  0,53 H-  —  Inventar  1722,  A  426.  —  Phot.  Hanfet. ; 
Tamme;  Brnekm. 

Innenaneicilt  einer  gotischen  Kirclie.     Fünfschifhge  Kirche.    I  185 
Auf  der  Grabplatte  vorn  links  eine  deutsche  Inschrift.    Rechts  (1214) 
unter  der  Orgel  drei  Herren  mit  Halskrausen  und  ein  Bettler.     1^  a 
Die  Figuren  sollen  später  von  C.  W.  E.  Dietrich  hineingemalt 
sein.     Die  Bezeichnung  links  am  Pfeiler  ist  nicht  ganz  deutlich: 
doch  wird  sie  „Steemuijck  fecit  An.  1611'^  gelesen. 

Kupfer;  h.  0,38;  br.  0,63.  —  1748  ans  Paris.  Nach  ScheiWer  (Dr.  Not.)  Ton 
Steenwijck  d.i. ;  dooh  ist  dieser  jedenfalls  nicht  lange  nach  1604  gestorben,  und  gerade 
die  Jahreszahl  1611  anf  unserem  Bilde  ist  ziemlich  gesichert.  —  Phot.  Tamme. 

Innenansicht    einer   gotischen  Kirche   in   Abendbeieuchtung.    I  1 86 

Vom  rechts  zwei  Knaben  mit  Fackeln  vor  dem  Zuge,  der  aus  (1213) 
der  Sakristei  kommt.    Vorn  links  eine  Beterin  1^  ^ 

vor  dem  Altar,  auf  dem  zwei  Kerzen  brennen.     H 
Kerzen  und  Ampeln  erhellen  dürftig  den  Hin-  / 

tergrund.     Bezeichnet  links  am  Pfeiler :  *  ^  *  ] 

Eichenholz ;  h.  0,33 ;  br.  0,47.  —  Zuerst  im  »Catalogne«  von  1765.  —  Phot.  Bmckm. 

König  Karl  I.  von  Engiand  in  einer  Haue.      Kechts  blickt    |  |87 
man  durch  eine  von  Säulen  getragene  Bogenhalle  in  den  Garten.  (1109) 
Links  steht  der  König,   auf  seinen  Stab  gestützt,   in  fein  ge-     20  c 
musterter    graugrüner    Kleidung    mit    grüner  VA^ 

Schärpe.     Bezeichnet  unten  links:  ^  y/iclL 

Eichenholz;   h.  0,50;  br.  0,46V8.  —  Als  »Henri  Steen-       3T^I^'^ 
ivijek  et  Gonzales  Coques«    luerst ,    wie   das  folgende ,  sein  t  ^  7  ^ 

Gegenstück  f   im  >Catal<^e«   Ton  1765.    So  auch  noch  1856  ' 

bei  U.  (wenigstens  als  »angeblich«  Coques  und  Steenwijck).  Erst  1876  tritt  bei  H. 
der  Name  des  Daniel  Hijtens  (geb.  im  Haag  gegen  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts, 
1610  Meister  in  Haag,  seit  1618  als  Hofmaler  in  London  tätig,  nm  1630  wieder  in 
Holland,  wo  er  1642  noch  lebte)  an  die  Stelle  des  Gonz.  Coques;  doch  aueh  nur 
frageweise.  —  Steenwijck  und  Mijtens  haben  allerdings  in  London  gemeinschaftlich 
gemalt,  wie  das  lebensgrosss  Bildnis  Saris  I.  in  der  Tnriner  Galerie  beweist,  welches 
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die  Namenszeichnang  des  Steenwijck  von  1(520,,  diejenige  des  Mijtens  vpn  1627  trägt ; 
um  1637  aber  scheint  Mijtens  gar  nicht  mehr  in  England  gewesen  sn  sein ;  und  das« 
unser  Karl  I.  Ton  derselben  Hand  gemalt  sei,  wie  der  Turiner,  ist  aunh  der  Vortrags-* 
weise  nach  nicht  fiberzengend.    Vielieioht  sind  die  Figuren  von  einem  der  Londoner 
Schüler  van  Dyck's  gemalt.  —  Phot.  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmckm. 

1 188  Königin  Henrietta  Maria  in  einem  Saaie.    Eechts  blickt  man 
(1110)  durch  eine  Bogentür  auf  Terrassen  hinaus.    Die  Königin  steht, 

20  c  nach  links  gewandt,  an  einem  mit  gelber  und  blauer  Decke 
behängten  Tische,  auf  dem  ihre  Krone  neben  einem  Blumen- 
glase liegt.  Mit  der  Rechten  stützt  sie  sich  auf  den  Tisch, 
mit  der  Linken  hebt  sie  leicht  ihr  weisses  Atlaskleid.  Links 
über  dem  Tische  die  Jahreszahl  1637. 

Eichenholz;  h.  0,51;  br.  0,44 Vs.  —  Zaemt  im  »Catalogne«  1765.  —  Gegenstück 
zum  vorigen.—  Vgl.  die  Bemerkungen  zu  diesem.  — •  Phot.  Tamme;  Hanfet. ;  Bruokm. 

Lodewijk  Neefs 

Geb.  zu  Antwerpen  den  22.  Januar  1617.     Todesjahr  unbe- 
kannt.    Sohn  des  Peter  Neefs  L     Tätig  zu  x\ntweri)en. 

1 189  Innere  Ansicht  der  Antwerpener   Kathedrale.      Der   Blick 
(1137)  folgt  der  Richtung   zum  Chor.      Die    reiche,    farbige   Staffage 

19  c  rührt  von  der  Hand  des  Frans  Franckeu  III.  her:  Links  hinkt 
ein  Bettler  einem  Herrn  und  einer  Dame  in  gelbem  Kleide 
nach,  der  ein  Page  die  Schlep]>e  trägt.  Rechts  im  Seitenschiff 
predigt  ein  Priester.     Bezeichnet  am  Pfeiler  rechtsl 


JD  ijfmnck^  in  tU  ■ 


am  Pfeiler  links:  FHATER.  L0DFVICV5 

Leinwand;  h.  0,H9;  br.  1,16^.  —  Inventar  1754,  II  236.  —  Phot.  Bruokm. 

Peter  Neefs  d.  j. 

Getauft  zu  Antwerpen  den  23.  Mai  1620;  lebte  daselbst  noch' 
1675.  —  Sohn  und  Schüler  seines  Vaters  Peter  Neefs  d.  ä., 
jüngerer  Bruder  des  Lode>njk  Neefs. 

1 1 89  A  Inneres  einer  gotischen  Kirche.  Dreischiffige  gotische  Kirche 

8  c      mit  Rundsäulen   ü])er  eckigen  Sockeln,     Blick  durchs   belebte 
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Mittelschiff  auf  den  Hochaltar  und  die  Altäre  des  linken  Seiten- 
schiffes, an  deren  einem  eine  Messe  gelesen  wird.  Bez.  rechts 
(nicht  ganz  unverdächtig):  Peeter  Neefs  1658. 

Leinwand;  h.  0,58;  br.  O^BöVs-   —   1893  als  Vermlehtnis  des  AppeUations- 
gerichtsprisidenten  E.  F.  Kossky.  —  Phot.  Brnckm. 

Anton  Ghering 

Deutscher  von  Geburt,  aber  wahrscheinlich  Schüler  des  P. 
Neefs  I.  zu  Antwerpen,  wo  er  1662  Meister  der  Gilde  wurde 
und  1668  starb. 

In  einer  Renaissancekirche.     Mit  Bögen  verbundene  Säulen    1 1 90 
tragen  die  Oberwände.    Ein  Tonnengewölbe  mit  Lichtöffnungen  (1138) 
deckt  das    Hauptschiff.     Rechts    vorn    ein    Sarkophag.     Links     19  a 
vom    eine    Kapelle.     In    der   Mitte    die    Orgel.      Zahlreiches 
Volk  in  ländlicher  Tracht  mit  Halskrausen.     Bezeichnet  unter 
der  Säule  links: 

Leinwand;  h.  0,83;  br.  1,17.   —  Inventar   1764,  U  235.  —  Phot.  Braekn». 


G.   Die  Antwerpener   Tier-,    Stilleben-,  Frucht- 

und  Blumenmaler. 

Frans  Snyders 

Getauft  zu  Antweq)en  den  11.  November  1579,  gest.  da- 
•selbst  den  19.  August  1657.  Schüler  P.  Bnieghel's  d.  j. 
und  H.  van  Balen's.  1602  Mitglied  der  Gilde  in  Antwerpen, 
1608 — 1609  in  Italien.  Seit  seiner  Eückkehr  in  Antwerpen 
unter  dem  Einfluss  des  P.  P.  Rubens,  mit  dem  er  manchmal 
zusammen  arbeitete.  Bedeutendster  Antwerpener  Tier-  und 
•Stillebenmaler. 

Eine  Dame  bei  totem  Wild,  Obst  und  GemQee.    Die  Ess-   1191 

waren  sind  teils  auf  dem  breiten  Tische,  teils  auf  dem  Fuss-  (968) 
l>oden  in  Schüsseln  von  chinesischem  Porzellan  und  in  Körben     K  3 
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ausgebreitet.  Links  ein  totes  Reh,  von  einem  Hündchen  be- 
schnüffelt; rechts  hinter  dem  Tische  eine  Dame  in  blauem  Kleide 
mit  einem  grauen,  rot  geschwänzton  Papagei  auf  der  Hand.  Unten 
rechts  im  Obst-  und  Gemüsekorb  ein  Affe.    Bez.  unten  links: 


cr5. 


Leinwand;  h.  1,54;  br.  2,37.  —  Im  Oktober  1748  aus  Paris.  —  Di©  Mit- 
teilaog,  dass  die  darg^efetellten  Schfisseln  kein  Delfter  Fabrikat  sind,  sondern  chine- 
sisches Porzellan,  verdanken  wir  Ernst  Zimmermann.  —  Phot.  Brann  XIV,  24; 
Tamme;  Bruckm. 

I  192  Stilleben  (ohne  Figuren)  mit  der  Hündin  und  ihren  Jungen. 

(969)  Auf  breiter  grün  bedeckter  Tafel  liegen  in  der  Mitte  ein 
K  1  Schwan  und  ein  Pfau;  links  neben  Geflügel  und  einem  Eber- 
kopf ein  riesiger  roter  Hummer;  rechts  ein  Fruchtkorb,  von 
dem  ein  Aeffchen  nascht.  Auf  dem  Fussboden  davor,  rechts, 
zwischen  ihren  Jungen,  eine  Hündin,  die  sich  zähnefletschend 
nach  dem  hinter  ihr  stehenden  Hunde  umblickt. 

Leinwand;  h.  1,71;  br.  2,45 ^.    —   1742   durch  Biedel   ans  Prag.  —  Phot 
Hanfist. ;  Tamme ;  Bmekm. 

I  193  Stilleben  mit  dem  Affen  auf  dem  Stuhle.    Vor  einer  grauen 

{970)  Wand,  die  links  dem  Garten  Platz  macht,  rechts  ein  Tisch  mit 
J  2  roter  Decke,  neben  dem  links  ein  Stuhl  steht.  Auf  dem  Stuhle 
ein  Affe  im  Streite  mit  dem  bunten  Papagei  am  Obstkorbe  auf 
dem  Tische.  Auf  dem  Tische  unter  anderem  ein  Schwan,  ein  Reh, 
ein  Wildschweinskopf  Eechts  vorn  am  Boden  ein  Fass  Austern 
und  ganze  und  zerschnittene  Fische.  Links  zwei  Hunde  im  Streite 
mit  zwei  Katzen,  deren  eine  einen  Aal  erwischt  hat. 

Leinwand;  h.  1,70;  br.  2,38.  —  Inventar   1754,    II  454.  —  PhoL  Bniokm. 

1 194  Stilleben  mit  dem   Bauempaar.     Auf  dem   rot  bedeckten 

<971)  Tische  liegt  ein  toter  Schwan  zwischen  Früchten  und  kleinem 

K  3    Geflügel.    Darüber  ein  roter  Hummer  auf  einer  Schüssel.  Links 

vom  zwei  lebendige  Tauben,  die  sich  schnäbeln;  links  hinter 

dem  Tische  ein  Bauer,  der  einen  Pfau  bringt,  neben  einer  Bäuerin, 
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die  Obst  trägt  Kechts  oben  im  Fenster  neben  dem  ausge- 
weideten Rehe  eine  Katze  im  Streite  mit  dem  Hunde,  dessen  Kopf 
rechts  unten  hervorblickt.    Die  Figuren  wohl  von  anderer  Hand. 

Leinwand;  h.  1,82 H ;  br.  2,84.  —  Inventar  1754,  IIE  211.    —   Phot.  Braekm. 

Stilleben  mit  dem  Koch  und  der  Köchln.  Links  ein  mäch-  1 195 
tiger  Steintisch,  auf  dem  und  unter  dem  eine  Fülle  von  Wild  (973) 
und  Greflügel  ausgebreitet  ist.    Die  Mitte  beherrscht  auch  hier    K  1 
ein  grosser,  liegender  Schwan.     Rechts   stehen    der  Koch  und 
die  Köchin,  die  in  der  Art  der  Werkstatt  des  Rubens  gemalt 
sind.      Vor   ihnen    rechts    vorn    dieselbe    Hündin    mit   ihren 
Jungen,  wie  auf  N.  1192. 

Leinwand;  h.  1,97 H;  br.  3,25.  —  Nicht  172:^  durch  Beohenberg,  wie  H. 
meinte  (die  Maasse  stimmen  aach  nicht),  sondern  (als  Inyentar-Nummer  3^5)  1743 
doroh  »P.  Qnerin  et  Rossy«.     —  Ph.  Ctos. ;  Braekm. 

Eine  Eberjagd.     Der  mächtige,  lebensgrosse  Eber  stürmt,   1 196 
nach  links  gewandt,   durchs  Feld.     Hinter   ihm   drei  Treiber,  (972) 
von  denen  einer  ins  Hörn  stösst,  und  drei  Hunde,  von  denen     K  4 
einer  von  hinten  auf  ihn  anspringt,  während  drei  andere,  zu- 
rückgeworfen,   sich    vorn    in   ihrem  Blute  wälzen.     Links  vor 
ihm  zwei  Jäger,  die  ihn  mit  Spiessen  empfangen,  ein  halbnackter 
in  rotem  Gewände  und  ein  zweiter  im  Hut  und  blauem  Rocke. 

Jjeinwand;  h.  1,913^;  br.  3,01.  —  Inventar  1764,  II  155.  —  Die  Fifi^ren 
sind  offenbar  von  anderer  Hand,  angeblich  von  P.  P.  Rabens,  für  den  sie  jedodi 
2a  derb  durchgeführt  sind,  nach  Bode  (bei  ▼.  Zahn  a.  a.  0.  S.  202)  ron  Jan  Boeek- 
hoisfc  (1605 — 1668),  der  Schaler  des  Jak.  Jordaons  in  Antwerpen  war.  Doeh  möchten 
wir  eher  an  Habens*  eigene  Werkstatt  denken.  —  Phot.  Qes. ;  Tamme ;  Braekm. 

Nach  Frans  Snyders 

Ein  Bär  im  Kampf  mit  Hunden.  Die  Hunde  umringen  den  1 197 
Bären  von  allen  Seiten.     Einer  von  ihnen  ist  vorn  zu  Boden  (975) 
gestürzt.     Rechts  Waldrand.     Das  Bild  trägt  auf  dem  Hals-     K  2 
band  des  rechts  vorn  anspringenden  Hundes  die  schon  von  H. 
als  unecht  erkannte  Bezeichnung:  F.  Snyders  fec. 

Leinwand;  h.  1,31;  br.  2,10.  —  Inventar  Gotter  N.  12.  Also  Tor  1736  dareh 
Gotter.  Sohon  dort  als  »Kopie  nach  Snyders«.  —  H.  gab  irrtümlich  die  Sammlung 
Wrcoweez  1723  als  Provenienz  an.  —  Das  Bild  kann  eine  Kopie  nach  Snyden  oder 
4xa  Werk  eines  Nachahmers  sein.     Vergl.  des  Verfassers  Bemerkangen  im  Rep.  X, 

6.  167—158. 

Nachahmer  des  Snyders 

Die  Gemiisehändlerin.    Diese  sitzt  lebensgross  rechts  vorn  1 1 98 

unter  ihrem  Zelte  vor   ihrem   mit  grünen  Gemüsen  beladenen  (977) 

K  3 
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Tische,  hinter  dem  links  ein  Käufer  in  schwarzer  Kleidung  steht, 
dem  ein  Mädchen  im  roten  Kleide,  einen  Korb  am  Arme,  folgt, 

Leinwand;  h.  1,49;  br.  2,00Vs-  —  1741  mit  der  Sammlang  WaHenstein  aas 
Dax.  —  QegenstiLck  xvm  folgenden.  —  Bei  H.  fi-ageweise  als  »F.  Snyders«.  —  Nach 
Bode  (bei  v.  Zahn  a.  a.  0.  S.  202)  eher  ron  C.  Lelienbergh  (vergl.  N.  1339) ;  nach 
anderen  von  Frans  Yckens ;  doch  können  wir  ans  bis  jetzt  keiner  dieser  Benennnngen 
iinäehlieHBen. 

I  1 99  Der  Gemüsehändler.     Dieser  steht  lebensgross  rechts  unter 

(978)  seinem  Zelte  hinter  seinem  reich  mit  grünen  Gemüsen  besetzten 
K  3     Tische  und  legt  seinen  rechten  Arm  zärtlich  auf  die  Schulter 
des  Mädchens  im  grossen  Strohhut,  das  neben  ihm  steht. 

Leinwand;  h.  1,45;  br.  2,02.  —  1741  mit  der  Sammlung  Wallenstein  au» 
Dux.  —  Gegenstück  zum  rorigen.  —  Vergleiche  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

Pauwel  de  Vos 

Geb.  zu  Hülst  um  1590;  gest.  zu  Ant\^^erpen  den  30.  Juni  1678. 
Brüder  des  Cornelis  de  Vos,  Schwager  und  wahrscheinlich  auch 
'    '      Schüler,    sicher  Nachahmer    des    Frans    Snyders.     Sein   erster 
Lehrer  war  David  Eemeeus  in  Antwerpen. 

1 200  Das  Erden-Paradies.    Im  Vordergrunde  einer  offenen  Land- 

(974)  Schaft,  in  der  links  und  rechts  Bäume  mit  bunten  Vogelscharen 

K  1  stehen,  sieht  man  wilde  und  zahme  Tiere  einträchtig  neben  ein- 
ander: links  ein  Stier  neben  einem  Truthahn,  in  der  Mitte 
einen  Fuchs  unter  Tauben,  rechts  einen  Löwen  neben  Hunden. 

Leinwand;  h.  1,68;  br.  2,70Vs.  —  Nach  H.  darch  Leplat;  sieher  im  In- 
ventar 1754,  II  439.  Hier  und  noch  bei  H.  als  Snyders,  mit  dessen  Bildern  diejenigen 
des  Paol  de  Vos  bis  in  die  neueste  2jeit  hinein  verwechselt  zu  werden  pflegten.  Den 
bezeichneten  Bildern  des  Paul  de  Vos  gegenüber  (k.  B.  im  Madrider  Museum)  kann 
es  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  auch  das  unsere  in  seiner  glatteren  Vortrags- 
weise und  seinem  weniger  kr&ftigen  Tone  von  diesem  Meister  herrührt. 

Daniel  Segbers 

Getauft  zu  Antwerpen  am  6.  Dezember  1590,  gest.  daselbst 
den  2.  November  1661.  Schüler  des  Jan  Brueghel  als  Blumen- 
maler. Seit  1611  Mitglied  der  Antwerpener  Gilde;  seit  1614 
Bruder,  später  Pater  des  Jesuitenorden,  Den  figürlichen  Teil 
seiner  Bilder  malten  ihm  Rubensschüler,  wie  Schut,  Diepen- 
beeck,  Thulden,  Quellinus.  Tätig  zumeist  in  seiner  Vaterstadt. 

1201  Ein  Blumenglas.     Grauer  Grund.     Ein   schöner,   lockerer^ 

(1034)  farbiger  Strauss,  von  Lilien  überragt.   Schmetterlinge  links  und 

19  b     jechts.    Links  unten  ein  Nachtfolter.     Bezeichnet  rechts  unten: 
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Kupfer;    h.  0,85 Vi ;    br.  0,64 ^.  —    1751  von  I.  H.  der  Königin  S.  M.  dem 
Könige  zum  Namenstage  gesohenkt.    H.  — •  Phot.  Bruckm.. 

Ein    Biumenglaa.     Grauer  Grund.     Den   unteren  Teil  des  1262; 

Strausses  beherrschen  Rosen,   den  oberen  eine  Hyazinthe,  eine  (1035)) 

Tulpe,  eine  gelbe  und  eine  blaue  Schwertlilie.     Schmetterlinge  ^^  V: 
links  und  rechts;  rechts  auf  dem  Boden  eine  Wespe.  Bez.  1.  u.: 

.D.s. Soor  izSV.,6^^3. 

Knpfer;    h.  0,45 J^;    br.  0,35.  —    Ain  7.  November  1727  durch  LepUt.   — 
Pbot.  Bruekm. 

Blumenumwundenes   Steinrelief  der   Anbetung    der   Hirten.    1203; 

Eine   Barockumrahmung    umgibt    das    gemalte    Relief.     Den*  (4030)) 
Blumenschmuck    bilden    fünf    leicht    ineinander  übergreifende     47  a: 
Hauptsträusse,  von  denen-  zwei  unten,  zwei  oben,  einer  in  der 
Mitte  unter  dem  Relief  angebracht  sind.     B.  1.  u.  (verkleinert): 


cMier  T>amd  Jh^rs. 


Leinwuid;  h.  1,42;  br.  0,95.  —  172H  dnreh  Reehenberg. 

Blumenumwundenes    Steinrelief  der  Maria   mit  dem  ICinde..  1204 

Das  gemalte  graue  Relief  in   reicher  Barockumrahmung  zeigt  (1031) 
das  Christkind,    neben   seiner   Mutter   stehend.     Der   Blumen-     47  a  , 
schmuck    besteht    aus    fünf    leicht   ineinander   übergreifenden 
Hauptsträussen,  von  denen  einer  unten,  zwei  links  und  rechts 
in  der  Mitte,  zwei  oben  angebracht  sind.  Bez.  1.  u.  (in  der  Form 
der  vorigen  Inschrift):  Fater  Daniel  Segers, 

Ldiawamd;  h.  1,41^;  br.  1,12  ^.  —  1728  durch  Reehenberg. 

Blumenumranktee   Steinrelief  der   Maria    mit   dem    Kiiide.:  1205 

Das  gemalte  Belief  ist  steingrau.    Der  grosse  gemalte  Baroekt)  (1032) 
rahmen  ist  mit  zwei  schönen,  durch  Epheuranken  verbundeöL^U;    *^0  b 

25 


386      Antwerpener  Tier-,  Frucht-,  Blumenmaler.  XVII.Jahrh^ 

Blamensträussen  geschmückt.  Maria  hält  das  Kind  auf  dem 
Schosse.     Bezeichnet  links  unten  (verkleinert): 

Kupfer;  h.  0,85;  br.  0,61.  —  1741  aus  der  Sammlimg  Wallenstein  in  Dax» 

1206  Blumenumranktes  Steinrelief  der  Maria  mit  dem  Kinde.     Der 

(1033)  gemalte  Stein  ist  grau.   Maria  hat  das  Kind  vor  sich  auf  di& 

20  b     Bailustrade  gestellt.     Der  prächtige  Barockrahmen  ist  in  drei 

Gruppen  von  schönen    Blumengirlanden    umgeben.    Rechts  ein 

Schmetterling  an  blauer  Blüte.     Bezeichnet  rechts  unten  (wi& 

das  vorige):  Daniel  Seghers  8oc*^  JE8V. 

Leinwand;  b.  0,85 H  •  br.  0,64^.  —  1741  ans  der  Sammlung  Wallenstein  in 
Dax.  —  Pbot.  Bruckm. 

Nachahmer  des  D.  Seghers 

1207  Steinrelief  der  heil.  Familie,  von  Blumen  umrankt.     Maria 
(1036)  hält  das  Kind  auf  ihrem  Schosse;  von  rechts  naht  der  kleine 

^^*»  Johannes  mit  seinem  Lamm;  von  links  bringt  ein  anderes 
Enäblein  lYüchte.  Ein  Blumenkranz  umrankt  den  Barock- 
rahmen. Links  unten  ein  gelber,  rechts  ein  brauner  Schmetterling. 

Lainwand;  b.  1,18H;  br.  0,90Vs.  — Zwischen  1730  und  1735  dorcb  v.  Gotter. 
1904  ans  Sathaus  su  Döbeln. 

Adriaen  van  Utrecht 

Geb.  zu  Antwerpen  den  11.  Januar  1599;  gest.  daselbst  den 
5.  Oktober  1652.  Schüler  des  Härmen  de  Nijt.  Nach  Reisen 
in  Frankreich,    Italien  und  Deutschland   tätig   zu  Antwerpen. 

1208  Bb  Tisch  mit  Speisen.    Der  reichbesetzte  Tisch  steht  vor 
(1091)  einer  grauen  Wand    und    einer   weinumrankten   Säule,   neben 

K  3  welcher  links  der  Garten  hervorblickt.  In  der  Mitte  eine  Pastete, 
ein  Hummer  und  ein  hoher  Goldpokal;  links  ein  weinbekränzter 
Römer  und  Zitronen;  rechts  ein  üppiger  Fruchtkorb.  Am 
Fussboden  rechts  Musikinstrumente  und  ein  Notenheft;  in  der 
Mitte  ein  kupferner  Weinkühler  mit  Flaschen  und  Artischoken. 
Links  vorn  eine  Katze  und  ein  Hund  im  Streit  um  Knochen» 
Oben  an  der  Säule  ein  Eichhörnchen.  Bezeichnet  unten  rechta 
(verkleinert  und  in  zwei  Reihen  gebracht): 
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Leinwand ;  h.  1,84 ;  br.  2,27.  —  Inventar  1754,  II  43.  —  Phot.  Braun  XV,  25. 

Juriaen  Jacobsen 

Angeblichen  Hamburg  1610  geboren,  Schüler  des  F.  Snijders 
zu  Antwerpen  gewesen,  1659  und  1660  urkundlich  in  Amster- 
dam. Bredius  N.  N.  Ein  Bild  seiner  Hand  von  1678  in 
der  Hamburger  Kunsthalle  beweist,  dass  er  nicht  1663  ge- 
storben sein  kann.  Vielleicht  sind  die  Angaben,  die  ihn  erst 
1630  geboren  werden  und  1685  in  Leeuwarden  sterben  lassen, 
vorzuziehen.     Hamburgisches  Künstlerlexikon  I,  1854,  S.  121. 

Ein  Wildschwein    im    Kampfe    mit    Hunden.     Fünf  Hunde    1209 
haben  den  Eber  angegriffen,  der  sich,  indem  er  nach  links  vor-  (1107) 
wärts  stürmt,  nach  rechts  umwendet.    Einen  von  den  Hunden      J  2 
hat  er  zu  Boden  getreten,  einen  zweiten  zurückgeworfen.    Die 
andern  drei  packen    ihn    von   hinten    und   an   beiden   Seiten. 
Bezeichnet  unten  links  (verkleinert); 

-(660 

Leinwand;  h.  1,82;  br.  2,34^.  —  Inventar   1754,   II  273.  —  Phot.   Ges.; 
Bmokm. 
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Jan  Fyt 

Getauft  zu  Antwerpen  den  15.  März  1611;  gest.  daselbst  den 
11.  September  1661.  Schüler  des  Frans  Snjdei*s.  Reiste  in 
Frankreich  und  Italien,  arbeitete   hauptsächlich  in  Antwerpen. 

1210  Stilleben  mit  einem  toten  Hasen.     Vor  brauner  AYand  auf 

(1117)  dem  Tische  liegen  ein  Hase,  Geflügel    verschiedener   iVrt   und 

4^7  a     Zitronen,  stehen    links   blau-weisse    Schüsseln,    ein    Krug,    ein 

Weinglas  neben  roter  Decke   unter  gi*auem   Vorhang.     Rechts 

der  Garten.     Bezeichnet  rechts  unten: 


/omnej  /k 


I^inwand;  h.  0,81;  br.  1,00.  —  Inventar  1754,  II  65.  —  Phot.  IJnickm. 

1211  Hund,  Zwerg  und  Knabe.   Der  giosse  weisse  Hund  mit  gelbem 

(1122)  Flecken  am  Kopfe  steht  nach  rechts  gewandt,  vor  dem  links  an- 
J  4      gebrachten  roten  Vorhang.    Rechts  vor  ihm  steht,  ihn  am  Hals- 
band haltend,  ein  Knabe  in  grauem  Rock  mit  rotem  Mantel; 
rechts  hockt  ein  in  dieselben  Farben  gekleideter  Zwerg  am  Boden. 
Im  Mittelgrunde  spriessen  Rosen.     Bez.   unten    in   der  Mitte: 


Leinwand  7  h.  1,38;  br.  2,0B^.  —  1874  im  Kansthandel  za  London  erwoFben. 
—  Die  Figuren  werden,  schwerlieh  mit  Recht,  dem  Thomas  Willeboirts  (^eb.  %a 
Bergen-op-Zoom  1614,  gest.  za  Antwerpen  den  2:^  Januar  1(>54)  Eugesehrieben.  — 
Phot.  Brann  XIII,  27 ;  Phot.  Ges. ;  HanM. ;  Bmekm. 

1212  Zwei    tote    Rebhühner    und   ein    Jagdhund.      Die    Hühner 

(1119)  hängen  links  am  Felsen.     Von    dem   Jagdhund,    der   sie   be- 
L  3      schnüffelt,  ist  nur  der  Kopf  rechts  sichtbar.     Bezeichnet  links 
unten  (wie  X.  1210):  Joannes  Fyt. 

Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,56.  —  Inventar  1754,  II  506. 
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Totes  Geflügel.  Es  ist  im  Freien  an  Felsen  gelehnt:  ein  Teil    1214 
auf  einem  höheren,  ein  anderer  auf  einem  niedrigeren  Steine.  (1121) 

Leinwand;  h.  0,75^;  t>r.  0,67 H.  —  Vielleicht  1666   tnr  Konstkammer.  Tgl.       51   E  ' 
Hh.  S.  272.  —  Inrentar  Guarienti  (vor  1758)  N.  1693. 

Ein  geschlachtetes  Zicklein.    Die  junge  Ziege  ist  an  einem    1215 
Hinterbeine  aufgehängt.     Ihrem  Hals  entrinnt  noch  Blut.    Im  (1120) 
Hintergrunde  Bäume.  51  a 

Leinwand;  h.  0,73;  br.  (),(>(>.  —  Inventar  Gaarienti  (vor  i'itQ)  N.  1694.  — 
Dort  als  Fyt;  and  so  aneh  noeh  bei  H.  Uns  seheint  die  Urheberschaft  dieses  Heistei-s 
nicht  zweifellos  zu  sein.    Doch  tritt  Seidlitz  (Rep.  XV I,  p.  370)  wieder  ffir  sie  ein. 

Angeblich  Jan  Fyt 

Stilleben   mit  einem  Hasen   und  Vögeln  am  Ringe.     Ueber  12 ISA 
dem  Hasen,  der  auf  dem  Tische  liegt,   hängen  zwei  Eisvögel,  (1118) 
eijie  Meise  und  eine  Ente  an  einem  Eisenringe.     Anderes  Ge-     M  3   . 
flügel  liegt  links  neben  dem  Hasen;   rechts  eine  Melone  und 
Artischoken.     Brauner  Waldgrund.    Bez.  unten  in  der  Mitte: 

Leinwand;  h.  0,86;  br.  1,17.  —  1H87 :  N.  1218.  —  Inrenfeir  1704,51  66^  — 
Die  Ansicht  SeheiblerV  (Dr.  Not.),  duss  die  Inschrift  {^ef&lseht  ond  das  übrigens  gute 
Bild  kein  Werk  FytV,  sondern  A.  von  Uti'eeht's  oder  eines  anderen  sei,  ist  sieher 
richtig.  Doch  hat  der  Urheber  dieses  Itildes  noch  nicht  festgestellt  werden  können. 
An  Adr.  Ton  Utrecht  denken  anch  Frimmel  und  der  Comte  Charles  Cavense ;  ein 
jüngerer  Kenner  an  Alexander  Adriaenssen  (Antwerpen  1587 — 16<>1).  —  Phot.  Rmckro. 

Ein    Hund,    totes   Wild    und    FrUchte.     Der  Hund  kommt    1216 
schnüffelnd  von  links.     In  der  Mitte  liegen  ein  Eberkopf,  ein  (1124) 
Hase,  Hühner  und  kleinerie  Vögel.     Rechts  sind  die  Früchte     D-Z. 
angeordnet:    unten    eine   Melone    und  Aei)fel:    oben   Traubon, 
Feigen,  Pfirsiche  usw.     Die  Landschaft  links. 

^ieinwand;   h.  0,84»/«;    br.  1,17.   —   Inventar  1764,  II  (XM;  als  Fyt.    Schon  ; 

bei  H.  richtiger  als  -  anbekannt  ?, 

Thomas  van  Apshoven 

Geb.  zu  Antweq)en  den  30.  November  1622,  gest.  daselbst  im 
Sommer  1665.     Schüler  seines  Vaters  Ferd.  von  Apshoven  I, 
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älterer  Bruder  des  Ferd.  van  Apshoven  II,  Nachfolger  des 
Dav.  Teniers  IL     VergL  N.  1101.    Tätig  in  Antwerpen. 

1217  Ein  Frühstück.    Vor  graubrauner  Wand  auf  gelbem  Holz- 
(1125)  tisch  über  grüner  Decke  steht  ein  Zinnteller  mit  Austern  und 

14  0  mit  einer  angeschnittenen  Zitrone;  daneben  ein  Römer  mit 
Rheinwein,  rote  Kirschen,  grüne  Trauben  und  eine  Orange. 
Bezeichnet  links  unten:  T.  V.  APSHOVEN". 

Eichenholz;  h.  0,27 Vi;  br.  0,40.  —  1741  daroh  Eaiserling. 

Joris  van  Son 

Getauft  zu  Antwerpen  den  24.  September  1623;  begraben 
daselbst  den  25.  Juni  1667.     Tätig  in  Antwerpen. 

1218  Früchte  und  Gemüse.     Vor   einer  Landschaft;   steht   links 

(1113)  eine    Delffcer    Schüssel    mit    Trauben,    Erdbeeren,    Aprikosen. 
■K  2     Daneben  liegen  Spargeln,  Pfirsiche  und  eine  grüne  Traube. 

Leinwand;  h.  0,47 Vi  1  br.  0,64.  —  1740  erworben.  —  Inventar  80,  A  2509, 
als  loh.  T.  Sou. 

1219  Ein  Frühstück.    Vor  graugelber  Wand  ein  blau  weisser  Stein- 

(1114)  gutteller,  ein  Olas  Bier,  Zitronen,  Trauben,  Pfirsiche  usw. 

K  2  Lainwand;  h.  0,49;  br.  0,64^.  —  1741  darch  Kaiserling. 

1220  Distel  und  Kornblumen.    Eine  mächtige  Distel  spriesst  vor 

(1115)  grauem  Wandgrunde.   Neben  ihr  blühen  Kornblumen,  Kamillen- 
PUuen  i.V.  ^j^^j  andere  Blumen.     Links  die  Landschaft". 

Leinwand ;  h.  1,05 ;  br.  0,83.  —  Invent.  1722,  B  1363,  ohne  Angabe  des 
Känsüers.  Damals  in  Moritz  borg.  Die  Urheberschaft  des  Son  schon  bei  H.  be- 
zweifelt. —  1902  an  den  Kunstverein  Planen  i.  Y. 

Jan  van  Kessel  d.  ä. 

Geb.  zu  Antwerpen  den  5.  April  1626;  gest.  daselbst  Ende 
April  1679.  Sohn  Jeroom  van  Kessel's,  Enkel  Jan  Brueghers  I., 
Schüler  des  Simon  de  Vos  und  Jan  Brueghel's  IL  Tätig  haupt- 
sächlich zu  Antwerpen. 

1221  Ein  Tisch   mit  Speisen.     Vor  grauer  Wand  auf  braunem 
(1123)  Tische  über  blauer  Decke  liegt  in  der  Mitte  ein  grosser  roter 

18  a  Hummer.  Daneben  zwei  Zinnteller  mit  Taschenkrebsen  und 
Krabben,  ein  angeschnittener  Schinken  und  Früchte  der  ver- 
schiedensten Art  Weiter  oben  zwei  Gläser.  Bezeichnet  an 
dem  Zettel  links  oben: 
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anno    > 


f^^ 


Leinwand;  h.  0,85^;  br.  1,17.  —  Wjihrwheialieh  Inr.  1751,  I[  597,  als 
de  Heem.  —  Die  Jahreszahl  warde  frfther  stets  1651  gelesen  aad  das  Bild  dement- 
«pre>hend  Jan  van  Kessel  zages *.hrieb«a.  — >  P.  J.  r.  d.  Branlen  (a.  a.  0.  p.  109-)) 
liest  die  Jahreszahl  1631  und  sohreibt  dss  Bild  daher  dem  Jeroom  ran  Kossei  (1578 
bis  1636)  za,  der  der  Yater  Jan's  war.  Die  etwas  verletzte  Jahreszahl  ist  jedoch 
nicht  dentlioh  genag,  nm  sich  aaf  sie  zu  stützen;  nnd  dem  Stil  naeh  stimmt  das 
Bild  wohl  zn  einigen  anderen  Bildern  Jan  ran  Keesers  in  denen  er  ebenfalls  ans- 
nahmaweise  dorch  de  Heem  beeinflasst  erscheint.  Fär  Jeroom  ist  der  Seil  des  Bild-)s 
aa  modern.    So  anoh  Seheibler.  —  Phot.  Brackm. 

Cornelis  de  Heem 

Getauft  zu  Leiden  den  8.  April  1631,  begaben  zu  Antwerpen 
den  17.  Mai  1695.  Schüler  seines  Vaters  Jan  Davidsz  de  Heenu 
Tätig  im  Haag,  hauptsächlich  aber  zu  Antwerpen. 

Ein  Hummer,  Fruchte  und  Blumen.     Der  rote  Marmortisch    1 222 
ist  rechts  mit  grüner  Sammetdecke  belegt.     Auf  dieser  liegt  der  (1262) 
Hummer.     Links    eine    blau -weisse    Schüssel    mit  Fruchten.     18  c 
Daneben  eine  schöne  grüne  Traube.     Bez.  oben  rechts: 


c 


QE(H££m^4 


Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,52 J^.  —    Inventar  1722,  A  58.  —    Ph«t.  Hanfst. 

Ein  Bund  Früchte    an    biauem  Bande.     Trauben,  Mispeln,    1223 

Orangen,  Kirschen,  Kornähren,   angebrochene  Feigen,  eine  an-  (1267) 

20  a 
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geschnittene  Melone,    ein   Maiskolben,    alles    an    einem  blauen 
Bande  aufgehängt.     Beseichnet  oben  rechts: 


.  .  .^EHECm, 


Die  Buchstaben  J.  D.  vor  der  Bezeichn.  sind  später  hinzugefügt, 

Leinwand;  h.  0,64^;  br.  0,53.  —  1727  durehLeplat:  Inr.  1722  fF.,  A  18(0, 

—  Bei  H.,  entspieehend  der  gefUsohten  Bezeichnung,  als  Jan  Daridsz  de  Heem. — 
Doch  sicher  Gegenstfiek  sn  den  folgenden  dreien.  —  Phot.  Braekm. 

1224  Stilleben  mit  einer  Schachtel  und  einem  Weinglase.   Links 

(1260)  steht  ein  blau-weisser  Teller  mit  Erdbeeren  und  Stachelbeeren, 
18  b     rechts  ein  bekränzter  Römer  nit  funkelndem  Goldwein.     Ganz 

rechts  rote  Kirschen.     Bez.  links  unten: 

C  (pE(h\E£m  J 

Leinwand;   h.  0,62 J^;  br.  0,53 J^.  —    1727  durch  Le  Plat.  —  Inv.  1722  «.^ 
k  1828.  —  Gegenstück  zu  dem  Torigen  und  den  beiden  folgenden. 

1225  Stilleben  mit  Austern  und  einem  Römer.   Auf  Architektur- 
(1263)  stufen    liegen    unten    links  Trauben,  in   der  Mitte   eine   auf- 

18  b  gebrochene  Pfirsich,  rechts  Austern  und  Orangen,  oben  links 
i'ote  Trauben  und  Austeni,  während  rechts  ein  Kömer  steht. 
Bez.  rechts  in  der  Mitte  wie  N.  1224:  C.  DE  HEEM. 

Leinwand;  h.  0,63^;  br.  0,56.  —  1727  durch  I^e  Plat.  —  Inv.  1722,  A  1827. 

—  Gegenstück    zu    den    vorigen    beiden   und    dem   folgenden.   —   Phot.  Hanfst.  \ 
Tamme;  Bruckm. 

f226  Stilleben  mit  Austern  und  einer  Weinflasche.     Auf  Archi- 

(1261)  tekturstufen  liegen  unten  links  Austern,  eine  Orange,  eine  Streu- 
20  a     büchse,  in  der  Mitte  eine  angeschnittene  Zitrone  und  Kirschen, 

rechts  eine  Feige   und  Trauben,   stehn   oben  eine  Weinflasche 
und  ein  Stengelglas.  Bez.  r.  i.  d.  M.  wie  N.  1224 :  C.  DE  HEEM. 

Leinwand;  i.  0,63Vi;  br.  0,54.  —   1727  durch  Le  Plat.  —  Inventar  17'22  ff., 
A  1^)2.  —  (Jegenstnck  su  den  vorigen  dreien. 

Ottmar  Elliger  d.  ä. 

Geb.  zu  Grothenburg  oder  Kopenhagen  1633,  begraben  zu  Berlin 
1  den  21.  Dez.  1679.  Schüler  des  D.  Seghers  in  Antwerpen.  Tätig 
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erst  in  Antwerpen,  dann  in  Amstei*dam,  wo  er  sich  1660  ver- 
heiratete, seit  1670  als  Hofmaler  in  Berlin. 

Blumen  und  Früchte.     Vor  ^o-aueni  Waldgruudo  auf  stei-  1227 

nerner  Brüstung  sind  eine  Tuli)e,  Rosen  und  Vergissmeinnicht  (1126) 

mit  Johannisbeeren  und  einer  Korndhre  zusammengefügt.    Links  19  b 
auf  dem  Blatt  ein  Maikäfer.     Bez.  unten  in  der  Mitte: 


UfknoR.  EluqeR 


^Airi<f^ 


ecit. 


Eiehenholz;  b.  0,38^;  br.  0,^30.  —  Nieht  1727  ervrorben,  wie  H.  umahoi, 
epndem  wie  seine  InTentar-Nummer  2723  beweist,  1741  dareh  Kaiserling.  — 
Phot.  Brnekm, 

Blumen  und  Fruchte  mit  blauer  Schleife.      Kosen,   andere    1228 
Blumen  und  die  Früchte  aller  Jahreszeiten  liegen  teils  unten  (1127) 
auf  grauem  Steintisch,  hängen  teils  von  oben  an  blauer  Schnur     13  c 
mit  blauer  Schleife  herab.  Undeutlich  die  Bezeichnung:  Ottomar 
Elliger  F,  A.  16  .  .  .  unten  am  Gesimse. 

Eichenholz;  h.  0,(53 J^;  br.  0,44.  —  1727  auf  der  Leipziger  Messe  erworben. 
—  Inventar  1722-58,  A.  177G. 

Nicolaa8  van  Veerendael 

Getauft  den  19.  Februar  1640  in  Antwerpen;  begralH3n  daselbst 
den  11.  August  1691.  Schüler  seines  Vaters.  Tätig  zu  Ant- 
werjwn,  nicht   selten    mit   andern    Malern.     Vergl.    X.    1091. 

Ein  Affenschmaus.     Bekleidete  Affen  und  Aetünnen,  letz-  1229 

teremit  ihi*en  Jungen,  sitzen  schmausend  um  eine  gedeckte  Tafel.  (1161) 

Links  im  Mittelgi-und  küsst  sich  ein  Affenpärclien.    Eechts  hinten  9  a 
die  Küche,  vorn  ein  Affe,  der  Kessel  putzt.     Bez.  u.  r.: 


t^(V  .  (^fMjtjzüae/L  J 


Eichenholz ;  h.  0,29 ;  br.  0,:}7  M.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817.  —  Phot.  Tamme. 

Ein  Blumenstrauss.     Auf  grauem  Steintisch  vor  schwarzem    1 230  - 

Grunde  ein  in  erhabener  Arl)eit  verziertes  Steingefilss  mit  dem  (1162) 

14  a 
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Blumenstrauss,    aus   dem   links   ein    Brombeerenzweig   herab- 
hängt.    In  der  Mitte  eine  Schnecke.     Bez.: 


Eichenholz;  h.  0,55 J^;  br.  0,42 J^.  —  Inventar  1754,  II  319. 

H.  Die  wallonischen  Meister 
Bartholet  Flemal  (Flemalle) 

Geb.  zu  Lüttich  1614,  gest.  daselbst  1675.  Schüler  des  Ger. 
DoufPet.  In  Italien  und  Frankreich  vom  Stile  der  Italiener  und 
Franzosen,  besonders  von  demjenigen  N.  Poussin's  beeinflusst. 
Tätig  eine  Zeitlang  in  Paris.     Schliesslich   wieder   in  Lüttich. 

1231  Aeneas'  Abschied  von  Troja.     Rechts  die  brennende  Stadt. 
(1094)  Vorn  in  der  Halle  steht  Aeneas,  nach  links  gewandt,  den  mit 

P  9  seinen  Rüstungsstücken  beschäftigten  Dienern  gebietend.  Neben 
ihm  stehen  seine  Gattin,  sein  Sohn  Ascanius  und  der  Pädagog. 
Ganz  rechts  sitzt  sein  alter  Vater  Anchises.  Bez.  rechts  in 
der  Mitt«:  BARTHOLET  FLEMAL. 

Eichenholz;  h.  0,49;  br.  0,63 H.  —  Inventar  1722,  A  877.  —  Naoh  anderen 
(Waagen)  stellte  das  Bild  die  Bewaffnung  des  Pelopldas  dar.  —  Phot.  Bmckm. 

Wallerant  Vaillant 

Geb.  zu  Lille  1623,  begraben  zu  Amsterdam  den  2.  September 
1677.  Schüler  (1639)  des  Erasmus  Quellinus.  Tätig  zu 
Middelburg,  Frankfurt  a.  M.,  Heidelberg,  Paris  und  Amsterdam. 
Seine  Hauptbedeutung  liegt  in  seinen  Schabkunstblättarn. 

1 232  Ein  Brief  halter.  Ein  Brett  von  weichem  Holz  ist  mit  rotem^ 
(1991)  durch  Nägel  gehaltenem   Band   überspannt,    hinter  dem   eine 

P  8  Anzahl  von  Briefen,  eine  Gänsefeder  und  ein  Schabeisen  stecken. 
Der  mittlere  Brief  trägt  die  Aufschrift:  Aicx  fr  er  es  Wallerand 
et  Bemard  Vaillant  au  chateau  de  Heydelherg,  Von 
nachstehender  Bezeichnung  steht  die  Namenszeichnang  unten 
links  auf  einem  Briefe,  steht  die  Jahreszahl  oben  in  der  Mitte: 
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S-^«^ 


i^ss 


Leiairaiid;  h.  0,51  ^;  br.  0,40^.  —  Znent,  ohue  ProrenienaiBg^bef  in  H.*8 
Yerzeiohiiis  Ton  1862.  —  Phot.  Tsmine;  Bniokm. 

Gerard  Lairesse 

Geb.  zu  Lüttich  1641,  begraben  zu  Amsterdam  den  21,  Juli  1711. 
Schüler  seines  Vaters  und  des  Berth.  Flemal  zu  Lüttich.  Tätig 
hauptsächlich  in  Amsterdam,  doch  auch  in  Herzogenbusch,  in 
Utrecht  (1665)  und  im  Haag  (1684).  Auch  als  Theoretiker 
und  Kunstschriftsteller  (Groot  Schilderboek)  von  Einfluss. 

Der  Parnass.    (Ovid  Metam.  V,  253 — 258.)    Li  einer  mit    1233 
iohen  Prachtbäumen  ausgestatteten  Landschaft  thront  Apollon  (1659) 
mit   seiner  Leyer  links   auf  Wolken   und  blickt   zur    Pallas      6  b 
Athene  empor,  die  über  ihm  ruht.    Unten  ergehen  sich  spielend 
und  tanzend,  in  mannigfaltigen  Stellungen,  yon  Liebesgöttern 
und  Genien  umspielt,  die  Musen.    Rechts  enteilt  Herkules  im 
Löwenfell  mit  geschwungener  Keule.     Bez.  unten  rechts: 


9'  ^'rcJTey 


Biehenholz;  h.  0,77  H;  br.  1,52  ^.  —  Inventar  1722,  A  394.  —  Radiert  ron 
P.  T.  d.  Berge.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme. 

Bacchanal.    Rechts  im  Gebüsch  steht  die  Herme  des  Gottes    1 234 
der  Fruchtbarkeit,  dem  eine  Frau  aus  einer  Muschel  zutrinkt.  (1660) 
Vorn  sitzt,  nach  links  gewandt,  ein  Jüngling,  der  die  Flöte  bläst.      6  b 
Links  tanzt  ein  nacktes  Paar.    Ein  zweites  Paar  ruht  links  vorn, 
«in  drittes  rechts  unter  der  Herme.     Hinten  umtanzen  nackte 
Frauen  eine  Bildsäule.     Daneben  ein  flammender  Altar. 

Leinwand;  h.  0,70^;  br.  0,75^.  —  Inr.  1722,  454.  —  Zeigt  das  vorige, 
bezeichnete  Bild  den  Ansohlnss  de«  Heisters  an  Flemal  and  an  Poossin,  so  seigt 
dieses,  das  sp&ter  in  Holland  gemalt  sein  wird,  in  der  Formengabe  wie  in  der 
Modellierung  daneben  den  Einfluss  der  realistischen  Schale  dieses  Landes. 


Zweite  Hälfte 

Die  holländische  Schule 

A.    Die  Utrechter  Schule 
Abraham  Bloemaert 

(Jeb.  zu  Gorkum  um  Weihnachten  1564,  gest.  zu  Utrecht  den 
27.  Januar  1651.  Schüler  des  Joost  de  Beer  in  Utrecht. 
In  Paris  und  Herenthals  unter  Hier.  Francken  d.  ä.  weiter- 
gebildet. Seit  1591  in  Amsterdam,  seit  1595  hauptsächlich 
zu  Utrecht,  wo  er  eine  gi'osse,  noch  unter  italienischem  Ein- 
flüsse stehende  Schule  gründete. 
1235  Männliche  Studie.     Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 

(877)  giTiubraunem  Grunde.     Der  weisshaarige,  weissbärtige  Alte  im 
Q  1    gi-auen  Rock  beugt  den  Kopf  etwas  zurück.     Bez.  oben  links: 


oentacU  fec 

f67f 


Eichenholz;  h.  0,37 J^;  br.  0,27^.  —  Inschrift  auf  der  Rückseite:  „In  die 
KunMkammer  kmunen  am  15.  Mariij  1700/'  —  Inv.  1722,  A  241.  —  Phot.  Braekin. 

1236  Die  Kreuzigung  Petri.    Der  nackte  Apostel  ist  bereits  mit 

(876)  dem   Kopfe  ^  nach    unten    ans   Kreuz    genagelt.     Drei   Henker 
P  8    richten  es  auf.     Schlichter,  graubrauner  Grund. 

Eichenholz;  h.  0,58;  br.  0,41  ^;i.  —  17i)7  zur  Kunstkammer.  Vgl.  Th.  Distel 
in  der  Ztschr.  f.  b.K.  189:},  S.  70.  —  Uebrigens  Iny.  1722,  A  1(X) ;  hier  als  »Kopiec; 
und  schon  hier,  wie  noch  bei  H.  als  Kreuzigung  des  hl.  Andreas^.  Wir  yermögen 
jedoch  nur  die  Kreuzigung  Petri  in  dem  Bilde  zu  erkennen.  Nach  H.  w&re  es  eine 
Kopie  Bloemaert*s  nach  einem  Gemälde  Michel  Angelo's  da  Caravaggio.  Ein  solches, 
das  mit  unserem  übereinstimmte,  ist  uns  nieht  gegenwärtig. 

Cornelis  van  Poelenburgh 

Geb.  1586  zu  rtrecht,  gest.  daselbst  den  12.  August  1667. 
Schüler  des  Abr.  Bloemaeii:.  In  Italien  unter  dem  Einflüsse 
Elsheimer's  weiter  ent>\'ickelt.  Tätig  um  1617  in  Rom.  seit 
1627  in  Utrecht.   1650  vorübergehend  in  London. 
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Landschaft  mit  der  heil.  Familie.     Unter  den  Besten  eines    1238 
Rundtempels  sitzt  Maria  mit  ilireni  Kinde.    Josef  steht  neben  ihr,  (1201) 
zwischen  beiden  ein  junger  Mann.  Vorn  links  eilt  der  Johannes-      9  a 
knabe  herbei,  dessen  Lamm  ein  Engel  liebkost.     Drei  Engel- 
köpfe schweben  über  Maria.   Links  ferne  Berge.  Bez.  r.  u. :  C.  P. 

Knpfer;  h.  0,33;  br.  0,41*4.  —  Erst  ISöö  aus  dem  »VoiTat€  zur  Galerie.  — 
Phot.  Brnekm. 

Landschaft  mit  der  Ruhe  auf  der  Flucht  Josef  und  Maria  1239 

mit  dem  Kinde  sitzen  links  vorn  unter  Gebäudetrümmern;  weiter  (1202) 
rechts  steht  der  Esel.     Kinder  und  Schafe  weiden  im  Mittel-      Ö  c 
gründe.     In  der  Ferne  blaue  Berge.     Bez.  r:  u.:  C.  P. 

Eichenholz;  h.  0,26;  br.  O,»!*/«-  —  Inv.  1722,  A.668:  >Darch  den d&nisoheti 
Gesandten.«  —  Phot.  Bmckm. 

Landschaft  mit  badenden  Frauen.     Vorn  rechts  unter  den    1240 
olien  bewaldeten  Felsen,  in  dem  Flusse,  der  links  in  die  Ferne  (1203) 
schweift,  baden  acht  Frauen.     Bez.:  links  unten:  C.  P.  9  c 

Eichenholz ;  h.  0,24 ;  br.  0,29.  —  Inventar  1722,  A  707 :  »Vom  d&nischen 
gesandten.«  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Brnckni. 

Wäscherinnen  im  Ruinengewölbe.    In  einem  hohen  gewölbten    1 24 1 
Kuinensaale,  zu    dem  gmne  Bäume    und    der   blaue    Himmel  (1204) 
hereinblicken,  sind  drei  halbnackte  Frauen   um  einen  Steintisch      9  c 
mit  ihrer  Wäsche  beschäftigt.     Weiter  vorn  ein  Kind  und  ein 
Hund.     Vorn  im  schilfbewachsenen  AVasser  fünf  andere  Frauen. 
Bez.  1.  u.:  C.  P. 

Eichenholz:  h.  0,24 ^g;  br.  0,29.  —  Inv.  17'22,  A706:  Vom  dänischen  Ge- 
sandten. <■  —  Gegenstück  znm  vorigen. 

Der  Parnass.    Links  unter  dem  steilen  Felsen  die  Musen.  1 242 

Pallas  Athene  steht,  zu  ihnen  redend,  unten  in  der  Mitte.    Hinter  (1205) 

den  Musen  das  Flügelross  Pegasus.     Rechts    eine   flussdurch-  9  c 

strömte,  von  blauen  Bergen  begrenzte  Landschaft.  Bez.  1.  u. :  C.  P.  . 

Eichenholz;  h.  0,61;  br.  0,55»^.  —  Inv.  1722,  A  567. 

Die   Himmelfahrt    Mariae.     Gehoben    und    geschoben  von  I242A 
Engeljtinglingen,   umflattert    und    umspielt  von    Engelknäblein  (1673) 
und  Engelköpfchen  fährt  Maria,    von  vorn  gesehen,    mit   aus-      9  c 
gebreiteten  Armen  durch  braune  Wolken  in  den  blauen  Himmel 
hinein.     Unten   links   Ruinen  zwischen  Büschen,   rechts  ferne 
blaue  Bergketten.     Bez.  rechts  in  der  Mitte:  C.  P. 

Kupfer;  h»  0,37;  br.  0,29 >^.  —  In  den  Katalogen  von  1887—1902  als  N. 
1309.  '-  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  K.  537  als  Poelenburgh.  Doeh  schon  bei 
H.  als  Haensbergen;  nnd  so  irriger  Weise  aach  in  unseren  Katalogen  von  1887  bis 
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1902.    Die  Aufßndnng  der  eehten  Bezeiehnang  lisst  keinen  Zweifel  daran,  dass  das 
Bild  in  der  Tat  Ton  Poelenbnrgh  herrührt. 

1 243  Landschaft  mit  Tobias  und  dem  Engel.   Links  vora  in  heller, 

(1206)  heiterer  Berglandschaft  kniet  der  junge  Tobias,  den  Fisch  ia 
9  c      der  Hand,  nach  rechts  gewandt,   vor   dem   geflügelten  Engel- 
jüngling. Hinter  ihm  sein  Hund.  Bez.  1.  unten  (unecht) :  C.  P. 

Eichenhol* ;  h.  0,26  J^ ;  br.  0,333^.  —  Inv.  1754,  II,  82.  —  Die  Unechtheit  der 
Inschrift  tat  der  Echtheit  des  Bildes  keinen  Abbrach.  —  Gegenstfiek  zum  folgenden. 

1244  Landscliaft    mit    badenden    Frauen.     Links  vorn  in   dem 
(1200)  Flusse,  der  in  der  Mitte  der  Schlucht  einen  kleinen  Wasserfall 

9  c      bildet,  baden  vier  Frauen.    Zwei  andere,  halbbekleidete,  stehen 
vom  am  Ufer.     Angeblich  bezeichnet  r.  unten  (fraglich):    C.  P. 

Eichenholz ;  h.  0.26^ ;  br.  0,34.  —  Inr.  1754,  II 81.  —  Gegenstück  zom  vorigen. 

1245  Landschaft  mit  badenden  Nymphen.     Links   vor  der  oben 

(1207)  bewaldeten  Schlucht,  in  welcher  der  Fluss  strömt,   sitzen  fünf 
9  c     Nymphen  und  steht  eine  sechste.     Andere  baden  in  der  Mitte 

und  rechts  im  Fluss.     Rechts  hellbeleuchtete  Gebäudetrümmer 
vor  fernen  blauen  Bergen.    Bez.  unten  r.  (wohl  unecht):  C.  P. 

Leinwand;  h.  0,40^;  br.  0,52Vi.  —  Inr.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1633.  — 
Die  unechtheit  der  Inschrift  tut  unseres  Erachtens  der  Echtheit  des  Bildes  keinen 
Abbruch.  Andere  meinen  in  diesem  Bilde  und  den  beiden  folgenden  die  Hand 
Haensbergen's  zu  erkennen;  wir  können  uns  davon  nicht  fiberzengen. 

1246  Landschaft    mit    halbnacicten    Männern.     Vorn  am  Bande 

(1208)  des  Flusses,  der  links  im  Mittelgrunde  einen  kleinen  Wasserfall 
7  a      bildet,    begrüssen    zwei    halbnackte  Männer  einen  dritten,    der 

auf  einem  Steine  sitzt.   Ein  vierter  badet.   Links  auf  der  Höhe 
eine  ummauerte  Stadt.     Angeblich  C.  P.  bezeichnet. 

Eichenholz;  h.  0,aSVi;  br.  0,28.    —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1717.  — 
Gegenstück  zum  folgenden.    Yergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  1245. 

1247  Landschaft    mit    haibnaclcten  Frauen.     Rechts  vom    unter 

(1209)  überhängenden   Felsen    sitzen    zwei   halbnackte  Frauen   neben 
7  a      einer  dritten,  stehenden,  während  eine   vierte  dem  Flusse  ent- 
steigt.    Links  Gebäudetrümmer;  in  der  Mitte  Fernblick. 

Eichenholz ;  h.  0,33Vi ;  br.  0,28.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1716.  — 
Gegenstück  zum  vorigen.    Vei^l.  die  Bemerkungen  zu  N.  1245. 

1248  Die  Anbetung  der  Könige.  Links  thront  Maria  im  Ruinen- 

(1210)  gemäuer;  ein  Engelreigen  schwebt   über   ihrem  Haupte.    Der 
9  b      älteste  König  kniet  vor  ihr  und  küsst  den  Fuss  des  Kindes;  links 

harrt  der  zweite;  rechts  steht  der  dritte,  der  schwarze.     Zahl- 
reiches Gefolge  im  Mittelgrunde.     Angeblich  bezeichnet:  P. 

Eichenholz:  h.  0,40Vi;  br.  0,30.  —  Inv.  1722,  A  601. 
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Schüler  C.  Poelenburgh's  und  Pieter  Bout 

Ueber  Bout  vergleiche  oben  zu  1168 — 1175 
Herden  im  Flusse.    Links  jenseits  des  Flusses  ragen  alte    1250 
Ruinen.     Rechts    führt   eine  Brücke   hinüber,    zwischen  deren  (1211) 
Pfeilern  ferne  hellblaue  Berge  schimmern.     Den  Fluss  durch-      9  c 
schreiten  eine  Frau  auf  einem  Esel,  ein  Mann,  dem  ein  Hund 
folgt  und  Rinder,  Schafe  und  Ziegen. 

Eichenholz;  h.  0,24;  br.  0,33V2.  —  Iht.  1722,  A  680,  als  >Hilius«.  — Später 
die  Figuren  richtig  als  »Pieter  Bout«,  die  Landschaft  als  »Poelenbnrgh«.  —  Doch  ist 
ein  Zusammenarbeiten  dieser  beiden  Meister  wegen  ihrer  Ältersnntersehiede  unmöglich. 
Die  Landschaft  wird  von  einem  Schüler  Poelenbnrgh^s,  etwa  Jan  van  Haensbergen  (1G42 
bis  1705),  Tgl.  unten  N.  1306  ff.,  herrühren.  —  Oest.  Ton  J.  6.  A.  Frensel  f/k  III,  25. 

6erard  van  Honthorst 

Geb.  den  4.  November  1590  zu  Utrecht,  gest.  daselbst  den 
27.  April  1656.  Schüler  des  Abr.  Bloemaert.  In  Italien  unter 
dem  Einflüsse  Caravaggio's  ausgebildet.  Tätig  hauptsächlich  in 
Utrecht,  vorübergehend  1620 — 21  jedoch  in  England  und  von 
1637 — 52  im  Haag.  Wegen  seiner  Darstellungen  bei  Kerzen- 
licht nannten  die  Italiener  ihn  Oherardo  dalle  Notti, 

Der  Zahnarzt  Lebensgiosses  Kniestück.   In  der  Mitte  des    1251 
Bildes,  nach  links  gewandt,  sitzt  ein  blondbärtiger  Mann  mit  (1215) 
nackter  Brust,  gelbem  Hocke  und  roten  Hosen  in  einem  Holz-     K  3 
Sessel.   Hinter  ihm  steht  der  Zahnarzt  in  violettem  Rocke  und 
beugt  sich  über  ihn,   um  ihm  einen  Zahn   auszuziehen.     Sein 
ganz   in  hellblau   gekleideter  Geselle  leuchtet  rechts  vom  mit 
einer  Kerze.     Links    stehen    vier  Zuschauer,    von  denen  einer 
die    rechte  Hand   des   Dulders   festhält.     Bez.  rechts   in    der 
Mitte:  G  .  v.  :  Hont  Horst  :  fe  .  1622. 

Leinwand;  h.  1,47;  br.  2,19.  —  1749  aas  der  K.  Galerie  zu  Prag.  —  Ein 
gleiches  Bild  in  der  Galerie  Liechtenstein  zn  Wien.  —  Fhot.  BraonVII,  32;  Hanfst. ; 
Tanune;  Bmckm. 

Die    Alte    am  Tische.     Halbfigiir  nach  links.     An  einem    1252 
Tische,    auf  dem  eine  brennende  Kerze   steht   und  eine  Brille  (1216) 
liegt,  sitzt  eine  alte  Frau  mit  roter  Jacke  und  weissem  Kopf-      L  2 
tuch.     Sie   hält,  in  der  offenen  Eechten    zwei  Goldstücke,  auf 
die  sie  mit  dem  Zeigefinger  ihrer  Linken  deutet. 

Eichenholz;  h.  0,92 K;  br.  0,70^.  —  Als  Inventar-Nummer  3884  im  Jahre 
1741  aus  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dux.  —    Phot.  Bmckm. 

Die  Alte    mit    der    Kerze    in    der    Hand.     Brustbild  nach    1253 

links  auf  braunem  Grunde.    Die  Alte  im  Kopftuch  und  feuer-  (1217) 

L  2 
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rotem  Mantel  über  graugrünem  Kleide  hält  die  brennende 
Kerze  in  der  Rechten,  die  Linke  vor  die  Flamme. 

Leinwand ;  h.  0,71 ;  br.  0,57 H.  —  Inventar  1722,  A  16. 

Art  des  8.  Honthorst. 

1254  Die   Alte    mit   der    Briile    in   der    Hand.     Brustbild  nach 
(1218)  links    auf   dunklem  Grunde.     Die  Alte    in   grauer  Jacke  und 

P  4  weissem  Schafpelz,  mit  einem  Kopftuch  über  Ohrenklappen, 
hält  in  der  allein  sichtbaren  Linken  ihre  Brille.  Scharfe  Be- 
leuchtung von  links. 

Leinwand;  h.  0,61;  br.  0,47.  —  1740  ans  Leipiif?  als  Inv.  8^  4  2479;  damals 
ohne  Kfinstlemamen.  —  Bei  H.  (doch  wohlweislich  nur  firageweiae)  als  Honthorst, 
von  dem  es  neher  nicht  herrührt,  da  dieser  eine  andere  F&rbang  nnd  eine  andere 
ModelliernngBart  zeigt.  —  Wir  denken  mit  Scheibler  (Dr.  Not.)  am  ersten  an  H.  Ter- 
brugghen  (geb.  zn  Deventer  1588,  gest.  za  Utrecht  1629),  Uonthorst's  etwas  älteren 
Mitschüler,  der  freiUeh  in  der  Regel  kühler  im  Ton,  weicher  nnd  flüssiger  im  Vor- 
trag erscheint,  als  der  Meister  unseres  Bildes.  Ein  verwandter  Meister  ist  der 
unsere  jedenfalls. 

Joost  Cornelisz  Droochsloot 

Geb.  1586;  gest.  zu  Utrecht  den  14.  Mai  1666.  Seit  1616 
Meister  der  Gilde  zu  Utrecht. 

1255  Eine    belebte    Dorfstrasse.     Links  die  Kirche,   rechts  das 
(1266)  Wirtshaus,  vor  dem  im  Freien  getafelt  wird.    Links  vom  sitzt 

15  b  ein  zerlumpter  alter  Bettler,  der  eine 
vor  ihm  stehende,  auf  iliren  Stock 
gestützte  Alte  mit  lebhafter  Geberde 
anredet.     Rechts    vorn    ein    kahler     ^-^  ■ 

Baum.     Bezeichnet  links  unten:  / 

Eichenholz;  h.  0,47 ^;  br.  0,63.  —  1874  aus  der  Sammlung  Reede  van  Ondts- 
hoom  zu  Utrecht.  Vorher  in  der  Sammlung  Cremer  zu  Brüssel.  »  Phot.  Ges. ; 
üruckm. 

Daniel  Verfangen 

Geb.  im  Haag  um  1598.  Todesort  und  Jaht  unbekannt. 
Nachweisbar  1658  in  Dänemark.  1673  und  1681  in  Amster- 
dam; 1684  war  er  nicht  mehr  am  Leben.  Er  zeigt  die 
Poelenburgh'sche  Richtung  so  unverarbeitet,  dass  wir  ihn'  zur 
lotrechter  Schule  stellen  müssen. 

1256  Die  Vertreibung  aus  dem  Paradiese.   Links  der  Engel  mit 
(1270)  dem  Flammenschwert  in  Wolken.     Rechts  das  erste  Menschen- 

9  a      paar  auf  der  Flucht.     Adam  stosst  sich  vor  Schrecken  an  einen 


1^4^- 
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Stein,  auf  den  er  sich  mit  der  linken  Hand  und  dem  linken  Knie 
stützt.  Eva  folgt  ihm  mit  erhobenen  Händen.   Bezeichnet  u.  r.: 


^.Ver+ÄTioeu  • 


Kupfer;  h.  0,20;  br.  0,24Vs.  —  1741,  naeh  dem  Inv.  der  KnnBtkammer  Ton 
diesem  Jahre,  noeh  daselbst.  In  der  Galerie  laent  naeh  dem  Katalog  von  1885.  — 
Phot.  Brackm. 

Balthasar  van  der  Ast 

Auch  Baltus,  nicht  Bartholomäus.  Geburts-  und  Todesjahr  un- 
bekannt. Geb.  zu  Middelburg.  Er  trat  1619  der  Lukasgilde 
zu  Utrecht  bei,  wo  er  noch  1629  wohnte,  Hess  sich  aber 
1632  in  Delft  nieder,  wo  er  1633  Bürger  wurde  und  noch 
1656  lebte.     Bredius  N.  N. 

Muscheln  und  Früchte.     Vor  grauer  Wand  auf  gelbgrauer    1257 
Steinplatte  liegen  Muscheln;  links  ein  Zweig  kleiner  Pfirsiche,  (1288) 
rechts     rote    Johannisbeeren,    Schneeglöckchen    und    Yergiss-     14  c 
meinnicht.     Vorn  links  klettert  eine  Eidechse  auf  den  Tisch. 
Rechts  hängt  eine  Spinne  an  ihrem  Faden.     Bez.  u.  r.: 


z. 


Q^cun 


cUrJis^' 


Eiehenhols;  h.  0,29;  br.  0^7.   —  Inventar  1722,  A  674.  —  Phot.  Tamme. 

Nikolaus  Knupfer 

Geb.  zu  Leipzig  1603,  gest.  1660  (nach  Kraram  m,  p.  88)  mög- 
licherweise zu  Utrecht,  wo  er  (nach  Mullei*,  Schilders- Vereeni- 
gingen  p.  123)  1637,  doch  nur  als  »Passant«,  in  die  Gilde  auf- 
genommen wurde.  Er  war  nach  Corn.  de  Bie  (Het  gülden  Cabinet, 
p.  116)  um  1630  Schüler  des  Abraham  Bloemaert  zu  Utrecht. 

Familienbildnis.     Der  Künstler  selbst  und  seine   Familie,    1258 
wie  sein  Bildnis  im  »Gulden  Cabinet«  beweist.     Zugleich  das  (1975) 
Sprüchwort:  »Wie  die  Alten  sungen,  so  pfeifen  die  Jungen.«     13  » 
In  einem  Gartenzimmer  musiziert  die  reich  gekleidete  Familie 
an  einem  mit  farbiger  Decke  behängten  Tische.     Eechts  sitzt 
der  Hausherr,  das  Notenheft  in  der  Rechten   und  taktiert  mit 
der  Linken.    In  der  Mitte  steht  die  Hausfrau  hinter  dem  Tische. 
Sie  hält  mit  der  Rechten   ihr   Jüngstes,    das   die  Flöte  bläst. 

26 
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ivtmi    Mantel    Über   gntugrQuem    Kleide    hält   die   brennende 
Kerze  in  <ler  Keehten,  die  Linke  vor  die  Flamme. 

Lainwind;  h.  0,71-,  br.  0,57«^.  —  loTenUr  1732,  &  I«. 

Art  des  G.  Honthorst. 
I2S4  Die  Alte    mit   der   Brille   fn   der   Hand.     Brustbild  nach 

(1218)  links    auf  dunklern  Grunde.     Die  Alte   in   grauer  Jacke  und 
P  4      weissem  Schafpelz,    mit    einem    Kopftuch    über    Ohrenklappen, 

halt  in  der  allein  sichtbaren  Linken  ihre  Brille.    Scharfe  Be- 

Jouclitnug  von  links. 

Ltinvindi  h.  0,6)1  t>r.  0,47.  —  1740  lu  Laip>t(-  aliinv.  9>,  A  24TH;  iLumli 
Bis  H«nllii>nt, 


—  Bei  H.  (doeh  > 

hlw^aLLeh 

cht  herrabrt.  di  di 

<8er  ein« 

nden  Fkrhong  n 

.  —  Wir  donksn  ml 

(Ür.  Not)  am  an 

•entM  1568,  fert. 

1629),  HonlhoTif 

ili  in  der  Rsgel  tlU 

r  iBTon 

-eich«  und  fli. 

imiere  jsdenf.ll«. 

Joost  Cornelisz  Droochsloot 

Geb.  ir)86;  gest  zu  Utrecht  den   14.  Mai   166Ö,     ISeit  1616 
Meister  der  Gilde  zu  Utrecht 
1255 
<1266) 


1256 

<1270) 
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Stein,  auf  den  er  eicb  mit  d^r  linken  Haoil  iiml  dem  linken  Knie 
stttbt.  Eva  folgt  ihm  mit  ertn'beüeD  Händen.    Bezeichnet  ii,  r.: 

Kipfar;  k.  (^10;  tr.  n^',].  —  1741,  mi^  du  Ist.  «h  Einukumr  tm 
diaHa  J*kn,  ngck  lu^b^  U  4b  Giloic  n««  urk  4fa  EaUlD«  t-u  ISi.'.  — 
FboL  BnekM. 

Batthasar  van  der  Ast 

Auch  Baltns,  nicht  RirÜKilnmäus.  Gehurts-  und  Tixiesj^ihr  un- 
bekannt Geb.  lu  Middelbnrg.  Er  trat  1610  der  Liikaspilde 
zu  Utrecht  bei,  wo  er  noch  1629  w-luite.  liess  sieh  aber 
1632  in  Dem  nieder,  wo  er  1633    Bflrwr  wurde  un.I    nwh 
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Links  am  Tische  stehen  zwei  ältere  Kinder  mit  ihrem  Noten- 
hefte.    Bez.  unten  halb  rechts: 


^k^^^p^/r 


Eiehenhoh ;  h.  0,50 ;  br.  0,55.  —  Inventar  Guarienti  (ror  1753)  N.  1602.  — 
Phot.  Braan  XII,  32;  Hanfst. ;  Tanune;  Bruckm. 

Jan  Davidsz  de  Heem 

Geb.  zu  Utrecht  1606,  gest.  zu  Antwerpen  Ende  1683  oder 
Anfang  1684.  Schüler  seines  Vaters  David  de  Heem.  Tätig 
um  1628  zu  Leiden,  von  1632 — 1635  zu  Utrecht,  von 
1635—1667  zu  Antwerpen,  von  1667—1672  zu  Utrecht, 
seit  1672  wieder  in  Antwerpen. 
1259  Fruchtstück   vor   altem    Mauerwerk.     Eine   gelbe   Melone, 

(1249)  Pfirsiche,    grüne    und   rote    Trauben   bilden    die  Hauptstücke. 
18  0     Eine  rote,  gefüllte  Mohnblume,    auf  deren   Stengel    ein   Mai- 
käfer kriecht,  liegt  in  der  Mitte.     Links  vorn  wachsen  Pilze; 
daneben  eine    Eidechse.     Rechts   spriessen   eine  blaue   Winde 
und  eine  Distel;  an  dieser  ein  Schmetterling.     Bez.  rechts  oben: 


De  (^-/f- 


Eichenholz;  h.  0,41  V2;  br.  0,54 V2.  —  Inv.  1722,   A  143.   —  Phot.  Hanfbt. 

1260  Stilleben  mit  einem  Hummer.     Auf  grauem  Steintisch  mit 

(1250)  violetter  Decke  steht  eine  blau- weisse  Schüssel   mit  Früchten; 

18  b     rechts  ein  roter  Hummer,    darüber   ein  Weinglas;    links   eine 

angeschnittene  Zitrone.     Von  oben  hängt  an  blauem  Bande  ein 

Strauss  mit  Brombeeren.  Mispeln,  Kornähren  herab.    Bez.  1.  o.: 

3^- 


^D©^^^^' 


Leinwand;  h.  0,67;  br.  0,56.  —  Inv.  1722,  A  164.  —  Das  R  hinter  der  B»- 
seiehnnng  mancher  Bilder  De  Heems  (vergl.  z.  B.  unsere  N.  1266  and  1267,  aof 
andere  haben  0.  Eisenmann  and  E!d.  Habich  uns  aaf merksam  gemaeht)  bedeutet 
nach  anserer  Ansieht  «Ridder«.  Honbraken  I  (1718)  p.  210:  »het  teeken  van  de 
Riddersehap  dat  hy  droeg  is  een  bewys  van  de  agtinge  di  zyn  Eonst  gehad  heeft«. 
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—  la  Bezug  aaf  den.  Streit,  der  sich  hierüber  i wischen  Dr.  Toman,  der  in  dem  B. 
•ein  f  sah  nnd  es  »fecit«  las,  nnd  dem  Verfasser  dieses  Katalogs  entsponnen,  rergl. 
man  den  Nachtrag  zu  Weltmann  und  Woermann's  »Qesehiehte  der  Malerei«  III  (1888) 
-8.  1122 — 1123.  Wie  de  Heem  das  f  =fecit  gestaltete,  zeigen  die  übrigen  Inschriften 
-dieses  Katalogs  zar  Genüge.  Auch  fehlt  es  keineswegs  an  Beispielen  dafür,  dass 
holländische  Künstler  nnr  einigen,  nicht  allen  ihren  Namenszeiohnongen  das  »faeit« 
iiinzafügten.     Das  deutliche  R.  als  f.  zu  lesen,  ist  unmöglich.  —  Phot.  Bmokm. 

Das  grosse  Stilleben   mit  dem  Vogelnest     Vor  altem  Gre-     1261 
mauer  sind  die  köstlichsten  Früchte  angehäuft;  in  ihrer  Mitte  (1251) 
-eine  gelbe  Melone,  an  deren  Anschnitt  eine  Wespe  nagt.    Links     1*7  a 
vorn  eine  Maus  und  eine  Eidechse.     Rechts  vorn  ein  Vogelnest, 
an  dem  Ameisen  hriechen;  daneben  ein  toter  Stieglitz  auf  dem 
Eücken.    Ein  lebender  Stieglitz  oben  auf  dem  Zweige.  Bez.  r.  u.: 


.  a2)c  (Htcm. 


Leinwand;    h.  0,89;    hr.  0,72.    —    17(J9  durch  Raschke  ans  Antwerpen. — 
Inv.  1722,  A  482.  —  Phot.  Hanffst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Ein  Blumenstraus  in  einer  Silbervase.     Das  Gefäss  steht    1262 
auf  rötlichem  Marmortische,   auf  dem   links   Trauben,   rechts  (1252) 
«ine  Kirsche  und  eine  Kanke  Brombeeren  liegen.     Am  Rand     13  c 
Iriecht  eine  Schnecke.    Der  Strauss  besteht  aus  Rosen,  Tulpen, 
l^elken,  Schwertlilien  usw.    Bez.  u.  i.  d.  M.: 


©©c 


Eichenholz;  h.  0,64;  hr.  0,44.  —  Inventar  1722,  A  121. 

Früchte  und  Blumen  an  blauem  Bande.     Schwarzer  Grund    1263 
in  einer  Steinnische.     Oben  am  Bande  die  Blumen,  unten  die  (1253) 
^Früchte;  unter  letzteren  eine  schöne  grüne  Traube,  ein  Zweig     15  c 
Mauer  Brombeeren  und  eine  Kornähre.     Bez.  u.  i.  d.  M.: 


r^Qfe 


Leinwand];   h.  0,34  H;  hr.  0,29.    —   Nach  1728  durch  Wackerbarth.  —  Wir 
€anden  es  zaerst  im  Kataloge  ron  1835. 
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1264  Blumen   in   einer  Glasflasche.     In    der  Mitte   eine  blaae 

(1254)  Schwertlilie  zwischen  gefüllten  Mohnblumen,  Nelken  und  Rosen, 
14  c     Auf  dem  Steintische  daneben  Aprikosen.  Brombeeren  und  andei-e 

iViichte.     Am  Rande  eine  Schnecke.     Bezeichnet  links  unten 
(ähnlich  wie  die  vorigen):  J  .  D  .  De  Heem  f. 

Eichenholz;  h.  0,48;  br.  0,37.  —  Inventar  1722,  A  174, 

1265  Memento  mori.  In  einem  Glasgefässe  ein  üppiger  Blumen- 

(1255)  strauss  mit  Kornähren  untermischt.     Rechts  davon  auf  einem 
47  b     Zettel    mit   der  Inschrift:    „Memento    mori^^    eine    grosse 

Muschel;  daneben  der  Totenkopf.    Links  eine  Orange  imd  eine 
Johannesbeere.     Bezeichnet  rechts  auf  dem  Zettel: 


Leinwand;  h,  0,87 Vi;  br.  0,65.  —  Inventar  1722,  A  187. 

1266  Ein  Blumenglas.    Grosse  dunkelrote  Päonien  geben  den  Ton. 
(1256)  Links  hängt  eine  Winde,   rechts  eine  Kornähre,  in  der  Mitte 

47  b  eine  Brombeerranke  mit  reifen  Früchten.  Bezeichnet  unten 
in  der  Mitte  (ähnlich  wie  N.  1260): 

Leinwand  ;  h.  0,85^;  br.  0,67^-  —  Inv.  1722,  A  173.  —  Vergl.  «n  N.  126Ul 

1 267  Blumen  Im  Glase  und  Früchte.  Auf  einer  Steinbrüstung  eine 
(1258)  grosse  Glasilasche  mit  bunten  Blumen  und  Schmetterlingen  auf 

M  1  schwarzem  Grunde.  In  der  Mitte  zwei  Schoten,  Links  auf  der 
Brüstung  Pflaumen,  Kirschen,  Eicheln;  rechts  ein  Zweig  Apri- 
kosen.   Vorn  eine  Libelle.    Bez.  unten  in  der  Mitte: 
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Leinwand;  h.  1,00 >^;  br.  0,75Vs<  —  1700  darch  EUsohke  aas  Antwerpen. 
Inv.  1722,  A  870.  —  Waagen  (Handboock,  p.  519)  behauptet  merkwürdigerweise, 
das  Bild  trage  die  Namenszeiebnnng  des  Amsterdamer  Maiers  Jacob  von  Walaoapele 
(blüiite  am  1670—1680),  von  dem  es  lierrähre.  —  Vgl.  za  N.  1260.  —  Phot.  Brnckm. 

Ein  Weinglas  In  umgrenzter  Stelnnlsche.    In  der  Mitte  des    |268 
barocken  Architekturstückes   steht   ein  Römer   mit  funkelndem  (1259) 
Weine.   Die  Früchte  und  Blumen  haften  in  drei  Hauptsträussen     17  c 
an  den  grauen  Steinverzierungen :  zwei  oben  links  und  rechts; 
der  dritte,  der  aus  Zitronen,  Quitten,  Feigen,  Pflaumen,  Trauben, 
Kirschen  besteht,  unten  in  der  Mitte.  Unten  sitzt  ein  Nachtfalter, 
rechts  ein  Vogel  auf  der  Brüstung.    Bez.  r.  o.  (in  einer  Eeihe): 


A  16 SO. 


Leinwand;  li.  1,22;  br.  0,87. — Zaerst sicher  im »Catalogne«  ron  1765.  Bei 
H.  wegen  seiner  abweichenden  Inschrift  als  Werk  des  Jan  de  Heem,  eines  Sohnes 
unseres  Jan  Davidz  de  Heem  angesehen.     Da  dieser  aber  (nach  F.  J.  v.  d.  Branden,  , 

p.  869)  erst  1650  geboren  wurde,  so  kann  davon  keine  Rede  mehr  sein.  Eine 
gleiche  Beseichnongsform  findet  sich  übrigens  auch  anf  einem  ron  1651  datierten 
Bilde  Jan  Davidsz  de  Heom*s  im  Berliner  Mnseam.    Vergl.  auch  Bodo  bei  v,  Zahn  ': 

1873,  8.  204 ;  und  öcheibler  im  Report.  VI,  S.  197. 

Art  des  J.  D.  de  Heem 

Früchte   und  Austern   mit   einer  Orangenblüte.     Auf  dem  1269 

Steintisch  rechts   eine  blaue  Decke   und   ein   Steinknig,   links  (1287) 

ein  Messer  und  ein  Römer,  in  der  Mitte  Austern,  eine  Zitrone,  L  3 

eine  Orange  und  ein  Orangenblütenzweig.  , 

Eichenholz;  h.  0,85 ^^;  br.  0,56.  —  1856  ans  dem  Vorrat.  —  Vorher  nicht 
sicher  nachweisbar.  Ilei  H.  frageweise  den  Werken  des  Aelst  angereiht;  doch  er- 
kennen wir  eher  die  Richtung  des  de  Heem  in  dem  Bilde. 
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Johannes  Both 

Geb.  um  1610  zu  Utrecht  gest.  daselbst  den  9.  August  1652, 
Schüler  des  Abr.  Bloemaert.  In  Rom  unter  dem  Einflüsse  Claude- 
Lorrain's  weiterentwickelt.     Seit  1640  in  Utrecht  ansässig. 

1270  Italienische  Landschaft  mit  einer  Bogenbruclce  im  Hintergrunde. 

(1371)  Links    schöne,    sonnenbeleuchtete    Baumgruppen.     Rechts    das. 

14  a     Flusstal.     Neben    der   steinernen  Bogenbrücke   ein  Rundturm- 

Blaue  Berge   im  Hintergrunde.     Vom    auf  dem  Wege  halten 
zwei  Reiter,  neben  ihnen  steht  ein  Jäger 
mit    seinem    Hunde.      Der   Himmel    ist 
unten  goldgelb,  oben  hellblau.     Bezeichnet 
links  unten: 

Eiehenholz;  h.  0,40;  br.  0,55.   —  Zuerst  im  Inventar  Gnarienti  (vor  1755) 
N.  1634.  —  Phot.  Braan  II,  25 ;  Hanfet. ;  Bmekm. 

1271  Rainen  an  der  Seebucht.  Links  ein  schmaler,  hoher  Mauer- 

(1373)  rest,    in    dessen  Schatten   buntes  Volk   lagert.     Zwei   Männer 
7  b      spielen  Karten.   Rechts  im  Hintergrunde  die 

Seebucht.   Vorn  ein  Weg,  auf  dem  ein  Mann 
auf  einem  Esel  hervortrabt.    Bez.  links  unten : 

Eichenholz;  h.  0,64;  br.  0,41.  —  Inv.  1722,  A  226.  —  Phot.  Bruckm. 

1272  Weg  über  baumreichem  Grunde.     Links  auf  dem  über  eine 

(1374)  kleine  Anhöhe    führenden  Wege   ein  Lastesel,    neben  dem  ein 

15  c     Mann  am  Stock  steht,  und  Mann  und  Frau  auf  zwei  anderen 

Eseln.  Vorn  in  der  Mitte  schCme,  hohe  Baumgruppen.  Rechts 
der  steile  Felsenabhang.    Links  Femblick  auf  blaue  Bergzüge. 

Eichenholz;  h.  0,C9;  br.  0,92^.  —  1751  ron  der  Leipziger  Ostermesse.    H. 
—  Zuerst  im  Katalog  von  1817.  —  Radiert  von  Ad.  Zingg. 

1273  Weg  unter  Bäumen   im  Tai.     Der  Weg  führt  rechts  zum 

(1372)  Vordergrunde  hinab,  wo  drei  schlanke,  hohe  Bäume   aus    dem 
17  b     Unterholze  hervorragen.    Ein  Treiber  führt  sein  mit  bunter  Decke 

behängtes  Maultier  am  Zügel.  Weiter  links  ein  Reiter  auf  einem 
Schimmel.  Rechts  ein  Berg  mit  einem  Turm  am  Abhang,  einer 
ummauerten  Stadt  auf  dem  Gipfel.  In  der  Mitte  ferne  blaue  Berge. 

Leinwand;    h.  0,8ti>i;    br.  1,17,  —  Zaerst  im  Katalog  von  1817.  —  Fhot. 
Brann  XII,  35. 

Nach  Johannes  Both 

1274  Die  BrUcIce  unter  dem  Burgfelsen.    Der  Fluss  strömt  nach 

(1375)  links  vorn  herab.   Auf  der  Brücke  in  der  Mitte  treibt  ein  Hirt  seine 
15  a     Herde.    Rechts  vorn  ein  Baum  an  dem  Wege,  auf  dem  ein  Mautt 
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zu  Esel  neben  einem  Fussgänger  reitet.  Links  im  Mittelgründe 
ein  steiler  Berg,  oben  von  Ruinen  gekrönt.     Rechts  Fernblick. 

Lein-wand;  h.  0,84  ^;  br.  1,15>^.  —  Zuerst  im  :»Catalogae«  von  1765  als 
Original.  —  Kann  jedoch  seiner  flaueren  Zeichnung  und  Malvreise  wegen  nur  als 
Kopie  gelten.     So  auch  Scheibler,  Dr.  Not.,  und  Seidlitz  im  Rep.  XVI,  S.  379. 

Dirk  Stoop  (van  der  Stoop) 

Geb.  zu  Utrecht  um  1610;  gest.  daselbst  1686.  Schüler  seines 
Vaters,  des  Glasmalers  Willem  Janszoon  van  der  Stoop.  Tätig 
anfangs  zu  Utrecht,  wo  er  1638  Mitglied  der  Gilde  wurde,  später 
in  Lissabon  und  in  England,  seit  1678  aber  \^ieder  in  Utrecht. 

Rast  während  der  Jagd.     In  einer  Felsenlandschaft  steht    1275 
ein  Bursche    mit   breitem    Hute,    von    Jagdhunden    umgeben,  (1360) 
schlafend  an  sein  braunes  Pferd  gelehnt.      Rechts    vorn   sitzt     P  10 
ein  Mann  zwischen  Hunden.      Rechts  im  Mittelgrunde  kommt 
ein  Herr  heraufgeritten  und  sucht  den  Schläfer  wach  zu  schreien. 
Bez.  1.  am  Stein  (nicht  vollständig,  aber  unverkennbar):  D.  Stoop, 

Eichenholz;  h.  0,57;  br.  0,52.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835. 

Lagerazene.      Links  die  Zelte,   vor  denen  eine  Frau  und  1276 

ein  Reiter    einander    die    Hand    reichen.      Links  vorn  hocken  (1534) 
Kartenspieler  am  Boden.    Rechts  vorn  liegt  ein  Mann  in  roter      9  a 
Jacke  am  Feuer.     Rechts  Blick  in  die  kahle  Landschaft. 

Eichenholz;  h.  0,31^;  br.  0,45.  —  1743  durch  Riedel  aus  Prag  (als  N.  3153). 
—  Sp&ter  im  Vorrat,  d«m  es  1861  als  »unbekannt«  entnommen  wurde.  Als  »unbe- 
kannt« auch  noch  bei  H.  Es  ist  jedoch,  wie  neuere  Kenner,  z.  B.  Bode,  Sehlie, 
Seheibler  mit  uns  anerkennen,  ein  gutes  nnrerkennbares  Bild  Dirk  Stoop'a. 

Angeblich  Cornelius  Stoop 

Dieser  Meister  soll  zu  Anfang  des  XVIL  Jahrhunderts  in 
Hamburg  geboren  sein  und  später  in  England  gelebt  haben. 
Felsenhöhlen  usw.  sollen  seine  Spezialität  gewesen  sein.  Sein 
Name  weist  auf  Utrecht,  wie  der  Stil  unseres  Bildes. 

Eine  Felaengrotte  mit  einer  Statue.     Rechts  die  mächtige    1277 
Felsengrotte;    links    hinter   dem  Teidie  die  Landschaft.     Zwei  (1361) 
Frauen    steigen    in    der    Mitte   herauf.     Rechts  in  der  Grotte      P  5 
steht  eine  weibliche  Statue    auf   bekränztem   Postamente,    von 
Frauen  umringt.     Im  Hintergrunde  Priester. 

Eichenholz;  h.  0,29;  br.  0,60^-  —  1741  durch  v.  Kaiserling  (N.  2750).  — 
Kam  1855  als  »Dirk  Stoopc  aus  dem  Vorrat.  Wurde  später  bei  H.,  wohl  des  Gegen- 
standes wegen  fragoweise  auf  Cornelius  Stoop  getauft.  Unmöglich  erscheint  diese  Taufe 
nicht,  doch  fehlt  es  an  beglaubigten  Bildern  des  Meisters  zum  Vergleich.  —  Jeden- 
Iklls  erinnert  es  auch  an  Abraham  von  Cnylenboreh  (gebt,  zu  Utrecht  1658). 
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Herman  Saftleven  d.  j. 

Geb.  zu  Rotterdam  1609  oder  1610,  gest.  zu  Utrecht  den 
5.  Januar  1685.  Jüngerer  Bruder  des  Cornelis  Saftleven; 
Sohn  und  Schüler  seines  Vatörs  Herman  Saftleven  d.  ä.  zu 
Rotterdam.  Ungefähr  seit  1633  in  Utrecht  ansässig  und  auch 
seinem  Charakter  nach  der  Utrechter  Schule  angehörig.  Er 
bereiste  den  Rhein  und  die  Mosel. 

1278  Die  Weinlese.  Berglandschaft.     Im  Vordergrund  links  einige 
(1343)  Hütten;  in  der  Mitte  der  Weg,  auf  dem  ein  Arbeiter  mit  roter 

9  c  Mütze  bildeinwärts  schreitet.  Rechts  vorn  der  Weinberg.  Der 
leichtbewölkte  Himmel  ist  links  unten  gelb,  rechts  oben  blau. 
Bezeichnet  rechts  unten:    /fC^ 

Eichenholz ;  h.  0,22Va ;  br.  0,17.  —  Inventar  Gomrienti  (vol-  1753)  N.  582. 
—  Phot.  Braekm. 

1279  Blick  Ins  Tal.     Rechts    schroffe  Felsen,    an    deren  Fuss 
(1345)  ein  buntbelebter  Bauernhof  liegt.     Links  im  Mittelgrunde  ein 

8  a  befestigter  Ort;  im  Hintergrunde  das  von  hohen  Bergen  ein- 
gefasste  Tal  mit  einem  breiten  Wasserspiegel.  Rechts  ist  der 
Himmel  blau,  links  sucht  die  Sonne  durch  Wolken  zu  brechen. 
Bezeichnet  unten  in  der  Mitte  mit  dem  undeutlichen  Mono- 
gramm und  der  Jahreszahl,  von  der  nur  165  .  deutlich  zu 
lesen  ist.     H.  las  sie  1654. 

Eichenholz;  h.  0,31  H;  l)r.0,41J^.   —   Inv.  1722,  A  504.  —  Phot.  Bruckm. 

1280  Im  Flusstal.     Links  ragen  steile  Felsen,  oben  mit  einem 
(1354)  Schlosse  gekrönt.     Nach  rechts  vorn  zieht  der  Fluss  sich  herab. 

7  b  Rechts  im  Mittelgrunde  eine  ummauerte  Stadt,  im  Hintergrunde 
hohe  Berge.  Der  Himmel  ist  links  gelb,  rechts  blau.  Bezeichnet 
links  unten  (früher  übei-sehen:  ^  )^s^ 

Eichenholz;  h.  0,20;  br.  ii,30.  —  Inventar  1722,  A  664  als  »Griffiero^.  N.  664 
steht  noch  auf  dem  Bilde.  Auf  der  Rfickseite  die  (schwerlich  gleichzeitige)  Inschrift: 
y,Hermarm  Saftleven  von  Utrecht  feeit." 

1281  Ehrenbreitstein.     Links  unten  der  Rhein,  rechts  oben  die 
(1347)  Feste.    Links  vorn  Lastschiffe  am  LTfer.    Rechts  vorn  eine  Kirche 

7  b  über  Bäumen.  Der  Himmel  links  unten  gelb,  rechts  oben  blau. 
Bezeichnet  links  unten  mit  dem  Monogramm,  wie  die  übrigen. 

Kupfer;  h.  0,25 J^;  br.  0,29Vi.  —  Inv.  1722,  A  497.  —  Auf  der  Eüoksei^ 
steht  (echt  alt):  „EhrenbrUgteijn  .  Ofte  ,  Hgrmesteyn  .  Anno  1656*" 
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Berglandschaft  mit  kleiner  Kapelle.    Links  führt  ein  steiler    1 282 
Weg  zu  dem  oben  bewaldeten  3chroffen  Felsen  empor,  an  dessen  (1 344) 
Abhang  eine  kleine  Kapelle  thront.   Rechts  unten  das  Flusstal,      P  7 
im  Hintergrunde  hohe  Berge.  Vorn  links  fällt  ein  Mann  in  roter 
Jacke  Bäume.    Der  Himmel  ist  links  unten  gelb,  rechts  oben 
blau.    Bezeichnet  halblinks  unten :      >^  /yK\ 

Kupfer ;  h.  0,2  L  V2 ;  br.  0,26  J^.  —  Inv.  1722,  A  589.  —  Die  Jahreszahl  las  H.  1650. 

—  Yollkommen  sicher  ist  die  letzte  Stelle  nicht ;   doch  scheint  lßö8  richtig  za  sein. 

Flusstal  zwisclien  scIirolTen  Bergen.     Links   vorn  das  be-    |283 
lebte  Flusstal.     Rechts  im  Mittelgrunde  gewaltige  Felsenriesen;  (1348) 
davor  ein  Kirchdorf  mit  einem  Wirtshause,  ganz  vom  Arbeiter      P  1 
auf  dem  Felde.     Bezeichnet  unten  rechts:    f^€o         ^^ 

Eichenholz;  h.  0,44^;  br.  0,57^.  —  Inv.  17"22,  A  216. 

Im  Flusstal.      Der  Fluss  schlängelt  sich   zur  Mitte  des    1284 
Vordergrundes    herab,     hier    durch    ein    Fährboot    mit    zwei  (1350) 
Schüfern  und  zwei  Fahrgästen  belebt.    Links  vorn  ein  Bauern-      P  6 
haus  auf  hohen  Pfählen.    Rechts  vorn  ein  Eremit.     Im  Hinter- 
gi'unde  zu  beiden  Seiten  hohe  Berge.     Die  Sonne  st^ht  links. 
Bezeichnet  rechts  unten:      /-/-  /^<\ 

Eichenholz ;  h.  0,36 ;  br.  0,47.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817. 

Rheinlandschafl.     Der  belebte  Fluss  zieht  sich  zum  Vorder-  1 285 

gründe  rechts  herab.    Links  vorn  eine  bewaldete  Anhöhe.    Da-  (1355) 

vor  am  Ufer  buntes  Volk.   Rechts  hohe  Berge.    Der  Himmel  ist  7  a 
links  unten  goldgelb.      Bezeichnet  links  unten:    o^ 

Kupfer;  h.  0,15;  br.  0,23.    —   Inv.  1722,  A  588.    —   Auf  der  Rfickseite  die 
(echt  alte)  Inschrift:    Costerspei  .  Hemian  .  Saßleven  .  f .  Ä  .  Utrecht  .  Äii'no  1662. 

—  Bei  H.  mit  N.  1293  und  1296  verwechselt. 

Stark  befestigte  Berggegend.    Vorn  die  befestigten  Berge,    1286 
in  der  Mitte  von  hohem  Kastell  überragt.   Vom  Kastell  führt  eine  (1346) 
Brücke  zu  dem  dahinterliegenden  Berge.   Links  unten  der  in  der      7  b 
Mitte  überbrückte,   von  Ortschaften  begrenzte  Fluss.     ,^ 
Links  die  Sonne  hinter  Wolken.     Bez.  unten  rechts:     ^f^z-r 

Eichenholz ;  h.  0,24 ;  br.  0,:J3.  —  Vielleicht  Inventar  Gotter  (vor  1736)  N.  258. 
Sicher  Inventar  1754,  II  241.  —  Die  Jahreszahl  las  H.  irrtümlich  1656. 

Engers  am  Rhein.     Der  Fluss  zieht  sich  nach  vorn  rechts    1287 
herab.   Links  am  Ufer  ein  alter  Kundturm  und  andere  Gebäude.  (1356) 

7  a 
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Davor  buntes  Volkstreiben.     Schiffer  am  Ufer.     Rechts  sanft 
abgedachte  Hügel.     Bezeichnet  links  unten:  g^       /<^^ 

Knpfer;  h  0,15;  br.  0,24.  —  Inventar  1722,  A  591.  — Anf  der  Rückseite  difr 
Insehrift;  ,,Engers  .  Uemian  .  Safileven  .  f .  Ä  .  Utrecht .  Anno  .  1653.*'  —  Bei  H.. 
waren  die  Nummern  dieses  Bildes  mit  den  Kammern  1293  und  1294  verwechselt.    ■ 

1288  Bei  Köln.      Rechts   im  Mittelgrunde  der  Fluss,  vorn  ein 

(1351)  Bauernhaus  unter  Bäumen.    Links  vorn  Felder  und  Wiesen,  im 

7  a      Hintergrunde  sanfte  Höhenzüge.    Bezeichnet  1.  u.:  /^     ^^^ 

Kupfer;  h.  0,15;  br.  O.2BV2.  —  Nach  1747  erworben.  Auf  der  Rückseite 
die  Inschrift:  „By  .  Cuellen  .  Herman  .  Safiievefi .  f .  Ä  .  Utrechi  .  Anno  1663  "  — 
Bei  H.  war  die  Nummer  dieses  Bildes  mit  derjenigen  unserer  Bilder  N.  1294  und 
N.  1296  verwechselt  worden. 

1289  Ansicht  von  Utrecht.    Im  Hintergrunde  die  getürmte  Stadt. 
(1353)  Im  Mittelgrunde  Weiden.     Im  Vordergrunde  rechts  der  Kanal 

lö  a     mit  Nachen,  links  ein  belebter  Weg.     Kechts  blauer  Himmel; 
links   die   Sonne   hinter  Wolken.    Bezeichnet    unten     /f-£) 
in  der  Mitte  am  Boot:  16^4. 

Kupfer;  h.  0,19^;  br.  0,85^.  —  Inventar  1722,  A  599. 

1290  Bei    Brieg.      Im    Vordergrunde    links    eine   Anhöhe   mit 
(1349)  Bäumen,  in  der  Mitte  ein  einzelner  Baum.   Ein  Fluss  schlängelt 

^  *      sich    rechts   vorn    herab;    ganz    rechts,    am   jenseitigen   üfer^ 
ein    Schloss.      Der    Himmel   links    hinter   den  Bäumen   (?i) 
goldgelb.     Bez.  halb  rechts  unten:  ^^^4- 

Eichenholz;  h.  0,17;  br.  0,2GJ^.  —  Inv.  1722,  A  652.  —  Anf  der  Rüokseitfr 
die  Bezeichnung :  „By  Brieigh  (so,  nicht  Briey)  Herman  .  Safileven  .  f ,  A  .  Utrecht .. 
Anmo  1664"  (so,  nicht  1660,  wie  bei  H.). 

1291  Der  Signalturm  an  der  Seebucht.     Die  Seebucht  zieht  sich 
(1342)  vom  Hintergrunde  Ünks  zum  Vordergrunde  rechts  herab.    Links- 

P  7     vorn  am  belebten  Ufer  der  Turm,  weiter  rechts  d^S} 

der  Hafen  mit  Schiffen.  Kechts  im  Hintergrunde  . 

das  jenseitige  Bergufer.    Der  bewölkte  Himmel  /  ^^q 
ist  links  tief  abendgolden  gefUrbt.  Bez.  1.  u.: 

Eichenholz ;  h.  0,20Vs  ;  br.  0,28.  •  Inventar  17'22,  A  646,  als  »Bautstaffier«^ 
worunter  dieses  Inventar  Bout  und  Boudewijns  versteht. 

1292  Ehrenbreitsteln.      Der  Fluss  zieht  sich  vom  Hintergrunde 

(1352)  rechts  zum  Vordergrunde  links  herab.     Rechts   vom  ein  be- 

8  a      lebter  Weg.    Zahlreiche  Schiffe  auf  dem  Fluss.    Links  hohe,  von 

der  Festung  gekrönte  Felsen,  an  deren  Fluss  die  befestigte  Ort- 
schaft liegt.  Links  oben  die  Sonne.   Bez.  u.  i.  d.  M. :     ^  ,^  . 
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Biehenhol«;  h.  0,28 J^;  br.  0,88.  —  Inv.  1722,  A  361.  —  Auf  der  Rückseite 
die  Insehrift:  „Het  Caetell  van  Harmesiein  .  Herman  ,  Safileven  .  f  .  Utrecht  . 
Anno  1674."  —  Die  Jahreszahl  1674  ist  auf  der  Räekseite  wie  auf  der  Vorderseite 
^ns  deutlieh.    H.*s  Angabe  »1665«  beruhte  auf  einem  Irrtum. 

Berg-  und  Flusslandscbafl  mit  Badenden.    Links  der  Flass.    1293 
Rechts  das  Bauernhaus  mit  lustiger  Gesellschaft,  dahinter  hohe  (1358) 
Gebirge.     In  der  Mitte  des  Mittelgrundes  Badende.  7  b 

Eapfer;  h.  0,25;  br.  0,34.  —  Nach  H.  schon  im  Inv.  1722.  Doch  zuerst  nach- 
weisbar im  Eat.  von  1817.  —  Gegenstück  zum  folgenden.    Vielleicht  nur  Schularbeit. 

Berglandechaft  mit  dem  Wasserfall.    Links  unter  den  steilen    1294 
Felsen,  von  denen  ein  Wasserfall  stürzt,  schäumt  der  Gebirgs-  (1359) 
bach.     Eechts  auf  dem  Wege  Reiter,  Lastesel  und  Fussgänger.      9  c 
Im  Mittelgrunde   die   Stadt   am  Fusse   des   Gebirges.     Rechts 
im  Hintergrunde  ein  Fluss  mit  Schiffen. 

Kupfer;  h.  0,25;  br.  33Vi.  —  Nach  H.  schon  im  Inv.  1721.  Doch  zuerst  nach- 
weisbar im  Kat.  Ton  1817.  —  Gegenstück  zum  vorigen.    Vielleicht  nur  Schularbeit. 

Hendrik  Bloemaert 

Geb.  zu  Utrecht  um  1601,  gest.  daselbst  den  30.  Dezember 
1672.  Sohn  und  Schüler  des  Abr.  Bloemaert  zu  Utrecht, 
wo  er  zwischen  1630  und   1632    Meister   der    Gilde    wurde. 

Der  Mann  mit  dem  Spiegel.     Halbfigur   nach   rechts  auf  1295 
bräunlichem    Grunde.      Kurzes,    halb   ergrautes   Haar,   kurzer  l878) 
Kinn-    und    Schnurrbart.     Von    beiden   Händen  gehalten,    ein     ^  ^ 
kleiner,    schwarzumrahmter    Spiegel.      Von    der    Bezeichnung 
Ä  Bloemaert  fee.  1648,  die  H.   mit  einem  Fragezeichen 
versah,  ist  rechts  oben  deutlich  zu  lesen: 


(rMioem^^iio  )(f^y^ 


Leinwand;  h.  0,66^;  br.  0,52 H.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1872. 

Betender  Greis.    Kniestück  von  vorn  auf  braunem  Grunde.  I295A 

Der  grauköpfige  Mann  mit  langem,   grauem  Barte  trägt  eine  (1337) 
rote  Weste,  einen  grauen  Rock,  einen  braunen   Mantel.     Den     PH 
Blick  senkt  er  auf  seine  vorn  gefalteten  Hände. 

Leinwand;  h.  0,95;  br.  0,76.  —  Inv.  1722,  A  25,  als  »Manier  Eembrandt«. 
Seit  dem  Katalog  von  1812  und  noch  bei  U.  als  Jak.  Backer,  was  dessen  beglaubigten 
Bildern  gegenüber  nicht  zuzugeben  war.  In  der  ersten  Auflage  (N.  1588)  daher  nur  als 
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Angeblich  Jakob  A.  Backer«,  schon  mit  der  Bemerknng,  däss  andere  an  Hendr.  Bloe- 
maert  denken.  Da»  es  in  der  Tat  von  diesem  Meister  herrührt,  wie  aneh  Bredios 
annimmt,  hat  sich  inzwischen  durch  weitere  Yergleiohe  bestätigt. 

Hendrik  Verschuring 

Geb.  zu  (jorkum  1627,  ertrank  bei  Dordrecht  am  26.  April 
1690.  Schüler  des  Jan  Both  in  Utrecht.  1646—1653  in 
Italien;  nach  1662  Bürgermeister  von  Gorkum. 

1296  Der  Aufbruch  der  Reiter.    Hechts  rüsten  sich  Reiter  zum 
<1531)  Aufbruch.     Neben  einem  gesattelten  Schimmel  steht  eine  Frau 

Q  3  mit  einem  Si)innrocken.  Eine  andere  säubert  ihrem  Jungen  den 
Kopf.  Links  im  Mittelgrunde  führt  eine  steinerne  Bogenbrücke 
von  der  Festung  über  den  Fluss.     Bezeichnet  links  unten: 

H  vcr/cnürrM .  f  f^?^ 

Eichenholz;  h.  0,63^;  br.  0,47^.  —  Inv.  1722,  A  88.'..     H.  las  die  Inschrift 
1«70.  —  Phot.  Brackm. 

1297  Christi    Gang    nach    Golgatha.     Mächtige   Berglandschaft. 
^1532)  Rechts  am  Abhang  die  reich  gekuppelte  Stadt  Jerusalem.     Der 

P  1  ^  Zug  bewegt  sich  von  rechts  nach  links,  links  wendet  er  sich  in 
zwei  Abteilungen  bergan.  In  der  Mitte  Christus  iü  violett- 
grauem Gewände.  Simon  von  K3Tene  trägt  ihm  das  Kreuz.  Von 
dem  nachdringenden  Zuge  werden  einige  Zuschauer  zu  Boden 
geworfen.     Bezeichnet  rechts  unten:  H  .  VERSCHURING. 

Leinwand;  h.  0,80»/«;  br.  1,22.  —  Inv.  1754,  II  578  als  »Wilh.  Verschuringr^. 

Hermann  van  Lin,  gen.  Stilheid 

Geburts-  und  Todesjahr  unbekannt.     Er  lebte   und   wirkte   in 
Utrecht    wo    er  '  1659— 1GÜ7     »Ovennan«,     1608—1670 
^Decan«  der  Kunstgenossenschaft  war. 

1298  Reitergefecbt  unter  einer  Festung.  Rechts  die  Festung  mit 
(1165)  mächtigem  Rundturm  und  wallendem  roten  Banner.  Links  die 

18  c  Landschaft.  Vorn  lebhaftes  Reitergetümmel;  ganz  vorii,  nach 
rechts  gewandt,  ein  dreinhauender  Reiter  auf  sich  bäumendem 
Schimmel.     Bezeichnet  links  unten: 

■ieheiilioU:  h.  0,45;  br.  0,63>/|.  —  Iht.  1T22,  A  KSe. 
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Ein  Jagdzug.     Rechts    vor    dem  Denkmal    unter  Bäumen  1299 

sprengt  ein  rotröckiger  Reiter  auf  seinem  Schimmel  dem  Jagd-  (1166> 

zuge  nach,  der  sich,  bildeinwärts  gewandt,  durch  das  von  kahlen  9  a 
Bergen  begrenzte  Tal  windet.     Bezeichnet  rechts  unten: 


yi-hOAiAn. 


Eitfhenhols ;  b.  0,22 ;  br.  0,27.  —  Inr.  1722,  A  621.  —  Gegenstftek inm folg«nden. 

Rast  im  Hofe.  Links  das  Haus,  rechts  die  Hoimauer  mit  1300 

geöffnetem  Tor.     Links  sitzt  eine  Frau  auf  einem   Schimmel.  (1167) 

Rechts  weiter  zurück    spricht    ein  Jäger    zu  Fuss    mit  einem  9  a 
Reiter.     In    der  Mitte    ein  Lasttier.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholi ;  h.  0,22^ ;  br.  0,27.  —  Inv.  1722,  A  621.  —  Gegenstfiek  znm  rorigen. 

Melchior  d'Hondecoeter 

Geboren  1636  zu  Utrecht;  gestorben  den  3.  April  1695  zu 
Amsterdam.  Schüler  seines  Vaters  Gijsbert  d'Hondecoeter  und 
seines  Oheims  Jan  Bapt.  Weenix  in  Utrecht.  Tätig  von  1659 
bis  1663  im  Haag,  später  in  Amsterdam. 

Der  Raubvogel  im  HUhnerhof.     Der  Raubvogel  sitzt  links    1301 
vom  am  Boden  und  hält  ein  Küchlein    in   den  Klauen.     Die  (1597) 
anderen   stieben    erschreckt   auseinander.     In   der  Mitte   aber     16  b 
greifen  der  Hahn  und  die  Henne  den  Räuber  wütend  an.    In 
der  Luft  eine  Schwalbe  und  eine  Taube.    Links  die  Landschaft. 
Bezeichnet  oben  in  der  Mitte  (verkleinert): 

Leinwand;  b.  1,07;  br.  1,.^.  —  1724  erworben.  —  Tnv.  1722  ff.,  A1495.-- 
Phot,  Braan  Vll,  39;  Tamme;  Hanfat.;  Bmckm. 

Die  ruhende  Henne.     Vorn    rechts  liegt,    nach    links  ge-  |302 

wandt,    eine   ruhende  Henne  am  Boden.     Ihre  Küchlein  über  (1598) 
ihr,  unter  ihr,  an  ihr,  neben  ihr.     Links  steht  ein  roter  Hahn     K  1 
mit    grünem    Schwänze.     Rechts    im  Hintergrunde    vor    dem 
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Schlosspark  stolzieren  ein  Pfau  und  ein  Truthahn.  Bez.  oben 
halb  links  (verkleinert): 

Leinwand ;  h.  0,77  ^ ;  br.  0,94  Y^,  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  Phot.Braekm. 

1303  Stilleben    mit   Jagdgerät.     Unter    überhängendem    Felsen 
(1600)  liegen    links  vorn  an  Kisten    und  Körben   neben  einer  Flinte 

L  2  und  anderem  Jagdgerät  eine  tote  Ente  und  eine  tote  Taube. 
Darunter  am  Boden  auf  dem  Rücken  ein  Stieglitz  und  ein 
Dompfaff;  weiter  links  eine  lose  Feder.  Bezeichnet  unten  in 
der  Mitte.     Doch  ist  nur  noch  M  ,  d'  H ,  , ,  deutlich  zu  lesen. 

Leinwand;  h.  0,72^;  br.  0,81.  —  Als  N.  2506  weher  1740  dureh  MoreL 
Yergl.  Inventar  8**,  Fol  267.  —  Also  nicht  durch  Gotter,  wie  R.  annahm. 

1304  Stilleben   mit  dem  Eisvogel.     Auf  einem   Steintisch    liegt 
(1284)  rechts  eine  graubraune  Decke.-   An  ihr  ein  Eisvogel  zwischen 

7  c  kleineren  Vögeln.  Falkenhauben  und  ein  Rebhuhn  hängen  in 
der  Mitte  von  der  Decke  herunter.  Unten  in  der  Mitte  die 
Inschrift:  M  .  d  ,  hondec  ... 

Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,47,  —  Inv.  1727,  A  259  als  »Aste;  dagegen  im  Inr. 
1754,  II  434,  als  Hondecoeter.  Später,  auch  bei  H.,  frageweise  dem  Evert  van  Aelst 
zugeschrieben.    Es  ist  allerdings,  wie  einige  andre  Bilder  des  Meisters,  Aelst-arti^. 

1305  Vogelkonzert.    Eechts  Waldrand,  links  Fernblick.     In  der 
(1599)  Mitte  auf  kahlem  Aste  sitzt,  von  kleinen  Vögeln  umringt,  ein 

47  b  aufgeschlagenes  Notenheft  vor  sich,  die  Eule  als  Kapellmeister. 
Unten  sind  zahlreiche  grössere  Vögel  als  Zuhörer  versammelt: 
nach  links  gewandt  in  der  Mitte  ein  Hahn,  ein  Truthahn  und 
ein  Pfauenpaar,  links  vorn  im  Wasser  Enten  mit  ihren  Jungen. 

Leinwand;  h.  1,64;  br.  2,14.  —  Nach  H.  doifch  Gotter;  allein  doeh  wohl  sohon 
Inr.  1722,  B  990.  Damals  in  Moritzbarg.  War  sp&ter,  bis  1854,  im  »Vorrat«.  Auf 
dem  Notenblatt  die  Inschrift:  »ElcJi  Voogel  singt  gelijk  shij  gebed  ist,  d.  h.  jeder 
Vogel  singt,  wie  ihm  der  Schnabel  gewachsen  ist.  —  Phot.  Bmekm. 

Johannes  van  Haenabergen 

Geb.  zu  Utrecht  den  2.  Januar  1642;  gest.  im  Haag  den 
10.  Januar  1705.  Schüler  des  Com.  van  Poelenburgh  in 
Utrecht.      Tätig   bis  1668  in  Utrecht,    seit  1669  im  Haag. 

1306  Die  Verkündigung  an  die  Hirten.     Links  oben  in  goldenem 
(1670)  Lichte  ein  Engelreigen,  aus  dem  als  Jüngling  in  rotem  Gewände 

9  b  der  Engel  der  Verkündigung  hervorschwebt.  Bechts  unten  stie- 
ben die  Hirten  erschreckt  und  geblendet  auseinander.  Vom  läuft 
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«iner  yoa  ihnen,   halbnackt,   das  Gesicht  mit  den  Armen  ver- 
deckend, nach  rechts  davon.     Bez.  halbrechts  unten:  I.  V.  H. 

Eiohenholz;  h.  0,35 H;  br.  0,29.  —  Inventar  1722,  A  603.  —  Phot.  Bniokm. 

Die  Anbetung  der  Hirten.     In  einer  Felsenhöhle,  die  sieh    1307 

links  ins  Freie  Öffnet,  liegt  das  Kiiäblein  auf  weissem  Linnen  in  (1671) 
der  Krippe.    Rechts,  ihm  zuhaupt,  kniet  anbetend  Maria,  hinter      9  b 
der   Josef   sitzt.      In    der  Mitte   die   anbetenden   Hirten    und 
Frauen.    Oben  auf  Wolken  ein  Engelreigen.    Bez.  u.  1.:  I .  V.  R 

Eichenholz;  h.  0,36^;  br.  0,29.  —  Inventar  1722,  A  551.  —  Phot.  Bruckm. 

Die  Anbetung  der  Könige.   Rechts  thront  Maria,  nach  links    1 308 
^wandt,  mit  dem  Knaben  unter  Ruinen.    Hinter  ihr  drängen  (1672) 
sich  ihre  Angehörigen.  Von  links  sind  die  hl.  drei  Könige  ge-      9  b 
naht.    Die  beiden  weissen  knieen  bereits  vor  dem  Kinde.    Der 
schwarze  steht  noch  hinter  ihnen.    Links  eine  reiche  Bergland- 
schaft; am  Himmel  darüber  eine  Engelglorie.    Bez.  1.  u.:  I.  V.  H. 

Eichenholz ;  h.  0,37 ;  br.  0,29.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  538  als  Poelen- 
'bnrgh,  was  jedoch  schon  ron  alter  Hand  in  Haensbergen  yerbessert  wurde.  —  Die 
Provenienzangabe  bei  U.  konnten  wir  nicht  best&tigen. 

Felsenlandschafl  mit  badenden  Frauen.     Links  im  Mittel-    1310 
gründe  stürzt  ein  Fluss  als  Wasserfall  herab  und  windet  sich  (1674) 
blau  zumVordergi'und  hervor.    Im  Mittelgrunde  rechts  eine  Ruine      ö  a 
zwischen  Felsen.    Im  Flusse  links  zwei  badende  Frauen,  rechts 
ihrer  drei.    Zwei  andere  am  Ufer.    Bez.  links  am  Felsen:  H.  B. 

Eichenholz;  h.  0,21  H;  ^r»  0,26^.  —  Inventar  17^,  11134.  —  Schwerlich, 
^ie  H.  annahm,  schon  im  Inrentar  1722. 

Die  Jägerin.      Bildnis   einer   vornehmen  Dame   in  Jagd-  I3I0A 
kleidung.     Kniestück  nach  links  vor  dunklem  landschaftlichen      9  a 
Grunde.      Die  Dame  trägt  ein  Perlenhalsband  über  weinrotem 
Kleide.      In    der    rechten  Hand  hält  sie  einen  Bogen.      Bez. 
w.  1.  (etwas  verwaschen):  J.  v.  Haensbergen  1676, 

Leinwand;  h.  0,41;  br.  0,35.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
gerichtsprftaidenten  Nossky 

Angeblich  Jan  Vorstermans 

fjreb.  um  1643  zu  Bommel;  gest.  um  1699.    Schüler  des  Herrn. 
Saftleven  in  Utrecht.     Maler  von  Kheinlandschafken. 

Kleine  Hügeliandscliafl.     Man  blickt  von  der  Schanze,  die    1 3  i  i 
•den  Vordergrund  einnimmt,   aufs  grüne  Hügelland  hinab.     In  (1135) 
4er  Mitte  des  Mittelgrundes  die  Dächer  einer  Ortschaft.    Rechts     16  a 
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vorn  spricht  ein  fein  gekleideter  Herr,  dessen  Tracht  auf  die 
Zeit  um  1700  deutet,  mit  zwei  Damen. 

Eichenholz ;  h.  0,15 ;  br.  0,21  ^.  —  Zuerst  im  Katalog  1817  als  Lue.  Forstermann. 
Nach  H.  undeutlich  »Yorstermans«  bezeichnet.  Doch  konnte  diese  Inschrift,  anf  der 
allein  die  Bestimmang  des  Meisters  bemhen  wfirde,  nicht  aufgefunden  werden. 

Gerard  Hoet 

Geb.  den  22.  August  1648  zu  Bommel;  gest.  den  2.  Dezember 
1733  im  Haag.  Schüler  des  Warnar  van  Rijssen,  der  ein 
Schüler  Poelenburgh's  war.  Tätig  in  Paris,  in  Brüssel,  in  Ut- 
recht, wo  er  1685  »overman«  der  Malerschaft  wurde  und  1696 
als  ihr  Dekan  eine  Akademie  gründete.     Seit  1714  im  Haag. 

1312  Flora  mit  drei  Knäblein.    In  altem  Gemäuer,  dessen  Bogen 
(1 720)  sich  rechts  in  eine  Berglandschaft  öffnet,  sitzt  links  eine  halb- 

9  c  nackte  Frau.  Sie  hält  in  der  Rechten  einen  Blumenstrauss, 
mit  der  Linken  einen  vor  ihr  knieenden  nackten  Knaben. 
Zwei  anderei  Kiiaben  halten  Blumensträusse  in  den  Händen. 
Angeblich  bezeichnet:  Hoet  fe  .  1667, 

Eichenholz;  h.  0,27;  br.  0,32.  —Inventar  1722,  A  733,  als  »unbekannt«.  — 
Doch  als  Hoet  sehen  im  Inrentar  1754,  II  246.  Die  Bezeichnung  ist  indessen  nicht 
mehr  aufzufinden.  —  Phot.  Bruckm. 

Matheus  Wytmans 

Angeblich  1650  zu  Gorkum  geboren.  Doch  schon  1667  Mit- 
glied der  Utrechter  Gilde.  Angeblich  gest.  1689.  Schüler 
des  H.  Verschuring.     Tätig  zu  Utrecht. 

1313  Die   Lautenspielerin.      Kniestück.      Hinter    einem   Stein* 
(1726)  tisch,    auf  dem   ein  rotes  Tuch  und  eine  Laute  liegen,  steht 

9  a  eine  Dame  in  blauem  Kleide  mit  gelber  und  roter  Feder  im 
Haar.     Sie  blickt  in  das  Notenheft,  das  -.    ^^.„j.-/ 

sie  vor  sich  hält.     Bez.  unten  links:  /  y 

Eichenholz ;  h.  0,28Vs  ;  br.  0,23.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Phot.  Ges. 

A.  Marienhof 

Lebensumstände  unbekannt.  Er  soll  aus  Gorkum  stammen 
und  in  Utrecht  1677  noch  gelebt  haben. 

1314  Der  Baumeister  vor  dem  Herrscherpaare.     In  einem  Ge- 
(1128)  mach,  das  sich  links  unten  durch  ein  Bogentor  ins  Freie  öffnet^ 

P  5     thront   rechts    auf  erhöhten  Stufen  am  gedeckten  Tische  das^ 
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Herrscherpaar.  Neben  der  Herrscherin  steht  eine  Frau  im 
Tederkopfputz.  Der  Herrscher  wendet  sich  dem  Manne  im  roten 
Mantel  zu,  der  mit  einem  Zirkel  in  der 

Linken  an  den  Stufen  kniet.  Rechts  ^^  /\Majut  C  /^  / 
vorn  sind  Pagen  am  Weinkühler  be-  ^  x-        ^^y^y 

schäftigt.     Bez.  rechts  in  der  Mitte:  -^ 

Eichenholz;  h.  0,48^;  br.  0,64.  —  1742  darch  Riedel  aas  Prag. 

B.    Die  Delfter  Schule. 
Michiel  Janszoon  Miereveit 

Später  »van  Miereveld«.  Geb.  zu  Delft  den  1.  Mai  1567;  gest 
daselbst  den  27.  Juni  1641.  (Obreen's  Archief  IV,  S.  24.) 
Um  1582  Schüler  des  A.  van  Montfoort  in  Utrecht.  Arbeitete 
2u  Delft  und  im  Haag;  im  Haag  trat  er  1625  der  Gilde  bei, 
iehrte  aber  nach  Delft  zurück,  wo  er  eine  grosse  Schule  bildete. 

Bildnis  eines  älteren  Herrn.     Brustbild  ohne  Hände  nach    1315 
rechts  auf  dunklem  Grunde.    Schwarzer  Eock  und  weisse  Hals-  (1182) 
trause.     Graues  kurzes  Haar;    brauner  Spitz-  und  Stutzbart.     M  2 

Eichenholz ;  h.  0,71 ;  br.  0,56.  —  Wahrscheinlich  1742  durch  Heinecken,  wenn 
nämlich  die  mit  Kreide  beschriebene  Zahl  3258  aaf  der  Rnckseite,  die  anf  der  Vorder- 
-seite  nicht  erhaltene  Inventarnnmmer  bedeutet.  Sicher  im  »Catalogue«  von  1765. 
Damals  als  einziges  Bildnis  des  Meisters  in  der  Galerie.  —  Phot.  Brann    IX,  28. 

Bildnis  eines  Herrn  mit  einem  Briefe  in  der  Hand.    Halb-  1316 

figur  nach  rechts  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Schwarzer  Rock  (1184) 
und  kleine  weisse  Halskrause.     Braune  Augen,  dunkles  Haar,      ^  * 
kurzer,  lockerer  Bart.     In  seiner  Linken  ein  Brief. 

Eichenholz;   h.  0,74;   br,  0,63 H-   —   1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Phot. 
firaan  XII,  29;  Brnckm. 

Bildnis  einer  Frau  mit  anliegender  Haube.    Halbfigur  nach  1317 

links  auf  grauem  Grunde.    Schwarzes,  geblümtes  Seidendamast-  (1185) 
kleid,    grosse    Radkrause,    kleine  anliegende  Haube.     Nur  die     ^  * 
rechte  Hand  sichtbar. 

Eichenholz;  h.  0,74;  br.  0,62.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Phot. 
Braun  X,  24;   Bruckm. 

Bildnis    eines   Herrn   mit  einem  Handschuh   in  der  Linken.    1318 

Xniestück   nach  rechts  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Der  ganz  (1188) 
-ergraute  Herr  trägt  einen  schwarzen,  geblümten  Seidendamast-     L  1 
Anzug,   eine  weisse  Halskrause,  einen  Handschuh  an  der  auf 
^inen  Stock   gestützten  Rechten,   den   zweiten   in  der  Linken. 
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Eichenholz;  h.  1,18;  br.  0,88^.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  A-ls  Werfe 
Pieter  Iflierevelfs  im  Inventar  Qaarientl  (vor  1753)  N.  199  und  im  Inventar  von 
1764,  II  214,  ebenso  noch  bei  U.  —  Wenn  nun  auch  Pieter  Miereveit,  der  Sohn 
Michiel  Janszoon's,  Mrenig;er  gekannt  ist,  als  dieser,  so  glauben  wir  das  Bild  wegen 
seiner  Uebereinstimmnng  mit  bezeichneten  Bildern  unseres  Meisters  (z.  B.  in 
Sdiwerin  und  im  Beichsmnseum  zu  Amsterdam),  doeh  diesem,  dem  Vater,  zurück- 
geben KU  müssen.  Jedenfalls  stimmt  seine  Behandlung  nicht  mit  derjenigen  unsere» 
früher  dem  Pieter  Miereveit  zugeschriebenen  weiblichen  Bildnisses  N.  1321  fiberein,^ 
zu  dessen  Gegenstück  es  erst  nachtrSglich  duixh  Yergrösserung  gemacht  ist.  —  Phot^ 
Braun  YIII,  31 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfist. ;  Tamme. 

Schüler  und  Nachfolger  M.  J.  Mierevelt's 

Es  ist  bekannt,  dass  M.  J.  Miereveit  in  Delft  eine  von  zahlreichen  Gesellen 
unterstützte  Werkstatt  unterhielt,  aus  der  Tausende  von  Bildnissen  hervorgegangen 
sind.  Die  H&nde  der  einzelnen  Schüler  und  Gesellen,  wie  Pieter  und  Jan  Mierevelt>, 
der  Söhne  des  Meisters,  wie  Jae.  Delff's,  seines  Enkels,  P.  D.  Cluyt's,  P.  Montfort*s- 
etc.  anaeinander  zu  halten,  ist  nicht  stets  mit  Sicherheit  möglich. 

1319  £'1^   Dame  mit  Goldplatten  unter  der  Haube.      Halbfignr 
(1181)  ohne  Hände  nach  links  auf  grauem  Gninde.     Schwarzes  Kleid 

L  2     mit  hohen  Aermelansätzen;    weisse  Halskrause;   weisse  Haube 
über  anliegenden  Goldblättern;  am  Schoss  eine  goldene  Kette. 

Eichenholz;  h.  0,71;  br.  0,55V2.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  H.  (?)  — 
Sicher  im  Katalog  von  1848.  —  Phot.  Bmckm. 

1320  Männliches  Bildnis  in  gemaltem  Steinoval.     Brustbild  ohne 
(1186)  Hände  nach  rechts  in  grauem  Steinrahmen.    Schwarzer  Seiden- 

L  2     rock,    reiche   weisse   Spitzen -Halskrause.     Graublondes   Haar,, 
kleiner  blonder  Stutz-  und  Spitzbart,  braune  Augen. 

Eichenholz ;  h.  0,76 ;  br.  0,60.  —  1728  aus  Holland  als  »Van  Dyok«,  der  Dar- 
gestellte als  »ein  Kaufmann  von  Amsterdam«  (Inr.  1722— 28,  AI 908).  Im  Inventar 
1754,  II  361,  als  »Schule  des  van  Dyck«,  der  Dargestellte  als  »der  Kaufmann  Gross» 
di  Byrne  Alma  (de  Renialme?  Bredius  N.  N.)  aus  Amsterdam«.  Seit  dem  Katalogp 
Ton  1812  als  »Hierevelt«.  Mit  den  eigenhändigen  Bildern  des  Alten  stimmt  es  seiner 
Malweise  nach  nicht  überein.  Bredius  ist  geneigt,  es  Paulus  Moreelse  (Utrecht  1571 
bis  1638)  zuzuschreiben.  Da  Moreelse  ein  Schüler  M.  J.  Mierevelt's  war,  so  wider- 
spricht diese  Benennung,  von  deren  Genauigkeit  wir  freilich  noch  nicht  ganz  über- 
zeugt sind,  der  unseren  nicht.  Ein  ausgezeichnetes  holländisches  Bildnis  ist  es  unter 
allen  Umständen.  —  Phot.  Braun  XII,  30;  Bmckm. 

1321  Bildnis    einer    Dame    mit   einem  Fächer.     Kniestück  nach 
(1189)  links    auf  graubraunem  Grunde.     Braunes  Haar,    dunkelblaue 

L  1      Augen.     Schwarzer  Anzug  mit  goldgelb  eingefassten  Schleifen 
an  der  Brust.     In  der  Rechten  ein  schwarzer  Federßlcher. 

Eichenholz;  h.  1,17;  br.  0,88^.  —  1742  durch  Riedel  ans  Prag.  Von  jeher 
als  .'{^ieter  Miereveit '.  Als  ein  Gegenstück  galt  irrtümlich  N.  1818,  das  wir  für  ein 
eigenhändiges  Werk  des  M.  J.  MiereTelt  halten.     Die  in  der  ersten  Anflage  aufrecht 
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erhaltene  Ueberlieferung,  dass  das  Bild  von  Pieter  Vierevelt  herrfihre,  mnsste  jedoch 
snljg^eben  werden.  Bredius  nnd  Uofstede  de  Groot  sind  eher  geneigt,  einen  ver- 
patzten Honthorst  (oben  S.  4(i4)  in  dem  Bilde  anzuerkennen.  Doch  lassen  wir  es 
bis  auf  weiteres  unter  den  Nachfolgern  Mierevelt'a  stehen.  —  Phot.  Braun  XI,  18; 
Pbot.  Cren. ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Pieter  Miereveit 

Geb.  zu  Delft  den  o.  Oktober  1596;  gest.  daselbst  den 
11.  Januar  1623.  Sohn  und  Schüler  seines  Vaters  Michiel 
Janszoon  Miereveit.     Tätig  hauptsächlich  in  Delft. 

Bildnis  eines  jungen  Mannes  mit  einem  Degen.    Eniestück.    1322 
nur  wenig  nach  rechts,  auf  grauem  Grunde.    Der  blonde  junge  (1183) 
Mann  trägt  einen  dunkelroten  Rock  mit  schwarzem  Mantel  und      L  3 
weisser  Spitzen  -  Halskrause.     Mit  der  Linken    fasst  er  seinen 
Degengriff,  mit  der  Rechten  stützt  er  sich  auf  eine  Stuhllehne. 

Eiehenholz;  h.  1,00;  br.  0,77^.  —  Zuerst  im  KatHlog  von  18B5  als  »Pieter 
Miererelt' ,  dessen  Name  auch  auf  der  Rückseite  steht.  Bei  H.  als  »Miehiel  Jansz. 
Mierevelt".  Wir  vermögen  dessen  Fand  jedoch  weniger  in  dem  Bilde  zu  erkennen, 
als  wir  geneigt  sind,  seine  urspi-üngliche  Benennung  gelten  zu  lassen.  —  Phot.  Ges. 

Leonliard  Bramer 

Geb.  1595  zu  Delft;  begraben  daselbst  den  10.  Februar  1674. 
Besuchte  jung  Italien.  Seit  1629  wohnte  er  in  Delft.  Er 
gehört  zu  den  in  Italien  durch  A.  Elsheimer  beeinflussten 
Meistern,  deren  Richtung  Rembrandt  weiterbildete. 

Christi    Verspottung.      In    sich    zusammengesunken,    nach    1323 
links  gewandt,  sitzt  der  Schmerzensmann   in  rotem  Rocke  am  (1220) 
Fusse  der  Treppe,   die  rechts  emporführt.     Rechts  neben  ihm     13  a 
auf   der  Steinbank    sitzt   ein  Krieger,    der   ihn  schlägt.     Vor 
ihm    steht   ein    anderer,    der  ihm  die  Dornenkrone  ins  Haupt 
drückt.     Diese  Gruppe    ist   hell   beleuchtet.     Andere  Peiniger 
und  Zuschauer   im  Halbdunkel    des  Hofraumes  links   und  auf 
der  Treppe  rechts.     Bezeichnet  links  unten: 


lamei 


Eichenholz;  h.  0,79 J^;  br.  0,58^.  —  Inventar  1722,  A  616.  —  Aus  Leipiig 
als  SaWator  Roeal  —  Phot.  Bruckm. 
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1 324  Das  Gebet  des  Königs  Salomo.  In  hohem,  kahlem  Tempel- 

(1221)  räume  führen  rechts  mächtige,  mit  Prachtgefässen  geschmückte 
17  b  Stufen  zu  den  Gesetzestafeln  empor,  die  hier  unter  rotem 
Baldachin  aufgestellt  sind.  Ihnen  zugewandt,  kniet  König 
Salomo  in  blauem  Hermelinmantel  unten  auf  hochstufigem, 
rot  behängtem  Betpult.  Hinter  ihm  ein  knieender  und  zwei 
stehende  Priester  mit  einem  mächtigen  Buche.  Bezeichnet 
(am  Betpult): 


-L.Era>acjL 


Eichenholz;  h.  OJSVs;  br.  1,09^^.-1738  als  »Rembrandt«.  Inv.  8«  A  2402. 
Gegenstäck  zam  folgenden. 

1325  Die  Königin  von  Saba  vor  Saiomo.     Salomon  sitzt  rechts 
(1222)  auf  hochgetrepptem   Throne    unter    dunkelgrünem    Baldachin. 

17  b  Unten  vor  der  Treppe  sitzt  ein  junger  Krieger,  hinter  ihm  stehen 
Würdenträger.  Links,  dem  Könige  zugewandt,  kniet  die  Königin 
von  Saba  an  der  Spitze  ihres  Gefolges  vor  den  Prachtgefässen, 
die  sie  mitgebracht  hat.  Ein  Sklave  ist  im  Begriffe,  eines 
von  ihnen  dem  Könige  zu  bringen.  Links  oben  zwei  Zuschauer. 
Bez.  rechts  unten  (verletzt,  sonst  wie  das  vorige):  L.  Bramer. 

Eichenholz;  h.  0,74;  br.  1,09 J^.  —  1738  als  »Rembrandt«.  Inv.  S^A  2403. 
Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Brnckm. 

Art  des  Antonie  Palamedesz  Stevaerts 

Gen.  A.  Palamedes.  Geb.  zu  Delft  um  1601;  gest.  den  27.  Nov. 
1673  auf  einer  Reise  zu  Amsterdam.  Bildete  sich  unter  dem 
Einfluss  der  Mierevelt's  in  Delfk  und  der  Schule  der  Hals  in 
Haarlem.  Seit  dem  6.  Dez.  1621  Mitglied  der  Delfter  Gilde. 
Tätig  zu  Delft. 

1326  Ein  auf  seinen  Stock  gestützter  Herr.     Ganze  Figur  nach 
(1527)  rechts  auf  gelbgrauem  Grunde.   Matt  dunkelroter  Anzug  ohne  Hut 

15  c     Graue  hohe  Stiefeln;  Spitzenkragen  und  Spitzenmanschetten. 

Leinwand;  h.  0,28;  br.  0,18.  —  Nach  H.  im  Inv.  1722.  Wir  konnten  es  nar 
bis  zum  Katalog  ron  1862  zarückverfolgen.  Damals  warde  es  dem  »Vorrat«  entzogen. 
Bei  H.  frageweise  als  »Palamedes  Palamedesz«.  Wir  finden  jedoch  keine  Ueberein- 
Stimmung  mit  den  Bildern  dieses  Heisters,  wohl  aber  Uebereinstimmnng  genug  in 
ihm  mit  den  schw&eheren  Bildern  ähnlicher  Art  des  Antonie  Palamedesz  (z.  B.  im 
Berliner  Museum,  bei  Herrn  Gnmpreeht  in  Berlin  und  in  der  öffentlichen  Sammlung 
zu  Hannover),  um  es  dessen  Richtung,  vielleicht  sogar  ihm  selbst  zuzuschreiben. 
—  Phot  Tamme. 
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Palamedes  Palamedesz  Stevaerts 

Geb.  zu  London  1607;  gest.  zu  Delft  den  26.  Mai  1638. 
Schon  als  Bjiabe  in  Delft.  Mitglied  der  dortigen  Gilde  seit 
dem  25.  Oktober  1627.  Jüngerer  Bruder  des  Anton  Pala- 
medesz.    Tätig  zu  Delft. 

Ein  Reitertreffen.  Zwei  Hauptgefechte:  Das  eine  vorn  links,    1327 
wo  ein  Reiter,  nach  rückwärts  feuernd,   auf  seinem   Schimmel  (1526) 
da  vonreitet;  das  andere  im  Mittelgrunde  rechts,  wo  ein  Reiter     15  b 
auf  seinem  Grauschimmel   bildein wärts  sprengt.     Vorn  in  der 
Mitte  liegt  ein  Gefallener  in  gelbem   Rock   auf  dem   Antlitz. 
Das   Bild    ist    unten    rechts   bezeichnet   gewesen.     Wir  lesen 
deutlich  das  P  und  weiter  rechts  VAERT.     H.  las  ausserdem 
die  Jahreszahl  1634. 

Eichenholz;    h.    0,4G;    br.    0,71»/«.    —    Zuerst    im   Katalog  von    1835.    — 
Phot.  Brnckm. 

Egbert  van  der  Poel 

Getauft  den  9.  März  1621  zu  Delft;  begraben  den  19.  Juli  1664 
zu  Rotterdam.     Tätig  anfangs  in  Delft,  später  in  Rotterdam. 

Liebeswerben  in  einer  Bauernstube.  In  der  Mitte  sitzt  eine    1328 
Bäuerin  mit  dem  Messer  in  der  Rechten  vor  einem  Teller,  auf  (1567) 
dem  ein  Hering  liegt,  und  sucht  sich  der  Umarmung  eines  hinter     13  b 
ihr  stehenden  Mannes  zu  erwehren.    Rechts  vorn  neben  Körben, 
Töpfen,  Fässern  eine  Katze  und  tote  Enten.    Links  im  Mittel- 
grunde ein  Mann  mit  roter  Kappe.  Bez.  rechts  am  Holztisch: 


eiPOojuiSj^.^ 


Eichenholz;  h.  0,593^  br.  0,75^.  —  1876  im  Eunsthandel  ans  Amsterdam.  — 
Pbot.  Bmckm. 

Im  Stalle  am  Bacicofen.     Rechts  am  Backofen  sind  Fässer.    1329 
Töpfe,  Eimer,  mit  Kohl  und  Zwiebeln  untermischt,  aufgehäuft.  (1291) 
In  der  Mitte  eine  Bäuerin,  nach  rechts  gebückt,  und  ein  Bauer,     13  b 
der  sich  ans  Fass  lehnt.     Links  vorn  Hühner,  im  Hintergrunde 
Vieh.     Links  die  Reste  der  Bezeichnung:  E.  van  der  Poel, 

Eichenholz;  h.  0,49^;  br.  0,75.  —  1741  dnreh  Kaiserling.  — Erst  1855  aus 
dem  Vorrat  und  von  H.  dem  Corn.  SafUeven  zugeschrieben.  Indessen  weisen  nicht 
nur  die  Reste  der  Inschrift,  wie  schon  H.  anerkannte,  sondern  deutet  auch  die 
Technik  des  Bildes  auf  Egbert  van  der  Poel  hin.    So  auch  Scheibler,  Dr.  Not. 
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Willem  van  Aelst  (Aalst) 

Geb.  um  1626  zu  Delffc;  gest.  zu  Amsterdam  1683  oder 
später.  Schüler  seines  Oheims  Evert  van  Aelst  in  Delft.  Tätig 
anfangs  in  Delft,  dann  längere  Zeit  (1645 — 1656)  in  Frankreich 
und  Italien;  um  1656  wieder  in  Delft;  seit  1657  in  Amsterdam. 

1330  Jagdbeute   mit  Rehhuhn   und   Gimpel.     Auf  dem  Marmor- 

(1285)  tische,  der  links  mit  grüner  Decke  behängt  ist,  liegt  ein  Jagdnetz. 
'  7  c      Von  oben  hängen  ein  Rebhuhn  und  allerlei  Jagdgerät  herab. 

Links  liegt  unter  anderem  ein  rotbrüstiger  Gimpel  auf  dem 
Rücken.  Bezeichnet  oben  rechts  (ähnlich  dem  folgenden): 
Quil"^  van  Aelst  1644. 

Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,47.  —  Inventar  1722,  A  255,  als  »Ast«. 

1331  Ein  FrUhstUcIc.     Auf  dem   mit   grüner   Decke    behängten 

(1286)  Marmortische  stehen  zwei  Zinnteller  mit  Austern,  einem  auf- 
8  b      geschnittenen  Hering,  Zwiebeln  und  Brot,  sowie  mehrere  feine, 

leider  durch  Nachdunkelung  versunkene  Gläser.  Bez.  l.  u. 
(verkleinert): 


Ijg^^ 


Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,45.  —  1741  durob  Eaiserling  (als  N.  2679).  — - 
Phot.  Braokm. 

Art  des  W.  van  Aelst 

1332  Stilleben  mit  dem  Steinkrug.    Auf  einem  Marmotische  mit 
(1265)  roter  Decke  steht  links  ein  Zinnteller  mit  Pfirsichen,   liegt  in 

8  a      der  Mitte  eine  rote  Traube,  steht  rechts  ein  Steinkrug. 

Lein-wand;  h.  0,65;  br.  0,54.  —  Nieht  durch  Wackerbarth,  wie  H.  annahm, 
sondern  als  Inventar-Nammer  2672  im  Jahre  1741  dureh  Eaiserling.  Bisher  schlecht- 
hin als  »unbekannt«. 

Maria  van  Oosterwyck 

Geboren  zu  Nootdorp  bei  Delft  den  27.  August  1630;  gest 
zu  TJitdam  den  12.  Nov.  1693.  Schülerin  des  Jan  Davidsz 
de  Heem.     Tätig  hauptsächlich  zu  Delft. 

1333  Fruchte  und  Pokale.   Auf  buntem  Marmortisch  stehen  eia 

(1536)  Goldpokal    und   ein  Römer  voll  Rheinwein   zwischen  Trauben, 
7  a 
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Orangen  und  einer  Melone.  Links  ein  Fenster.  Rechts  ein 
grauer  Vorhang.     Bezeichnet  unten  rechts  (verkleinert): 

Leinwand;  h.  0,70}^;  br.  0,56.  —  1740  ron  Morel  erworben.  — Gegenataek 
zam  folgenden. 

Blumen    und    Muscheln.     Auf    einem    Marmortische    ein    1334 
dunkles  Glasgefäss  mit  prächtigem,    oben    von  einer   Sonnen-  (1535) 
blume  überragtem  Blumenstrauss  auf  grauem  Grunde.     Links     14  a 
daneben    drei    Muscheln.     Bez.    unten  rechts:     MAKIA  VAN 
OOSTERWYCK. 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,56.  —  1740  darch  Morel  erworben.  — GegenstAek 
3nm  vorigen.  —  Phot.  Bruckm. 

Jan  Vermeer  van  Delft    . 

Oetauft  zu  Delft  den  31.  Oktober  1632;  l)egraben  daselbst 
den  15.  Dezember  1675.  Schüler  des  Karel  Fabritius  in 
seiner  Vaterstadt.  Tätig  zu  -Delft,  wo  er  1653  Mitglied  der 
<jilde  wurde.  Er  gehört  wegen  seiner  geistreichen,  feine  Lo- 
kalfarben mit  zartem  Helldunkel  vereinigenden  Malweise  zu 
den  Lieblingsmalem  der  Gegenwart. 

Bei  der  Kupplerin.     Eniestück.     Rechts  auf  dem  Balkon,    1335 
über  dessen  Brüstung  ein  bunter  Teppich  hängt,  sitzt,  von  vorn  (1540) 
:gesehen,  ein  Frauenzimmer  in  zitronengelber  Jacke  und  weisser     K  2 
Haube.  Mit  der  Linken  umfasst   sie   ein  Römerglas,    mit  der 
Rechten  empfängt  sie  das  Goldstück,  das  ihr  hinter  ilir  stehender 
Liebhaber  in  rotem  Rocke  und  grauen  Hute  ihr  reicht.   Links 
sitzt   ein  junger   Mann   in   schwarzer   Kleidung,    mit  seinem 
Bierglas  in  der  Linken,  seiner  Laute  in  der  Rechten.  Zwischen 
diesem  und  jenem   blickt   die   in  einen  schwarzen  Mantel  ge- 
hüllte Kupplerin  hervor.     Bezeichnet  unten  rechts: 
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Leinwand;  h.  1,43;  br.  1,30.  —  1741  ans  der  Sammlung  Wallenstein  in 
Duz.  —  Als  J.  Yermcer  erst  seit  dem  Katalog  -von  1835.  Ilaaptbild  des  Meisters.. 
—  Phot.  Braun  JI,  39;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Brnckm. 

1336  Ein  Mädchen,  das   einen  Brief  liest.    Ein  junges  Mädchen: 
(1541)  in  gelbem  Mieder  steht,  nach  links  gewandt,  vor  dem  offenen 

10  b  Fenster  und  blickt  in  den  Brief,  den  es  in  Händen  hält.  Vor 
ihm  ein  Tisch  mit  farbiger  Decke  und  einem  Teller  Obst. 
Links  am  Fenster  ein  roter,  rechts  ein  hellgrüner  Vorhang. 
Kechts  Reste  der  ehemaligen  Namenszeichnung. 

Leinwand;  h.  0,83;  br,  0,64?^.  —  1742  durch  de  Brais  ans  Paris.  Im  Inv. 
Guar.  N.  1530  als  »Maniera  di  Rembrandt«.  Im  Inr.  1754,  II 176,  als  »Rembrandt« ;. 
so  aueh  noch  im  Abrege  von  1782.  Bei  H.  1856  als  P.  de  Hooch.  Erst  seit  denk 
Eatalog  Yon  1862  richtig  als  Jan  van  der  Meer  v.  Delft.  —  Radiert  von  Joh.  Ant.  Riedel 
1783  als  »Flinek«.  —   Phot.  Brann  V,  39;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst.;  Brnokm. 

C.    Die   Haager  Schule 
Angeblich  Jan  Anthonisz  van  Ravesteyn 

Geb.  um  1572  im  Haag;  begraben  daselbst  den  21.  Juni  1657. 
Tätig  im  Haag,  wo  er  1598  Mitglied  der  Gilde  wurde  und 
sich  1604  vermählte. 

1337  Bildnis  eines  geliarniscliten  Feldlierrn.  Kniestück  nach  rechts^ 
(1198)  auf  dunkelbraunem  Grunde  vor  rotem  Vorhange.     lieber  dem 

J  1  Harnisch  trägt  der  weisshaarige,  weissbärtige  Krieger  eine^ 
weisse  Halskrause  und  eine  rote  Leibbinde.  Die  rechte  Hand 
legt  er  auf  seinen  Helm,  der  links  auf  rotem  Tischchen  liegt^ 
die  linke  an  seinen  Degengriff.     Bez.  rechts  u. :  Ao  :  1605^ 

IjOinirand;  h.  1,19;  br.  0,92)^.  —  Nach  H.  1744  durch  Rossi  aus  Italien. — 
Zuerst  nachweisbar  im  Katalog  ron  1835;  schon  hier  als  »Ravesteyn«  bezeichnet» 
H.  setzte  in  seinen  letsten  Auflagen  mit  Recht  ein  Fragezeichen  hinter  den  Namen. 
In  unserer  ersten  Auflage  noch  als  »Art  des  Ravesteyn«.  Neuere  Kenner  (Uofsted» 
de  Groot)  bezweifeln  jedoch  sogar  den  holländischen  Ursprung  des  Bildes.  —  Phot» 
Brann  XII,  31 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme. 

David  Mytens  (?) 

(Siehe  die  Anmerkung  hierunter.) 

1338  Bildnisgruppe  des  David  Mytens,  seiner  Gattin  und  ihrer  fünf 
(2318)  Kinder.     Kniestück.     Links  sitzt  der  Vater  in  schwarzem  Hut 

L  3  und  hält  ein  Buch  vor  sich  aufgeschlagen;  ganz  vom  links. 
zu  seiner  Rechten  sein  Sohn  Johannes  in  grauem,  rot  gemuster- 
tem Rock;   zu  seiner  Linken  sein  Sohn  Frederick  in  braunem 
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Eock;  vor  seinen  Knieen  der  kleine  David  in  grauem,  grün  ge- 
mustertem Rock.  Rechts  sitzt  die  Mutter,  geb.  Judith  Hennings, 
mit  anliegender  weisser  Haube.  Ganz  vorn  rechts  ihr  Töchter- 
chen Annecke  in  rot  und  braun  gemustertem  Kleide,  eine  Nelke 
in  der  Linken.  Zur  Rechten  der  Mutter  blickt  ein  fünftes  Kind 
im  Halbdunkel  hinter  dem  Tisch  hervor.  Bezeichnet  im  Buch: 
Davidt  Mytens  out  sijnde  (alt  seiend)  42;  Judich  M.  out 
sijnde  43;  Fredrich  12.  Johannes  10.  AnnecJce  8.  Da  vidi  5. 
Anno  1624.    Als  Probe  der  Handschrift: 


öiMTdi  /Tiy'ji^M^ 


r 


\G1^ 


Leinwand;  h.  1,02;  br.  1,63.  —  1883  im  Eunstbandel  über  Grfinberg:.  Be- 
fand sich  bis  dahin  im  Trivatbesitze  zn  Koi>enhagen.  —  Bei  seiner  Erwerbung  trug 
es  den  Namen  des  bekannten  Daniel  Mjtens  (geb.  za  Ende  des  XVI.  Jahrhunderts 
im  Haag,  1610  Mitglied  der  Gilde  dieser  Stadt,  1642  noch  am  Leben),  der  1624 
jedoch  in  London  weilte  und  anch  in  kälterem  nnd  glatterem  Stile  malte.  —  Die 
Angaben  in  Bezog  auf  die  Dargestellten  beruhen  teils  aaf  der  Inschrift  des  Buches, 
teils  auf  gütigst  zn  diesem  Zwecke  unternommenen  archivallsehen  Forschnogen  des 
Herrn  Dr.  Abr.  Bredins  im  Haag.  Der  Haut'herr  war,  was  diese  ausserdem  ergeben 
haben,  aus  Brüssel  gebürtig,  die  Hausfrau  aus  Middelburg.  Die  Hochzeit  fand  aber 
am  1.  Februar  1609  im  Haag  statt,  wo  die  Familie  ansSssig  war.  Das  abseit  stehende 
fünfte  Kind  war  vielleicht  ein  bereits  verstorbenes. 

Die  Familie  Mytens  war  eine  bekannte  Haager  Künstlerfamilie.  Dass  sie 
Mitglieder  des  Namens  David  besass,  war  längst  bekannt  (yergl.  den  Aranz.  Katalog 
des  Haager  Museums  ron  1874,  zu  N.  92,  p.  89;,  man  zweifelte  nur,  ob  ein  David 
Mytens  ebenfalls  Künstler  gewesen  sei.  Unter  diesen  Umständen  liegt  der  Inschrift 
unseres  Bildes  gegenüber  die  Annahme  nahe,  dass  ein  solcher  in  der  Tat  Künstler 
gewesen,  und  dass  unser  Bild  ihn  selbst  mit  seiner  Familie  von  seiner  eigenen 
Hand  darstelle.  In  diesem  Sinne  sprachen  wir  uns  daher  schon  1884  im  Nachtrag 
zn  H.'s  Katalog  von  1880  aus.  —  Fhot.  Braun  IX,  29;  Tamme;  Bruckm. 

Jan  van  Goyen 

Geb.  den  13.  Januar  1596  zu  Leiden;  gest.  im  April  1656  im 
Haag.  Schüler  des  Coenrat  von  Schilperoort  in  Leiden  und 
des  Es.  van  de  Velde  (um  1590 — 1630)  in  Haarlem  und 
im  Haag.  Bis  1631  in  Leiden,  seit  1634  im  Haag  nach- 
weisbar, wo  er  das  Bürgerrecht  erwarb  und  Schule  machte. 
Vgl.  Bredius'  Aufsatz  in  Oud  Holland  XIV  1896,  p.  113—125. 

Ein  Ziehbrunnen  neben  Bauernhiitten.    Eechts  unter  Bäumen  i338A 

elende    Strohdachhütten.     Vor    der    Tür    eine    Bauerngruppe.  (1223) 

8  b 
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Ganz  rechts  am  Ziehbrunnen  eine  Ma^*  und  ein  Knecht  in 
roter  Jacke.  Links  am  Wege  zwei  ruhende  Männer.  Ganz 
links  ein  Teich,  hinter  dem  ein  Sandweg  zu  r^    ^  ^ri^ 

fernen  Bäumen  und  Hütten  führt.  Bez.  r.  u.:       rÖ      /  ^  ^  j 

Eichenholz;  h.  0,55;  br.  0,80.  —  Kat.  1887:  N.  1701.  —  Idt.  1754,  II  76. 
—  Phot.  Braun  I,  29 ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

13388  Winter    am    Flusse.     Vorn    der   belebte,  breite,    gefrorene 

(1224)  Fluss   mit   einer  hölzernen  Landungsbrücke  zur  Rechten.     Ln 
!">  b     Mittelgrunde  die  getürmte,    von  Windmühlen  umgebene  kleine 
Stadt.     Einer  der  Schlittschuhläufer  ist  auf  den  Rücken  ge- 
fallen.   Links  halten  Schlitten  mit  Pferden.     Bez.  u.  r.  am  Boot: 


y/T'ovEN  )  643 


Eichenholz:  breit  oval;  h.  0,68;  br.  0,90^.  —  Kat.  1887:  N.  1702.  — 
Zuerst  im  Katalog  von  1812.  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Braan  IV,  31; 
Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmokm. 

1 338  C  Sommer  am  Flusse.     Der  Strom  fällt  den  ganzen  Vorder- 

(1225)  grund  und  berührt  in  der  Mitte  den  Horizont.    An  den  flachen 

15  b     Ufern  liegen  Gebäude  zwischen  Bäumen.     Links  eine  Kirche; 

rechts  Wagen  vor  Bauernhäusern.    Auf  dem  Wasser  links  vom 

ein  Nachen  mit  Fischern,  weiter  zurück  Segelboote.    Bezeichnet 

links  unten  am  Boot: 


\/QJ<r<ty 


Eichenholz;  breit  oval;  h.  0,68;  br.  0,90 H-  —  Kat.  1887:  N.  1708.  — 
Zaerst  im  Katalog  von  1817.  Gegenstück  lam  vorigen.  —  Phot.  Braan  III,  29; 
Phot.  Ges. ;  Hanfat. ;  Tamme ;  Braekm. 

Anthony  van  Croos 

Geb.  1606  oder  1607;   von  1634  —  1662   im  Haag  (1649 
in  Alkmaar)  nachweisbar.     Nachfolger  Jan  van  Goyen's. 
1 338  D  Flusslandschaft    Links  der  Fluss,  der  im  Vordergrande  die 

8  c  ganze  Breite  des  Bildes  einnimmt.  Rechts  das  flache  baum- 
reiche Ufer,  das  sich  im  Hintergrunde  auch  zur  linken  Seite 
hinüberzieht.  Links  vorn  zwei  Nachen  mit  Fischern  am  Flass, 
ganz  links  am  kleinen  Uferstück  ein  von  hinten  gesehener 
Mann.  Rechts  am  Ufer  unter  den  stattlichen  Bäumen  ein  Dorf, 
aus  dem  in  der  Mitte  ein  spitzer  blauer  Kirchturm  hervorragt 
Bezeichnet  links  unten  am  Kahn: 
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Eichenholz ;  h.  0,27  % ;  br.  0,35  H-  —  1890  ans  dem  Nachlasse  des  Inspektors  des 
X.  Kupferstich-Kabinetts,  Vi.  B.  Lindau.     Veivl.  Woltm.  und  Woerm.  VII,  S.  817. 

Cornelis  Leiienbergh  (Leiienburch) 

War  1646  Mitglied  der  Gilde  im  Haag;  gehörte  1656  zu 
■den  Begründern  einer  besonderen  Maler-Innung  daselbst.  Im 
Haag  nachweisbar  bis  1665,  Bilderdaten  bis  1672. 

Totes  Geflügel.    Auf  einem  mit  braunem  Tuche  bedeckten    1339 
Holztische   liegen    ein  Sperling,    ein  Kreuzschnabel  und   eine  (1783) 
Lachtaube.    Links  hängt  von  oben  ein  Rebhuhn  herab.    Rechts      P  5 
schwebt  eine  Feder  in  der  Luft.     Bez.  unten  links: 

Eichenholz;   h.  0,56;    br.  0,45^.  —  Inventar  Gnarienti  (vor  1795)  N.  1702. 
Phot.  Brackm. 

Abraham  van  Beijeren 

Abr.  Hendricksz  van  Beijeren.  Geb.  im  Haag  1620  oder  1621; 
^est.  zu  Alkmaar  nach  1675.  Tätig  1638  in  Leiden,  1639 
bis  1657  im  Haag,  später  in  Delft,  wieder  im  Haag,  1672 
in  Amsterdam,  seit  1674  in  Alkmaar. 

Eine  Fischbank.     Auf  dem  Tische  liegen  ganze  und  zer-    1340 
schnittene   Fische,    Taschenkrebse,    Muscheln    und    ein    unge-  (1835) 
iochter  Hummer.    Rechts  unten  in  der  Ferne  der  belebte  Strand     49  b 
des  Flusses,  den  eine  Bogenbrücke  überspannt.     Bez.  halbl.  u.: 


'MF' 


Leinwand;    h.  1,25;   br.  1,53.   —   Von  Geoi^  Breitbarth,    KnnsthAndler    in 
Erfurt.    H.  —  Erst  1856  aus  dem  Vorrat  der  Galerie. 

Dirk  van  der  Lisse 

Geburtsort  und  -Jahr  unbekannt;  begraben  im  Haag  den  31.  Jan. 
1669.    Er  trat  1644  in  die  alte  Lukas-Gilde  des  Haag  ein, 
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wo  er  1656  zu  den  Mitbegründern  der  neuen  Gilde  gehörte- 
und  1660  Bürgermeister  wurde.  Obgleich  er  als  offenbarer 
Schüler  oder  Nachahmer  Poelenburgh's  zur  Utrechter  Schule  ge- 
rechnet werden  könnte,  muss  er  wegen  seiner  engen  Beziehungen 
zum  Haager  Kunstleben  zur  Haager  Schule  gestellt  werden. 
1 340  A  Diana  und  ihre  Nymplien  beim  Baden.     In  der  Mitte  sonnen- 

(1199)  durchleuchtete  Gebäudetrümraer.  Links  davor  ein  Wasserfall. 
9  a  Rechts  auf  Felsenstufen  die  Nymphen.  Neben  ihnen  ein 
Hund.  Andere  entsteigen  links  dem  Bade.  Diana  thront, 
mit  rotem  Chiton  bekleidet,  in  der  Mitte.  Vom  am  Boden 
Jagdgerät  und  Jagdbeute.  Hinten  in  den  Ruinen  Aktäon, 
dem  ein  Hund  nachspringt. 

Eichenholz;  h.  0,60^*,  br.  0,91.  —  Kat.  1887  u.  1892  als  N.  1249.  —  1742" 
dnreh  Rigaad  ans  Paris.  H.  —  Inv.  1754,  II  412.  —  Bisher  unter  den  Bildern 
Poelenburgh's;  doch  schon  in  unseren  leiden  ersten  Auflagen  mit  nachfolgender  An- 
merkung: »Dieses  Bild  ist  wegen  seiner  lockeren  Malweise  und  seines  rötlicheren 
Tones  dem  Dirk  van  der  Lisse,  einem  Schüler  Poelenburgh's  zuzuschreiben.  So- 
anch  Bredins  N.  N.«  Nachdem  uns  erneute  Studien  die  Richtigkeit  dieser  Ansicht 
bestätigt,  musste  das  Bild  nunmehr  unter  Dirk  van  der  Lisse's  Namen  einge-- 
reiht  werden.  —  Fhot.  Bruekm. 

Pieter  Vereist 

Geburts-  und  Todesjahr  unbekannt.  Mitglied  der  Dordrechter 
Gilde  1638.  Seit  1643  im  Haag,  wo  er  1656  die  neue 
Gilde  begründen  half  und  1665  noch  nachweisbar  ist; 
sj)ätestens  1668  floh  er  vor  seinen  Gläubigern  aus  dieser 
Stadt.    Vergl.  G.  H.  Veth  in  Oud  Holland,  XIV,  1896,  S.  101. 

1341  Ein  Alter  am  Kohlenfeuer.     Nach  links  gewandt,  in  brau- 

(1282)  nem  Rocke  und  anliegender  Kappe  sitzt  er  in  dunklem  Gemache 
8  c      auf  rohem  Holzstuhle  und  starrt  in  das  Feuer,  das  am  Boden 

brennt.     Die  geballte  Linke  legt  er  auf  sein  Knie;    '"^ Zu- 
sein Haupt  stützt  er  in  die  Rechte.    Bezeichnet  r.  u. :        ^^  ' 

Eichenholz;  h.  0,22;  br.  0,20.  —  Inv.  1722,  A  626.  Zum  Ueberfluss  steht 
auf  der  Rückseite :  geschildert  van  Pieter  vereist.  —  Phot.   Braun  IX,  33 ;  Brackm^ 

1342  Fin  lesender  Alter.     Nachtstück.     Ein  Mann  mit  langem 

(1283)  grauen    Haupthaar,    langem    grauen    Barte    und   einer   Brille 
8  c      auf  der  Nase  sitzt,  nach  links   gewandt,   an   einem   von  dem 

Scheine  einer  Oellampe  schwach  erhellten  Tische  und  liest 
eifrig  in  dem  mächtigen,  vor  ihm  aufgeschlagenen  TD  -i  /» 
Buche.     Bezeichnet  unten  links:  I  •  w 

Eichenholz;  h.  0,26 Ji;  br.  0,23.  —  Inventar  1722,  A  625. 
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Die  alte  Garnwinderin.    Lebensgrosse  Halbfigur  nach  links    1343 
auf  grauem  Grunde  hinter  steinerner  Fensterbank.     Sie  trägt  (1333) 
^in  grau-violettes  Kleid  und  eine  schwarze,  hutartige  Haube.     K  2 
Die  Winde  hält  sie   in   der   rechten  Hand;    mit   dem    Zeige- 
finger und  dem  Daumen  beider  Hände   prüft   sie  den   Faden. 

Leinwand;  h.  0,73;  br.  0,63.  —  1741  durch  KaiserUng  (2797).  —  Im  Inv.  1754, 
II  646,  schon  als  »  v.  d.  Aelst«.  —  Bei  H.  als  tnnbekanntc.  —  Dass  Pieter  Vereist  der  Ur- 
heber ist,  sprach  neuerdings  zuerst  Bode  aus  und  wird  durch  den  Yei^leich  mit  den  be- 
:glanbigten  Bildern  des  Heisters,  z.  B.  dem  lebensgrossen  Brustbild  einer  alten  Frau 
von  1648  im  Berliner  Museum,  best&tigt.  —  Phot.  Braun  XY,  33;  Bruckm. 

Jan  de  Baen 

<jeb.  zu  Haarlem  den  20.  Februar  1633;  gest.  im  Haag  den 
8.  März  1702.  Schüler  des  Jac.  A.  Backer  in  Amsterdam.  Seit 
1660  im  Haag;  1676  kurfürstlich  brandenburgischer  Hofmaler; 
lebte  im  Haag,  vorübergehend  in  London. 

Selbstbildnis    des    Künstlers.     Kniestück    nach   links    auf    1344 
dunklem  Grunde.     Der  Künstler,    dessen   braunes   Haar  lang  (1574) 
auf  seine   Schultörn   herabfällt,    trägt   einen   braunen  Mantel     L  3 
und  erhebt  in  der  Rechten  ein  Miniaturbild. 

Leinwand;  h.  1,07;  br.  0,94.  —  Inventar  1722,  A  205.  ^ 

Kaspar  Netscher 

Creb.  zu  Heidelberg  1639;  gest.  im  Haag  den  15.  Januar  1684. 
Anfangs  Schüler  des  Koster  in  Arnlieim,  später  des  Ger.  Ter 
Borch  in  Deventer.  Er  reiste  in  Frankreich  (1659  in  Bordeaux), 
war  aber  seit  1660  im  Haag,  wo  er  1662  der  neuen  Maler- 
genossenschaft  beitrat.     " 

Die   kranke    Dame    mit   ihrem  Arzte.     In  weissem  Atlas-    1345 
Meide  und  brauner,  mit  weissem  Pelz  besetzter   Sammetjacke  (1547) 
sitzt   die    Kranke,    nach   rechts    gewandt,    im   Lehnstuhl  und     13  c 
greift  mit  der  Kochten    an    ihr  Herz.      Neben    ihr  steht   der 
junge  Arzt  im  Pelz,  fühlt  ihr  mit  der  Eechten  den  Puls  und 
betrachtet  zugleich  ihr  Wasser  in  dem  Glase,   das  er  in  der 
Linken  erhebt.     Links  im  Mittelgrunde  macht  ihre  Magd  sich 
an  den  grünen  Vorhängen   ihres   Bettes  zu   tun.     Bezeichnet 
links  am  Schreibzeug  auf  dem  Tische. 

Kupfer;  h.  0,27 ;  br.  0,22.  —  Invenfcir  1722,  A  574.   —   Phot.  Ges. ;  Hanfst. ; 
Tamme;   Brackm. 


V. 
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1 346  Der  Briefschreiber.  Kniestück.   An  einem  Tische  mit  bunter 
(1646)  Decke  sitzt,  nach  links  gewandt,  ein  junger,  langhaariger,  schwarz 

8  c  gekleideter  Herr,  stützt  den  Kopf  in  die  Linke  und  lässt  die 
Eechte,  in  der  er  die  Feder  hält,  auf  dem  Papier  ruhen.  Bez. 
links  auf  der  Landkarte  an  der  Wand: 

Eichenholz;  h.  0,27;  br.  0,18 H-    —    !»▼•  1722,   A.  508.    —    Phot.  Ges.f 
Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

1347  Eine  singende  Dame  mit  einem  Lautenspieler.  Hinter  einer 
(1648)  steinernen  Fensterbank  mit  orientalischem  Teppich  steht  rechts 

17  c  ein  junger  Mann  in  rotem,  aufgeschlitzten  Bocke  und  spielt 
die  Laute,  steht  links,  fast  von  vorn  gesehen,  eine  junge  Frau 
mit  ihrem  Notenheft  in  beiden  Händen  und  singt.  Bez.  r.  u.: 


Wehc&r^  M  i^^s. 


Eichenholz;  h.  0,43;  br.  0,34.  —  1754  darch  Le  I^n  ans  der  Sammlung  de 
la  Boaexiere  in  Paris.  —  Gestochen  Ton  E.  G.  Krüger  9^  III,  10.  —  Phot.  Braun 
XV,  37 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme  ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

1348  Eine  Dame  beim  Anideiden.     In  gelbem  Kleide  und  roter 
(1651)  Jacke  sitzt  die  junge  Frau  mit  ihrem  Hündchen  auf  dem  Schosse^ 

17  c  von  vorn  gesehen,  da  und  lässt  sich  von  der  hinter  ihr  stehenden 
Magd  den  Kopfputz  ordnen.  Links,  vor  ihrem  gelben  Himmel- 
bette, bringt  ein  Junge  eine  Schale  mit  einem  Löffel  herein. 
Bez.  r.  unten  (ähnlich  dem  vorigen):  C .  Netscher  Ao,  1665. 

Eichenholz;  h.  0,43^;  br.  0,34.  —  Nach  H.  1710  durch  F.  Lemmers  aus 
Antwerpen  als  :»Mieris<.  —  Wir  fanden  es  zuerst  im  »Catalogue«  von  1765.  —  Phot. 
Banfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

1 349  Gesang  mit  Klavierbegleitung.  Vornehmer  S^lulensaal.  Links 
(1645)  am  Klavier  greift   eine  Dame    in    weissem  Atlaskleide  in  die 

11  a  Tasten,  während  ein  Herr  in  schwarz  und  goldenem  Anzug 
mit  roten  Schleifen  ganz  links  vorn  auf  einem  Stuhle  sitzt  und 
singt.  Das  Notenheft  hält  er  in  der  Hand.  In  der  Mitte  sitzt 
lauschend  eine  Dame  in  blauem  Kleide.  Rechts  trägt  ein 
Diener  eine  Erfrischung  herein.  Bezeichnet  links  über  dem 
Klavier:  C,  Netscher  f .  1666.     - 

Eichenholz;  h.  0,59 ^^;  br.  0,46.  —  1754  durch  Le  Leu  aus  der  Sammlung 
de  la  Bonexiere  in  Paris.     —    Die  Jahreszahl   las  H.  1660,  andere  lasen  sie  1688. 
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Kaeh  genauester  Untersnehnng  müssen  vir  nns,  wenn  anch  die  letzte  Zahl  nicht 
ganz  deutlich  ist,  für  1666  entscheiden.  —  Phot.  Braun  XI,  88 ;  Fhot.  Ges. ;  Hanfst. ; 
Tamme;  Bmekm. 

Bildnis  der  Frau  von  Montespan.     Eechts  sitzt  die  Geliebte    1350 
Ludwigs  XIV.  in  weissem  Atlaskleide  mit  goldgelbem  Ueber-  (1649) 
warf  an  dem  Tische,  auf  dem    neben   einem  Globus   ein  auf-     17  c 
geschlagenes  Buch  liegt.     In    der   linken  Hand   hält  sie  eine 
Lilie,  in  der  Rechten  zwei  Rosen.    Links  der  Garten.    Bez.  r.  u.: 


C.Hc\\l\ut. 


Kupfer;  h.  0,50»/«;  br.  0,38^.  —  Wohl  1742  durch  de  Brais  ans  Paris. 
Sieher  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1699.  —  Phot.  Tamme. 

Frau  von  Montespan,    die    Harfe    spielend.      Die    Geliebte    1351 
Ludwig's  XIV.  sitzt,    die  Harfe  spielend,  in  gold  und  blau  ge-  (1650) 
blümtem  Kleide  neben  dem  Tische,  auf  dem  ein  Notenheft  auf-     17  c 
geschlagen  liegt.    Links  zu  ihren  Füssen  sitzt  ihr  kleiner  Sohn. 
der  Duc  de  Maine,  in  blauem  Röckchen  und  spielt  die  Guitarre. 
Links  die  Landschaft,    rechts    ein    roter  Vorhang.     Bez.  links 
vorn  (ähnlich  dem  vorigen);  C .  Netscher  .  Fee  .1671. 

Kupfer;  h.  0,48;  br.  0,37.  —  1742  durch  de  Brais  aus  der  Sammlung  Du- 
brenil  ans  Paris.  —  Inventar  Gnarienti  N.  1700.  —  Phot  Braun  X,  36;  Phot.  Ges.; 
Ilanfist. ;  Tamme ;  Bmekm. 

Die  Spinnerin.    In  schwarzem  Kleide  mit  blauer  Schürze.    1352 
weissem  Brusttuch  und  weisser  Haube  sitzt  die  Alte  vor  hell-  (1652) 
grauem  Wandgrunde,    nach    rechts  gewandt,  an  ihrem  Spinn-     13  c 
rade.    Hinter  ihr  steht  ein  Tisch.    Bezeichnet  links  unten  am 
Tische  (nicht  mehr  deutlich):  C  .  Netscher. 

Eichenholz;  h.  0,27 J^;  br.  0,23^.  —  Inventar  1722,  A  381.  —  Gegenstück 
znm  folgenden.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Die  Näherin.  In  rotem  Kleide  mit  brauner  Jacke,  weisser    1353 
Haube,  ein  schwarzes  Pflästerchen  an  ihrer  linken  Schläfe,  das  (1653) 
Nähkissen  auf  ihrer  duoklen  Schürze,  sitzt  sie,   nach  links  ge-     13  c 
wandt,  bei  ihrer  Arbeit.     Zu  ihren  Füssen  ein  Feuer stübchen, 
rechts  neben  ihr   ein  Korb  mit  Wäsche.     Scheint  links  unten 
bezeichnet  gewesen  zu  sein  wie  das  vorige. 

Eichenholz;  h.  0,27 H;  br.  0,23^.  —  Inventar  1722,  A  375.  —  Gegenstück 
zum  vorigen.  —  Phot.  Hanfst. ;  Bmekm. 

Nach  Kaspar  Netscher 

Das  Mädchen  mit  dem  Papagei.      Im   Bogenfenster   steht    1354 
eine  junge  Dame  in  blauem  Kleide  und  hält  auf  der  rechten  (1654) 

Grimma 
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Hand  den  grauen  Papagei,  dem  sie  mit  der  Linken  ein  Stück 
Zucker  hinhält.  Links  steht  das  Bauer.  Rechts  hängt  ein 
bunter  Teppich  von  der  Fensterbrüstung  herab. 

Eichenholz;  h.  0,45^;  br.  0,3(>^.  —  1741  doroh  voa  Kaiserling.  —  Im  Inr* 
Gaarienti  (tot  1753)  N.  395  als  echter  Netseher.  Aber  schon  bei  H.  nur  ala  Kopie. 
In  der  Tat  nicht  fein  genng  für  des  Meisters  elj^ne  Hand.  —  1902  an  den  Alter- 
tams-Yerein  in  Grimma.  —  Phot.  Tamme;  Bruokm. 

Johannes  Tilius 

Geb.  in  Hilvarenbeek.  Nach  van  Gool  Schüler  des  P.  van 
Slingelandt  in  Leiden.  Trat  1683  der  Malergilde  im  Haag  bei. 
Malte  aber,  wie  unser  Bild  und  dasjenige  des  Wiener  Hof- 
museums von  1680  zeigen,  schon  einige  Jahre  früher.  1694  in 
London  erwähnt.    Tätig  im  Haag  und  in  London.    Bredius  N.  N. 

1 355  Die  Näherin.    Kniestück.    Eine  Frau  in  roter,  mit  weissem 
(1822)  Pelz    besetzter  Jacke,    weisser   Haube,    weisser  Schürze,    sitzt, 

11  b     nach  links  gewandt,  über  ihre  Näharbeit  gebückt.    Bez.  o.  r.: 

Eichenholz;  h.  0,25 >^;  br.  0,20^.  —  Inr.  1722,  A  513,  damals  >Eglon  ran 
der  Neer«  genannt.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme. 

Coenraet  Roepel 

Geb.  den  6.  November  1678  im  Haag;  gest.  daselbst  den 
4.  Jan.  1748.  Schüler  des  Konstantin  Netscher  (1668—1722). 
eines  Sohnes  Kaspar  Netscher's.     Tätig  im  Haag. 

1356  Ein    Blumenstrauss.      Vor  einer  Nische  steht  ein  kupfer- 
{1823)  farbenes   Gefäss   mit   einem   reichen,   farbigen   Blumenstrauss. 

8  0  Vorn  in  der  Mitte  fällt  eine  Rose  auf  den  Tisch  herab,  auf 
dessen  Platte  rechts  eine  Sclmecke  kriecht.  Bezeichnet  rechts 
am  Tisch  (verkleinert): 

Leinwand;  h.  0,89 Vt;  br.  0,67.  —  1751  durch  Heineeken.    H.    —  Inventar 
1754,  II  163. 
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Hendrik  van  Limborch 

Geb.  im  Haag  den  6.  März  1682;  gest.  daselbst  den  3.  Fe- 
bruar 1759  (Amsterdamer  Catalogue  1903).  Schüler  des 
Adr.  van  der  Werff.     Tätig  hauptsächlich  im  Haag. 

Venus  und  Amor.     In   einer   dunklen  baumreichen  Land-    1357 
Schaft  sitzt  Venus,    nach  links   gewandt,    auf   einem    Purpur-*  (1825) 
gewande  am  Boden.    Ein  dunkles  Tuch  bedeckt   ihren    Schoss.      7  c 
Vorn  neben  ihr  liegt  Amor   und    scherzt   mit   dem  Täubchen 
zu  seinen  Füssen. 

Von  Eiehenhoh  auf  Leinwand  übertragen;  h.  0,ö8;  br.  0,44.  —  Wohl  1727 
Ton  der  Leipziger  Ostermesse,  Inrentar  1722  ff.,  A  1775.  —  Phot.  Bmckm. 

D.    Die  Haarlemer  Schule 
Frans  Hals  d.  ä. 

Geboren  von  Harlemcr  Eltern  1580  oder  1581  zu  Antwerpen; 
begraben  zu  Haarlem  den  1.  September  1666.  Seit  1600  in 
Haarlem,  1637  vorübergehend  in  Amsterdam,  1644  Vor- 
sitzender der  Haarlemer  St.  Lukasgilde.  Schüler  des  Karel 
van  Mander  in  Haarlem.  Bahnbrecher  des  holländischen  Rea- 
lismus des  XVn.  Jahrhunderts. 

Männliches  Bildnis.     Halbfigur   nach   rechts    auf  gi*auem    1358 
Grunde.    Der  kräftige  junge  Mann,  der  die  linke  Hand  in  die  (1020) 
Seite  stemmt  trägt  einen  gelblich-grauen  Rock,   einen  anliegen-     ^^  ^ 
den  Spitzenkragen    und    einen    grossen    schwarzen  Hut.     Sein 
kleiner  Schnurr-  und  Kinnbart  ist  hell-,  sein  Haar  dunkelblond. 

Eichenholz;  h.  0,24 ^;  br.  0,19^.  —  1741  ans  der  Sammlung  Wallenstein 
in  Düx.'  —  Die  Provenienzangabe  bei  H.  beruht  anf  einem  Irrtam.  —  Gegenstück 
zum  folgenden.  —  Es  sind  Torzügliche  Bildchen  der  reifen,  blonden,  mittleren  Zeit 
des  Meisters.  —  Gestochen  von  W.  Baillie  als  Selbstbildnis  des  Hals.  —  Phot. 
Brann  I,  28;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmckm. 

Männliches    Bildnis.     Halbfigur    nach    links    auf  gi'auem    1359 
Grunde.    Der  kräftige  Mann  mit  kleinem  blonden  Bärtchen  und  (1021) 
dunkelblondem  Lockenhaar  trägt  einen  schwarzen  Rock,  dessen     H  ^ 
durchbrochene  Aennel  das  weisse  Hemd  zeigen,  einen  anliegen- 
den weissen  Spitzenkragen    und  einen  grossen  schwarzen  Hut. 

Eichenholz;  h.  0,24^;  br.  0,20.  —  Gegenstück  znm  vorigen.  — •  Yergl.  die 
Anmerkungen  zu  diesem.  1741  mit  ihm  aas  der  Sammlting  Wallenstein  in  Dax.  — 
Phot.  Braan  X,  25 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 
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Nach  Frans  Hals  d.  ä. 

1 360  Männliches  Bildnis.    Brustbild  nach  rechts  auf  gelbgraaem 

(1022)  Grunde;  der  Kopf  fast  von  vorn.  Langes  blondes  Haar.    Kleiner 
Q  1     Hut;  schwarzer  Rock,  kleiner  weisser  Klappkragen. 

Eiehentaolz;  h.  0,34;  br.  0,25.  —  Inr.  1722,  A  191.  Damals  als  Selbetbildnis 
des  Frans  Hals.  Nach  Bode  (Stadien,  S.  87)  nar  eine  gute  Kopie  eines  vom  Meister 
•am  1650  gemalten  Bildnisses  bei  Herrn  Wameck  in  Paris  (ebenda  S.  85),  vielleidit 
von  einem  der  Söhne  des  Meisters.  In  der  Tat  ist  es  fär  ein  eigenhändiges  Bild 
des  alten  Frans  Hals  za  schwer  im  Vortrag  and  im  Tone.  —  Eine  andere  Wieder- 
holnng  im  Maseam  zu  Haarlem,  dort  aach  nar  als  »naeh«  Frans  Hals  bezeichnet.— 
Phot.  Braan;  Brnckm. 

1361  Bildnis    einer   jungen    Dame.     Halbfigur    nach    links    auf 

(1025)  gelbgrauem  Grunde.    Die  Dame  trägt  eine  Haube  mit  Perlen- 
^  2     besatz,    unter    der    ihr  blondes  Lockenhaar  auf  ihre  Schultern 

herabfällt,  ein  schwarzes  Seidenkleid,  einen  grossen  durch- 
sichtigen Kragen,  ebensolche  Manschetten,  ein  Schmuckstück 
auf  der  Brust,  sehr  weite  Handschuhe  und  in  der  linken 
Hand  einen  Fächer. 

Leinwand;  h.  0,76;  br.  0,63.  —  1875  im  Eunsthandel  aas  Amsterdam.  — 
A.m  Kleid  and  an  den  Händen  glanbt  man  allerdings  die  Pinsellahrung  des  Meisten 
za  erkennen.  Die  Ifodellierang  des  Kopfes  aber  ist  za  hart  and  leer  für  ihn  selbst. 
Wahrscheinlich  eine  Kopie  nach  ihm.  —  Phot.  Brackm. 

Unbestimmte  Schüler  Frans  Hals  des  älteren 

1362  Bildnis  des  Malers  Vincent  Laurens  van  der  Vinne.    Halb- 

(1023)  figur  nach  rechts  auf  graubraunem  Grunde.    Der  junge  Mann 
14  a    trägt  einen  graubraunen  Rock  und  einen  kleinen  weissen  Klapp- 
kragen mit  Troddelschnüren.     Sein  Haar  ist  glatt  und  dunkel. 

Eichenholz;-  h.  0,63;  br.  0,47 J^.  —  1874  von  Dr.  A  v.  d.  WilUgen,  der  es 
18Ö9  von  der  Familie  van  der  Vinne  kaafte  „qui  savaient  que  Frans  Hals  Vavaü 
peint  en  une  heure  de  temps".  A.  v.  d.  Willigen,  Les  artistes  de  Haarlem,  Ed.  1870, 
p.  143.  —  Trotz  dieser  Ueberlieferang  erscheint  die  Malweise  des  Bildes,  so  on- 
mittelbar  sie  darch  Frans  Hals  beeinflusst  ist,  zu  derb  and  hart  fär  den  grossen 
Meister  selbst.  Wäre  die  Echtheit  anerkannt  gewesen,  so  hätte  es  1874  anch  an- 
zweifelhaft  einen  höheren  Preis  als  256  Galden  erzielt.  Auch  Bode,  Stadien,  S.  84, 
bezeichnet  es  nar  als  Schulwerk.  Möglicherweise  rührt  es  von  dem  Maler  Y.  L.  v. 
d.  Vinne  (geb.  1629  zu  Haarlem,  gest.  daselbst  1702),  einem  Schüler  des  Fr.  Hals, 
selbst  her.  —  Schwarzknnstblatt  von  C.  van  Noorde. 

1363  Bildnis  einer  alten  Frau.  Halbiigur  ein  wenig  nach  links 

(1026)  auf  grauem  Grunde.     Die  Alte  trägt  ein  schwarzes  Kleid,  eine 
M  2      enganliegende  weisse  Haube  und  eine  enggefältelte  Halskrause. 


n 
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Ihre  Hände  legt  sie  im  Schosse  übereinander;  in  der  Rechten 
hält  sie  ein  weisses  Tuch. 

Eichenholz;  h.  0,74 >^;  br.  0,55.  —  1740  aas  Antwerpen.  Galt  fräher  als 
Frans  Hals.  Doch  schon  bei  H.  mit  Recht  bezweifelt.  In  der  Tat  höchstens  ein 
iSchnlbild.  So  aach  Bode  bei  v.  Zahn,  S.^203,  und  Stadien,  S.  87.  —  Richtiger  wftro 
-es  vielleicht  sogar,  mit  Bredias  nicht  einmal  die  Schale  des  Hals,  eher  diejenige 
Rembrandt's,  in  dem  Bilde  zn  erkennen.  —  Phot.  Ges. ;  Bruckm. 

Frans  Hals  d.  j. 

Einer  der  jüngeren  Söhne  und  ein  Schüler  des  älteren  Frans 
Hals,  geb.  zwischen  1617  und  1623  zu  Haarlem.  Datierte 
Bilder  seit  1637.  Er  wurde  1643  in  Haarlem  getraut  und 
war  1669  daselbst  noch  am  Leben. 

Hilfe  Bobbe  und  der  Raucher.    Kniestück.    Die  Alte  sitzt    1364 
rechts   hinter   ihrem  Tisch,    auf  dem  Fischwaren  liegen,   und  (1024) 
wendet  sich  grinsend  nach  links,  wo  der  schwarz-  T^^"TP^       ^  ^ 
Tiaarige  junge  Mann    mit    einem  Bierkrug    und    |  1     ' 

•einer  Pfeife  in  den  Händen  steht  und  ihr  aus 
offenem  Munde  den  Rauch  entgegenbläst.  Be- 
zeichnet oben  in  der  Mitte: 

Leinwand;  h.  0,793^;  br.  1,24.  —  1874  aus  der  Sammlang  Reede  yan  Oadts- 
ihoom<  za  Utrecht.  1809  in  der  Sammlang  Cremer  za  Brüssel.  Die  Alte  ist  die  Hille 
Bobbe,  die  darch  Frans  Hals  d.  ä.  Bild  in  der  Berliner  Galerie  berühmt  ist;  der 
Baacher  ist  identisch  mit  dem  Bilde  A.  Broawer's  in  der  Sammlang  Laeaze  des 
Louvre.  Dass  das  Bild  nicht  vom  älteren  Frans  Hals  herrührt,  beweist  seine 
schwerere  Farbe  and  derbere  Pinselführang.  So  aach  Bode,  Studien,  8.  108.  — 
Phot.  Braun  III,  35,  VI,  36,  VII,  30;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Willem  Claasz.  Heda 

Geb.  zu  Haarlem  1594;  gest.  daselbst  nach  1678.  lieber 
die  Unsicherheit  dieser  Baten  vergl.  A.  v.  d.  Willigen,  Les 
artistes,  p.  157.  —  Nachweisbar  in  Haarlem  zwischen  1631 
und  1678.  —  Obreen's  Archief  I,  p.  235,  291.  —  Frühestes 
uns  bekanntes  Bild  (Haager  Museum)  von  1629. 

Ein  Frühstückstisch.     Graugelber  Grund.    Rechts  auf  der    1365 
grünen  Decke   stehen    ein  Römer   mit   funkelndem  Rheinwein  (1193) 
und   ein  Silberteller,    auf  dem  eine  Taschenuhr    nnd  ein  ran-     15  h 
gestürzter   Kelch    liegen.     Links    auf   dem    weissen  Tafeltuch 
«ine  angeschnittene  Brombeerpastete,   ein  Bierglas,   ein  umge- 
fallenes Weinglas,    ein   Messer    in    seiner  Scheide    und  einige 
Haselnüsse.     Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 

28* 
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Eichenholz;  h.  0,64;  br.  0,82.  —  1875  im  Kunsthandel  aus  Amsterdam.    Ein 
Hauptbild  des  Meisters.  —  Phot.  Braun  X,  26 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Salomon  de  Bray 

Geb.  in  Amsterdam  (v.  d.  Willigen,  Les  artistes,  p.  92)  um  1597; 
gest.  zu  Haarlem  den  11.  Mai  1664.    Seit  1615  in  Haarlem. 

1366  Junges  Mädchen  im  Strohhut.     Halbfigur  nach  rechts  auf 

(1194)  graugelbem  Grunde.     Das  frische,  blonde  Mädchen  trägt  einen 

r  M  2  grossen  gelben  Strohhut,  ein  weisses  C^j/^ — ^ 
Hemd,  ein  farbiges  Mieder,  ein  buntes  y\  .As 
Tuch  über  dem  linken  Arme  und  einen  g/^^-^^ 
Fruchtzweig  in  der  linken  Hdnd.     Be-  -      ^^ 

zeichnet  links  in  der  Mitte: 


mv 


1  ()Jf. 


Eiehenholz ;  h.  0,76H ;  ^r-  0,60 H-  —  l^i^v«  G^»»- 
lienti  (vor  17^)  N.  404.  Vorher  beim  Grafen  Wacker- 
barth. —  Gegenstück  zum  folgenden  —  Phot.  Braun  IV, 
36 }  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmckm. 

1367  Bekränzter  junger  Mann.     Halbfigur  nach  links  auf  grau-^ 
(1195)  braunem  Grunde.    Der  junge  Mann  mit  dunkelblondem,  glattem 

M  2  Haar,  in  dem  ein  Kranz  ruht,  trägt  einen 
braunen  Rock  und  stützt  sich  mit  beiden 
Händen  auf  einen  Stecken.  Bezeichnet 
links  unten: 

Eichenholz ;  h.  0,75 J^ ;  br.  0,59.  —  Inv.  Gua- 
rienti  (vor  1753)  N.  405 ;  vorher  beim  Grafen  Wacker- 
barth. -^  Gegenstuck  zum  vorigen.  —  Phot.  Tamme. 

Pieter  Claesz 

^<  ;: ;    , Gcb.  ZU  BuTgsteinfurt  in  Westfalen  um  1590,  heiratete  1617 
\\  ,  ;    in  Haß,rlem,    wo   er  ansässig  blieb  und  am  1.  Januar  1661 
bjegjaben  wurde.     Vater  das  Claes  Pietersz.  Berchem. 

1368  StiMeben.     Auf  einem  Tische  vor  dunklem  Vorhang  stehen 
(1228)  und   liegen  ein  hoher  goldener  Pokal,  zwei  grüne  Weingläser, 

14  a     ein   in   Pergament   gebundenes  Buch  mit  rotem  Schnitt,   eine 
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Taschenuhr,    eine  Anzahl  von  Muscheln,  eine  rote  und  eine 
weisse  Nelke.    Links  Blick  ins  Freie.    Bezeichnet  unten  links: 


) 


)(jz4 


Eichenholz;  h.  0,65;  br.  0,55^.  —  1875  im  Kansthandel  ans  Amsterdam.  Bis 
Bredios  den  richtigen  Namen  nnaeres  Monogrammisten  entdeckte,  nannte  man  ihn 
bald  (wie  bei  H.)  Gorn.  Pottenbnrg,  bald  Com.  Pierson,  bald  Clara  Peeters,  bald 
gar  Pietro  Candido.  Unser  Bild,  das  einer  frfihen  Zeit  des  Meisters  angehört,  ist 
farbiger  nnd  fester  gemalt,  als  seine  meisten  übrigen  bekannten  Bilder,  —  Phot. 
£ruckm. 

Pieter  van  Laer,  genannt  Bamboccio 

<jeb.  den  13.  Juli  1582  in  Haarlem;  gest.  daselbst  den  30.  Jan. 
1642  (Oud  Holland  1894,  K  96);  1623  bis  1639  in  Rom;  , 

■dann  wieder  in  Haarlem.  (Amsterdamer  Catalogue  1904.) 
Er  war  der  Vater  der  Darstellungen  aus  dem  niedern 
italienischen  Volksleben. 

Am  Weinfass    unter   der  Stadtmauer.      Rechts   unter  der    1369 
hohen,  alten,  mit  einem  Rundturm  ausgestatteten  Mauer  ist  ein  (1402) 
Weinfass  aufgestellt,  an  dem  ein  Mann  im  Hute  einer  jungen      ^  * 
Frau  ein  Glas  einschenkt.     Links  vom  hocken  Kartenspieler. 

Leinwand  auf  Eichenholz  geklebt ;    h.  0,37 ;   br.  0,48.  —  Iht.  1754,  H  876. 
—  Phot.  Bntckm. 

Das  Kugelspiel  (Boccia).    Links  die  Berglandschaft,  rechts  I  370 

schlichte  Gebäude.     In  der  Mitte  des  Hofes  stehen  zwei  Last-  (1403) 
tiere.     Vorn   spielen   Landleute   das    Bocciaspiel.      Diejenigen      ^  ^ 
zur  Linken  werfen  die  Kugeln. 

Leinwand;  h.  0,49 >^;  br.  0,64 Vi-  —  InyenUr  Goarienti  (vor  1753)  N.  194. 
Phot.  Bruckm. 

Römisches  Gesindel  im  Klosterhofe.    Rechts  an  der  Kirchen-    I  37 1 
pforte    werden   Speisen    an   Arme    verteilt.      Vorn   im    Hofe  (1404) 
l)untes  Treiben.     Rechts  verzehren  Bettler  ihre  Speisen,   links      ^^  * 
hocken   Kartenspieler.      In   der  Mitte   stiehlt   ein  Betteljunge 
«iner  Frau,   die  einen  Korb  auf  dem  Kopfe  trägt,   eine  ihrer 
Trauben.    Durch  den  Rundbogen  in  der  Mitte  des  Bildes  blickt 
man  ins  Freie. 

Leinwand;  h.  0,74;  br.  0,98.  —  Inv.  Guar.  (1753)  N,  1639.  —  Phot.  Tamme. 
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1 372  Die  Lohnauszahlung.     Eechts  unter  der  dunklen  Mauer  steht 
(1406)  der  Hausvater  im  Turban  hinter  dem  Zahltisch  und  zahlt  seinen 

8  a  von  links  herantretenden  Arbeitern  ihren  Lohn  aus.  Links  vorn 
sitzt  einer  am  Boden  und  zählt  sein  Geld.  Links  im  Hinter^ 
gründe  die  Landschaft,  über  der  die  Sonne  gelb  durch  graue^ 
Wolken  zu  brechen  versucht. 

Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,48.  —  Nach  H.  1746  aus  der  herzogl.  Galerie  za 
Modena,  was  jedoch  nicht  nachweisbar  ist.    JedenfaUs  Inventar  1754,  II  877. 

Pieter  Mulier  d.  ä. 

Als  Haarlemer  Meister  erwähnt  1640.  Schon  1637  wurde 
daselbst  sein  Sohn  Pieter  Mulier  d.  j.,  gen.  Tempesta  (unten. 
zu  N.  1516)  geboren.  Begraben  zu  Haarlem  den  22.  April  1670. 
Nachfolger  Simon  de  Vlieger's. 

1373  Am  Seestrand.  Graues,  bewegtes,  brandendes  Meer.  Vorn  der 
(1227)  Strand,  dessen  Dünen  sich  rechts  im  Bogen  bildeinwärts  ziehen. 

P  4     Fischer  und  Fahrzeuge  am  Strande;  ein  Segelboot  im  Begriffe  za 
landen;  links  vom  eine  Signalstange;  im  Hintergrunde     ^  _ 
,       grosse  Seeschiffe.  Grau  bewölkter  Himmel.  Bez.  1.  u. :  -/vZ^ 

Eichenholz ;  h.  0,34*/»  ;  br.  0,34^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835  als  van  Goyen.. 
So  auch  nooh  in  H.'s  erster  Auflage.  Später  von  H.  unmöglicher  Weise  dem  Ant- 
werpeaer  Arehitektar-  und  Dekorationsmaler  Pieter  van  Loon  (Liggeren  II,  p.  308> 
zi^ieselirieben.  Das  Monog^'amm,  das  sich  z.  B.  auch  auf  zwei  ähnlichen  Bildern  int 
Stockholmer  Privatbesitz  (»Pieter  de  Molyn«  von  Olaf  Granbei^,  Stockholm  1888^ 
p.  42 — 45  und  einem  im  Kölner  Musenm  >viederfindet,  wurde  Ton  Bode  schon  187^ 
(bei  T.  Zahn  VI,  S.  194)  anf  den  Landschaftsmaler  Pieter  Molijn  d.  ä.  (geb.  zo 
London ;  1616  Mitglied  der  Gilde  zu  Haarlem ;  begraben  daselbst  am  23.  März  1661) 
gedeutet.  Granberg  a.  a.  0.  Hess  einen  Zweifel  an  der  Richtigkeit  dieser  Deutung 
dorehblieken.  Die  erste  Auflage  unseres  Katalogs  bezeichnete  den  Meister  nur  mehr  al» 
Meister  P.  v.  L.  oder  P.  Ml.  —  Dass  das  von  dem  Monogramm  F.  Molijn*s  wesent- 
lich abweichende  Monogramm  dasjenige  P.  Muliers  d.  ä.  ist,  beweisen  zunächst 
«nige  Zeichnungen  des  Meisters  im  Berliner  Kupferetich-Kabinet.  Eine  von  ihneo 
zeigt  unser  Monogramm  mit  der  Endung  »ier«,  ihr  Gegenstück  aber  zeigt  die  voll» 
BeMlehnang  ^^PieUr  Mulier*^  eine  dritte  das  Monogramm  mit  der  Endnng  »ultier<<^ 
Inzwischen  haben  sich  im  Privatbesitz  auch  einige  Gemälde  mit  dem  Monogranim- 
nnd  der  Endung  »ier«  oder  lER  gefunden.  Yergl.  auch  Bredius  in  seinen  »Meister- 
werken des  Amsterdamer  Reichsmuseoms«,  S.  123  und  in  »Oud  Holland«  VII F^ 
1890  p.  305.  —  Phot.  Bmckm. 

Jan  Wijnants 

Geb.  zu  Haarlem  um  1625;  gest.  wahrscheinlich  zu  Amsterdam 
nach  dem  18.  August  1682.     Er  heiratete  1660  zu  Amster- 
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dam,  wo  er  ansässig  war.     Datierte  Bilder  seiner  Hand   von 
1641—1679. 

Weg  am  Waldrand.     Links    der  Waldrand,    aus   dem   ein    1374 
kahler  Baum  hervortritt.     Kechts  im  Mittelgrunde  ein  Fluss,  (1267) 
ein  Schloss  unter  Bäumen  jenseits  des  Flusses  und  im  Hinter-     ^^  ^ 
gründe  ein  Höhenzug.     In  der  Mitte  ein  Weg,  der  nach  rechts 
vorn  herabführt.     Auf  ihm  eine    Bäuerin    neben    ihrem  Esel. 
Scharfes  Licht  von  links.     Bezeichnet  rechts  unten: 

Leinwand;  h.  0,62^;  br.  0,72.  —  Inv.  1754,  II  644.  —  Phot.  Bruokm. 

Weg  am  Abhang.     Rechts  der  spärlich  bewachsene  Berg-    1375 
abhang,  an  dem,  von  einer  Baumgruppe  beschattet,   der  Weg  (1268) 
entlang  fuhrt.     Auf  dem  Wege   eine   Frau   in  blauem  Rocke      ^^  ° 
auf  weissem  Pferde,  den  Hirten  befehlend,    die   ihr   mit  ihren 
Schafen  und  Ziegen  folgen.     Links  unten  ein  AVasser,  dessen 
Furt    Wagen,    Pferde,    Rinder    und   Menschen    durchschreiten. 
Im  Hintergrunde  graue  Berge.     Leicht  bewölkter,  links  unten 
heller  Himmel.     Bezeichnet  rechts  unten: 


<y^7v 


^iphcunts 


Eichenholz;  h.  0,31;  br.  0,41  V2.  —  Znerat  im  Katalog  von  1817.  —  Phot. 
Brüdern. 

Angeblich  Jan  Wijnants 

Hirschjagd  im  Waldbacli.     Links  und  rechts  hohe  Bäume;  1376 

in  der  Mitte  ein  Fluss,  in  dessen  Bett  ein  Hirsch  von  Reitern  (1269) 

und  Hunden  verfolgt  wird,  während  ihn  links  vorn  und  rechts  D-  Z. 
Hunde  und  Treiber  mit  vorgehaltenem  Speer  empfangen. 

Leinwand;  h.  0,90;  br.  0,74.  —  Inventar  1754,  II  254.  Die  Bezeichnung 
/.  Wynoifds  .  fe  n.  r.  zeigt  ebensowenig  die  Hand  dieses  Meisters,  wie  das  ganze 
Bild.    Frimmel  denkt  an  Jan  Tan  Kessel,  den  Schüler  Rnisdaers. 

Angeblich  Jan  Bollongier 

Trat  1623  der  Haarlemer  Gilde  bei.  Lebte  noch  1642  zu 
Haarlem.  Datierte  1664  noch  ein  Bild.  Blumenmaler  und 
Maler  von  Spukgeschichten. 
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1377  Ein  Biumengias  in  einer  Nische.    Roseii)  Vergissmeinnicht, 
(1226)  Tulpen,  Pfirsichblüten  und  eine  blaue  Schwertlilie    in   grünem 

8  c  Weinglase  vor  brauner  Steinnische.  Daneben  links  eine  gelbe 
Krokosblüte,  rechts  eine  grüne  Eidechse.  Schmetterlinge  an 
den  Blüten.     Bezeichnet  unten  rechts:  LB.  1625. 

Eiehenholz ;  h.  0,28;  br.  0,20.  —  1875  in  London  gekaaft.  —  Das  mit  »Bou- 
lengier«^  bezeichnete  Blumenstück  des  Amsterdamer  Masenms  stimmt  ebensowenig  zu 
unserem  Bilde,  wie  die  Sittenbilder  mit  dieser  Namenszeichnung  in  den  Museen  von 
Rotterdam  und  Aachen  zu  ihm  stimmen.  Eines  ähnlich  gehaltenen,  /.  Bourj  .... 
bezeichneten  Blumenstnoks  gedenkt  Bredius  in  der  Kunst-Chronik  1889  (XXIV)  Sp. 
105;  er  sagt  hierzu,  in  Amsterdam  habe  nm  1660  ein  Blumen  maler  Bourgeois  ge- 
lebt. —  Vergleiche  auch  die  Bemerkungen  zum  folgenden,  N.  1378. 

Unbekannter  Meister  H.  B. 

1378  Die  Hexenküche.    In  gewölbtem  Oemach  sitzt,   halb  von 
(1376)  hinten  gesehen,  ein  Geisterbanner  mit  einem  mächtigen  Buche  j 

9  c  ihm  gegenüber  ein  grosser  Affe.  Rechts  am  Kamin  der  Hexen- 
kessel, dessen  Deckel  eine  Alte  abzunehmen  sucht,  während 
eine  Hexe  zum  Schornstein  hinausfliegt.  Vorn  am  Boden  Katzen 
und  Pilze,  ein  Schwert  und  ein  Schädel.    Bez.  unten  in  der  Mitte: 


(^ 


/  0( 


Eichenholz:  h.  0,22;  br.  0,28.  —Inventar  1722,  A  619,  als  »Bronwerc.  Bei 
H.  als  unbekannt.  —  Die  von  Kennern  ausgesprochene  Ansicht,  dass  dieses  Bild 
von  demselben  BoUongier  herrühre,  von  welchem  das  Aachener  Museum  Suermondt 
und  das  Rotterdamer  Museum  Boymans  Sittenbilder  besitzen,  erscheint  uns,  trotz 
der  in  unserem  Monogramme  S^nliehen  Yerschlingnng  der  Anfangsbuchstaben  der 
Bezeichnungen  dieser  Bilder,  ihrer  abweichenden,  festeren,  farbigen  Malweise 
gegenüber  nicht  wahrscheinlich.  Vgl.  auch  die  Bemerkungen  zum  vorigen,  N.  1377. 
—  Bredius,  N.  Nachr.,  denkt  an  H.  Bogaart. 

Pieter  de  Grebber 

Geb.  zuHaarlem  zwischen  1590  und  1600,  gest.  nach  1655. 
Sohn  des  Malers  Frans  Pietersz  de  Grebber  daselbst.  Mitglied 
der  Haarlemer  Gilde  erst  1632.  Soll  Schüler  seines  Vaters 
und  des  H.  Goltzius  gewesen  sein. 

1 379  Die  Findung  Mosis.  In  der  Mitte  des  Bildes  unter  Bäumen 

(1271)  thront,  nach  rechts  gewandt,    die    blonde  Tochter  Pharao's    in 
K  1 
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weissem  Unterkleide.  Die  rotgekleidete  Magd  hinter  ihr  kämmt 
ihr  das  Haar,  eine  andere  hält  ihr  blaues  Obergewand.  Ein 
vor  ihr  knieendes  Mädchen  hat  ihr  gerade  den  kleinen  Find- 
ling überreicht,  den  sie  in  den  Armen  hält.  Knieend,  sitzend, 
«tehend  umringen  ^  sie  ein  Dutzend  Dienerinnen.  Bezeichnet 
unten  halbrechts: 


Leinwand ;  h.  1,69  j^ ;  br.  2,28^.  —  Vor  1722  dnrch  Grünberg  ans  Brüssel  als 
Oriertnal  Rembrandt's.  Inventar  1722,  A  44.  —  Im  »Abrege«  von  1782  als'Bol; 
«päter  als  Honthorst ;  so  1856  auch  nooh  bei  H. ;  richtig  als  de  Grebber  erst  seit 
-dessen  Katalog  ron  1862.  —  Pbot.  Brann  XIIT,  28;  Phot.  Bnickm. 

Bildnis  einer  Dame  mit  Federbarett     Brustbild  ohne  Hände  1380 

nach  rechts  auf  gelbgrauem  Grunde.  Die  Dame  trägt  ein  braunes  (1272) 

Xleid,  ein  durchsichtiges  Brusttuch    und  ein  schwarzes  Barett  K  3 
mit  einer  hinten  herabhängenden  Feder.     Bez.  rechts: 


Eichenholz;  h.  0,63;  br.  0,56.  —  Inventar  1754,  II  4.  H.*8  Angabe,  daa? 
•«s  als  »Pandiss«:  schon  im  Inventar  von  1722  rorkomme,  scheint  aaf  einer  Ter* 
-wechselnng  za  bernhen.  —  Phot.  Bmckm. 

Bildnis  eines  jungen  INenschen  mit  einem  Bogen.    Brustbild    1391 
nach  links  auf  graugelbem  Grunde.     Der  bartlose  junge  Mann  (1273) 
trägt  einen  blauen  Rock  mit  graugelbem,  ärmellosem  IJeberzug     K  3 
und   eine  Pelzmütze    mit    einer  Feder.     In    der  linken  Hand 
Mit  er  einen  Bogen.     Bezeichnet  zur  Linken: 
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; 


Eichenholz;  h,  0,71;  br.  0,55^.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  223  al» 
»Tlämische  Sehole«.    Richtig  als  de  Grelber  im  Katalog  Ton  1817.  —  Phot.  Braekm. 

1382  Bildnis  eines  jungen  Mannes  in  braunem  Pelzrocice.    Brust- 

(1274)  bild  ohne  Hände  nach  links  auf  grauem  Grunde.    Ausser  dem 

L  3     Pelzrocke  trägt  der  Dargestellte  auch  eine  Pelzmütze.    Bez.  1. : 


(Von  der  Jahreszahl  nur  16 .  2  sichtbar;  sie  muss  wahr- 
scheinlich 1632  gelesen  werden.) 

Eichenholz;  h.  0,62;  br.  0,4472-  —  Inventar  1754,  II  251.  —  Radiert  1771 
vbn  C,  G.  Schnitze,  in  demselben  Jahre  von  G.  B.  Rö&sel  and  von  einem  unbe- 
kannten (Riedel?).  —  Phot.  Ges.;  Bnickm. 

Cornelis  Vroom 

Geboren  um  1600  in  Haarlem;  begraben  daselbst  den  16.  Sep- 
tember 1661.  Schüler  seines  Vaters,  des  Seemalers  Hendrick 
Vroom.  Nachweisbar  tätig  seit  1621,  Mitglied  der  Gilde  1635, 
aus  ihr  ausgetreten  1642.  Er  wohnte  in  Haarlem.  Der 
grosse  Jak.  v.  Ruisdael  entwickelte  sich  unter  seinem  Einfluss. 
Vgl.  E.  W.  Moes  in  Oud  Holland  VEI,  1901,  S.  217  flF. 

I382A  Waldweg  mit  tiineinreiiendem  Jäger.    Links  führt  der  Wald- 

(1542)  weg   bildeinwärts;    auf  ihm,    von   hinten  gesehen,    ein  Reiter 
16  c     auf  seinem  Schimmel,    dem    ein   Hund    folgt.      In    der  Mitte 
ein  schöner  Eichbaum.     Rechts  Blick  über  Wald-  und  Busch- 
land in  die  Feme. 
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Eiehenholz;  h.  0,50;  br.  0,40.  —  Kat.  1887:  N.  1508.  —  1876  im  Knnst- 
handel  ans  Leipzig  über  Qrünberg.  —  Dass  Jan  van  der  Meer  van  Uaarlem  dieses 
-wirkungsvolle  Bild  gemalt  habe,  wurde  sohon  bei  U.  nar  frageweise  angenommen, 
von  anderen  Seiten  (z.  B.  von  0.  Eisenmann  in  der  Kanstchronik  XVI,  S.  654) 
ganz  bestritteni  In  der  eisten  Auflage  dieses  Katalogs  gaben  wir  es  nur  als  »An- 
geblich Jan  V.  d.  Meer  v.  Haarlem«.  Die  Ueberzeagnng,  dass  es,  wie  das  folgende, 
sein  Gegenstfiek,  ein  echtes,  sp&tes  Bild  des  Cornelius  Vroom  sei,  ist  nach  An- 
regungen des  Vorbesitzers,  Heim  A.  Thieme  in  Leipzig,  zuerst  von  Bodo  und 
Bredins  bestimmt  ausgesprochen  worden.  Diese  Ueberzeugung  beruht  1.  auf  den  1.  u. 
sichtbaren  Resten  der  alten  Inschrift  Vroom;  —  2.  auf  der  Tatsache,  dass  das  Bild 
im  Katalog  der  Hofrat  Ritterieh 'sehen  Gemäldesammlung  xn  Leipzig  (Leipzig  1860 
S.  2  N.  4),  der  es  angehörte,  ehe  Herr  A.  Thieme  es  erwarb,  dem  Com.  Vroom 
xvgeschrieben  wurde*,  also  m  einer  Zeit,  da  man  sich  mit  diesem  Heister  noch  gar 
nicht  be&chäftigt  hatte  und  sicher  nicht  ohne  zwingenden  Grund  (die  nachmals  ver- 
putzte Inschrift  wird  damals  noch  deutlicher  gewesen  sein)  das  noch  frfiher  (in  der 
Sammlung  des  Prftfekten  Frauz  zu  Halle)  dem  Ruisdael  zugeschriebene  Bild  auf 
Com.  Vroom  umgetauft  h&tte ;  —  3.  auf  dem  Vergleich  mit  den  bezeichneten 
Bildern  Vroom^s,  besonders  den  beiden  späteren  in  Berlin  und  beim  französischen 
Gesandten  in  Hamburg,  aber  auch  mit  den  in  verschiedenen  Sammlungen  nicht 
seltenen  Handzeichnungen  des  Heisters,  unsere  Bilder  scheinen  allerdings  noch  spStere 
Werke  des  Heisters  zu  sein,  als  die  genannten.  Hat  er  von  Haus  aus  Jak.  van 
Roisdael  beeinflusst,  so  mag  dieser,  als  Vroom  diese  Bilder  schuf,  wieder  auf  ihn 
zurückgewirkt  haben.  —  Pfaot.  Braun  XI,   32 ;   Brnckm. 

Waldweg    mit    herausreitendem    Jäger.      Links    führt    der  I382B 
Waldweg  bildeinwärts;  auf  ihm,  von  vorn  gesehen,  ein  Keiter  (1543) 
auf  einem  Schimmel,    dem  zwei  Hunde  vorauslaufen.      In  der     lö  c 
Mitte  ein  schöner  Eichbaum.    Rechts  Blick  über  Buschland  in 
unklare  Ferne. 

Eichenholz;  h.  0,48;  br.  0,40H.  —  Kat.  1887:  N.  1509.  —  1876  im  Kunst- 
handel aus  Leipzig  über  Qrnnberg.  —  Han  vergleiche  alles  zum  vorigen  Bilde  Ge- 
sagte. Der  Verdacht  der  FiUachung,  den  Eisenmann  (s.  a.  0.)  ausgesprochen,  wird 
hinf&IUg,  wenn  man  bedenkt,  dass  beide  Bilder  sich  früher  in  verschiedenen  Samm- 
lungen beftinden  und  erst  von  ihrem  Vorbesitzer,  Herrn  A.  Thieme  in  Leipzig,  der 
sie  als  Gegenstücke  erkannte,  vereinigt  wurden.  Dieses  erwarb  Herr  Thieme  18(39 
von  Herrn  Prof.  Schaefer  in  Darmstadt,  der  es  seit  langen  Jahren  besessen  hatte. 
—  Phot.  Bruckm. 

Salomon  van  Ruijsdael 

Geb.  zu  Haarlem  (Geburtsjahr  unbekannt;  1623  Mitglied  der 
dortigen  Gilde);  begraben  daselbst  den  1.  Nov.  1670.  Er  bildete 
sich  im  Anschlüsse  an  Es.  van  de  Velde  und  J.  van  Goyen 
aus,  dessen  späteren  Stil  er  in  Haarlem  selbständig  weiterbildete. 

Dorf  unter  Bäumen.    Links  ein  Ziehbrunnen  neben  Bauern-   1383 

häusem  unter  Bäumen.      Daneben  auf  hellbeleuchtetem  Wege  (1392) 

17  c 
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ein  Bauernwagen,    zwei    Reiter,    ein  Paar  zu  x— v 

Fusse  und  ein  Krüppel.      In   der  Mitte  ragt  O  #  \J^^^ 

ein  Kirchturm  hinter  Bäumen  und  Dächern  JU  >^  ^  -^ 
hervor.  Rechts  Fernblick  ins  flache,  bäum-  )  Ö^^^P 
reiche  Land.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholz;  breitoval;  h.  0,60^;  br.  0.80^.  -^  Zuerst  im  Katalog  von 
1817.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Braan  XIV,  28;  Bmokm. 

1 384  Baumreiches  Flussufer.     Der  Fluss  füllt  den  ganzen  Vorder- 

(1393)  grund.     Links  Fernblick  mit  Segelfahrzeugen.     In  der  Mitte  und 
17  c    rechts  ein  Baumdickicht  am  Ufer,     Hinter  den  Bäumen  einige 

Dächer.  Vor  ihnen  Landleute  in  verschiedenen  Beschäftigungen. 
Nach  dem  Ufer  rechts  ein  Boot  mit  Fischern,  die  ein  Netz 
hereinziehen,  in  der  Mitte  eine  Fähre  mit  Menschen  und  Vieh. 

Eichenholz;  breitoval;  h.  0,60Vi;  br.  0,80>^.  —  Zuerst  im  Katalog  voh 
1817.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  Nach  H.  wäre  es,  wie  dieses,  wenn  auch  un- 
deutlich, bezeichnet.  Doch  ergab  eine  genaue  Untersuchung,  dass  keine  Beseich- 
nnng  vorhanden  ist.  —  Phot.  Braan  lY,  38;  Bruekm. 

1385  Rindvieh  im  Flusse.     Der  Fluss  ist  links  durch  Segel-  und 

(1394)  Ruderfrachtschiffe,    rechts    vorn    durch  ein  Ruderboot  mit  drei 
16  a     Männern   belebt.      Links  vorn  eine  Weideinsel,  vor  der  einige 

Rinder  ins  Wasser  hinabsteigen.  Rechts  hinter  dem  Flusse  eine 
elende  Hütte  unter  mächtiger  Baumgruppe.    Bez.  rechts  unten: 

Eichenholz;  h.  0,50 J^;  br.  0,60.  —  1874  in  Hannover  erworben.  —  Di© 
Jahreszahl  las  H.  1643.  —  Allerdings  sind  die  letzten  beiden  Ziffern  nicht  ganz 
deatlich;  doeh  lesen  wir  mit  Inspektor  Gust.  Müller  am  ersten  1661.  Jedenfalls 
zeigt  das  Bild  die  spätere  Bntwlekelung  des  Meisters.  —  Phot.  Braun  V,  36 ;  Bmckm. 

Jan  Miensze  Molenaer 

Geb.  zu  Haarlem  um  1610;  begraben  daselbst  den  19.  Sep- 
tember 1668.  Wahrscheinlich  Schüler  des  Frans  Hals.  Später 
unter  Rembrandt's  Einfluss  weitergebildet.  Er  vermählte  sich 
1633  mit  der  Malerin  Judith  Levster.  Wahrscheinlich  seit 
1636  in  Amsterdam;  1639 — 1648  daselbst  urkundlich  nach- 
weisbar.    Dann  kehrte  er  nach  Haarlem  zurück, 

1 386  Ein  Geiger  und  singende  Bauern.    In  einer  Bauernschenke 

(1732)  sitzt  rechts  vorn  am  Fass  ein  junger  Geiger  in  rotem  Rocke,    DIq 
13  a 
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übrige  Gesellschaft  begleitet  sein  Spiel  mit  Gesaog.  Eine  alte 
Frau  mit  einem  Zettel  in  der  Hand  ist  Vorsängerin.  Links  vorn 
schneidet  ein  junger  Mann  Tabak  auf         f 

der  Bank.  Durch  die  offene  Tür  (jj^CoifVlClPVV 
blickt  ein  Paar  herein.     Bez^  u.  r. :  ^^  ' 

Eichenholz;  h.  0,49 H;  br.  O^S?»/«.  —  1874  ans  der  Sammlnng  Reede  van 
Ondthoorn  iu  Utrecht.  —  Phot.  Ges. ;  Hanfet. ;  Braekm. 

Ein  Geiger  bei  einer  Bauernfamilie.    Im  Hintergründe  einer  1387 

Bauernstube    steht    ein    Geiger    und   geigt.     Vor  ihm  ist  die  (1733) 

Familie,  die  ihn  singend  begleitet,  um  ein  Tischchen  gruppiert.  P  8 
Links  in  der  offenen  Tür  steht  ein  Mann,  auf  seinen  Stab  gelehnt. 

Eichenholz;  h.  0,38;  br.  0,323^.  —  1778  als  Lnndens  ans  der  Spahn'schen 
Sammlnng.  —  Als  Lnndens  auch  noch  im  Katalog  von  1862,  nachdem  H.  es  1856 
dem  C.  Bega  zugeschrieben  hatte.  Richtig  als  Molenaer  in  den  letzten  Auflagen 
des  H  'sehen  Katalogs.     Späteres  Bild  des  Meisters.  —  Phot.  Bruckm. 

Zechende    Bauern.      Der    Zechtisch    steht    in    der   Mitte.  1387  A 
Links    naht    eine    Bettlerin    einem    lachenden    Paare,    rechts      9  a 
schmiegt    ein   Kind    sich    ans  Knie  eines  rauchenden  Mannes. 
Hinter    dem    Tische    umarmt    sich    ein   Pcärchen;    rechts    am 
Kamin  wärmen  sich  andere. 

Eichenholz;  h.  0,42;  br.  0,53.  —  1893  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
gcrichtspr&üidenten  Nossliy. 

Hendrick  Gerritsz  Pot 

Geb.  zu  Haarlem  um  1585;  gest.  zu  Amsterdam  Anfang  Okto- 
ber 1657.  Mitschüler  des  Frans  Hals  bei  Karel  van  Mander; 
aber  unter  Hals'  Einfluss  weitergebildet.  Tätig  1632  vorüber- 
gehend in  London;  sonst  in  Haarlem  und  seit  1648  Amsterdam. 

Bildnis    eines    Herrn    In    seinem    Zimmer.      Ganze   Figur.  1388 
nach    links    gewandt.      Der  Herr    mit  spärlichem   Haarwuchs  (1602) 
trägt  einen   schwarzen  Anzug  mit  anliegendem  Spitzenkragen.     ^'^  ^ 
Die   linke  Hand  stemmt    er   in    die  Seite,    in    der   gesenkten 
Rechten  hält  er  seine  Handschuhe.    Hinter  ihm  steht  ein  Tisch 
mit  grauer  Decke,  auf  dem  sein  Hut  liegt.      Bezeichnet  (un- 
echt) rechts  oben  am  Kamin:  .  .  N  LEDUC. 

Eichenholz;  h.  0,43;  br.  0,33 J^.  —  1761  von  der  Leipziger  Osteime&se.  H. 
—  Zuerst  im  Katalog  von  1817.  Seit  diesem  irrtfimlich  dem  Tiermaler  Jan  Le  Ducq, 
▼OQ  dem  man  z.  B.  ein  bezeichnetes  Bild  in  der  Sammlnng  Habich  in  Cassel  sah, 
bei  Bode  (in  v.  Zahn's  Jahrbüchern  1873,  S.  195)  dem  J.  A.  Dnck  zugeschrieben, 
mit  dessen  bezeichneten  Bildern   (z.  B.  unserer  N.  1391  A,   Tormals  in  der  Samm- 
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long  Habich  in  Casael)  es  doch  nnr  einigermaassen  äbereinatimmt.  Es  erscheint 
roch  frischer  und  feiner.  Sieht  man  von  seiner  Inschrift  ab,  die  nenerdings  (aller- 
dings mehr  ans  inneren,  als  aas  technischen  Grfinden)  allgemein  far  nneehi  erklärt 
wird  (z.  B.  ron  Bredias  und  Harerkorn  Tan  Rijsewijk  in  Oad  Holland  V  18R7 
p.  173  nnd  ron  Schlie  im  Repertorinm  XllI  1890  S.  58j,  so  kommt  man  daxn,  es 
seiner  Behandlnngsweise  nach  dem  H  G.  Pot  zuzuschreiben,  dessen  Werken  es  von 
Bredias  nnd  Haverkorn  vjin  Rijsewijk  (a.-a.  0.  pag.  173)  auch  bereits  eingereiht 
worden  ist.  Wir  stimmen  dieser  Ansieht  zn,  nachdem  wir  im  Sommer  1891  eine 
Photographie  un.seres  Bildes  mit  H.  Pot's  bez'-ichnetem  nnd  Ton  1632  datiertem 
Bildnis  KarPs  I.  im  Louvre  za  Paris  Terglichen  haben.  Die  dargestellte  Persftn- 
lirhkeit  ist  wahrscheinlich  Za<harias  Hooftman.  Vergl.  F.  A.  Gruyer,  La  Peintnre 
de  Chantilly,  p.  248  zu  Pot's  Bildnis  des  Andries  Hooftuann.  —  Phot.  Braun  XI, 
ij7;  Tamme;  Hanfet. ;  Bruckm. 

1389  Derselbe  Herr  als  Halbfigur.     Nach    links    gewandt,    auf 
(1601)  gelbgrauem  Grunde  in  gemaltem  Oval.     Anstatt  die  Rechte  zu 

9.^a      senken,  erhebt  er  sie  an  seine  Brust;  im  übrigen  ist  das  Bild  eine 
ziemlich  genaue  verkürzte  Wiederholung  de^  vorigen  (N.  1388). 

Eichenholz;  h.  0.17^;  br.  0,14.  —  Inventar  1754,  II  202.  —  Das  Bild  ist 
von  der  Frisohe  des  vorigen  so  weit  entfernt,  dass  man  an  der  Eigenhändigkeit  der 
Wiederholung  zweifeln  kann.    Der  Hintergrund  ist  obendrein  später  zugemalt. 

Pieter  Codde 

Geb.  zu  Amsterdam  1599  oder  1600;  begraben  daselbst  den 

12.  Oktober  1678.     Schüler  des  Frans  Hals  zu  Haarlem,  für 

den  or  1637  in  Amsterdam  tätig  war.  Gesellscliaftsmaler  der 
Dirk  Hals'schen  Richtung. 

1390  Ein  Bauer,   von  Soldaten  gepeinigt     Der  Bauer   in   roter 
(1603)  Jacke  ist  in  seiner  Hütte,  nach  links  gewandt,  in  die  Kniee 

15  c  gesunken.  Die  Soldaten  sind  durch  die  Tür  zur 
Rechten  hereingedrungen.  Einer  von  ihnen  hat  den 
Bauern  am  Kopf  gepackt  und  holt  mit  dem  Spiesse 
in  der  Rechten  gegen  ihn  aus.  Die  Bäuerin  steht 
jammernd  zur  Linken.    Bezeichnet  (übermalt)  rechts: 

Elchenholz;  h.  0,30 >^;  br.  0,22Vi.  —  Inventar  1754,  II  146.  —  Bei  H.  einem 
angebliehen  A.  le  Duo  zugesehrieben,  während  die  beiden  vorigen  Bilder  N.  138S 
und  1389  dem  Jan  le  Duc  gegeben  wnrden.  Nach  Bode  (schon  1873  bei  v.  Zahn  VI, 
S.  195  nnd  Studien  S.  144)  wäre  das  Monogramm  ursprünglich  P.  G.  zu  lesen  ge- 
wesen und  wäre  das  Bild  ein  Spätwerk  des  Pieter  Ck)dde,  von  dem  wir  unter  N.  1891 
ein  gutes  Jugendbild  besitzen.  —  In  der  ersten  Auflage  haben  wir  uns  gestrinbt, 
dieser  Ansicht  zuzustimmen,  weil  sich  die  Schw&rze  dieses  Monogramms  in  den  um- 
rissen anderer  Teile  des  Bildes  zu  wiederholen  schien.  Indessen  hat  uns  eine  er- 
neute eingehende  Untersuchung  überzeugt,  dass  auch  diese  schwarzen  umrisse  nicht 
alle   dem   ursprünglichen  Zustande  des  Bildes  angehören  und  dass  das  alte  echte 
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Monogramm  Pieter  Codde's  in  der  Tat  anter  dem  jetzigen  gesessen  za  haben 
scheint.  Aneh  hat  uns  ein  nochm<'ilig:er  Vergleich  anderer  spftterer  Bilder  Codde*8 
äberzengt,  dass  es  diesem  sehr  nahe  steht.  Naehdem  nnn  aach  Bredios  und  Soblie 
sich  öffentlich  für  die  Ansicht  Bode's  aasgesprochen  (Repertoriam  XII,  1890,  S.  58), 
können  auch  wir  nicht  mehr  umhin,  sie  gelten  zu  lassen.  —  Phot.  Tamme ;  Bmckm. 

Soldaten  in  der  Wachtstube.    Links  vorn  steht  ein  Soldat,    1391 
auf  seinen  Stock  gestützt.    Rechts  sind  ihrer  —    (2319) 

vier  mit  einem  Mädchen,  das  auf  dem  Knie      Kz^oS^^  h        ^^  ^ 
des  einen  sitzt,  um  einen  Tisch  gruppiert.  .        ^ 

Bezeichnet  in  der  Mitte  an  der  Bank :  1  6  2^-^ 

Eichenholz;  h.  0,38;  br.  0,49.  —  1881  im  Kunsthandel  ans  BerUn.  Das  Bild 
gehört  lu  den  firnheren  des  Meisters.  Vergl.  Bode,  Studien  S.  141 — 142.  —  Phot. 
Han&t. ;  Tamme;  Bmckm. 

Jacob  A.  Duck 

Oeb. -um  1600  zu  Utrecht;  gest.  nach  1660,  wahrscheinlich 
im  Haag.  Gebildet  unter  dem  Einflüsse  des  Dirk  Hals  in 
Haarlem.  Tätig  in  Utrecht  (wo  er  1621  der  Gilde  beitrat) 
und  im  Haag  (wo  er  1656  ansässig  war). 

Musikalische  Unterliaitung.  In  einem  Gremache,  in  das  |39|A 
links  durch  ein  grosses  Fenster  kühles  Sonnenlicht  fällt,  sitzen  12  a 
drei  Paare  an  einem  teilweise  mit  dunkelgrüner  Decke  be- 
hängten Tische.  Das  vorn  einander  gegenübersitzende  Paar 
spielt  Streichinstrumente.  Rechts  weiter  zurück  bläst  ein 
Herr  die  Flöte,  während  eine  Dame  ihm  die  Blätter  des  Noten- 
hefts umschlägt.  Im  Mittelgrunde  lehnt  sich  ein  schlummern- 
des Mädchen  an  einen  Herrn  im  Hute,  der  ein  Weinglas  in 
der  Eechten  hält.  Rechts  im  BÜntergrunde  blickt  eine  Alte 
hinter  grauen  Bettvorhängen  hervor.  Bezeichnet  unten  links 
(die  drei  ersten  Buchstaben  zusammengezogen): 


Kupfer;  h.  0,49;  br.  0,38 H-  —  Kat.  1892:  N.  2189 C.  —  1892  von  der  Ver- 
«teigemng  der  Sammlung  Habich  in  Cassel.  Es  ist  das  bereits  auf  S.  453  (su  N.  1388) 
dieses  Katalogs,  sowie  bei  Bode,  Studien  S.  139,  und  bei  Weltmann  und  Woermann  III 
S.  606—607  erwähnte  Bild.  —  Phot.  Hanfet. :  Tamme. 

Willem  de  Poorter 

Geboren  zu  Haarlem,  wo  er  1635  und  1643  Schüler  empfing 
und  1645  noch  lebte.  1646  zog  er  nach  Wyck.  Schüler 
der  Leidener  Frühzeit  Rembrandt's.     Weiteres  unbekannt 
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1392  Esther  vor  Ahasver.     Buch  Esther,  Cp.  ü,  v.  16:  »Also 

(1633)  ward  sie  in  die  Kammer  des  Königs  Ahasver  geführt.«    Rechts 
14  a     auf  prächtig    verziertem  Lager   unter  grünen  Vorhängen  ruht 

Ahasver  im  Purpurmantel.    Vor  ihm,  im  Profil  nach  links  ge- 
wandt, steht  Esther,  der  ein  kleines  Mädchen 
die  himmelblaue  Mantelschleppe  trägt.   Weiter 
zurück  zwei  andere  Frauen.     Bez.  u.  1 : 

Eichenhol* ;  h.  0,40 ;  br.  0,32.  —  Inv.  1754,  II  493.  —  Phot.  Tamme ;  Bruekm. 

1393  Die  Ehebrecherin  vor  Christus.     In  hoher  gotischer  Tempel- 

(1634)  halle  beugt  Christus  sich,  nach  rechts  gewandt,  zur  Erde  und 
14  c     schreibt   mit   dem    Finger   die   inhaltsschweren  Worte  in  den 

Staub.    Kechts  vor  ihm  steht  die  von  einem  behelmten  Soldaten 
und   von  Schriftgelehrten   herbeigeführte   Ehe- 
brecherin.     Links    und    rechts    drängen    sich    xl/JTT^  J^ 
Pharisäer    und  Zuschauer.      Bezeichnet   links:    W^-^^-/^ 

Eichenholz;  h.  0,63Vs;  br.  0,49^.    —   1743  von  der  Leipziger  Ostermesse. 
—  Phot.  Brann  IX,  38;  Brnckm. 

I 

W.  de  Poorter.    Nach  Rembrandt 

1394  Die    Darstellung    Christi    im    Tempel.      In    der  Mitte   des 

(1635)  Tempels  kniet  Simeon,  nach  links  gewandt,  mit  dem  Kinde  in 
14  c    seinen   Armen.      Links    neben   ihm   knieen  Maria  und  Josef. 

Ihm  gegenüber  steht  ein  Priester  im  Purpurmantel,  der  segnend 
die  Rechte  erhebt.     Zuschauer  rechts  auf  der  Treppe. 

Eichenholz;  h.  0,60;  br.  0,48^-  —  Inventar  1722,  A  424,  als  »Original  in 
der  Manier  Rembrandt'sc.  Das  anerkannte,  mit  Rembrandt's  Monogramm  beseieh- 
nete,  von  1681  datierte  Original  des  Meisters  befindet  sich  jedoch  im  Mnsetim  des 
Haag,  unser  Bild  ist  onzveifelhaft  eine  Kopie  nach  diesem.  Dass  diese  Kopie  von 
W.  de  Poorter  herrührt,  wie  H.  annahm,  scheint  sicher.  Wirkt  das  Bild  doch  wie 
ein  Gegenstück  za  dem  vorigen  (N.  1398).  —  Phot.  Brann  XI,  85. 

Adriaen  van  Ostade 

Getauft  zu  Haarlem  den  10.  Dezember  1610;  begi*aben  daselbst 
den  2.  Mai  1685.  Schüler  des  Frans  Hals  in  Haarlem. 
Bann  unter  Brouwers,  seit  1640  unter  Eembrandt's  Einfluss. 
Tätig  zu  Haarlem. 

1395  Ausgelassene  Bauern  in  der  Schenke.    Vorn  links  sitzt  ein 
(1391)  Geiger;  vom  in  der  Mitte  liegt,  von  hinten  gesehen,  ein  Mann 

16  b     mit  einer  Pfeife   in  der  Rechten  am  Boden;    rechts  tanzt  ein 
Paar.     In  der  Mitte  am  Tisch  Bauern,  die  mit  lebhafter  Ge- 
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berde  zuschauen.  Durch  die  um  einige  Stufen  erhöhte  Tür 
>eines  Nebenrauraes  blickt  die  Wirtin  herab.  Bezeichnet  halb- 
links am  Sitz :  A,v ,  Ostade,  (Die  ersten  Buchstaben  zusammen- 
gezogen, nicht  deutlich  genug,  um  faksimiliert  zu  werden.) 

Eichenholz;  h.  0,39;  br.  0,56.  —  Inventar  1722,  A  413,  alslsack  van- Ostade. 
Später,  aach  bei  H.,  als  Bronwer;  seit  1876  aber  dem  Isack  van  Ostade  zorfickge- 
^eben  und  aneh  die  Bezeichnung  dementsprechend  gelesen.  Indessen  ergibt  eine 
genaue  Untersnohnng,  dass  sie  eher  A.  v.  0,  als  I.  v.  0.  la  lesen  ist ;  und  aas  inneren 
Gründen  steht  es,  besonders  seit  Bode's  Untersnchnngen  (bei  v.  Zahn  S.  194 ;  Stadien 
-€.  206)  fest,  dass  dieses  Bild  der  frühen  Entwicklungszeit  Adriaen  van  Ostade's  aas 
den  Jahren  1531 — 1639  angehört.  Damals  hatte,  ausser  Hals,  Brouwer  ihn  beein- 
Ausst,  Rembrandt  aber  noch  nicht.  —  Phot.  Braun  XIII,  30;  Tamme;  Brockm. 

Stammtisch  in  der  Dorfscheni(e.     Links  vorn  in  dem  von    1396 

links    sonnig    erleuchteten    Räume    sitzen    sechs    rauchende,  (1383) 
rechende   Bauern    um    einen   Holztisch;    unter   letzterem    ein     16  c 
Hund.      Am  Stuhle   rechts  lehnt  ein  Malkasten.      Rechts   im 
Hintergrunde,  in  dem  zweiten,  matt  erleuchteten  Räume  schenkt 
•eine  Alte  ein  Glas  ein;    am    Stammtisch    sitzt, 
Ton  hinten  gesehen,  ein  junger  Mann,  der  einem      j^ 
eintretenden   zutrinkt.      Bezeichnet   halb   rechts         ^  O^n^ 
am  Malkasten  (die  Jalireszahl  nicht  ganz  deut-       ^^^  ^oL 
lieh,  doch  wahrscheinlich  1660  zu  lesen):  ^ 

Eichenholz;  h.  0,45 f^;  br.  0,39.  —  1754  durch  Le  Leu  aus  der  Sammlung 
-de  la  Bouexiere  (G.  Müller  im  Dr.  Journal  vom  30.  Bfai  und  1.  Jani  1880).  —  Dass 
die  Jahreszahl  nicht  1639  gelesen  werden  kann,  wie  von  H.,  beweist  auch  die  anJf 
•eine  bedeutend  spätere  Zeit  deutende  malerische  Haltung  des  Bildes.  —  Phot.  Braun, 
.II,  35 ;  Phot.  Qtw. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Der    Künstler    in   seiner   Werl(statt.      In    dem    schlichten    1397 
Atelier,  das  durchs  Fenster  zur  linken  sonniges  Licht  empfängt,  (1384) 
sitzt  der  Maler   in'  grauem  Rock   und  roter  Kappe,  halb  von     ^^  c 
hinten  gesehen,  an  seiner  Staffelei  und  malt.     Rechts  ,an  der 
Treppe,  die  zu  einem  matter  beleuchteten  oberen  Räume  empor- 
führt, _  eine  Gliederpuppe.      Oben  im  Hintergrunde  am  Tische 
eine  undeutliche  Gestalt.     Bezeichnet  rechts  unten: 


^'üs<fQc.  i^^S 


Eichenholz;  h.  0,38;  br.  0,35^.  —  1754  mit  dem  vorigen  aus  Paris;  Samin» 
■lung  de  la  Bouexiere.  Vorher  in  der  Sammlung  Crozat.  —  Lith.  nach  Th.  Gaedertz 
*von  L.  Ekemann-Alesson.  —  Phot.  Braun  IK,  32;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme. 
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1398  Zwei    schmausende    Bauern.      Kniestück.      Zwei    Bauern 

(1385)  sitzen  einander  gegenüber   an    niedrigem  Tischchen    vor  einer 
16  a    irdenen  Schüssel,  auf  der  ein   Braten  liegt.     Der   eine,   links. 

sitzende,  im  grauen  Hute  schneidet  sich  ein  Stück  ab;  der 
andere,  zur  Kechten,  mit  schwarzer  Kappe  ^ 

fuhrt  einen  Knochen  mit  der  Hand  zum  y^.  Qs^adZ- 
Monde.  Hinter  beiden  die  Wirtin.   Bez.  u.  r. :  /  ^^^ , 

Eiohenholz;  h.  0,30V2;  br.  0,26.  —  Inventar  1722,  A  716.  —  Gegenstück 
znm  folgenden.  —  Phot.  Braun  XII,  34;  Hanfst.;  Tamme;  Brackm. 

1399  Zwei  rauchende  Bauern.     Kniestück.     Im  Wirtschafkshofe 

(1386)  sitzen  zwei  Bauern  einander  gegenüber  an  niedrigem  Holz- 
16  a  tische.  Derjenige  zur  Linken  im  Hut  bläst  eine  blaue  Rauch- 
wolke in  die  Luft.  Der  Kahlkopf  zur  Rechten  zündet  sich 
seine  Pfeife  am  Kohlenbecken  an.  Hinter  beiden  die  Wirtin, 
welche  die  Rechte  zur  Abwehr  des  Rauches  erhebt.  Links 
vom  ein  Hund.  Bezeichnet  in  der  Mitte  am  Tische  (ähnlich, 
dem  vorigen):  A,  v,  Ostade  1664. 

Eichenholz;  h.  0,30Vs ;  br.  0,25V2*  —  Inventar  1722,  A  721.  —  Gegenstück 
zum  Torigen.  —  Phot.  Braun  YIII,  32;  Tamme;  Bmekm. 

1400  Männer   und   Frauen   im  Bauernwirtshause.     Schmausende, 

(1387)  zechende,  kosende  Männer  und  Frauen  an  Tischen  und  Wänden 
16  c    auf  Bänken  und  Stühlen.    Vorn  in  der  Mitte  nimmt  eine  derbe 

Bäuerin,  die  ihr  Kind  auf  dem  Schosse  festhält,  ein  Glas  Bier 
in  Empfang.  Rechts  am  Kamin  setzt  eine  Frau  einen  Kessel 
ans  Feuer.  Li  der  Tür  des  Hintergrundes  ein  Geiger.  Be- 
zeichnet rechts  unten  (ähnlich  den  vorigen) :  A.  v,  Ostade  1679^ 
Ob  die  Jahreszahl  mit  Bode  1674  oder  mit  H.  1679  zu  lesen 
ist,  ist  nicht  völlig  entscheidbar. 

Eichenholz;  h.  0,49Vi;  br.  0,62 J^.  —  1751  durch  Le  Leu  aus  Paris.  H.  — 
Zuerst  naehweishar  im  Katalog  von  1817.  —  Phot.  Braun  V,  32 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;. 
Tamme;  Bmekm. 

Nach  A.  V.  Ostade 

1401  Der  Tanz   vor   der   Dorfschenke.     Kechts   das  AVirtshaus 
(1389)  mit  einer  Weinlaube  unter  hohen  Bäumen.     Vor  der  Tür  steht 

P  10  ein  Geiger,  zu  dessen  Musik  zwei  Paare  tanzen.  Am  Hause  zu- 
schauende Kinder;  an  den  Tischen  verschiedene  Gruppen  Er- 
wachsener.   Links  Blick  ins  Dorf.     Bez.  1.  u. :  A.  v,  Ostade  ft. 

Leinwand;  h.  0,40Vs;  br.  0,35Vs-  —  1741  durch  Kaiserling.  Befand  sieh  bi» 
lS6l  im  Yorrat,  wurde  dann  von  H.  richtig  nur  als  Kopie  nach  Ostade  eingereiht.. 
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Nachahmer  des  A.  v.  Ostade 

Kartenspieler,    Raucher    und    Trinker.     Links    am   Tische   1402 
drei  Kartenspieler   und  ein  Zuschauer.     Eechts   am   Fass   ein  (1388) 
Eaucher,  der  seine  Pfeife  stopft  und  zwei  Zecher,   von    denen     D.  Z. 
der  vordere    lachend    das    Glas  in    der  Kechten   erhebt.     Be- 
zeichnet unten  links:  Ad.  Ostade. 

Eichenholz;  h.  0,38;  br.  0,49^.  —  1747  erworben.  1748  mit  anderen  für 
minderwertig  gehaltenen  Bildern  nach  Warschau  gescshiekt;  sp&ter  zorück  in  den 
Vorrat.  1861  zur  Galerie ;  von  H.  nnter  die  eehten  Werke  Ostade's  versetzt ;  doch 
weisen  die  Form  der  Inschrift  nnd  die  Art  der  Malerei  entsehieden  aaf  eine  absicht- 
liche alte  Nachahmung  hin.  So  schon  Bode  bei  v.  Zahn  VI,  S.  205.  Inspektor 
Gost.  Uäller  denkt  an  Adriaen  de  Fape,  Frimmel  an  F.  Quast. 

Thomas  Wijck 

Geboren  zu  Beverwijck  bei  Haarlem  um  1616;  begraben  zu  Haar- 
lem  den  19.  August  1677.  Er  besuchte  Italien,  wo  er  sich  in 
italienischen  Strassenbildern  an  P.  van  Laer  anschloss,  während 
er  in  seinen  Sittenbildern  in  Binnenräumen  den  übrigen  holländi- 
schen Sittenmalern  folgte.     Tätig   zu  Haarlem  seit  vor  1642. 

Der  Alchymlst   mit   der  Flasche   in   der   Hand.     Links  in    1403 
seinem   mit    Geräten   vollgepfropften    Laboratorium    sitzt    der  (1296) 
Alchymist    in    violettrotem    Eocke    mit   einer   Pelzhaube    und      8  c 
schwarzem  Hute  an  einem  Tische,  erhebt  in  der  Rechten  eine 
Flasche  und  wendet  sich  zu  seinem  jungen  Gehilfen  um,  der 
in  roter  Jacke  mit  einem  Teller  in  der  Rechten  in  der  Mitte  steht. 
Von  links  durchs  Fenster  helles  Licht.     Bez.  1.  u.  (am  Koffer): 


C^n^c/t, 


Leinwand;  h.  0,39;  br.  0,56.  —  Inventar  1722,  A  638.  —   Phot.  Bruckm. 

Der  Aicliymist  mit   dem  Beutel    in   der   Hand.     In  einem    |404 
mit  Büchern  und  Geräten  gefüllten  gewölbten   Gemache  steht  (1294 
der  Gelehrte,  der  den  Stein  der  Weisen  gesucht  hat,  nach  links     lö^b 
gewandt,  am  grün  verhängten  Tische  und  schüttet  nachdenklich 
und  vergebens  den  Beutel  aus.    Im  Hintergrunde  macht  sich  ein 
junger  Mann  am  Ofen  zu  schaffen.     Bezeichnet  links   unten: 


d^pc/i' 
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Leinwand ;  h.  0,55 ;  br.  0,47.  —  Bei  H.  ohne  Provenienzangabe,  doch  sieher 
Inventar  1722,  A  1819.  ~  Phot.  Bruckm. 

1405  Italienisches  Strassenbiid.   Links  hohe  Häuser.  Vorn  über- 
(1295)  wölbt   ein  Bogen  die  Strasse.     Ein  zweiter  Bogen  im  Mittei- 
lt a     gründe.     Links    sitzt    ein    Mann,    von    hinten   gesehen,    am 

Boden.  Neben  ihm  stehen  ein  Esel,  ein  Knabe  und  ein  Hund. 
In  der  Mitte  ein  Mädchen  am  Brunnen.  Bezeichnet  rechts 
unten  (wie  das  vorige):  T,  Wyck. 

Eichenholz;  h.  0,50;  br.  0,37^.  —  Zaerst  im  »Catalognet  von  1765.  — Ge- 
stochen im  Gegensinne  von  C.  F.  Boetias  1768.  —  Phot.  Brackm. 

Jan  de  Bray 

Geb.  zu  Haarlem;  begraben  daselbst  den  4.  Dezember  1697. 
Aeltester  Sohn  de§  Salomon  de  Bray.  Tätig  zu  Haarlem.  Be- 
kannte Daten  aus  seinem  Leben  seit  1672.  (V.  d.  Willigen, p. 96.) 

1406  Lob  des  Herings.     Auf  der  Mitte    eines   weiss  gedeckten 
(1569)  Tisches  liegt  ein  aufgeschnittener  Hering  auf  brauner  Schüssel; 

S  b  links  ein  Krug,  zwei  Gläser  Bier,  ein  Messer,  eine  Schüssel 
Zwiebeln;  rechts  Brod  und  Käse  auf  weissblauem  Teller.  Hinter 
dem  Tische  eine  mit  Heringen  geschmückte  Steintafel  mit  dem 
Gedichte  »Lof  van  den  Pekelharingh«,  unterschrieben  »Anno 
1656«.     Bezeichnet  unten  im  dunklen  Grunde: 

Eichenholz;  h.  0,57;  br.  0,48 Va*  —  1741  durch  von  Eaiserling.  Von  dem- 
selben Meister  besitzt  denselben  Gegenstand,  noch  etwas  malerischer  angeordnet, 
mit  demselben  Gedichte  das  Hnsenm  Saermondt  in  Aachen.  In  der  B«gel  malte  der 
Meister  grosse  Fignrenbilder  und  Bildnisse  unter  dem  Einflüsse  des  Frans  Hals.  — 
Eine  Kopie  vom  Jahre  1672  in  der  Gothaer  Galerie.  —  Phot.  Hanfst. ;  Brackm. 

Philips  Wouwerman 

Getauft  zu  Haarlem  den  24.  Mai  1619;  gest.  daselbst  den 
19.  Mai  1668.  Schüler  seines  Vaters  Paulus  Joosten  Wouwer- 
man und  des  Jan  Wijnants.  Beeinflusst  durch  Pieter  van  Laer. 
Tätig  zu  Haarlem,  wo  er  1641  der  Gilde  beitrat. 

1408  Die  Landschaft  mit  dem  rot  bedecicten  Wagen.    Links  der 

(1430)  von   einem   Holzstege    überbrückte   Fluss.     Kechts    führt   ein 

9  a     Sandweg,  auf  dem  man  einen  Reiter  und  einen  Hund  von  hinten 
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sieht,  zur  fernen  Dünenanhöhe  empor,  auf  der  ein  mit  einem 
Schimmel    und    anderen    Pferden    bespannter,    rot   verdeckter 
Bauemwagen  fährt.   In  der  Mitte  des  Mittel-      O  y 
grundes  ein  Bauernhof.     Bez.  u.  i.  d.  Mitte:      jL^  V3C^ 

Eichenholz;    h.  0,4^;    br.  0,51  Vi-   —  Znerst  im  Katalog  von  1817.    Gates, 
friihes  Bild  des  Meisters.  —  Gestochen  von  C.  M.  Günther  4|  IIT,  28.  —  Fhot.  Braekm. 

Auftchirrung   eines  Schimmels.     Links  vorn  auf  der  An-   I408A 
höhe  elende  Strohhütten.    Vor  ihnen,  in  der  Mitte  des  Bildes,    (1405) 
nach  rechts  gewandt,  ein  Schimmel,   dem  ein  Reitbursche  das       7  b 
Geschirr  anlegt.     Rechts  sitzt,  von  hinten  gesehen,  eine  Frau 
mit  einem  Kinde  auf  dem  Arm.     Neben  ihr  ein  Hund. 

Eichenholz;  h.  0,52 H;  br.  0,39.  —  Inv.  GuarienÜ  (vor  1753)  N.  1589,  als 
»Fietro  van  Laar«.  So  aueh  noch  bei  H.  Doch  Termochten  wir  schon  in  der  ersten 
Auflage  nicht  den  Stil  dieses  Meisters,  sondern  eher  den  Jn^endstil  des  Ph.  Woa- 
werman  in  dem  Bilde  za  erkennen,  der  sieh  allerdings  an  van  Laer  anlehnte.  Wir 
gaben  es  daher  als  »Art  des  Ph.  Wonwerman«.  Scheibler  (Dr.  Not.)  hielt  es  schon 
■eit  längerer  Zeit  ffir  ein  echtes  Jagendwerk  Wouwemian's.  Dass  er  Recht  gehabt, 
konnte  inzwischen  durch  eine  Zeichnung  im  Besitze  des  Herrn  Heseltine  in  London 
nachgewiesen  werden,  die  dieser  uns  gefälligst  zur  Ansicht  geschickt.  Diese  Zeich- 
nung stimmt  in  der  Hauptsache  genau  mit  unserem  Bilde  überein  und  trägt  das  be- 
kannte Monogramm  der  früheren  Zeit  des  Meisters.  Entschieden  für  Wouwerman's 
Urheberschaft  an  unserem  Bilde  auch  W.  Bode  »Galerie  Wesselhoeftc,  Wien  188G, 
p.  55.  —  Gestochen  in  Aqnatiuta  von  C.  A.  Witzani.  —  Phot.  Bruckm. 

Der  Reiter  vor  der  Bauemhiitte.     In  der  Mitte  auf  dem   1409 
Wege   hält,    von    hinten  gesehen,  ein  Reiter  in  rotem  Mantel  (1431) 
auf  einem  Schimmel  und  spricht  mit  der  Frau  und  dem  Kinde,     15  b 
die  links  vor  ärmlichem  Strohdache  im  Sande  liegen.     Rechts 
vorn  ein  saufender  Hnnd,   hinten  ein  Kornfeld.     ^1\ 
Bezeichnet  unten  links:  J  j  •  \)d^ 

Eichenholz;  h.  0,23»/»;  br.  0,80 H-—  Inv.  1754,  II  239; 
damals  nur  als  »Manier«  Wonmerman's;    jedoch,    wie  schon  bei 
H.,  unzweifelhaft  ein  echtes  Bild  der  FrAhzeit  des  Meistei-s.  —  Phot.  Braun  IIT,  36 ; 
Bruckm. 

Kärrner    im   Wirtsliause.     Links  vor  dem  Wirtshause  ein   1410 
bedeckter   Fracht  wagen    und    ein   trinkender  Kärrner.     In  der  (1434) 
Mitte  ein  Schimmel   vor   zweirädrigem  Karren      fZ\  9  a 

und  ein  Mann  in  roter  Jacke.     Rechts  unten      '-^^  ^  v  _  _ 
das  Flusstal.     Bezeichnet  unten  links: 


Pf.^. 


Eichenholz ;  h.  0,37 ;  br.  0,49.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  Anfangs  als 
Pieter  Wouwerman,  später  als  Andries  Both.  Es  ist,  wie  schon  H.  anerkannte,  ein 
•ehtes  frühes  Bild  PhiUpa  Wouwerman *8.  —  Phot.  Bruckm. 
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1411  Die  Verkündigung  an  die  Hirten.      Links   über   dem  Zelt- 

(1435)  dache,  unter  dem  eine  Hirtenfamilie  ruht,  erscheint  der  Engel 

9  b     der  Verkündigung.    Rechts  die  Hirten  auf  dem  Felde.    Zwischen 

seinen    Schafen    ein    alter   Hirt,    der   der   Erscheinung   seine 

Arme  entgegenbreitet.    Vorn  ein  Schimmel.    Xicht  bezeichnet. 

Eichenholz;  h.0,34^;  br.0,38.  —  Naeh  H.  durch  Qofcter,  also  Inv.  Gotter  164. 
Indessen  ist  es  nach  seiner  alten  Inrentarnnmmer  3118  eins  der  Bilder ,  die  1742 
durch  Riedel  ans  Prag  erworben  worden.  Echtes,  frühes  Bild.  So  anch  Seidlits  im. 
Repert.  XYI  S.  379.  —  Gestochen  in  Aqnatinta  Ton  C.  Ang.  Witzani. 

1412  Eine  Reiherbeize.     Eechts  auf  dem  Wege  am  Waldrand 

(1432)  tummeln  Jäger  ihre  Rosse,  reitet  eine  Daiiio  auf  einem  Schimmel. 
15  a    Vorn  im  Rasen   machen  Burschen   sich  mit  den  Falken   und 

Hunden   zu   schaffen.      Links  eine  grüne  Weide.     Bezeichnet 
links  unten,  aber  mit  unechtem  Monogramm. 

Eichenholz ;  h.  0,43 ;  br.  0,63.  —  1708  von  Lemmers  ans  Antwerpen ;  doeh 
in  der  Galerie  erst  seit  dem  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1737.  —  Unter  dem 
unechten  mag  das  echte  alte  Monogramm  sitzen;  denn  das  Bild  ist  ein  unzweifel- 
haft echtes  frühes  Werk  des  Meisters. 

1413  Die  Rüclcl(elir  von   der  Jagd.      Von   links  vorn  fuhrt  der 

(1433)  Weg   nach   rechts   zur   Höhe   hinauf,    auf  der  ein  Wirtshaus 
15  ^     steht.    Links  im  Hintergrunde  die  Berglandschaft.    Die  Jagd- 
gesellschaft,   in   der   sich   eine   Dame   befindet,    sprengt   dea 
Weg  hinan.     Rechts  vorn  tränkt  ein  Reiter  (^\       \yr^ 
seinen  Schimmel.     Bez.  unten  rechts:            y~y*  V^^^^^^ 

Eichenholz ;  h.  0,43 ;  br.  0,61.  —  Inventer  1722,  A  628.  —  Phot.  Bruckm. 

1414  Die   Rehjagd.      Links    im    Mittelgrunde    ein    Bauernhaus 
(1437)  unter   Bäumen,   vorn   ein  gestürzter  Baumstamm  am  Sumpf. 

8  b      Rechts  oben  das  gehetzte  Reh,  umringt  und  verfolgt  von  den 
reitenden   Jägern,    unter   denen   sich    eine    Dame   in   gelbem 
Kleide  befindet.    Auf  dem  Schimmel  ein  Hörn-        ^^ 
bläser.     Bezeichnet  halblinks  unten:  ß/^^^^m 

Eichenholz;  h.0,48^;  br.  0,78H-  —  1742  darch  Btgaud  aas  dem  Kab.  da 
File  in  Paris.  H.  —  Gestochen  1739  daselbst  als  »Chasse  ik  Titaliennec  von  Le  Bas. 
—  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1534.  —  Phot.  Braun  VI,  37  ;  Bruckm. 

1415  Der  Schimmel  in  der  Felsengrotte.     In  einer  romantischen 
(1440)  Felsenschlucht   steht,   nach  rechts  gewandt,   ein  ungesattelter 

14  a    Schimmel,  vor  dem  ein  Mann  und  eine  Frau  spielend  am  Boden 


^^ 
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liegen.  Ein  Hirt  mit  seinem  Hunde  steht 
<ianeben;  ein  anderer  Mann  kommt  rechts  den 
Weg  herab.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholz ;  h.  0,4oVa ;  br.  0,37.  —  Inventar  1722,  A  688.  —  Noch  ziemlich 
im  Charakter  der  früheren  Zeit  des  Meisters,  das  llonogramm  aber  sohoa  entwickelter. 
Also  ein  Bild  der  Uebergangszeit. 

Die   Predigt   Johannes    des  Täufers.      Rechts    im   Mittel-     |4i6 
gründe  vor  dem  malerischen  Waldrande  steht,  nach  links  ge-  (1436) 
wandt,    der   Täufer   und   predigt.      Das  Volk   umgibt  ihn   in     14  b 
weiten  Kreisen.     Eechts  vorn  zwei  Krieger  zu  Pferde:  der  ge- 
helmte  und  geharnischte   auf  dem  Schimmel   von   ^^ 
hinten  gesehen.     Bezeichnet  rechts  unten: 

Leinwand;  h.  0,67Va ;  br.  0,86V2.  —  Inv.  Goarienti  (vor  1753)  N.  1701.  Ana 
dem  Sab.  Blondy  in  Paris.  Gestochen  daselbst  von  Moyrean  (N*.  29).  —  Das  Bild 
gehört  seiner  immer  noch  etwas  schweren  Behandlung  nach  dem  Uebe^aage  znr 
mittleren  Zeit  des  Meisters  an,  deren  Monogramm  form  es  bereits  zeigt.  — Phot.  Bmekm. 

Armenspeisung  an  der  Klostertreppe.    Links  auf  der  Treppe     |4I7 

die  mildtätigen  Mönche,  deren  einer  mit  einem  grossen  Schöpf-  (1466) 
löffel   den  Armen   die  Suppe  in   ihre  Töpfe  füllt.     Neben  der      8  c 
Treppe   sattelt   ein    anderer   Mönch   seinen    Schimmel.      Noch 
andere   kommen,   einem  Lasttiere  folgend,    rechts 
zum  Hoftor  herein.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholz;  h.  0,32^;  br.  0,36.  —  1749  durch  Le  Leu  von  Mr.  Le  Noir  in 
Paris.  —  Gestochen  von  Moyrean  (N.  66)  als  »la  charit6  des  oapnwnsc. 

Der  Pferdemarkt.    Links  auf  einer  Anhöhe  unter  Bäumen     |4>|8 

stehen  die  Pferde  zum  Verkaufe.    Vorn  bewegtes  Volkstreiben.  (1469) 

Ein    Reiter   sprengt   auf  seinem   Schimmel    nach    rechts;    ein      7  b 

Bursche   mit   roter  Mütze    hat  einen  Jungen  hinter  sich  aufs 

Pferd  genommen.   Eechts  im  Mittelgrunde  ein  Fluss  mit  Schiffen 

und  Badenden.     Jenseits  des  Flusses  das  Dorf     -|-|rn 

mit  Jahrmarktszelten.     Bezeichnet  1.  unten:        h^^!py\?^ 

Leinwand ;  h.  0,61  Vs ;  br.  0,76Va«  —  Nach  H.  1710  aus  Antwerpen.  Doch  konnten 
wir  es  mit  Sicherheit  erst  im  Inventar  Gnarieuti  (vor  1753)  N.  1676  nachweisen.  ^ 

Im  Feldlager.    (Auch  »der  Jahrmarkt«  genannt.)    In  der    I4i9 
Mitte  vor  dem  Dorfe  die  Zelte.    Links  der  sandige  Weg,  der  bis  (1449) 
in  die  Ferne  von  Reitern,  Pferden,  Menschen  belebt  ist;  rechts     15  o 
der  Fluss  mit  Barken  voll  Menschen,  einem  saufenden  Schimmel 
und  zwei  watenden  Knaben.  Vorn  in  der  Mitte  neben  dem  Reiter 
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auf  dem  Schimmel  ein  Mann  in  rotem  Mantel,   der     C\ 

bei  seinem  Braunen  steht.    Bezeichnet  links  unten:     y^iv^ 

Eichenholz;  h.  0»32;  br.  0,41.  —  Inventar  1722,  A  401. 

1420  Die  Rast  vor  der  Hufschmiede.     Links  vor  dem  Zelte  des: 

(1456)  Schmiedes    wird    einem  nach  rechts  gewandten  Schimmel,    vor 
11  t    dem  sein  Reiter  steht,  ein  Vorderhuf  beschlagen.     Weiter  zu- 
rück ein  Herr  und  eine  Dame  zu  Pferde.     Rechts  vor  der  Land- 
schaft ein  Bach  und  alte  Baumstämme.     Bezeichnet  links  untea 
mit  dem  echten  neben  dem  unechten  Monogramm: 


^N)(x  JPyrf/. 


Leinwand;  h.  0,55;  hr.  0,60.    —   1761  ans  der  Sammlang  Crozat  in  Paris^ 
Vorher  in  der  Sammlung  Tngny.    Gestochen  von  Moyrean,  N.  62.  —  "Von  Bode  bei 
T.  Zahn  VI,  S.  206    wohl  wegen    des   gefälschten  Sonogrammes  für  eine  Eopio  er- 
kliit.  Das  echte  hat  Herr  Hofrat  Inspektor  UüUer  entdeckt.  ~  Phot.  Brackm. 

1421  El"  Flussübergang.  Rechts  vom  der  Fluss,  der  sich  links: 

(1438)  im  Mittelgrunde  seeartig  ausbreitet;  rechts  im  Mittelgrunde  der 
7  b      Weg,   der  zwischen  Bäumen  zu  den  Gebäuden  auf  der  Berg- 
höhe hinanführt.    Die  Jagdgesellschaft  reitet  von         fPgC  \V/t 
links  nach  rechts  durch  den  Fluss.     Bez.  1.  u.:      */  1fO W 

Leinwand ;  h.  0,64 ;  hr.  0,78.  —  Wohl  1708  durch  Lemmers  ans  Antwerpen^ 
Sicher  Inr.  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1677.  —  Phot.  Bruckm. 

1422  Das  Haus  des  Scliarfriciiters.  Ein  rauschender,  von  eineiig 

(1439)  Holzsteg,    auf  dem  eine  Frau  mit  ihren  Kindern  steht,  über- 
16  a     brückter  Fluss  strömt  vorn  zur  Mitte  herab.  Links  von  ihm  liegt 

unter  Bäumen  das  Haus  des  Scharfrichters,  kenntlich  an  dem 
Rade  hinter   ihm   im  Garten.     Rechts   vorn   auf  dem  Dünen^ 
weg  eine  Jagdgesellschaft.     Vom  lässt  einer 
sein   Ross    saufen.      Bezeichnet    halb    links 
unten: 

Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,68V|.    —   Inv.  1722,  A  448.  —  Phot.  Braun  X^ 
iiO;  Bmekm. 

1423  Der    saufende    Schimmel.     Links    vorn    ein    rauschendes^ 
(1441)  Wasser,    zu    dem   ein  Landmann  seinen  Schimmel  heranführt. 

15  b     In  der  Mitte  ein  Sandweg,  von  verschiedenen  Gestalten  belebt. 
Rechts  Dünen,  hinter  denen  Dächer  und  Bäume      ^^ 
hervorragen.  Bezeichnet  unten  in  der  Mitte:         ,yi V^ 

Leinwand;  h.  0,28^  ;  br,  0,86.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag  (Inv.-N.  3119). 
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Der  Gasthotetall.     Der  Stallraum  ist  zugleich  eine  grosse     1424 
Durchfahrt.     Links  reitet  ein  Reiter  im  rot^n  Rocke  zum  Tore  (1471) 
hinaus.     Ein  Reiter  im  blauen  Rocke  ist  im  Begriff,  ihm  zu     15  b 
folgen.    In  der  Mitte  schickt  ein  Reiter  im  gelben  Rocke  sich  an, 
seinen  Schimmel  zu  besteigen.    Rechts  vorn  spielen  zwei  Kinder 
mit   ihrem  Ziegenbock    und    sitzt   eine  Frau  mit 
ihrem  Säugling  am  Boden.  Bezeichnet  unten  links 

Leinwand ;  h.  0,51  V2  >  ^t-  0,65.  —  1749  durch  Le  Leu  ans  dem  Kabinet  der 
Comtesse  de  la  Yerrne  zu  Paris.  —  Gestochen  von  Moyreaxi,  N.  15.  —  Phot.  Braun 
II,  36 ;  Phot.  Gee. ;  Tamme ;  Hanfbt. ;  Brackm. 

Reiter  und  Landmädchen.     Links  schäumt  ein  von  einem     1425 
Holzstege  überbrückter  Fluss.     Rechts  ragt  eine  kleine  Anhöhe  (1443) 
mit  Bäumen.     In    der  Mitte  schlängelt  der  belebte  Weg  sich     H  c 
bildeinwärts.     Vorn  rechts  ist  ein  Reiter  von 


\M^ 


seinem    Schimmel    gestiegen,    um   ein  Land-       /r^jTJW/' 
mädchen  zu  umarmen.     Bez.  rechts  unten:         J^^  V>^ 

Leinwand;  h.  0,41;  br.  0,51.  —  Nach  H.  1708  von  Fr.  Lemmers  ans  Ant- 
werpen.   JedenfaUs  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1788.    —   Phot.  Braun  VIIl,  35. 

Reiter  vor  der  Bergschmiede.    Links  im  Hintergrunde  ein    1426 
altes  Schloss.    Rechts  im  Mittelgrunde  eine  Schmiede  am  Felsen.  (1444) 
In  der  Mitte  ein  Pferd,  das  hinten  beschlagen  wird,    wäbrend     13  b 
sein  rotröckiger  Reiter  an  den  Ambos  getreten  ist.    Etwas  weiter 
zurück    ein    Reiter   auf  einem   Grauschimmel,    der    vorn    be- 
schlagen wird.     Noch  weiter   zurück  sprengt   eine  Dame   mit 
einem  Sonnenschirm  auf  einem  Schimmel  herauf.    ^-#,  v  v 
Bezeichnet  links  unten:  ^•"^S^*  Vv^ 

Leinwand;  h.  0,52 J^;  hr.  0,65^.  —  1749  ans  der  Sammlung  der  Comtesse 
d«  la  Yerrne  in  Paris.  —  Gest.  von  Moyreau  (N.  21).    —    Phot.  Tamme,   Bmckm. 

Ein  Reiter  im  Hofe.  In  der  Mitte  des  rings  umschlossenen    1427 
Gasthaus-Hofes   sprengt  ein  Reiter  auf  seinem  Schimmel  nach  (1445) 
rechts.     Rechts  vorn,  von  hinten  gesehen,  ein  Mann  in  Hemds-     14  c 
ärmeln,    der  ein  Kind  auf  seiner  Schulter  reiten  lässt,    neben 
einem  Hausierer.     Am  Fass  zwei  Kinder  und     (7^ 
ein  Hund.     Bezeichnet  unten  rechts:  ^^'^^kS^^C^ 


J  ^^'iP 


Dazu  die  Jahreszahl  1649. 

Eichenholz;  h.  0,32Vi ;  br.  0,367«.  —  Inv.    1722, 
A  350.  —  Phot.  Hanfet. :  Bruckm. 
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1428  Reitergefecht  vor  einer  Bergfeste.    Links  im  Mittelgmade 
(1446j  die  brennende  Festung.     Rechts  ein  Fluss.    Wildes  Reiterhand- 

7  a  /romenge  im  Vordergrunde.  In  der  Mitte  ein  Reiter  auf  braunem 
Rosse,  der  mit  der  Linken  eine  blauweisse  Fahne  hält,  während 
er  mit  der  Rechten  feuert.  Ganz  vom  ist  ein  Geharnischter  mit 
roter  Binde  rücklings  von  einem  stürzenden  ^7^J^ 

Pferde   gefallen.      Bezeichnet  links  unten:       _A"i£j^v^ 

Leinwand;  h.  0,09;  br.  0,82.  —  Inv.  1722,  A  388.  —  Hb.  S.  286.  —  Phot. 
Tamme;  Brockm. 

1429  Aufbrucli    zur    Fallcenjagd.     Rechts  vor  dem  Schloss  und 

(1447)  dem  Park  die  Pferdetränke.    Links  die  bräunliche  Landschaft. 
16  b    Vorn  in  der  Mitte  Reiter  und  Reiterinnen.      Eine  Dame  hält 

sich  die  Hand,  eine  zweite  einen  Sonnenschirm  vors  Gesicht. 
Links  der  Bursche  mit  dem  Falkenbret,  rechts  ein  Bursche  mit 
Hunden.    Bezeichnet  links  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,81;  br.  1,04^.  —  Inv.  1722,  A  357.  —  Schon  1707  aus  der 
Kunstkammer;  Hh.  S.  286.  —  Gegeostfiek  zum  folgenden.   —  Phot.  Ges.;  Braekm. 

1430  Aufbruch  zur  Falkenjagd.      Links    vor   dem    Schloss   und 

(1448)  dem  Park  ein  mächtiger  Neptunsbrunnen.     Rechts  im  Mittel- 
16  b     gründe   ein  Fluss   und  ein  Kloster;    Berge    im   Hintergrunde. 

Auf  dem  Wege  Reiter  und  Reiterinnen  in  bunter  Bewegung. 
p]in  Reiter  stOsst  ins  Hörn.  Eine  Reiterin  hält  ihren  Falken 
auf  der  erhobenen  Linken.  Ganz  vorn  in  der  Mitte  hocken 
Burschen  mit  den  Falken  am  Boden.  Links  begiesst  einer 
einen  Knaben  aus  seinem  Hute  mit  Wasser.  Das  Monogramm 
rechts  unten  ist  zweifelhaft. 

Leinwand;  h.  0,80^;  br.  1,02.    —    Inventar  1722,  A  353.    —    Gegenstück 
zum  Torigen.  —  Die  Echtheit  des  Bildes  ist  unzweifelhaft. 

1431  See-  und  HUgellandschaft.     Rechts  am  Ufer  des  Landsees 
(1451)  malerische  alte  Hütten.      Links    vorn    ein  Baum,    im  Hinter- 

Iß  a  gründe  eine  Ortschaft  am  Fusse  des  kahlen  Gebirges.  In  der 
Mitte  auf  dem  Wege  ein  von  hinten  gesehener  Reiter  in  rotem 
Mantel  auf  einem  Schimmel;  etwas  weiter  zurück  ein  Bettler. 
Bezeichnet  links  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  b.  0,63;  br.  0,67.    —    Wohl  1741  aas  den  königlichen  Zimmern. 
—  Inv.  80  2535  fol.  143. 

1432  Rast  auf  der  Jagd.    Links  rasten  die  Damen  im  Schatten 
(145l'i)  eines    Baumes.      Ein    mit    zwei    Grauschimmeln    bespannter 

7  b      Herrschaftswagen  kommt  herangefahren.     Rechts  vom  schauen 
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ein  Herr  und  eine  Dame  zu,  wie  einem  Falken  gestattet  wird, 
sich  auf  den  erlegten  Reiher  zu  setzen.  In  der  Mitte  Reiter, 
sowie  Falken-  und  Hunde-Burschen.  Bezeichnet  links  unten 
mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,641/2.  —  Inv.  1722,  A  449. 

Der  blasende  Trompeter  vor  dem  Marketenderzelte.     Links   1433 
unter   einem    Baume    das    Zelt.      Davor   der   Trompeter    auf  (1454) 
seinem  Schimmel,    ein    Reiter   mit   einem  Krug  in  der  Hand     13  b 
und   ein  Krieger,   der  seinen  Schecken  besteigt.      Ganz   links 
liebkost  ein  Mann  ein  Mädchen.      Bezeichnet  links  unten  mit 
dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,47 H;  br.  0,42.  —  Inr.  1722,  A  711.    Da  die  N.  711  noeh 
auf  dem  Bilde  erhalten,  so  ist  die  Provenienzangabe  bei  H.  nicht  richtig. 

Fischer  am  Strande.      Links  unten  das  Meer.      Vorn  in   1434 
der  Mitte   die  Dünenhöfe,    auf  der  die  Fischer  in  Körben,    in  (1455) 
Säcken    oder    im    Sande    ihre  Ware    feil   halten.     Als  Käufer     Hb 
sind    auch    städtisch   gekleidete    Herrschaften    zugegen.       Ein 
Schimmel    frisst   Heu    aus    einem    Korbe.     Rechts    eine   hohe 
Signalstange  neben  einer  Strohhütte  und  ein  alter  Turm.    Be- 
zeichnet unten  links  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz:  h.  0,55;  br.  0,60.  —  Inv.  1754,  II  402.  —  Phot.  Braun  IV,  39; 
Tamme ;  Bnickm. 

Jägerrast  vor  der  Felsenschenke.     Die  tiefe  Schlucht  wird   |435 
links  vorn  von  einem  senkrechten  Felsen,    rechts    von    der  in  (1457) 
einer  Höhle  angelegten  Schenke  begrenzt;    in   der  Mitte  führt     16  o 
eine  Treppe  empor.    Vorn  auf  dem  Wege  ein  Schimmel,  dessen 
Reiter  abgestiegen  ist,  um  nach  den  Hunden  zu  sehen.      Be- 
zeichnet unten  rechts  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinnvand ;  h.  0,641/2 ;  hr.  0,53.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817. 

Pferdeschwemme  bei  der  Ruine.    Links  der  Fluss,  in  dem    1436 
Menschen  baden  und  Pferde  geschwemmt  werden.     Rechts  der  (1458) 
von  Reitern  belebte  Weg.     In  der  Mitte  eine  alte  Ruine.    Vor      9  a 
ihr    klammert    sich    ein    Knabe    in    rotem    Rocke    auf   dem 
Schimmel,    der,    nach  rechts  gewandt,    dem  Wasser  entstiegen 
ist,  an  den  Rücken  des  Reiters  an.     Bezeichnet  rechts  unten 
mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,463^;  br.  0,61  H-  —  Nach  H.  Fnv.  1722;  wohl  als  A  410; 
doch  dieses  ist,    wie  die  noch  aaf  ihm  vorhandene  Nummer  beweist,    N.  1447.  — 
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Das  vorliegende  Bild  znerst  im  Inv.  Onarienti  (vor  175B)  N.  1713.  Doch  sieht  es- 
fast  wie  ein  Gegenstfiek  zo  dem  anderen  ans. 

1437  Das  Gefecht  auf  der  Brücke.     Bechts  eine  weite  Wasser- 

(1459)  fläche.     In  der  Mitte  die  steinerne  Bogenbrücke.     Vorn  links 
10  a    das  eigentliche  Schlachtfeld.     Ein   Reiter   mit   grosser   gelber 

Fahne  sprengt  nach  links.  Vorn  in  der  Mitte,  von  hinten  ge- 
sehen, ein  roter  Trommler  neben  einem  Gefallenen.  Rechts^ 
im  Wasser  Nachen  und  Reiter.  Bezeichnet  links  unten  mit 
dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  1,06»/«;  br,  1,35^.  —  Inv.  1722,  A  544. 

1438  Rs*^  vor  der  Schenke.     Links   die   Schenke,    rechts   die 
(1450)  Tränke.    Vom  links  spricht  ein  Reiter,  der  von  seinem  Schimmel 

7  c  gestiegen,  mit  der  Magd  am  Brunnen.  In  der  Mitte  steht  der 
Wirt  mit  dem  Kruge  vor  dem  Reiter,  der  das  Bierglas  erhebt. 
Rechts  lassen  zwei  Kinder  ein  kleines  Segelschiff  in  einer  Pfütze 
segeln.     Be^jeichnet  links  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  b.  0,40;  br.  0,47^.  —  1749  durch  Le  Len  ans  der  Sammlung 
Crozat  in  Paris.  —  Inv.  Goarienti  (vor  1753)  N.  1642. 

1439  Die  Ruckkehr  von  der  Jagd.     R^hts  unter  der  Halle  des 
(1461)  Schlosses,  vor  der  sich  ein  barocker  »Bacchusbrunnen«  erhebt, 

12  c    stehen  die  Hausfrau  und  ihre  Magd,  um  die  Heimkehrenden  zu 
empfangen.     Die  Reiter  sind  zum  Teil  schon  abgestiegen  und 
mit  ihrer  Jagdbeute  beschäftigt.    Links  ein  Esel,   der  mit  der 
Hauptbeute  beladen  ist.    Bez.  u.  1.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eiehenholx;  h.  0,45^;  br.  0,64.  —  1755  ans  dem  Nachlasse  des  Mr.  Pasqnier 
in  Paris.  (?)  H.  —  Vorher  im  Kabinet  des  Vicomte  de  Fontpertnis.   —  Sicher  Inv. 
Gnarienü  (vor  1753)  N.  1650.  —  Gegensstfick  zum  folgenden.  —  Gest.  als  »La  fontain»^ 
de  Baeehns«  von  Moyrean,  N.  22.  —  Phot.  Hanfst;  Tamme;  Bmckm. 

1440  Der  Auf  bruch  zur  Jagd.    Links  die  Mauer  des  Schlossparks,. 

(1460)  vor  dem  die  Reiter  ihre  Rosse  besteigen,  während  die  Burschen 
12  c    die  Hunde  bereit  machen ;  zur  Seite  ein  Bettler  mit  dem  Hut  in 

der  Hand.  Rechts  vorn  ein  Bach,  aus  dem  ein  Hund  säuft;  im 
Mittelgrunde  vor  der  Flusstallandschaft  ein  barocker  Brunnen. 

Eichenholz;  h.  0,45;  br.  0,64.  —  1755  ans  dem  Nachlasse  des  Mr.  Pasqnier 
in  ^aris.  H.  —  Vorher  im  Kabinet  des  Vio.  de  Fontpertnis.  —  Gegenstfiek  tarn 
vorigen,  das  anch  mit  des  Meisters  Monogramm  bezeichnet  ist.  —  Gestoehen  von. 
Moyrean,  N.  28.  —  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bniekm. 

144 1  Das  Marketenderzelt  mit  dem  Fahnenträger.    Rechts  das  Zelt^ 
(1463)  vor  dem.  auf  seinem  Schimmel  nach  rechts  gewandt,  der  Reiter 

17  b    hält,  der  die  blaue  Fahne  trägt.     Links  würfeln  Soldaten  aa 


No.   1440.     Philips  Wouwennan. 


No.   1492.    Jacob  V 
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>einer  Trommel,  weiter  zurück  wird  ein  Ven^^undeter  auf  einer 
Bahre  getragen.  Im  Hintergrunde  tobt  die  Schlacht.  Be- 
zeichnet rechts  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,36;  br.  0,43V|.  —  1740  durch  v.  Heineokea  aus  Hamburg 
•<Inr.-N.  2548).    Gegenstück  zum  folgenden. 

Rast  am  Brunnen.    Links  vorn  unter  Bäumen  ein  Brunnen,    1442 
aus  dem  ein  rotröckiger  Reiter,  von  hinten  gesehen,  sein  Pferd  (1464) 
saufen  lässt,  während  von  der  andern  Seite  ein  Herr  eine  Dame     17  b 
heranführt.     Eechts  steht  ein  Schimmel  und  wird  ein  gesattelter 
Brauner  von  einem  Burschen  gehalten.    Bezeichnet  rechts  unten 
mit  dem  letzten,  jedoch  nicht  ganz  deutlichen  Monogramm. 

Eichenholz ;  h.  0,3öV9  i  hr.  0,41.  —  1740  durch  v.  Heinecken  aus  Hamburg 
<Inv.-N.  2549).     Gegenstück  zum  vorigen. 

Der  Zusammenstoss.     Rechts  unter  einer  mit  Bäumen  be-    1443 
wachsenen  Anhöhe,  auf  der   Herden    rasten,    bringt   ein    von  (1467) 
links  auf  wildem  Schecken   heransprengender   Reiter  das    Ge-    13  c 
spann  eines  Bauernwagens  in  Verwirrung.     In  der  Mitte  hält 
eine  Reiterin   in   gelbem  Kleide   auf  braunem    Rosse.     Links 
im  Mittelgrunde  ein  mit  vier  Grauschimmeln  bespannter  Herr- 
schaftswagen.   Vorn  links  der  Fluss.    Bezeichnet  rechts  unten 
mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand ;  h.  0,56 ;  br.  0,78.  —  Nach  H.  1742  durch  EUgaud  aus  dem  Eabinet 
•des  Mr.  du  File  in  Paris.  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1695.  —  Gestochen 
'von  Le  Bas. 

Der  Wasserfall.     Links  im  Mittelgrunde  Häuser  auf  dem   i  444 
Telsen;  davor  ein  Holzsteg  über  den  schäumenden  Bach,   der  (1472) 
sich,  einen  Wasserfall  bildend,  nach  vorn  herabstürzt.     Rechts     15  c 
Fernblick  in  die  Hügellandschaft.     Vorn  in  der  Mitte  hält  ein 
grosser  fünfspänniger  Frachtwagen,    dessen  Vorderpferd    grast. 
Rechts  beladene  Maultiere,  rastende   Männer,   Frauen,   Kinder, 
Hunde  am  Wege.     Bez.  unten  r.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Kupfer;  h.  0,30;  br.  0,38^.  —  1749  durch  Le  Leu  aus  der  Sammlung  der 
-Comtesse  de  la  Verrue.  —  Gestochen  von  Moyreau  N.  14. 

Wildschweins-    und    Bärenhetze.     Romantische  Landschaft.   1445 
Links  eine  Anhöhe  mit  ejner  Schlossruine.     Rechts  ein  breiter  (1474) 
Fluss  mit  Felsenufern.     Vorn    links    zwischen   den  gestürzten      8  b 
Baumstämmen  wird  ein  Wildschwein   vom   Jäger  abgefangen. 
Rechts  wird  ein  anderes  gerade  von  der   Meute    erreicht   und 
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von  den  Jägern  zu  Eosse  umringt.  Im  Mittelgrunde  wird  ein 
Bär,  der  auf  dem  Rücken  liegt,  getötet.  Bezeichnet  links 
unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h    0,79;  br.  1,09.  —  1749  aus  der  Sammlunfir  de  Vanx  in  Paris, 
H.  —  Inv.  1764,  II 195.   —  Gestoehen  von  Le  Bas.  —  Phot.  Brann  XV,  32 ;  Brnckm. 

1446  Ein  Herr  vor  einer  Schmiede.    Rechts  über  einer  Felsen- 

(1475)  mauer,  an  der  eine  Leiter  lehnt,  ein  Haus;  darunter  in  einer 
16  c    Felsenhöhle  die  ärmliche  Schmiede.    Der  Reiter  ist  von  seinem 

nach  links  gewandten  Schimmel  gestiegen  und  hält  ihn,  während 
er  beschlagen  wird.  Ein  zweiter  Reiter  hält  neben  ihm.  Links 
am  Wege  liegt  ein  Mann  am  Boden.  Bezeichnet  links  unten 
mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,62 J^;  br.  0,51.  —    1749  dnreh  Le  Leu  aus  Paris.     Inventar 
Guarienti  (vor  1753)  N.  1561.  —  Gestochen  von  Hoyrean,  N.  59,  als  »La  grotte  du 
«  mareebal. 

1447  Pferdeschwemme  unter  dem  Kastelle.  Links  der  Fluss,  in 

(1476)  dem  Menschen  und  Pferde  baden.  Li  der  Mitte  das  Ufer,  an  dem 
15  a    die  Pferde  hinaus-  und  hineingeritten  werden,  ganz  vorn  Wäsche- 
rinnen am  Fluss  und  ein  Knabe,  der  sein  Spielboot  schwimmen 
lässt.     Rechts  auf  der  Anhöhe  ein  Kastell;  davor  eine  Schild- 
wache und  eine  Kanone.  Bez.  r.  u.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz ;  h.  0,46 ;  br.  0,60.  —  Inv.  1722,  A  410.  —  Auf  dem  rechten 
Sehenkel  des  links  im  Mittelgründe  saufenden  falben  Pferdes  befindet  sich  ein  etwa 
ans  D  und  S  zusammengesetztes  Zeichen.  Nachdem  sieh  auf  einem  Bilde  des 
Berliner  Museums  das  Monogramm  Wouwerman's  auf  einem  Pferdeschenkel  gefunden, 
hat  J.  L.  Sponsel  unsere  Bilder  Wouwerman's  auf  Zeichen  an  ähnlicher  Stelle  unter- 
sucht. Vergl.  unsere  N.  1457  und  1466.  In  der  Regel  scheinen  die  Zeichen  auf 
den  Pfsrdeschenkeln  bei  Woawerman  jedoch  nur  Gestütsmarken  vorzustellen.  — > 
Meister  wie  Seb.  Yranx  hingegen  haben  öfter  ihr  Monogramm  an  diese  SteUe  ge« 
setzt.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

1448  Rast  auf  dem  Marsche.  Vorn  in  der  Mitte  der  Weg,  links 

(1477)  Dünen,  rechts  eine  Baumgruppe.    Links  spielen  einige  Soldaten 
7  b     Karten,    schlummern   andere    ausgestreckt  am  Boden.     Rechts 

werden  Pferde  angebunden.  Eins  liegt  entsattelt  gerade  vorn  in 
der  Mitte.    Bezeichnet  links  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand ;  h.  0,51 ;  br.  0,63.  —  1749  durch  Le  Leu  ans  Paris. 

1449  Die  Hirschjagd  am  Flusse.     Links  am  Flusse  hohe  Bäume. 

(1478)  Vorn    auf  dem  Wege   holen  Hunde  'und  berittene  Jäger  und 
Ö  b      Jägerinnen    einen  Damhirsch    und    ein  Reh   ein.  Jenseits  des 

Flusses  rechts  das  Schloss;  davor  im  Flusse  Reiter,  Fischer  mit 
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ihrem  Netze,  badende  Kinder  und  eine  Hirtin  mit  ihrer  Ziegen- 
und  Schafherde.  Vorn  in  der  Mitte  auf  dem  Hauptschimmel, 
von  hinten  gesehen,  ein  Jäger  im  roten  Rocke.  Bezeichnet 
unten  in  der  Mitte  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,71  J^;  br.  1,29.  —  Nach  H.  1749  dnrch  Le  Leu  aus  der 
Sammlang  der  Comtesse  de  la  Yerrue  in  Paris.  —  In  dieser  befand  es  sich  aller- 
dings, wie  das  folgende,  sein  Gegenstück,  ursprünglich;  doch  kam  es  mit  dem 
folgenden,  von  dem  auch  H.  es  annimmt,  wohl  schon  1742  dnrch  de  Brais  aus  der 
Sammlung  Carignan  nach  Dresden.  Iut.  Gnarienti  (vor  17t>3)  N.  1569.  —  Ge- 
stochen von  Moyreau  N.  20.  —  Phot.  Braun  I,  35 ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Das  Feldlager  am  Flusse.   Links  der  Fluss  am  Fusse  eines    1450 
steilen  Burgberges.    Rechts  eine  Anhöhe  mit  einer  Baumgi'uppe  (1479) 
vor  einer  alten  Kirche.    Der  Fluss  ist  reich  mit  Schiffen  belebt.      9  b 
Das  Zeltlager    zieht  sich  links    am  jenseitigen  Ufer  den  Berg 
hinan  und  füllt  rechts  den  Vordergrund.  Buntes,  reich  bewegtes 
Treiben.    In  der  Mitte  reiten  einige  Krieger  ihre  Rosse  in  den 
Fluss,  hat  ein  ausschlagendes  Pferd  einen  Knaben  zu  Boden  ge- 
worfen.   Bezeichnet  unten  rechts  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand ;  h.  0,71V8 ;  hr.  1,28.  —  Wohl  1742  durch  de  Brais  aus  der  Samm- 
lung Carignan  zu  Paris.  Jedenfalls  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1568.  —  Nach 
dem  Stiche  von  Moyreau  N.  19  hat  es  sich  wie  das  vorige,  sein  Gegenstück,  im  Be- 
sitze der  Comtesse  de  la  Verme  befunden.  Die  Unterschrift  des  Stiches  bezeichnet 
das  Bild  als  »Quartier  general  de  TArmee  hoUandoise«.  —  Phot.  Braun  Y,  35 ; 
Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

Die  Türkenschlacht.    Rechts  eine  Feste  auf  halber  Höhe.    1451 
Links   Blick    ins  Tal.    Die    christlichen  Reiter   sprengen  von  (1480> 
links,  die  türkischen  Reiter   sprengen   von   rechts  heran.     Im    Ha 
nächsten   Augenblick    werden    sie    handgemein    werden.     Be- 
zeichnet links  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,82»/«;  br,  l,04Va.  —  1710  durch  Lemmers  aus  Antwerpen. 
—  Inv.  1722,  A  405. 

Reitergefecht    vor    dem    Rundturm.     Links   das  Flusstal.   1452 
Rechts  im  Mittelgründe  ein  alter  Rundturm  hinter  dem  Pulver-  (1481> 
dampf.  Links  werden  Reiter  in  den  Fluss  gedrängt.   In  der  Mitte      7  a 
schiessen    Reiter  aufeinander.     Nach   rechts  gewandt,  sprengt 
einer,  der  eine  blaue  Fahne  htält,  mit  seinem  Schimmel  auf  einen 
feindlichen  Reiter  ein,  der,  von  einer  Kugel  getroffen,  hinten- 
über stürzt.     Bez.  rechts  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,69>^;  br.  0,82.  —  1782  durch  Raschke  aus  Antwerpen.  — 
Inv.  17?2,  A  364. 
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1453  Das  Zigeunerlager.  Links  die  Zigeuner,  rechts  die  Soldaten. 

(1482)  In  der  Mitte  ist  ein  Reiter,    nach  links  gewandt,   von  seinem 
7  c     Schimmel  gestiegen  und  lässt  sich  von  einer  alten  Zigeunerin 

aus  der  Hand  wahrsagen.  Bez.  1.  u.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz ;  h.  0,39  J^ ;  br.  0,47)^.  —  Wahrscheinlich  darch  den  Grafen  Gotter. 
—  Inv.  Gotter  N.  157  oder  158.  —  Sicher  im  Inv.  Guarionti  (vor  1753)    N.   1641. 

1454  Fischer  am  Seestrand.     Links  das  Meer;  in  der  Mitte  der 

(1483)  Diinenhang,  rechts  auf  der  Höhe  ein  Signalturm.    Ein  Reiter  in 
9  c     gelbem  Rocke  auf  einem  Schimmel  spricht  mit  einigen  Fischern 

und  einer  alten  Frau.     Bez.  1.  u.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz ;  h.  0,31 ;  br.  0,34.  --  1741  durch  v.  Kaiserling,  als  Inv.-N.  2685. 

1455  Der  Scliimmel  an  der  Tränke.     Rechts  auf  einer  kleinen 

(1484)  Anhöhe    unter   spärlich   belaubten   Bäumen    rasten    ein   alter 
7  a     Mann  und  eine  Frau  mit  einem  Kinde  an  der  Brust.     Vorn 

fülirt  ein  Bauer  von  links'  seinen  Schimmel  zur  Tränke.     Be- 
zeichnet links  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,337«;  br.  0,27.  —  Wahrscheinlich  Inv.  Gotter  N.  51.   Erst 
1851  ans  dem  Vorrat  zur  Galerie.  —  Gestochen  in  Aqoatinta  Ton  C.  Aag.  Witzani. 

1458  Eilt  Reiterduell.      Auf  einer  Wiese  schiessen  zwei  Reiter 

(1486)  aus  nächster  Nähe    aufeinander:     der  auf  dem  Braunen  halb 

17  b    von   hinten,    der   auf  dem  Schimmel   halb  von  vorn  gesehen. 

Die  Sekundanten  halten  rechts  vorn  und  links  im  Mittelgrunde. 

Bezeichnet  links  unten  mit  dem  Monogramm. 

Eichenholz ;  h.  0,34 ;  hr.  0,41.  —  1751  ans  dem  Kabinet  Crozat  in  Paris. 
H.  —  Inv.  1754,  U  415. 

1 457  Reiterkampf  an  einer  Scliloseruine.    Rechts  die  Schlossruine, 
(1465)  links  Blick  ins  Tal.      In  der  Mitte  tobt  der  Kampf  zwischen 

14  b  Reitern,  die  aufeinander  schiessen.  Ganz  vorn  liegen  tote 
Pferde  und  Menschen.  Links  zwei  Ausreisser  zu  Fuss,  unter 
ihnen  ein  Fahnenträger.    Bez.  1.  u.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Leinwand ;  h.  0,70 ;  br.  0,98.  —  Nicht  1749  durch  Le  Len  ans  der  Samm- 
lang Araignon  in  Paris,  wie  H.  angab,  sondern  schon  im  Inv.  1722,  A  399,  wie 
die  erhaltene  Nummer  des  Bildes  beweist.  —  Aof  dem  rechten  Schenkel  des  naeh 
rechts  sprengenden  Sehimmels  in  der  Mitte  ein  g^sses,  ans  C  und  S  Tersohlungenee 
Zeichen,  wahrscheinlich  als  Gestfttsmarke  gemeint.  Yergl.  die  Bern,  zu  N.  1447 
nndN.  1466. 

1 458  Die  Landpartie.    Unter  dem  stattlichen  Baume  rastet  eine 
i(1487)zu  Pferde  heraufgekommene  heitere  Gesellschaft  von  Herren  und 

12  b  Damen.  Ein  junger  Herr  umarmt  eine  Dame  im  blauen  Kleide, 
die  ihren  Schimmel  am  Zügel  fuhrt.     Rechts  blickt  eine  vor- 
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nehme  Gesellschaft  von  der  Schlossterrasse  herab.    Links  Blick 
ins  Tal.    Bez.  r.  u.  mit  einem  dem  letzten  ähnlichen  Monogramm. 

Leinwand ;  h.  0,77 ;  br.  0,98.  —  1710  durch  Jac.  de  Wit  ans  Antwerpen  als 
>bet  llengstehe«.    H.    Doeh  nicht  im  Jnv.  1722.  —  Erst  1855  zur  Galerie. 

Ein  kleiner  Pferdestall.    Links  führt  ein  Treiber  sein  Last-   1459 
tier  herein.    Drinnen  stehn  drei  Pferde,  links  ein  beladenes,  in  (1488) 
der  Mitte  ein  Schimmel.    Rechts  ein  Mann  mit  einem  Schieb-     8  a 
karren.    Bezeichnet  rechts  unten  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,27;  br.  0,85.  —  1710  durch  Raschke  aas  Antwerpen.  — 
Inv.  1722,  B  464.  —  Die  OrigiDalitÄt  wurde  1873  (bei  t.  Zahn  VI,  S.  206)  von 
Kode  bestritten.  Aber  die  Schwere  der  Töne  wird  durch  die  Dunkelheit  des  Stalles  be- 
dingt.    Wir  halten  das  Bild  für  eigenhändig.   So  auch  Seidlltz  im  Rep.  XYI,  S.  379. 

Der  Pferdestall  mit  Reisenden.     In  der  Mitte  reiten  Eei-   1460 
sende,  unter  ihnen  eine  Dame,  herein.      Inwendig   links    drei  (1489) 
Pferde  und  ein  Fohlen,  in  der  Mitte  ein  Reiter,  dem  ein  Knabe     14  c 
den  roten  Mantel  trägt,  während  er  am  Boden  die  Stiefel  an- 
zieht; weiter  rechts  ein  Reiter  in  blauem  Rocke,  ganz  rechts  ein 
Schimmel  an  der  Krippe    Bez.  r.  u.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,29V2 ;  br.  0,38.  —  1710  mit  dem  vorigen  aus  Antwerpen. 
—  Inv.  1722,  A  506. 

Ein    Reiterscharm iitzel    auf  einer   Anhöhe.      Vorn    auf    der   1461 
Anhöhe    schiessen    zwei    Reiter   aus    nächster   Nähe    auf  ein-  (1492) 
ander,  liegt  weiter  zurück  ein  Toter,  bläst  rechts  noch  weiter      7  a 
zurück    ein    Trompeter.      Unten    im  Mittelgnmde   der  Reiter- 
karapf,    nur    zum  Teil  sichtbar.      Bezeichnet  links  unten  mit 
einem  dem  letzten  ähnlichen  Monogramm. 

Eichenholz;  h.  0,37V»;  br.  0,307».  —  !»▼•  1754,  II  198. 

Der  Ueberfall  beim  FlussUbergang.    Von  links  vorn  bewegt   1462 
sich  ein  Zug  von  Wagen  und  Reisenden  durch  die  Furt  des  (1493) 
Flusses  nach  rechts  bildein wärts.    Ein  Schimmel  bäumt  sich  vor      8  a 
dem  Frachtwagen,   der  von  Räubern  angefallen  wird.     Rechts 
vorn  im  Flusse  schiessen  ein  Mann  zu  Fuss  und  ein  Reiter  auf- 
einander.   Bezeichnet  halb  links  mit  dem  letzten  Monogramm. 

Eichenholz;  h.0,34J^,  br.  0,47 J^.  —  Inv.  Gaarienti  (vor  1753)  N.  393,  als 
»Art  des  Woawerman«.  Aueh  bei  H.  als  »kein  Original«.  Indessen  stimmen  wir 
Bode  (bei  v.  Zahn  VI,  S.  20C)  zu,  der  schon  1873  keinen  Gmnd  sah,  dem  Bilde 
die  Originalität  abzusprechen. 

Die    brennende   WindmOhle.      Auf  einer   kleinen   Anhöhe   1463 
in  der  Mitte  des  Mittelgrundes    brennen    die  Mühle    und   das  (1470) 
Müllerhaus,     Rechts  eine  Brücke  über  dem  Flusse,    der  nach     15  b 

30 
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1453  Das  ZifMMrtaflW.   Linl^  die  Zigeuner,  rechte  die  Soldaten. 
<US2»  In  d.?r  Mirt(»  ist  ein  Riten    Dach  links  gewandt,    von   seinem 

<■  c  S.-iiimniel  ffwtieirvn  und  ISj^t  sich  Ton  einer  alten  Zigeunerin 
aus  lier  Hand  w-ahr^iireii.  Bez.  I.  u.  mit  dem  letzten  MoQOgramm. 

Ek!»»fc(^ :  »,  ■'.  '■'^i :  br.  i.-.iT',.  —  WslirstiiriBlieb  durch  ita  Grafan  GoHer, 
—  ImT.  Golt«  X.  l^:  *ltt  :>.  —  fkWt  \m  im.  Guuiuiti  (ror  17^)    N.    1641. 

1454  Factar  an  SewtruML     Links  d^is  Me«r:  in  der  Mitte  der 
(14^3)  DfinenhiUic,  rwlits  auf  der  Hf-he  ein  Signaltunn.    Ein  Reiter  in 

9  "^  gelln'iu  Rfxke  auf  einem  Schimmel  spricht  mit  einigen  Fischern 
uiul  einer  alten  Fraii.     Bez.  1.  n.  mit  dem  letzten  Moii<^framm. 

EichMboli :  h.  0,::i ;  bt.  .■.Sl.  —  iTll  imni  t.  Kuwriiog,  »la  Ini..N.  3686. 

1455  Dar  Schinanl  aa  «ar  Trädn.      Bechts  auf  einer   kleinen 
(1-lS-l)  Aulr'ihe    unter    siürlich    tiflaubteu    BSumen     rasten    ein    alter 

'  *  Manu  und  eine  Frau  mit  einem  Kinde  an  der  Brust  Vom 
tTdirt  ein  Bau^r  von  links  seinen  Schimmel  zur  Trünke.  Be- 
zeichnet links  unten  mit  dem  letzten  Mom^ramm. 

Eiikaiibali;  k.  0.^;>,;  lic.  <.\27.  —  Wihnehsinliek  Idt.  ttott«  N.  51.   Bnt 
ISJl  aus  d«iB  Vorrat  lu  Gikrif.  — G«toeh«ii  in  Aqutiats  lom  G.  tag.  Wibanl. 

1456  Efai  R«Hm-4m(I.      .iuf  einer  Wiese   scliiessen  zwei  Keiter 
(lif^O)  aus  nächster  Sähe    aiileinander:     der   auf  dem  Braunen  halb 

''  h  von  hinten,  der  auf  dem  Schimmel  halb  von  vom  gesehen. 
Die  Sekundanten  halten  rechts  vom  und  links  im  Mittelgründe. 
Bezeichnet  links  unten  mit  dem  Monogramm. 

Kthmbol»;  k.  0,34;  br.  0,41.    —    ITäl  mm  dem  KaUart  Oourt  in  Psri»- 
H.  —  Ib..  1T54,  II  tl5 

1457  RetterkampT  an  eiaer  Schlossraine.    Rechts  die  Schloesruine, 

<146ö)  links  Blick  ins  Tal.     In  der  Mitte  tobt  der  Kampf  zwischen 

*  •>     Eeitem,   die    aufeinander    schiessen.      Ganz    vom    liegen    tote 

Pferde  und  Menschen.     Links  zwei  Ausreisser  zu  Fuss.    unter 

ihnen  ein  Fahnenträger.    Bez.  1.  u.  mit  dem  letzten  Monogramm. 

dlaMl 


1458 

<U87)zuPi 

12  b   Dam. 

die  il 
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nehme  Gesellschaft  von  der  Schlussterraasc  heriib.    Links  Blick 
ins  Tal.    Bez.  r.  u.  mit  einem  dem  loteten  ähnlichen  Monogramm. 

Lemwnnd;  h.  n.TZ;  br.  O.'J".  —  17111  durch  Ju.  d«  Wll  ui  ADtmrpcD  als 
•het  IlenKatcbe-.    H.    Doch  Ekht  im  Inv.  1722.  —  Eni  lASü  lar  Qultiie. 

Ein  kleiaer  Pftniestall.    Links  führt  ein  Treiber  sein  Last-   1459 
tier  herein.    Drinnen  stehn  drei  Pferde,  links  ein  beladenes,  in  (1488) 
cier  Mitte  ein  Schimmel.    Kechts  ein  Mann  mit  einem  Schieb-     8  a 
karren.    Bezeichnet  rechts  unten  mit  dem  letzten  Munogramni. 

Eicbanholii  h.  0,21;  it.  0.:^fi.  —  ITIO  dnnfa  RikIiIi*  sm  Ai>t>«rp»D.  — 
Inv.  IT32,  B  JG4.  —  Die  Oripiiilitlt  viiids  1873  (tal  >,  Ziha  VI,  S.  'Mi}  von 
B^B  bHttitten.  Aber  di«  Scbwere  der  Ttne  irird  dnnli  di<  Donkslhelt  dea  StaUes  be- 
dingt.    Wir  bitten  d»  Bild  Hr  EtsenlilDdiK.  So  loeb  Saidllti  im  Rep.  STI,  8.  373. 

Der  PferdMtalt  mit  Rflisenifen.     In  der  Mitte  reiten  Rei-   1460 
sende,  nnter  ihnen  eine  Diinie.   herein.      Inwendig    links    drei  (1489) 
Pferde  und  ein  Fühlen,  in  der  Mitte  ein  Reiter,  dem  ein  Knnbe     14  e 
den  roten  Mantel  trSfft.  während  er  am  Boden  dii'  Stir>1i>|  im- 
riebt;  weiter  rechts  ein  Heiter  in  blauem  Rwko,  pim  ti^Mh  •■\i\ 
Schimmel  an  der  Kri|i)M-    H-z.  r.  ii.  mit  <leni  letzten  Miinopriiimu. 

Eith™b*li;  b-  <U'i'''l>:  bf.  Or'M.    -    ITIO  mil  .l.n.  TMieei.  •.•.-,  Antwerpen. 

Bb    RriterwAarmittMl    «uf  bIbw   Ath»«.      Vurn    auf   der  I46f 
Anhöhe    schies^en    z»ei    If-i...  j.ns    ^•^fl}^Jf___^n-il^^^ 


ander,  li-t-l  »-iter  ziirick  ' 
zQrü.-k    ein    Tr'.ii.(-.4'T, 
kamvf.    (i'ir    zimi  T'il  ■ 


r  n^htft  noch  «eifer 
JDi  Mili''lirniniip  der  Reiter- 
l^-z(:i'-hnet  linlrs  imteii  mit 


m  links  vom  boBcnt   |4g2 
yMf\mi  dnKÄ  die  Rut  des  (U93) 
in  S^hiwip' '''"'"'  sich  vor     8  a 
Ti  aitf^""i  "'^-     Rfvhtf 
zo  fif.<« ""''  •■'"  Rpiter  rtuf. 


1470 

(1494> 
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links  herabfliesst.  Vorn  das  Reitergefecht.  In  der  Mitte  haut 
ein  Reiter  auf  einem  sich  bäumenden  Schecken  auf  den  links 
neben  ihm  stürzenden  Gegner  ein.  Vorn  links  läuft  ein  Pferd, 
das  seinen  Reiter  verloren  hat;  vorn  rechts  stürmen  Fuss- 
soldaten  gegen  die  Reiter.  Bezeichnet  links  unten  mit  einem 
dem  letzten  gleichenden  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,54V3  ;  br.  0,66 J^.  —  1749  durch  Le  Leu  aus  dem  Kabinett 
Crozat  in  Paris.  —  Gestochen  von  Moyreau  N.  48  als  >»»L*embrasement  du  Moulin«. 
Damals  im  Kabinett  Tugny.  —  Phot.  Braun  XIV,  31 ;  Tamme ;  Bruckm. 

1464  Reiterei  im  Kampfe  mit  Bauern.      Rechts    das    brennende 
(1468)  Dorf.      In  der  Mitte  der  Kampf.      Links  der  Fluss,  den  eine 

17  c  üüclitende  Frau  mit  ihren  Kindern  durchwatet;  rechts  vorn 
eine  Frau  und  ein  Kind,  die  wehklagend  bei  einem  Toten  knieen. 
Bez.  r.  u.  mit  dem   nicht  mehr  ganz  deutlichen  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,56 ;  br.  0,78.  —  1749  durch  Le  Leu  vom  Kupferstecher 
Moreau  in  Paris.  —  Gestochen  von  diesem  (N.  40)  als  »Pilage  des  reiters«.  — 
Phot.  Tamme. 

1465  Fischer  am  Flussrand.    Rechts  der  Fluss;  links  das  flache 
(^485)  Ufer  mit  einem  spärlich  belaubten  Baume.    Vorn  rechts  ziehen 

15  c  zwei  Fischer  ihr  Netz  aus  dem  Wasser.  Links  reitet  ein  Mann 
bildein wärts  und  steht  ein  geschirrtes  Pferd  ohne  Wagen.  Be- 
zeichnet links  unten  mit  freierem  Monogramm. 

Eichenholz ;  h.  0,:01 :  br.  0,86.  —  1741  durch  v.  Kaiserling  als  Inv.-N.  2725. 

1466  Di^  Abfahrt  zur  Jagd.      Links  die  hohe  Parkmauer.      In 
(1473)  der  Mitte  und  rechts  die  weite,,    von  Bergen   begrenzte  Land- 

8  b     Schaft;    im  Mittelgi'unde    eine  bildein  wärts  fahrende  Equipage. 

Vorn  rüsten  sich  Herren  und  Damen  zu  Ross  und  zu  Fuss 
zum  Aufbruch.  Links  hält  eine  auf  einem  Schimmel  sitzende 
Dame  ein  Kind  auf  dem  Schosse  und  lässt  eine  Frau  ein 
älteres  Kind  auf  einem  Ziegenbock  reiten.  In  der  Mitte,  von 
vorn  gesehen,  stösst  ein  Reiter  ins  Hörn.  Rechts  vorn  säuft 
ein  Hund.     Nicht  bezeichnet. 

Leinwand;  h.  0,82 V2 ;  br.  1,27*^.  —  1749  aus  der  Sammlung  de  \axix  in 
Paris.  H.  —  Inv.  1754,  II  154.  —  Echtes  späteres  Werk  des  Meisters.  —  Phot. 
Braun  XI,  27.  —  Auf  dem  rechten  Schenkel  des  halbrechts  im  Mittelgrunde  nach 
rechts  sprengenden  graubraunen  Pferdes  ein  Zeichen,  welches  deutlich  ein  L  in  einem. 
D  zeigt;  wahrsoheinlich  als  Gestütsmarke  gemeint.  Vergl.  die  Bemerkungen  zn 
N.  1447  und  N.  1457.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

1468  Vor    der  Schmiede.      Links  unter  Bäumen  die  Schmiede, 

(1452)  neben    der    einem    Schimmel    der  Vorderhuf   beschlagen    wird. 

9  b 
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Sein  Eeiter  steht  vor  ihm.  Rechts  vor  der  Landschaft  der 
Weg,  auf  dem  ein  zweirädriger  Karren  herankommt;  vor  dem- 
selben ein  Reiter;  weiter  vorn  eine  Obstverkäuferin,,  ganz  vorn 
ein  mit  einem  Ziegenbock  bespannter  Kinderwagen.  Das 
Monogramm  links  unten  nicht  ganz  unverdächtig. 

Kupfer;  h.  0,38;  br.  0,41  J^.  —  Vielleicht  »Specificatioc  1707  S.  26.  —  Sicher 
Inr.  1754,  II  28.  —  Gestochen  von  P.  Dnret.  Das  Original  befand  sich  damals  im 
Kabinet  des  Yicomte  de  Fontpertuis  in  Paris.  Dass  unser  Bild  aber  das  Ori^^inal 
sei,  wird  von  den  meisten  Kennern  der  Gegenwart  nicht  zugegeben.  Yergl.  aneh 
Bode  bei  r.  Zahn  VI,  S.  206.  Als  Original  gilt  vielmehr  mit  Recht  das  fast  gleiche 
Bild  der  Casseler  Galerie.  In  der  Tat  ist  dieses  feiner  als  das  unsere ;  doch  ist  aaeh 
das  unsere  so  gut,  dass  wir  die  Mögliehlceit,  es  sei  eine  eigenhändige  Wiederholong, 
nicht  ganz  ausschliessen  möchten.  Für  die  Eigenhändigkeit  auch  Seidlitz  im  Repert. 
XVI,  S.  879.  Vielleicht  auch,  woran  Bredius  (S.  N.)  erinnert,  von  der  Hand  Fieter 
Wouwerman's  des  jüngeren,  des  Bruders  Philipps. 

Nach  Ph.  Wouwerman 

Die  Marketenderzelte  mit  dem  trinicenden  Reiter.    Vor  dem  I468A 

Hauptzelte  in  der  Mitte  des  Bildes  hält  ein  Reiter  mit  einem  (1462) 
Olase  in  der  Hand.    Neben  ihm  wartet  die  Marketenderin  mit     H  a 
dem    Kruge.       Etwas    weiter    rechts    lagern    kartenspielende 
Soldaten.    Links  kommen  ein  Herr  und  eine  Dame  angeritten. 
Das  Monogramm  rechts  auf  der  Krippe  ist  nicht  unverdächtig. 

Leinwand,  h.  0,81;  br.  1,03.  —  Kat.  1887  und  1892:  N.  Uf>7.  —  Nicht  im 
Inventar  1722,  wie  H.  angab.  —  Wohl  aber  im  Inr.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1631. 
Wie  das  Monogramm,  ist  auch  das  ganze  Bild  nicht  fein  genug  für  den  Meister 
«elbst.  Nur  eine  Kopie  nach  ihm.  So  schon  Bodo  bei  t.  Zahn,  VI,  S.  206  und 
Seidlitz  im  Repert.  XVI,  S.  379.  —  Phot.  Tamme ;  Bnickm. 

Die  Furt.    Vom  ein  Fluss,  durch  den,  zumeist  von  hinten   1469 
gesehen,  Männer  und  Frauen  reiten,  während  rechts  zwei  Fischer  (1495) 
ihre  Netze  einziehen.     Rechts  im  Mittelgrunde  ein  Kirchturm.     11  ^ 
Bez.  1.  u.  mit  dem  verdächtig  geschwungenen  Monogramm. 

Eichenholi;  b.  0,38;  br.  0,^i}<2.  —  Nach  H.  1741  durch  v.  Kaiserling.  — 
Wir  konnten  es  zuerst  im  »Catalogue-^  von  17G5  nachweisen.  — >  Die  Eigenhändigkeit 
dieses  Bildes,  dessen  Original  sich  in  der  Speck-Sternbnrg'schen  Sammlung  zu 
Lützschena  bei  I>eipzig  befindet,  wurde  schon  von  H.  mit  Recht  in  Abrede,  gestellt. 

Eine  Scliiacht  zwischen  Fussvollc  und  Reiterei.     Links   im   1470 
Mittelgrund  eine  brennende  Feste,    im  Vordergrund  ein  Pferd,  (1494) 
das  über  seinen  auf  den  Rücken  gefallenen  Reiter  stürzt.    In    ^--Z- 
der  Mitte  stürmen  von  drei  Seiten  Reiter  auf  Fusssoldaten  ein, 
von  denen  der  eine  einen  Hut  und  rote  Hosen,  der  andere  Helm 
und  Harnisch  trägt.    Bez.  links  unten  mit  dem  Monogramm. 

30* 
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Eichenholz;  h.  0,35^;  hr.  0,41.-1741  dnreh  r.  Eaiserling.  —  Das  Original 
hefindet  sieh  im  grossherzoglichen  Masenm  zn  Schwerin. 

1471  Am  Wege.    Links  Gebäude,  rechts  Landschaft,  in  der  Mitte 

(1490)  der  Weg,  auf  dem  ein  ungesattelt^r  Schimmel  steht  und  eine 
®™""*   Bauemfamilie  am  Boden  rastet.    Li  der  Mitte  reitet,  von  hinten 

gesehen,  ein  Mann  auf  einem  Braunen.    ^N'icht  bezeichnet. 

Buchenholz;  h.  0,25 H;  br.  0,31  Vi •  —  Nach  H.  schon  im  Inv.  1722.  —  Docb 
wohl  merst  im  Inventar  1754,  II  246.  Gegenstück  zum  folgenden.  Schon  bei  H» 
nicht  als  Original.     1902  ans  Altertnmsmaseum  zu  Grimma. 

1472  In  der  Felsengrotte.    In  dunkler  Höhle  stehen  ein  Schimmel 

(1491)  und  ein  Brauner.      Ein  Mann  schirrt  den  Braunen  an.     Links 
D.-Z.     vor   dem    Schimmel    schläft    ein  Knecht  neben  seinem  Hunde 

am  Boden.     Ein  dritter  schleppt  Heu  herbei. 

Elchenholz;  h.  0,25Va ;  br.  0,31V2-  —  Nach  H.  schon  im  Inr.  1722.  Docb 
wohl  znerst  im  Inv.  1754,  II  245.  —  Gegenstück  znm  rorigen. 

1473  Der  Wagen  im  Zigeunerlager.    Links  im  Lager  ein  Geiger 

(1054)  am  Feuer.     Vorn   rechts  ist  ein  Wagen,  dessen  Pferde  scheu 
M.-G.    geworden  sind,  in  die  Bande  hineingeraten.    Der  ausschlagende 

Schimmel  hat  einen  jungen  Mann  getroffen,  der  rücklings  hinstürzt, 

Eichenholz;  h.  0,42;  br.  0,57 V2>  —  Zuerst  im  Katalog  1835.  —  Gegenstäck 
snm  folgenden.  Rohe  Bildchen,  bei  H.  als  >nnbekannt«  in  der  vlämischen  Schule, 
nach  Bode  (bei  v.  Zahn  A  o.  a.  0.  206)  Aber  Kopien  nach  Wouwerman,  was  mög- 
lieh ist  —  1891  ans  llinisterialgebäade  an  der  Seestrasse. 

1474  Der    Ueberfali.      Berittene   überfallen   einen    Reisewagen^ 

(1055)  dessen  Vorderpferd    bereits    gestürzt    ist.     Vorn    in  der  Mitte 
^•"^-   schiesst  ein  von  hinten  gesehener  rotröckiger  Reiter  von  seinem 

Schimmel  auf  ihn.      Rechts  schiessen  zwei  Reiter  aufeinander, 

Eichenholz :  h.  0,42 ;  br.  0,&8.  —  Zuerst  im  Katalog  1835.  —  Gegenstück  zum 
vorigen.    Vergl.  die  Bem.  zu  diesem.  —  1891  ans  Ministerialgeb&nde  anderSeestr. 

Cornelis  Pietersz  Bega 

Getauft  zu  Haarlem  d.  15.  Nov.  1620;  gest.  daselbst  den  2 7.  Aug. 
1664.    Schüler  des  Adr.  van  Ostade.     Tätig  meist  in  Haarlem. 

1476  Tanz  in  der  Dorftchenke.    Rechts  auf  der  Stiege,  über  der 

(1497)  die  Tür  hineinfuhrt,  steht  ein  Geiger.  Unten  sitzen  ein  zärt- 
17  b  liches  altes  Paar  und  ein  Mann  mit  einem  Kruge  in  der  Hand; 
ein  jüngeres  Paar  steht  zum  Tanzen  bereit,  ein  drittes  tanzt 
halb  links;  ganz  vorn  sitzt  von  hinten  ge- 
sehen, ein  Mann  im  Hute;  in  der  Mitte  steht 
ein  kleines  Mädchen.     Bez.   halblinks   unten: 
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Eichenholz;  h.  0,4(}i^;  br.  O^Uy^     —    Im  Kat.  von  1833  als  anbekannt. 
Als  Bega  erst  seit  1835.  —  Phot.  Hanfst. ;  Bnickm. 

Claes  Pietersz  Berchem 

Auch  »Nicolas  Berghem«.  Getauft  den  1.  Okt.  1620  zu  Harlem; 
.^est.  den  18.  Febr.  1683  zu  Amsterdam.  Schüler  seines  Vaters 
Pieter  Claesz  und  des  J.B.Weenix.  Tätig,  wahrscheinlich  nach  einer 
italienischen  Keise,  seit  1642  in  Haarlem,  später  in  Amsterdam. 

Sonnenuntergangs-LandschafL     Eechts  auf  der  Anhöhe  die  1477 
Hirtenhiitte,   vor  der  eine  über  ihrem  Spinnrocken  eingenickte  (1519) 
Frau  sitzt.    Zu  ihren  Füssen  ein  schlafender  Hirte.    Schafe  und      ^  c 
Einder  auf  der  Weide.    Links  ein  Flusstal,  zu  dem  ein  Schaf 
hinabklettert.     Goldne  Abendglut  am  Himmel.     Bez.  u.  r.: 


c/rh  mi 


Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,63 ^.  —  Um  1743  dnreh  Rigand  nnd  Le  Lea  ans 
Paris ;  damals  als  Berchem ;  später  eine  Zeit  lang  irriger  Weise  dem  A.  Cnyp  zuge- 
schrieben; doch  bei  H.  richti«;  als  Berchem.  Ygl.  Sehnorr's  Tagebftoher  in  den 
Dresdner  Geschiehtsbl&ttern  1901  S.  67  IT.  Frühes  Bild  des  Meisters.  —  Phot.  Braekra. 

Hirten   und  Herden  auf  einem  Bergwege.      Kahle  Gegend.   1478 
Links  im  Mittelgrunde  ein  steiler  Berg.     Vorn  auf  dem  Wege  (1523) 
Rinder,  denen  links  ein  Hund  voranläuft.  Hinter  ihnen  ein  Treiber     9  c 
zu  Fuss  und  zwei  Frauen,  eine  auf  einem  Esel.     Bez.  1.  u.: 


erimc^m 


Eichenholz;  h.  0,24 >^;  br.  0,31  V|.  —  Inr.  1723,  A  674,  dareh  Wackerbarth. 

Der  Empfang  des  Moliren.    Rechts  über  dem  Säulenpalast,  1479 
auf  dessen  Terrasse  ein  Pfau  sich  wiegt,  sitzt  der  Handelsherr  (1511) 
nach  links  gewandt  in  nachlässiger  Haltung  mit  dem  Hut  auf     9  a 
dem  Kopfe.     Neben  ihm  steht  seine  Gattin  im  weissen  Unter- 
und  gelben  Obergewande;  ihm  gegenüber,  ihn  begrüssend,  der 
l)eturbante,    dunkelfarbige    Ankömmling    im    Scharlachmantel, 
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dessen  schwarzer  Diener  ihm  den  Sonnenschirm  nachträgt.    Im 
Mittelgrunde  links  der  Hafen.     Bezeichnet  links  unten: 


frcnein 


Leinwand  (vom  Holz  abgenommen);    h.  0,94;    br.  0,98Vf    —     1727  darcb 
Leplat.  —  Inventai  1722  «F.,  A  812.  —  Phot.  Braun  VII,  38;  Hanfst. ;  Bruckm. 

1480  Die  Verkündigung  an  die  Hirten.     In  der  Mitte  kniet  der 

(1512)  Engel  der  Verkündigung  im  weissen  Gewände  auf  einer  grauen 

17  b    Wolke;  vom  stieben  Hii-ten  und  Hirtinnen  auseinander.    Links 

vom,    von  hinten  gesehen,    schwenkt  ein  junger,  in  die  Kniee 

gesunkener  Hirte  seine  Mütze.      Bezeichnet  halb  links  unten: 


Acjit 


« .^  ■  Eichenholz ;  h.  0,45 ;  br.  0,87V2-  —  1741  dnrch  t.  Kaiserling.  —  Phot.  Brnekm. 

'1481  Ein  Waldecliloes.     Das  Schloss,  das  demjenigen  zu  Beut- 

(1513)  heim  ähnlich  sieht,  liegt  links  im  Mittelgmnde  auf  der  Anhöhe. 
10  a  Rechts  vom  unter  dem  dicht  mit  Bäumen  bewachsenen  Felsen- 
hang stehen  Rinder  und  Ziegen  im  flachen  Wasser.  Links  vom 
auf  dem  Wege  reitet  der  Haupthirt  zwischen  Rindern  und 
Ziegen.  Vom  in  der  Mitte  eine  Frau  mit  einem  Korbe  Arti- 
schocken.   Neben  ihr  ein  Hund.    Bez.  links  unten  (verkleinert): 


rm??^  jf  j5s^» 
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Leinwand;  h.  1,38;  br.  1,03.  —  1742  durch  de  Brais  in  Paris  envorten.  — 
Phot.  Braun  XV,  34;  Brnckm. 

Fischer  am  See.      Links  vorn  auf  dem  Wege  ein  Iteiter   1482 
und  eine  Reiterin.      Rechts   vorn   am  See  einige  Fischer,    die  (1514) 
ihr  Netz  emporziehen;    im  Mittelgrunde,   am  jenseitigen  Ufer,      7  b 
Schiffe,  Fischer,  Reiter.      In  der  Mitte  des  Hintergrundes  ein 
steiler  brauner ' Tafelberg.     Bezeichnet  halb  rechts  unten: 


y 


€417^, 


Eichenholz;  h.  0,41;  hr.  0,60.  —  1754  darch]|Iie  Leu  ans  der  Sammlung  de 
la  Bouexiere  zu  Paris.  —  Die  Jahreszahl  1()56,  die  H.  las,  ist  nicht  wiedergefunden 
worden.  —  Gestoehen  von  C.  G.  Geyser  ^t  III,  21.  —  Phot.  Bniekm. 

Hirten  und  Herden  im  Flusstal.    Links  ein  steiler  Felsen-    1483 
abhang,    rechts    ein    waldiges  Flusstal,    in    dem    Hirten    mit  (1515) 
Frauen,    Kindern,   Hunden,   Rindern,   Ziegen,   Schafen   bildein-     16  b 
wärts  ziehen.    Vorn  im  Wasser  eine  Frau,  die  sich  bückt,  um 
ihre  Röcke  zusammenzunehmen.    Bezeichnet  halb  rechts  unten: 


V?e^. 


erc/mn^ 


Leinwand;  h.  1,17;  br.  1,33^.  —  Inventar  1722,  A  725,  durch  du  Roy; 
vgl.  Rh.  S.  286.  Die  Nummer  steht  noch  darauf.  In  H.'s.  Katalog  war  die 
Nummer  dieses  Bildes  mit  derjenigen  des  Bildes  N.  1489  verwechselt  worden.  — 
Phot.  Braun  IV,  34. 

Ruinenlandschaft.      Links    die    Ruine;    rechts   im   Mittel-  1484 
gründe  ein  Wasser,  im  Hintergrunde  Berge.    In  der  Mitte  ein  (1516) 
Bogen  über  dem  Wege,  auf  dem  Hirten  ihre  Rinder  bildein-      7  o 
wärts   treiben.      Eine  Frau  auf  einem  braunen  Ochsen.      Be- 
zeichnet links  unten  (ungefähr  wie  N.  1477):  Berchem, 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,63Va.  —  1742  dureh  Riedel  aus  Prag. 

Hirten  am  See.      Vorn  der  Weg,  im  Mittelgrunde  rechts   1485 
der   See,    im    Hintergrande    Bergzüge.      Ein    auf  einem  Esel  (1517) 
reitender  Hirt  treibt,    von    vorn    gesehen,    Rinder  und  Schafe.      9  o 
links  schlägt  ein  Esel  gegen  seinen  Treiber  aus.     Bezeichnet 
rechts,  unten  (wie  N.  1482):  Berchem. 
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Eichenholz;  h.  0,29^;  br.  0,25Vf  —  !&▼•  1722,  A.  620,  dareh  Wackerbarth; 
vgl.  Hh.  S.  286. 

i486  Der  Wasserfall.  In  einer  Felsealandschaft  geht  ein  Wasserfall 

(1518)  in  einen  brausenden  Bergstrom  über.    Hirten  und  Herden  rechts 

10  a    am  Wege  und  höher  am  Abhang.     Schafe  und  Ziegen  im  Wasser 

und  am  Ufer.  Rechts  vorn  ein  saufender  Hund.  Bez.  1.  am  Felsen: 


1487 

(1520) 
P  4 


1488 

(1521) 
P  4 


1489 

(1522) 
10  a 


Leinwand;  h.  1,10;  br.  1,53.  —  1749  durch  I^e  Leu  ans  der  Sammlnng 
Crozat  in  Paris.  —  Phot.  Braun  VI,  38. 

Hirtenrast  im  Tal.  Braune  Untertuschung.  In  einem  mit 
Bäumen  bewachsenen  Tal  ruhen  Hirten  und  Feldarbeiter,  Rinder 
und  Schafe.  Rechts  am  Abhang  erfrischen  Männer  sich  durch 
einen  Trunk,  nährt  eine  Frau  ihr  Kind.  Links  vorn  steht 
ein  Pflug,  links  im  Mittelgrunde  wird  am  Abhang  gepflügt. 
Bezeichnet  links  unten  (ungefähr  wie  N.  1477):   Berchem. 

Eichenholz;  h.  0,28;  br.  0,36^.  —  1741  durch  yon  Kaiaerling.  —  Gegenstäek 
zum  folgenden. 

Hirten  und  Herden  am  Felsenhaus.  Braune  Untertuschung^ 
Links  die  Landschaft.  Rechts  überragt  ein  Strohdach  einen 
mit  Bäumen  bewachsenen  Felshang.  Ein  Tor  führt  in  eine 
Höhlenwohnung.  Draussen  stehen  und  liegen  Rinder,  Esel 
und  Schafe.  Links  wird  ein  Esel  gesattelt.  Bezeichnet  rechts 
unten  (ungefähr  wie  N.  1477):  Berchem, 

Eichenholz ;  h.  0,29 ;  br.  0,37.  —  1741  durch  ron  Eaiserling.  —  Oegenstfiek 
cum  Torigen. 

Hirten  unter  hoher  Felswand.  Rechts  spiegelt  eine  steile 
Felswand  sich  in  einem  flachen  Flusse,  in  dem  Hirten  und 
Herden  waten.  Links  vom  ziehen  zwei  Frauen,  eine  auf  einem 
Esel,  eine  zu  Fuss  mit  einem  Kinde  an  der  Hand,  bildeinwärts, 
sitzen  weiter  zurück  ein  Hirt  und  eine  Frau  mit  einem  Spinn- 
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rocken  am  Wege.  Vorn  in  der  Mitte  spielt  ein  Knabe  mit  einem 
Hunde.    Bezeichnet  (ungefähr  wie  N.  1477):  Ber ehern  1659, 

Leinwand;  h.  1,55 ^;  br.  1,40.  —  1749  darch  Le  Leu  von  der  Witwe  Ger- 
aunt in  Paris.  '—  Gestochen  ron  Aliamet  ^  II,  50.  Die  Angaben  zu  diesem  Bilde 
waren  bei  H.  irrtümlich  unter  N.  1483  gestellt.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Hendrik  Heerschop 

Oeb.  zu  Haarlem  1620  oder  1621  (Bredius,  Catalogus  1886, 
S.  30);  gest.  daselbst  nach  1672.  1642  Schüler  des  Willem 
€laesz  Heda  zu  Haarlem,  später  des  Rembrandt  zu  Amster- 
dam.    1648  Mitglied  der  Haarlemer  Gilde. 

Ein  Alchymist,  an  der  Flasche  riechend.    In  einem  Gemache,   1490 
das  durch  ein  Fenster   zur  Linken    erhellt    wird,    sitzt,    nach  (1299) 
links  gewandt,  ein  Alchjmist  in  braunem  Rocke  und  roter  Pelz-     ^^  * 
mutze  an  dem  mit  kostbarer  Decke  behängten  Tische  vor  einem 
aufgeschlagenen  Buche  und  führt  mit  der  Rechten  eine  weisse 
Flasche  mit  roter  Flüssigkeit  zur  Nase.   Bezeichnet  rechts  unten 
mit  dem  Rest  der  Inschrift:  HEERSCHOP  (das  erste  H  am  E). 

Eichenholz ;  h.  0,65 ;  br.  0,45.  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  Galt  bisher 
als  unbekannt.  Dass  Hendrik  Heerschop  der  Urheber  ist,  ergibt  sich  jedoch  nicht 
nur  aus  dem  Vergleich  mit  den  übrigen  bekannten  Bildern  des  Meisters,  sondern 
auch  aus  der  von  H.  nicht  richtig  gelesenen  Schrift,  deren  Anfangäbnchstaben,  aus 
i\  und  E  zusammengezogen,  noch  deutlich  erkennbar  sind  und  genau  mit  denjenigen 
der  Inschrift  der  übrigen  Bilder  des  Heisters  (z.  B.  im  Schweriner  Museam)  über- 
einstimmen.   So  zuerst  Soheibler,  Dr.  Not.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Isack  van  Ostade 

Getauft  zu  Haarlem  den  2.  Juni  1621;  begraben  daselbst 
den  16.  Oktober  1649.  Schüler  seines  älteren  Bruders  Adriaen. 
Tätig  zu  Haarlem. 

Belustigung    auf  dem    Eise.     Vom  die  Eisfläche.      Links  1491 
eine  Bauernhütte  neben  einem  kahlen  Baume,  rechts  ein  Deich,  (1390) 
auf  dem  ein  Wagen  fährt.     Hinten  eine  Windmühle.     Links     13  c 
vorn  eine  Frau,  ein  Knabe  und  ein  Hund  neben  einem  Bauern 
mit  einem  Handschlitten.     Rechts  ein  junger  Mann,  der  sich, 
Ton  hinten  gesehen,  die  Schlittschuhe  anschnallt.     Hinten  ein 
von  einem  Schimmel  gezogener  Schlitten.      Bez.  links   unten: 

Eichenholz ;  h.  0,33  j^ ;  br.  0,593^.  —  1754  aus  der  Sammlung  de  la  Bonexiere 
SU  Paris  (Müller).  —  Phot.  Braun  X,  31;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm. 
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Jacob  van  Ruisdael 

Geb.  zu  Haarlem  1628  oder  1629;  begraben  daselbst  deft 
14.  März  1682.  Sohn  des  Isack  Ruisdael,  Schüler  seines 
Oheims  Salomon,  vielleicht  auch  des  Cornelis  Vroom.  Er 
wurde  1648  Mitglied  der  Haarlemer  Gilde,  arbeitete  aber  von 
1657 — 1681  in  Amsterdam.  Während  seines  letzten  Lebens- 
jahres krank  in  einem  Stifte  seiner  Vaterstadt. 

1492  Die  Jagd.     Vorn  im  Walde  ein  durch  Ueberschwemmung 

(1546)  entstandener  Sumpf,    aus    dem   mächtige   Bäume   hervorragen. 

12  c    Im    Hintergrunde    eine    sonnige,    vom  Waldesrande   begrenzte^ 

Lichtung.     Vorn  links  verfolgen  Reiter,    Treiber  zu  Fuss  und 

Hunde  einen  über  den  Sumpf  nach  rechts  flüchtenden  Hirsch,  der 

auch  hier  von  Jägern  und  Hunden  empfangen  wird.    Bez.  1.  u.: 


Loinwand;  h.  1,07H;  ^r.  1,47.  —  Inv.  1754,  II  205.  —  Die  Tiere  wollt 
von|Adr.  v,  d.  Velde.  —  Gestochen  von  Chr.  A.  Günther  #  III,  27,  von  Adr.  Zlngg- 
ond  von  C.  Krüger;  radiert  von  Bmder  nach  J.  P.  Veith's  Zeichnung.  —  Phot.. 
Braun  Y,  37;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bitickm. 

1493  ^*^  ^""^  '"^  Walde.    Vorn  rechts  ein  Wasser,  in  das  von 

(1558)  liöks  ein  zweispänniger  Karren  hineinfährt,   von  rechts  einige 

16  a    Rinder   hineingetrieben    werden.      Links    im  Vordergrund  und 

rechts  im  Mittelgrund  malerischer  Waldrand,  aus  dem  einzelne- 

vom    Sturm    zerzauste,    knorrige  Eichbäume   hervortreten.     In 

der  Mitte  Fernblick.     Bezeichnet  rechts  unten: 


^^\^yXifC><KH^ 


Eichenholz;  h.  0,56;  br.  0,74.  —  1743  von  der  Leipziger  Ostermease.  — 
Gestochen  1781  von  J.  Schumann;  radiert  von  Bruder  nach  J.  P.  Veith's  Zeich- 
nung. —  Phot.  Braun  VIII,  36;  Bruckm. 

1494  Das  Kloster.     Links  im  Tale  des  Waldgebirges  liegt  das 

(1553)  hell  beleuchtete  alte  Kloster  mit    verfallenem  Tunn.      Rechts 

11  a    vom   ragen   prächtige   Waldbäume,    aus    denen    ein   einzelner 

grausiämmig  hen'ortritt.    Vorn  fiiesst  ein  Bach,  an  dessen  dies- 
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seitigem  Ufer,  von  hinten  gesehen,  der  Maler  sitzt,  während  vom 
Kloster  her  eine  Herde  herabgetrieben  wird.  (4anz  vorn  rechts 
lauert  ein  Jäger  hinter  Felsblöcken.  Der  Himmel  ist  an  der 
linken  Seite  grau  umwölkt.    Licht  von  rechts.     Bez.  rechts  u. : 


lieinwand;  h.  0,76;  T)r.  0,90.  —  Inv.  1754,  11  189.  —  Berühmt  durch  Goethe's 
Beschreibung  in  seinem  Anfeatz  »Rnisdael  als  Diehter< .  —  GeBtoehen  von  C.  Krüger 
^  III,  40.  —  Fhot.  Braun  II,  37;  Phot.  Ges.;  Uanfst. :  Tamme;  Bruekm. 

Der  Wasserfall    vor   dem    Schlossberg.      In  wilder  Berg-   1495 
gegend  stürzt  der  Wasserfall  sich  schäumend  zwischen  Felsen  (1555) 
herab.      Links  vorn  eine  Eiche  und  eine  Tanne.      Rechts  im     Ha 
Mittelgrunde    auf   schroffer  Höhe    ein    stattliches   Schloss   mit 
rundem  Turme.      Einzelne    Leute    vor    dem  Hause  rechts  am 
Fusse  des  Berges.    Halbumwölkter  Himmel.     Licht  von  links. 
Bezeichnet  unten  links  (bei  H.  übersehen): 


Leinwand;  h.  0,99;  br.  0,85.  —  1740  durch  Morell.  Inv.  8«  A  2612.  — 
Das  Bild  ist  durch  Goethe*s  Beschreibung  iu  seinem  Aufsatz  »Ruisdael  als  Dichter« 
bekannt.  —  Phot.  Hanfst. ;  Brackm. 

Schloss  Benthelm.    Rechts  oben  auf  der  Anhöhe,  vor  der  |496 
Waldbäume   ragen,    das   ^elbe    Schloss    mit   blauen    Dächern.  (1577) 
Links  ein  Sandweg,   auf  dem  ein  Mann  in  roter  Jacke  neben     Hb 
den  Seinen   und  einem  Hunde  in  die  blaue  Bergferne  hinaus- 
deutet.   Links  vorn  ein  Baumstumpf  am  Waldrand.    Bedeckter 
Himmel  mit  gelblich  von  links  beleuchteten  Wolken.    Bez.  r.  u. : 
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Eichenholz;  h.  0,56;  br.  0,83^.  —  Inv.  1754,  H  460.  —  Wohl  nicht,  wie 
U.  angab,  schon  im  Inr.  1722.  —  Das  Schloss  Bentheim  liegt  anweit  der  hoUAii-> 
disehen  Grenze  in  der  Provinz  Hannover.  Offenbar  hat  Ruisdael  viele  seiner  Stadien 
in  der  waldreichen  Umgebang  dieses  heate  von  Düsseldorfer  Ijandsehaftsmalem  be- 
sachten Ortes  gemacht.  —  Phot.  Braun  XI,  31 ;  Tamme ;  Brackm. 

1497  Der  Wasserfall  mit  dem  Holzsteg.    Vorn  rechts  stürzt  der 

<1551)  Wasserfall    sich,    den   ganzen   Vordergrund   füllend,    zwischen 

10  b  Felsen  herab.  In  der  Mitte  des  Mittelgrundes  führt  ein  Holz- 
steg, auf  dem  Hirten  ihre  Schafe  treiben,  über  den  Fluss. 
Links  am  Waldrand  eine  prächtige  Eiche.  Rechts  vorn  ein 
kahler  Baumstumpf.  Leicht  bewölkter  Himmel.  Licht  von 
links.     Bezeichnet  links  unten: 


M^U 


Leinwand;  h.  0,67;  br.  0,53^.  —  Inventar  1722,  B  1012.    —   Gegenstftd: 
zum  folgenden.  —  Phot.  Brnckm. 

1498  Der  Wasserfall    vor  dem  bewaldeten  Abhang.     Von    links 

(1552)  stürzt  der  Wasserfall,  den  ganzen  Vordergrund  füllend,  zwischen 
10  b  Felsen  herab.  Links  reisst  er  einen  Baumstamm  mit  sich 
fort.  Rechts  ein  mit  Bäumen  bewachsener  Abhang,  an  dem 
im  Mittelgrunde  zwischen  hellen  Baumstämmen  die  Sonne  scheint, 
während  weiter  vorn  über  dem  Strome  Schafe  geweidet  werden. 
Leichtbewölkter  Himmel.     Licht  von  links.     Bez.  r.  u.: 


<^'& 


ad 


Leinwand;  h.  0,67^;  br.  0,54^.  —  Inventar  1722,  B  1013.  —  Gegenst&ck 
zum  vorigen.  —  Gestochen  (radiert)  von  Krostewits.  —  Phot.  Braan  X,  32;  Phot. 
Ges.;  Tamme;  Brackm. 

1499  Der  Eichenhugel.    Links  ein  mit  Eichen  bewachsener  Hügel, 

(1548)  vor  dem  ganz   vorn  zwischen  Felsen  ein  schmaler  Wasserfall 
11  c    zur  Mitte  herabstürzt.    Hier  klettern  Schafe  und  Ziegen  herab, 
deren   Hirt   in   blauem  Rock   und  schwarzem  Hut 
über  ihnen  auf  dem  Felsen  sitzt.      Rechts  grünes 
Waldland  und  blaue  Ferne.    Leichtbewölkter  Himmel. 
Licht  von  links.     Bezeichnet  links  unten: 


D.  Haarlemer  Schule.    XVII.  Jahrhundert       477 

Eichenholz ;  h.  0,38 ;  br.  0,52.    —    Radiert  von  Bruder  naeh  J.  P.  Veith's  . 
Zeiehnong.  —  Inv.  1754,  II  54.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Der   Waldweg.      Zwischen   hohen    Waldbäumen,    die    aus   1500 
üppigem  Unterholz  aufragen,    führt  in  der  Mitte  ein  Sandweg  (1549) 
gerade  hildeinwärts  und  gewährt  einen  Ausblick  auf  sonniges,    Ha 
von  grünem  Walde  begrenztes  Flachland.      Links,  von  hinten 
gesehen,    ein  Mann   in  schwarzem  neben  einer  Frau  in  rotem 
Rocke.    Leichtumwölkter  Himmel.    Licht  von  links.    Bez.  r.  u. : 


:§^<u 


i^ißdiL 


I^inwand;  h.  0,62»^;  br.  0,51  H.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  15GÖ. — 
Qegenstäek  znm  folgenden.  —  Radiert  von  Bmder  nach  J.  P.  Veith's  Zeichnung. 
—  Phot.  Braun  IX,  36 ;  Tamme ;  Bmckm. 

Der  Wasserfall  mit  dem  Tannenbaum.   Durch  ein  bewaldetes   1 50 1 
Tal,    in    dessen  Mittelgrund    ein  Hirt  und   eine  Hirtin  neben  (1550) 
ihrer  Schafherde  rasten,  tiiesst  ein  rauschender  Bach,  der  vom    Ha 
zwischen  Felsblöcken  einen  kleinen  Wasserfall   bildet.     Links 
vorn   ragt   eine   einzelne   hohe    Tanne. 
Rechts   liegt  eine  Hütte  am  Waldrand, 
liegen  gefällte  Stämme  vorn  im  Wasser. 
Licht  von  links.     Bez.  r.  u.: 

Leinwand ;  b.  0,63 ;  br.  0,52.  —  Inv.  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1667.  — 
Gegenstück  znm  vorigen.  —  Phot.  Brann  VII,  37;  Tamme;  Bruekm. 

Der  Judenkirchhof.    Mitten  in  einsamer  Berg-  und  Wald-   1502 
gegend  die  Trümmer  eines  alten  Baues.    Im  Vordergrunde  ein  (1547) 
verlassener   Friedhof   mit    mächtigen  Sarkophagen    und    Grab-    H  c 
steinen.    Durch  die  Gräber  bricht  sich  ein  Bergstrom  Bahn,  der 
von  links  zur  Mitte  herabschäumt.     Rechts  tritt  ein  abgestor- 
bener Baum  aus  prächtigem  Waldgrün  hervor.    Ein  Stamm  ist 
in  die  Flut  gestürzt.    Links  ballen  sich  schwarze  Sturmwolken, 
vor   denen    ein    matter    Regen- 
bogen steht,    üeber  dem  hell  von 
rechts  beleuchteten  Grabmal   in 
der  Mitte   blüht  ein  Hollunder- 
strauch.     Links  im  Mittelgrund 
zwei  schwarzgekleidete  Figuren. 
Bezeichnet  unten  links: 
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Leinwand;  h.  0,84:  br.  0,95.  —  Inv.  1764,  II  490  als  »Judonbegribnis«.  — 
Dass  das  Motiv  der  Grabmäler  in  der  Tat  einem  Jadenkirchof  entlehnt  ist,  beweist 
der  1670  gefertigte  Stich  A.  Blotolingh's  nach  einer  Zeichnung  Raisdaers,  der,  laut 
der  gleichzeitigen  Unterschrift,  den  Juden kirchhof  von  Amsterdam  darstellt.  Die 
Grabmäler  sind  hier  zam  Teil  genau  dieselben,  wie  durt.  Doch  hat  Kuisdael  auf 
seinem  Bilde,  ausser  dem  Horgsh'om,  auch  die  Ruine  hinzugetan,  die  Goethe  in 
seinem  berühmten  Aufsatze  über  »Ruisbael  als  Dichtere  (und  früher  auch  uns)  ver- 
anlasste, eher  einen  Klosterkirehhof  als  Judenkirchhof  in  dem  Bilde  zu  sehen.  —  Gest. 
von  J.  G.  Primavesi,  von  L.  Friedrich  ^  III,  39;  radiert  von  ßrader  nach  J.  P. 
Yeith's  Zeichnung.  —  Phot.  Braun  I,  37;  Phot.  Ges.;   Kaufst.;  Tamme;    Bruckm. 

1503  Ein   Walddorf    hinter   Dünen.     Vorn    sandige    Dünenwege 
(1554)  zwischen  spärlich  bel)auten  Feldern.      Garben    links   vorn  und 

11c  rechts  im  Mittelgrunde.  Im  Hintergrunde  ein  grau -grüner 
Waldstreifen,  aus  dem  in  der  Mitte  eine  Windmühle,  weiter 
rechts  eine  Kirche  hervorragt.  Vorn  auf  dem  Wege  schreiten 
ein  Mann  und  ein  Knabe,  denen  ein  Hund  folgt,  bildeinwärts. 
Leichtbewölkter  Himmel.     Licht  von  links.     Nicht  bezeichnet. 

Leinwand;  h.  0,39 V^;  ^^r.  0,51.  —  1751  durch  Riedel  auf  der  Michaelismesse 
zu  Leipzig  erkaaft.  Geschenk  des  Grafen  Wackerbarth  an  König  Augnst  III.  H. 
—  Wir  konnten  es  zuerst  im  Katalog  1817  nachweisen.  — Die  Angabe  H. 's,  dass  es 
bezeichnet  sei,  beruht  wahrscheinlich  auf  einer  Vorwechslung  mit  dem  Bilde  N.  1495, 
dessen  deutliche  Bezeichnung  in  H.'s  Verzeichnis  nicht  erwähnt  wird.  —  Phot.  Bruekm. 

1504  Kanal  vor  dem  Dorfe.     Ln  Mittelgrunde  zwischen  Bäumen 
(1556)  das  Dorf.    Hinter  den  Bäumen  links  das  Schloss,  in  der  Mitte 

16  a  neben  roten  Dächern  ein  viereckiger  Holzturm,  rechts  eine 
Windmühle.  Der  Kanal,  an  dessen  Ufer  vorn  links  und 
rechts  stattliche  Bäume  wachsen,  ist  in  der  Mitte  des  Bildes 
von  einem  Holzsteg  überbrückt,  auf  dem  einige  Leute  stehen. 
Vorn  zwei  Schwäne.  Leichtbewölkter  Himmel.  Licht  von 
rechts.     Scheint  unten  bezeichnet  gewesen. 

Leinwand ;  h.  0,57 :  br.  0,(j5.  —  Zuerst  im  -  Catalogue«  von  1765.  —  Radiert 
von  Bruder  nach  J.  P.  Veith's  Zeichnung.  —  Phot.  Braun  III,  37 ;  Bruckm. 

Angeblich  Jac.  van  Ruisdael 

1505  Sandweg  am  Waldbach.      Rechts    der  Sandweg  vor  statt- 
(1559)  lichem  Walde.     Links  ein  Bach,  der  einen  kleinen  Wasserfall 

Q  2  bildet.  Im  Mittelgrund  eine  Hütte  unter  Bäumen.  Im  Hintergrunde 
kahle  Hügel.  Links  weiden  einige  Schafe.  Rechts  steigen,  als 
Halbfiguren  sichtbar,  ein  Mann  in  grauem  Hut  und  eine  Frau  in 
rotem  Kleide  zum  Wege  herauf.  Bez.  u.  1.  (verdächtig)  Ruisdael. 

Eichenholz;  h.  0,50;  br.  0,68.  —  1874  von  Professor  Droysen  in  ?erlin.  — 
Wir  vermögen  die  Hand  Ruisdaers   in    diesem  wirkungsvollen    Bilde    nicht   zu  er- 


No.  1502.    Jacob  van  Ruiadael. 


Jo.  1630.     Paulus  Potter. 
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Icennen,  überhaupt  nicht  die  Hand  eines  hoUftndischen  Landschaftsmalers  des  XVn . 
Jahrhnndeiis.  —  Wir  halten  es  fär  eine  Nachahmung  des  XIX.  Jahihnnderts.  — 
Phot.  Braan;  Bmckm. 

Nach  Jacob  van  Ruisdael 

Waldweg  am  Sumpfe.  Rechts  führt  der  Weg  aus  dem  herbst-   1506 
lieh  braunen  Eichwald  zur  Mitte  des  Vordergrundes  herab;  auf  (1562) 
ihm  ein  Mann  in  schwarz  neben  einem  kleinen  Mädchen  in  roter    D.  Z. 
Jacke.  Links  vorn  am  Sumpfe  drei  spärlich  belaubte  Eichbäume, 
dahinter  Fernlilick   über  flaches  Waldland.      Licht  von  rechts. 

Eichenholz ;  h.  0,89V2  ;  ^r.  1,30.  —  1874  darch  den  Knnsthandel  ans  einer 
Friratsammlang  in  Amsterdam.  Damals  und  noch  in  Hübner's  Katalogen  als  Werk 
M.  Hobbema's.  Diese  Benennung  konnte  jedoch  nicht  den  Reifall  der  Kenner  finden. 
Vergl.  z.  B.  Eisenmann,  Kunstchronik  XVI,  S.  654.  Auch  wir  vermögen  die 
•charakteristischen  Eigentümlichkeiten  der  Pinselführung  Hobbema's  in  dem  Bilde 
nicht  zu  erkennen.  Die  Komposition  weist  entschieden  anf  Raisdael  hin.  Für  diösen 
Meister  selbst  ist  das  Bild  aber  auch  nicht  fein  genug  behandelt.  Wir  halten  es 
für  eine  alte  Kopie  nach  einem  Originale  RuisdaeFs.  Herr  Barth.  Suermondt  in 
Aachen  (t)  teilte  uns  s.  Z.  mit,  dass  er  das  Original  Ruisdaers  im  Privatbesitz  zu 
Brüssel  gesehen  habe. 

Jan  Vermeer  (oder  van  der  Meer)  van  Haarlem  d.  ä, 

Oetauft  zu  Haarlem  den  22.  Okt.  1628;  begraben  daselbst  den 
25.  Aug.  1691.     Schüler  des  Jacob  deWet.     Tätig  zu  Haarlem. 

Blick  von  den  Dünen.     Vorn  die  Dünen,  von  denen  man   1507 
auf  die  holländische  Ebene  hinabblickt.    Rechts  im  Mittelgrunde  (2322) 
«in  Kirchhof  an  einem  Teiche,   links   ein        a — n.  16  c 

Wäldchen.    Teilweise  bewölkter  hellblauer        S        ) 
Himmel.     Kechts  eine  scliwere,   schwarze  /  V  ^^  ^'^ 

Wolke.     Bezeichnet  rechts  unten:  ^^  ^ 

Eichenholz :  h.  0,33 ;  br.  0,6H.  —  188:^  von  Herrn  Otto  Pein  in  Berlin.  Das 
Bild  befand  sich  unter  N.  64  des  Hode'schen  Kataloges  auf  der  Ausstellung  von 
<jemälden  älterer  Meister  im  Berliner  Privatbesitz  vom  25.  Januar  bis  22.  März 
1883.  —  Phot.  Bruckm. 

Gillis  (Jillis)  Rombouts 

1652  Meister  der  Lukasgilde  zu  Haarlem.  Dort  1651  bis 
1668  erwähnt.  Nähere  Daten  unbekannt.  Bildete  sich  nach 
Jacob  van  Ruisdael.     Tätig  zu  Haarlem. 

Dorfmarkt    vor    der   Windmühle.      Links   vorn  die  Wind-   1510 
mühle;    in  der  Mitte  des  Mittelgrundes  der  Kirchturm,    rechts  (1395) 

8  a 
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das  Schloss.      Die  breite,    mit  Bäumen  bepflanzte  Dorfstrasse^ 
ist  von  buntem  Markttreiben  belebt.    In  der  Mitte        -. 

eine  von  hinten  gesehene  Dame  in  weissem  Kleide  3y     ^ 

mit   gelbem  Ueberwurfe   neben   einem   Herrn    in  •^    'O 
rotem  Mantel.     Bezeichnet  unten  rechts:  ^^/> 

.Eichenholz;  h.  0,47*/*:  hr.  0,64.  —  Zuerst  im  Katalog  Ton  1817  als  Sal.  vaifr 
Roisdael.  Richtig  als  Rombonts  seit  H.  1876,  im  Anschlass  an  Bode's  Bemerk nngen- 
Lei  V.  Zahn  VI,  S.  165.  —  Die  Jahreszahl  las  H.  1658,  Bode  1659.  Wir  lesen  sie^ 
1657.  —  W.  Schmidt  a.  a.  0.  hatte  Recht,  die  Gestaltnnpr  des  Monogramms  in  der 
ersten  Auflage  zu  beanstanden.  Wir  glauben  das  berichtigte  Monogramm,  das  mit 
dem  Ton  Schmidt  veröffentlichten  übereinstimmt,  jedoch  ebenfalls  J.  R.  (nicht  nur 
R.)  lesen  zu  müssen.  —  Phot.  Braun  VI,  31;  Bruckm. 

Salomon  Rombouts 

Wahrscheinlich  Bruder  des  vorigen.  Lebte  um  1650  zuHaarlem. 
wo  er  1702  als  verstorben  erwähnt  wird.  Nachfolger  Jac.  van 
KuisdaeVs.  Wir  können  ihn  nicht,  wie  W.  Schmidt  (Report.  XI,. 
1888,  S.  365 — 367)  mit  dem  Vorigen  identifizieren.  Vergl. 
Th.  Frimmel  in  »Kleine  Galeriestudien«  (Bamberg  1891)  p.  53. 

ISIOA  Hütten  unter  Bäumen  am  Wasser.     Links  Strohdachhütten 

(1396)  mit    Backsteinschornsteinen    unter    schönen  Waldbäumen.      In 
17  c     der  Tür    eine    Frau.      Rechts  der  Fluss  oder  See,   im  Mittel- 
grunde vom  Waldrande  begrenzt.     Auf   dem  Wasser    vorn  in 
der  Mitte  eine  leere  Barke,  rechts  ein  Ruderboot. 

Eichenholz;  h.  0,G1 ;  br.  0,84»/«.  —  Kat.  1887:  N.  1407.  —  1876  vom 
Kunsthändler  Ernst  in  Dresden.  Damals  nnd  noch  in  unserer  ersten  Auflage  dem 
Com.  Decker  zugeschrieben.  Erneute,  zuerst  von  Hofstede  de  Oroot  angeregt»- 
Vergleiche  mit  den  bezeichneten  Bildern  Salomon  Rombouts  in  der  Mnnchener  Pina- 
kothek und  im  Besitze  des  Herrn  Otto  Gottschald  in  Leipzig  lassen  jedoch  nicht 
den  mindesten  Zweifel  an  der  Urheberschaft  dieses  Kftntttleis  zu. 

Job  Adriaensz  Berck-Heyde 

Getauft  den  27.  Jan.  1630  zu  Haarlem;  ertrunken  daselbst  den 
23.  Nov.  1693.  Schüler  des  Frans  Hals  und  des  Jacob  de  Wet. 
Tätig  zu  Haarlem,  nach  doubraken  auch  in  Heidelberg. 

151 1  Das  Innere  der  grossen  Kirche  zu  Haarlem.    An  den  weiss- 

(1676)   getünchten  Pfeilern  der  mit  hölzernem  Netzgewölbe  gedeckten 
13  c     Kirche  spielt,  von  links  einfallend,  helles  Sonnenlicht.  An  einem 
der  Kundpfeiler  zur  Linken  ein  Prediger  auf  der  Kanzel.  Die  Zu- 
hörer im  Gestühle  wenden  dem  Beschauer  den  Rücken  zu.  Bez.  r.  u. : 
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IB crc\ynrjk  ]^6^ 


Eichenholz ;  h.  0,61 ;  I>r.  0,85.  —  1874  aas  der  Sammlnng  A.  v.  d.  Willigen 
in  Haarlem.  —  Fhot.  Braun  XV,  35;  Bmckm. 

Dirk  van  Bergen  oder  van  den  Bergen 

•Geb.  zu  Haarlem  um  1640;  lebte  vorübergehend  in  London. 
Nachfolger  des  Adr.  van  de  Velde.  Tätig  zu  Haarlem  zwischen 
1661  und  1690  (nach  den  Daten  auf  seinen  Bildern). 

Junger  Hirt  in  seiner  Herde.     Baumreiche  Berglandschaft.   1512 
In  der  Mitte  sitzt  ein  junger  nacktbeiniger  Hirt  in  roter  Jacke  (1690) 
und  neckt  den  hinter  ihm  stehenden  jungen  Stier.  Links  vorn  ein    D.  Z. 
Esel.    Rinder  und  Schafe  zur  Linken  und  Rechten.    Bez.  1.  u. : 


^"'^a 


Leinwand;  h.  0,31^;  br.  0,37.  —  Inventar  1754,  II  127.    —    Gegensifiek 
zum  folgenden. 

Junge  Hirtin  mit  ilirem  Knaben.     Baumreiche  Ruinenland-   1513 
Schaft.    Vom  sitzt  eine  junge  Hirtin,  an  deren  Knie  ein  Knabe  (1691) 
lehnt,  während  sie  mit  ausgestreckter  Rechten  dem  links  auf-    D.  Z. 
recht   sitzenden   Hündchen   gebietet.     Links   hinter   ihr   ruht 
•eine  schwarze  Kuh;  rechts  eine  rote  Kuh,  Ziegen  \^^ 

und  Schafe.     Bezeichnet  links  unten:  ^^^   yN 

Leinwand ;  h.  0,31 ;  br.  0,37.  —  Inventar  1754,  II  126.  —  Gegenstfiek  knm 
folgenden.  —  Phot.  Bmckm. 

Eine  Hirtenfamilie.      Rechts  ein  Zelttuch,    von   Baum    2a   |5I4 
Baum  gespannt.     Darunter  eine  junge  Frau  mit  ihrem  Kinde,  (1692) 
•davor   auf  einem  Steine   der  junge   blossbeinige  Hirt.      Vom     P  7 
^e  Herde;    in   der  Mitte  vor  einer  liegenden  roten  Kuh  eine 
weisse  Ziege  mit  ihren  Zicklein.     Bezeichnet  unten  links:  ■     ' 


D  V  Bt^tyen  F 


Leinwand  auf  Eichenholz;  h.  0,24^;  br.  0,29 V«.  —  Inventar  1754,  II  132. 
—  Gegenstück  zum  folgenden. 

Herde  am  Waldrande.     Links  im  Mittelgrunde  eine  Hütte,   1515 
vor  der,   an  eine  Kuh  gelehnt,  ein  Hirt  steht.     Rechts  vom  (1693) 
•ein  spärlich  belaubter  Baum  am  Waldrande.    Vorn  die  Herde,     P  7 
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in  der  Mitte  zu  Füssen  eines  nach  rechts  gewandten  jungen 
bunten  Stieres  ein.  kleines  Lamm. 

Leinwand ;  h.  0,25 ;  br.  0,30.  —  Inv.  1754,  II 133.  —  Gegenstück  zum  vorigen^ 

Thomas  Heeremans 

Er  wurde  (nach  v.  d.  Willigen,  p.  175)  1664  Mitglied  der 
Haarlemer  Gilde.  Datiert«  Bilder  seiner  Hand  von  1660  bis 
1692.  Haarlemer  Landschaftsschule  der  Richtung  des  RoeL 
Vries  und  Klaas  Molenaer.  Bis  vor  Kurzem  F.  H.  Maus  ge- 
nannt und  nach  Utrecht  versetzt.  Dagegen  Com.  Hofstede 
de  Groot  im  Repertorium  XIV  (1891)  S.  221—225. 

1 5 1 5A  ^^  ^^^  ^"  ^^^  Eisbahn.     Links  verliert  sich  der  vom  und 

(1813)  in  der  Mitte  reich  mit  Schlittschuhläufem  und  Schlittenfahrem 
12  b     belebte  gefrorene  Fluss  im  Hintergmnde.    Rechts'  liegen  Häuser 

und  eine  Kirche  unter  Bäumen;  ganz  rechts  vorn  ein  grosses. 
gelbes  Lustzelt  mit  einer  holländischen  Fahne.    Bez.  r.  u.: 

Eichenholz;  h.  0,60;  br.  0,85.  —  Kat.  1887:  N.  1852.  —  Inv.  1722,  A  248^ 
als  »unbekannt«. 

I5I5B  Eisbelustigung  unter  der  Stadtmauer.    Vorn  der  ge&orene^ 

(1814)  von  Schlittschuhläufern  und  Schlittenfahrern  belebte  Fluss,  der 
8  c      gich  rechts  bildeinwärts  zieht,  links  aber  durch  eine  mächtige, 

von  Giebelhäusem,  Türmen  und  einer  Windmühle  überragte- 
Stadtmauer  begrenzt  wird.  Bezeichnet  unten  rechts  (zusammen- 
gezogen wie  das  vorige):  T  .  H — Mans  .  1677, 

Eiehenholz ;  h.  0,60;  br.  0,84.  —  Kat.  1887 :  N.  1853.  — 1741  durch  y.  Kaiser- 
ling.  —  Gegenstfidc  zum  folgenden. 

ISI5C  Eisbelustigung  unter  der  Stadtmauer.    Vom  der  gefrorene, 

(1815)  von  Schlittschuhläufem  und  Schlittenfahrem  belebte  Fluss,  der 
8  c      sich  links  bildeinwärts  zieht,  rechts  aber  von  der  alten  Stadt 

mit  mächtigen  Mauern  und  von  Giebelhäusern  mit  Erkem  und 
Türmchen  unter  Bäumen  überragt  wird.    Bezeichnet  links  untea 
^. « ,    (in  der  Form  der  vorigen):  T  .  H — Mans  .  1677. 

,,  Eiehenholz;  h.  0,60»/«;  br.  0,84.  —  Kat.  1887:  N.  1854.  —  1741  durch  tob, 

\         Kaimrling.  —  Gegenstück  znm  vorigen.  —  Die  Figuren  ron  Dietrich  übermalt.  — 
—  Phot.  Bmckm. 
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Pieter  Mulier -Tempesta 

Geb.  1637  zu  Haarlem;  g^est.  am  29.  Juli  1701  zu  Mailand. 
Sohn  und  wahrscheinlich  auch  Schüler  Pieter  Muliers  d.  ä. 
(oben  N.  1373).  In  Italien  weiterentwickelt.  Lebte  in  Rom, 
in  Genua,  wo  er  wegen  des  Verdachtes,  seine  Gattin  ermordet 
zu  haben,  lange  Jahre  im  Gefängnisse  sass,  und  schliesslich 
in  Mailand.  Hier  auch  »de  Mulieribus«  und  »Cavaliere 
Tempesta«  genannt. 

Die  Landschaft  mit  dem  Regensturm.     Links  eine  mächtige   1516 
Baumgruppe,  rechts  ein  Rundturm  an  einem  Landsee.    Schwere  (1624) 
von  links  golden  beleuchtete  Wolken,  aus  denen  es  in  grauen     49  a 
Streifen  regnet,  am  Himmel.    Vorn  im  Hohlweg  ein  Hirt  mit 
Schafen  und  Ziegen,  und  eine  Frau  auf  einem  Schimmel,  die 
ein  rotes  Tuch  über  ihren  Kopf  hält. 

Leinwand ;  h.  0,78 ;  br.  0,99.  —  1741  dai«h  Vent.  Roasi  aus  Venedig. 

Landscliaft  mit  einem  Scliaf liirten.    Vom  in  der  Mitte  eine   1517 
stattliche  Baumgruppe.   Rechts  ein  Wasserfall.    Links  im  Mittel-  (1625) 
gründe  ein  Rundturm  und  eine  Bogenbrücke  über  einem  Flusse.      1^-  Z. 
Im  Vordergrunde  ein  Hirt  mit  Schafen. 

Leinwand;    h.  0,36;    br.  0,60.   —    1741  dnrch  Yent.  Boesi  ans  Venedig.  — 
Qegenstfiek  zum  folg«nden. 

Gewitteriandscliaft.  Links  vom  ein  Wasserfall-  neben  Bäumen.   1518 
In  der  Mitte  ein  Rundturm  vor  einem  grell  beleuchteten,  schroffen  (1626) 
kahlen  Berge.    Rechts  fährt  der  Blitz  aus  Wetterwolken  herab.    I>.  Z. 
Vom  in  der  Mitte  liegt  ein  vom  Blitze  getöteter  bepackter  Esel. 
Der  Treiber  lebt  noch,  ist  aber  zu  Boden  gestürzt. 

Leinwand ;  h.  0,35Vs ;    br.  0,59^.  —  1741  durch  Yent.  RoBsi  ans  Venedig:. 
—  Gegenstück  zam  rorigen.  —  Phot.  Bnekm. 

Landscliaft  mit  Joliannes  dem  Täufer.  Links  im  Mittelgmnde   1519 
ein  Wasserfall,  vom  eine  Palme;    re<5hts  vom  ein  Laubbaum,  (1627) 
unter  dem  Johannes  der  Täufer  schlummert.    Sein  Stab  lehnt      "^  ^ 
neben  ihm  am  Felsen.   Sein  Lamm  sucht  den  Weg  zur  Tränke. 

Leinwand;   h.  0,35;  br.  0,48,   —   Doreh  Ootter  ans  Wien  oder  Regensbnrg. 
Inr.  Gotter  (vor  1786)  N.  214.  —  Oegenstfiek  zun  folgenden. 

Landscliaft  mit  dem  Rinderhirten.     Im  Hintergmnde   das   |520 
Meer   und    eine   Stadt    am    Gebirge.      Vom    links    stattliche  (1628) 

Bäume;  auf  dem  Wege  ein  Hirt  mit  zwei  Ochsen,  denen  ein      7  o 
Hund  voranläuft. 
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Leinwand ;  h.  0,35 ;  br,  0,48.  —  Inv.  Gotter  (vor  1736)  N.  215.  —  Gegen- 
stück zum  vorigen. 

Gerrit  Adriaensz  Berck-Heyde 

Getauft  zu  Haarlem  den  6.  Juni  1638;  gest.  daselbst  den 
10.  Juni  1698.  Schüler  des  Frans  Hals  und  wohl  auch  seines 
älteren  Bruders  Job.  (Vergl.  oben  N.  1511.)  Tätig  zu  Haar- 
lem, nach  Houbraken  auch  einige  Zeit  zu  Heidelberg. 

1 52 1  Ansicht  des  „Dam^^  zu  Amsterdam.    In  der  Mitte  beherrscht 
(1675)  das  nach   1648   von  Jac.  van  Kampen  erbaute  Eathaus  den 

8  c  Platz.  Zur  Rechten  davor  die  ehemalige  »Stadtwaage«.  Im 
Mittelgrunde  die  »Neue  Kirche«.  Links  und  rechts  Giebel- 
häuser. Reiches  Leben  vorn  auf  dem  Platze.  Links  eine  Ver- 
sammlung schwarz  gekleideter  Männer,  rechts 
Marktweiber  bei  ihren  Körben,  in  der  Mitte  ^^fttcJc  H^yie 
ein  vierspänniger  Wagen.    Bez.  links  unten :     ^ 

Eichenholz;  h.  0,41;  hr.  0,55 ^.  —  Inv. Guarienti  (vor  1753)  N.  1619  richtig 
als  »Gerardo«  (Gerrit)  Berck-Heyde.  Ebenso  Bode  bei  v.  Zahn  VI,  S.  195.  —  H. 
blieb  gleichwohl  dabei,  die  Inschrift  auf  Job  Berek  -  Heyde  zu  deuten.  Es  ist  je- 
doch, nach  Maassgabe  ähnlicher,  voll  bezeichneter  Bilder  Gerrit's,  sicher,  dass  der 
erste  Bachstabe  der  Inschrift  als  G.  zu  lesen  ist,  nnd  dass  die  Form  der  Inschrift 
nnd  ^ie  Malweise  des  Bildes  auf  Gerrit,  nicht  aaf  Job  Berck-Heyde  denteb.  Die 
Bilder  von  der  Art  des  folgenden  gehören  allerdings  einer  anderen  Entwieklnngs^ 
zeit  des  Meisters  an.  —  Phot.  Bruckm. 

1522  Der  Ritt  zur  Jagd.     Sonnige  Landschaft;  in  der  Mitte  ein 
(1678)  Rundturm;  rechts  Wohnhäuser  unter  Bäumen.    Auf  der  Land- 

16  b  Strasse,  die  links  bergan  führt,  ein  lustiger  Jägerzug.  Rechts 
reitet  ein  Herr  neben  einer  Dame,  Ihnen  folgen  zu  Fuss  der 
Falkenträger  und  der  Hundebursche.  Links  vorn  trabt  ein 
Lasttier  ohne  Führer.     Bezeichnet  links  unten: 


^crrii-  ^rAAyde 


Leinwand;  h.  0,53;  br.  0,62^.  —  1746  vom  Kunsthändler  G.  Breitbarth  in 
Erfurt.  H.  —  GegenstSck  znm  folgenden.  —  Wohl  sp&tere  Bilder,  wahrscheinlioh 
ans  der  Heidelberger  Zeit  des  Meisters. 

1523  Der  Pferdemarkt    Auf  einer  breit  bildeinwärts  führendea 

(1677)  Strasse,  die  links  von  einem  langen  Gebäude,  im  Mittelgrunde 

16  b    rechts  von  einer  Kirche  begrenzt  wird,  entfaltet  sich  ein  buntes 
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Treiben  von  Menschen  und  Pferden.  Links  vom  stehen  zwei 
Pferde  an  der  Krippe.  Halb  rechts  wird  zwei  Herren  eins  vorge- 
ritten.  In  der  Mitte  davor  eine  junge  Kuchenverkäuferin.  Bez.  1.  u : 

Lwnvajid;  h.  0,53;  br.  0,62H*  —  1746  vom  Knnstb&ndler  G.  Breitbuth  in 
Erfurt.  —  Gegenstück 'zum  vorigen.  —  Vergleiche  die  Bemerlrangen  zu  diesem. 

Willem  Romeyn 

Gaboren  zu  Haarlem;  gestorben  daselbst  nach  1693;  um  1642 
Schüler  des  Berchem.  Wahrscheinlich  besuchte  er  Italien. 
Tätig  in  Haarlem,  wo  er  1646  der  Gilde  beitrat. 

Ruhende  Herde.  Vorn  im  Basen  ruhen  Binder,  Schafe  1524 
und  Ziegen.  Bechts  treibt  ein  Mann  seinen  Lastesel.  Im  (1525 
Hintergrund  ein  Bergzug.  Links  unten  regnet  es,  rechts  oben  13  a 
ist  der  Himmel  blau.     Bezeichnet  links  unten; 


VC^aME/N 


Eichenholz;  fa.  0,43;  br.  0,37.  —  Inventar  1722,  A  175.  —  Phot.  Bmokm. 

Egbert  van  Hemskerk  d.  j. 

Geboren  um  1634  zu  Haarlem;  gest.  in  London  1704.  Schüler 
des  P.  de  Grebber  in  Haarlem.  Nachahmer  des  Teniers  und 
Brouwers.  —  Nach  Bredius  (N.  N.)  wohnte  1665  ein  31  jähriger 
Maler  Egbert  Heemskerk  in  Amsterdam;  derselbe  1663,  28  Jahre 
alt,  im  Haag. 

Zwei  Krieger  In  der  Bauernicneipe.     Vom  in  der  Mitte  am   1 525 
Fass  sitzen  zwei  Krieger  im  Brustharnisch  einander  gegenüber;  (1727) 
links  ein  alter  Kahlkopf  mit  der  Pfeife  im  Munde,  rechts  ein    50  b 
jüngerer  in  blauer  Kappe  mit  roter  Feder.    Ihren  Erzählungen 
lauschen      umherstehende     und 
sitzende  Bauern.    Links  im  Hin- 
tergrunde wird  gespielt.    Bechts 
im  Hintergrunde  liest  eine  Alte 
vor.  Bez.  in  der  Mitte  am  Fasse : 
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Leiswaiid;  b.  0^7;  br.  0,82.  —  Inv,  1722,  A  680,  als  •OnukBiAt.  —  N«ch 
im  Abng«  ron.  1782  iii«rkwfirdigerweiM  dem  »Itea  Martin  raa  Yaea,  g«iiaBBt 
Hemakerk,  ipitor,  aueb  bei  H.,  deawn  viel  jfingerem  Neffen  Nie.  van  der  Heeke  m- 
geaebrieben.  Anf  den  irfriclidien  Urheber  dieeee  Bildes  and  des  folgenden,  snnes  Oegem« 
stAekea,  hatte  W,  Bode  aefaon  bei  r.  Zahn  VI  (1873)  8.  196   anAnerknuL  gemaehL 

1526  Rauchende  und  trinkende  Bauern.     Halbrechts  vom  sitzt, 
(1728)  nach  links  gewandt,   ein  junger  Mann   mit  roter  Mütze,   der, 

ÖO  b  indem  er  den  Beschauer  anblickt,  in  der  Rechten  sein  Glas  dem 
aus  einer  Kanne  schenkenden  Aufwärter  hinhält.  Rechts  weiter 
zurück  wird  einem  unwohl.  Andere  sitzen  .  an  Fässern  und 
Tischen.     Bezeichnet  links  unten  mit  dem  vorigen  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,58;  br.  0,82^^.  —  Inrentar  1722,  A  636,  als  »Hemskerk«. 
—  Oegenstfiek  snm  rorigen.  —  Vergi.  die  Bemerlmngen  sn  diesem. 

Jan  van  Huchtenburgh  (Hughtenburg) 

(leb.  1646  zu  Haarlem;  gest.  1733  zu  Amsterdam.  Schüler  des 
Th.  Wyck  zu  Haarlem.  Unter  dem  Einflüsse  A.  F.  v.  d.  Meulens 
in  Paris  (um  1667)  und  Wouwerman's  weiter  entwickelt.  Tätig 
seit  1670  in  Haarlem,  1681  in  Amsterdam  (BrediusN.N.),  1708 
bis  1709  in  Italien,    1719  im  Haag,  zuletzt  in  Amsterdam. 

1527  Reitersohlacht  zwischen  Christen   und  TOrken.     Rechts  im 
(1714)  Mittelgrunde   eine   grosse  Baumgruppe,  vor   der  viele  Fahnen 

P  11  aus  dem  Pulverdampfe  hervorblicken.  Links  im  Hintergrunde 
sonnige  Anhöhe,  an  der  ein  Haus  brennt.  Vorn  wildes  Hand- 
gemenge zwischen  europäischen  Reitern  mit  Dreieckhüten  und 
orientalischen  Reitern  mit  Turbanen  und  krummen  Säbeln. 
Datiert  1717.     Bezeichnet  unten  halb  rechts: 


^-^^ag/2U7Z^ur^bi 


Leinwand ;  h.  0,70 ;  br.  0,96.  —  1722  ron  der  Leipziger  Oitermease.  Inr. 
1722,  A  366.  —  Die  Beceiohnong  ist  erst  neuerdings  dnreh  Heim  Hofrat  Inspektor 
MftUar  aofgeAinden.  —  Phot.  Taaune. 

1528  Rsltergefecht  mit  Gehängten  im  INittelgrunde.     Der  Kampf 

(1715)  tobt    rechts    unter    Bäumen,    an    denen   einige  Hingeriditete 

P  6    hängen,   links   vor   einer  Villa  und  einem  brennenden  Hause. 

Vorn  links  springt   ein  Schimmel   ohne  Reiter   über  ein  totes 

braunes  Pferd.    Rechts  stürzt  ein  Pferd  mit 

blauer  Satteldecke.     Bez.  links  unten: 


9^'J7/6 
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Leinwand;  h.  0,57 K;  br.  0,69 Va-  —  Inventai-  1722,  A  450.  —  Also  niebi 
^nrch  Gotter,  wie  H.  annahm.  —  Die  Jahreszahl  anf  diesem  wurde  1718,  auf  den 
folgenden  1720  gelesen.  Mdglieherweise  ist  sie  aaf  beiden  1710  za  leoen.  Es 
«eheinen  Gegenstücke  zu  sein. 

Reitergefecht  mit  der  Sclianze  im  Mittelgrunde.   Baamreiche  1529 
Bügellandschaft.     Im  Mittelgrunde   links    eine  Kirche,  in  der  (1716) 
Mitte    eine    Schanze,    aus    der    österreichisches   Fussvolk  die     ^  ^ 
französische  Besatzung  vertreibt.    Vorn  links  ist  ^-^c^ 

ein  geharnischter  Reiter  mit  roten  Hosen  rücklings         ^r^Jy 
von  seinem  gestürzten  Braunen  gefallen;  rechts 
liegt  ein  Toter   in  blauem  Eocke.     Bez.  u.  r.:    7^Z,0 

Leinwand;  h.  0,57 Vs  i  br.  0,69 Va.  —  1722  von  der  Leipziger  OstermesBe; 
Inv.  1722,  A  476.  —  Ifdglicherwelse  ist  die  Jahreszahl  nicht  1720,  aondom  wie  die 
«des  vorigen  Bildes  1710  zu  lesen.    Es  seheinen  Gegenstücke  za  sein. 

Reitergefeclit  mit  der  Windmülile.     Rechts  der  W^  anter   1530 

J'elsen  am  Waldrand.    Links  Fernblick  auf  ein  Dorf  mit  einer  (1717) 
Windmühle.   Vorn  rechts  liegt  ein  Toter  mit  roten  Hosen.  Links     ^  ^ 
vorn  ist  ein  Reiter  mit  dem  Schwert  in  der  Hand  von  seinem 
Braunen  gestürzt.     Bez.  u.  r.   mit   dem  vorigen  Monogramm. 

Leinwand;  h.  0,53Vs ;  br.  0,62 H.  —  Inventar  1722,  A  455;  also  nicht  dnrek 
Ootter,  wie  H.  annahm.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

Die  Überfallene  Postkutsche.     Links  unter  hohen  Bäumen  1531 
wird  eine  Postkutsche  überfallen.    In  der  Mitte  des  Mittelgmn-  (1718) 
des,  nach  links  gewandt,  ein  Reiterzug  auf  einem  Hügel,  hinter     P  9 
dem  eine  Kirche  mit  brennendem  Turm  hervorragt;  ein  brennen- 
des Haus  weiter  rechts.    Vorn  tobt  der  Reiterkampf.    Links  vom 
schreit  ein  Sterbender  mit  weit  ausgebreiteten  Armen. 

.  Leinwand ;  h.  0,53^ ;  br. 0,62Vs.  — Inv.  1722,  A4:81.  —  Gegenstüek zum Yoxigen. 

Grosses    Reitergefecht.     Ganz    links    spitzer    Kirchturm   1532 
liinter    Bäumen.     Rechts    im    Hintergrunde    ein   Schlachtfeld  (1719) 
an  Hügeln.    In  der  Mitte  vor  einer  hohen  Rauchwolke  wildes     49  o 
Reiterhandgemenge.     Vorn  links  sprengt  ein  Trompeter  heran. 
IRechts  Mordszene. 

Leinwand;  h.  1,55^;  ^r.  2,10.  --  Inentar  1722,  A  1618. 

Jan  van  der  Meer  (oder  Vermeer)  d.  j. 

<jetauft  zu  Haarlem  den  29.  November  1656;  gestorben  da- 
selbst den  28.  Mai  1705.  Schüler  seines  Vaters  Jan  van  der 
Meer  d.  ä.  von  Haarlem  (vergl.  N.  1507)  und  N.  Berchem's. 
Bereiste  Italien.    VTohnte  in  Haarlem. 
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1533  Am    Bergsee.     Links  vorn  am  diesseitigen  Ufer  ein  Zug 

(1544)  von   Keitern,    Fussgängern,    Treibern  und  Lasttieren,   Hindern 
P  6     und  Schafen  auf  dem  Wege  zum  Strande,  an  dem  sie  der  Fähre 

harren.     Rechts  im  Mittelgrunde,    auf  sonniger  Felsenterrasse 
des  jenseitigen  Ufers,  ein  Schloss  mit      ^^  . 

altem   Rundturm.     Hohe    Berge    da-    ^^"^J^yfl/Vf^t]^ 
rüber.    Links  auf  dem  See  weisse  Segel.  ß^^Q 

Rötlicher  Abendhimmel.     Bez.  u.  1.:  ^ 

Eichenholz;  h.  0,34»/«;  br.  0,41.  —  Inventar  1754,  II,  398.  —  Die  Jahres- 
sahl  las  H.  1654  (der  Kftnstler  lebte  damals  noch  gar  nicht) ;  sicher  sind  die  ersten 
drei  Zahlen  168  .  zn  lesen,  so  gut  wie  sicher  aach  die  letzte  9. 

1534  Vor  der   HirtenhUtte.     Rechts  vor  einer  Hütte  liest  eine 

(1545)  Frau  dem  Hirten    aus    einer   Zeitung   vor.     Links  fliesst  ein 
'12  a.    Wässerchen,  an  dem  einige  Schafe  saufen,  während  die  Haupt- 

'  •  '        herde  in  der  Mitte  unter  dem  Baume  rastet.     Bezeichnet  link» 
unten  (nebst  undeutlicher  Jahreszahl):  J,  van  Meer  fc, 

Leinwand;  h.  0,84;  br.  1,08.  —  1741  durch  ▼.  Kaiserling. 

Cornelis  Dusart 

;    Geb.  zu  Haarlem  d.  24.  April  1660;  gest.  daselbst  den  1.  OkL 
^;  I      .  1704.     Schüler  des  Adriaen  van  Ostade.    Tätig  zu  Haarlem* 

f  S35  Mutter  und  Kind  in  einer  Bauernstube.    Eechts  eine  Holz- 

(1791)  treppe  hinter    einer   offen    stehenden  Tür.     Links   im  Mittel- 

16  c    gründe  ein  Bett.     Vorn  in  der  Mitte  sitzt  eine  Bäuerin,  über 

ihre  Arbeit   gebückt,    zwischen   ihrem  links  stehenden  kleinen 

Mädchen  und  ihrem  Zeugkorbe.     Links  vom  frisst  eine  Katze 

aus   einer   irdenen    Schüssel.     Bez.  rechts   über   der   Treppe: 


"^sarir./ö^^. 


Eichenholz ;  h.  0,38Vs  i  br.  0,34.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835  als  »an- 
geblich Ostade«.  So  noch  bei  H.  1856.  Seit  H.*s  Katalog  von  1862  richtig  al» 
DoMurt.  —  Phot.  Brackm. 

1536  Das    Kegefspiel.     Im  Garten   eines   mit  Stroh   gedeckten 

(1793)  Wirtshauses  rauchen,  zechen,  lenzen,  spielen  zahlreiche  Bauern. 

16  c  In  der  Mitte  am  Hause  steht  ein  Geiger.  Tom  schieben 
einige  Bauern  Kegel.  Einer  von  ihnen,  mit  roter  Kappe, 
bückt  sich,  nach  rechts  gewandt,  zum  Wurfe.     Bez.  u.  r.: 
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Leinwand:  h.  0,89;  br.  0,73 Vs*  — 1874  ans  der  Sammlnng  Reede  van  Ondts- 
hoom  in  ütreeht.  —  Phot.  Brnekm. 

Bauernschragerei.  An  einem  zusammenbrechenden  Karten-  1 537 
tisch  sind  Männer  und  Frauen  mit  Messern,  Stühlen  und  Fäusten  (1792) 
aneinander   geraten.     Die  beiden  Hauptraufer         /^j  -^  ^^  ^ 

werden  von  Frauen  und  Männern  zurück-  '^^^CUT 
gehalten.     Rechts  eilt  einer  mit  einem  Besen  /(Tq^ 

herbei.     Bezeichnet  in  der  Mitte: 

Knpfer;  h.  0,20^;  br.  0,25^.  —  »Aas  Holland  als  Adr.  Broawer.«    H.  — 
l^ir  konnten  es  SEoerst  im  Katalog  von  1817  nachweisen.  —  Phot.  Bmokm. 

* 

Jan  van  Nikkelen 

Geb.  zu  Haarlem  1656  (da  er  nach  Oud  Holland  III,  p.  234, 
am  18.  Febr.  1684  bei  sdner  Verheiratung  in  Amsterdam 
angab,  28  Jahre  alt  zu  sein);  gest  nach  Immerzeel  1716 
zu  Cassel.  Schüler  seines  Vaters,  des  Architekturmalers  Isack 
van  Nikkelen,  der  1660  Mitglied  der  Haarlemer  Gilde  wurde 
(v.  d.  Willigen,  p.  231). 

Ideale  Landschaft  mit  einer  Palme.  Links  vorn  hohe  Bäume;   1538 
rechts  hinten  hohe  Berge.    In  der  Mitte  neben  einem  Landsee  (1832) 
eine  Tempelhalle,   von  einer  Palme  und  anderen  Bäumen  über-     8  b 
ragt.     Vom  verschiedene  antik  gekleidete  Gestalten. 

Leinwand;  h.  0,57^;  br.  0,73.  —  1751  Ton  der  Leipziger  Ostermesse.     H. 
—  Inr.  1754,  II  450.    Gegenstüek  nun  folgenden. 

ideale  Landschaft  mit  einem  Wasserfall.     Links  vorn  hohe  1539 

Bäume  neben  einem  Wasserfall.     Rechts  im  Mittelgrunde  ein  (1833) 

Rundtempel  und  eine  Säulenruine  am  Fuss  des  Gebirges.   Vorn  8  b 
in  der  Mitte  ein  Mädchen  mit  Waschkörben. 

Leinwand ;  h.  0,57Vi ;  l>r.  0,73.  —  1751  von  der  Leipziger  Ostermesse.  H.  — 
IdT.  1754,  U  450.    Oegenstfiek  zum  vorigen. 
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E.   Die  Amsterdamer  Schule 
Cornelis  van  der  Voort 

Geboren  zu  Antwerpen  1576;   begraben   zu   Amsterdam   den 

>2.  Novbr.  1624.     Er   wird   als    Schüler   des  Corn.   Ketel  in 

Amsterdam  angesehen.     Jedenfalls  gehörte  er  in  Amsterdam, 

wo  er  tätig  war,  zu  den   Begründern   der  Bildnismalerei    des 

17.  Jahrhunderts. 

I539A  Bildnis  eines  rotbärtigen  Herrn.   Kniestück  nach  rechts  auf 

(1190)   grauem  Grunde.    Der  in  schwarze  Seide  gekleidete,  braunäugige, 

47  a      dunkelblonde,  rotbärtige  Herr  stützt   sich   mit   seiner  Rechten 

auf  den  Tisch,  auf  dem  sein  hoher  schwarzer  Hut  liegt,  und 

hält  mit  der  Linken   seine   Handschuhe   und   seinen   Mantel. 

—  Im  Grunde  ist  an  allen  vier  Seiten  ein   Stück  angesetzt 

Links  oben  die  Inschrift:  Aetatis  suae  38,     An^  1618. 

Leinwand;  h.  1,13^;  br.  0,77 H-  —  Kat.  1887:  N.  1237.  —  1876  im  Knnai^ 
handel  ans  Grünberg  in  Schlesien.    Damals  und   noeh  in  der  ersten  Anfinge  dieseB 
Katalogs  dem  Panlns  Moreelse  (Utrecht  1571—1638)  zngesehrieben.    Doch  war  diese 
f  Benennung  l&ngst  als  anhaltbar  erkannt.    Dem  Ck>m.  van  der  Voort  wurde  das  Bild 

zuerst  von  dem  besten  Kenner  dieses  Meisters,  Abr.  Bredius,  mit  grosser  Entschie- 
denheit gegeben.  —  Phot.  Braun  VII,  3 ;  Phot.  Ges. ;  Hanftt. ;  Tamme ;  Bmekm. 

Gillis  d'Hondecoeter 

Geb.  zu  Antwerpen;  gest.  im  September  1638  zu  Amsterdam. 
Urkundlich,  nach  Bredius,  in  Amsterdam  seit  1610,  vorüber- 
gehend als  Trauzeuge  1637  in  Delft  nachweisbar.  Der 
Meister  gehört  zu  den  Vermittlem  zwischen  vlämischer  und 
holländischer  Kunst.  Er  war  der.  Vater  des  Gysbert,  Gross- 
vater des  Melchior  d'Hondecoeter. 

1540  Der  DorfWeg.     Links  vorn  an  hohem  Baume  der  Dorfweg 

(966)    mit  einer  Kuhherde.     Eechts  vorn  ein  Sumpf  mit   einem  ge- 
1^  a     brochenen  Baumstamme.     Rechts  im  Mittel-        (^    Hll 
gründe   ein  Kirchturm   hinter  sonnenbeschie-        ^    ^ ' 
neuen  Häusern  und  Bäumen.     Bez.  u.  r.:       \^y\.   10j2S^ 

Eiehenholz ;  h.  0,33^  ;  br.  0,46 H.  —  1741  erworben  (InTentar-Nommer  2717). 
Bei  H.  (nur  frageweise)  dem  Gnilliam  de  Heussh  gegeben,  der  jedoch  ak  Sohnkr 
Jan  Both's  einer  verschiedenen  Richtung  folgte,  auch  ein  anderes  Mon<^7amm  hatte. 
Die  Folgerungen,  die  ron  Riegel  (Beitr&ge  11,  S.  372)  aus  unserem  Bilde  für 
de  Heuseh  gezogen  wurden,  gii^n  daher  ron  einer  falschen  Voranssetznng  ans.  Bode 
hatte  schon  1873  (bei  ▼.  Zahn  VI,  S.  193)  darauf  anfmerksaan  geiaaofat,  dass  kflia 
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■anderer  als  Gillis  d^Hondecoeter  der  Urheber  des  Bildes  sei.  Iba  vei^leiehe  z.  B. 
ilessen  genau  so  bezeiehnetes,  von  1618  datiertes  Bild  in  Gassei ;  auch  eine  Zeiehnung 
des  Meisters  im  Dresdner  Kabinet  tr&gft  das  gleiche  Monogramm.  —  Phot.  Bradon. 

€orneli8  Janssens  van  Ceulen  (auch  Janson,  Jonsoo) 

^tauft  den  14.  Okt.  1593  in  London  (gütige  Mitteilung  des 
Mr.  Lionel  Cust  in  London);  gest.  um  1664  zu  Amsterdam 
oder  zu  Utrecht.  Er  arbeitete  längere  Zeit  in  England  (1618 
bis  1643),  wo  er  sich  durch  van  Dyck  beeinflussen  liess;  1642 
in  Middelburg,  1646  in  Amsterdam,  1647  im  Haag,  1652  in 
Utrecht,  später  wieder  in  Amsterdam,  wo  er  noch  1662  lebte, 
während  seine  Witwe  1664  in  Utrecht  erwähnt  wird. 

Ein  Herr  mit  Handschuhen  in  der  Hand.     Eniestiick  nach   1541 
rechts  auf  grünlichgrauem  Grunde.     Der  Herr,  dessen  braune  (1308) 
Locken  auf  seine  Schultern  herabfallen,  trägt  einen  schwarzen     M  3 
Anzug    mit    reichem    weissen   Unterzeug.      Die    linke    Hand 
stemmt  er  in  die  Seite,  in  der  rechten  hält  er  seine  braunen 
^Handschuhe.     Bezeichnet  links  in  der  Mitte: 

Lop  Jenson  "ban  Guui^i 


Leinwand;  h.  1,12;  br   0,90.  —  1751  Ton  der  Leipziger  Miohaelismesw.  H. 

—  Inventar  1754,  II  21.  —  Gegenstück   zum  folgenden.   —  Fhot.  Braon  X,   40; 
Fhot.  Ges. ;  Häufet. :  Tamme ;  Braekm. 

Eine  Dame  mit  einem  Fächer.     Kniestück  nach  links  auf  1542 
grünlichgrauem  Grunde.     Die  Dame,  deren  braune  Locken  auf  (1309) 
ihre  Schultern  fallen,  trägt    ein    schwarzes    Kleid    mit  weiten     M  3 
Aermeln,  eine  kleine  schwarze  Haube  und  Perlen  im  Haar,  in 
den  Ohren,  am  Halse  und  an  den  Armen.    Den  Fächer  hält  sie 
mit  den  beiden,  gesenkten  Händen.     Bezeichnet   rechts   unten 
<wie  das  vorige):  Gor^  Jonson  van  Ceulen  fecit  1651. 

Leinwand;  h.  1,12;  br.  0,90.  —  1751  von  der  Leipziger  Miehaelismesse.   E. 

—  Inventar  1764,   II  22.  —  Gegenstück  zum  vorigen.    —   Phot.    Braun  VI,  36; 
Fhot.  Ges. ;  HanM. ;  Tamme ;  Brockm. 
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Thomas  Hendriksz.  de  Keyser 

Geb.  zu  Amsterdam  1596  oder  1597;  begraben  daselbst  dea 
7.  Juni  1667  (Bredius,  Catalogus  1886,  S.  42).  Schüler 
seines  Vaters  Hendrik  de  Keyser.  Er  begann  und  endete 
seine  Laufbahn  als  Steinbildhauer.  Als  Maler  (unter  dem 
Einfluss  des  Com.  van  der  Voort)  nachweisbar  zwischen  1619 
und  1640.  Vgl.  A.  W.  Weissmann  in  Oud  Holland  XXII 
1904  S.  7  9  ff.  Tätig  zu  Amsterdam.  Als  Bildnismaler  Vor- 
gänger Eembrandt's  daselbst. 

1543  Zwei  Reiter.     Auf  sandigem  Wege,    hinter   dem    Dünea 

(1219)  und  Häuser  zwischen   Bäumen   liegen,    reiten,   fast   von  vorn 
11  c    gesehen,  zwei  Herren  in  hellgelben  Waffenröcken  und  schwarzen 
Hüten;  der  zur  Linken    auf  braunem,    der    zur   Rechten  auf 
weissem  Rosse.     Bez.  rechts  am  Sattel: 


Ic   F.  1  66) 


Leinivand;  h.  0,98;  br.  0,92^.  —  1880  im  Kunsthandel  über  Wien  ans  Eng- 
land.  —  Die  Echtheit  des  Monogramms  nnserer  Ansicht  nach  ohne  Oixtnd  angefochten 
▼on  0.  Eisenmann  in  der  Kunst-Chronik  XVI,  S.  651.  Dass  das  Bild  von  der  Hand 
Th.  de  Keyser's  herröhrt,  hewoist  z.  B.  schlagend  sein  ebenso  bezeichnetes  Reiter- 
bild im  Amsterdamer  Mnsenm  (N.  765).  —  Phot.  Braun  III,  28 ;  Tamme ;  Bruekm. 

Abraham  de  Vries 

Geb.  zu  Rotterdam;  gest.  um  1650,  wahrscheinlich  im  Haag.  Ent- 
wickelt unter  dem  Einfluss  T.  de  Keyser's  und  Rembrandfs.  Tätige 
zu  Amsterdam  um  1630 — 1640;  doch  1635  in  Paris.  Mitglied 
der  Haager  Gilde  1644;  1648  machte  er  sein  Testament.  Seiner 
Entwicklungnachmusserzur  Amsterdamer  Schulegerechnetwerden. 

1544  Männliches  Bildnis.     Brustbild   nach   links   auf  braunem 

(1307)  Grunde.     Der  frische,  braunäugige  Herr  mit  schwarzem,  doch 

14  c    ergrauendem  Haupt-  und  Barthaar,  trägt  einen  schwarzen  Rock 

mit  weissem  Klappkragen.     Bezeichnet   rechts   in   der   Mitten 


/ 


A°/f} 
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Eichenholz;  h.  0,70^;  br.  0,52.  — 1728  ans  Holland  als  »Bärgermeiator  toh 
Srüflsel«  ana  der  Hand  van  Dyok'a.  —  Inventar  1722—28,  A  1909.  —  Biohtig  als 
Tries  erat  in  H.'s  Verzeichnis  von  1862.  —  Phot.  Braun  XI,  19. 

Raphael  Govert8z.  Camphuysen 

Oeboren  1597  oder  1598  zu  Gorkum;  verheiratet  1626  zu 
Amsterdam;  begraben  daselbst  den  23.  Oktober  1657.  (Oud 
Holland  m,  1885,  p.  73  und  XXI,  1903,  p.  196.)  Sohn 
des  Govert  Raphelsz.  Camphuysen;  vielleicht  zugleich  Schüler 
des  Dirk  Grovertsz.  Camphuysen  zu  Gorkum. 

Mondschein  im  Dorf  am  Flusse.    Der  Fluss  zieht  sich  von   1545 
der  Mitte  des  Horizontes  breit  zum  Vordergrunde.     Rechts  am  (1381) 
TJfer  Häuser  unter  Bäumen;  links  eine  Kirche  und  eine  Wind-      P  "^ 
mühle;  davor  unter  den  Bäumen  einige  Leute  um  ein  Feuer. 
Darüber  in  Wolken  der  Mond.     Bezeichnet  vorn  an  der  Planke: 


/l.  ^Camt>)juy/iih 


Eichenholz ;  h.  0,47 ;  br.  0,63.  —  Inventar  1764,  II  786,  als  »A.  r.  d.  Gabel«. 
—  Bei  H.  (seit  1862)  als  Dirk  Raphaelaz.  Camphajsen,  der  ein  älterer  Heister 
<1586 — 1627)  derselben  Kfinstlerfamilie  war.  Schon  die  Bezeichnung  lisst  keinen 
Zweifel  daran,  wie  Bode  übrigens  bereits  1873  (bei  v.  Zahn  VI,  S.  195)  henrorbob, 
4a88  nicht  dieser,  sondern  Raphael  Camphuysen  der  Känatler  unseres  Bildes  nnd  des 
folgenden,  seines  G^enstnckes,  ist. 

Dorf  am  Fiusse  im  Mondsciiein.     Der  Fluss  zieht  sich  aus   1546 
der  Mitte  des  Hintergrundes  nach  links  vorn  herab.     Links  und  (1382) 
rechts  am  Ufer  Häuser   unter   Bäumen;    die   Kirche   und  die      P  7 
Windmühle  rechts;  ein  Segelfahrzeug  in  der  Mitte;  links  vorn 
unter  den  hohen  Bäumen  einige  Leute  um  ein  Feuer.    Darüber 
in  schwarzen  Wolken  der  Mond.     Bezeichnet  unten  in  der  Mitte 
wie  das  vorige;  doch  ist  nur  ....  phuysen  noch  erkennbar. 

Eichenholz;    h.  0,47)^;    br.  0,62Vt.  —  Inventar  1754,  II  787.    Vergl.  die 
Bemerkungen  zum  vorigen,  seinem  OegenstAoke. 

Bartholomäus  Breenbergh 

Geb.  1599  zu  Deventer;  gest.  vor  1659.  Schüler  Paul  Brils 
in  Rom,  Nax5hfolger  Ad.  Elsheimer's.  Schon  1619  in  Amsterdam. 
1620 — 27  in  Rom,  seit  1633  dauernd  in  Amsterdam. 

Die  Hungersnot  in  Aegypten.    Links  der  Palast,  auf  dessen   1547 
Terrasse   Josef  im   Hermelinmantel   unter  dem  Sonnenschirm  (1500) 

13  b 
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steht,  den  ihm  ein  Neger  hält.  Unten  auf  der  Strasse  steht 
der  mächtige  Steintisch,  hinter  dem  die  Verkäufer  des  Brotes 
sitzen,  drängt  sich  von  rechts  das  hungernde  Volk  mit  Kameelen 
und  Herden  heran.     Bezeichnet  halb  links  unten: 


'^^pt 


Eichenholz ;  h.  0,48^ ;  br.  0,68Vf  —  1754  dnrch  Le  Leu  ans  der  Sammlang- 
de  U  Bonexiere  in  Fsris.  Vorher  nach  Weigel  und  Dntoit  in  der  Samnünng  Braamkamp 
sn  Anuterdun.  —  Inrentar  1764,  II 567.  —  Originalradienmg  des  Meisters  (selten). 
Damach  radiert  von  Jan  de  Biscbop,  Weigel,  Snppl.  z.  Bartsch  I,  p.  171 ;  Datait, 
Kannelf  p.  89—90. 

Claes  Moeijaert 

Nicolaes  Ck)meli8z.  Moeijart  oder  Moyart.  Geboren  kurz  vor 
1600,  wahrscheinlich  zu  Amsterdam;  gestorben  in  Amsterdam 
nach  1659,  vielleicht  1669.  Er  arbeitete  vor  1630  in  Italien 
unter  Elsheimer's  Einfluss,  seit  1630  in  Amsterdam.  (Amster- 
damer »Catalogue«  1904.) 

I547A  Josef  im  Brunnen.     Felsental.     Vom  rechts  unter  hohen 

(1968)  Bäumen  am  Fusse  senkrechter  Felsen  der  Brunnen.   Die  Brüder 

^^  *    Josef 's  sind  hier  im  Begriffe,  ihn  an  einem  Seil  hinabzulassen. 

Links  Viehweide  und  eine  Statue  neben  üppigen  Laubbäumen, 

Bez.  u.  i.  d.  M.:  (7.  M.  (zusammengezogen)  f.  AP  1631. 

Knpfer;  h.  0,22 H;  br.  0,28.  —  In  den  Kat.  1887  bis  1902  als  N.  1976.  — 
Nicht  dureh  Qotter,  -wie  H.  annahm,  sondern,  yiie  aneh  die  noch  auf  dem  Bilde 
stehende  Inventarnummer  beweist,  sdion  im  Inr.  1722,  A  702.  Damals  wurde  es 
Elsheimer  zugeschrieben,  dem  es  so  nahe  steht,  dass  aneh  Bodo,  Studien  S.  277,  ea 
als  Torzfigliches  Werk  dieses  Heisters  anerkannte.  So  aneh  in  unseren  Katalogen 
bis  1902.  Zweifel  sprach  Weizsäcker  aus,  mit  dem  wir  das  Bild  am  24.  Juni  1903 
untersuchten.  Die  entdeckte  Inschrift  ergab,  wenn  sie  auch  nicht  völlig  deutlich 
ist,  dass  das  Bild  nicht  ron  Elsheimer  herrfihien  kann.  Sie  wird  schwerlich  ander» 
gelesen  werden  können  als  oben  angegeben  und  weist  dann,  wie  der  Stil  und  der 
Vortrag,  uniweifelhaft  auf  Claes  Moeijart  hin,  zu  dessen  allerbesten  Werken  es  gehört. 

Willem  Cornelisz.  Duyster 

Geb.  um  1600,  wahrscheinlich  zu  Amsterdam;  begr.  daselbst 
d.  31.  Januar  1635.  Schüler  des  Pieter  Ck)dde  zu  Amsterdam. 
Seit  1625  in  Amsterdam  nachweisbar,   wo  er   Schule  machte. 
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SoldatenraufBrei.     Zwölf  in  einer  Wachtscheuer  vereinigte   1 548 
Soldaten  sind  bei  der  Teilung  der  Beute,  die  auf  dem  Tische  in  (1604) 
der  Mitte  ausgebreitet  ist,  aneinander  geraten  und     -s  8  c 

schiessen  und  stechen  wild   aufeinander  los.     Be-       ^Q^ 
zeichnet  links  unten  (wohl  Duister  zu  lesen):  ^^ 

Eichenholz ;  h.  0,89^;  br.0,58^.  — Wiederholangen  befinden  sich  in  London 
nnd  Stockholm.  —  1877  von  Fraa  Bertha  Hoffinann  in  Dresden. 

Simon  de  Vlieger 

Geb.  um  1601  zu  Rotterdam:  gest.  zu  Weesp  im  März  1653. 
Angeblich  Schüler  W.  van  de  Velde  des  älteren,  eher  unter 
J.  Porcelli's  Einflüsse  entwickelt.  Tätig  zu  Delft  1634  bis 
1640,  zu  Amsterdam  bis  1650,  schliesslich  zu  Weesp.  (Haber- 
kom  van  Rijsewijck  in  Oud  Holland  K,  1891  p.  221—227; 
vergl.  Amsterdamer  »Catalogue«   1903.) 

Seesturm  an  felsiger  Koste.    Links  ragen  schroffe,  von  der   1 549 
Brandung  umschäumte  Felsen.     Kechts  wogt  das  graue  Meer,  (1665) 
in  dem  ein  Schiff  mit  gekappten  Masten  unter  einem  Notsegel      8  a 
steuert.    Vorn  sinkt  ein  Schiff;  die  gerettete  Mannschaft  fährt 
nach  rechts  in  einem  Boote  davon.    Bezeichnet     5pt 
links  in  der  Mitte  am  Felsen:  Vl-lEC-A:^ 

EK^henholz;  h.  0,^0i^;  br.  0,39.  —  Inventar  1754,  II 17.  —  Galt  als  Gegen- 
Stack  zu  dem  folgenden.  —  Phot.  Braekm. 

Angeblich  Simon  de  Viieger 

Eislauf.     Auf  der  grauen,   hinten  von  flachem  Ufer  be-    1550 
grenzten  Eisfläche  belustigen  sich  zahlreiche  Schlittschuhläufer.  (1666) 
Rechts  vom  zieht  ein  Knabe  einen  anderen  im  Schlitten;  links      8  a 
vom   Schlitten   mit  Pferden.     Unten  in  der  Mitte  zwei  un- 
leserliche Buchstaben. 

Eichenholz;  h.  0,30^;  br.  0,39-  —  Inv-  1754,  11  18.  —  Da  das  Bild  von 
Anfang  an  als  Gegenstfick  zn  dem.  vorigen  nnd  als  Werk  Simon  de  Ylieger's  gegolten, 
so  wagten  wir  anfangs  nieht,  es  von  ihm  zu  trennen.  Seiner  Malweise  nach  erinnert 
es  eher  an  y.  Goyen,  dessen  eigene  Hand  es  jedoeh  nicht  zeigt.  Der  bekannte  Sammler 
Senator  Semeonow  aas  St.  Petersburg  teilte  uns  gfitigst  mit,  dass  er  ein  P.  Bools  be- 
zeichnetes Bild  derselben  Hand  besitze  nnd  auch  die  Bezeichnung  unseres  Bildes 
P.  6.  lese.  Letzteres  ist  auch  uns  eher  mOglieh,  als  mit  anderen  S.V. oder V.  G.  zu 
lesen.  Eine  zweite  Frage  ist  es,  ob  jener  P.  Bools  der  urkundlich  den  28.  Hai  1664 
in  Haarlem  begrabene  Maler  Phil.  Bol  ist.    (V.  d.  Willigen,  Les  arüstes,  p.  85.) 
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Aert  (Aernout)  van  der  Hmt 

Geb.  1603   zu  Amsterdam;   gestorben  daselbst  in  Armut  am 
9.  November  1677.     Nachweisbar  seit   1638   in  Amsterdam. 

1552  Mondschein  am  Flusse  vor  der  Stadt     Links  die  Stadt  mit 
(1377)  Giebelhäusern  und  einer  Kirche  hinter  Bäumen,  vom  auf  dem 

11  a     Wege  zwei  Männer,  ein  Knabe  und  ein  Hund.   Bechts  die  breite, 
von    baumbewachsenen    Ufern    begrenzte    Wasserfläche.      Der 
Vollmond  steht  in  der  Mitte,  wirft  seinen  Spiegel-      ^ 
schein  ins  Wasser  und  beleuchtet  hell  die  Hauser  ^nf'^J 
links  hinter  den  Bäumen.   Bezeichnet  links  unten:  -^^^ 

Eiehenholz ;  h.  0,46;  br.  0,70.  —  Nach  H.  1706  aas  Antwerpen;   wir  kramten 
es  jedoch  erst  im  Inrentar  1754,  11 423,  naebweiaen.  —  Gegenatäeic  znm  folgenden. 

—  Gest.  in  Aqaatinta  Ton  C.  Aug.  Wizani.  —  Phot.  Braan  X],  28;  HanM. ;  Brackm. 

1553  Abend  am  Flusse    in  der  Stadt      Der   Fluss   zieht   sich 
(1378.)  fast  in  der  Mitte  bildeinwärts.     Seine  beiden  Ufer  schmücken 

11  a  Giebelhäuser  unter  Bäumen.  Im  Hintergrund  die  Kirche,  Im 
Vordergrund  ein  Mann  in  einem  Boote.  Der  Mond  steht  rechts 
über   den    Dächern;    am   Himmel  glänzt   aber  ^ 

rötlich    auch    noch    der    Rest   des    scheidenden       A/C "^^ 
Sonnenlichtes.     Bezeichnet  rechts  unten:  -ävxj--/* 

Eieheuholx;  h.  0,46Vs ;  br.  0,70.  —  Nach  H.  1708  ans  Antwerpen;  wir  konnten 
es  jedoch  erst  im  Inventar  1754,  U  424,  nachweisen.    —    Gegenstück  zum  vorigen. 

—  Gest.  in  Aqnaünta  von  C.  Aug.  Wisuni.  —  Phot.  Braun  XY,  28;  Bnickm. 

1554  Kanal   im   Dorfe.      Tagesbeleuchtung.      Links    vorn    das 
<1379)  Wasser,  rechts  der  Eingang  zu  einem  Gehöfte  mit  rotdachigem 

13  c    Herrenhause.     Davor  auf  dem  Wege  steht  ein  Mann  in  roter 
Jacke  und  roter  Kappe  auf  einer  gegen  die  Mauer  ge- 
lehnten Leiter.      Links  im  Mittelgrunde  die  Kirche.  tTVlsai 
Leichtbewölkter,  hellblauer  Himmel.     Bez.  r.  u.:         AA-»-^ 

Eichenhola ;  h.  0,31  Va  ;  hr.  0,36.  —  Inventar  Guarientari  (vor  1753)  N.  1558. 

—  Phot.  Braun  XII,  33;  Bmckm. 

1 555  Dorf  brand  am  Flusse.    Der  Fluss  zieht  sich  in  der  Mitte 
^1380)  bildeinwärts.    Links  am  Ufer  das  brennende  Dorf  in  mächtigen 

13  b    Rauchwolken.    Eechts  am  Ufer  unter  Bäumen  einige  grell  be- 
leuchtete Bauernhäuser.     Am  Rande  des  Wassers 
Segel-  und  Ruder-Fahrzeuge.    Vorn  wächst  Schilf. 
Bezeichnet  unten  links: 

Eichenholz;  h.  0,57 H;  br.  0,74.  —  Zuerst  im  Verzeichnis  von  1876.    Vor- 
her im  Kgl.  SohloEse.    Eigentum  S.  Maj.  des  Königs.    —  Phot.  Braekm. 
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Rembrandt  Harmensz.  van  Rifn 

Geb.  den  15.  Juli  1606  zu  Leiden;  begraben  den  8.  Okt. 
1669  zu  Amsterdam.  Schüler  des  Jacob  van  Swanenburgh  zu 
Leiden,  des  Pieter  Lastmann  zu  Amsterdam.  Tätig,  von  seinem 
frühesten  Aufenthalt  in  Amsterdam  (um  1632)  abgesehen,  bis 
1631  in  Leiden,  seit  dieser  Zeit  in  Amsterdam.  Kembrandt 
ist  der  eigenartigste  und  gewaltigste  holländische  Künstler. 

Rembrandfs    Gattin,    Saskia   van    Uijlenburgh,    als   Junges   1556 
Mädchen.    Brustbild  nach  links  auf  graubraunem  Grunde.    Die  (1310) 
rechte  Hand  an  der  Brust.     Das  frische,  lächelnde  junge  Mäd-     14  c 
chen  trägt  ein  blaues  Kleid,  einen  breiten  roten  Hut  mit  hoher, 
heller  Feder,  Perlenohrringe  und  ein  Perlenhalsband.     Bez.  1.: 


Ji-ff 


(niPraim  •  ff 

Eichenholz ;  h.  0,52V2  ;  br.  0,44^-  —  Nach.  H.  Inv.  1722,  A  146,  doch 
stimmen  die  Maasse  hierzn  nicht;  das  Bild  findet  sich  noch  nicht  einmal  im 
»Abregne  von  1782,  sondern  znerst  im  Katalog  von  1817.  —  Rembrandt  heiratete 
Saskia  im  Juni  1634.  —  Gest.  von  S.  L.  Raab  und  F.  Böttcher.  Rad.  von  H.  H. 
Riedel  und  N.  Massaloff.  —  Phot.  Braun  II,  31 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ; 
Bruekm.  —  Bodo  R:  N.  151;  HI  S.  49. 

Bildnis  des  Willem  BurggraefT.     Brustbild  nach  rechts  auf   1557 
gelbgrauem   Grunde.      Der   dunkelhaarige    Herr   mit   kleinem  (1311) 
blonden  Schnurr-  und  Unterlippen  -  Bart   trägt   einen   dunklen     14  c 
Kock  und  einen  weissen  Spitzenkragen.    Bezeichnet  rechts: 


rifn 

Eichenholz:  h.  0,67 Va  »  hr.  0,52.  —  Inv.  1722  ,  A  72  (also  durch  Wackerbarth, 
nicht  durch  Flemming  "wie  bei  H.).  —  Das  Gegenstück,    die  Gemahlin   des  Willem 

32 
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Bn^^^eff,  befiadet  aieh  im  St&dersehen  Institut  za  Frankfurt  am  Main.  Yergl. 
Bode,  Studien,  S.  401  und  569.  —  Radiert  1754  ron  A.  Riedel  sen.  —  Phot  BraoA 
VII,  39 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfet. ;  Brackm.  —  Bode  R :  N.  96 ;  II  S.  73. 

1558  Ganymed  in  den  Fängen  des  Adlers.    Der  Adler  des  Zeus 
(1312)  schwebt  über  dunklen  Baumwipfeln  und  grauem  Gemäuer  gen 

K  1  Himmel.  Mit  dem  Schnabel  hat  er  den  rechten,  mit  den  Klauen 
den  linken  Arm  des  kleinen  Ganymed  gepackt,  den  er  entfahrt. 
Der  Knabe  hält  Kirschen  in  der  Linken,  sträubt  sich,  schreit 
und  lässt  Wasser  vor  Schrecken.     Bez.  am  Hemdzipfel: 

(Rfmhraa  cft  •  f/^ 

Eichenholz;  b.  1,71^;  br.  1,30.  —  Wurde  1716  in  Amsterdam  rersteigert. 
—  1751  durch  Heinecken  aus  Hamburg  für  Dresden  erworben.  —  Inventar  1754, 
II  389.  —  Originelles  Bild  der  »Sturm-  und  Drang-Periode«  des  Meisters.  VgL 
Bode,  Studien,  S.  439  und  5()d.  —  Gestochen  von  C.  G.  Schnitze  tft  III,  2  und 
von  A.  Cardon.  —  Phot.  Braun  I,  30 ;  Phot.  Ges. ;  HanfRt. ;  Tamme ;  Bruokm.  — 
Bode  R:  N.  197;  III  S.  141. 

1559  Selbstbildnis  des  Künstlers  mit  seiner  Gattin  Saskia.     Knie- 

(1321)  stück.  Am  Festtisch,  auf  dem  eine  Pfauenpastete  prangt, 
K  2  sitzt  der  junge  Meister  in  rotem  Rocke  und  schwarzem  Hute 
mit  weisser  Feder,  den  Degen  an  der  Seite,  nach  links  g^ 
wandt  auf  einem  Stuhl,  blickt  sich  lachend  nach  dem  Beschauer 
um,  erhebt  in  der  Rechten  ein  gelulltes  Stengelglas  und  um- 
fasst  mit  der  Linken  seine  junge  Gattin,  die  in  hellblauem 
Kleide  auf  seinen  Knieen  sitzt  und  sich  lächelnd  umblickt 
Rechts  ein  Vorhang.     Bez.  1.  i.  d.  M.  (verkleinert): 


Leinirand ;  h.  1,61 ;  br.  1,81.  —  Nach  1749  durch  Le  Leu  ans  Paris.  —  Dm 
Bild  muss  um  1635  gemalt  sein.  —  Gestochen  von  H.  Withoeft,  A.  L.  Eertel, 
H.  Bürckner,  H.  Payer  und  G.  Planer;  radiert  von  Ant.  Riedel  (1768),  A.  Sehnli- 
heiss  und  N.  Masealoff.  —  Phot.  Braun  I,  31 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Häufet. ;  Bmckm. 
—  BodeK:  N.  167;  III  S.  49. 
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Samson's  Hochzeit.     Buch  der  Richter  XTV,  insbesondere   1560 
Ters  10 — 12:  »und  Samson  sprach  zu  ihnen:  Ich  will  euch  ein  (1313) 
Eätsel  aufgeben.«     An  der  Mitte  der  reich  gedeckten  Tafel  sitzt     K  3 
unbeachtet,  von  vorn   gesehen,    die    reich   gekleidete   und   ge- 
krönte Philisterbraut  Samson's.     Dieser  sitzt  neben  ihr,  wendet 
«ich  aber  nach  rechts,  den  Jünglingen  zu,  denen  er,  mit  den 
Fingern  lebhaft  erzählend,  sein  Rätsel  aufgibt.     Links  sitzt  die 
übrige  Hochzeitsgesellschaft  an  der  Tafel.    Vorn  auf  dem  Lager 
Jküsst  sich  ein  Paar.     Bez.  unten  in  der  Mitte  (verkleinert): 


(^mi 


armraii 


Leinwand;  h.  l,26Vt ;  ^r.  l»75Va.  —  Inv.  1722,  A  1144.  —  VortrefflicheB  Bild 
)der  reifen  mittleren  Zeit  des  Meisters.  —  Radiei-t  1814  von  Anton  H.  Riedel,  Ton 
H,  Massaloff  und  L.  Friedrich.  —  Phot.  Braun  II,  82 ;  Phot.  Ges. ;  HanM. ;  Tamme  ; 
Bmckm.  —  Bode  R:  N.  222;  III  S.  191. 

Der  Rohrdommeljäger.  Kniestück  von  vorn,  vor  einer  Planke   1561 
auf  grauem  Grunde.    Der  junge  Mann,  in  dessen    Zügen  wir  (1314) 
den  Meister  selbst  erkennen,  trägt  einen  roten  Kock   und   ein     Kl 
rotes  Barett  mit  hoher  Feder.    Mit  der  Linken  stützt  er  sich 
auf  seine  Büchse;  mit  der  Rechten  hängt  er  die  erlegte  Rohr- 
•dommel  an  einen  Haken.     Bezeichnet  oben  links  (verkleinert): 

Ölanbramißj  }^o 

Biehenholz ;  h.  1,21 ;  br.  0,89.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  159  als  *opor» 
■mirabilissima«.  —  Bode,  Studien,  S.  453  und  568.  —  Radiert  1754  von  A.  Riedel. 
—  Phot.  Braun  IV,  32;  Tamme;  Hanfst.;  Bruckm.  —Bode  R:  N.  238;  IV  8.  67. 

r 

Saskia    mit  der  roten  Blume.     Kniestück    von    vom    auf  1562 

braunem  Grunde  vor  niedriger,  grauer  Steinmauer,  auf  der  links  (1315) 
eine  rote  Blume  liegt.    Die  junge  Frau  trägt  ein  rotes,  ausge*     K  2 
«chnittenes  Kleid,  ein  braunes  Brusttuch  über  weissem  Hemde, 
•eine  Perlen-  und  eine  Korallen-Halskette,  ein  kleines  Diadem  und 

32* 
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Perlen-Ohrringe.     Sie  legt  die  Linke  an  ihre  Brust  und  hält  in 
der  Rechten  eine  rote  gefüllte  Blume.    Bez.  1.  u.  (verkleinert): 


(Amlrmk. 


Eichenholz;  h.  0,98>^;  br.  0,82 J^.  —  1742  aus  der  Sammlung  Araignon  in 
Parifi.  —  Radiert  1781  (und  noch  einmal)  von  A.  H.  Riedel;  1896  von  W.  ünger. 
—  Gest.  von  D.  J.  Pound  und  1885  von  A.  Schultheiss.  —  Phot.  Braun  III,  31 ;. 
Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Braekm.  —  Bode  R:  N.  264;  IV  S.  121. 

1563  Das  Opfer  Manoah's.     Buch  der  Richter  XHI,  Vers  20: 

(1316)  »und  als  die  Flamme  vom  Altare  zum  Himmel  auffuhr,  stieg 
K  3  auch  der  Engel  des  Herrn  in  der  Flamme  empor«.  Manoah 
und  sein  Weib,  die  Eltern  Samsons,  hatten  ein  Trankopfer  ge- 
spendet, um  einen  Sohn  zu  erflehen.  Links  vor  ihnen  brennt 
das  Opferfeuer  am  Boden.  In  der  Mitte  kniet  der  graubärtige 
Manoah  in  dunkelrotem  Rocke  mit  gefaltet  erhobenen  Händen. 
Rechts  neben  ihm  kniet  seine  Gattin  in  gelbem  Kleide  und 
rotem,  auch  über  den  Hinterkopf  gezogenem  Mantel.  Links  über 
der  Flamme  entschwebt,  von  hinten  gesehen,  der  erwachsene 
Engel  in  weissem  Gewände.     Bez.  rechts  oben  (verkleinert): 


Mi) 


' 


Leinwand ;  h.  2,42;  br.  2,83.  —  Inv.  Gnarienti  (vor  1753)  N.  177  als  »opera 
4aUe  soe  piü  inmgnic.  —  Gestoehen  von  Jak.  Houbraken  4^  II,  47.  —  Phot.  Braun 
IXT,  30;  HanM. ;  Tamme;  Bnickm.  —  Bode  R:  N.  234;  lY  B.  77. 

1564  Die   Goldvirägerin.     Kniestück    nach   rechts.     Die  Alte  in 

(1317)  braunem,  reich  besetztem  Kleide  und  hellem  Schleier  sitzt  an 

{ X  4  ■  .  ihrem  mit  Schmucksachen  bedeckten  Tische,  erhebt  die   Wage 

'    '      in  der  Rechten  und  ist  im  Begriffe,  mit  der  Linken  ein  Goldstück 

drauf  zu  legen.    Rechts  zwischen  dem  Schranke  und  dem  Tische 

ein  Vorhang.    Bezeichnet  oben  links:  Membrandt  f .  1643^ 


J? 
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Plusse  eine  Steinbrücke.  Vorn  auf  dem  Wege 
steht  ein  grauer  Stier,  liegt  ein  braunes  Rind 
und  spricht  ein  Hirt  in  schwarzem  Hut  und 
Mantel  mit  der  Frau  in  blauem  Kleide,  die 
links  aus  den  Ruinen  herabblickt.  Neben  ihm 
ein  gelber  Hund.     Bezeichnet  rechts  unten: 

Leinwand;  h.  0,963^;  br.  0,76.  —  Iny.  1722,  A  517.  Eine  etwas  rerftnderte 
Wiederholung  dieses  Bildes,  angeblich  von  der  Hand  des  Giov.  Batt.  Weenix,  be- 
sitzt das  Braunschweiger  Museum. 

Hirtenjunge  und  Herde  am  Wasser.    Links  im  Mittelgrunde   1594 
«ine  Hütte  unter  Bäumen,  rechts  im  Hintergrunde  ein  Schloss  (1399) 
am    Gebirge.     Vorn    im  Wasser,    nach   rechts   gewandt,    ein     13  a 
mächtiger  grauer  Ochse;    hinter  ihm,    am  Ufer, 
ein  Esel    und   ein   braunes  Rind.      Rechts  auf 
einem  Stein,    nach   links   gewandt,    ein   Hirten- 
junge mit  blossen  Füssen  im  grossen  schwarzen 
Hute.     Bezeichnet  unten  links: 

Leinwand;  h.  0,43^;  br.  0,35Vi.  —  Inv.  1722,  A  459. 

Die  Furt.     Rechts   ein  Ruinenbogentor  an  einem  Felsen,  I594A 
auf  dem  ein  alter  Viereckturm  steht.    Links  über  dem  seichten      8  a 
Wasser,   das  Reiter  und  Fussgänger,   Esel  und  Hunde  durch- 
waten, ein  Blick  auf  die  Hügelküste. 

Leinwand;  h,  1,33>^;  br.  0,40^.  — 1893  als  Vermächtnis  des  AppeUations- 
geriehtsprSsidenten  E.  F.  Nossky. 

Bartholomäus  van  der  Holst 

Geb.  zu  Haarlem  1613  (nach  den  Schriftquellen);  begraben 
zu^  Amsterdam  den  16.  Dez.  1670.  Schüler  des  Nicolas 
Elias  in  Amsterdam.  Gehörte  1653  zu  den  Begründern  der 
Amsterdamer  Lukasgilde. 

Die  Gattin  des  Bürgermeisters  Andries  Bicker  von  Amsterdam.   1 595 

Halbfigur  nach  links  auf  grauem  Grunde.      Die    wohlgenährte  (1279) 
Frau   trägt   ein    schweres,    gemustertes  schwarzes  Kleid,    eine      K  1 
weisse,  abstehende  Haube,    eine   grosse  weisse  Halskrause  und 
Spitzenmanschetten.      Sie   legt    vorn  ihre  Hände  übereinander 
und  hält  ihre  Handschuhe  in  der  Kechten.     Bez.  1.  o. 


\6'^^, 
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Leinwand;  h.  1,13;  br.  0,99V8-  —  Inv.  1754,  II  346.  —  Wenn  wir  die  In- 
schrift ihrer  glatten,  festnmrissenen  Rftnder  wegen  auch  mit  H.  f&r  aneeht  anaehen, 
fio  glauben  wir  doch  mit  Bode  an  der  Echtheit  des  Bildes  festhalten  za  mfisaen: 
Auch  Com.  Hofstede  de  Groot  teilt  ans  gätigst  mit  (1896),  dass  er  seinen  Wider- 
sprach gegen  die  Echtheit  aafgebe.  —  Radiert  1754  von  A.  Riedel,  1814  von  A.  H. 
Riedel,  von  J.  v.  d.  Braggen,  W.  BailUe  und  G.  F.  Schmidt.  —  Phot.  Braan  XI, 
23;  Tamme;  HanM. ;  Bmckrn.  —  Bode  R:  N.  304;  IV  S.  201. 

Bildnis  eines  jungen  Kriegers.     Brustbild  na^h  rechts  auf  1565 
braunem  Grunde.   Der  junge  Krieger  trägt  einen  eisernen  Hals-  (1318) 
kragen,    einen  dunkelbraunen,    vom    mit   goldener   Kette   zu-      K  2 
«ammengehaltenen  Mantel,  ein  dunkles  Barett  mit  flotter  Feder. 
Die  behandschuhte  rechte  Hand  legt    er  rechts    vor   sich   auf 
«inen  Tisch.     Bezeichnet  oben  rechts  (verkleinert): 


Leinwand;  h.  0,76 H;  hr.  0,67.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1763)  N.  9.— Nach 
C  schon  im  Inventar  1722,  was  nicht  richtig  zu  sein  scheint.  —  Radiert  1767  and 
1769  von  C.  G.  Schnitze,  1755  von  A.  Riedel,  von  J.  G.  Hertel  and  P.  Tai^e.  — 
Phot.  Braon  IX,  31;  Hanfst. ;  Tamme;  Brackm.  —  Bode  R:  N.  270;  IV,  S.  133. 

Die    Grabiegung    Cliristi.     In  der  dunklen  Höhle,    zu  der   |566, 
man    rechts    auf  den    hell  beleuchteten  Calvarienberg  hinaus-  (1320) 
blickt,  drängen  sich  die  Angehörigen  des  Heilands  beim  Scheine     K  4 
•der  Kerze,  die  links  ein  Alter  hält,  und  der  Laterne,  die  rechts 
im  Vordergrunde  steht,  um  den  zur  Linken  aufgestellten  Sar- 
kophag. Drei  Männer  sind  im  Begriffe,  den  Leichnam  des  Hei- 
lands auf  weissem  Linnentuche  hinabzulassen;    einer  fasst  ihn 
unter  den  Achseln,  ein  zweiter  hält  seine  Füsse,  der  dritte,  in 
4er  Mitte,    fasst   beide  Enden  des  Tuches.     Rechts  vom  sitzt 
Maria    neben    zwei    anderen   Frauen    am  Boden.     Bezeichnet 
halblinks  am  Sarkophag  (verkleinert) : 

/lanprant 


Leinwand;  h.  0,97 V«;  hr.  0,68 K-**  1763  aas  dem  Nachlass  des  Herrn  Goill. 
liormier   im    Haag.  —  Vorher   bei    der   Donairiere   v.  d.  Sanden  -  Hanter.  —  Das 
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Original  befindet  sieh  in  der  PaBBionsfolge  der  Münchener  Pinakothek.  Eine  Schnl- 
Wiederholung,  wie  die  unsere,  besitzt  das  Braunsehweiger  Masenm.  Doch  seheint 
eine  Wiederholung  des  viel  früheren  Bildes  von  Bembrandt  1653  henrorgeholt  und 
teüiraise  «genh&ndig  fibergangen  zu  sein.  So  aneh  Bodo,  Studien,  S.  435  und  436.. 
—  Phot.  Braun  VI,  33;  Phot.Oes. ;  Hanfct.;  Tamme;  Bruekm.  —  Bode  R:  N.  129;: 
n,  8.  139.  . 

1567  Bildnis  eines  bärtigen  Alten.  Halbßgur  nach  links  auf 
(1319)  braunem  Grunde.  Der  langbärtige,  langhaarige  Alte  trägt  über 
':  K  2    rotem,  vom  besetztem  Bock  einen  grauen  grossen  dunklen  Mantel 

und  ein  schwarzes  ßarett.  In  der  allein  sichtbaren  Rechten 
scheint  er  seine  Handschuhe  zu  halten.  Bez.  o.  1.  (verkleinert): 

Eichenholz;  h.  1,02 ;  br.  0,78.  —  Inv.  1722,  A  207.  —  Nach  H.  1742  aus  Paris. 
Doch  steht  die  N.  207  noch  auf  dem  Bilde;  darnach  kam  es  früher  aus  Polen.  — 
Ein  Hanptbild  der  späteren,  mächtig  breiten,  »knetendenv  Technik  des  Meisters.. 
Vgl.  Bode,  Studien,  S.  503  und  569.  —  Radiert  1764  von  A.  Riedel,  1889  von. 
£.  Koepping.  —  Phot.  Braun  VI,  32,  XI,  22 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruekm.  — 
Bode  R:  N.  386;  V,  S.  185. 

1568  Ein  Herr  mit  roter  Pelzmütze  im  Lehnstuhle.  Halbligur 
(1327)  von  vorn  mit  nach  links  gewandtem  Kopfe  auf  dunkelgrauem 

K2  Grunde.  Bunter,  gemusterter  Rock,  grauer  Mantel,  mit  Pelz, 
verbrämte  rote  Sammetmütze.  Die  rechte  Hand  hängt  an  der 
Seitenlehne  des  Sessels  herab. 

Leinwand;  h.  0,98 ^;  br.  0,68 J^.  —  Von  H.  für  Inv.  1722,  A  207,  gehalten. 
Bas  ist  jedoch,  wie  die  darauf  erhaltene  Nummer  beweist,  unser  Bild  N.  1667.  — 
Sicher  im  »Catalogue«  von  1765.  —  Von  Bode  (Studien,  S.  515  und  519)  als  echte» 
Werk  Rembrandt*s  (um  1656)  anerkannt.  Von  einigen  neueren  Kennern  dem  Rem- 
braiidt  abgesprochen  nnd  dem  B.  Fabritins  zugeschrieben.  So  auch  Seidlitz  (Rep. 
XVI  H.  375).  Wir  müssen  die  Frage  noch  offen  halten.  —  Phot.  Braun  XIV,  29  r 
HaniM. ;  Tamme;  Bruekm.  ~  Bode  R:  N.  467;  VI,  S.  167. 

1569  Selbstbildnis  des  Meisters  mit  dem  Zeichenbuche.  Halb- 
(1322)  figur  nach  rechts  auf  braunem  Grunde.     Der  gealterte  Meister 

K  1  trägt  eine  schwarze  Kappe  und  einen  vorn  geöffneten  dunklen 
Mantel,  unter  dem  an  der  Brust  und  am  Unteritniiel  ein  feuer- 
roter Rock  zum  Vorschein  kommt.  In  der  Linken  hält  er  Buch 
und  Tintenfass,  in  der  Rechten  die  Feder,  mit  der  er  ins  Buch 
zeichnet.     Bezeichnet  rechts  unten  am  Buch: 
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Leinwand;  b.  0,85 J^;  br.  0,65.  —  Inventar  1722,  A  94.  —Charakteristisch 
for  die  trfibe  Stimmung  des  Meisters  im  Jahre  1657,  in  dem  seine  ganze  Habe  ver- 
steigert wnrde,  ist  nieht  nor  der  melaneholisehe  Gesiehtsansdnick,  sondern  aoch  die 
trfibe  Fftrbang.  Vergl.  Bode,  Studien,  S.  516  nnd  668.  —  Sehwarzknnstblatt  ron 
Jakob  Gole,  Stich  von  Mogel,  Radierung  von  A.  Riedel.  —  Phot.  Braun  XT,  21 ; 
Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm.  —  Bode  R:  N.  427;  VI,  8.  87. 

Bildnis  eines  Mannes  mit  Perlen   am   Hut     Eniestück  im   1570 
Profil  nach  links  auf  dunkelgrauem  Grunde.    Der  Dargestellte  (1323) 
soll  der  jüdische  Gelehrte  Manasse  Ben  Israel  sein.     Er  trägt     K  1 
einen  reichen  Goldbrokatrock,  ein  weisses  Hemd,  einen  schweren, 
schwarzen  Mantel  mit  goldigem  Futter  und  einen  breiten,  mit 
Perlenschnüren  geschmückten  Hut.     Die  Hände   hat  er   links 
vor  sich  übereinander  gelegt. 

Leinwand;  h.  0,82;  br.  0,71.  —  Inventar  1722,  A262;  aus  Polen.  —  Nach 
6ode,  Studien,  S.  539,  um  1667  gemalt.  —  Radiert  von  A.  Riedel,  als  Brustbild 
1769  von  C.  G.  Schnitze.  —  Phot.  Braun  XIII,  29 ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm.  — 
Bode  E:  N.  517;  VU,  S.  100.      . 

Bildnis  des  Alten  mit  dem  Stocke.     Eniestück  etwas  nach   1571 
links  auf  braunem  Grunde.     Den  rechten  Arm  legt  der  grau-  (1324) 
bärtige  Alte  links  auf  eine    Brüstung,    in    der  rechten  Hand      E  1 
hält  er  einen  Stock,  in  der  behandschuhten  linken  den  rechten 
Handschuh.     Er  trägt  einen  braunen  Rock  mit  goldener  Brust- 
kette, einen  dunklen  Sammetmantel  und  Sammethut. 

Leinwand ;  h.  0,95^^ ;  br.0,80H-  —  NaehH.  1742  ana  der  Sammlung— Carignan 
ni  Paris  (?).  —  Sicher  Inventar  Guarienti  (vor  1763)  N.  1046.  —  Der  Mantel  nnd 
der  Hat  sind  von  einem  Künstler  des  XVIII.  Jahrhunderts  fibermalt  worden,  nach 
^nigen  von  Dietrich,  nach  anderen  von  Pesne.  Vgl.  auch  Bode,  Studien,  S.  497  nnd 
669.  Ursprfinglieh  gehört  das  Bild  der  mittleren  Zeit  Rembrandt*s,  um  1645  an.  — 
Gest.  von  Danzel  und  P.  Tan  je  H  II,  48.  —  Phot.  Braun  X,  27 ;  Phot.  Ges. ; 
jaLanM,;  Tamme;  Bruckm.  —  Bode  R:  N.  296;  lY,  S.  185. 

Nach  Rembrandt 

Die  Grablegung  Christin    Man  sehe  die  Beschreibung  unseres   1 572 
Bildes  N.  1566.     Nach  letzterem  oder  nach  dem  dort  erwähnten  (1329) 
älteren  Münchner  Exemplar   ist    das    unsere   nur   eine  Kopie.     PH 

Leinwand;  h.  1,01 1^;  br.  0,73.  —  Inventar  1722,  A  1145;  damals  als  Ori- 
ginal; doch  schon  bei  U.  richtig  nur  als  Kopie. 
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I572A  Der  Rabbiner.    HaMgur  fast  von  vom.    Im  Hintergründe 

(1424)  das  Innere  eines  jüdischen  Tempels.    Rechts  die  Nische  mit  der 
K  2     Schlangensäule,  davor  ein  Tisch  und  ein  Stuhl.     Der  noch  blond- 
bärtige Alte  trägt  einen  hellen  Turban  und  einen  dunkeln,  vom 
mit  goldener  Spange  zusammengehaltenen  Mantel.     Die  Hände 
legt  er  vor  sich  ineinander. 

Leinwand;  h.  0,90^;  br.  0,73 Vi-  —  Kat.  1887  :  N.  1590.  —  Wohl  1725  darch 
LepUt  als  Bembrandt.  Inv.  1722  -28,  A  1619.  —  Das  Bild  ist  nater  allen  um- 
ständen eine  Kopie  nach  einem  berühmten,  1635  gemalten  Originale  Rembrandt% 
das  sich  za  Chatsvrorth  beim  Duke  of  DeTonshire  befindet.  Vergl.  Bode,  Stadien, 
S.  427.  Dass  von  den  in  verschiedenen  Sammlungen  vorkommenden  Kopien  (z.  B. 
noch  in  der  Qalerie  Liechtenstein  zu  Wien,  in  der  Pinakothek  zu  Turin,  im  Amalien- 
stift  in  Dessau)  mindestens  das  Berliner  und  das  Dresdner  Exemplar  von  Salomon 
Koninck  (nnten  zu  N.  1589)  herrühren,  wie  bisher  angenommen  wurde,  erscheint 
bei  n&herer  Betrachtung  ganz  anerwiesen.  Das  unsere  wurde  auch  erst  seit  dem 
Katalog  von  1872  zu  Koninck  in  Beziehung  gesetzt.  Es  ist  in  der  Tat  als  gate 
Werkstattkopie  anzusehen,  die  mit  Koninck  nichts  zu  schaffen  hat.  So  zuerst  Hof- 
stede  de  Groot.   —  Phot.  Hanfst. ;  Brnokm. 

Unbestimmte  Schüler  Rembrandt's 

1573  Das  Bildnis  Rembrandfs  (?).      Brustbild    nach    links   auf 

(1325)  dunklem  Grunde.      Kleiner   dunkelblonder   Ober-    und    Unter- 
14  a    lippenbart.      Blaugruner  Rock,    roter  Mantel,    schwarzer  Hut, 
auf  der  Brust  eine  Medaille  an  goldener  Kette. 

Eichenholz;  h.  0,6:3 H;  br.  0,46.  —  Wohl  Inv.  1722,  A  64.  Sicher  Inventar 
Gnarienti  (vor  1753)  N.  1586.  —  Dass  das  Bildnis  Rembrandt  darstelle,  wie  bei  H. 
doch  nur  frageweise  bemerkt  wurde,  erscheint  mindestens  zweifelhaft.  Ein  eigeii- 
h&ndiges  Bild  des  Meisters  vermögen  wir  ebensowenig  in  ihm  zu  erkennen;  es  ge- 
hört einem  seiner  guten  Schüler  an.  So  auch  Bode,  Studien,  S.  498  und  570.  Die 
einen  denken  an  Flink,  die  anderen  an  van  Geldern,  noch  andere  an  Jan  Victors. 
—  Radiert  als  »Rembrandt's  Selbstbildnis«  von  Anton  Riedel,  C.  G.  Schnitze  and 
einem  Anonymus.  —  Phot.  Braun  XII,  36;  Tamme;  Bruckm. 

i  575  Die  Bergiandschafl  mit  der  Wassermühle.    Die  Mühle  liegt, 

(1328)  hell   von   einem  Sonnenblick  und  schweren  Wolken  beleuchtet 

12  a    rechts  vom  im  Tale.    Auf  dem  Berge  darüber  alte,  ummauerte 

Orte.     Links  Fernblick  ins  Tal,   vorn  ein  Sandweg  mit  einem 

einspännigen  Karren.     Ein  Holzkreuz  vorn  in  der  Mitte. 

Leinwand;  h.  0,78^;  ^r.  l,Oö.  —  Zuerst  im  Katalog  18 12.  Damals  and 
noch  bei  H.  als  Rembrandt,  f&r  dessen  eigene  Hand  das  Bild  jedoch,  so  frisch  nni 
geistvoll  es  ist,  kaum  gross  genug  empfunden  erscheint.  Bode,  Studien  (S.  490 
und  570)  ist  geneigt,  es  dem  A.  de  Gelder  zuzusehreiben ;  Com.  Hofstede  de  Groot 
stimmt  dem  lu.  Jedenfalls  gehört  es  zu  den  köstlichsten  Landschaftsbildem  der 
Werkstatt  Rembrandt*s.  —  Radiert  von  K.  Koepping.  —  Phot.  Bruckm. 


/ 
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Ein  Mann  aus  dem  Volke.    Brustbild  ohne  Hände  fast  von   1576 
Torn  auf  gelbgrauem  Grunde.      Sein  Antlitz  ist  von  krausem,  (2133) 
•dunkelbraunem    Haupthaar    und    Vollbart    umrahmt.      Seine      8  c 
Kleidung   ist   an   der  Brust  geöffnet.     Bezeichnet  rechts  oben 
mit   einer   nicht  ganz  deutlichen  Inschrift,    die  wahrscheinlich 
JRembrandt  1636  gelesen  werden  muss. 

Eichenholz;  h.  0,21  H;  l>r-  0,16 ^.  —  Iny.  1722,  A  168,  als  »Bembrandtc.  — 
H.  las  die  Jahreszahl  1638.  Das  Bild  war  seit  dem  Eat.  roa  1843  unter  die  angeblich 
von  C.  W.  E.  Dietrich  (Dietricy)  herrührenden  Naehahmangen  Rembrandt's  yersetzt 
worden,  wie  unsere  N.  1580  A— 1580  C.  Da  die  N.  168  des  Iny.  von  1722  jedoch 
-aaf  dem  Bild«  erhalten  ist  und  da  die  Erwerbungen  des  Jahres  1723  in  diesem  In- 
ventar erst  mit  N.  1370  beginnen,  so  muss  es  sp&testeni  1722  erworben  sein; 
und  damals  war  Dietrich  erst  10  Jahre  alt.  Es  scheint  uns  auch  ans  inneren  Grfinden 
«in  niederländisches,  unter  dem  Einflüsse  Rembrandt's  entstandenes  Bild  zu  sein. 
Es  erinnert  uns  nach  wie  vor  an  Karel  Fabiitius.    Bodo,  Bredins  und  Seidlitz  sind  ' 

übrigens  geneigt,  die  Inschrift  und    das  Bild  Rembrandt   selbst  zurückzugeben.    — 
Radiert  als  Rembrandt  von  A.  H.  Riedel  jun.  1780.    —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Unbestimmte  Meister  unter  dem  Einflüsse  der  Scliule 

Rembrandt's 

Zwei  Alte  im  Zimmer.     Links  am  Fenster,  durch  das  die   1577 
Sonne    hereinscheint,    sitzt    eine   Alte,    rechts   am  Herde  ein  (1330) 
langbärtiger  Alter   in   langem  Rocke   und  kleiner  anliegender     ^  ^ 
Kappe.     Hinter  ihm  fähren  Treppen  empor. 

Papier  aaf  Leinwand ;  h.  0,29 ;  br.  0,86.  —  1871  gegen  den  damals  für  seht 
fifehaltenen  Hasen  Dürers  von  1502,  der  nur  eine  Kopie  nach  dem  Original  in  der 
^Ibertina  zu  Wien  ist,  vom  Kupferstich-Kabinet  eingetauscht.  —  Phot.  Tamm«. 

Profiibiid   eines  scliwarzbärtigen  INannes.      Brustbild    nach    1578 
rechts    auf  grauem  Grunde,      lieber  dem  grünen  Kocke  trägt  (1332) 
•der  Dargestellte  einen    weissen  Faltenkragen,    auf  dem  Kopfe  '^fjjj^jjjjjj' 
^ine  dunkle,  anliegende  Kappe. 

Eichenholz;  h.  0,44Vt;  br.  0,35 H.    —  Inventar  1722,  A  61.     Schon  dort  ab 
»unbekannt«,  bei  H.  unter  den  Rembrandt-Schülern.    —    1904  an  die  Egl.  Kunst- 
■akademie. 

Dädalus  und  llcarus.    Kniestück.     Der  junge  Ikarus  steht   1579 
links,    wendet    sich    nach    rechts    um    und   greift  mit  seiner  (501) 
Kochten  nach  seiner  schon  mit  dem  Flügel  versehenen  linken     ^  3 
Schulter.      Sein  Vater  Dädalus   steht   rechts    hinter   ihm  und 
setzt  ihm  die  Flügel  an. 

Leinwand;  h.  1,14;  br.  0,98.  —  1731  durch  Leplat.  —  Früher  als  »unbekannte 
im  Allgemeinen.    Bei  H.  als  »unbekannte  in  der  venezianischen  Schule.    Das   Bild 
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trtgt  jedoch  den  Stempel  der  akademischer  werdenden  Nachahmer  Rembrandt's^ 
irenn  nicht  gar,  woran  Frimmel  erinnert,  der  Richtung  des  Utrechter  Jan  Gerritz 
van  Bronchorrt  (1604—1661  oder  1662). 

1580  Die  Marien  am  Grabe  des  Heilands.    Rechts  in  der  Felsen- 

(1366)  grotte  steht  der  Sarkophag  Christi.     Auf  demselben  zwei  Enget 

P  7     in  weissen  Gewändern,  welche  die  mächtige  Steinplatte,  die  ihn 

bedeckte,  fortgeschoben  haben.   Vorn  links  blickt  eine  der  Marien 

ins  leere  Grab;  Magdalena  kniet  neben  ihr;  die  dritte,  die  ihr 

Antlitz  mit  einem  feuerroten  Mantel  verhüllt,  steht  hinter  ihnen. 

Eichenholz;    h.    0,64^;    br.  0,49^.  —    1727  durch  Le  Plat  (Inv.  1722  ff. 
A  1846)  als  »Art  des  Caracci«.  —  Von  H.  der  Schule  des  Bol  zugewiesen.    Jeden- 
iklls  Ton  einem  hollftndisehen  Meister  dee  XYII   Jahrhnnderts. 

I580A  Bartloser  Alter   im  Turban.     Brustbild  ohne  Hände  nach 

(2106)  links  auf  braunem  Grunde.   Schwarzer  Rock;  über  roter  Mütze 
66  c     mit    goldenen    Troddeln    an    den    Ohrenklappen    ein    weisser 

Turban.     Bezeichnet  links  (falsch):  Rernhrandt  1636, 

Eichenholz;  h.  0,19;  br.  0,15V^.  —  Kat.  1887  n.  1892:  N.  2143.  — Inventar 
Gnarienti  (vor  1753)  N.  1005  als  Rembrandt.  —  Alte  Fftlschung  anf  Rernhrandt,  wie- 
die  folgenden  beiden.  Neuerdings  irrtümlich  dem  Dietrich  zugesehrieben.  Zu  be- 
merken, dasB  sie  nach  holländischer  Art  anf  Eichenholz  gemalt  sind.  Dietrich 
malte  in  der  Regel  auf  Buchenholz. 

I580B  Ein    Mann    In    brauner    Kleidung.     Brustbild  ohne  Hände 

(2107)  nach    links    auf    grauem    Grunde.     Der    Mann    trägt    einen 
66  c     braunen  Rock  mit  aufrechtstehendem  Kragen  und  eine  braune 

Mütze.  Er  hat  ein  runzeliges,  von  spärlichem  Bartwuchs  um- 
rahmtes Gesicht.     Bezeichnet  links  unten:  Remb. 

Eichenholz;  h.  0,19«^;  br.  0,16.  —Kat.  1887  u.  1892:  N.  2144.  —  Inv.  1754,. 
II  240,  als  Rembrandt.  —  Vgl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen,  N.  1580  A. 

I580C  Eine  alte  Frau.  Halbfigur  fast  von  vorn  auf  grauem  Grunde. 

(2108)  Aus  dem  schwarzen  Mantel,  den  sie  auch  über  den  Kopf  ge- 
65  b     zogen    hat,    blicken  ihr  Antlitz    und    ihre  linke  Hand  hervor. 

Eichenholz;  h.  0,47 H;  ^r-  0,37.  —Kat.  1887  u.  1892:  N.  2145.  —  1741 
durch  T.  Kaiserling.  Im  Inventar  Guarienti(vorl753)N.  248  als  Rembrandt*s  Mutter,, 
von  Rembrandt  gemalt.  —  Alte  F&lsehung  auf  Rembrandt.  Sp&ter  irrtümliehi 
Dietrich  zugeschrieben.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  su  N.  1580  A. 

Jan  Livens  (Livensz,  Lievens) 

Geb.  zu  Leiden  den  24.  Okt.  1607;  begraben  zu  Amsterdaim 
den  8.  Juni  1674.  Schüler  des  J.  van  Schooten  in  Leiden 
und  des  P.  Lastman  in   Amsterdam    (1617 — 1619).     Unter 
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Eembrandfs  Einfluss  weiter  entwickelt.  Tätig  um  1631  in 
England,  von  1635 — 1643  zu  Antwerpen,  1661  im  Haag, 
1639  und  1672  in  Leiden,  später  zumeist  in  Amsterdam. 

Ein  jünger  Krieger.   Profilbrustbild  nach  rechts  auf  grauem   1 58  i 
Grunde.    Der  dunkelblonde  junge  Mann  mit  kleinem  Schnurr-  (1297) 
hart   trägt    eine   eiserne  Halsberge    über  graubraunem  Rocke.     M  3 
Sein  Kopf  ist  scharf  von  hinten  beleuchtet.     Bez.  r.:  L. 

Bichenholx;  h.  0,54;  br.  0,46.  —  lav.  1722,  4  176,  als  »Art  des  van  Dyckc. 
lUehtig  als  Livens  seit  dem  Katalog  Ton  1617.  —  Phot.  Ges. ;  Brockm. 

Ein  alter  Mann.    Profilbrustbild  nach  rechts  auf  dunklem    1582 
Grunde.     Graues  Haar,  langer  grauer  Bart;  braungrauer,  vorn  (1298) 
geöffneter  Eock.  L  3 

Eichenholz;   h.  0,53;    br.  0,42.    —  1742  von  der  Leipziger  Ostermesse  (als 
N.  3383).  —  Phot.  Bnickm. 

Jacob  Adriaensz.  Backer 

Geb.  zu  Harlingen  1608  oder  1609;  gest.  den  27.  August 
1651  zu  Amsterdam.  Schüler  des  Lambrecht  Jacobsz  zu 
Leeuwarden,  des  Rembrandt  in  Amsterdam  1632.  Tätig  da- 
selbst.    Bredius:  Beknopte  Catalogus  (des  Haag)  1898  S.IO. 

Ein  alter  Mann  im  Pelz.    Brustbild,  halb  nach  rechts,  auf  1583 
bräunlichem    Grunde.     Grauer   Kock;    Pelzmantel.     Schwarzes  (1336) 
Barett  mit  goldner  Schnur.    Kleiner  grauer  Schnurbart.    Strenge     K  2 
senkrechte  Stirnfalte  über  der  Nase.     Bezeichnet  rechts: 


Leinwand ;  h.  0,65»/» ;  br.  0,54.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Darüber, 
(Ubb  das  Monogramm,  in  dem  neben  dem  A.  das  J  za  erkennen  ist,  nicht  dasjenige 
des  AdriaenBaeker  (Amsterdam  1635  oder  1636—1684),  sondern  des  Jacob  A.  Baoker 
ist,  rergleiche  man  das  Berliner  Verzeichnis  von  1883  S.  18—19  und  L.  Scheibler  im 
Bepert.  VI,  S.  194.  In  Dresden  ist  das  Bild  übrigens  stets  dem  Jacob  Bäcker  zu- 
gesehrieben  irorden.  —  Phot.  Bmckm. 

Eine  dunkelblonde  junge  Frau.     Profilbrustbild  nach  links    1584 
auf  grauem  Grunde.     Braunes  Kleid  über  weissem  Hemde  mit  (1335) 
roten  Querstreifen.    Goldene  Kette.    Bez.  links  oben  mit  einem    48  c 
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Leinwaad;  h.  1,18;  br.  0,99Va.  —  Inv.  1754,  11  »46.  —  Wenn  wir  die  In- 
«chrif  t  ihrer  glatten,  festnmrissenen  Ränder  wegen  auch  mit  H.  f  är  nnecht  ansehen, 
60  glauben  wir  doch  mit  Bode  an  der  Echtheit  des  Bildes  festhalten  za  mfiasen. 
Auch  Com.  Hofstede  de  Groot  teilt  uns  g&tigst  mit  (1896),  dass  er  seinen  Wider- 
spruch gegen  die  Echtheit  aufgebe. —  Radiert  17Ö4  von  A.  Riedel,  1814  von  A.  H. 
Riedel,  von  J.  v.  d.  Brnggen,  W.  Baillie  und  G.  F.  Schmidt.  —  Phot.  Braun  XI, 
23;  Tamme;  Hanfet. ;  Bruekm.  —  Bode  R:  N.  304;  IV  S.  201. 

Bildnis  eines  jungen  Kriegers.     Brustbild  nach  rechts  auf  1565 
l)rauiiem  Grunde.   Der  junge  Krieger  trägt  einen  eisernen  Hals-  (13i8) 
kragen,    einen  dunkelbraunen,    vorn    mit    goldener  Kette   zu-      K  2 
«ammengehaltenen  Mantel,  ein  dunkles  Barett  mit  flotter  Feder. 
Die  behandschuhte  rechte  Hand  legt   er  rechts    vor   sich   auf 
«inen  Tisch.     Bezeichnet  oben  rechts  (verkleinert): 


L4fm  V 


rau 


Leinwand;  h.  0,763^;  br.  0,67.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1763)  N.  9.— Nach 
O.  schon  im  Inventar  1722,  was  nicht  richtig  zu  sein  scheint.  —  Radiert  1767  und 
1769  von  C.  G.  Schnitze,  1755  von  A.  Riedel,  von  J.  6.  Hertel  und  P.  Twge.  — 
Phot.  Braun  IX,  31;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruekm.  —  Bode  R:  N.  270;  IV,  8.  133. 

Die    Grablegung    Cliristl.     In  der  dunklen  Höhle,    zu  der   |566, 
man    rechts    auf   den    hell  beleuchteten  Calvarienberg  hinaus-  (1320) 
l)lickt,  drängen  sich  die  Angehörigen  des  Heilands  beim  Scheine     K  4 
4er  Kerze,  die  links  ein  Alter  hält,  und  der  Laterne,  die  rechts 
im  Vordergrunde  steht,  um  den  zur  Linken  aufgestellten  Sar- 
kophag. Drei  Männer  sind  im  Begriffe,  den  Leichnam  des  Hei- 
lands auf  weissem  Linnentuche  hinabzulassen;    einer  fasst  ihn 
unter  den  Achseln,  ein  zweiter  hält  seine  Fiisse,  der  dritte,  in 
4er  Mitte,    fasst   beide  Enden  des  Tuches.     Rechts  vorn  sitzt 
Maria    neben    zwei    anderen   Frauen    am  Boden.     Bezeichnet 
halblinks  am  Sarkophag  (verkleinert): 

o .._  /^ 


J'\ani>rant 


Leinwand;  h.  0,97 Vi;  br.  0,68 H*  — 1763  ans  dem  Nachläse  des  Herrn  Quill. 
liormier   im   Haag.  —  Vorher   bei    der   Douairiere    v.  d.  Sauden  -  Hunter.  —  Das 
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Original  befindet  sieh  in  der  Pusionsfolge  der  Münchener  Pinakothek.  Eine  Sehal- 
wiederholnngf  yne  die  unsere,  besitzt  das  Braunsohweiger  Mnsenm.  Doch  scheint 
eine  Wiederholung  des  viel  früheren  Bildes  Ton  Bembrandt  1653  hervorgeholt  ond 
teilifeise  «igenhAndig  übergangen  zu  sein.  So  aneh  Bode,  Stadien,  S.  435  und  436. 
—  Pbot  Braon  VI,  33;  Phot-Ges. ;  Hanfst.;  Tamme;  Braekm.  —  Bode  R:  N.129;: 
n,  S.  139.  . 

1567  Bildnis  eines  bärtigen  Alten.  Halbßgar  nach  links  anf 
(1319)  braunem  Grunde.  Der  langbärtige,  langhaarige  Alte  trägt  über 
•  K  2    rotem,  vom  besetztem  Rock  einen  grauen  grossen  dunklen  Mantel 

und  ein  schwarzes  Barett.  In  der  allein  sichtbaren  Rechten 
scheint  er  seine  Handschuhe  zu  halten.  Bez.  o.  1.  (verkleinert)  r 

Eichenholz;  h.  1,02;  br.  0,78.  —  Inv.  1722,  A  207.  —  Nach  H.  1742  aas  Paris- 
Doch  steht  die  N.  207  noch  auf  dem  Bilde;  darnach  kam  es  früher  ans  Polen.  — 
Ein  Hanptbild  der  späteren,  mftchtig  breiten,  »knetenden^'.  Technik  des  Meisters.. 
Vgl.  Bode,  Studien,  S.  503  und  569.  —  Radiert  1764  von  A.  Riedel,  1889  Toik 
lt.  Köepping.  —  Phot.  Braun  VI,  32,  XI,  22 ;  Fhot.  Ges. ;  Tamme ;  Braekm.  — 
Bode  R:  N.  S86;  V,  8.  185. 

1568  Ein  Herr  mit  roter  Pelzmütze  im  Leiinstulile.  Halbfigur 
(1327)  von  vorn  mit  nach  links  gewandtem  Kopfe  auf  dunkelgrauem 

K"2  Grunde.  Bunter,  gemusterter  Rock,  grauer  Mantel,  mit  Pelz, 
verbrämte  rote  Sammetmütze.  Die  rechte  Hand  hängt  an  der 
Seitenlehne  des  Sessels  herab. 

Leinwand;  h.  0,98^;  br.  0,68^.  —  Von  H.  für  Inv.  1722,  A  207,  gehalten. 
Das  ist  jedoch,  wie  die  darauf  erhaltene  Nnmmer  beweist,  nnser  Bild  N.  1667.  — 
Sieher  im  »Catalogae«  von  1765.  —  Von  Bode  (Stadien,  S.  515  und  519)  als  echte» 
Werk  Rembrandt's  (nm  1656)  anerkannt.  Von  einigen  neueren  Kennern  dem  Rem- 
braadt  abgesprochen  nnd  dem  B.  Fabritins  zugesehriet>en.  So  auch  Seidlitz  (Rep.. 
XVI  H.  375).  Wir  müssen  die  Frage  noch  offen  halten.  —  Phot.  Braun  XIV,  29  ^ 
Hanfst;  Tamme;  Bmckm.  —  Bode  R:  N.  467;  VI,  S.  167. 

1569  Selbstbildnis  des  Meisters  mit  dem  Zeichenbuche.  Halb> 
(1322)  figur  nach  rechts  auf  braunem  Grunde.     Der  gealterte  Meister 

K  1  trägt  eine  schwarze  Kappe  und  einen  vorn  geöffneten  dunklen 
Mantel,  unter  dem  an  der  Brust  und  am  Unterärmel  ein  feuer- 
roter Rock  zum  Vorschein  kommt.  In  der  Linken  hält  er  Buch 
und  Tintenfass,  in  der  Rechten  die  Feder,  mit  der  er  ins  Buch 
zeichnet.     Bezeichnet  rechts  unten  am  Buch: 
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Leinwand;  b.  0,85 J^;  br.  0,65.  —  Inrentar  1722,  A  94.  —  Cb»rakteri8ti8oh 
för  die  trabe  Stimmung  des  Meisters  im  Jabre  1657,  in  dem  seine  ganze  Habe  ver- 
steigert wnrde,  ist  nicht  nnr  der  melanchoii&cbe  Gesichtsansdrack,  sondern  auch  die 
trübe  Färbung.  Vergl.  Bode,  Studien,  S.  516  und  668.  —  Sehwarzknnstblatt  Ton 
Jalcob  Oole,  Stich  Yon  Mogel,  Radierung  von  A.  Riedel.  —  Phot.  Braun  XI,  21 ; 
Fhot.  Ges.;  Hanftt. ;  Tamme;  Brnckm.  —  Bode  R:  N.  427;  VI,  S.  87. 

Bildnis  eines  Mannes  mit  Perlen   am   Hut     Eniestück  im   1570 
Profil  nach  links  auf  dunkelgrauem  Grunde.    Der  Dargestellte  (1323) 
soll  der  jüdische  Gelehrte  Manasse  Ben  Israel  sein.     Er  trägt     K  1 
einen  reichen  Goldbrokatrock,  ein  weisses  Hemd,  einen  schweren, 
schwarzen  Mantel  mit  goldigem  Futter  und  einen  breiten,  mit 
Perlenschnüren  geschmückten  Hut.     Die  Hände   hat  er   links 
vor  sich  übereinander  gelegt. 

Leinwand;  h.  0,82;  br.  0,71.  —  Inventar  1722,  A252;  aus  Polen.  —  Nach 
6ode,  Studien,  S.  539,  um  1667  gemalt.  —  Radiert  von  A.  Riedel,  als  Brustbild 
1769  Ton  C.  0.  Schnitze.  —  Phot.  Braun  XIII,  29;  Uanfst. ;  Tamme;  Brnckm.  — 
Bode  E:  N.  517;  VII,  S.  100. 

Bildnis  des  Alten  mit  dem  Stocke.     Kniestück  etwas  nach   1571 
links  auf  braunem  Grunde.     Den  rechten  Arm  legt  der  grau-  (1324) 
bärtige  Alte  links  auf  eine   Brüstung,    in    der  rechten  Hand      K  1 
hält  er  einen  Stock,  in  der  behandschuhten  linken  den  rechten 
Handschuh.     Er  trägt  einen  braunen  Rock  mit  goldener  Brust- 
kette, einen  dunklen  Sammetmantel  und  Sammethut. 

Leinwand;  h.0,95Vi  ?  ^r- 0,80i^.  —  NachH.  1742  ansderSammlung  — Carignan 
zn  Paris  (?).  —  Sicher  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1046.  —  Der  Mantel  und 
der  Hat  sind  von  einem  Künstler  des  XVIII.  Jahrhunderts  flbermalt  worden,  nach 
einigen  von  Dietrich,  nach  anderen  von  Pesne.  Vgl.  auch  Bode,  Studien,  S.  497  und 
669.  Ursprfinglieh  gehört  das  Bild  der  mittleren  Zeit  Rembrandt's,  am  1645  an.  — 
Gest.  von  Danzel  und  P.  Tanje  9ft  II,  48.  —  Phot.  Braun  X,  27 ;  Phot.  Ges. ; 
HanM. ;  Tamme;  Bruckm.  —  Bode  R;  N.  296;  IV,  S.  185. 

Nach  Rembrandt 

Die  Grablegung  Christin    Man  sehe  die  Beschreibung  unseres    1 572 
Bildes  N.  1566.     Nach  letzterem  oder  nach  dem  dort  erwähnten  (1329) 
älteren  Münchner  Exemplar   ist   das    unsere    nur   eine  Kopie.     PH 

Leinwand;  h.  1,01  J^;  br.  0,73.  —  Inventar  1722,  A  1145;  damals  als  Ori- 
ginal; doch  schon  bei  U.  richtig  nur  als  Kopie. 
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Eicheaholz ;  b.  0,92Vi ;  br.  0,70.  —  1876  ans  der  Sammlung  Rfihl  in  Köln.  — 
Das  Gegenstück,  das  Bildnis  des  Bargermeisters  Bicker,  von  demselben  Jahre  datiert^ 
befindet  sieb  im  Reicbsmnseom  zn  Amsterdam.  Dass  unser  Bild  in  der  Tat  Bürger- 
meister Bieker's  Gattin  darstellt,  bestätigt  die  Inscbrift  der  Rückseite:  Juifronw 
Boelense  Hnysvrouwe  van  de  Heer  Andries  Bieker.  —  Phot.  Braun  VIII,  38 ;  Hanfst. ; 
Tamme;  Bruckm. 

i  596  Die  Frau  hinter  dem  Vorhange.      Brustbild  von  vora  auf 

(1276)  grünem  Grunde.    Das  üppige  Weib,  das  mit  der  rechten  Hand 
K  2    einen  grünseidenen  Vorhang,    hinter  dem  es   hervorblickt,    zu- 
rückschlägt und    die   linke    an    seine  Brust  legt,    trägt  einen 
roten  Umwurf  über  weissem  Hemde    und    einige  Vergissmein- 
nicht  am  Busen.     Bezeichnet  rechts  unten: 


Leinwand;  h.  0,73;  br.  0,6ö^.  —  Inv.  1722,  A  15.  —  Die  Inventamummer 
sitzt  anf  der  Bildinschrift,  die  also  älter  ist.  — Phot.  Braun  IV,  34;  Bruckm. 

1597  Bildnis  eines  jungen  INannes.     Brustbild   nach   links    auf 

(1277)  dunkelgrauem  Grunde.  Das  lange  schwarze  Haupthaar  des 
M  1  jungen  Mannes  von  dunkler  Gesichtsfarbe  mit  dem  Schatten 
eines  Schnurrbarts  über  der  Oberlippe  fällt  auf  den  anliegenden 
weissen  Kragen  herab,  den  er  über  schwarzem  Kocke  trägt. 
Mit  der  linken  Hand  zieht  er  den  schwarzen  Mantel  über 
seine  Schultern  empor. 

Leinwand;  h.  0,70^2;  br.  0,55^.  —  1751  von  der  Leipziger  Ostermesae.    H> 
—  Inventar  1755,  11,  47.  —  Phot.  Braun  XI,  26 ;   Phot.   Ges. ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Angeblich  Barth,  van  der  Helst 

1598  Bildnis  einer  alten  Frau.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links. 

(1278)    Die  Alte  trägt  eine  abstehende  weisse  Haube  und  eine  Halskrause. 

K|LKnn8t-  Eichenholz;  h.  0,35;  br.  0,28 J^.    —  Zuerst  im   KaUlog  von  1855.    Früher 

*^®""®     irrtfimlich  als  van  der  Helst.     Dagegen   auch  Seidlitz,   Repert.    XVI,    S.   376.   — 


1904  an  die  Kgl.  Kunstakademie. 
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Jacob  van  Loo 

•Geb.  zu  Sluis  1614;  gest.  zu  Paris  am  26.  Nov.  1670.  Schüler 
seines  Vaters  Jan  van  Loo.  Von  1642 — 1662  tätig  zu 
Amsterdam,  wo  er  1652  Bürger  wurde,  dann  zu  Paris,  wo 
•er  1663  in  die  Akademie  aufgenommen  wurde.  Hauptförderer 
•der  akademischen  Richtung  der  Amsterdamer  Schule. 

Paris  und  Oenone.     Die  schöne  Nymphe   sitzt  nackt  auf  |599 
rotem  Gewände  am  Fusse  des  Baumes;  der  rechts  stehende,  nur  (1407) 
mit  leichtem  weissen  Gewände  geschürzte  Hirt  schneidet,  über     K  2 
vsie  gebeugt,  fast  von  hinten  gesehen,  ihren  Namen  in  den  Baum- 
tstamm.  Links  ein  Lamm  und  der  Hund.  Bez.  r.  n.  I  :V :  Loo. 

Leinwand;  h.  2,12;  br.  1,72.  —  Inventar  1734,  II  311.  Damals  wurde  der 
•Oegenstand  als  Medor  und  Angelioa  (vergl.  oben  zn  N.  336)  bezeichnet.  Die  Naekt- 
iheit  der  Figuren  lässt  jedoch  eher  auf  Paris  and  Oenoue  sohliessen.  So  seit  dem. 
Katalog  Ton  1846.    Gestochen  von  Jos.  Canale  f^  III,  34. 

Govert  Flinck 

•Geboren  den  25.  Januar  1615  zu  Cleve;  gestorben  den 
2.  Februar  1660  zu  Amsterdam.  Lernte  zuerst  in  Leeuwarden 
bei  Lambert  Jabocsz,  dann  in  Amsterdam  bei  Rembrandt. 
In  Amsterdam  blieb  er  ansässig. 

Ein  Mann  mit  roter  Kappe.     Profilbrustbild  nach  links  auf   1600 
gelblichem  Grunde.     Der   graubärtige   Alte   trägt   eine   blaue  (1418) 
Jacke,  ein  braunes  Schurzfell  und  eine  rote  Kappe.     Bez.  1.  u.:     14  a 


$yy/'^ 


.q 


J^33 


Eichenholz ;  h.  0,71 ;  br.  0,64.  —  Zuerst  im  »Catalogne«  von  1765.  —  Phot. 
firann^XIlI,  31 ;  Phot.  Ges. ;  Hanflst. ;  Tamme ;  Bmekm. 

33 
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1 60  I  Ein  Herr  mit  schwarzem 
(1419)  Käppchen.  Brustbild  nach 
14  a  rechts  auf  grauem  Grande. 
Der  ältliche  Herr  mit  grau- 
blondem Barte  trägt  einen 
schwarzen  Rock,  einen  weissen 
Klappkragen,  ein  schwarzes 
Käppchen.  Bezeichnet  rechts 
unten: 


Leinwand;  h.  0,66J^;  br.  0,53»/».   —    1723  ans  der  Sammlung  Wrzowecz  in 
Prag.  —  Inv.  1722,  A  1448.  —  Phot.  Ges. 

1602  Der    Uriasbrief     Kniestück.     Nach    links    gewandt,    vor 
(1417)  dunklem  Vorhange  thront  David  im  Purpurmantel,  die  Krone  auf 

K  3  dem  Haupte.  Mit  dem  Szepter,  das  er  in  der  Rechten  hält,  be- 
rührt er  den  verhängnisvollen  Brief  in  der  Hand  des  Urias,  der 
gehelmt  und  gehamischt,  sich  zum  Gehen  wendend,  links  vor 
dem  König  steht.  Rechts  vorn  sitzt  der  alte  Geheimschreiber 
in  gelbem  Mantel  und  grünem  Turban  am  grünen  Tische. 

Leinwand;  h.  1,50V2  ;  br.  2,18 J^.  —  Inventar  1754,  II  97,  als  »F.  Bol«.  — 
So  noch  bei  H.  1856;  von  H.  zuerst  1862  frageweise,  sp&ter  ohne  Fragezeichen  dem 
Bol  genommen  und  dem  Flinek  gegeben.  Die  Benennung  »Flinck«  ist  seitdem  öffent- 
lich nicht  wieder  bestritten  worden.  —  Phot.  Braun  XV,  31;  Phot.  Ges.;  Tamme;. 
Hanfst. ;  Bruckm. 

Ferd.  Bol 

Getauft  den  .24.  Juni  1616  zu  Dordrecht  (Amsterdamer 
Catalogus  1903);  begraben  den  24.  Juli  1680  zu  Amsterdam. 
Schüler  Rembrandt's  zu  Amsterdam.  Ansässig  daselbst  bereits- 
vor  1640;  1652  Bürger. 

1603  Die   Ruhe    auf  der   Flucht   nach  Aegypten.     In  einsamer 
(1362)  Felsenlandschaft  sitzt  Maria  nach  rechts  gewandt.     Sie  stützt 

X  4  ihren  Kopf  in  die  Linke,  hält  mit  der  Rechten  den  auf  ihrem 
Schosse  in  Windeln  liegenden  Säugling  und  bietet  ihm  ihre 
linke  Brust.  Hinter  und  über  ihr  sitzt  Josef,  sorgenvoll  auf  sie 
herabblickend.  Seinen  Korb  hat  er  rechts  auf  die  Felsenbank 
gestellt.     Ganz  rechts  vorn   der  Esel.  Bez.  u.  1.  (verkleinert) i 
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Leinwand;  h.  2,03;  br.  2,61.  — 1743  von  der  Leipziger  Ostermesse (Inventar- 
Nummer  3362).  Entwürfe  dazu  nnter  Eeekhont's  Namen  in  der  Albertina  zu  Wien. 
—  Geschabt  von  W.  Ward.  —  Phot.  Brannlll,  33;  HanM. ;  Tamme;  Bmekm. 

Jakob'8  Traum.  Rechts  schläft  der  junge  Jakob  mit  gefal-  1 604 
teten  Händen  auf  rotem  Mantel  amFelsen.  Ein  kleiner  Engel  hebt  (1363) 
den  Rand  seines  Strolihutes  auf,  damit  der  Glanz  des  himmlischen     K  3 
Lichtes  ihm  ins  Antlitz  scheine.    Links  vor  ihm  steht  ein  grosser 
Engel  in  weissem  Gewände,  streckt  die  Rechte  segnend  über  ihn 
aus  und  ist  im  Begriffe,  die  Himmelsleiter  zu  besteigen,  deren 
höhere  Sprossen  sich  in  duftigem  Halbdunkel  verlieren.  Bez.  r.  u. : 


ec/f 


Leinwand;  h.  1,28 H;  br.  0,97.  —  Inv.  1722,  A  140.  —  Ein  Entwurf  in 
RAtel  dazu  unter  Eeckhout's  Namen  in  der  Albertina  zu  Wien.— Phot.  Braun  1,32; 
Phot.  Ges.  ;  Hanfet. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Jakob  vor  Pharao.  Der  Beherrscher  Aeg}'pten8  sitzt  rechts, 
nach  links  gewandt,  im  Hermelinmantel  und  hohem  Turban, 
auf  seinem  Thronsessel.  Neben  ihm  steht  Josef  in  weissem 
Rocke  und  hohem  Turban  und  stellt  seinen  alten  Vater  Jakob 
vor,  der  in  tiefrotem  Rocke  links  im  Vordergrunde  kniet.    ' 

Leinwand;  h.  1,70;  br.  2,14.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  400,  bereits  als 
»Bol«.  Beglaubiget  aueh  durch  Ger.  Hoet's  »Catalogne  of  Naamslist  van  Sehilderijen« 
n  (S'Gravenhage  1742)  Bl.  244  Nr.  83.  —  Gestochen  von  E.  G.  Krüger  $^  III,  9. 
—  Phot.  Braun  IV,  35 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bruokm. 

Männliches  Bildnis.  Wie  es  heisst,  des  Künstlers  Selbst- 
bildnis.   Brustbild  nach  rechts  auf  graubraunem  Grunde.  Roter 

33^ 
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Rock,  schwarzer  Mantel.  Langes  auf  die  Schultern  herabfallendes 
Haar  unter  breitem,  schwarzem,  die  Stirn  beschattendem  Hute. 

Leinwand ;  h.  0,63 ;  br.  0,48.  —    Inv.  1722,  A  64,  als  Rembrandt.  —  Phot. 
Brann  XV,  29;  Hanfst. 

Jacob  van  Dorste 

Am  22.  Dezember  1667  machte  der  »Kunstschilder«  Jacobus 
van  Dorsten  zu  Amsterdam  sein  Testament,  am  6.  Jan.  1678 
wurde  er  daselbst  begraben.  In  Leiden  geboren,  wohnte  er  in 
Amsterdam  (BrediusN.N.).  Wahrscheinlich  Schüler  Rembrandt's. 

1607  Ein  Mann  im  Hute.     Halbfigur  im  Profil  nach  links,  auf 
(1427)  bräunlichem  Grunde.     Der   Dargestellte,    dessen    Gesichtsfarbe 

14  0     ganz  goldig  angehaucht  ist,  trägt  einen  graugelben  Bart,  einen 
braunen  Rock,  einen  dunklen  Hut.    Bez.  rechts  in  der  Mitte: 

J  \D  oy^^^.Xc\  : 

Eichenhok;  h.0,74;  br.0,59J^.  —  InT.1722,  All,  als  >ein  Baaemkopf  von 
Rembrandtc.  Die  Bezeichnung  ergab  (seit  dem  Katalog  Ton  1862)  den  wahren  Ur- 
heber.   Dieser  J.  ran  Doiste  war  offenbar  ein  Rembrandtschüler.  —  Phot.  Bmekm. 

Drost 

Ein  Maler  Drost  ging  nach  Houbraken,  nachdem  er  Schüler 
Rembrandt's  in  Amsterdam  gewesen,  mit  Karl  Loth  und  Jan 
van  der  Meer  d.  j.  nach  Italien.  Bredius  (Amsterdamer  Katalog 
3.  Aufl.  1887)  vermutete  einen  Cornelis  Drost  in  ihm.  Ein 
Bild  des  Innsbrucker  Museums  dagegen  ist  P.  Drost  bezeichnet. 

1608  Merkur,  den  Argos  einschläfernd.      Kniestück.      Der   alte 
(1429)  Wächter  der  lo  sitzt,    auf  seinen    Stab  gelehnt,    nach   rechts 

L  3    gewandt,    auf  einem  Steine,  im  Begriffe  einzunicken.      Bechts 
neben  ihm  bläst  Merkur  die  einschläfernde  Flöte. 

Leinwand;  h.  1,163^;  br.  0,98^-  —  1748  durch  B.  Benzoni  ans  Venedig. — 
Schon  im  Inventar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  422  als  »Drost«.  Seine  früheren  Bilder, 
wie  das  bezeichnete  Canseier  and  das  Amsterdamer,  das  jetzt  Karel  Fabritius  xnge- 
sdirieben  wird,  sind  darchaos  rembrandtiach.  Das  unsere,  dem  das  Innsbrucker  Bild 
N.  602  »Knabe  mit  Geyer«  sieh  einigvrmassen  anschlieest,  zeig^;  in  der  Tat  etwas 
Italisierendes,  das  man  Loth's  Einflnss  in  Italien  zuschreiben  könnte.  Vergl.  andi 
Em.  Jaeobsen  in  Oud  HoUand  XV,  1897  p.  212. 


E.  Amsterdamer  Schule.    XVII.  Jahrhundert     517 

Aelbert  Jansz  Klomp 

Geb.  um  1618  zu  Amsterdam;  verunglückte  den  20.  Dez.  1688. 
Nachahmer  des  Paul  Potter.     Tätig  in  Amsterdam. 

Viehweide   am   Fiussrand.     Rechts  unter  Bäumen  ein  mit   1609 

Stroh  gedecktes  Bauernhaus.  Links  der  stille  Fluss,  .in    der  (1824) 

Ferne  ein  Kirchturm.     Vorn  die    sonnige  Weide    mit   Kühen     13  a 

und  Schafen.  In  der  Mitte  wird  eine  Kuh  gemolken.  Be- 
zeichnet unten  in  der  Mitte: 

^/^     Alomp  cr/f 

Leinwand ;  h.  0,74 ;  br.  0,65.  — 1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Pbot.  Braun  X,  38. 

Jan  Looten  (van  Looten) 

Geh.  1618,  mutmasslich  zu  Amsterdam  (wo  er  sich  1643, 
25  Jahre  alt,  verlohte);  gest.  1681  in  England.  Nachweis- 
bare Daten  auf  seinen  Gemälden  von  1656 — 1677.  Tätig 
bis  1669  zu  Amsterdam,  zuletzt  in  England.  Landschaftsmaler 
der  vor-Ruisdaerschen  Richtung. 

Landschaft  mit  der  Hirtin.   Vorn  rechts  Waldraad  auf  einer   1610 
Anhöhe.    Unter  dem  vorderen  Baume  sitzt  eine  Schäferin,  die  (1564) 
ihren   Hund   streichelt.      Der  Schäfer  steht  weiter  links,    auf    Q  3 
seinen  Stab  gelehnt,  am  Abhang.    Schafen  und  Ziegen  auf  der 
Weide.    Links  Blick  über  kahle  Abhänge  ins  Tal.    .  ^ 

Im  Mittelgrunde  ein  Rundturm.     Bez.  u.  1.:        I  LoCifTl 

Kupfer ;  h.  0,40»/$ ;  br.  0,49.  —  1860  ans  dem  »Vorrat«.   —   Phot.  Bruckm. 

Landschaft    mit    dem    Galgen.      Im  Vordergrunde   rechts  1611 
Eichen  am  Berghang.    Im  Mittelgrunde  eine  Windmühle.    Vorn  (1565) 
auf  dem  unebenen  Wege,  von  hinten  gesehen,  ein  Reiter,  dem      P  4 
ein  Hund  folgt.      In   der  Mitte  ein 
Galgen.    Links  ein  Kirchturm  hinter 
Bäumen.     Vorn  links   ein  einzelner 
Eichbaum.    Bezeichnet  rechts  unten: 

Kupfer ;  h.  0,40;  br.  0,'49.  — 1860  ans  dem 
»Vorrat«.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 


1  Loofcr) 
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1612  Landschaft   mit  dem   Liebespärchen.      Liaks   unter   einer 

(1566)  mächtigen  Eichengruppe   weiden   Schafe   und  Ziegen  und  kost 

Q  3    ein  Hirt  mit  einer  Hirtin.     Rechts  vorn  ein  einzelner  Bauer. 

In  der  Mitte   auf  dem   sonnigen  Wege   ein  Jäger  mit  seinen 

Hunden.     Bezeichnet  links  unten  wie  das  vorige:  J.  Looten. 

Kupfer;  h.  0,40;  br.  0,49.  — 1860  aas  dem  »Vorräte.  —  Gr^^nstäek  zam  vorigea. 

Philips  Koninclc 

Geb.  zu  Amsterdam  den  5.  Nov.  1619;  begraben  daselbst  den 
4.  Okt.  1688.  Schüler  seines  Bruders  Jakob  Koninck's  und 
Rembrandt's  van  Rijn.  Arbeitete  1640 — 41  in  Rotterdam, 
sonst  in  Amsterdam. 

l6i2A  Holländisclie    Landscliaft       Blick   von   sandigen   Hügeln, 

10  a  durch  die  sich  ein  Fluss  windet,  über  die  weite  Ebene,  über 
die  die  Schatten  der  teils  dunklen,  teils  sonnenbeleuchteten 
Wolken  dahinziehn.  Rechts  vorn  im  Sonnenlichte  Bauernhäuser 
unter  Bäumen.  Das  vordere  mit  weinumranktem  Dache.  Links 
vorn  im  Schatten  eine  Baumgruppe.  In  der  Mitte  auf  dem 
hellen  Wasser  ein  Segelkahn;  dahinter  im  Schatten  am  Ufer 
ein  Kirchdorf. 

Leinwand;  h.  1,22;  br.  1,65.  —  1905  im  Eansthandel  ans  London.    Charak- 
teristisoheB  Bild  des  durch  soine  Landschaften  berühmten  Meisters. 

Otho  Marseus  van  Scliriecic 

Geb.  1619  oder  1620  zu  Nijmegen;  begraben  zu  Amsterdam 
den  22.  Juni  1678.  Er  besuchte  Italien,  Frankreich  und  Eng- 
land, arbeitete  aber  hauptsächlich  in  der  Nähe  von  Amsterdam. 

1613  Pflanzen   mit    Insekten    und    Amphibien.      Ein    lebendiger 

(1400)  Blumenstrauss  (hellroter  Mohn,  blaue  Winde,  feuerrote  Bohnen- 
15  c     blute,    weisser   Fingerhut)   spriesst,    von  Schmetterlingen   um- 
gaukelt, vor  altem  dunklen  Gestein.     An  seinem  Fuss  in  der 
'  Mitte  spritzt  eine  Kröte  ihr  Gift  nach  einem  bereits  getöteten 

bunten  Schmetterlinge.  Links  föngt  eine  Eidechse  einen  Kohl- 
weissling.     Bezeichnet  links  unten: 


r/fU6^S 
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Leinwand  ;h.  0,69;  br.  0,53.  —  Inventar  1722,  A  142.  —  Phot.  Braekm. 

Eine  Schlange  am  Vogelnest.     Eine  Mohnblume  und  eine   1614 
Blattpflanze  spriessen,    von  Schmetterlingen    und  Insekten  be-  (1401) 
lebt,  im  Moose  vor  dem  Walde.    Links  eine  Schlange  und  ein    15  c 
Vogelnest  mit  Jungen,   die  der  Alten  gegenüber  ihre  Schnäbel 
aufsperren.     Rechts  ein  Iltis.     Bezeichnet   halb  rechts  unten: 


niC^3 


^:?^7\ 


Leinwand;  h.  0,69;  br.  0,53.  —  luvantar  1772,  A  152.   —  Phot.  Braokm. 


.  f 


Jan  Victors  (auch  Victor,  Fictoor)  ) 

Geboren  um  1620  zu  Amsterdam,  gestorben  auswärts  bald 
nach  1676;  verheiratet  in  Amsterdam  1642,  Hauseigentümer 
1662.  Schüler  Rembrandfs  in  Amsterdam.  (Oud  HoÜand 
rV,  p.  219 — 220.)  Die  Angabe  des  »Catalogus«  des  Amster- 
damer Rijks-Museums  von  1 903,  dass  der  Meister  am  1 9.  Dez.  1695 
in  Amsterdam  begraben  sei,  hat  der  »Catalogue«  derselben  Samm- 
lung von  1904  nicht  aufrecht  erhalten. 

Die    Findung    Moeis.     Die   ägyptische  Königstochter   sitzt   1615 
rechts,  nach  links  gewandt,  am  getreppten  Ufer  des  Nils.    Vor  (1662) 
ihr,  von  vorn  gesehen,  sitzt  eine  Frau   des  Gefolges  und  gibt     K  3 
-dem  kleinen  Findling  die  Brust.    Acht  andere  Frauen  oder  Mäd- 
<5hen  drängen  sich  neugierig  heran.     Rechts  schliessen  Bäume 
den  Mittelgrund.    Links  blickt  man  in  die  Ferne.    Bezeichnet         i^  ' 
unten  links  (ähnlich  dem  folgenden):    Johs  Victors  fe,  1653.  ' 

Leinwand;  h.  1,6;  br.  1,99.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.    —    Gegeastfiok 
xnm  folgenden.  —  Phot.  Braun  Y,  31;  Tamme. 

Die  Findung  des  Becliers  In  Benjamin's  Sack.     Vom   sind   1616 
die  Söhne  Jakob's  um  den  geöffneten  Kornsack  gruppiert.   Ben-  (1663) 
jamin  beteuert  seine  Unschuld,  indem  er  seine  Hand  ans  Herz     K  3 
legt.     Der  Haushalter  Joseph's  aber  steht,  von  vorn  gesehen,  in 
der  Mitte,  hält  den  Becher,  den  er  im  Sacke  gefunden,  in '  d4t 
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Paulus  Potter 

Getauft  den  20.  November  1625  zu  Enkhuizen;  begraben  den 
17.  Januar  1654  zu  Amsterdam.  Schüler  seines  Vaters  Pieter 
Potter  zu  Amsterdam  und  des  Jacob  de  Wet  zu  Haarlem. 
Tätig  erst  zu  Delft  (Mitglied  der  Gilde  1645),  dann  im  Haag 
(Mitglied  der  Gilde  1649),  zuletzt  in  Amsterdam  (seit  1651). 

1629  Ein  Rinderhirt  mit  seiner  Herde.     Der  Hirt  schreitet,  nach 

(1529)  links  gewandt,  rechts  vorn  vor  einem  alten  Weidenbaume  hinter 
13  a     seinen  sechs  Bindern  her.      In   der  Mitte   auf  einer  kleinen 

Anhöhe  ein  Wagen.    Im  Hintergrunde  ein  Kirchturm.    Kechts 
im  Mittelgrunde  ein  Bauernhof  unter  Bäumen.    Bez.  links  unten  t 

Eichenholz;  h.  0,36;  hr.  0,491/».    _   Inventar  1722,  A  278.  —   Gegenstück 
zam  folgenden.  —  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Brnckm. 

1630  Ruhende  Herde.      Links   vorn   auf  einer  kleinen  grünen 

(1530)  Anhöhe  ein  Pferd,    vier  Schafe,   eine  liegende  graue  Kuh  und 
13  a    ein  bunter  Stier,  der  sich  an  einem  Pfahl  reibt.    Eechts  vorn 

liegt  unter  spärlich  belaubtem  Baume  eine  braune  Kuh.    Kechts 
im  Mittelgrunde  Waldrand  vor  Dünen.     Bez.  links  unten: 


yamus  ^Mer.     4-. 

Eichenholz;  h.  0,3öJ^;  br.  0,46^.  —  Inventar  1722,  A  282.  —  Gegenstück 
zum  vorigen.  —  Phot.  Brann  I,  36;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Brnckm. 

Nach  Paul  Poiter 

1631  Jäger    und   Hunde  im  Waldpark.      Im   Vordergründe    das 

(1528)  »Bosch«  beim  Haag.  Im  Hintergrunde  rechts  eine  Windmühle, 
13  b  ganz  hinten  die  Stadt.  Rechts  vom  treibt  ein  Hirt  einige 
Einder  nach  links.  Links  vorn  führt  ein  Reiter  in  blauer 
Jacke  ein  gesatteltes  Pferd  in  einer  grossen  Meute  von  Jagd« 
hunden.  Links,  weiter  zurück,  ein  Herr  auf  einem  Schimmel; 
im  Mittelgrunde,  nach  rechts  gewandt,  der  fürstliche  sechs- 
spännige Wagen  mit  einem  Vorreiter.  Bezeichnet  links  unten 
(ähnlich  wie  die  vorigen):  Paulus  Potter  Fee  .  1652, 
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Leinwand;  b.  0,62 J^;  br.  0,77 H-  —Inventar  1754,  II  645,  als  »Paul  Potter 
und  Adriaen  van  de  Yelde«.  —  Das  fiischere  und  kräftigere  Original  Potter's  be- 
findet sieh  in  der  Berliner  Galerie.  Dass  die  Tiere  unseres  Bildes  eher  die  Hand 
Adriaen  van  de  Yelde's,  als  diejenige  Potter's  zeigen,  haben  Kenner  Iftngst  bemerkt. 
Da  Adriaen  van  de  Yelde  sieh  naeh  Potter  bildete,  so  wäre  nichts  Auffallendes 
darin,  wenn  er  einmal  ein  ganzes  Bild  dieses  Meisters  kopiert  hätte.  Die  Notiz  in 
namiem  alten  Inventar  scheint  auf  eine  richtige,  aber  missverstandene  Ueberliefe- 
rnng  zurückzugehen.  —  In  den  früheren  Dresdner  Katalogen  galt  unser  Bild  als  das 
Original  Pottei's.  —  Phot.  Bmokm. 

Karel  Du  Jardin 

Geb.  zu  Amsterdam  1622  (Bredius  N.  N.);  gest.  zu  Venedig 
den  20.  November  1678.  Schüler  des  Nie.  Berchem.  In  Italien 
weitergebildet.  Später  im  Haag  unter  dem  Einflüsse  Potter's. 
Er  arbeitete  im  Haag  (1656 — 1659),  in  Amsterdam,  seit 
1675  wieder  in  Italien. 

Die  Ziegenmelkerin.   Komische  Campagna.    Links  vom  ein    1632 
Strohdach,  vor  dem  ein  knieendes  Mädchen    eine  Ziege  melkt.  (1576) 
Schafe  liegen  daneben.     Rechts  im  Hintergrunde  eine  römische     "^  ^ 
Ruine.     Bezeichnet  links  am  Zaun: 

Eichenholz  ;  h.  0,23 ;  br.  0,29.   —    Inv.  1722,  A 100.  —Phot.  Tamme ;  Bmekm. 

Der  Ochse.  Auf  einer  baumlosen  Anhöhe,  hinter  der  links   1 633 
ein  Knabe  mit  seinem  Hunde  hervorblickt,  steht  ein  rotbrauner  (1577) 
Ochse,  ruhen  ein  Schaf  und  eine  Ziege,  frisst  ganz  rechts  eine     7  a 
andere  Ziege  eine  Blume.    Schwere  Wolken  links  unten,  blauer 
Himmel  rechts  oben.     Bezeichnet  unten  links: 

Eichenholz:  h.  0,26;  br.  0,35.  —  Inv.  1722,  A  451.  —  Phot.  Ges. 

Diogenes.  Kniestück.   Links  schöpft  ein  Knabe,  von  vorn   1634 
gesehen,  Wasser   mit   der   hohlen  Hand    aus  einem  Brunnen.  (1575) 
Rechts  steht,  nach  links  gewandt,  Diogenes  mit  grauem  Haar     7  b 
in  gelbem  Mantel.     Den  Becher  hält  er  noch    in  der  rechten 
Hand.     Bez.  unten  links  (undeutlich):  K  .  DV  .  lARDIN  . 

Eiefaenholz;  h.  0,42Vt ;  br.  0,31.  —  Inv.  1754,11475. 

Adriaen  H.  Verboom 

Geboren  zu  Rotterdam  1628;  gest.  wahrscheinlich  zu  Amster- 
dam 1670.     Nachfolger  Jac.  v.  RuisdaeFs.     Tätig  1650  bis 
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Bechten,  und  deutet  mit  der  Linken  drohend  auf  Benjamin^ 
Links  ein  Knecht  mit  einem  Esel.     Bez.  1.  unten  (verkleinert)  r 

Leinwand;  b.  1,79;  br.  1,963^.    —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Gegen- 
ftfiek  znm  vorigen.  —  Phot.  Brann  X,  31;  Tamme. 

Jacomo  Victor  (auch  Fictor) 

Geburts-  und  Todesjahr  unbekannt.     Wahrscheinlich  ein  Ver- 
wandter des  Jan  Victors.     Lebte   um  1633    in  Venedig,  um 
1670  aber  wieder  in  Amsterdam,  wo  er  noch  1678  erwähnt  wird, 
1617     Federvieh.  In  der  Mitte 
(1664)  vor  alten   Werkstücken    ^"""/ 
L  3    ^ine  weisse  Henne  mit  f     y^l    /^  /*\   |JA    /\ 

ihren  Küchlein.     Links  I    tv »    ^   '       ^^ 

weiter  oben  ein  braunes   C     J 

Huhn,  unten  eine  Taube.   ^"^^^        /^  7  •  /[        m^ 

Waldhintergrund  rechts.  ^  /   1    1/1   O   v/ 

Bez.    rechts  am  Pfahl:  V     I     %  ^  VV/    V/ 

Leinwand;  h.  1,12;  br.  0,96.  —  Nach  H.  1741  durch  von  Kaiserling;    dodk 
hat  sich  die  Inventarnnmmer  nicht  erhalten.    —    Wir  konnten  es  zuerst  im  »Cata- 
,  ,  logue«  von  1765  nachweisen. 

Hendrik  Dubbels 

Geb.  1620  oder  1621  zu  Amsterdam,  wo  er  1650  Aeltester 
der  Gilde  war,  sich  1656  verheiratete  und  am  9.  Juni  167& 
begraben  wurde.     Oud  Holland  HI,  p.  141. 

161 7  A  Seeetuck.     Graues,  frisch  bewegtes  Meer,  von  grossen  und 

(2321)  kleinen  Schiffen  belebt.     Grauer  Himmel,   doch  helle  Sonnen- 
8  *>      blicke  vorn  links  und  im  Mittelgrunde  rechts 

auf  dem  Wasser.  Bez.  unten  in  der  Mitte:     J)  V  BBE.L5 

Leinwand;  h.  0,51;  br.  0,51.  —  Kat.  1887  n.  1892:  N.  1551.   —  1883  im 
Knnsthandel  fiber  Grfinberg.  —  Phot.  Tamme;  Brackm. 

Gerbrand  van  den  Eeckhout 

Geb.  zuAmsterdam  d.  19.  Aug.  1621 ;  begr.  das.  d.  29.  Sept.  1674. 
(OudHoll.  ni,  p.l41.)  Schüler  Kembrandt's.  Tätig  zu  Amsterdam. 
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Die  Darstellung  Christi  Im  Tempel.     Die  Handlung  spielt  im  1618 
Chor  des  Tempels.    Vorn  links  führt  eine  Treppe  herauf,  rechts  (1504) 
steht  das  Priestergestühl,  in  der  Mitte   schimmert   das   Aller-    14  b 
heiligste  hinter  einem  Vorhange.     Simeon  kniet,  nach  links  ge- 
wandt, mit  dem  Christkinde  in  den  Armen.    Ihm  gegenüber  kniet 
Maria  und  steht  Josef  mit  den  Tauben.    Eechts  Priester  in  far- 
bigen Gewändern.    Vorn  links  auf  einer  Stufe  sitzt  ein  Knabe  mit 
einem  Apfel  in  der  Hand  neben  einem  blaugekleideten  Mädchen. 

Leinwand;  h.  0,67 H;  br.  0,84.  —  Inv.  1722,  A  428,  als  »Rembrandt«.  Als 
»Eekhont«  seit  dem  Katalog  von  1812.  —  Dasselbe  Bild  in  etwas  grösseren  Maassen 
Mm  Comte  Charles  Cavense  in  Brüssel  wird  naeh  dessen  Angabe  Ton  Bredins  dem  ' 

Bemh.  Fabritios  (siehe  sn  N.  1591)  ingesehrieben.    Aach  unser  Bild  erinnert  an 
diesen  Meister.  —  Phot.  Bmekm. 

Jakob'8  Traum.  Links  schläft  Jakob  mit  dem  Kücken  gegen  |  g  |  g A 
einen  Stein  gelehnt.  Ueber  seinem  Schosse  liegt  ein  rotes  Tuch.  12  a 
Rechts  vor  ihm  steht  ein  grosser  geflügelter  Engel  in  weissem 
Doppelgewande,  die  Rechte  segnend  über  den  Schlafenden  aus- 
streckend, auf  der  untersten  Sprosse  der  Himmelsleiter.  Braunes 
Gewölk,  in  dem  kleine  Engelknäblein  als  Begleiter  der  grossen 
Engel  spielen,  füllt  fast  den  ganzen  Raum.  Rechts  hinten 
Hirtenfeuer  im  Mondschein.     Bez.  r.  vom   auf  einem   Steine: 
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Leinwand;  h.  1,28;  br.  1,04.  —  Kat.  1892:  N.  2189  D.  —  1892  von  der  Ver- 
steigerung der  Sammlang  Habieh  in  Cassel.  —  Es  ist  das  bei  Woltm.  und  Woena: 
III,  S.  718  erwähnte  Bild.  —  Phot.  Haa£stängl;  Tamme;  Bmckm. 

Giovanni  Battista  Weenix 

Geb.  1621  zu  Amsterdam;  gest.  1660  bei  Utrecht  (nach 
Houbraken).  —  Schüler  des  Abr.  Bloemaert  zu  Utrecht,  des 
Claas  Moeijaert  zu  Amsterdam.  Tätig  in  Italien,  wo  er  seinen 
Vornamen italisierte,  1642 — 1646,  in  Amsterdam  1647 — 1649; 
dann  auf  Schloss  Ter  Mej  bei  Utrecht. 

1619  ^^^  Begegnung  Jakob's  und  Esau's.     Links  vor  der  Stadt 

(1694)  ®^^^  mäxjhtige  Bogen-  und  Säulenruine.  Rechts  führt  ein  Weg, 
12  a  auf  dem  eine  Herde  bergeinwärts  getrieben  wird,  in  die  Berg- 
landschaft. Links  vorn  umarmen  Jakob  und  Esau  sich,  tief  zur 
Erde  gebeugt.  Links,  hinter  dem  einen,  sein  Gefolge  zu  Rössej 
rechts,  hinter  dem  andern,  seine  Frauen  und  Kinder.  Bezeichnet 
oben  in  der  Mitte: 

Leinwand;  h.  1,01;  br.  1,35.  —  1741  aas  der  Sammlang  Wallenstein  in  Dur. 
—  Bis  1723  wahrscheinlich  in  der  Sammlnng  Wrzowecz  in  Prag.  Vergl.  Dr*  TomaiL 
im  Repertorium  X  (1887)  S.  22.  —  Phot.  Brackm. 

1620  Hühnerhof  unter    Ruinen.     Links  steht  ein   prachtvolles, 

(1695)  behaubtes,  schwarz  und  weiss  gezeichnetes  Huhn,  hinter  dem 
^  ^    zwei  andere  im  Sande  liegen.     Rechts  bellt  ein  Hündchen  hinter 

einem  Steine.     Bezeichnet  links  oben: 

Leinwand;  h.  0,78;  hr.  0,94 Vs-  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  Phot. Tamme. 

Vielleicht  Giov.  Batt.  Weenix 

1 62 1  Campagna-Landschaft     Rinder  und  Menschen  auf  kahlem, 
(1533)  zerschnittenem    Erdreich.     Rechts    vorn   sitzen   ein    Mann   in 

15  b    schwarzem  Hute  und  eine  Frau  mit  ihrem  Spinnrocken  neben 
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«inander  am  Boden.  Auf  der  Anhöhe  darüber  fünf  Menschen 
und  ein  Ochse.  Links  ein  Jäger  mit  drei  Hunden,  in  der  Ferne 
•ein  Fluss.  Links  unten  der  Rest  einer  Bezeichnung  ö^wv.  Ba 

Leiniruid;  h.  0,47^;  br.  0,67.  —  1742  darah  Riedel  aas  Prag;  1856  ans 
dttm  Vorrat.  Von  H.  seltsamer  Weise  dem  noch  im  XVI.  Jahrhandert  geborenen 
Antwerpener  Maler  W.  Baokereel  zugesehrieben,  Yon  dessen  Hand  sonst  keine  Bilder 
^kannt  sind.  Vergl.  F.  J.  r.  d.  Branden,  äesohiedenis,  p.  f)61  and  1422.  Allerdings 
las  H.  die  Bezeiehnnng  aaeh  W.  Backereel.  Allein  alle  neaeren  Forscher,  die  das 
Bild  antersaeht  haben,  lesen  wie  oben  angegeben.  Diese  Bezeiehnnng  scheint  aaf 
Oiov".  Batt.  Weenix  zu  deaten,  dem  z.  B.  Seheibler  (Dr.  Not.)  and  Bode  das  Bild 
■aaeh  zasehreiben. 

Jan  Abrahamsz.  Beerstraaten 

Oetauft  den  21.  Mai  1622  zu  Amsterdam;  gest.  daselbst  1666. 
Bredius  N.  N.  Tätig  zu  Amsterdam,  wo  er  sich  1642  zum 
ersten,  1665  zum  zweiten  Male  verheiratete. 

Russmundung  und  Seebucht    Links  die  offene  See,  rechts    1622 
die  Bucht,  der  ein  Dreimaster  zusegelt.    Auf  einem  Felsenvor-  (1784) 
Sprung  eine   alte  getürmte  Burg,   von  der  ein  Holzsteg  über     13  c 
einen^Wasserfall  zum  Festlande  hinüberführt.   Weiter  rechts  eine 
Wassermühle,  ganz  rechts  ein  zweiter  Wasserfall.     Bezeichnet 
unten  in  der  Mitte: 

Eichenholz;   h.  0,55^;  br.  0,45V^.  —  WahrscheinUch  Inventar  1722,  B  1111. 
Uebrigens  erst  im  Katalog  von  1817.  —  Phot.  Brackm. 

Seesturm  an  steiler  Felsenkuste.     Bechts  die  Felsenküste   1623 
mit  einem  Rundturm  auf  dem  Vorsprung  und  einer  Holzbrücke  (1785) 
über  die  trennende  Schlucht.    Links,  vom  auch  rechts,  schäumt    50  a 
das    empörte  Meer.     Unter   den  Felsen  sinkt  ein  Dreimaster. 
Einige  Leute  haben  sich  auf  die  vorn  aus  den  Fluten  ragende 
Klippe  gerettet.     Wohl  vorn  in  der  Mitte,  bezeichnet  gewesen. 

Eichenholz;  h.  0,89;   br.  1,23.  —  Inv.  1722,  B  1113,  als  BakhayMn.    Als 
Beerstraaten,  was  richtig  za  sein  scheint,  schon  seit  dem  Inventar  1754,  II  698. 
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Art  J.  A.  Beerstraaten's 

1624  Seesturm    an    steiler   Felsenküste.       Rechts    die    schroffe 
(1974)  Felsenküste  mit  einem  Rundturm.     Vom  das  aufgeregte  Meer. 

D-  Z.  Links  vom  sinkt  ein  Dreimaster,  rechts  unter  den  Felsen 
scheitert  ein  zweiter.  Einige  Leute  haben  sich  auf  die  Klippe 
vorn  rechts  gerettet.     Bez.  unten  am  Balken:  Nihlaes  .  . 

Leinwand;  h.  1,04;  br.  1,52.  —  Inyentar  1722,  B  994,  als  Nildaes  Kftnig. 
So  wurde  die  Insehrift  n&mlioh  entziffert;  and  so  warde  sie  no«h  von  H.  gelesen^ 
H.  maehte  einen  Ifaler  Niklaes  KOnig  darans,  der  nm  1600  in  Nürnberg  gelebt  habe.. 
Ein  Nnmberger  Haler  dieses  Namens  ist  jedoch  nicht  bekannt  (nur  ein  Jakob  Könige 
der  kein  Seemaler  war).  Auch  genügt  ein  Blick  auf  unser  Bild,  um  zu  sehen,  dasa- 
es  nicht  um  IGOO  in  Nürnberg,  sondern  um  1650  in  den  Niederlanden  gemalt  ist. 
Wir  reihen  es  an  dieser  Stelle  ein,  weil  es  uns  dem  zuletzt  genannten  Bilde  (N.  1628)' 
verwandt  in  sein  scheint.  In  der  Bezeichnung  seheint  uns  »Niklaesc  einigermaassen 
sieher  zu  sein.  —  Com.  Hofstede  de  Groot  wirft  die  Frage  auf,  ob  Claes  Won  (ver- 
treten z.  B.  in  Emden  und  Stockholm)  nicht  der  Meister  sein  könne. 

Gerrit  Lunden's 

* '  Auch  Lunden  oder  Lunders.   Getauft  zu  Amsterdam  den  27.  Sep- 

tember  1622,   verheiratet  daselbst   1643;   lebte   noch    1677 
daselbst.     Oud  Holland  IV  (1887).  p.  304. 

1625  Geiger  und  tanzendes  Mädchen.    In  einer  Bauernstube  tanzt 
(1731)  ein  Mädchen  mit  roten  Strümpfen,  indem  sie  mit  einem  Löffel 

P  8  gegen  eine  Zinnkanne  schlägt.  Links  vorn  ein  Geiger.  Weiter 
zurück  rauchende  Zuschauer.  Rechts  am  Kamin  schläft  einer 
auf  einem  Stuhle.     Bezeichnet  links  unten: 

Eiehenholz;  h.  0,42;  br.  0,3oVs>  *—  1751  durch  Riedel  von  der  Leipziger  Oster- 
messe.  H.  —  Wii  konnten  es  zuerst  im  Katalog  von  1818  nachweisen.  —  Fhot.  Bruekm. 

1626  Ein  Mädchen  auf  den  Knieen  eines  Mannes.     Das  saubere 
(1713)  Pärchen  sitzt  vorn,  nach  links  gewandt,  auf  einem  Stuhle.    Daa 

P  8  Frauenzimmer  in  schwarzer  Jacke  mit  blauer  Schürze  streckt 
die  Rechte,  in  der  es  ein  Bierglas  hält,  ausgelassen  von  sich. 
Rechts  weiter  zurück  küsst  ein  Alter  eine  Alte.  Bezeichnet 
unten  halb  rechts: 


CL<,-  \.X^,rf^ 
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Eichenholz;  h.  0,31^;  br.  0,29.  —  Zaent  ia  der  »Speeifteaüo«  von  1707. 
—  Inventar  1722,  A  565!,  &!&  »Gindels«.  Die  Insehrift  ist  jedoch,  wenn  sie  aaeh 
nicht  ganz  dentlich  ist,  genau  so  za  lesen,  wie  diejenige  des  vorigen  Bildes,  die 
Jahreszahl  wahrscheinlich  ebenfalls  1656,  äoher  nicht  1616.  So  schon  Bode  bei 
V.  Zahn  VI,  S.  195.  üebrigens  hat  das  Bild  in  früheren  Katalogen  richtig  als 
'Werk  des  Q.  Landens  oder  Lunders  gegolten  und  war  erst  bei  H.  ongereehtfertigter 
"Weise  als  »unbekannt«  bezeichnet  worden.  —  Phot.  Bmokm. 

Johannes  Lingolbach 

■Getauft  zu  Frankfurt  a.  M.  den  10.  Okt.  1622;  gest.  zu  Amster- 
dam im  Nov.  1674.  Gebildet  unter  dem  Einflüsse  des  Ph. 
Wouwerman,  sowie  auf  einer  Reise  durch  Frankreich  (1642 
bis  1644)  und  Italien  (1644—1650).  Seit  1650  in  Amster- 
dam, wo  er  sich  1653  verheiratete. 

Ein  Seehafen.      Links  ein  Leuchtturm  auf  einem  Bogen-   1627 
Unterbau.    Rechts  eine  Palastmauer  mit  einem  Balkon.   In  der  (1992) 
Mitte  das  Meer  mit  grossen  Schiffen.     Vorn  der  reich  belebte      9  b 
Strand:  links  Wäscherinnen,  rechts  ein  Herr  auf  einem  Pferd 
neben  einer  Dame  auf  einem  Maultier;  in  der  Mitte  an  Waren- 
ballen Männer  in  bunten  Trachten.    Bez.  rechts  in  der  Mitte:    ^ 


1  LiN  Gel  Bach 


Leinwand;  h.  1,08 H;  br.  0,89 J^.  —  1751 
«Loroh  Riedel  von  der  Leipziger  Ostermesse.  H. 
—  Liventar  Guaiienti  (vor  1753)  N.  1601.  —  Phot.  Braun  XI,  30. 

Landvolk  am  Wege.     Eechts  eine  kleine  Anhöhe,  auf  der   1628 
ein  Bauer   mit  einem  Ochsen  pflügt.      Unten  auf  dem  Wege  (1442) 
wird  ein  Schimmel  neben  einem  schwarzen  Pferde  von  seinem    ^^  ^ 
am  Boden   sitzenden   Lenker  am   Zügel   gehalten.      Daneben 
rastendes  Volk   an   einem  Holzzaun.      Links  ein  Bursche  auf 
einem  Lasttier,  eine  Frau  und  ein  Knabe. 

Eichenhok;  h.  0,50^;  br.  0,43^.  —  Inv.  1732,  A  490,  nur  als  »Manier« 
4e8  Wonwerman.  Im  Inventar  Gnarienti  (vor  1765)  N.  522  als  »Pieter  Wonwerman«, 
■der  ein  jüng^erer  Bruder  des  Philips  war.  Später  unter  die  eehten  Werke  des  Philips 
ffestellt.  So  auch  noch  bei  H.,  nach  dem  das  Bild  anch  mit  dem  Monogramm  Woa- 
werman's  bezeidinet  w&re.  Dieses  konnte  jedoch  nicht  ao^t^fanden  werden.  Dem 
Lingelbach  zuerst  von  Seheibler,  Dr.  N.,  zugesehrieben.  Nachdem  wir  die  bezeichneten 
Bilder  der  frühen,  von  Wouwerman  beeinflussten  Art  Lingelbaoh's  (z.  B.  im  Amster- 
damer Museum)  aufis  neue  verglichen,  sind  wir  zu  der  IJeberzeugung  gekommen, 
-dass  es  aus  der  Frühzeit  dieses  Meisters  herrührt. 
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Paulus  Potter 

Getauft  den  20.  November  1625  zu  Enkhuizen;  begraben  den 
17.  Januar  1654  zu  Amsterdam.  Schüler  seines  Vaters  Pieter 
Potter  zu  Amsterdam  und  des  Jacob  de  Wet  zu  Haarlem. 
Tätig  erst  zu  Delft  (Mitglied  der  Gilde  1645),  dann  im  Haag 
(Mitglied  der  Gilde  1649),  zuletzt  in  Amsterdam  (seit  1651). 

1629  Ein  Rinderhirt  mit  seiner  Herde.    Der  Hirt  schreitet,  nach 

(1529)  links  gewandt,  rechts  vorn  vor  einem  alten  Weidenbaume  hinter 
13  a     seinen  sechs  Bindern  her.      In   der  Mitte   auf  einer   kleinen 

Anhöhe  ein  Wagen.  Im  Hintergrunde  ein  Kirchturm.  Eechts 
im  Mittelgrunde  ein  Bauernhof  unter  Bäumen.    Bez.  links  unten  i 

Bichenhok;  h.  0,36;  br.  0,49 Vf.    —    InTentar  1722,  A  278.  --   Gegenstück 
zam  folgenden.  —  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Brackm. 

1630  Ruhende  Herde.     Links   vorn   auf  einer  kleinen  grünen 

(1530)  Anhöhe  ein  Pferd,    vier  Schafe,   eine  liegende  graue  Kuh  und 
13  a    ein  bunter  Stier,  der  sich  an  einem  Pfahl  reibt.    Rechts  vom 

liegt  unter  spärlich  belaubtem  Baume  eine  braune  Kuh.  Rechts 
im  Mittelgrunde  Waldrand  vor  Dünen.     Bez.  links  unten: 


Eichenholz;  h.  0,35 J^;  br.  0,46^.  —  Inventar  1722,  A  282.  —  Gegenstück 
zum  Torigen.  —  Phot.  Braun  I,  36;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

Nach  Paul  Potter 

1631  Jäger    und   Hunde   im  Waldpark.      Im   Vordergründe    das 

(1528)  »Bosch«  beim  Haag.  Im  Hintergrunde  rechts  eine  Windmühle, 
13  b  ganz  hinten  die  Stadt.  Eechts  vom  treibt  ein  Hirt  einige 
Kinder  nach  links.  Links  vorn  führt  ein  Reiter  in  blauer 
Jacke  ein  gesatteltes  Pferd  in  einer  grossen  Meute  von  Jagd- 
hunden. Links,  weiter  zurück,  ein  Herr  auf  einem  Schimmel; 
im  Mittelgrunde,  nach  rechts  gewandt,  der  fürstliche  sechs- 
spännige Wagen  mit  einem  Vorreiter.  Bezeichnet  links  unten 
(ähnlich  wie  die  vorigen):  Paulus  Potter  Fee  .  1652. 
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Leinwand;  h.  0,62  H;  br.  0,77J^.  —Inventar  1754,  U  645,  als  »Paul  Potter 
und  Adriaen  ran  de  Yelde«.  —  Das  frischere  und  kräftigere  Original  Potter's  be- 
findet sieh  in  der  Berliner  Galerie.  Dass  die  Tiere  unseres  Bildes  eher  die  Hand 
Adriaen  yan  de  Velde's,  als  diejenige  Potter 's  zeigen,  haben  Kenner  ISngst  bemerkt. 
Da  Adriaen  van  de  Yelde  sich  nach  Potter  bildete,  so  yvHie  nichts  Auffallendes 
darin,  wenn  er  einmal  ein  ganzes  Bild  dieses  Meisters  kopiert  h&tte.  Die  Notiz  in 
noBeiem  alten  Inventar  scheint  auf  eine  richtige,  aber  missverstandene  Ueberliefe- 
rnng  zurückzugehen.  —  In  den  früheren  Dresdner  Katalogen  galt  unser  Bild  als  das 
Original  Pottei*s.  —  Phot.  Bmckm. 

Karel  Du  Jardin 

Geb.  zu  Amsterdam  1622  (Bredius  N.  X.);  gest.  zu  Venedig 
den  20.  November  1678.  Schüler  des  Nie.  Berchem.  In  Italien 
weitergebildet.  Später  im  Haag  unter  dem  Einflüsse  Potter's. 
Er  arbeitete  im  Haag  (1656 — 1659),  in  Amsterdam,  seit 
1675  wieder  in  Italien. 

Die  Ziegenmelkerin.   Römische  Campagna.    Links  vom  ein    1632 
Strohdach,  vor  dem  ein  knieendes  Mädchen    eine  Ziege  melkt.  (1576) 
Schafe  liegen  daneben.     Rechts  im  Hintergrunde  eine  römische     "^  ^ 
Ruine.     Bezeichnet  links  am  Zaun: 

Eichenholz  ;  h.  0,23 ;  br. 0,29.   —    Inv.  1722,  A 100.  —Phot.  Tamme ;  Bmckm. 

Der  Ochse.  Auf  einer  baumlosen  Anhöhe,  hinter  der  links    1 633 
ein  Knabe  mit  seinem  Hunde  hervorblickt,  steht  ein  rotbrauner  (1577) 
Ochse,  ruhen  ein  Schaf  und  eine  Ziege,  frisst  ganz  rechts  eine     7  a 
andere  Ziege  eine  Blume.    Schwere  Wolken  links  unten,  blauer 
Himmel  rechts  oben.     Bezeichnet  unten  links: 

Eichenholz:  h.  0,26;  br.  0,35.  —  Inv.  1722,  A  451.  —  Phot.  Ges. 

Diogenes.  Kniestück.   Links  schöpft  ein  Knabe,  von  vom   1634 
gesehen,  Wasser   mit   der   hohlen  Hand    aus  einem  Brunnen.  (1575) 
Rechts  steht,  nach  links  gewandt,  Diogenes  mit  grauem  Haar     7  b 
in  gelbem  Mantel.     Den  Becher  hält  er  noch    in  der  rechten 
Hand.     Bez.  unten  links  (undeutlich):  K  .  DV  .  lARDIN  . 

Eichenholz;  h.  0,42Vf ;  br.  0,31.  —  Inv.  1754,11475. 

Adriaen  H.  Verboom 

Geboren  zu  Rotterdam  1628;  gest.  wahrscheinlich  zu  Amster- 
dam 1670.     Nachfolger  Jac.  v.  Ruisdael's.     Tätig  1650  bis 
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1660  in  Haarlem;  später  in  Amsterdam.  (Amsterdamer 
»Catalogue«   1904.) 

i  635  Ein  Dorfweg  unter  Bäumen.  Eechts 

(1560)  eineHäusergruppe,  vor  der  ein  Holländer- 
in c    bäum  blüht.   Links  ein  Wasser,  an  dem 

Weiden  und  Pappeln  waehsen.  Ein 
sonniger  Weg  fuhrt  mitten  durchs  Dorf 
und  wendet  sich  rechts  nach  vorn 
herab.  Hier  treibt  ein  Schäfer  seine 
Schafe  hervor.  Bezeichnet  rechts  unten : 

Leinwand;  h.  0,G5>^;  br.  0,78.  —  Zaerst  im  »Catalogue«  von  1765.  — Gegen- 
stück znm  folgenden. 

1636  Schweine  am  Eichwalde.     Links  führt  ein  Weg  in  leiser 

(1561)  Biegung  aus  dem  Walde  hervor,  an  dessen  Rand  ein  mächtiger 
14  c     Eichbaum  steht.   Unter  dem  Baume  eine  kleine  Herde  Schweine. 

Bechts  üaches  Waldland.  Bezeichnet  unten  links  wie  das 
vorige:  A.  v,  Boom.  f. 

Leinwand;  h.  0f65Vi;  br.  0,68. — Zaerst  im  »Catalogue«  Tonl766.  —  Gegen- 
stück znm  vorigen. 

Jan  Vonck 

Um  1670  zu  Amsterdam  tätig,  wo  er,  wie  unser  Bild  zeigt, 
mit  Jac.  van  Buisdael  gemeinsam  arbeitete.  Sohn  und  Schüler 
des  Elias  Vonck  (Bredius  N.  N.)  Vgl.  übrigens  Kramm  m, 
S.  1788  und  Bredius  im  Utrechter  Katalog  S.  92. 

1637  Ein  von  Hunden  verfolgtes  Reh.    Rechts  im  Hintergrunde 
(1803)  Waldrand,    vorn   ein  Wasser.     Die  Landschaft   von  Jac.  van 

K  2  Ruisdael  gemalt.  Das  Reh  wird  nach  links  gehetzt  Zwei 
Hunde  stellen  es  von  vorn,  einen  dritten  hat  es  rücklings 
über  den  Haufen  gerannt;  ein  vierter  packt  es  von  hinten. 
Bezeichnet  rechts  unten  (verkleinert): 


Leinwand;  h.  1.37;  br.  2,09.  — Inr.  1754,  II 466.  —  Phot  T»mme;  Bruekm. 
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Tote  Vögel.     Auf  einem  Steintisch  vor  graubraunem  Wald-  1 637  A 
grund  liegen  ein  Eisvogel,  ein  Dompfaff,  ein  Rebhuhn   und  ein      8  a 
Vogel  mit  gelber  Brust.    Bezeichnet  unten  links  (wie  N.  1637) 
»7.   Vonch  f. 

Eichenholz;  h.  0,34;  br.  0,47.  —  1893  als  Yerm&ehtnis  des  Appellations- 
geriohtspr&sidenten  Nosslcy. 

Angeblich  Vonck 

Totes  Geflügel.     Links  hängt   ein  weisser  Fasan  auf  die   1638 
rotbraune  Tischdecke  herab.     Rechts  liegen   ein  Rebhuhn  und  (1804) 
eine  Schnepfe.     Zwei  kleine  Vögel  hängen  am  Tischrand.  P  10 

Eichenholz;  h.  0,74;  br.  0,59 J^.  —  Inr.  1754,  II  614  als  »Vunk«.  —  Der 
Ausfahrnng  nach  erseheint  es  unserem  Bilde  Ijelienberg's  N.  1389  verwandt.  — 
Vermatlich  wird  eine  nfthere  Untersuchnng  zeigen,  dass  das  Bild,  wie  N.  404  des 
Haager  Katalogs  (vgl.  Bredius  im  beknopte  Catalogus  1898  S.  88)  von  Jan  Vonck *8 
Vater  und  Lehrer  Elias  Vonck  (geb.  za  Amsterdam  1605 ;  gest.  daselbst  den  10.  Jani 
1652)  herrührt. 

Jan  Hackaert 

Geboren  1629  zu  Amsterdam;  gestorben  daselbst,  nach  Hou- 
braken,  1699.  Bereiste  1653 — 1658  die  Schweiz  und  Italien. 
A.  van  der  Velde  oder  Lingelbach  pflegten  ihm  die  Figuren 
zu  malen.     Tätig  hauptsächlich  in  Amsterdam. 

Belebte  Landstrasse  am  Bergabhange.    Am  Abhang  schöner,    1 639 
nach  rechts   sich    zur  Ebene    senkender   Berge    führt    links  (1578) 
die  sonnige  Strasse   entlang,    auf   der    ein  Hirt    neben    einer     8  b 
reitenden  Frau  seine  Schafe  treibt,   während  weiter   vorn  eine 
zweite  Frau  zu  Fuss  neben  ihrem  Lasttier  schreitet.     Rechts 
vorn  eine  stattliche  Baumgruppe. 

Leinwand;  h.  0,97 H;  ^t.  1,10.  —  Zuerst  im  Katalog  1835.  ~  Seit  dem 
Katalog  von  1862  versah  H.  den  Namen  Hackaert's  bei  dem  Bilde  ohne  Grund  mit 
einem  Fragezeichen. 

Willem  Kalf 

Geboren  zu  Amsterdam  1621  oder  1622  (^Bredius  in  Oud 
Holland  1888,  VI,  p.  21);  begraben  daselbst  den  3.  August  1693. 
(Amsterdamer  »Catalogus«  1903).  Schüler  des  Hendrik  Pot. 
Tätig  zu  Amsterdam. 

Stilleben.     Vor  dunklem  Grund  auf  einem  Steintisch  links  1 640 
angeschnittene  Zitronen,  in  der  Mitte   ein   grüner   Römer  mit  (1568) 
Goldwein  und  ein  hohes   Stengelglas    mit  Rotwein,    rechts  auf     P  8 
persischem  Teppich  eine  blauweisse  Steinschale.    Andere  Gläser 
sind  leider  unrettbar  in  den  dunklen   Hintergrund    versunken. 

34 
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Bezeichnet  halblinks  unten  AV  .  KALF  .  1661  (die  letzte 
Ziffer  nicht  sicher). 

Leinwand;  h.  0,48 >^;  br.  0,41^.  —  174t  dareh  von  Kaiserling. 

Ludolf  Backhuysen 

Geb.  zu  Emden  den  18.  Dez.  1631;  begraben  zu  Amsterdam 
den  17.  Nov.  1708.  Schüler  von  Allart  van  Everdingen  und 
Hendrik  Dubbels.     Seit  1650  in  Amsterdam. 

1 64 1  Eine  Seeschlacht.  Auf  bewegtem  graugrünen  Meere  sind  die 
(1572)  holländische  Flotte  (zur  Linken)  und  die  englische  Flotte  an- 

16  a  einander  geraten.  Geblähte  Segel;  wehende  Fahnen;  Pulver- 
dampf. Vorn  links  sinkt  ein  Schiff,  dessen  Mannscliaft  sich  in 
Booten  rettet.  Kechts  brennt  ein  Schiff,  dessen  Mannschaft  auf 
einem  Kutter  da  vonsegelt.     Bez.  unten  in  der  Mitte:  L  .  B. 

Leinwand;  h.  0,94;  br.  1,18 J^.  —  Inr.  17&4,  II  267.  —  Phot.  Tamme. 

Angeblich  Ludolf  Backhuysen 

1 64 1 A  Das  rote  Segel.    Graues,  von  steifer  Brise  l)ewegtes  Meer. 

Plauen  i.  v-Yq^q  jj^  ^qj.  Mitte  ein  Fahrzeug  mit  rotem  Segel,  das  sich  im 

Wasser  spiegelt.    Rechts  hinten  an  den  Küsten  eine  Stadt  mit 

roten  Dächern. 

Eichenholz;  h.  0,37 Vs;  br.  0,49^.  —  189B  als  Vermächtnis  des  AppeUations- 
gerichtsprftsidenten  E.  F.  Nossky.  —  1902  an  den  Knnstverein  zn  Planen  i.  V. 

Nicolaes  Maes 

Geb.  zu  Dordrecht  im  Nov.  1632;  begraben  zu  Amsterdam 
den  24.  Dez.  1693.  Schüler  Rembrandt's  in  Amsterdam  um 
1648  bis  1652.  Er  heiratete  in  Dordrecht  1654.  Nach  einem 
Besuche  Antwerpens  (zwischen  1660  und  1665)  änderte  er 
seinen  Stil.  Die  durch  Rembrandt  beeinflussten  Sittenbilder 
gehören  seiner  früheren,  die  bauschigen  Bildnisse  seiner  spa- 
teren Zeit  an.  Seit  1673  wohnte  er  in  Amsterdam.  (Vergl. 
G.  H.  Veth  in  Oud  Holland  1890  XIH,  p.  128—134.) 

1642  Bildnis  des  Herrn  Godard  van  Reede  und  Agrun.     Brustbild 
(1571)  von  vom  vor  landschaftlichem  Hintergrunde  in  einem  gemalten, 

16  a  schwarz  umrahmten  Oval.  Der  vornehme  Hen*,  dem  die  Haare 
lang  auf  die  Schultern  herabfallen,  trägt  einen  hochroten  Rock 
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mit  violetten  Aermeln    und  einen  gebauschten    gelben  Mantel. 
Bezeichnet  rechts  unten: 


Leinwand;  h.  0,44 H;  br.  0,32 K-  —  18742anB  der  Sammiang  Reede  ran 
Oudtshoorn  in  Utrecht.    Werk  der  Spitzelt  des  Meisten.    —    Phot.   Ges. ;  ßrnckm. 

Pieter  van  den  Bosch 

Geboren  um  1613  in  Amsterdam;  hier  noch  um  1660  nach-, 
weisbar.     Vergl.    Bode    und  Bredius    im  Jahrb.    K.  Pr.  K.  S. 
XrV^  1893,  S.  41  ff.   »In  seinen  früheren  Bildern  bis  gegen 
1645    dem  Ger.  Dou,   in  seinen  späteren  dem  Nicolais  Maes 
verwandt. « 

Der  Tellerputz.     In  einer  Küche  stehen  an  zwei  Fässern  |  643 
zwei  Frauen,  deren  eine  ein  braunes  Kleid  mit  feuerroten  Aermeln,  (1570) 
deren  andere   über  feuerrotem  Rocke    eine  dunkelgrüne  Jacke     13  b 
trägt,  und  putzen  Zinnteller.    Bez.  u.  1.  (unecht):  N  .  M^es. 

Eichenholz;  h.  0,58;  br.  0,72 Vs*  —  1874  ans  der  Sammlung  Reede  van 
Oadtshoom  za  Utrecht  als  Nie.  Ma^s.  Doch  ist  das  Bild  nicht  friseh  and  fein  grenng, 
am  von  diesem  Meister  herznrühren ;  nnd  die  Inschrift  ist  zweifellos  nnecht ;  auch 
die  Verwandtschaft  mit  dem  Küchenbilde  eines  )»A.  v.  Maas«  im  Snermondt«  Maseam 
za  Aachen  ist  nicht  überzeugend.  —  Dagegen  hat  ein  erneater  Vergleich  (1905)  mit 
dem  von  Pieter  van  den  Bosch  bezeichneten  Bilde  »Die  KAchin  beim  Patzen«, 
N.  1011  der  Berliner  Galerie,  ans  davon  überzengt,  dass  unser  Bild  seinem  Ge- 
genstand, seiner  Auffassung,  seiner  Malweise  nnd  seiner  Farbengabe  nach  nur  von 
dem  gleichen  Meister  herrühren  kann. 

Willem  van  de  Velde  d.  J. 

Getauft  den  18.  Dez.  1633  zu  Leiden  (nach  Haberkorn  van 
Rijsewijk  in  »Oud  Holland«  XVI  1898,  S.  69);  gest.  zu  Green- 
wich  bei  London  den  6.  April  1707.  Schüler  seines  gleichnamigen 
Vaters.  Seit  1677  Hofmaler  des  Königs  von  England.  Tätig 
in  Amsterdam,  wo  er  sich  1657  verheiratete,  und  in  London. 

Schilfe  auf  offenem  Meer.    Graugrünes  bewegtes  Wasser.   1644 
Am  blauen  Himmel  mächtige,  von   links  beleuchtete  Wolken.  (1638) 

34*  13  a 
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Links    segeln    einige  Dreimaster.      Rechts    kommt    ihnen    ein 
anderer  entgegen.     Bezeichnet  halb  rechts  unten: 


Qyo^öO^ 


Eichenholz;  h.  0,813^;  br.  l,05Vs>  —  1874  im  Kunsthandel  ans  London.  — 
Die  Echtheit  des  Bildes  ist  nicht  nnbestiitten  (rergl.  Eisenmann,  Knnstchronik  XIY, 
S.  654),  scheint  nns  jedoch  unzweifelhaft.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bi-uckm. 

Frederik  de  Moucheron 

Geb.  zu  Emden  1633;  begraben  in  Amsterdam  den  5.  Januar 
1686.  Schüler  des  Jan  Asselijn.  In  Frankreich  weitergebildet. 
Später  in  Amsterdam  ansässig. 

1 645  •        Waldige  Berglandschaft.  Im  Mittelgrunde  links  ein  Gebäude. 

(1805)  Rechts  oben  am  Gebirge  eine  Ortschaft.     Links  vorn  auf  dem 
14  a    Wege  zwischen    hohen  Bäumen    ein  Jäger   mit    drei  Hunden. 

Bezeichnet  unten  halb  links: 

Leinwand ;  h.  0,69 ;  br.  0,83.  —  1742  dnreh  Riedel  ans  Prag.  —  Dieses  Bild 
ond  die  folgenden  wurden  in  Dresden  früher  Isaek  de  Monoheron,  dem  Sohne  Fre- 
derik's  zugeschrieben.  —  Allein  ihr  Stil  ist  darchaos  der  bekannte  Frederik's. 
Isack*8  Landschaften,  die  man  am  besten  im  Schweriner  Musenm  kennen  lernen 
kann,  sind  absichtlicher  stilvoll  gehalten  nnd  erinnern  mehr  an  diejenigen  Glanber's 
und  Meyering*8.     Vergl.  nnsera  Nr.  1653.  —  Qegenstfick  xum  folgenden. 

1646  Waldige  Berglandschaft.     Links  vorn    ein    stiller  Weiher; 

(1806)  weiter  zurück  zwei  kreuzförmig  gegen  einander  geneigte  Bäume. 
14  a    Vorn  in    der  Mitte  ein  weisser  Blütenbusch.     Sonniger  Fern- 
blick in  der  Mitte.     Auf   dem   belebten  Wege   rechts  an  der 
Höhe  eine  Frau,    die    einen  Korb   auf  dem  Kopfe  trägt,    mit 
einem  Hunde.     Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 


Mous:\^Kon 


Leinwand ;  h.  0,69 ;  br.  0,81.  —  1742  durch  Riedel  ans  Prag.  —  Gegenstück 
zum  vorigen.    Vergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

1647  Wald-  und  Berglandschaft    mit   Jägern.     Links  der  Wald; 

(1807)  vorn    in    der  Mitte    der  Weg.  auf  dem  zwei  Jäger  mit  ihren 


Kgl.  Kunst- 
akademie 
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Hunden,  ein  Herr  mit  einem  Falken  und  eine  Dame  zu  Pferde 
nach  links  eilen.  Rechts  der  Fluss,  im  Hintergrunde  sonnige 
Bergferne.     Bezeichnet  halb  rechts  unten: 


Leinwand;  h.  l,18>g;  br.  1,39.  —  Inventar  1764,  II  316.  —  Vergleiche  die 
Bemerkungen  zn  N.  1645.  —  1904  an  die  Egl.  Kanstakademie. 

Weg  am  Bergabhang.    Links  vorn  und  im  ganzen  Hinter-   1648 
gründe    das    Gebirge.     Rechts  vorn    und  im  Mittelgrunde  die  (1808) 
leicht  gewellte  Ebene.    Der  Weg,  auf  dem  eine  Herde  Schafe    13  b 
getrieben  wird,   führt  links  unter  Felsen  an  einer  Ruine  vorbei. 
Rechts  vorn  ein  zärtliches  Hirtenpaar.     Bezeichnet  halb  links 
unten  (wie  die  vorigen):  MOUCHERON. 

Leinwand ;  h.  0,49  ;  br.  0,66.  —  1741  dnrch  von  KaiserUng.  Als  Inventar- 
Nammer  2681  nicht  1742  doreh  Riedel  ans  Prag,  wie  H.  angab.  —  Vergleiche  die 
Bemerkungen  zn  N.  1645. 

Waldlandschaft  mit  Wasserfällen.  Im  Walde  links  ein  kleiner  1649 
Rundturm;    rechts    schmaler  Fernblick.     Vorn   ein  Wasserfall  (1810) 
zwischen  Felsen;  in  der  Mitte  zwei  Ziegen.    Bezeichnet  unten    51  b 
links  (wie  N.  1645):  Moucheron. 

Leinwand;  h.  0,a5;  br.  0,66 J^.  —  Inventar  1754,  II  161.  —  Vergleiche  die 
Bemerkungen  zn  N.  1645. 

Park-  und  Flusslandschaft.    Links  zwischen  hohen  Bäumen   1650 
eine  Dreisäulenruine;   rechts   vorn   Pfauen   auf  dem  Geländer.  (1811) 
Ain  Flusse  Fischer,  auf  ihm  eine  vornehme  Barke.    Im  Mittel-    13  b 
gründe  ein  weisses  Schloss;  im  Hintergrunde  hohe  Berge. 

Leinwand;  h.  0,50^^;  br.  0,66.  —  1741  duroh  von  Kaiserling.  —  Vergleiche 
die  Bemerkungen  zn  N.  1645. 

Schule  des  Fred,  de  Moucheron 

Landschaft  mit  der  BogenbrUcke.    Rechts  Bergabhang,  links   1 65 1 
Fernblick,  vom  in  der  Mitte  zwei  Bäume.     Unter  dem  Berg-  (1809) 
abhang  ein  Fluss,   den  in  der  Mitte  neben  einem  Rundturm  Chenmit« 
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eine  Bogenbrüeke  übei*spannt.  Ueber  die  Brücke  treibt  ein 
Hirt  zwei  Ochsen.     Kechts  vorn  ein  Fischer. 

Leinwand;  h.  0,71  J^;  br.  0,88 J^.  —  Zaent  im  Katalog  von  1718.  Damals 
nnd  noch  bei  H.  als  Isack  Moneheron,  wie  die  übrigen,  die  wir  dem  Frederik  znrfick- 
gegeben  haben.  Dieses  rerdorbene  Bild  zeigt  jedoch  eben  soviel,  wenngleich  nnr 
entfernte  Verwandtschaft  mit  Jan  Both,  als  mit  diesen  Meistern.  — >  1902  an  die 
Eunsthntte  in  ChemAitz. 

1652  Das  Schloss  am  Flusse.    Links  im  Mittelgrunde  liegt  das 
(1812)  stattliche  Schloss  am  Flusse.    Der  Wog  führt  vor  dem  Schlosse 

D.  Z.  über  eine  Brücke  und  windet  sich  unter  hohen  Bäumen  und  Felsen 
nach  rechts  vom  herab.  Auf  ihm  eine  reitende  Hirtin  mit  ihrem 
Kinde  an  der  Brust  und  ein  Hirt  zu  Fuss  mit  Schafen  und  Ziegen. 

Leinwand ;  h.  0,70Vs  ;  br.  0,88J^.  —  Erst  1836  aus  dem  Vorrat.  H.  versetzte 
es  unter  die  VITerke  des  Isack  de  Hoaeheron,  die  wir  Frederik  Honeheron  dem  ä. 
zurückgegeben  haben.  Yergl.  N.  1645.  Es  zeigt  jedoch  eine  andere  Hand  als  diese, 
wirklich  eher  diejenige  der  Fruhzeit  Isack  de  Bf oucheron's ;  doch  erseheint  uns  auch 
dessen  Urheberschaft  nicht  gesichert  zu  sein. 

Isack  de  Moucheron 

Geboren  zu  Amsterdam  um  1671;  gestorben  daselbst  den 
20.  Juni  1744.  Schüler  seines  Vaters  Frederik  de  Moucheron. 
Tätig  in  Amsterdam. 

1653  Im  Schlosspark.     In  der  Mitte  des  steifen  Schlossgartens 
(1573)  mit  den  beschnittenen  Anpflanzungen  führt  ein  schnurgerader, 

8  a  breiter  Weg  bildeinwärts  zum  Schlosse.  Vornehme  bunt  ge- 
kleidete Leute  auf  dem  Wege.  Vorn  liegen  ihrer  zwei,  mit 
zwei  Hunden  spielend,  im  Rasen.     Bezeichnet  links  unten: 

J  .Mfntcficrorn.,  Ftciiz. 

Leinwand;  h.  0,27;  br.0,34J^.  —  1741  durch  v.  Kaiserling  (Inr.  8«  2692). 
Also  nicht  schon  im  Inr.  1722,  wie  H.  annahm.  —  Bei  H.  dem  älteren  Frederik 
Honcheron  zugeschrieben ;  doch  dieser  war  schon  l(j33  geboren  und  warde  am  5.  Jan. 
1686  in  Amsterdam  begraben,  wogegen  unser  Bild  1713  gemalt  ist.  In  unseren 
früheren  Auflagen,  der  damaligen  Gestalt  seiner  Inschrift  eotsprechend ,  einem 
jüngeren  Fred,  de  Moueheron  zugeschrieben,  den  es  jedoch  nicht  gibt.  In  der  In- 
schrift war  das  J  filschlich  in  ein  F  verwandelt  worden.  Das  Bild  zeigt  den  Stil 
Isacks,  dessen  Bezeichnung  es  nach  der  Reinigung  der  Inschrift  auch  trägt.  So  zuerst 
HofMede  de  Groot  in  Ond  Holland  XYII,  1899,  S.  282. 
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Jan  van  Neck 

Geboren  zu  Naarden  um  1635  oder  1636;  gest.  zu  Amsterdam 
1714.  Schüler  des  Jac.  Backer.  Arbeitete  1687—1692  in 
Enkhuysen.  zumeist  aber  in  Amsterdam. 

Ein  Pans-Opfer.    Links  am  üppigen  Waldrand,  unter  einem  1 654 
Vorhang,  den  flatternde  Amoretten  emporheben,  stehen  zwei  be- (1134) 
kränzte  Hermen,  deren  eine  Pan  darstellt.     Bacchantinnen,  die      "^  ^ 
sich  mit  Kindern  und  Böcklein  tummeln,  opfern,  verehren  und 
musizieren  vor  ihnen.  Kechts  reitet  ein  Knäblein,  das  eine  Traube 
in  der  Kochten  hält,  auf  einem  aufsteigenden  Bocke.     Bez.  r.  u. : 


Leinwand ;  h.  0,82 ;  br.  0,68.  —  1751  ans  Leipzig.    Geschenkedes  Kurprinzen 
an  den  König.  —  Phot.  Tamme. 

Adriaen  van  de  Velde 

Getauft  zu  Amsterdam  den  30.  Nov.  1636;  gest.  daselbst  den 
21.  Jan.  1672.  Schüler  seines  Vaters  Willem  van  de  Velde  d.  ä., 
des  Jan  Wijnants  und  des  Ph.  Wouwerman.  Tätig  zu  Amsterdam. 

Die  Viehweide  mit  der  iMelicerin.   Links  ein  Bauernhaus  unter  1 655 
Bäumen.    Rechts  im  Hintergrunde  ein  Kirchturm.    Vorn  links  (1643) 
ein  Pferd,  Schweine,    Hühner,  Ziegen  und  eine  ruhende  weisse    13  b 
Kuh,    in  der  Mitte,    hinter  anderen  Kühen  und  Schafen,    eine 
dunkle  Kuh,   an   die  ein  Mann  sich       ät    » .    *  *    0\         ^ 
anlehnt,    während    ein   Mädchen    sie     ^  '  ^'  VtluC  J- 
melkt.     Bez.  halbrechts  unten:  Jv  ^J 

Leinwand;  h.  0,59;  br.  0,71  V^.    —    Inv.  1722,  A  4^K>.   —  Gest.  von  H.  F. 
Laarin  H  JII,  24.  —  Phot.  Brann  II,  40;  Braekm. 

Die  trintcende  Frau.    Kniestück  fast  von  vorn.    Eine  sitzende  1 656 
junge  Frau  in  grauer,  mit  weissem  Pelz  besetzter  Jacke,  weisser  (1639) 
Schürze   und   blauen  Bändern    im  Haar   hält  mit  der  Linken    Hb 
einen    Krug  auf  ihrem   Schosse   und   fuhrt   mit   der  Rechten 
ein  Spitzglas  zum  Munde.     Bezeichnet  rechts  oben: 
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Eichenholz;  h.  0,21^;  br.  0,19.    —    luv.  1722,  A  640.    —    Die  JahroMiihl 
wurde  bisher  irrtömlieh  1661  gelesen.  —  Phot.  Brann  X,  3B ;  Hanfet. ;  Brnckm. 

1657  Rinder  und  Schafe  unter  Ruinen.      Rechts  ein  Wasser  in 

(1641)  Kuinengewölben;    links  einige  Rundbogen,   durch  die  das  Vieh 

11  b  hereingetrieben  wird.  Rechts  vorn  sitzt  der  Maler  in  rotem 
Rocke.  Zu  seinen  Füssen  liegt  sein  Hund.  Vor  ihm  im 
Wasser  steht  eine  Bäuerin  mit  blossen  Beinen,  die  mit  der 
Rechten   ihren   blauen    Rock   zusammen   nimmt.      Bez.  r.  u.: 


lieinwand;  h.  0,79  J^;  br.  0,(56  J^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817.  —  Phot. 
Brann  XIII,  35;  Brnokm. 

1658  Die  Rinderherde  im  Tor.    Rechts  hohe  alte,  von  Schling- 
(1640)  gewachsen  umwucherte  Mauern,  aus  deren  Tor  eine  auf  einem 

8  b  Pferde  reitende  Hirtin  und  ein  Hirt  zu  Fuss  eine  Rinderherde 
heraustreiben.  Links  die  Landschaft.  Vorn  der  Weg  und  die 
Weide  mit  Schafen.  Ganz  vorn  rechts  ein  abgehauener  Baum- 
stamm.   Bez.  rechts  unten  wie  die  vorigen:  A,  v.  Velde  1667, 

Leinwand;  h.  0,75^;  br.  1,11^.  —  Inv.  Gnarienti  (vor  1763)  N.  1680.  — 
Die  Landschaft  erinnert  noch  sehr  an  Wijnants,  den  Lehrer  A.  van  de  Velde's.  — 
Phot.  Brann  X,  34. 

1659  Eisbelustigung  auf  dem  Stadtgraben.    Rechts  auf  der  hohen 
(1642)  Stadtmauer  ein  Giebelhaus.     In   der  Mitte   der  in  der  Ferne 

14  c  überbrückte,  reich  belebte  gefrorene  Stadtgraben,  auf  dem  sich 
ein  junger  Mann  seine  Schlittschuhe  anschnallt.  Links  am 
baumreichen  Ufer  unter  den  Zuschauern  zwei  Männer  mit 
einem  Hunde.  Bezeichnet  links  unten  wie  die  vorigen:  A,  v. 
Velde  /.  1665  oder  1669. 

Leinwand  anf  Nnssbanmholz ;  h.  0,38;  br.  0,40Vs.  —  1754  dareh  Le  Len  ans 
der  Sammlnng  de  la  Bonexieie  in  Paris  (nach  Gnstav  Müller).  —  Phot.  Brann  YIII, 
38;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Bmekm. 

1660  Viehweide  neben  einem  Icablen  Baume.      Links  ein  kahler 
(1644)  Baum,  unter  dem  drei  Rinder  stehen,  von  denen  zwei  ihre  Köpfe 

14  c  aneinander  reiben.  Rechts  einige  Schafe.  Im  Hintergrunde 
gi'aublaue  Berge.    Bez.  u.  1.  wie  die  vorigen:  A.  v,  Velde  f. 

Eiehenholi;  h.  0,32  H;  br.  0,39»^.  —  Inv.  Onarienti  (vor  1763)  N.  1645.  — 
Phot.  Brnokm. 
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Jan  van  der  Heyde 

<jeb.  zu  Gorkum  1637;  verheiratet  zu  Amsterdam  1661;  gest. 
daselbst  den  28.  Sept.  1712.  Reiste  in  Deutschland,  Belgieu 
und  England.     Arbeitete  hauptsächlich  in  Amsterdam. 

Stadtbild  aus  dem  alten  Brüssel.  Rechts  führt  eine  Treppe   1 66 1 
an  einer  alten  Mauer  empor.   Dahinter  eine  stattliche  gotische  (1629) 
Kirche  mit  grau-blauen  Dächern.    Links  im  Mittelgrunde  hell    16  a 
von  der  Sonne  beleuchtetes  palastartiges  Gebäude  im  Stile  der 
Zeit  des  Meisters  mit  anstossendem  Garten  und  Brunnen,  n^ 
Verschiedenartigste  Gestalten  vorn  auf  der  Strasse.    Be-    ^ 
zeichnet  rechts  am  Strebepfeiler:  ^^^ 

Eichenholz ;  h.  0,20 ;  br.  0,27  ^.— Zuerst  im  Katalog  von  1817.  —  Phot.  Bruckm. 

Das  Bergkloster.  Das  Kloster  liegt  links.  Vor  demselben  1662 
führt  ein  belebter  Weg  unter  Bäumen  zu  einem  Kapellchen  mit  (1 630) 
«inem  Heiligenbilde  herab.    Rechts  ein  Bach.  -^        11  b 

In  der  Mitte  des  Mittelgrundes  zwei  Mönche.    \>^yjd^/lj 
Bezeichnet  rechts  unten:  -^O^C7c 

Eichenholz;  h.  0,24;  br.  0,291/».  —Zuerst  im  Katalog  von  1817.    Vielleicht 
liiv.  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1718.    Gegenstfick   zom   folgenden.    —  Phot.  Hanfet. 

Das  Kloster  hinter  dem  Wildpark.     Im  Mittelgrunde  links   1663 
•ein  weisses,    vielfenstriges  Gebäude,    in   der  Regel  als  Kloster  (1631) 
bezeichnet,  rechts  eine  turmlose  gotische  Backsteinkirche.     Vorn    Hb 
•der  Wildpark,  in  dem  Damwild  weidet,  in  der  /.r,tQ^/^j3u 
Mitte  ein  Baum.     Bez.  unten  in  der  Mitte:  '       ^ 

Eichenholz;  h.  0,24;  br.  0,29.  — Zuerst  im  Katalog  von  1817.  —Gegenstück 
zum  vorigen.  —  Phot.  Hanftt. 

Eine  Strasse  mit  Kirchen  und  Klöstern.  Die  gotische  Haupt-   1 664 
kirche  liegt  rechts  im  Mittelgninde.  Links  vorn  ein  Heiligenbild  (1632) 
im  Schatten  eines  Baumes,  im  Mittelgrunde  ein  Kloster  und  ein      8  a 
Kirchturm.   Rechts  vom  ein  Priester  urit  der  Monstranz  unter 
purpurnem,    von  Chorknaben  getragenem  Bai-      jt r  »^ 
dachin.     Bez.  halb  links  unten  am  Stein:  l^fydZ  • 

Eichenholz;  h.  0,32 J^;  br.  0,43V2.  —  Inv.  1724,  A  412. 

Meindert  Hobbema 

Oeb.  1638  zu  Amsterdam  (Oud  Holland  I,  1883,  p.  181—185); 
gest.  daselbst  am  7.  Dez.  1709.  Schüler  des  Jac.  v.  Ruis- 
dael,  aber  selbständig  weiterentwickelt.     Tätig  zu  Amsterdam. 
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I664A  Die  Wassermühle.     Links  unter  Eichen  die  Wassermühle 

12;  auf  mit  Strohdach  -  Gebäuden.     Rechts  zieht  der  Bach  sich  in  die 
Staffelei  ^^^qj^q   Feme,    in    der    eine    Kirche   mit  kleinem    Dachreiter- 
Turme  auftaucht.  Im  Vordergrunde     ^^ 
Schilf  am  Wasser.  Links  ein  Angler     (  ^ ' 


^^«w 


in  rotem  Rocke.  Am  Himmel  leichtes, 

von  links  beleuchtetes  Gewölk.   Be-  "^^^H 

zeichnet  unten  in  der  Mitte: 

Eichenholz;  h.  0,59^1  br.  0,84Vs.  —  1899  auf  der  Versteigening  der  Samm- 
lung Sehabart  in  Manchen  erworben.  —  Das  Bild  gehörte  früher  der  Galerie  des- 
Herzogs von  Kurland  und  Sagan,  dann  der  Galerie  des  Fürsten  ron  HohenzoUern- 
Heehingen;  seit  etwa  1883  der  Galerie  Schubart  in  Dresden,  mit  der  ihr  Eigen- 
tümer zu  Anfang  der  neunziger  Jahre  nach  München  übersiedelte.  —  Vgl.  Woltm» 
und  Woerm.  III,  S.  754;  Bredius  in  der  Zeitschr.  f.  b.  K.  1890,  S.  131;  Hofstede 
de  Groot  »Sammlung  Sehubart«  S.  45  nennt  es  anter  den  in  Deutschland  befind- 
lichen Gemälden  Hobbema's  »unstreitig  das  Hauptwerk«.  —  Phot.  Hanfist. ; 
Tamme;  Bruckm. 

1665  Weg  zwischen  Hütten  und  Bäumen.     Zu  beiden  Seiten  des 

(1563)  Bildes  liegen  Hütten  am  Waldrande  unter  Bäumen.     Zwischen 

13  a    ihnen  führt  der  gelbe  Sandweg  gerade  in  der  Mitte  bildeinwärts. 

Auf  ihm  unter  anderen  ein  Mann  in  roter  Jacke.  Halb  bedeckter 

Himmel  mit  hell  von  rechts  beleuchteten  Wolken.    Bez.  l.  u.: 


mßc;ßS< 


<'fyi€i 


Eichenholz ;  h.  0,33^ ;  br.  0,41  j^.  — 1874  im  Kunsthandel  aus  einer  Privat- 
samrahing  in  Amsterdam.  —  Ist  das  Bild  nicht  eine  echte,  flüebtige  Arbeit  des 
Heisters,  so  könnte  es  nur  samt  seiner  gleichzeitigen  Inschrift  eine  raffinierte  mo- 
derne (englische)  Fälschung  sein.  Dies  mit  einigen  Kennern  anzunehmen,  sahen 
wir  schon  bisher  keinen  Grand.  Hierin  bestätigt  uns  Com.  Hofstede  de  Groot,  der 
uns  Anfang  Januar  1896  schreibt:  »Ich  halte,  nachdem  ich  jetzt  in  England  den 
Hobbema  gründlicher  kennen  gelernt,  jeden  Zweifel  an  der  Echtheit  dieses  Bild- 
ebens für  unberechtigt.     —  Phot.  Braun  X,  35;  Tamme:  Rrackm. 

Jan  Weenix 

Geb.  um  1640  zu  Amsterdam;  gest.  daselbst  den  20.  September 
1719.  Schüler  seines  Vaters  Giovanni  Battista  Weenix.  Tätig 
1664—1668  in  Utrecht,  1702—1712  in  Schloss  Bensberg 
bei  Düsseldorf  für  den  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  von  der 
Pfalz,  hauptsächlich  aber  in  Amsterdam. 
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Ua  dnreh  das  ron  Bredina  aafgefandene  Testament  seines  Vaters  feststeht, 
dass  er  am  1640  geboren  ist,  so  mnas  seine  eigene  Angabe  vom  7.  Okt.  1679  (Oud 
Holland  IV,  p.  300),  an  dem  er  ans  Anlass  seiner  Yerheiratang  erklärte,  80  Jahre 
alt  ni  sein,  entweder  irrig  niedergesehrieben  sein  oder  auf  der  Absieht  des  Künstlers 
beruhen,  sieh  jünger  sn  machen  als  er  war. 

Das  grosse  Stilleben  mit  dem  toten  Reli.  Links  vor  bäum-    1 666 
reichem  Hintergrunde  ein  totes  Reh,  eine  tote  Ente  und  Jagd-  (1696) 
gerät,  überragt  von  Sonnenblumen.  Tote  Tauben  vorn  in  der  Mitte.     ^  ^ 
Rechts  Früchte  und  eine  grosse  Steinvase.    Dazu  links  vom  ein 
grosser  schwarzer  Hund,  rechts  auf  der  Vase  ein  Aeffchen,  in  der 
Mitte  des  Mittelgrundes  eine  Statue.     Rechts  in  der  Landschaft 
verfolgen  Jäger  und  Hunde  ein  Reh.     Bez.  1.  u.  (verkl.): 


^emi^ 


Leinwand;  h.  1,27^;  br.  1,69.-1748  dnrch  Algarotti  aas  der  Gasa  Ramien 
in  Venedig.  — •  Gegenstüek  zam  folgenden.  —  Phot.  Qes. ;  Tamme ;    Bmekm. 

Das  grosse  Stilleben  mit  dem  toten  Hasen.  Der  tote  Hase   1667 
hängt  in  der  Mitte  von  einem  Bauraast  herab,  auf  dem  lebende  (1698) 
Vögel  sitzen.  Hinter  dem  Hasen  spriessen  Rosen  um  eine  Säulen-     ^  3 
trommel.     Links  neben  ihm  liegt  ein  Fasan  zwischen  Jagdgeräten, 
rechts  liegen  ein  Rebhuhn  und  kleine  Vögel  unter  einer  pracht- 
vollen Steinvaae.     Links  Femblick  in  den  reich  mit  Statuen  ge- 
schmückten Park  unter  rötlichem  Himmel.     Bez.  o.  r.  (verkl): 


Leinwand ;  h.  1,30 :  br.  1,70.  —  1743  durch  Algarotti  ans  der  Gasa  Ramieri 
in  Venedig.  —  Gegenstüek  xnm  vorigen.  — Phot.  Hanfst. ;  Tamme;  Rmokm. 

Das  Stilleben  mil  dem  blauen  Kissen.  Rechts  neben  einem   1668 
Pfeiler,  an  dem  tote  Vögel  hängen,  liegt  ein  blaues  Kissen,  auf  (1697) 
diesem  ein  toter  Hahn  und  ein  totes  Rebhuhn.    Links  die  Park-     L  3 
Landschaft  und  rotgrauer  Himmel.     Bez.  o.  r.  (verkleinert): 
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Bezeichnet  halblinks  unten  W  .  KALF  .  1661  (die  letzte 
Ziffer  nicht  sicher). 

Leinwand;  h.  0,48 >^;  br.  0,41  J^,  —  1741  durch  von  Kaiserling^. 

Ludolf  Backhuysen 

Geb.  zu  Emden  den  18.  Dez.  1631;  begraben  zu  Amsterdam 
den  17.  Nov.  1708.  Schüler  von  Allart  van  Everdingen  und 
Hendrik  Dubbels.     Seit  1650  in  Amsterdam. 

1 64 1  Eine  Seeschlacht.  Auf  bewegtem  graugrünen  Meere  sind  die 
(1572)  holländische  Flotte  (zur  Linken)  und  die  englische  Flotte  an- 

16  a  einander  geraten.  Geblähte  Segel;  wehende  Fahnen;  Pulver- 
dampf. Vorn  links  sinkt  ein  Schiff,  dessen  Mannschaft  sich  in 
Booten  rettet.  Rechts  brennt  ein  Schiff,  dessen  Mannschaft  auf 
einem  Kutter  da  vonsegelt.     Bez.  unten  in  der  Mitte:  L  .  B. 

Leinwand;  h.  0,94;  br.  1,13^.  —  Inr.  1754,  II  267.  —  Phot.  Tamme. 

Angeblich  Ludolf  Backhuysen 

1 64 1 A  Das  rote  Segel.    Graues,  von  steifer  Brise  bewegtes  Meer. 

Plauen  i.  V-Vorn  in  der  Mitte  ein  Fahrzeug  mit  rotem  Segel,  das  sich  im 

Wasser  spiegelt.    Rechts  hinten  an  den  Küsten  eine  Stadt  mit 

roten  Dächern. 

Eichenholz;  h.  0,37 Vi;  br.  0,49^.  —  1893  als  Vermichtnis  des  Appellations- 
geriehtspräsidenten  B.  F.  Nossky.  —  1902  an  den  Kunstverein  zu  Plauen  i.  V. 

Nicolaes  Maes 

Geb.  zu  Dordrecht  im  Nov.  1632;  begraben  zu  Amsterdam 
den  24.  Dez.  1693.  Schüler  Kembrandt's  in  Amsterdam  um 
1648  bis  1652.  Er  heiratete  in  Dordrecht  1654.  Nach  einem 
Besuche  Antwerpens  (zwischen  1660  und  1665)  änderte  er 
seinen  Stil.  Die  durch  R^mbrandt  beeinflussten  Sittenbilder 
gehören  seiner  früheren,  die  bauschigen  Bildnisse  seiner  spa- 
teren Zeit  an.  Seit  1673  wohnte  er  in  Amsterdam.  (Vergl. 
G.  H.  Veth  in  Oud  Holland  1890  XIH,  p.   128—134.) 

1642  Bildnis  des  Herrn  Godard  van  Reede  und  Agrun.     Brustbild 
(1571)  von  vorn  vor  landschaftlichem  Hintergrunde  in  einem  gemalten, 

16  a  schwarz  umrahmten  Oval.  Der  vornehme  Hon*,  dem  die  BLaare 
lang  auf  die  Schultern  herabfallen,  trägt  einen  hochroten  Rock 
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mit  violetten  Aermeln    und  einen  gebauschten    gelben  Mantel. 
Bezeichnet  rechts  unten: 


Leinwand;  h.  0,44 J^;  br.  0,32^.  —  18742au8  der  Sammlang  Reede  ran 
Oudtshoorn  in  Utrecht.    Werk  der  Sp&tzeit  des  Meisters.    —    Phot.   Ges. ;  Bmckm. 

Pieter  van  den  Bosch 

Geboren  um  1613  in  Amsterdam;  hier  noch  um  1660  nach-, 
weisbar.     Vergl.    Bode    und  Bredius    im  Jahrb.    K.  Pr.  K.  S. 
XIV  1893,  S.  41  if.   »In  seinen  früheren  Bildern  bis  gegen 
1645    dem  Ger.  Dou,   in  seinen  späteren  dem  Nicolaes  Maes 
verwandt. « 

Der  Tetlerputz.     In  einer  Küche  stehen  an  zwei  Fässern  i  643 
zwei  Frauen,  deren  eine  ein  braunes  Kleid  mit  feuerroten  Aermeln,  (1570) 
deren  andere   über  feuerrotem  Rocke   eine  dunkelgrüne  Jacke     13  b 
trägt,  und  putzen  Zinnteller.    Bez.  u.  1.  (unecht):  N  .  M^es. 

Eichenholz;  h.  0,58;  br.  0,72Vs*  —  1B74  ans  der  Sammlung  Reede  v^an 
Oadtshoom  zn  Utrecht  als  Nie.  Ma«s.  Doch  ist  das  Bild  nicht  frisch  and  fein  genng, 
am  von  diesem  Meister  herzurühren :  and  die  Inschrift  ist  zweifellos  nnecht ;  anch 
die  Verwandtschaft  mit  dem  Küchenbilde  eines  »A.  v.  Maas«  im  Saermondt- Maseam 
zn  Aachen  ist  nicht  überzeugend.  —  Dagegen  hat  ein  erneuter  Vergleich  (1905)  mit 
dem  von  Fieter  van  den  Bosch  bezeichneten  Bilde  »Die  Köchin  beim  Patzen«, 
N.  1011  der  Berliner  Galerie,  uns  davon  überzeugt,  dass  unser  Bild  seinem  Ge- 
genstand, seiner  Auffassung,  seiner  Malweise  und  seiner  Farbengabe  nach  nur  von 
dem  gleichen  Meister  herrühren  kann. 

Willem  van  de  Veide  d.  J. 

Getauft  den  18.  Dez.  1633  zu  Leiden  (nach  Haberkorn  van 
Rijsewijk  in  »Oud  Holland«  XVI  1898,  S.  69);  gest.  zu  Green- 
wich  bei  London  den  6.  April  1707.  Schüler  seines  gleichnamigen 
Vaters.  Seit  1677  Hofmaler  des  Königs  von  England.  Tätig 
in  Amsterdam,  wo  er  sich  1657  verheiratete,  und  in  London. 

Schilfe  auf  offenem  Meer.    Graugrünes  bewegtes  Wasser.   1644 
Am  blauen  Himmel  milchtige,  von    links  beleuchtete  Wolken.  (1638) 

34.  13  a 
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Links  segeln  einige  Dreimaster.  Rechts  kommt  ihnen  ein 
anderer  entgegen.     Bezeichnet  halb  rechts  unten: 

QycKCKy 

Eichenholz;  h.  0,81  ^^;  br.  1,05 Vs»  —  1B74  im  Eunsthandel  ans  London.  — 
Die  Echtheit  des  Bildes  ist  nicht  unbestritten  (rergl.  Eisenmann,  Knnstchronik  XIY, 
S.  654),  scheint  nns  jedoch  unzweifelhaft.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hinickm. 

Frederik  de  Moucheron 

Geb.  zu  Emden  1633;  begraben  in  Amsterdam  den  5.  Januar 
1686.  Schüler  des  Jan  Asselijn.  In  Frankreich  weitergebildet. 
Später  in  Amsterdam  ansässig. 

1 645  •        Waldige  Berglandschaft.  Im  Mittelgrunde  links  ein  Gebäude. 

(1805)  Rechts  oben  am  Gebirge  eine  Ortschaft.     Links  vorn  auf  dem 
14  a    Wege  zwischen    hohen  Bäumen    ein  Jäger    mit    drei  Hunden. 

Bezeichnet  unten  halb  links: 

Leinwand ;  h.  0,69 ;  br.  0,88.  —  1742  dureh  Riedel  aus  Pragr.  —  Dieses  Bild 
und  die  folgenden  wurden  in  Dresden  früher  Isaok  de  Moucheron,  dem  Sohne  Fre- 
derik*s  zugeschrieben.  —  Allein  ihr  Stil  ist  durchaus  der  bekannte  Frederik's. 
Isack*8  Landschaften,  die  man  am  besten  im  Schweriner  Museum  kennen  lernen 
kann,  sind  absichtlicher  stilvoll  gehalten  und  erinnern  mehr  an  diejenifren  Glanber's 
und  Meyering*s.     Yergl.  unsere  Nr.  1653.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

1646  Waldige  Berglandschaft.     Links  vorn    ein    stiller  Weiher; 

(1806)  weiter  zurück  zwei  kreuzförmig  gegen  einander  geneigte  Bäume. 
14  a    Vorn  in    der  Mitte  ein  weisser  Bltitenbusch.     Sonniger  Fem- 
blick in  der  Mitte.     Auf  dem    belebten  Wege   rechts  an  der 
Höhe  eine  Frau,    die    einen  Korb   auf  dem  Kopfe  trägt,    mit 
einem  Hunde.     Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 


yJioaci-fRON 


Leinwand ;  h.  0,69 ;  br.  0,81.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Gegenstück 
zum  vorigen.    Yergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

1647  Wald-  und  Berglandschaft    mit   Jägern.     Links  der  Wald; 

(1807)  vorn    in    der  Mitte    der  Weg,  auf  dem  zwei  Jäger  mit  ihren 


Kgl.  Kunst- 
akademie 
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Hunden,  ein  Herr  mit  einem  Falken  und  eine  Dame  zu  Pferde 
nach  links  eilen.  Rechts  der  Fluss,  im  Hintergrunde  sonnige 
Bergterne.     Bezeichnet  halb  rechts  unten: 

/ioicQ<R.on  * 


Leinwand;  h.  1,18^;  br.  1,39.  —  Inventar  1764,  II  316.  —  Vergleiche  die 
Bemerkungen  za  N.  1645.  —  1904  an  die  £gl.  Knnstakademie. 

Weg  am  Bergabhang.    Links  vorn  und  im  ganzen  Hinter-   1648 
gründe   das    Gebirge.     Rechts  vorn   und  im  Mittelgrunde  die  (1808) 
leicht  gewellte  Ebene.    Der  Weg,  auf  dem  eine  Herde  Schafe    13  ^ 
getrieben  wird,   fuhrt  links  unter  Felsen  an  einer  Ruine  vorbei. 
Rechts  vorn  ein  zärtliches  Hirtenpaar.     Bezeichnet  halb  links 
unten  (wie  die  vorigen):  MOUCHERON. 

Leinwand ;  h.  0,49  ;  br.  0,60.  —  1741  dnrch  von  Kaiserling.  Als  Inventar- 
Nummer  2681  nieht  1742  doreh  Riedel  ans  Prag,  wie  H.  angab.  —  Vergleiche  die 
Bemerknngen  zu  N.  1645. 

Waldlandschaft  mit  Wasserfällen.  Im  Walde  links  ein  kleiner  1 649 
Rundturra;    rechts    schmaler  Fernblick.     Vom   ein  Wasserfall  (1810) 
zwischen  Felsen;  in  der  Mitte  zwei  Ziegen.    Bezeichnet  unten    51  b 
links  (wie  N.  1645):  Moucheron. 

Leinwand;  h.  0,85;  br.  0,66^.  —  Inventar  1754,  II  161.  —  Vergleiche  die 
Bemerknngen  zn  N.  1645. 

Park-  und  Flusslandschaft.    Links  zwischen  hohen  Bäumen   1650 
eine  Dreisäulenruine;   rechts   vorn   Pfauen   auf  dem  Geländer.  (1811) 
Am  Flusse  Fischer,  auf  ihm  eine  vornehme  Barke.    Im  Mittel-    13  b 
gründe  ein  weisses  Schloss;  im  Hintergrunde  hohe  Berge. 

Leinwand;  h.  0,50^;  br.  0,66.  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  Vergleiche 
die  Bemerkungen  zn  N.  1645. 

Schule  des  Fred,  de  Moucheron 

Landschaft  mit  der  Bogenbrücke.    Rechts  Bergabhang^  links   1 65 1 
Fernblick,  vom  in  der  Mitte  zwei  Bäume.     Unter  dem  Berg-  (1809) 
abhang  ein  Fluss,   den  in  der  Mitte  neben  einem  Rundturm  chenmita 
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Art  J.  A.  Beerstraaten's 

1624  Seesturm    an    steiler   FelsenkUste.       Rechts   die   schroffe 
(1974)  FelsenkUste  mit  einem  Rundturm.    Vom  das  aufgeregte  Meer. 

D.  Z.  Links  vom  sinkt  ein  Dreimaster,  rechts  unter  den  Felsen 
scheitert  ein  zweiter.  Einige  Leute  haben  sich  auf  die  Klippe 
vorn  rechts  gerettet.     Bez.  unten  am  Balken:  Nihlaes  .  . 

Leinwand;  h.  1,04;  br.  1,52.  —  InyenUr  1722,  B  994,  als  Niklaee  KAnig^ 
So  wurde  die  Insehiift  nämlieh  entziffert;  und  so  wurde  sie  nodi  von  H.  gelesen. 
H.  maehte  einen  Maler  Niklaes  König  darans,  der  nm  1600  in  Nürnberg  gelebt  habe. 
Ein  Nämberger  Haler  dieses  Namens  ist  jedoeh  nicht  bekannt  (nur  ein  Jakob  Könige 
der  kein  Seemaler  war).  Auch  genügt  ein  Blick  auf  unser  Bild,  nm  zu  sehen,  das» 
es  nicht  nm  1600  in  Nürnberg,  sondern  nm  1650  in  den  Niederlanden  gemalt  ist. 
Wir  reihen  es  an  dieser  Stelle  ein,  weil  es  uns  dem  znletzt  genannten  Bilde  (N.  1628)- 
yerwandt  sn  sein  seheint.  In  der  Bezeichnung  scheint  uns  »Niklaes«  einigermaassen 
sicher  zn  sein.  —  Com.  Hofistede  de  Groot  wirft  die  Frage  auf,  ob  Claes  Won  (ver- 
treten z.  B.  in  Emden  und  Stockholm)  nicht  der  Meister  sein  könne. 

Gerrit  Lunden's 

*  Auch  Lunden  oder  Lunders.   Getauft  zu  Amsterdam  den  27.  Sep- 

tember  1622,   verheiratet  daselbst   1643;   lebte   noch    1677 
daselbst.     Oud  Holland  IV  (1887),  p.  304. 

1625  Geiger  und  tanzendes  Mädchen.    In  einer  Bauernstube  tanzt 
(1731)  ein  Mädchen  mit  roten  Strümpfen,  indem  sie  mit  einem  Löffel 

P  8  gegen  eine  Zinnkanne  schlügt.  Links  vorn  ein  Geiger.  Weiter 
zurück  rauchende  Zuschauer.  Hechts  am  Kamin  schläft  einer 
auf  einem  Stuhle.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholz;  h.  0,42;  br.  0.35Vs-  —  1751  durch  Riedel  von  der  Leipziger  Oster- 
messe.   H.  —  Wi^  konnten  es  znerst  im  Katalog  von  1818  nachweisen.  —  Phot.  Bmekm. 

1 626  Ein  Mädchen  auf  den  Knieen  eines  Mannes.     Das  saubere 
(1713)  Pärchen  sitzt  vorn,  nach  links  gewandt,  auf  einem  Stuhle.    Das 

P  8  Frauenzimmer  in  schwarzer  Jacke  mit  blauer  Schürze  streckt 
die  Rechte,  in  der  es  ein  Bierglas  hält,  ausgelassen  von  sich. 
Rechts  weiter  zurück  küsst  ein  Alter  eine  Alte.  Bezeichnet 
unten  halb  rechts: 


CLtc-  |..iXV/^^ 
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Eichenholz;  h.  0,31^;  br.  0,29.  —  Zuerst  in  der  »Speoiftcatio«  von  1707. 
—  Inventar  1722,  A  565!,  als  »Gindels«.  Die  Insehrift  ist  jedoch,  wenn  sie  aneh 
nicht  g&nz  deutlich  ist,  genau  so  zu  lesen,  wie  diejenige  des  vorigen  Bildes,  die 
Jahreszahl  wahrscheinlich  ebenfalls  1656,  sioher  nicht  1616.  So  schon  Bode  bei 
V.  Zahn  VI,  S.  195.  Uebrigens  hat  das  Bild  in  früheren  Katalogen  richtig  als 
Werk  des  6.  Lundens  oder  Lunders  gegolten  und  war  erst  bei  H.  ungerechtfertigter 
Weise  als  »unbekannt«  bezeichnet  worden.  —  Phot.  Bmckm. 

Johannes  Lingelbach 

<jetauft  zu  Frankfurt  a.  M.  den  10.  Okt.  1622;  gest.  zu  Amster- 
dam im  Nov.  1674.  Gebildet  unter  dem  Einflüsse  des  Ph. 
Wouwerman,  sowie  auf  einer  Reise  durch  Frankreich  (1642 
bis  1644)  und  Italien  (1644—1650).  Seit  1650  in  Amster- 
dam, wo  er  sich  1653  verheiratete. 

Ein  Seehafen.      Links  ein  Leuchtturm  auf  einem  Bogen-    1627 
Unterbau.    Rechts  eine  Palastmauer  mit  einem  Balkon.   Li  der  (1992) 
Mitte  das  Meer  mit  grossen  Schiffen.     Vorn  der  reich  belebte      9  b 
Strand:  links  Wäscherinnen,  rechts  ein  Herr  auf  einem  Pferd 
neben  einer  Dame  auf  einem  Maultier;  in  der  Mitte  an  Waren- 
ballen Männer  in  bunten  Trachten.    Bez.  rechts  in  der  Mitte:    ; 


1  Li  N  Gel  Bach 


Leinwand;  h.  1,08 1^;  br.  0,89 J^.  —  1761 
dnreh  Riedel  ron  der  Leipziger  Ostermesse.  H. 
—  Inventar  Guarienti  (vor  1763)  N.  1601.  —  Phot.  Brann  XI,  30. 

Landvolk  am  Wege.     Rechts  eine  kleine  Anhöhe,  auf  der   1628 
ein  Bauer   mit  einem  Ochsen  pflügt.      Unten  auf  dem  Wege  (1442) 
wird  ein  Schimmel  neben  einem  schwarzen  Pferde  von  seinem    ^^  ^ 
am   Boden   sitzenden    Lenker   am   Zügel   gehalten.      Daneben 
rastendes  Volk   an   einem  Holzzaun.     Links  ein  Bursche  auf 
einem  Lasttier,  eine  Frau  und  ein  Knabe. 

Eiehenholz;  h.  0,60^;  br.  0,43^.  —  Inv.  1722,  A  490,  nur  als  »llanier« 
des  Wouwerman.  Im  Inventar  Guarienti  (vor  1766)  N.  622  als  »Pieter  Wouweimanc, 
•der  ein  jüngerer  Bruder  des  Philips  war.  Später  unter  die  echten  Werke  des  Philips 
gestellt.  So  auch  noch  bei  H.,  nach  dem  das  Bild  auch  mit  dem  Monogramm  Wou- 
irerman's  bezeiehnet  w&re.  Dieses  konnte  jedoch  nicht  aufgefunden  werden.  Dem 
Lingelbaoh  zuerst  von  Seheibler,  Dr.N.,  sugreschrieben.  Nachdem  wir  die  bezeiohneteH 
Bilder  der  frühen,  Ton  Wouwerman  beeiuflussten  Art  Lingelbaoh's  (z.  B.  im  Amster- 
damer Museum)  aufis  neue  verglichen,  sind  wir  zu  der  Ueberzeugung  gekommen, 
daas  es  aus  der  Frühzeit  dieses  Meisters  herrührt. 
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Paulus  Potter 

Getauft  den  20.  November  1625  zu  Enkhuizen;  begraben  den 
17.  Januar  1654  zu  Amsterdam.  Schüler  seines  Vaters  Pieter 
Potter  zu  Amsterdam  und  des  Jacob  de  Wet  zu  Haarlem. 
Tätig  erst  zu  Delft  (Mitglied  der  Gilde  1645),  dann  im  Haag 
(Mitglied  der  Gilde  1649),  zuletzt  in  Amsterdam  (seit  1651). 

1629  Ein  Rinderhirt  mit  seiner  Herde.    Der  Hirt  schreitet,  nach 

(1529)  links  gewandt,  rechts  vorn  vor  einem  alten  Weidenbaume  hinter 
13  a     seinen  sechs  Bindern  her.      In   der  Mitte   auf  einer   kleinen 

Anhöhe  ein  Wagen.  Im  Hintergrunde  ein  Kirchturm.  Eechts 
im  Mittelgrunde  ein  Bauernhof  unter  Bäumen.    Bez.  links  unten  i 

Eiehenholz;  b.  0,36;  br.  0,49 V2.    —    Inventar  1722,  A  278.  —   Gegenstück 
sam  folgenden.  —  Pbot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Brnckm. 

1630  Ruhende  Herde.      Links   vorn   auf  einer  kleinen  grünen 

(1530)  Anhöhe  ein  Pferd,    vier  Schafe,   eine  liegende  graue  Kuh  und 
13  a    ein  bunter  Stier,  der  sich  an  einem  Pfahl  reibt.    Eechts  vorn 

liegt  unter  spärlich  belaubtem  Baume  eine  braune  Kuh.  Rechts 
im  Mittelgrunde  Waldrand  vor  Dünen.     Bez.  links  unten: 


Eichenholz;  b.  0,35 1^;  br.  0,46 J^.  —  Inventar  1722,  A  282.  —  Gegenstück 
zum  Torigen.  —  Pbot.  Braan  I,  36;  Pbot.  Ges.;  Uanfst. ;  Tamme;  Brnckm. 

Nach  Paul  Potter 

1631  Jäger    und   Hunde   im  Waldpark.      Im    Vordergründe    das 

(1528)  »Bosch«  beim  Haag.  Im  Hintergrunde  rechts  eine  Windmühle^ 
13  b  ganz  hinten  die  Stadt.  Rechts  vom  treibt  ein  Hirt  einige 
Rinder  nach  links.  Links  vorn  führt  ein  Reiter  in  blauer 
Jacke  ein  gesatteltes  Pferd  in  einer  grossen  Meut«  von  Jagd- 
hunden. Links,  weiter  zurück,  ein  Herr  auf  einem  Schimmel; 
im  Mittelgrunde,  nach  rechts  gewandt,  der  fürstliche  sechs- 
spännige Wagen  mit  einem  Vorreiter.  Bezeichnet  links  unten 
(ähnlich  wie  die  vorigen):  Paulus  Potter  Fee  .  1652, 
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Leinwand;  h.  0,62 J^;  br.  0,77^-  —  Inventar  1754,  II  645,  als  »Paul  Potter 
und  Adriaen  Tan  de  Yelde«.  —  Das  Msohere  nnd  kräftigere  Ori(;inal  Potter^s  be- 
findet sich  in  der  Berliner  Galerie.  Dass  die  Tiere  unseres  Bildes  eher  die  Hand 
Adriaen  ran  de  Velde's,  als  diejenige  Potter's  zeigen,  haben  Kenner  Iftngst  bemerkt. 
Da  Adriaen  van  de  Yelde  sich  nach  Potter  bildete,  so  wSre  nichts  Auffallende» 
darin,  wenn  er  einmal  ein  ganzes  Bild  dieses  Meisters  kopiert  h&tte.  Die  Notiz  in 
nnaerem  alten  Inventar  scheint  auf  eine  richtige,  aber  missverstandene  Ueberliefe- 
rnng  zurückzugehen.  —  In  den  früheren  Dresdner  Katalogen  galt  unser  Bild  als  das 
Orii^al  Pottei's.  —  Phot.  Bmckm. 

Karel  Du  Jardin 

Geb.  zu  Amsterdam  1622  (Bredius  N.  N.);  gest.  zu  Venedig 
den  20.  November  1678.  Schüler  des  Xic.  Berchem.  In  Italien 
weitergebildet.  Später  im  Haag  unter  dem  Einflüsse  Potter's. 
Er  arbeitete  im  Haag  (1656 — 1659),  in  Amsterdam,  seit 
1675  wieder  in  Italien. 

Die  Ziegenmelkerin.   Kömische  Campagna.    Links  vorn  ein    1632 
Strohdach,  vor  dem  ein  knieendes  Mädchen    eine  Ziege  melkt.  (1576) 
Schafe  liegen  daneben.     Rechts  im  Hintergrunde  eine  römische     "^  ^ 
Ruine.     Bezeichnet  links  am  Zaun: 

Eichenholz  ;  h.  0,23 ;  br.  0,29.   —    Inv.  1722,  A 100.  —  Phot.  Tamme ;  Bmekm. 

Der  Ochse.  Auf  einer  baumlosen  Anhöhe,  hinter  der  links    1 633 
ein  Knabe  mit  seinem  Hunde  hervorblickt,  steht  ein  rotbrauner  (1577) 
Ochse,  ruhen  ein  Schaf  und  eine  Ziege,  frisst  ganz  rechts  eine     7  a 
andere  Ziege  eine  Blume.    Schwere  Wolken  links  unten,  blauer 
Himmel  rechts  oben.     Bezeichnet  unten  links: 

Eichenholz:  h.  0,26;  br.  0,35.  —  Inv.  1722,  A  451.  —  Phot.  Ges. 

Diogenes.  Kniestück.   Links  schöpft  ein  Knabe,  von  vorn   1634 
gesehen,  Wasser   mit   der   hohlen  Hand   aus  einem  Brunnen.  (1575) 
Rechts  steht,  nach  links  gewandt,  Diogenes  mit  grauem  Haar     7  b 
in  gelbem  Mantel.     Den  Becher  hUlt  er  noch    in  der  rechten 
Hand.     Bez.  unten  links  (undeutlich):  K  .  DV  .  lARDIN  . 

Eiehenholz;  h.  0,42Vi ;  br.  0,31.  —  Inv.  1754,11475. 

Adriaen  H.  Verboom 

Geboren  zu  Rotterdam  1628;  gest.  wahrscheinlich  zu  Amster- 
dam 1670.     Nachfolger  Jac.  v.  RuisdaeFs.     Tätig  1650  bis 
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^-enMx 


Leinwand;  h.  0,97;  br.  0,71.  —  1741  dureh  von  Eaiserling. 

1 669  Das  Stilleben  mit  dem  weissen  Hahne.    Auf  einem  Marmor- 

(1699)  tische,  über  dem  rechts  ein  Feldhuhn  und  ein  Jagdhorn  hängen, 
^  4    liegt  ein  toter  weisser  Hahn.     Links    neben   ihm    ein    Fasan, 

rechts  auf  der  Decke  kleine  Vögel.  Links  hinter  dem  Fenster- 
bogen die  Landschaft. 

Leinwand;    h.  1,001/2;  br.  0,80 K-  —  Inventar  1722,  A.  236. 

Angeblich  Schüler  des  Jan  Weenix 

1670  Totes  Wild  und  Jagdgerät.    An  einem  Baum  ist  ein  Hase 

(1700)  an  einem    seiner  Hinterläufe    aufgehängt.     Neben    seinem  auf 
D.-Z.    dem    Felsen    ruhenden  Kopfe   links   kleine  tote  Vögel,    rechts 

Schnepfen.     Links  oben  ein  grosser  bunter  Vogel. 

Leinwand;  h.  h.  0,98;  br.  0,73 Vi-  —  1741  dnrch  von  Eaiserling,  als  Inven- 
tar-Nammer  2571.  —Später  im  Vorrat;  1856  zur  Galerie. — Vielleieht  von  Weenix' 
Schüler  Dirk  Valekenburg. 

Egion  Hendrik  van  der  Neer 

Geb.  1635  oder  1636  zu  Amsterdam;  gest.  den  3.  Mai  1703 
zu  Düsseldorf.  Vgl.  Corn.  Hofstede  de  Grootj  Quellenstudien 
zur  hell.  Kunstgeschichte,  Haag  1693,  S.  151.  Schüler  seines 
Vaters,  des  Landschaftsmalers  Aert  van  der  Neer  und  des  Jac. 
van  Loo  zu  Amsterdam.  Arbeitete  1663 — 1677  in  Rotter- 
dam und  im  Haag,  1679 — 1691  in  Brüssel,  schliesslich  als 
Hofmaler  des  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz  in 
Düsseldorf. 

L67I  Die  Lautenspielerin.  Kniestück.   Eine  Dame  in  hellblauem 

(1689)  Seidenkleide  und  rötlich  grauer,  mit  weissem  Pelz  besetzter  Jacke 

14  a    sitzt  an  einem  Tische,  auf  den  sie  den  linken  Ellbogen  lehnt  und 

spielt  oder  stimmt  ihre  Laute.     Eechts  zwei  Säulen.     Bez.  u.  1.: 
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Eichenholz;  h.  0,36^;  br.  0,29 ^.  —  1754  dnrch  Le  Leu  aas  der  Sammlnng' 
de  la  Bouexiere  in  Paris  (Gast.  Müller).  —  Phot.  Braun  XI,  89;  Phot.  Ges.; 
HanM. ;  Brnekm. 

Johannes  Verkolje 

Geboren  zu  Amsterdam  1650;  verheiratet  daselbst  1672;  be- 
graben zu  Delft  den  8.  Mai  1693.  Schüler  des  Jan  Lievensz 
in  Amsterdam.     Seit  1673  in  Delft  ansässig. 

Die  Versuchung.    In  der  Mitte  des  Bildes  sitzt^  fast  von  1672 
hinten  gesehen,  ein  schmucker  Trompeter  auf  einem  Stuhle  und  (1816) 
sucht  eine  junge  Dame,  die  sich,  von  ihrem  bellenden  Hündchen    17  a 
begleitet,  zum  Gehen  wendet,  festzuhalten.   Rechts  am  bedeckten 
Tische  sitzt  eine  ältere  Frau,  welche  jene,  ein  hohes  Weinglas 
in  der  Rechten,    eine  Kanne  in  der  Linken  haltend,    ebenfalls 
zum  Bleiben    überredet.      Links   in   der  offenen  Tür  erscheint 
ein  Diener  mit  dem  Frühstück.     Bez.  unten  links: 


y     h</tXoüt 


Leinwand;  h.  0,70;  br.  0,66.  —  Inventar  1722,  A  414.  —  Phot.  Braun  IX» 
40 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruekm. 

Abraham  Storck 

Geb.  zu  Amsterdam  um  1630  (Bredius  N.  N.);  gest.  daselbst 
um  1710.  Der  Amsterdamer  Catalogus  von  1903  hat  die 
Daten  »um  1635«  bis  »nach  1702«. 

Der  Hafen  von  Amsterdam.    Vom  das  mit  Schiffen  belebte,   1 673 
leicht  gewellte  graue  Wasser  des  Y.    Im  Mittelgrunde  die  Stadt,  (1724) 
vom  neuen  Rathaus  überragt.    Vorn  in  der  Mitte  ein  mächtiges    13  c 
Kriegsschiff,  von  hinten  gesehen;  links  zwei  Fischerbarken,  rechts 
ein  Boot,  in  dem  die  Herren  ihre  Damen  rudern.    Bez.  u.  1. : 


/4:>5-h)rcK-Fj^8^. 


Leinwand;  h.  0,71;  br.  0,85 J^.    —    Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1709. 
Phot.  Bruekm. 
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Jan  Griffier 

Geb.  1656  in  Amsterdam;  gest.  zu  London  1718.  Schüler 
des  Roeland  Roghman  zu  Amsterdam,  aber  Nachahmer  des 
Herman  Saftleven.  Nach  vielen  Reisen  ansässig  in  London. 
Ueber  sein  Geburtsjahr,  als  welches  andere  1645  angeben, 
vergleiche  Riegel,  Beiträge  II,  S.  414 — 415, 

1675  Berg-  und  Flusslandschaft.    Der  reich  mit  Schiffen  belebte 

(1738)  Fluss    zieht    sich    zum  Vordergrunde  rechts  herab.     Links  im 
P  11     Mittelgrunde    auf   dem    Berggipfel   eine   reich  getürmte  Stadt. 

Links  vorn  ein  Wirtshaus,  zu  dem  eine  Holztreppe  hinauffahrt. 
Rechts  vorn  am  Felsenabhang  eine  reich  gekuppelte  Kirche. 
Bezeichnet  unten  rechts: 

LoNJ>ON 

Eichenholz;  h.  0,65^;  br.  0,87 H-  —  Inventar  1722,  A  467.  —  Gegenstück 
zum  folgenden.  — >  Phot.  Brnekm. 

1676  Flusstal  mit  grossem  LastschlfThafen.    Der  Fluss  bildet  im 

(1739)  Vordergrunde  links  einen  Hafen,  in  dem  zahlreiche  Frachtkähne 
P  11    liegen.    Rechts  und  links  mit  Burgen,  Schlössern,  Kirchen  be- 
baute Berge.    Vorn  rechts  am  Abhang  ein  Wirtshaus,  vor  dem 
Landvolk  tanzt.    Bez.  halbr.  u. :  J.  GRIFFIER.  Fe.  LONDON. 

Eichenholz;  h.  0,64»/« ;  br.  0,86 V2.  —  Inventar  1722,  A  468.  —  Gegenstück 
zum  vorigen. 

1677  Romantisches    Flusstal.      Der  Fluss   schlängelt   sich  zum 

(1741)  Vordergründe    rechts    herab.      Links   vorn  unter  Bäumen  ein 
Q  3    Wirtshaus,  zu  dem  eine  Steintreppe  hinaufführt.     Rechts  vorn 

im  Dorfe  eine  Kirche,    Badende    im  Flusse,    darüber  auf  dem 
Berge  eine  Windmühle.    Bezeichnet  halbrechts       er.  q  '  * 
unten  am  Kahn:  ^'/ 

Kupfer;  h.  0,2772*»  br.  0,49 V2.  —  Inventar  1722,  A  536. 

1678  Belebtes  Flusstal.     Der  Fluss  schlängelt  sich  zum  Vorder- 

(1742)  gründe  links  herab,   wo  er  von  zahlreichen  Lastkähnen  belebt 
P  9    wird.      Rechts   im  Mittelgnmde  eine  reiche  kirchliche  Anlage, 

vom  ein  steiler  Felsen.  Links  Jahrmarktsbuden,  Tanz  und 
Lustbarkeit.    Bez.  r.  u.  (nicht  mehr  ganz  deutlich):  GRIFIilER. 

Knpfer;  h.  0,62V«;  br.  0,661/2.  —  Inventar  1722,  A  554.  —  Gegenstück  zum 
fo^nden.  —  Phot.  Tan  me. 


E.   Amsterdamer  Schule.    XVU.  Jahrhundert      543 

Belebtes  Flusstal.     Der  Fluss  schlängelt  sich  zum  Vorder-  1 679 
gründe  rechts  herab,  wo  mehrere  Frachtkähne  am  Ufer  liegen.  (1743) 
Links  am  Wege,  der  zum  Schloss  emporfiihrt,   ein  Wirtshaus     Q  3 
unter  hohen  Bäumen.    Auf  einer  offenen  Bühne  vnid  hier  eine 
Vorstellung  gegeben.     Bez.  1.  u.:  GRIFFIEfe. 

Kupfer;  h.  0,52^3 ;  br.  0,6G.  —  Inr.  1722,  A  547.  —  Gtog-enstück  zam  voriifen. 
—  Phot.  Tamme. 

Jahrmarkt  im  Flusstal.     Der   Fluss    schlängelt   sich  zum   1680 
Vordergrunde  links  herab,  wo  Lastkähne  ihn  beleben.     Rechts  (1745) 
vorn  auf  halber  Höhe  ein  Wirtshaus.    Links  schroffe  Felsenpyra-     P  1 
niiden.  Unten  im  Dorfe,  zu  beiden  Seiten  des  Flusses,  buntes  Jahr-    ^ 
marktstreiben.    Bez.  r.  am  Felsen  (verwischt):  GRIFFIER. 

Kupfer;  fa.  0,47 ;  br.  0,5B.  —  Inr.  1722,  A  144.  —  Oegenstäek  cnm  folgenden. 

Jahrmarkt  im  Flusstal.     Der  Fluss  schlängelt  sich  vom  zur  1 68 1 
Mitte  herab  und  nach  rechts  herüber.    Links  vorn  am  Felsenhang  (1646) 
ein  Hohlweg  unter  dem  von  Bäumen  überragten  belebten  Wirts-    PH 
hause.     Rechts    vorn    am    Flusse    bewegtes   Jahrmarkstreiben; 
darüber  ein  von    einem  Holzsteg   überbrückter  Wasserfall;  im 
Hintergrunde  Hochgebirge.     Bez.  1.  u.:  GRIFFIER. 

Knpfi»r;]i.  0,47;  br.  0,68.  —  Inr.  1722,  A  277.  —  Gegenstock  zum  vorigen. 

Flusstal  am  Alpenabhang.     Links  ein  schmaler  Fluss  am   1682 
Fuss  einer  mächtigen  Bergkette.    Vom  rechts  ein  Felsen.    Vom  (1748) 
in  der  Mitte  viel  Volk  zwischen  Jahrmarktsbuden  und  Zelten.    P  H 
Bezeichnet  halbrechts  unten:  J.  GRIFFIER. 

Kapfer;  h.  0,38;  br.  0,49Vs.  —  InrenUr  17'22,  ▲  542.   —  Also  nicht  1741 
erworben,  wie  H.  annahm. 

Flusstal  mit  der  Bogenbrücke  vor  der  Stadt.     Rechts  im    1683 
Hintergmnde  das  Felsengebirge.     Links  vom,  wo  ein  Weg  zu  (1749) 
einer  Burg  emporführt,  Tanz  vor  einem  Wirtshause.    Im  Mittel-  ^'*»«™n»** 
grande  zwei  Schlösser  auf  gesonderten  Gipfeln.      Im   Flusstal 
eine  alte  Stadt     Bez.  r.  unten  (verwischt):  GRIFFIER. 

Bichenhola;  h.  0,46  Hi  br.  0,58^.  —  InrenUr  1722,  A  342.  — 1902  an  die 
Konsihfitte  in  Chenmits. 

Das  Schloss  Ober  dem  Flusstal.     Links  vom  am  Fluss  ein   1684 
Kirchdorf  unter  hohem  Alpenstock.     Rechts  vorn   ein  belebter  (1751) 
Pfad,  der  sich  zu  dem  auf  schroffem  Felsenabhang  thronenden     P  5 
Schlosse  empormndet.     Bez.  u.  i.  d.  Mitte:  GRIFFIER. 

Kupfer;  h.  0,47»/«;  br.  0,63.  —  Inventar  1722,  A  341. 
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1685  Berg-  und  Flusslandschaft.  Der  Fluss  bildet  im  Vorder- 
(1744)  gründe  links  einen  breiten  Hafen  mit  lebhaftem  Frachtverkehr. 

P  6  Rechts  auf  dem  Felsen  eine  phantastisch  gekuppelte  Kirche.  Im 
Mittelgrunde  ein  Schloss.  Links  hohe  Berggipfel;  rechts  im 
Hintergrunde  die  Ebene.  Bez.  i.  d.  M.  am  Kahn:  GRIFFIER  .  F. 

Eichenholz;  h.  0,37 H;  ^r.  0,48.  —  Inventar   1722,   A  669.    --   Gegenstück 
zam  folgenden. 

1686  Berg-  und  Flusslandschaft.  Der  schmale,  von  Kähnen  be- 
(1750)  lebte  Fluss  zieht  sich  zwischen  Bergen  mit  Burgen,  Schlössern 

P  11  und  Kirchen  zum  Vordergrunde  rechts  herab.  An  seinem  jen- 
seitigen Ufer  ein  Schloss.  Links  vorn  unter  Bäumen  ein  Wirts- 
liaus,  zu  dem  vom  Hofe  eine  Holztreppe  hinaufführt.  Vorn  in 
der  Mitte  einige  Frachtkähne.    Angeblich  bez. :  GRIFFIER. 

Eichenholz;  h.  0,37 ^;  br.  0,48.    —  Inventar  1722,  A  659.   —   Gegenstflek 
zum  vorigen. 

1 687  ^eg  am  Waldstrom.  Baum-  und  felsenreiche  Gegend.  Rechts 
(1740)  der  Waldbach,  der  weiter  oben  einen  kleinen  Wasserfall  bildet. 

9  b  Links  der  belebte  Weg,  auf  dem  ein  Mann,  ein  Knabe  und 
ein   Hund   zwei   Lasttieren   folgen.     Im   Hintergrunde   Berge. 

Eichenholz ;  h.  0,41  Vi ;  br   0,45.  ~  Inrent&r  1722,  A  214. 

1688  Seebucht  und  Flusstal.  Vorn  rechts  ein  schmaler  Fluss 
(1747)  mit  Kornkähnen.  In  der  Mitte  ein  breiter  Wasserspiegel  mit  See- 
Chemnitz  schiffen;  ein  Leuchtturm  am  Ufer.     Rechts  vor  dem   Gebirgs- 

stock  ein  Dorf  mit  Bauerntanz.     Angebl.  bez.:  J.  GRIFFIER. 

Kupfer;  h.  0,46^;  br.  0,52»^.  -  Inventar  1722,  A  158.  —  1902  an  die 
Knnsthfitte  in  Chemnitz. 

1689  Die  Wassermühle.  Gerade  in  der  Mitte,  in  einer  kleinen 
(1752)  Seitenschlucht   des   Flusses,    liegt   eine   Wassermühle.     Links 

P  1  vorn  Hütten  unter  Bäumen  an  dem  bunt  belebten  Wege,  der 
zum  schroffen  Felsenhang  hinanführt.  Ortschaften,  Schlösser, 
Kirchen  rings  an  den  Bergen  zerstreut. 

Leinwand;  h.  0,44^;  br.  0,60.  —  1741  ans  den  königl.  Zimmern.  (Inventar 
8»  N.  2529.) 

1 690  Flusslandschaft  mit  Bergen  und  Burgen.  Der  schmale  Fluss 
(1357)  zieht  sich  nach  vorn  rechts  herab.  Links  und  rechts  schroffe 
Freiberg  Weisen.   Auf  einem  Gipfel*  zur  Linken  eine  Burgruine.  Davor  auf 

dem  Wege  Hirten  und  Rinder.    Der  höchste  Berg  rechts  hinten. 

Eichenholz;  h.  0,42Vi;  br.  0,44^.  —  Inv.  1722,  A  210,  als  »Griffier«.  Bei 
H.  als  »Saftleven«.  Unseres  Erachtens  vielmehr  ein  frfihes  Bild  Griffier's.  —  1908 
ans  König  Albert-Moseom  in  Freiberg. 
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Jahrmarkt   im   Flusstal.     Der  Fluss  ist  im  Vordergründe    1691 
rechts  von  grossen  und  kleinen  Fahrzeugen  belebt.    Kechts  im  (1753) 
Hintergrunde  ragt  ein  hoher,  steiler  Berggi])fel.     Vorn  links     P  1 
«in  Wirtshaus  unter  hohen  Bäumen  am  Wege.     Buntes  Jahr- 
marktstreiben mit  Zelten  und  Buden  auf  der  Doifstrasse. 

Eichenholz;  h.  0,49 »^;  br.  0,64Va.  —  1727  durch  Le  Plat.  Inventar  1722  flf. 
A  1811.  Bei  H.  nar  als  »alte  Kopie«.  Es  ist  jedoch  kaam  schwächer  als  manche 
der  vorigen.  —  Phot.  Tamme. 

Rachel  Ruysch 

Oeb.  1664  oder  1665  zu  Amsterdam;  gest.  daselbst  den 
12.  Oktober  1750.  Schülerin  des  Willem  van  Aelst  in  Amster- 
dam. Heiratete  daselbst  den  12.  Aug.  1695  den  Maler  Juriaen 
Pool.  Tätig  in  Amsterdam,  doch  1701  in  der  Haager  Gilde 
und  1708 — 1716  in  Düsseldorf  als  Hofnialerin  des  Kurfürsten 
Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz. 

Fruchtstück  mit  dem  Hirschkäfer.    Am  Fusse  einer  Mauer  1692 
und   eines   Baumstammes   sind   die   köstlichsten   Herbstfrüchte  (1788) 
aufgehäufj-.      Rechts   vorn  ein  Hirschkäfer,    ein  Vogelnest  mii;      7  a 
vier  Eiern   und   zwei    geöffnete   Granaten.      Bezeichnet    links 
vorn:  Rachel  Ruysch  1718. 

Kupfer;  h.  0,74;  hr.  0,61  J^.  —  Inventar  1722,  A  1929.  —  Gegenstück  zum 
folgenden.  —  Phot.  Brnekm. 

Ein    Blumenglas.      Auf  einem   Marmortische    vor    grauer   1693 
Wand    steht   ein    Glas    mit   einem    üppigen,   oben   von  einer  (1789) 
weissroten  Tulpe  überragten  Blumenstrausse.    Bezeichnet  rechts    16  a 
unten  (nicht  mehr  deutlich):  Rachel  Ruysch. 

Kupfer;   h  0,73 H;    br.  0,61Vi.    —   Inventar    1722,  A  1928.   —   Gegenstück 
zum  vorigen.  —  Phot.  Bruckin. 

Blumen  und  Tiere.  Links  Landschaft.  Rechts  ein  kahler  1694 
Baum.  Vor  diesem  ein  Blumenstrauss ;  ganz  vorn  eine  Kröte,  (1790) 
eine  Heuschrecke,  eine  Eidechse.     Bez.  1.  u.  (verkleinert):  1^  a 


Leinwand;    h.  0,71V2 ;    br.  0,56 J^.   —   1751   durch   Riedel  von  der  Leipziger 
Ostermesse.    H.  —  Inventar  1754,  II  209. 

35 
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Nicolas  Verkolje 

Geb.  den  11.  April  1673  zu  Delft;  gest.  den  21.  Jan.  1746 
zu  Amsterdam.  Schüler  seines  Vaters  Jan  Verkolje.  Tätig 
zu  Amsterdam.     Amsterdamer  »Catalogus«   1903. 

1696  Marktszene.    In  der  Mitte  hinter  dem  Gemüsekarren  eine 
(817)  Frau  mit  grossem  runden  Hute,  die  einen  Korb  Pfirsiche  vor 

16  ^    sich   hält.      Hinter  ihr  schwenkt  ein   Herr   seinen  Hut   und 

legt  den  linken  Zeigefinger  an  den  Mund. 

Leinwand ;  h.  0,47 ;  br.  0,37.  —  1874  aas  der  Sammlnng  Reede  van  Oudts- 
hoom  in  Utrecht.  —  Bei  H.  als  Johannes  Verkolje;  doch  hatte  H.  frageweise  za- 
gegeben, dass  es  eher  von  Nieolas,  dem  Sohne,  als  \^on  Johannes,  dem  Vater,  herrühre. 

Jan  van  Huysum 

Geboren  zu  Amsterdam  den  15.  April  1682;  gest.  daselbst  den 
7.  Febr.  1749.  Schüler  seines  Vaters  Justus  van  Huysum,  der 
z.  B.  im  Schweriner  Museum  vertreten  ist.    Tätig  zu  Amsterdam. 

1 697  Ein  Blumenglas  und  eine  Orange.   Auf  einem  Steintische  vor 

(1826)  einer  Nische  ein  Glasgefäss  mit  prächtigem,  hauptsächlich  aus 

17  b    gelben,  weissen  und  roten  Blumen  zusammengesetztem  Strausse. 

Links  daneben  eine  Orange  und  ein  Käfer.  Bezeichnet  links 
unten  (ähnlich  dem  folgenden):  Jan  van  Huysum  Fecit. 

Leinwand;  h.  0,92^;  br.  0,70.  —  1751  dnreh  ron  Heineoken.  H.  —  Inr. 
1754,  II  184.  —  Phot.  Ges. 

1 698  Ein  Blumengef  äss  und  ein  Vogelnest.    Auf  einem  Steintische 

(1827)  vor  gelblichem  Wandgrunde  steht  ein  in  erhabener  Arbeit  ver- 
8  a     ziertes  Tongefäss  mit  einem  Blumenstrauss,   in  dessen  Mitte 

vom  eine  gelbe  Rose  prangt.  Eechts  daneben  liegt  ein  Vogel- 
nest mit  Eiern.     Bezeichnet  rechts  oben  (verkleinert): 


Eichenholz;  h.  0,39;  br.  0,32.  —  Inventar  1754,  II  350.  —  Phot.  Bnxckm. 

1699  Weg  am  Russe.     Links  zwischen  Bergen  der  Hauptüuss, 

(1828)  rechts  vorn  ein  Xebenfluss,    unter   dem    Felsufer   rechts  über- 
9  b 
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brückt.    Rechts  oben  alte  Ruinenmauern.    Vorn  auf  dem  Wege 
ein  Jäger  mit  seinen  Hunden.     Bezeichnet  vorn  in  der  Mitte: 


iimi 


Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,48.  —  InrenUr  1754,  II  747. 

Jacob  de  Wit 

Geb.  1695  zu  Amsterdam;  gest.  daselbst  den  12.  Nov.  1754.  — 
Schüler  des  Alb.  v.  Spiers  in  Amsterdam  und  des  Jac.  v.  Hai  zu 
Antwerpen,  wo  er  sich  durch  das  Studium  des  Rubens  weiter- 
entwickelte. Berühmt  durch  seine  den  Schein  von  erhabener 
Arbeit  erstrebenden,  grau  in  grau  gemalten  dekorativen  Gemälde 
im  Rathause  zu  Amsterdam.    Tätig  vornehmlich  in  Amsterdam. 

Nackte    Kinder   mit   Jagdgeräten.      Grau  in  grau.      Links  1700 
vorn    wendet    ein   Knäblein   mit   einem   Jagdspeer  sich   naclj  (1831) 
rechts.     Vor   ihm  bücld;  ein   zweites   sich   auf  einen  Köcher.     L  3 
Weiter  rechts  ihrer  zwei  mit  Jagdhörnern.     Ganz  rechts  zwei 
Hindinnenköpfe.     Bezeichnet  links  unten  (verkleinert): 


Leinwand;  h.  0,82;  br.  1,33.   —  Zuerst  nsehweisbar  im  Katalog  von  1836. 

F.    Die  Leidener  Schule 
Gerrit  Dou 

Geb.  den  7.  April  1613  zu  Leiden;  begraben  daselbst  den 
9.  Febr.  1675.  Schüler  der  Leidener  Frühzeit  des  Rembrandt 
van  Rijn.  Haupt  der  Leiden'schen  Sittenmalerschule.  Tätig 
zu  Leiden.  Vergl.  Dr.  W.  Martin:  Het  Leven  en  de  Werken 
van  Gerrit  Dou,  Leiden  1901. 

35* 
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1704  Der  Meister  in  seiner  Wericstatt.     Der  junge  Meister   in 

(1229)  dunklem  Rocke   und   Barette   sitzt,    nach   rechts    gewandt,    in 
15  c    seiner  AVerkstatt   unter   dunkelgrünen  A^orhängeu    neben   einer 

antiken  Statuengruppe  und  zeichnet  ein  Bild  in  ein  grosses 
Buch.  Vorn  auf  der  Steinbrüstung  eine  Kerze,  eine  Gypsmaske, 
eine  Geige  mit  aufgeschlagenem  Notenhefte,  ein  Globus,  gegen 
den  eine  Laute  lehnt.     Bezeichnet  halb  links  am  Tisch: 

G>ov    f^+7 

Eichenholz;  h.  0,48;  br.  0,34 >^.  —  Inventar  1722,  A  .72^).  —  Martin  N.115, 
—  Gest.  von  A.  H.  Payne.  —  Phot.  Braun  V,  :52 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfet. ;  Tnmme ; 
Brnckm. 

1705  Eine   Katze   im    Fenster.      Auf  der   Brüstung   eines   mit 

(1230)  rotem  Vorhange  geschmückten  Bogenfenstei"s  liegt,  nach  rechts 
15  a    gewandt,  eine  graue  Katze.     Bezeichnet  vorn  in  der  Mitte: 


G>ov      }6/7 


Eichenholz;  h.  0,^4;  hr.  0,26^.    —   Inv.  1722,  A  587.    —   Martin  862.   — 
Phot.  Hanfst. 

1 706  Die  Traubenpflücl(erin.    Nachtstück.    In  einem  mit  grünem 

(1231)  Vorhang  geschmückten  Fenster  steht  ein  Mädchen,  das  in  der 

15  a    Linken  eine  brennende  Kerze  hält,  mit  der  Rechten  aber  eine 

Traube   von   dem  Weinstocke   püückt,    der  am  Hause  wächst. 

Bezeichnet  auf  einem  Zettel  vorn  an  der  Brüstung: 


G  o  V  1  ff(6) 


BiohenholÄ;  h.  0,:35H;  ^r-  0,29 K.  —  Inv.  1722,  A  498.  —  Die  Jahreszahl 
las  H.  1658,  Inspektor  Müller  und  tfartin  1656.  Die  letzte  Ziffer  ist  nicht  mehr 
deatlich  erkennbar.  —  Martin  387.  —  Phot.  Brunn  XV,  80;  Hanfst.;  Hraekm. 

1707  Ein  Geiger  am  Fenster.    In  einem  steinernen,  vorn  an  der 

(1232)  Brüstung  mit  einem  Relief  geschmückten,  oben  mit  orientalischem 

15  c    Teppich  behängten  Fensterbogen  geigt,    von  vorn  gesehen,   ein 

blondhaariger  junger  Mann   in   braunem  Rock  und  schwarzem 

Hut.      Das  Xotenlieft  liegt  vor  ihm  auf  der  Brüstung.      Sein 

Degen  lehnt  rechts  am  P'enster.     Bez.  halbl.  a.  d.  Brüstung: 


G 


ov  l66f 
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Eichenholz ;  h.  0,40 ;  br.  0,20.  —  1749  durch  Le  Lea  aus  der  S&mmliing 
Araignon  zii  Paris.  In  der  Regel,  anoh  in  der  Petersburger  Ermitage,  die  eine 
ebenso  beseichnete  and  datierte  Wiederholung  beutzt,  gilt  der  Dargestellte  für  den 
Meister  selbst.     Daas   dies   ein  Irrtum  ist,  zeigt  unser  Selbstbildnis  Dou's  N.  1704. 

—  Martin  172.  —  Phot.  Braun  I,  3:^ ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tanune ;  Brnckm. 

Stilleben.  In  grauer  Fensternische  mit  grünem  Vorhang  1708 
liängt  links  eine  silberne  T<aschenuhr  an  blauem  Bande,  steht  (1237) 
rechts  auf  der  Brüstung  ein  Leuchter,  >«^  15  a 

gegen   den    eine  weisse  Tonpfeife    ge-       /   'f^  f^^  \  ft 
lehnt    ist.     Bezeichnet    halblinks    an       ^^JO/'  ^^    V 
der  Brüstung: 

Eichenholz;  h.  0,4:5;  br.  0,85^.  —  Inv.  1754,  II  572.  —  Martin  S.  172- 174; 
N.  :)(j4.  Schon  1605  im  Kabinet  de  Bye  in  Leiden ;  damals  befand  sich  anf  der 
anderen  Seite  des  Bildes  die  Darstellung  eines  Weinkellers  (der  nach  Grösse  and 
Format  jedoch  schwerlich  unsere  N.  1718  gewesen).  Das  Bild  ist  an  allen  vier  Seiten 
Ton  Dou  selbst  durch  Austficknng  vergrössert  worden.  —  Phot.  Ges.;  Brackm. 

Der   alte   Schulmeister.     Hinter  einem  steinernen  Bogen-   1709 
fenster,  in  dem  links  ein  Vogelbauer  hängt,  sitzt  der  alte  Schul-  (1233) 
meister  mit  der  Brille  auf  der  Nase  und  schneidet  seine  Feder.    15  c 
Vor  ihm  auf  der  Brüstung  steht  eine  Sanduhr  und  liegt  eine 
Urkunde.    Im  Hintergrunde  sitzen  junge  Leute  um  einen  Tisch 
und  schreiben.     Ein  Eintretender  hält  den 
Hut  in  der  Hand  und  ein  Buch  unter  dem      Odov     ]S^y\ 
Arme.     Bezeichnet  halblinks  am  Pult: 

Eichenholz;  h.  0,32;  br.  0,243^.  —  Tnten  und  rechts  ist  eine  Beschädigung 
durch  Ansetzen  eines  neuen  Holzstückee  ausgebesseet.  —  Nach  H.  schon  im  Inventar 
1722.  —  Wir  konnten  es  jedoch  erst  im  Katalog  von  1817  nachweisen.  —  Martin  76. 

—  Phot.  Brann  II,  ;]ii;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Brackm. 

Der  Zahnarzt.  In  einem  mit  rotem  Vorhange  geschmückten    1710 
Fensterbogen  steht  ein  alter  Zahnarzt  in  roter  Pelzmütze,  legt  (1234) 
die  linke  Hand    auf   den  Kopf   des  jungen  Mannes,    der  sich     ^^  ^ 
mit  schmerzverzerrter  Miene   in  den  Mund  greift    und   in  der 
Rechten    den    ausgezogenen    Zahn    hält.      Vor    ihm    auf  der 
Brüstung  sein  Patent  und  eine  Spülschale.    C  y^p.^       1/^-^0 
Bezeichnet  vorn  in  der  Mitte:  VJ/v  i\jy 

Eichenholz;  h.  0,31;   br.  0,24.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817.— Martin 87. 

—  Phot.  Braun  I,  34 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfet. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Ein    betender    Einsiedler.     Der    graubärtige    Kahlkopf    in  1711 
brauner  Kutte   kniet    nacli  rechts  gewandt  in  altem  Gemäuer.  (1235) 

15  c 
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Vor  ihm  auf  dem  Altar  ein  mächtiges  Buch,  ein  Rosenkranz, 
ein  Kruzifix,    eine  Sanduhr   und   ein    Totenkopf,     üeber   ihm 
eine   Laterne.     Rechts   im  Vordergrunde  Blumen.      /^ 
Bezeichnet  am  Lesezeichen  im  Buche:  vDOV 

Eichenholz ;  h.  0,57 ;  br.  0,43.  —  1708  aus  Antwerpen.  —  Inv.  1722,  A  704. 
—  Martin  18.  —  Phot.  Braun  III,  34;  Pbot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Brnokm. 

1712  Die  Gärtnerin.    Nachtstück.    lieber  die  Brüstung  gebeugt, 
(1236)  begiesst  ein  Mädchen,  das  eine  brennende  Kerze  in  der  linken 

15  c    Hand  hält,  die  jungen  Pflanzen  draussen  im  roten     r^ 

Tontopfe.     Bez.  in  der  Mitte  der  Brüstung:  vJD  OV 

Eichenholz;  h.  0,28;  br.  0,20^-  —  Inventar  1722,  A  512.  — Martin  336.  — 
Phot.  Hanfet. ;  Bniokm. 

1713  Im  Weinkeller.     Nachtstück.     Links   am  "Weinfasse  kniet 
(1241)  ein  junges  Mädchen,  das  ein  Glas  in  der  Rechten  erhebt.  Neben 

15  a    ihm  steht  ein  junger  Mann,  der  mit  der  Linken  droht  und  eine 
Lampe  in  der  Rechten  hält.   Vorn  am  Boden  eine  bren- 
nende Laterne.    Bez.  1.  u.  am  Fasse  (bisher  übersehen): 

Eichenholz ;  h.  0,33 ;  br.  0,25.  —  Inventar  Quarienti  (vor  1753)  N.  1723.— 
Martin  349.  —  Vgl.  die  Bemerknngen  ca  unserer  N.  1708.  —  Phot.  Braun  IV,  33 ; 
Hanfst. ;  Bruckm. 

1714  Der  verlorene  Faden.  Nachtstück.  Kniestück  nach  rechts  auf 
(1240)  dunklem  Grunde.    Die  Alte  in  roter  Jacke  und  weissem  Kopf- 

15  a    tuche    bemüht    sich    beim  Scheine  der  neben    ihr  brennenden 
Lampe,  mit  der  rechten  Hand  den  Faden  an  der 
Rolle  wiederzufinden,  die  sie  in  der  Linken  hält.        Ö^O\ 
Bezeichnet  unter  der  Lampe: 

Eiehenhola;  h.  0,33 H;  br.  0,26 V«.—  Inventar  1722,  A  505,  »ans  der  Kunst- 
kammer«  als  A.  v.  Boonen.  —  Jedoeh  seit  dem  Katalog  von  1817  mit  Recht  dem 
Don  zurückgegeben.  —  Martin  341.  —Phot.  Braun  11,34;  Hanfst.;  Bruekm. 

1715  Beim  Doktor.    Nachtstück.    Im  Zimmer  eines  Arztes  sitzt 
(1244)  ein  junges  Mädchen,  zurückgelehnt,  im  Sessel.    Der  junge  Arzt 

15  c    legt  seine  Linke,    in    der   er   ein  Instrument  hält,    auf  ihren 
Kopf,  während  er  ihr  mit  einer  Kerze,  die  er  in  der  Buchten 
hält,  in  den  geöffneten  Mund  leuchtet.   Vor  ihr  steht 
ein  Kerzenhalter,    rechts    am    Boden    ihre  Laterne.      r^SS^ 
Bezeichnet  halb  rechts  unten  am  Sessel: 

Eichenholz;  h.  0,44;  br.  0,34.  —  Inventar  1722,  A  534.  —  In  den  früheren 
Auflagen  diesas  Katalogs  irrtflmlioh  betitelt  und  beschrieben.  Tgl.  Ifartin  322,  wo 
freilieh  aoeh  der  Kerzenhalter  noch  für  ein  Spinnrad  angesehen  wird.  —  Phot.  Hanfrt. 
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Der  lesende  Einsiedler.   Halbfigur  nach  rechts.  Der  grau-    1716 
bärtige  Kahlkopf  in  brauner  Kutte  blickt  ins  mächtige  Buch,.  (1246) 
das  er  vor    sich    aufgeschlagen    hat.     Unter    dem  Buche  ein    15  c 
Totenkopf.     Am  Baume  ein  Kruzifix.     Bezeichnet   /^ 
vom  in  der  Mitte:  L^OV 

Eichenholz ;  h.  0,27 ;  br.  0,19.  —  Inventar  1722,  A  732  als  Original.  Später 
im  »Vorräte.  —  Von  H.  unter  die  unechten,  dem  Don  nur  zugeschriebenen  Werke 
versetzt.  Wir  sehen  hierzu  jedoch  kaum  einen  genügenden  Grund.  Wenn  es  auch 
keins  der  feinsten  Bilder  Don*s  ist,  so  stimmt  seine  Technik  doch  mit  derjenigen 
des  Meisters  überein.  Auch  Seidlitz  (Rep.  XYI,  S.  379)  und  Martin  (N.  19)  für  die 
Echtheit.     Frühes  Bild.  —  Phot.  Tamme;  Bruekm. 

Ein  junges  Mädchen.   Halbfigur  fast  von  vorn  auf  schwarzem   1717 
Grunde.  Das  frische  junge  Mädchen  mit  blossem  Unterarme  trägt  (1238) 
ein  braunes  Kleid,  eine  kleine  Haube  und  Ohrringe.  Sie  legt  beide    17  a 
Hände  rechts  auf  eine  Tischdecke. 

Eichenholz;  hochoval;  h.  0,141/«;  br.  0,12.  —  Inv.  1722,  A  615.  —  Martin 
221.  —  Phot.  Bmokm. 

Eine  Alte  im  Hute  mit  einem  Buche.     Halbfigur  nach  rechts   1 7 1 8 
anf  grauem  Grunde.    Die  Alte  trägt  einen  dunklen  Pelzmantel  (1243) 
und  einen  schwarzen  Hut.     Mit   beiden  Händen   halt   sie  ein    16  c 
aufgeschlagenes  Buch,  über  das  sie  jedoch  hinwegschaut. 

Eichenholz;  h.  0,16 H;  hr.  0,14.  —  Nach  H.  laut  alter  Rechnung  von  Grün- 
berg in  Brüssel.  —  Martin  185;  als  »Rembrandt*s  Mutter«.  1744  mit  einem  Gegen- 
stück, das  Rembrandt*s  Yater  dargestellt  zu  haben  scheint,  im  Verkauf  van  Tey- 
lingen  zu  liOiden.  —  Sicher  im  Katalog  von  1817.  —  Phot.  Tamme. 

Die  Zeitung  lesende  Alte  mit  der  Brille.   Halbfigur  nach  links  1719 
auf  grauem  Grunde.     Die  Alte  trägt  ein  dunkelrotes  Kleid,  eine  (1239) 
dunkelrot   und  blau  schillernde  Pelzjacke,   eine   braune  Haube     1"  a 
mit  weissem  Kopffcuche.  Sie  trägt  die  Brille  auf  der  Nase  und 
hält  mit  beiden  Händen  das  Zeitungsblatt,  in  dem  sie  liest. 

Eichenholz;  hochoval;  h.  0,12 J^;  br.  0,09.  —  Inventar  1722,  A  330.  —  In 
der  Regel,  wie  die  folgende,  für  Dou's  Mutter  gehalten.  Vielmehr  jedoch  die  Mutter 
Rembrandt*s,  des  Lehrei*8  des  Meisters.  So  schon  Bodo  bei  v.  Zahn  VI,  8.  204. 
Laut  brieflicher  Mitteilung  dorn.  Hofstede  de  Grot's  hält  dieser  seine  in  der  E.-Cbr. 
N.  P.  II  1891  Sp.  562—565  ausgesprochene  Ansicht,  dass  unser  Bild  ein  Jagend- 
werk Rembrandt*s  sei,  nicht  aufrecht,  sondern  kehrt  zu  der  Y^mHl^gigg  zurdek, 
die  es  Don  zaachreibt.  —  Martin  182.  —  Phot.  Tamm. 

Die  Alte  ohne  Brille  mit  dem  BäHi^^feufl^^^^^^^Mk.1; 

auf  graublauem  Grunde.    Die  Alte  p" 
auf  dem  ihre  Börse  und  ein  umgestü 
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Vor  ihm  auf  dem  Altar  ein  mächtiges  Buch,  ein  Rosenkranz, 

ein  Kruzifix,    eine  Sanduhr   und   ein    Totenkopf.  lieber   ihm 
eine   Laterne.     Rechts   im  Vordergrunde  Blumen.      /^ 
Bezeichnet  am  Lesezeichen  im  Buche:  VDOV 

Eichenholz ;  h.  0,57 ;  br.  0,43.  —  1708  aus  Antwerpen.  —  Inv.  1722,  A  704. 
—  Mutin  18.  —  Phot.  Braun  111,34;  Fhot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Brackm. 

1712  Die  Gärtnerin.    Nachtsttick.    Ueber  die  Brüstung  gebeugt, 
(1236)  begiesst  ein  Mädchen,  das  eine  brennende  Kerze  in  der  linken 

15  c    Hand  hält,  die  jungen  Pflanzen  draussen  im  roten     r^ 

Tontopfe.     Bez.  in  der  Mitte  der  Brüstung:  vJD  OV 

Eichenholz ;  h.  0,28 ;  br.  0,20)^.  —  Inventar  1722,  A  512.  —  Martin  336.  — 
Phot.  Hanfet. ;  Brackm. 

1713  Im  Weinkeller.     Nachtstück.     Links   am  Weinfasse   kniet 
(1241)  ein  junges  Mädchen,  das  ein  Glas  in  der  Rechten  erhebt.  Neben 

15  a    ihm  steht  ein  junger  Mann,  der  mit  der  Linken  droht  und  eine 
Lampe  in  der  Rechten  hält.   Vorn  am  Boden  eine  bren- 
nende Laterne.    Bez.  1.  u.  am  Fasse  (bisher  übersehen): 

Eichenholz;  h.  0,33;  br.  0,25.  —  Inventar  Quarienti  (vor  1753)  N.  1723.— 
Martin  349.  —  Vgl.  die  Bemerkungen  zu  unserer  N.  1708.  —  Phot.  Braun  IV,  38 ; 
Hanfst. ;  Bruekm. 

1714  Der  verlorene  Faden.  Nachtstück.  Kniestück  nach  rechts  auf 
(1240)  dunklem  Grunde.    Die  Alte  in  roter  Jacke  und  weissem  Kopf- 

15  a    tuche    bemüht    sich    beim  Scheine  der  neben   ihr  brennenden 
Lampe,  mit  der  rechten  Hand  den  Faden  an  der 
Rolle  wiederzufinden,  die  sie  in  der  Linken  hält.        (j)0\ 
Bezeichnet  unter  der  Lampe: 

Eichenholz;  h.  0,33^;  br.  0,26Vs-—  Inventar  1722,  A  505,  »ans der Kunst- 
kammer«  als  A.  v.  Boonen.  —  Jedoch  seit  dem  Katalog  von  1817  mit  Recht  dem 
Don  zurückgegeben.  —  Martin  341.  — Phot.  Braun  II,  34;  Hanfst.;  Bruokm. 

1715  Beim  Doktor.    Nachtstück.    Im  Zimmer  eines  Arztes  sitzt 
(1244)  ein  junges  Mädchen,  zurückgelehnt,  im  Sessel.    Der  junge  Arzt 

15  0    legt  seine  Linke,    in    der   er   ein  Instrument  hält,    auf  ihren 
Kopf,  während  er  ihr  mit  einer  Kerze,  die  er  in  der  Rechten 
hält,  in  den  geöffneten  Mund  leuchtet.   Vor  ihr  steht 
ein  Kerzenhalter,    rechts    am    Boden    ihre  Laterne.      /v.or* 
Bezeichnet  halb  rechts  unten  am  Sessel: 

Eichenholz;  h.  0,44;  br.  0,34.  —  Inventar  1722,  \  534.  —  In  den  früheren 
Auflagen  dicMs  Katalogs  irrtflmlioh  betitelt  und  beschrieben.  Vgl.  Ifartin  322,  wo 
freilich  aaeh  der  Kerzenhalter  noch  für  ein  Spinnrad  angesehen  wird.  —  Phot.  HanfM. 
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Der  lesende  Einsiedler.   Halbfigar  nach  rechts.  Der  grau-   1716 
bärtige  Kahlkopf  in  brauner  Kutte  blickt  ins  mächtige  Buch,  (1246) 
das  er  vor    sich    aufgeschlagen    hat.     Unter    dem  Buche  ein    15  c 
Totenkopf.     Am  Baume  ein  Kruzifix.     Bezeichnet   /^ 
vom  in  der  Mitte:  \J^0\/ 

Eiehenholz ;  h.  0,27 ;  br.  0,19.  —  Inventar  1722,  A  732  als  Original.  Spiter 
im  :<' Vorrat«.  —  Von  H.  unter  die  anechten,  dem  Don  nur  rageachriebenen  Werke 
versetzt.  Wir  sehen  hierzu  jedoeh  kaum  einen  genügenden  Gnind.  Wenn  es  auch 
keins  der  feinsten  Bilder  Don*s  ist,  so  stimmt  seine  Technik  doch  mit  derjenigen 
4e8  Meisters  überein.  Aach  Seidlitz  (Rep.  XYI,  S.  379)  and  Martin  (N.  19)  für  die 
Echtheit.     Frühes  Bild.  —  Fhot.  Tamme;  Bruekm. 

Ein  junges  INädclien.  Halbfigur  fast  von  vorn  auf  schwarzem   1717 
Grunde.  Das  frische  junge  Madchen  mit  blossem  Unterarme  trägt  (1238) 
ein  braunes  Kleid,  eine  kleine  Haube  und  Ohrringe.  Sie  legt  beide    17  a 
Hände  rechts  auf  eine  Tischdecke. 

Eichenholz ;  hoohoval ;  b.  0,14*/« ;  br.  0,12.  —  Inv.  1722,  A  615.  —  Martin 
221.  ~  Phot.  Braokm. 

Eine  Alte  im  Hute  mit  einem  Buche.     Halbfigur  nach  rechts    1 7 1 8 
auf  grauem  Grunde.    Die  Alte  trägt  einen  dunklen  Pelzmantel  (1243) 
und  einen  schwarzen  Hut.     Mit   beiden  Händen   liält   sie  ein    16  c 
aufgeschlagenes  Buch,  über  das  sie  jedoch  hinwegschaut. 

Eichenholz;  h.  0,16^;  br.  0,14.  —  Nach  H.  laut  alter  Rechnung  von  Grön- 
berg  in  Brfissel.  —  Martin  185;  als  »Rembrandt's  Mutter«.  1744  mit  einem  Gegen- 
stück, das  Rembrandt*s  Vater  dargestellt  zu  haben  scheint,  im  Verkauf  van  Tey- 
lingen  xu  liOiden.  —  Sicher  im  Katalog  von  1817.  —  Phot.  Tamme. 

Die  Zeltung  lesende  Alte  mit  der  Brille.   Halbfigar  nach  links  1719 
auf  grauem  Grunde.     Die  Alte  trägt  ein  dunkelrotes  Kleid,  eine  (1239) 
dunkelrot   und  blau  schillernde  Pelzjacke,   eine   braune  Haube     17  a 
mit  weissem  Kopftuche.  Sie  trägt  die  Brille  auf  der  Nase  und 
hält  mit  beiden  Händen  das  Zeitungsblatt,  in  dem  sie  liest. 

Eichenholz;  hochoval;  h.  0,12 J^;  br.  0,09.  —  Inventar  1722,  A  330.  —  In 
der  Regel,  Avie  die  folgende,  f&r  Dou's  Mutter  gehalten.  Vielmehr  jedoch  die  Mutter 
Bembrandt^s,  des  Lehrers  des  Meisters.  So  schon  Bodo  bei  v.  Zahn  VI,  S.  204. 
Laut  brieflicher  Mitteilung  Corn.  Hofstede  de  Grot's  hält  dieser  seine  in  der  K.-Cbr. 
N.  F.  II  1891  Sp.  562—565  aui^esprochene  Ansicht,  dass  unser  Bild  ein  Jugend- 
werk  Rembrandt*s  sei,  nicht  aufrecht,  sondern  kehrt  zu  der  Ueberlieferung  zurflek, 
die  es  Don  zuschreibt.  —  Martin  182.  —  Phot.  Tamm. 

Die  Alte  ohne  Brille  mit  dem  Buche.  Kniestück  nach  rechts  1 720 
auf  graublauem  Grunde.  Die  Alte  sitzt  vor  einem  grünen  Tische,  (1242) 
auf  dem  ihre  Börse  und  ein  umgestürzter  Becher  liegen.  Sie  trägt    15  c 
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einen  langen,  dunkelblau  und  rot  schillernden  Pelzmantel  und 
eine  Haube  von  dereelben  Farbe.  Mit  beiden  Händen  hält  sie 
vor  sich  ein  mächtiges  Buch,  in  dem  sie  liest. 

Eichenholz;  hochoval;  h.  0,24;  br.  0,19^.  —  luv.  1722,  A  670.  —Vgl.  die 
Bemerkungen  zum  vorigen  Bilde,  N.  1719.  —  Martin  183.  —  Phot.  Braan  VIII,  34; 
Tamme;  Brackm. 

1 72 1  Die  Mausefalle.  Nachtstück.  In  einer  rot  behängten  Fenster- 
(1 245)  nische  steht  ein  junges  Mädchen  mit  einer  brennenden  Kerze  in 

P  ö     der  Linken,  einer  Falle  mit  einer  Maus  in  der  Eechten.  Lachend 
blickt  sie  den  Knaben  an,  der  sich  rechts  neben  ihr 
auf  den  Tisch  stützt  und  auf  die  Maus  deutet.    Bez.     ^ 
in  der  Mitte:  ^^^ 

Eichenholz;  h.  0,26  J^;  br.  0,21.  —  Inv.  1722,  A  508.  —  Damals  als  Original, 
doch  schon  bei  H.  nicht  mehr  unter  den  Originalarbeiten  des  Heisters.  —  Bei  uns 
bisher  als  Kopie.  Bei  nochmaliger  üntersnehung  ergab  sich  jedoch,  dass  der  nn- 
g^nstige  Eindruck  des  1901  heimstellten  Bildes  nur  auf  seinem  Erhaltungszustände 
beruhte.  Wir  stimmen  nunmehr  Martin  (N.  858)  zu,  der  es  für  eigenhändig  hält. 
—  Gest.  von  N.  Verkolje. 

Nach  Gerrit  Dou 

1722  Das  Mädchen  mit  der  Laterne.  Hinter  einem  Fenster  au 
(1248)  einem  Tische  die  Halbfigur  eines  Mädchens,  das  im  Begriffe 
Grimma    jgj-^  ^j^^  brennende  Kerze  in  eine  Laterne  zu  setzen. 

Eichenholz;  h.  0,22 J^;  br.  0,17.  —  1741  durch  Kaiserling  (als  N.  2767).  — 
Schon  bei  H.  mit  Recht  nicht  unter  den  Originalarbeiten  Dou's.  Wahrscheinlich 
eine  Kopie  nach  einer  solchen.  —  1902  ans  Altertums- Museum  in  Grimma. 

Unbekannter  Nachahmer  G.  Dou's 

1723  Maria  Magdalena.  In  altem  Euinengemäuer  kniet  Magda- 
(1247)  lena  vor  dem  grossen  Buche,    das  aufgeschlagen  rechts  neben 

Plauen  i.  V.  gljjgjjj  Toteukopfe    auf  dem    rohen  Altare   liegt.     Vorn   links 
eine  mächtige  Distel.     Bez.  i.  d  Mitte:  O,  Dou. 

Eichenholz;  h.  0,(K);  br.  0,483^,  —  Die  Provenienzangabe  bei  H.  (1763  au» 
dem  Haag)  muss  irrig  sein,  da  das  Bild  laut  seiner  Inventamummer  2795  schon 
1741  durch  Kaiserling  erworben  wurde,  auch  schon  im  Inventar  1754  (II  129)  ver- 
zeichnet steht.  Dass  es  trotz  seiner  Inschrift  nicht  von  G.  Dou,  sondern  von  einem 
derben  Nachahmer  dieses  Meisters  herrührt,  bemerkte  schon  H.  —  1902  an  den 
Kunstveiein  zu  Plauen  i.  V. 

Cornelis  Stooter 

Leidener  See-  und  Bildnismaler.  Geburtsjahr  unbekannt.  In 
Leiden    schon    1622    tätig    und    1655    gestorben.     Er  war 
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zeitweilig  Dekan  und  Vorsteher  der  Leidener  Maler-Gilde. 
In  Leidener  Inventaren  werden  öfter  Seestticke  von  Stooter 
erwähnt.     Vergl.  Obreen's  Archief  V,  p.  172if. 

Die  Fischerechaluppe    auf  bewegtem    Meere.     Gelbgraues,    I723A 
uferloses  Meer,  von  giossen    und  kleinen    Segelschiffen  belebt.  (1725) 
Links  vorn,  nach  rechts  segelnd,  eine  Fischerschaluppe.     Sturm-      8  * 
wölken,  aus  denen  einige  Sonnenstrahlen  schiessen,  am  Himmel. 
Bezeichnet  am  Pfahle  rechts:  STO. 

Eichenholz;  h.  0,39;  br.  0,50.  —  Kat.  1887:  N.  1674.  —  1740  durch  Morel 
aus  Antwerpen.  —  In  der  ersten  Auflage  als  -Angeblieh  Abraham  Storek«.  Ein 
ebenso  bezeichnetes  Bild  befindet  sieh  in  der  Offentliehen  Sammlang  zu  Hannover. 
Beide  zeigen  die  gleiche  Hand,  die  jedoch  keineswegs  diejenige  Abraham  Storck's 
ist.  Neuerdings  sind  die  Forseher  sich  einig,  die  Hand  des  Comelis  Stooter  yon 
liOiden  in  diesem  Bilde  und  den  ähnlichen  zu  erkennen:  Haverkom  van  Rijsewijk, 
Bredius,  Hofstede  de  Groot.  Vergl.  auch  Eisenmann's  Katalog  der  Sammlang  zn 
Hannover  1891,  S.  199  zu  N.  ö08. 

Pieter  de  Ring 

Geb.  zu  Leiden  um  1615 — 1620;  gest.  daselbst  den  22.  Sept. 
1660.  Schüler  des  Jan  Davidsz  de  Heem  (vor  dessen  Ueber- 
siedelung  nach  Antweqien).  Seit  1648  Mitglied  der  Leidener 
(lilde.    (E.  W.  Moes  in  Oud  Holland  1888,  VI,  p.  175— 181.J 

Stilleben  mit  einem  Fasanen.     Auf  einem  Steintische  mit   1724 
grüner  Decke  links  ein  roter  Krebs  und  kleine  Krabben,  rechts  (1264) 
eine  angeschnittene  Zitrone  und  ein  Messer,   in  der  Mitte  ein     K  4 
Zinnteller  mit  Austarn  und  Kirschen,  eine  Grewürztüte,  ein  Brod 
und  Trauben.     Weiter  zurück  eine  Glaskanne  und  ein  hohes 
Stengelglas;  in  der  Mitte  ein  aufgerichteter  Fasan.    Ganz  rechts 
der  King,  der  als  Monogi-amm  des  Meisters  gilt. 

I^inwand;  h.  0,96^;  br.  (»,79.  —  1723  erworben.  —  Inr.  1722  ff.  A  1495 
als  de  Heem.  So  bis  zu  H.'s  Verzeichnis  von  1872.  In  diesem  zuerst  als  P.  de  Ring. 
Die  mit  dem  Namen  des  Meisters  bezeichneten  Bilder  (z.  B.  in  Hannover  und  in 
Antwerpen)  bestitigen  die  Richtigkeit  dieser  Benennung.  —  Phot.  Brackm. 

Jan  Steen 

(leb.  zu  Leiden  1626  oder  1627;  begraben  daselbst  den  3.  Febr. 
1679.  Schüler  des  N.  Knupfer  und  seines  Sch\negervaters  Jan 
van  Groijen.  Weiter  entwickelt  unter  dem  Einflüsse  des  Frans 
Hals  und  des  Adriaen  van  Ostade  in  Haarlem.  Tätig  zu  Leiden 
(1648),  im  Haag  (1649-54)  und  in  Haarlem  (1661—69). 
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1725  Die  Hochzeit  zu   Cana.     In    reich   bekränzter   Bogenhalle 

(1579)  tafeln  im  Hintergrunde  die  Hochzeitsgäste,  spielen  über  ihnen 
15  b  in  einer  I^oggia  die  Musikanten.  Links  im  Mittelgrunde  steht 
der  Heiland,  von  vorn  gesehen,  und  gebietet  mit  erhobener 
Rechten  das  Wunder.  Vorn  im  Keller  liegt  links  ein  Weib 
an  einem  Fasse  und  lässt  einen  Knaben  trinken,  während 
rechts  der  Kellermeister  einem  Geiger  ein  Glas  des  Wunder- 
weines zu  kosten  gibt.     Bez.  unten  rechts: 


U 


Eichenholz;  h.  0,58^;  br.  0,48.  —   Erst   1861    ans   dem  ^Vorrat«.    Vorher 
uieht  naehgewiesen.  —  Phot.  Braon  X,  88;  Phot.  Ges.;  H«n£Bt. ;  Tunme;  Bmekm. 

1726  Mutter  und  Kind.    Kniestück.    In  schlichtem  Gemach,  vor 

(1580)  dem  Bogenfenster,  durch  welches  links  das   Dorf  hereinblickt, 

17  b  sitzt  eine  Frau  am  niedrigen  Tischchen,  auf  dem  ein  Topf  und 
ein  Teller  stehen.  Sie  hält  ihr  Kindchen  im  rechten  Arm  und 
in  der  linken  Hand  den  Löffel,  mit  dem  sie  es  speist.    Bez.  u.  r. : 


$tce:n 


Leinwand  auf  Eichenholz  geklebt ;  h,  0,29;  br.  0,24 H.  —  Inr.   1722,  A  669. 
—  Phot.  HanM. ;  Braekm. 

i  727  Die  Veretossung  der  Hagar.    Abraham  steht  im  Pelzmantel 

(1581)  rechts  auf  seiner  Haustreppe,  deutet  mit  der  Linken  ins  Haus 
17  b  zurück,  wo  Sara  den  Kopf  des  kleinen  Isaak  vom  Ungeziefer 
reinigt,  und  legt  die  Rechte  tröstend  auf  die  Schulter  der  unten 
vor  ihm  stehenden  weinenden  Hagar,  die  im  Begriffe  ist,  barfiiss 
mit  einem  Brot  auf  dem  Rücken,  einer  Feldflasche  am  Arm, 
dem  Ausweisungsbefehle  zu  gehorchen.  Zu  ihren  Füssen  spielt 
der  kleine  Ismael  arglos  mit  seinem  Bogen.  Links  im  Hofe 
hinter  Hagar  ein  Knecht  mit  der  Herde.    Bezeichnet  u.  rechts: 
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Leinwand;  h.  1,36;  br.  1,09.   —  1876  vom  Kansthändler  Ernst  in  Dresden. 
—  Phot.  Brann  II,  38 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmekm. 

Arie  de  Vois 

Geb.  zwischen  1631  und  1634,  wahrscheinlich  zu  Utrecht; 
gest.  zu  Leiden  im  Juli  1680.  Schüler  des  Nie.  Knupfer  zu 
Utrecht,  des  Abr.  van  den  Tempel  zu  Leiden.  Unter  dem 
Einflüsse  der  Schule  G.  Dou's  weiterentwickelt.   Tätig  zu  Leiden. 

Frauen  am  Wasser.      Waldige,   links  von   blauem  Flusse    1728 
durchströmte   Landschaft.      Hinten   in   der   Mitte  eine   Rund-  (1667) 
tempelruine.      Rechts  unter  einem  Baume  zwischen  weidenden      7  a 
Schafen   schlummert   eine   Frau   mit  blossen  Füssen  und  ent- 
blössten   Brüsten.     Vor   ihr   steht,    von   hinten   gesehen,   eine 
zweite,  unbekleidete  Frau,  die  sich  mit  einem  Linnen  abtrocknet. 
Links  entsteigt  eine  dritte  dem  Wasser.     Bez.  links  unten: 


c^^/i  /'/^ 


Eichenholz;  h.  0,30;  br.  0,37.  —  Inventar  1722,  A  425.  —  Phot.  Bruckm. 

Der  Trinker.    Kniestück.     Ein  Krieger  in  blanker  Stahl-   1729 
rüstung,  braunem  Rock,   breitem  Federhute,  sitzt,  nach  rechts  (1668) 
gewandt,    vor  graubrauner   Steinmauer,  ^^     13  b 

erhebt   einen  Römer   mit  hellem   Gold-         ^  /fT^ic^l 
wein  und  blinzelt,  ein  Auge  schliessend,         v^y^i^     J    /  • 
hinein.     Bezeichnet  rechts  oben:  C y 

Leinwand;  h.  0,19^;  br.  0,16.  —  Inv.  1722,  A  647.  —  Phot.  Tamme. 

Die   schöne   Schäferin.     Die  barfusse,   aber  vornehm  ge-   1730 
kleidete  Schäferin,  die,  von  vorn  gesehen,  vor  dunklen  Bäumen  (1669) 
steht,    hält   in   der  Rechten  einen  Hirtenstab,    in   der   Linken     9  c 
eine   Rose.      Zu   ihren  Füssen   links   eine  Ziege, 
rechts   einige    Schafe.      Im    Hintergrunde    links         Ai/^ 
«in  Waldsee.     Bezeichnet  links  unten:  jlJlJ* 

Leinwand;  h.  0,27 J^;  br.  0,21.  —  Inventar  1722,  A  714.  —  Phot.  Bruckm. 

Quirin  Gerritsz  van  Brekeienkam 

Geb.  zu  Zwammerdam  um  1620;    gest.  1668  zu  Leiden,  wo 
er  1648  der   Gilde   beitrat.     Datierte   Bilder    1652—1668. 
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1731  Der    Säugling.      Rechts    gibt   die  Mutter  dem  in  wollene 
(1769)  Decken  gewickelten  Säugling  die  Brust.     Hinter  ihr  steht  der 

15  b    Vater    mit    einem  Weinglas    in    der    Rechten.     Links  vor  ihr 

steht  eine  Dame,  die  ihren  Wochenbesuch  abstattet;  und  in 
der  Mitte  blickt  noch  ein  junger  Mann  hinter  dem  Korb- 
bettchen  hervor.     Bezeichnet  unten  rechts: 

Eichenholz;  h.  0,36;  br.  0,31.  —  Inv.  1754,  II  790.  —  Phot.  Bruekin. 

Gabriel  Metsu 

Geb.  1629  oder  1630  zu  Leiden;  begraben  den  24.  Okt.  1667 
zu  Amsterdam.  Wahrscheinlich  Schüler  Dou's  zu  Leiden,  dann 
unter  Rembrandt's  Einfluss.  Tätig  1648  zu  Leiden,  seit  1650 
zu  Amsterdam. 

1 732  ^^  Liebespaar  beim  Frühstück.    Ein  Herr  und  eine  junge 

(1408)  Dame  in  rotem  Kleide  mit  schwarzem  Üeberwurfe  sitzen,  nach 

16  c    links  gewandt,  an  einem  Holztische,  auf  dem  eine  Kanne  steht 

ein  Fisch  und  ein  Brot  liegen.  Die  Frau  hält  einen  Teller 
Erdbeeren  auf  ihrem  Schosse  und  einen  Erdbeerbüschel  in  der 
Rechten.  Der  Herr  legt  seinen  linken  Arm  um  ihren  Nacken 
und   erhebt   in   der  Rechten   ein   hohes  ^^ 

Stengelglas.       Im    Hintergrunde    links  C^    T\ÄPfr<^\l 

kTeidet  die  Wirtin  die  Zeche  an  die  Oy^vJ^"^  H 
Tafel.     Bezeichnet  links  oben:  1(  ^  C\ 

Eichenhol«;  h.  0,35 V»;  br.  0,30»/«.    —  Inventar  1722,  A  551.  —  Gestochen 
von  E.  Mohn  f^  N.  F.  16.  —  Phot.  Brann  I,  38 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

1733  Der  Geflügel -Verkäufer.    Links  vor  einer  Kirche  sitzt  der  alte 

(1409)  Händler,   nach  rechts  gewandt,  unter  einem  Baume   zwischen 
11  c    seinen   Waren.     Er  reicht  mit  beiden  Händen  einen  lebenden 

weissen  Hahn   der  jungen  Frau  hin,  die 
ihm  in  hellgelbem  Atlaskleid,  roter,  mit       /T^      j^ nAC^'h 
weissem  Pelz  besetzter  Jacke  und  weisser       y^/^^iJ(/{jlA 

Morgenschürze   prüfend   gegenüber    steht.  V*/  ^ 
Zwischen   beiden  ein  Hund.     Rechts   die        ^  fy  K  o 
Amsterdamer  Gracht.    Bez.  1.  i.  d.  Mitte:        y  ^  v 

Eichenholz;  h.  0,61  H;  hr.  0,45^.  —  Inventer  1722,   A  ö58.  —  Gegenstück 
zum  folgenden.  —  Phot.  Braun  IX,  37 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Brackm. 
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Die  junge  Geflügel-Verkäuferin.    Rechts  unter  einem  Baume   1734 
steht  die  junge  Händlerin  in  rotem  Kleide,  gelber  Jacke,  blauer  (1410) 
Schürze  hinter  ihrem  Tische  und  reicht  ein  gerupftes  Huhn  der    11c 
schwarz  gekleideten  Alten,  die  ihr  mit  einem  hölzernen  Gefäss 
am  Arm    prüfend   gegenübersteht.     Der  Alte   sitzt   hier  vorn 
rechts  auf  einem  Fasse  und  raucht  seine  Pfeife.    Vorn  in  der 
Mitte  ein  Hund.    Bezeichnet  rechts  oben  am  weissen  Anschlag- 
zettel, dessen  Ueberschrift  „1662.     Wilge  Vei'koping.    Hof- 
stede  Maersen'^  lautet:  G.  Metsii.    1662  (wie  das  vorige). 

Eichenholz;    h.  0,60 Vi ;    br.  0,45.    —   Inventar  1722,  A.  696.  —  Gegenstück 
zum  vorigen.  —  Phot.  Brann  XI,  H3 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfßt. ;  Tamme ;  Brnekm. 

Die  alte  Wildhändlerin.     Links  vor  einer  Kirche  sitzt  die   1735 
alte  Verkäuferin    in    braunem   Unter-,    schwai*zem   Oberkleide,  (l'lll) 
blauer  Schürze  und  schwarzem  Hute,  nach  rechts  gewandt,  unter     H  » 
einem  Baume.    Auf  ihrem  Schosse  in  einer  irdenen  Schüssel  die 
Taube,  die  sie  rupft.    Vorn  neben  ihr  ein  Hahn.     Ihr  gegen- 
über steht  eine  junge  Käuferin  in  grauem  Kleide  mit  roter  Jacke 
und  hebt  mit  der  Rechten  den  Hasen  vom  Tisch.   Im  Blecheimer 
an  ihrem  Arme  eine  Schnepfe.    Rechts  hinter  ihr  ein  Knabe  in 
schwarzem  Hut.    Bez.  links  oben  wd^  die  vorigen:  Q.  Metsu. 

Eichenholz ;  h.  0,57 ;  br.  0,43.  —  Zaerst   im   Katalog   von  1812.  —  Nach  U. 
1710  ans  Antwerpen.  —  Phot.  Braun  XIV,  33 ;  Phot.  Ges, ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Die  Dame  mit  dem  Klöppelkissen.   In  einem  Gemache,  dessen   1736 
graue  Wand    ein   Oelgemälde   schmückt,   sitzt   eine   Dame  in  (1413) 
grauem    Atlaskleide    und   blauer,    mit   weissem  Pelz   besetzter     16  c 
Jacke  bei  ihrer  Arbeit  mit  dem  Klöppelkissen  auf  dem  Schosse. 
Links  zu  ihren  Füssen  eine  Katze.   Bezeichnet  oben  in  der  Mitte: 


Eichenholz;  h.  0,;3o;  br.  1,26*/«.  —  Inventar  1722,  A  531.  —  Gestochen  von 
J.  L.  Raab.  —  Phot.  Braan  XII,  39 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Der  Raucher  am  Kamin.    Xachtstück.    Ein  Mann  in  breitem   1 737 
Hute  sitzt  am  Kamin,  in  dem  rechts  vorn  die  Kohlen  glimmen,  (1412) 
und  hält  mit  der  Rechten  in  einer  Feuerzange  das  Stückchen     lö  c 
glühender  Kohle,  mit  dem  er  sich  die  Pfeife  anzünden  will.   Links 
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hinter  ihm  brennt  eine  kleine  Oellampe,  und  eine  Magd  setet  einen 
Krug  auf  den  Tisch.    Bezeichnet  rechts  am  Kamin:  O.  Metsu. 

Eichenholz ;  h.  0,27  ^ ;  br.  0,23.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817.  —  Phot.  Hanfet. 

Angeblich  G.  Metsu 

1738  Eine  Frau  mit  einem  Briefe.    Kniestück.    An  einem  Tische 
(1414)  mit  roter  Decke,  auf  dem  ein  Tintenfass  steht,  sitzt,  nach  links 

13  b    gewandt,  eine  Frau  in  grauem  Kleide,  bräunlicher  Jacke,  weisser 
Mütze  und  liest  den  Brief,  den  sie  in  beiden  Händen  hält. 

Eiehenholz;  h.  0,24;  br.  0,19^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1826.  —  Die  Ur- 
heberschaft Metsn^s  ist  (nach  unserer  Ansicht  mit  Recht)  bestritten ;  z.  B.  von  Bodo 
bei  V.  Zahn  VI,  S.  205,  von  Seidlitz  im  Rep.  XVI,  S.  379.  —  Phot.  Braun ;  Phot. 
Ges. ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Abraham  Begeyn  (auch  Bega) 

Geb.  zu  Leiden  1637  oder  1638;  gest.  den  11.  Juni  1697 
als  Hofmaler  in  Berlin.  Mitglied  der  Leidener  Gilde  1655, 
der  Haager  Gilde  1643,  seit  1688  in  Berlin. 

1739  Drei  Ziegen  unter  einem  Baume.     In  schlichter  Bergland- 
(1496)  Schaft  rechts  ein  Baum,  unter  dem  grosse  Blattpflanzen  wachsen. 

P  ^     Auf    dem    Wege    eine    Ziegenfamilie.  ^^^s 

Das    Zicklein    liegt   links   neben  dem  iO v/n ^/7^ 7/77 

Bock  und  der  Gais.  Himmel  oben  grau  kS^ J^ ^Jd>^y '  ^  ' 
umwölkt,    unten    goldgelb.     Bez.  u.  1.  ^iL^ 

Eichenholz;  h.  0,21^;  br.  0,24V«.  —  Inv.  1722,  A  684. 

Frans  van  Mieris  d.  ä. 

Geboren  zu  Leiden  den  16.  April  1635;  gestorben  daselbst  den 
12.  März  1681.  Schüler  des  Abr.  Toorenvliet  und  des  Ger.  Dou. 
Tätig  zu  Leiden,  wo  er  1648  der  Gilde  beitrat. 

1740  Ein  Krieger.   Halbfigur  von  vorn.  Im  Hintergrunde  links 
(1589)  Architektur,  rechts  grau-rötliche  Luft.     Der  Krieger  trägt  einen 

13  b^  Brustharnisch,     ein    rotes    Barett    mit  ^^  /^ 

'  dunkelgelber    Feder     und    ein    buntes  7"  Q)04\  J/llWS- 
Halstuch.     Er  -stützt    die  Rechte    auf  .    ^ 

seinen  Degen.   Bezeichnet  unten  links:  ^  1^^?'- 

Eichenholz;  h.  0,17 J^;  br.  0,13}^.  —  Inv.  1722,  A  369.  —  Phot.  Brackm. 
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Eine  junge  Frau  beim  Anideiden.  Links  das  Bett  mit  blauen    |74| 
Vorhängen.     Davor  der  Tisch  mit  rotbunter  Decke,  einer  Laute  (1587) 
und  einem  Spiegel,  vor  dem  eine  junge  Frau  in  hell  violettem     13  c 
Seidenkleide  und  roter,  mit  weissem  Pelz  besetzter  Jacke  sitzt. 
Ihr  Hündchen  liegt  auf  ihrem  Schosse.     Mit  der  Rechten  nimmt 
sie  eine  Nadel  aus  dem  Munde.     Rechts  im  Hintergrunde  eine 
Dienerin.     Bez.  auf  der  Rückseite:     Anno  1667  .  Juny  . 
Lugd  .  Bat .  F .  van  Mieris  fecit. 

Eichenhob ;  h.  0,27 ;  br.  0,22.  —  Inv.  1722,  A  3J«.  —  Phot.  Braun  XIII, 
37;  Brnekm. 

■  Die  Liebeebotscliaft.     Eine  junge  Schöne  in  rötlich-grauem   1 742 
Seidenkleide  und  gelb-roter  Jacke  sitzt,  nach  rechts  gewandt,  an  (1582) 
grünem  Tische,  hinter  dem  die  Kupplerin  in  schwarzem  Mantel     17  b 
steht  und  ihr  die  Gründe  an  den  Fingern  herzählt.     Die  Schöne 
stützt  ihren  Kopf  lauschend  in  die  Linke    C7^  a/ 

und  hält    den  Brief,    den   die  Alte  ge-  ^^"^dJ^  J flipp /a- 
bracht,  in  der  Rechten.     Hinter  ihr  sitzt       a 
ein  Hündchen.     Auf  dem  Tische  liegt    MrinQ  //^v 
eine  Laute.     Bez.  links  unten: 

Eichenholz ;  h.  0,29Va ;  br.  Ö,24.  —  1710  aas  Antwerpen.  —  Inv.  1722,  A 
700.  —  Phot.  Braun  XIV,  36 ;  Hanfet. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Die  Musiicetunde.  Kniestück.  Eine  Dame  in  weissem  Unter-,    1 743 
gelbem  Oberkleide  mit  blauem  Besatz  sitzt,  nach  links  gewandt,  (1584) 
an  einem  Tische  mit  persischer  Decke         ^         .^  ^      17  a 

und  spielt  die  Laute.  Ihr  schwarz  ge-    /T^paUt/^fcri^yC 
kleideter  Lehrer  in  blonder  Allonge-  Cl-^ 

perücke  steht  vor  ihr  und  spricht  mit     /7  ^ 

erhobener  Rechten  auf  sie  ein.  Bez.  1.  o. :  JXfl^lO  1 0  7-2. 

Eichenholz ;  h.  0,41 ;  br,  0,31.  —  Inr.  1722,  A  52:J.  —  Wir  konnten  die 
Jahreszahl  nieht  mit  H.  1675  lesen,  unter  der  Insehrift  stehen  noch  einige  nicht 
entzifferte  Worte.  —  Phot.  Braun  XV,  37;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmokm. 

Magdaiena.  Kniestück.  In  einer  Felsenhöhle  sitzt  Magda-  1744 
lena  mit  entblösstem  Oberkörper  nach  rechts  gewandt.  Sie  legt  (1583) 
die    linke  Hand    auf  einen  Schädel,  die  P  7 

rechte  an  ihre  Brust  und  blickt  in  das  vor  ^^^^an%/)^/er/A  J(f)4^ 

iVir  nnforoQAhlno'aTia  Tlnpli  Viinal^      "Roy    a    r  •         ^  \        ^  '  t 


ihr  aufgeschlagene  Buch  hinab.  Bez.  o.  r. : 

Eichenholz;  h.  0,20^;  br,  0,16.  —  1763  dnreh  den  Legationsrat  v.  Kander 
haeh  aas  dem  Kabinet  Lormier  im  Haag.  —  Phot.  Brnekm. 
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1 745  Die  Alte  mit  dem  Blumentopf.    Kuiestück,  obeu  ruiid.   Vor 

(1585)  ihrem  schlichten  Hause   sitzt  eine  Alte  mit  weissem  Kopftuche, 
15  a    dunkelrotem    Rocke,    feuerroten    Aermeln,    von    vorn    gesehen, 

hinter  Kisten  und  Brettern  und  pflanzt  eine  Nelke  in  den  vor 
ihr  stehenden  tönernen  Blumentopf.     Bez.  u.  r.: 

Eichenhol« ;  h.  0,29 ;  br.  0,22.  —  Inventar  1722,  A  720.  —  Gegenstück  zum 
folgenden.  —  Phot.  Brann  IX,  89. 

1 746  Der  Alte  mit  der  Holzkanne.    Kniestück,  oben  rund.    Nach 

(1586)  rechts  gewandt,  sitzt  ein  Alter  mit  breitem  Hut  und  grauem 

15  a    Schurze  vor  seinem  schlichtem  Hause,  hält  seine  Toni)feife  in 

der  Rechten  und  legt  die  Linke  an  eine  Holzkanne,  die  auf  seinen 
Knieen  steht.  Bez.  1.  u.,  ähnlich  dem  vorigen:  F.  van   Mieris. 

Eichenholz;  h.  0,29;  br.  0,22.    —    Inventar  1722,  A  715.    —    Gegenstück 
zum  vorigen.  —  Phot.  Braun  XIII  BS ;  Hanfst.;  Tamme;  Bnickm. 

1747  Ein  rauchender  Krieger.    Auf  einem  Tische,  auf  dem  ein 
(158S)  Bierkrug  und  ein  Bierglas  stehen,  Karten  und  eine  Tonpfeife 

16  c    liegen,  sitzt  ein  junger  Krieger  in  dunkel  violettem  Rocke  und 

Barette.  Die  Linke  stemmt  er  in  die  Seite:  mit  der  auf  den 
Tisch  gestützten  Rechten  hält  er  seine  Pfeife.  Vorn  links 
hängt  sein  Mantel  über  einem  Stuhl,  an  dem  auch  sein  Degen 
lehnt.  Vorn  rechts  liegen  ein  Harnisch  und  eine  Trom})ete  am 
Boden.     Bezeichnet  links  am  Stuhl: 


c^^Jli^^riJ 


Eichenholz;  h.  0,32;  br.  0,2ö^.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1703)  X.  1558. 
—  Phot.  Braan  YIII,  37 ;  Hanfet. ;  Tamme ;  Bruckm. 

1 748  Ein  alter  Gelehrter.     Hinter  einem  Bogenfenster,  von  dem 

(1590)    ein  blauer  Vorhang  herabfällt,  sitzt  der  alte  Gelehrte,  nach  links 

Ha      gewandt,  an  seinem  buntbedecktem  Tische,  auf  dem  ein  Globus 

neben   einem   aufgeschlagenem   Buche   steht.      Beide  Ellbogen 

aufstützend,  schneidet  er  seine  Feder.    Bez.  links  am  Fenster: 


F.  Leidener  Schule.    XVII.  Jahrhundert  661 


^/J^icTis. 


Eiehenhols;  h.  0,34^;  0^0,24»-^.  —  1708  aus  Antwerpen.  Inventar  1722, 
A  723.  —  Phot.  Braun  XV,  36. 

Der  Kesselflicker.    Der  zerlumpte  Kesselflicker  steht,  nach   1 749 
links  gewandt,  auf*  der  Dorfstrasse  und  erhebt  mit  beiden  Händen  (1591) 
den  Kessel  zu  seinen  Augen,  den  die  vor  ihm  stehende  junge     ^^  b 
Frau  ihm  zum  Ausbessem  gebracht  hat.      Rechts   hinter  ihm 
sitzt  ein  junger  Burache.     Links  hinter  der  Frau  stehen  zwei 
Knaben  mit  einer  Mausefalle.    Hechts  vorn  liegt  ein  Bad.    Be- 
zeichnet unten  rechts,  ähnlich  den  vorigen:  F.  van  Mieris. 

Eichenholz;  h.  0,48;  br.  0,54^.  —  Inrentar  1722,  A  563.  —  Das  F  der 
Insehrift  wurde  von  H.  für  verd&chtig  grehalten.  —  Phot.  Braun  XIY,  34 ;  Phot.  Oes. ; 
Hanfst. ;  Tamme:  Bmekm. 

Der  Künstler,  eine  Dame  malend.'     Links  in  seinem  reich   1750 
mit  Vorhängen  geschmückten  Atelier  sitzt  der  junge  Künstler  im  (1592) 
schwarzen  Sammetrock,   mit   dem  Pinsel  in   der  Rechten,    vor    ^^  ^ 
seiner  Staffelei,   auf  der  das  angefangene  Bildnis  einer  Dame 
steht.    Diese  steht  in  weissem  Atlaskleide  mit  Goldbesatz,  von 
hinten  gesehen,  vorn  in  der  Mitte  und  wendet  ihr  Gesicht  dem 
Künstler   zu,   der  sie  lächelnd   anblickt.     Rechts  in  der  Türe 
eine  Magd,  die  Wein  bringt.    Links  vorn  eine  Bassgeige.    Be- 
zeichnet links  am  Fenster,  wie  die  vorigen:    F,  van  Mieris. 

Eichenholz;  b.  0,59 H;  br.  0,46.   ~  1706  aus  Antwerpen.    Inv.  1722,  A  698. 

—  Phot.  Braun  I,  39;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  ßruekm. 

Der   Kenner   beim   Künstler.      Im  gewölbten  Atelier  steht   1751 
die  Staffelei  mit  einem  angefangenen  Bilde,   das   ein  auf  dem  (1593) 
Stuhle   des   Künstlers  sitzender  Herr  in   schwarzem  Rock  und     Hb 
graugelbem  Mantel  mit  Kennermiene   betrachtet,    während  der 
Künstler  selbst,  von  vom  gesehen,  zur  Linken  steht  und  sich 
mit  der  Hand,  in  der  er  die  Palette  hält,  suf'sein  Bild  stützt. 
Am   Tische   rechts   vom   lehnt   seine  Bassgeige.      Links  vorn 
steht   ein   Globus.      H.  sah   noch   die  Reste  der  Bezeichnung. 

Eichenholz ;  h.  0,63^ ;  br.  0,47.  —  Inventar  Gnarienti  (Tor  1753)  N.  1593. 

—  Phot.  Braun  XI,  34 ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Der  Tuohhändler.     Kniestück.     Der  Mann  sitzt  in  rotem   1752 
Rocke,   mit  einer  Pelzmütze   auf  dem  Kopfe,   nach  links  ge-  (1595) 
.wandt,   hinter  seinem  Tische,   auf  dem  eine  Karte  mit  Tuch-     13  b 
proben  liegt.     In  der«  Linken  hält  er  einen  Brief. 
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Eiehenholz;  fa.  0,21;  br.  0,15.  —  Nach  H.  Inventar  1722 ;  dann  A  650.  Doch 
stimmt  das  nicht  reeht.    Sicher  Inventar  1754,  II  122. 

1753  Die  Poesie.   Kniesttick.    Die  Muse  sitzt  bekränzten  Hauptes 
(1596)  mit  entblösster  Brust,  in  blauem  Unter-,    rotem  Obergewande, 

11  a  nach  links  gewandt,  vor  reicher  Landschaft.  In  der  Linken 
hält  sie  eine  Tafel,  in  der  Rechten  die  Feder,  mit  der  sie 
schreibt.    Rechts  vorn  auf  dem  Tische  liegen  Musikinstrumente. 

Eichenholz;  h.0,32;  br.  0,25Vt.  —1741  durch  von  Eaiserling.  Die  Urheber- 
schaft des  Hieris  ist  vorübergehend  bezweifelt  worden.  —  Phot.  Bmekm. 

Nach  Frans  van  Mieris 

1754  Eine  Dame  und  ein  Papagei.     Kniestück.     Eine  Dame  in 
(1594)  gelbem    Seidenkleide    und   roter,    mit    weissem    Pelz    besetzter 

13  b  Jacke  sitzt,  nach  links  gewandt,  mit  ihrem  Nähzeug  auf  dem 
Schosse  vor  einem  Sprössengestell,  auf  dem  sich  ein  grauer, 
rotgeschwänzter  Papagei  wiegt,  den  sie  füttert. 

Eichenholz;  h.  0,22 1^;  br.  0,17J^.  —  Inrentar  1722,  A  340.  Früher  als 
OriginaL  Das  mit  des  Meisters  Namen  beseichnete  Original  von  1663  befindet  sieh 
jedoch  in  der  Mfinchener  Pinakothek,  und  unsere  gnte  alte  Wiederholung  ist  doch 
zu  schwer  im  Ton  und  in  der  Behandlung,  um  f6r  eigenh&ndig  gelten  zu  können. 

—  Phot.  Braun;  Hanfet. ;  Bruekmr 

Dominicus  van  Toi 

Geboren  zu  Bodegraven  zwischen  1631  und  1642;  begraben 
zu  Leiden  den  26.  Dezember  1676.  Schüler  G.  Dou's.  Tätig 
zu  Leiden,  vorübergehend  auch  zu  Amsterdam. 

1755  D^i*    Heringeeser.      Vorn  im  Bogenfenster  der  alte  grau- 

(1498)  bärtige  Hausherr  in  giüner  Jacke  über  rotem  Unterzeug  und 
16  c    in  roter  Kappe.     In  der  Rechten  hält  er  das  Messer,   in  der 

Linken  den  Hering,  den  er  verzehrt..     Bez.  1.  u.:  D.  V.  TOL. 

Eiehenholz;  h,  0,26;  br.  0,19.  —   Zuerst  nachweisbar  im  Katalog  von  1817. 

—  Phot.  Hanfirt. ;  Bruckm. 

1 756  Die  Garnwinderin.    Im  Bogenfenster,  nach  rechts  gewandt, 

(1499)  sitzt    die  Alte   in    schwarzem  Kleide  mit  roten  Aermeln   und 
9  a     weisser  Haube.     Sie  hält  die  Weife  in  der  Linken,   die  Rolle 

in  der  Rechten.  Vorn  links  ein  irdener  Blumentopf,  rechts 
ein  Weinstock.     Bezeichnet  rechts  unten:  D.  V.  TOL. 

Eichenholz;  h    0,83 H;  br.  0,26.  —  Zuerst  nachweisbar  im  Katalog  ron  1817. 

—  Phot.  Braun  XIIT,  34;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 
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Jacob  Toorenviiet 

Geb.  zu  Leiden  1635  oder  1636  (Bredius  Neust.  Naxjhr.);  gest. 
daselbst  1719.  Schüler  seines  Vaters,  des  Glasmalers  Abraham 
Toorenviiet.  In  Italien,  vorzugsweise  in  Venedig,  weitergebildet. 
Später  in  Leiden  ansässig,  wo  er  1686  der  Gilde  beitrat. 

Vier  Musikanten.     Kniestück.     Hechts  sitzt  ein  Mann  in   1757 
rotem  Mantel,  der  ein  Auge  schliesst  und  die  Drehleier  spielt;  (1705) 
hinter  seiner  Schulter  ein  junger  Mann  mit  geschlossenen  Augen.    H  ft 
Links  sitzt  eine  Frau  in  feuerrotem  Mieder  mit  einem  Zettel, 
auf  dem  ein  Gedicht  steht;  der  hinter   ihr    stehende  singende 
Alte  legt  seinen  rechten  Arm  auf  ihre  Schulter  und  blickt  in 
ihr  Blatt;  neben  ihr  ein  Hund.     Bez.  links  oben: 

Kupfer;  h.  0,28^;  b'-  0,31  H.  —  Inventar  1722,  A  613.  —  Phot.  Brookm. 

Die    Fischfrau.      Kniestück,    fast    von   vorn,    vor   grauer   1758 
Steinwand.     Die  Alte  in  grauem  Kleide  und  schwarzer  Pelz-  (1706) 
mutze    sizt    hinter    ihrem    Steintische,    auf  dem    rechts    ein     Ha 
Holzgefäss    steht   und   Fische   liegen.     Bez.   unten   links  wie 
das  vorige:  J,   Toorenviiet  F.  Äo  1679, 

Kapfer;  h.  0,22;  br.  0,17.  —  Inv.  1722,  A  673;  schon  J707  aas  der  Kunst- 
kammer, mi.  8.  287.  —  Gegenstfick  zum  folgenden. 

Der  Rabbiner.     Kniestück,  fast  von  vom  vor  gelbgrauer   1759 
Wand.     Der  bärtige  Jude  in   schwarzem   Talar   und   grossem  (1707) 
schwarzen  Hute    sitzt  hinter   einem   Steintische,   auf  dem  ein    Ha 
mächtiges    altes   Buch   mit   hebräischer   Inschrift   liegt.     Be- 
zeichnet oben  rechts  wie  das  letzte:   J.   Toorenviiet   1679. 

Eichenholz;  h.  0,22;  br.  0,17.  —  Inv.  1722,  A  679;  schon  1707  aus  der 
Knnstkammer,  Hh.  S.  287.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Bei  der  Wildliändierin.    Unter  dem  Bogentor  eines  Säulen-   1760 
palastes  sitzt   eine  junge   Frau   in    rot^r   Jacke    und    blauer  (1708) 
Schürze  zwischen  einem  toten  Hasen  und  Geflügel.    Von  links    ^  ^^ 
beugt   sich   ein    schwarz    gekleideter   Herr   über    eine    Stein- 
brüstung ihr  entgegen  und  reicht  ihr  ein  Blümchen. 

Leinwand;  h.  0,40;  br.  0,32.  —  Inventar  1722,  A  356  als  »Tornblät«.  — 
Als  Toorenviiet  also  schon  zur  Lebenszeit  des  Meisters;  wir  wagen  daher  nicht  mit 
H.  die  Richtigkeit  der  Bestimmung  zn  bezweifeln ;  das  Bild  dürfte  der  italienischen 
Zeit  des  Meisters  angehören. 

36* 
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Pieter  Cornelisz  van  Slingelandt 

Geb.  zu  Ijeiden  den  20.  Oktober  1640;  gest.  daselbst  den  7.  No- 
vember 1691.     Schüler  des  Ger.  Dou.     Tätig  zu  Leiden. 

1761  Das  unmusikalische  HUndclien.     In  orangenem  Kleide  mit 

(1655)  weisser  Schürze  und  blauer,  mit  weissem  Pelz  verbrämter  Jacke 
15  a  sitzt  ein  junges  Mädchen,  nach  rechts  gewandt,  auf  einem  Stuhle, 
hält  ihr  Hündchen  im  rechten  Arm  und  sucht  mit  der  Linken 
den  jungen  Mann  abzuwehren,  der  sich  neckend  über  sie  beugt 
und  dem  Hündchen  die  ihm  so  fatale  Flöte  hinhält.  Rechts  liegen 
Geige  und  Bogen  auf  einem  buntbezogenen  Stuhle.     Bez.  r.  o. : 


Pv-^rRgeUm  i(^7'2- 


Eiebenholz;  h.  0,39^;  br.  0,30^.  —  1706  von  Fr.  Lemmers  aas  Antwerpen. 
Inrentar  1722,  A  503.  —  Früher :  »Der  onterbrodiene  Mosiknaterricht«  genannt.  — 
Phot.  Braon  XV,  38 ;  Phot.  Oes. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Brnckm. 

1762  Der  GeflUgelhandel  durchs  Fenster.     Nach  links  gewandt, 

(1656)  sitzt  eine  junge  Frau  in  kirschroter  Jacke  und  gelblichem  Kleide 

15  0  in  ihrem  Gemache,  hält  ihr  Klöppelkissen  auf  dem  Schosse  und 
spricht  mit  erhobener  Rechten  zu  der  Alten,  die  ihr  durchs 
offene  Fenster  einen  Hahn  hereinreicht.  Rechts  hinten  am 
Fenster  ein  weisses  Hündchen.     Bezeichnet   links  am  Fenster: 


Pv-s 


Ifngelarit. 


^e'7'^ 


Eiebenholz;  b.  0,35^;  br.  0,28.  —  Ibt.  1722,  A  539,  als  Ger.  Don.  —  U.  las 
die  JabreszabI  1673.    Wir  lesen  eber  1G72.  —  Phot.  Ges. ;  Hanfet. ;  Tamme;  Brackm. 

1763  Die  Sängerin.     Eine  Dame  in  grünem   Kleide  mit  rotem 

(1657)  üeberwurf  und  weissem  Federkopfputz  hält,  von  vorn  gesehen, 

16  0    ihr  Notenheft  in  der  Linken  und  singt.    Rechts  über  dem  Klavier 

hängt  eine  Laute.     Links  im  Hintergrunde  bringt   ein  Knabe 

einen  Stuhl.     Bezeichnet  rechts  am  Klavierdeckel: 


P-v-Sl'mS  Wandt 


Eichenholz;    h.  0,32^;  br.  0,26.    —   Erat  1860  aas  dem  Vorrat;   Kat  1862. 
Vorher  nicht  nachgewiesen.    Vei^i.  jedoeb  Repert.  X,  S.  21  und  S.  158. 
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Art  Slingelandt's 

Der  Musikunterricht.     Kelches  Gemach.     Links  ein  roter,    1764 
rechts  ein  bunter  Vorhang.    Li  feuerrotem  Unter-,  blauem  Ober-  (1658) 
kleide  sitzt  eine  junge  Dame,  nach  rechts  gewandt,  am  Klavier,     P  8 
über  dessen  Tasten  ihre  Finger  gleiten.     Neben  ihr  steht  ein 
alter  Lehrer,  ein  Notenheft  in  der  Rechten,  die  Linke  taktierend 
erhoben.    Links  vorn  ein  Weinkühler,  rechts  vorn  eine  Bassgeige. 

Eichenholz;  h.  0,69 V» ;  br.  0,46 H-  —  luv.  1754,  II  718,  als  Slingelandt.  — 
För  ihn  selbst,  wie  schon  H.  sah,  nicht  ganz  fein  und  friseh  genug.  Doch  wird  das 
Bild,  wie  Inspektor  Müller  mit  Recht  bemerkt,  eher  das  Oiiginalbild  eines  Nach- 
ahmers, als  eine  Kopie  nach  Slingelandt  sein.  —  Phot.  Braun;  Bruekm. 

Angeblich  Karel  de  Moor  d.  j. 

Geb.  zu  Leiden  den  25.  Februar  1656;  gest.  zu  Warmond  den 
16.  Februar  1738.  —  Schüler  des  Ger.  Dou,  des  Frans  Mieris 
und  des  Gottfried  Schalcken.  Wurde  zum  Ritter  des  Römischen 
Reiches  ernannt. 

Ein  betender  Einsiedler.     Unter  einem  Baume  sitzt,  nach   1765 
links  gewandt,  mit  gefalteten  Händen  ein  barfüssiger  Greis  in  (1737) 
graubrauner  Kutte.     Links  neben  ihm  auf  der  Felsenbank  ein    15  b 
Korb,  eine  Feldflasche,  eine  Sanduhr,  ein  Rosenkranz.    Rechts 
neben  ihm  eine  Distel.     Bezeichnet  rechts  in  der  Mitte: 

^ift,  G,/c  c)c  Jfoor 

Eichenholz;  h.  0,92 H;  br.  0,69]^.  —  Inv.  1754,  II  282.  —  Die  Inschrift  ist 
schon  wegen  der  oberdeutschen  Form  des  -^Ritt«  verdächtig.  Das  Bild,  das  die  Hand 
eines  Don  parallel  entwickelten  Leidener  Rembrandt  -  Schälers,  oder  eines  frühen 
Dou -Schülers  zeigt,  muss  seiner  Malweise  nach  vor  1650  entstanden  sein.  Damit 
ist  die  Urheberschaft  Moor*s,  dem  das  Bitd  bisher  unbeanstandet  gelassen  wurde, 
ausgeschlossen.     So  auch  Bodo,  Bredius,  Com.  Hofstede  de  Groot.   —  Phot  Tamme. 

Willem  van  Mieris 

Geb.  zu  Leiden  den  3.  Juni  1662;  gest.  daselbst  den  27.  Jan. 
1747.   Schüler  seines  Vaters  Frans  Mieris  d.ä.   Tätig  zu  Leiden. 

Der  Leiermann.      Mit   der   Pfeife   am  Hute,    dem  Leier-   1766 
kästen  auf  dem  Schosse,  sitzt  der  kräftige  junge  Mann  neben  (1770) 
einem   Tische.     Von  hinten   naht  ihm  ein  Frauenzimmer,  er-    13  a 
hebt   in   der  Rechten   ein  Weinglas   und  legt  ihm  die  Linke 


hinter  ihm   eine  Köchin  am  Herde.    Vorn 
auf  der  Fensterbank  steht  links  ein  Korb 


^ 
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auf  die  Schulter.  Ein  Alter  stopft  rechts  hinten  seine  Pfeife. 
Bezeichnet  unten  links: 

Leinwand;  h.  0,48 J^;  br.  0,40^.  --  1708  dnreh  Lemmers  aus  Antwerpen. 
—  Inv.  1722,  A  545.  —  Phot.  Brann  X,  39,  Hanfst;  Tamme;  Brnckm. 

1767  Der  Wildprethändler.    Hinter  einem  weinumrankten  Bogen- 

(1771)  fenster,  an  dessen  mit  einem  Steinrelief  geschmückter  Brüstung 
8  c    eine  Schnecke  kriecht,  steht  der  Wildpret- 
händler mit  gepantherter  Pelzmütze  und  hält        /O/l/  CO'n/T^ 
in  der  Linken  einen  Hasen  empor.    Rechts        \^^       v-^      ^ 

mit  Eiern  neben  Hasen  und  einer  Ente,  liegt  y  ^ 

rechts  ein  Truthahn.    Bez.  links  unten: 

Eichenholz ;    h.  0,29V»  \    ^r-   0,24.    —    Inv.  1722,  A  596.  —  Phot.  Hanfe. ; 
Tamme;  Brnekm. 

1768  Der  lustige  Zecher.     Kniestück.      Hinter   einem  weinum- 

(1772)  rankten    Fensterbogen,    dessen   Brüstung   mit    einem   bacchi- 
8  c    sehen  Eelief  geschmückt  ist,  während  rechts  am  Pfosten  eine 

Schnecke  kriecht,  sitzt  links,  nach  rechts  gewandt,  ein  wohl- 
beleibter Zecher  im  Federbarett,  sein  Glas  in  der  Linken,  seine 
Pfeife  in  der  Rechten.  Das  rechts  neben  ihm  stehende  Mädchen 
schenkt  ihm  aus  einer  Kanne  ein.  Rechts  vorn  auf  der  Fenster- 
bank eine  Geige.     Bezeichnet  oben  in  der  Mitte: 

Eichenholz;  h.  0.25;  br.  0,22.  —  Inv.  1722,  A  663.  —  Phot.  Braun  YIII,  40; 
Hanftit. ;  Tamme;  Braekm. 

1769  '^®'*  Trompeter.    In  einem  Bogenfenster,  dessen  Brüstung 

(1773)  «iit  dem    Relief  des  Silen's  auf  seinem  Esel  geschmückt  ist, 
7  a    steht,  nach  links  gewandt,  ein  Trompeter  und  bläst.    Im  Hinter- 
grunde ein  begeisterter  Zuhörer.    Im  Bogen  ein  schwerer  Vor- 
hang.    Auf  der  Fensterbank  links  ein  bunter  Teppich,  rechts 
eine  Flasche,  ein  Glas  und  eine  Pfeife.     Bez.  oben  links: 
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Eichenholz;  h.  0,30;  br.  0,34H-  —  Inventor  1722,  A  694.  —  Phot.  Brsnn 
XIY,  38 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Bniekm. 

Kephalos  und  Prokris.     ßechts  Waldrand,  links  Flusstal.    1770 
In  der  Mitte   lehnt  Prokris,    heftig  blutend  an  einem  Baume.  (1774) 
Ihr  Geliebter,  dessen  Speer  sie,  da  er  die  ihm  Nachgeschlichene    P  4 
für  ein  Wild  hielt,  zu  Tode  getroffen,  beugt  sich  mit  schmerz- 
verzerrten Mienen  von  rechts    zu  ihr  herab  und  hält  mit  der 
Linken  ein  Tuch  an  ihre  blutende  Wunde.    Bez.  links  unten, 
wie  die  vorigen:  W.  van  Mieris.  Fe,  An^    1702. 

Eichenholz ;  h.  0,37^;  br.  0,44.  —  Inr.  1722,  A  499.  —  Phot.  Tamme. 

Venus  und  Amor.  In  üppiger  Landschaft  schlummert  Venus,   1 77 1 
nach  links  gewandt,  auf  blauem  Gewände,  an  einer  Rasenbank.  (1775) 
Rosen  liegen    in   ihrem  Schosse.     Neben    ihr   steht  Amor  mit    17  a 
Pfeil  und  Bogen.  Bezeichnet  halb  links  unten,  wie  die  letzten: 
W.  van  Mieris.  Fe.  Anno  1703. 

Leinwand  auf  Eichenholz  geklebt;  h.  0,18^;  br.  0,17.  —Inventar  Goarienti 
(vor  1753)  N.  1685.  —  Phot.  Tamme. 

Bacchus  und  Ariadne.     Rechts   hinter  dem  Felsentor  das    1772 
Meer,  links  die  üppige  Landschaft.    Vorn  in  der  Mitte  sitzt  die  (1776) 
von  Theseus  verlassene  Ariadne  auf  dem  mit  Purpurkissen  be-     7  b 
legten  Felsen.     Links    naht  der  junge  bekränzte  Bacchus  mit 
seinem  Gefolge    und  umarmt  sie.     Ganz  links  vom  Silen  auf 
einem  Esel;    vom   rechts   zwei  bocksbeinige  Satym  mit  einer 
Bacchantin  und   zwei  Knäbchen   mit  einem  Ziegenbock.     Bez. 
unten  i.  d.  Mitte,  me  die  letzten:    W.  van  Mieris,  Fe,  1704. 

Eichenholz;  h.  0,59^;  br.  0,75Vt.  —  Inv.  1722,  A  38».  —    Phot  Hanfbt.; 
Brackm. 

Die  Wahrsagerin.     Kniestück.    Rechts  unter  der  weinum-   1773 
rankten  Mauer  ihres  Hauses  sitzt   eine    vornehme  Dame    und  (1777) 
hält  ihre  Rechte,  in  der  einige  Münzen  liegen,   dem  alten  Weibe     8  o 
hin,  das  mit  seinem  Buben  von  links  genaht  ist  und  ihr  weis- 
sagt.   Im  Hintergrande  reiche  Landschaft.    Bez.  unten  in  der 
Mitte,  wie  die  letzten:     W.  van  Mieris.  Fe.  An^    1706. 

Eichenholz ;  h.  0,29;  br.  0,24.  —  Inv.  1722,  AG68.  —Phot.  Tamme;  Brnekm. 

Leierkastenmann  und  Schenlcmädclien.  An  dem  rechts  stehen-   1 774 
den  Tische,    auf  dem  ein  Leierkasten  liegt,    sitzt,    halb  nach  (1778) 
links  zurückgewandt,  ein  Mann  in  einer  Pelzmütze  mit  seiner     7  a 
Pfeife  in  der  Hand  vor  einem  Kohlennäpfchen.     Links  hinter 
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ihm  steht  das  Schenkmädchen  mit  dem  Kruge  in  der  Linken, 
dem  Glase  in  der  Rechten.  Bezeichnet  rechts  oben,  wie  die 
letzten:  TT.  van  Mieris.  Fe.  Än^  1706. 

Biehenholz;  h.  0,29;  br.  0,24.  --  Inv.  1722,  A  671.  —  Phot.  Bruckm. 

1775  Preziosa.  In  der  Halle  des  vornehmen  Hauses  sitzt  Preziosa 

(1779)  auf  einer  Polsterbank.  Gleichzeitig  wird  sie  von  der  vor  ihr  knie- 
9  c    enden  Magd  an  den  zusammengewachsenen  Zehen  ihres  entblössten 

linken  Fusses,  von  ihrer  hinter  ihr  stehenden  Mutter  an  einem 
Male  ihrer  Brust  erkannt.  Eechts  die  Zigeunerin  mit  zwei 
Frauen.  Links  tritt  ein  Herr  zum  Torbogen  herein.  Auf  dem 
Tische  liegt  ein  Pergament,  von  dessen  Inhalt  sich  z.  B. 
die  Worte:  ,^Don  Ferdinando  d' Assavedo'^  xmä  ,, Madrid 
1595^'  entziffern  lassen.  Bez.  links  i.  d.  M.  wie  die  letzten: 
W.  van  Mieris.  Fe.  Anno  1709. 

Eichenholz;  h.  0,41  Vi;  br.  0,52.  —  H.  nimmt  an,  dass  es  das  darch  den 
Grafen  Gotter  gesandte  Bild  des  »alten  Mirns«  sei.  Also  Inventar  Gotter  N.  133^ 
»Eine  Dame,  so  ins  Bein  geschnitten  wird«.  —  Sieher  Inventar  Gnarienti  (vor  1753) 
N.  1622.  —  Phot.  Tamme;  Bmckm. 

1776  Venus  und  Paris.  Kechts  sitzt  Paris,  bekränzt,  im  Panther- 

(1780)  feil,  den  Apfel  in  der  Rechten.    Links  vor  ihm  stehen  Venus  und 
17  a    Amor.  Im  Hintergrunde  eine  reiche  Landschaft.  Bez.  links  unten 

wie  die  vorigen:    W.  van  Mieris  Fe.  An^  1717, 

Leinwand ;  h.  0,14 ;  br.  0,17.  —  Inv.  Guar,  (vor  1753)  N.  1686.  —Phot.  Braokm. 

1777  Ein  Affen-Cafe.     Vorn  in  der  Mitte  belustigen  sich  Affen 

(1781)  und  Aeffinen    um    den    runden    Kaffeetisch.     Links    wird  ein 
9  a    altes  Affenpaar  willkommen   geheissen.     Rechts    vom   spielen 

zwei  Affenkinder.  Itechts  hinten  pflegen  zwei  Wärterinnen  den 
Affensäugling.  Bezeichnet  unten  in  der  Mitte  wie  die  letzten: 
W.  van  Mieris.  F.  Anno  1719, 

Eichenholz;  h.  0,28 K;  br.  0,48.  —  Im  Katalog  von  1817  richtig  als  W.  van 
Mieris,  im  Katalog  1326  als  N.  Verendael  nnd  als  Gegenstfick  zn  unserer  N.  1229. 
So  aneh  noch  bei  H.  1856.  Seit  dem  Katalog  von  1862  aber  richtig,  wie  die  Inschrift 
unzweifelhaft  feststellt,  dem  W.  v.  Mieris  zurückgegeben.  —  Phot.  Braun  XY,  ^. 

1778  Die  alte  Köchin.     Kniestück.     Die  Alte   stützt    sich  mit 

(1782)  ihrem  blanken  Henkeleimer,   in  dem  ein  Hecht  liegt,  auf  den 
13  b    Ktichentisch  und  deutet  auf  einige   vor   ihr  liegende   Münzen. 

Rechts  drei  Brote.     Datiert:  A^-  1729. 

Eichenholz;  h.  0,19;  br.  1,15>^.  —  Inv.  1754,  n  39.  —  Phot.  Bruckm. 
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Pieter  Leermans 

Lebensumstände  unbekannt.  Er  war  1682  noch  am  Leben.  Er 
ist  Schüler  Dou's  und  Frans  Mieris  d.  ä.  gewesen  und  hat  in  Lei- 
den gearbeitet.  Vergl.  Eisenmann's  Casseler  Katalog,  1888,  p. 
185-187  undHofstede  deGroot  in  Oud  Holland  IX,  1891,  p.  72. 

Der  Einsiedler.     Links  vor  altem   Gemäuer   ein  Weiden-   1779 
stamm,  gegen  den  ein  Kruzifix,  ein  Korb  und  Bücher  gelehnt  (1801) 
sind.     Der  alte  Graubart  blättert  mit  der  Linken  in  dem  vor     15  b 
ihm    aufgeschlagenen    Buche    und    hält   in   der  Rechten   das 
Augenglas,  durch  das   er  liest.      Vorn    reiches    Stilleben    von 
Pflanzen  und  Tieren.     Bezeichnet  oben  halb  links: 


i^nia?^^ 


ESchenhoIz;  h.  0,413^;  br.  0,38.  —  1708  durch  liemmers  ans  Antwerpen.  — 
Inventar  1722,  A.  694.  —  Phot.  Tamme. 

G.  Meister  von  Middelburg,  Dordrecht  und 

Rotterdam 

Mattheus  Molanus 

Dekan  der  St.  Lukasgilde  zu  Middelburg  1626;  begraben  da- 
selbst den  3.  April  1645.  Nachahmer  Jan  BruegheFs.  A.  Bre- 
dius  in  Obreen's   »Archief«  VI,  p.  261. 

Dorflandschaft.     Links  vorn  ein  hoher  Baum,  im  Mittel-   1780 
grimde  ein  Bauernhof,    zu   dem  ein  Weg  liinangeht.     In    der  (1130) 
Mitte  grosse  Baumgruppen,  unter  denen  der  Weg  rechts  zum      Q  3 
etwas    entfernteren    Kirchdorf    führt.     Verschiedene    schwache 
Staffage-Figuren.     Bezeichnet  links  unten: 

Eichenholz;  h.  0,40;  br.  0,61^.  —  Zuerst  im  vCaUlogne«  von  1765. 

Benjamin  Gerritsz  Cuyp 

Geb.  zu  Dordrecht  im  Dezember  1612.  Gest.  daselbst  im  August 
1652.     Schüler  des  Jacob  Gerritsz  Cuyp,  der  sein  Halbbruder 
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war;  also  Oheim  des  folgenden.  Tätig  hauptsächlich  zu  Dord- 
recht,  doch  1643  z.  B.  im  Haag. 

1781  Geiger  und  Sänger.     Links  sitzt  ein  junger  Mann  mit  roter 
(1306)  Hose  und  blauer  Jacke,  nach  rechts  gewandt,  auf  einem  niedrigen 

17  b  Holzsitze  und  hält  mit  beiden  Händen  ein  Blatt  vor  sich  Rechts 
sitzt  ihm  ein  junger  Mann  mit  roter  Mütze  gegenüber,  der  geigt 
und  singt.     Zwischen  beiden  ein  dritter. 

Biehenholi;  breitoval;  h.  0,27;  br.  0,34^.  —  Inventar  1722,  A  1213,  als 
»Bronwer«.  Im  Katalog  von  1862  als  nnbekannt.  Bodo  bemerkte  1873  (bei  v.  Zahn 
a.  a.  C  S.  204)  zuerst,  dass  B.  G.  Gnyp  der  Urheber  des  Bildes  sei ;  und  H.  nahm 
diese  Tanfe  mit  Recht  im  Katalog  von  1876  an.  —  Phot.  Braekm. 

Aelbert  Cuyp 

Geb.  im  Oktober  1620  zu  Dordrecht;  gest.  daselkst  den  15.  No- 
vember 1691.  Schüler  seines  Vaters  Jacob  Gerritsz  Cuyp, 
weiterentwickelt  unter  dem  Einfluss  des  Jan  van  Goyen  und 
des  Dirk  van  Hoogstraten.     Nach  Reisen  ansässig  zu  Dordrecht. 

1782  Der    Knabe    mit   dem  Windhunde.     Kniestück   nach  links. 
(1368)  Im  Hintergrunde  rechts  bewölkter  Himmel,  links  ein  roter  Vor- 

L  3    hang  an  einer  Säule.     Der  blonde  Knabe  trägt  einen  schwarzen 
Anzug  ohne  Hut  über  roten  Strümpfen.     Er 
hat  braune  Handschuhe  an.     In  der  Rechten 
hält  er  einen  Stock,  mit  der  Linken  hält  er 
seinen  Windhund  an  roter  Leine.     Bez.  1.  u.: 

Eichenholz;  h.  1,14;  br.  0,82.  —  1875  ron  Herrn  B.  Brooks  in  London  ge- 
kauft. —  Gegenüber  den  Zweifeln  einiger  Kenner  halten  wir  wegen  der  Bezeich- 
nung nnd  der  Malweise  dieses  Bildes  daran  fest^  dass  es  ein  Jngendwerk  A.  Cnyp's 
sei.  —  Phot.  Braun  YI,  30 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfist. ;  Bruckm. 

i782A  Ein  Schimmel,  von  einem  Reitknecht  gehalten.  Der  Schimmel 

(1370)  steht  gesattelt,  nach  links  gewandt,  in  der  Landschaft.  Der 
L  2  Reitknecht,  der  ihn  am  Zaume  hält,  trägt  einen  braunen  An- 
zug, einen  schwarzen  Hut  und  hält  eine  Reitgerte  in  der 
Rechten.  Hinter  ihm  zwei  Dachshunde,  vor  ihm  zwei  Wind- 
hunde. Hinter  dem  Schimmel  einige  Schafe.  Im  Mittel- 
grunde links  unter  stattlichem  Baume  ein  Hirt  mit  Rindern, 
rechts  eine  von  Bäumen  begrenzte  Viehweide. 

Leinwand;  h.  1,02»^;  br.  1,583^.  —  Kat.  1887:  N.  1784.  —  1880  im  Kunst- 
handel aus  Wien.  Vorher  im  Besitze  des  Herrn  Konsul  Ed.  F.  Weber  in  Hamburg, 
der  es  aus  England  erhielt.  —  Die  Urheberschaft  Cnyp*B  wurde,  wie  ron  den  meisten 
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Kennern«  so  aneh  von  der  ersten  Auflage  dieses  Katalogs,  bezweifelt.  Yergl.  s.  B. 
Eisenmann  in  der  Kanst-Chronik  XYI,  S.  649.  —  Indessen  ist  das  Bild  unter  allen 
Umst&nden  ein  voitreffliches  Originalbild  eines  tfiehtigen  holländischen  Meisters  and 
naeh  ementen  Vergleichen  nnd  Stadien  kehrt  der  Verfasser  dieses  Katalogs  mit 
Bredins  nnd  Hofstede  de  Groot  za  der  Ansicht  zaräek,  dass  es  in  der  Tat  der 
früheren  Zeit  Cuj/p's  selbst  zazoschreiben  ist.    Reste  der  Bezeichnung  unten  rechts. 

—  Phot.  Braun  VII,  36;  Bruckm. 

Nach  A.  Cuyp 

Ein  Herr  und  eine  Dame  zu  Pferde.    Der  Herr  im  braunen   1783 
Eock  reitet  ein  dunkelbraunes,  die  Dame  im  blauen  Kleide  und  (1367) 
blauem  Federhute  ein  weisses  Boss.     Links  hinter  ihnen  drei     L  2 
Jagdhunde  und  ein  Mann,  der  zwei  Windhunde  an  der  Leine 
fuhrt.     Links  im  Mittelgrunde  ein  Schloss.     Im  Hintergrunde 
ein  Flusstal.     Bez.  1.  u.  (in  verdächtiger  Glätte):  A.  Cuyp, 

Leinwand ;  h.  1,16 ;  hr.  1,70.  —  1872  in  Brfigge  erworben.  —  Neaere  Kenner 
halten  das  Bild  nur  für  eine  Kopie  naeh  dem  Original  Cuyp's  vormals  im  Besitze 
des  Hen-n  Adr.  Hope  in  London.    So  z.  ß.  Eisenmann  in  der  K.-Chr.  XVI,  B.  652. 

—  Seitdem  der  Verfasser  das  Hope*sche,  inzwischen  nach  Amerika  verkaufte  Bild 
1891  gesehen,  stimmt  er  dieser  Ansicht  zu,  wie  der  Vortrag  des  Bildes  aaeh  zu 
dürfUg  für  ein  Originalbild  Cuyp's  ist.     Vgl.  Report.  XVn  1894  S.  331. 

Angeblich  A.  Cuyp 

Männliches  Bildnis.     Angeblich  des  Künstlers  Selbstbildnis.   1 785 
Kniestück  nach  rechts  auf  leichtbewölktem  Himmelsgrunde.     Der  (1369) 
blonde,  schwarzgekleidete  Herr  stützt  die   linke  Hand,   in  der     ^  3 
er  seinen  Hut  hält,  auf  die  Brüstung;  in  der  erhobenen  Rechten 
hält  er  einige  blasse  Rosen.    Links  hinter  einer  Brüstung  bräun- 
liche Baumwipfel.     Bez.  rechts  unten  (in  für  Cuyp  fremdartiger 
Form;  das  A  ins  C  gesetzt):  A,  Cuyp, 

Leinwand ;  h.  1,08;  hr,  0,88.  —  1880  von  Herrn  Steinmeyer  in  Kölu.  —  Dass 
dieses  Bild  von  A.  Cuyp  herrühre,  ist  trotz  (der  nur  im  C.  A.  echten)  Inschrift  Ton 
der  Kritik  nicht  anerkannt  worden.  Yergl.  Eisenmann  in  der  K.-Chr.  XVI,  S.  654, 
dem  alle  Kenner  zustimmen.  Jedenfalls  ist  es  aber  ein  Originalbild  eines  tüchtigen 
holländischen  Meisters.  Bredins  (vergl.  dessen  Catalogus  zu  N.  222)  dachte  ftüher 
an  A.  Camerarius.  Uofetede  de  Groot  meint  der  Bezeichnung  wegen  eher  an  einen 
Heister  C.  A.  denken  zu  müssen.  —  Phot.  Braun  XI,  20;  Bruckm. 

Godfried  Schaicken 

Geb.  1643  zu  Made;  gest.  im  Haag  den  16.  November  1706. 
Schüler  des  Samuel  van  Hoogstraeten  von  Dordrecht,  vielleicht 
auch  des  Gerard  Dou,  dessen  Nachtstücke  er  nachahmte.  Seit 
1654  zu  Dordrecht.  seit  1691  hauptsächlich  im  Haag,    doch 
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vorübergehend  schon  vorher  und  wieder  1692  in  London, 
1703  in  Düsseldorf. 

1788  Brief  lesendes  Mädchen.    Halbfigur.    Nachtstück.  An  einem 

(1684)  Tische,  auf  dem  ein  rotes  Tuch  liegt  und  eine  brennende  Kerze 

17  b    steht,  sitzt  eine  Dame  im  Federhut  und  liest,  dem  Beschauer 

zugewandt,  einen  Brief.     Bezeichnet      /->    q   I  -.I^L^i-i 
unt^^n  halbrechts:  ^   OCliaiCKCn 

Eichenholz;  h.  0,27;  br.  0,20 V2-  —  1754  dareh  Le  Leu  aas  der  Sammlung- 
de  la  Bouexiere  in  Paris  (Müller).  —  Gegenstück  znm  folgenden.  —  Phot.  Braun 
V,  40 ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

1787  Die  Kokette.     Nachtstück.     Halbfigur.     An  einem  Tische, 

(1685)  neben  dem  rechts  ein  blauer  Vorhang   herabfällt,   stützt   eine 
8  c     Dame  sich  auf  ein  rotes  Kissen  und  leuchtet  mit  der  erhobenen 

Kerze,  die  sie  dem  links  stehenden  Leuchter  entnommen  hat, 
dem  Beschauer  ins  Gesicht,  an  dessen  Stelle  vielleicht  ein  Spiegel 
zu  denken  ist.     Bez.  u.  1.,  wie   das  vorige:   O  ,  Schalcken. 

Eichenholz;  h.  0,26;  br.  0,20V3>  —  1754  durch  Le  Leu  aus  der  Sammlung 
de  la  Bouexiere  in  Paris.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Braun  III,  38 ;  Bmckm. 

1788  Eine  Alte    mit    einem  Buclie    Im   Schosse.     Lebensgi'osses 
(1688)  Kniestück  von  vorn  vor  leichtbewölktem  Himmel.    Die  Alte  hat 

M  1  ihren  Pelz  auch  über  ihren  Kopf  gezogen  Mit  der  Rechten 
hält  sie  auf  ihrem  Schosse  ein  Buch;  in  der  Linken  hält  sie 
eine  Brille.    Bez.  u.  rechts  (halb  verloren):  G  .  Schalck(en), 

Leinwand;  h.  0,81;  br.  0,69 J^.  —  1727  Ton  der  Leipziger  Ostermesse  »durch 
Ihre  Maj.  die  Königinc.  —  Inventar  17'22  ff.,  A  1771. 

1789  Junger  Mann  und  weibliche  Büste.     Kniestück.     Nachtstück. 

(1686)  Auf  einem  Tische,  neben  dem  rechts  ein  blauer  Vorhang  herab- 
13  a  wallt,  steht  eine  jugendliche  weibliche  Büste  neben  anderen  Bild- 
hauerarbeiten. Von  links  stützt  sich  ein  junger  Mann  mit  Ohr- 
ringen (schwerlich  der  Künstler,  eher  sein  Diener)  auf  den  Tisch, 
beleuchtet  die  Büste  mit  der  Kerze,  die  er  dem  leeren  Leuchter 
entnommen  und  lächelt  vergnügt  bewundernd  dazu. 

Eichenholz;  h.  0,44^;  hr.  0,31.  —  Inventar  1722,  A  540.  —  Phot.  Braun 
VIII,  39;  Hanfet. ;  Tamme;  Bruckm. 

1 790  Das  Eiermädchen.    Kniestück,    ^achistück.    Ein  Mädchen, 

(1687)  das  einen  Eierkorb  am  linken  Arme  trägt,   steht,    nach   links 
17  b    gewandt,  vor  einem  Tische,  auf  dem  Zwiebeln  liegen  und  eine 

Lampe  brennt,  und  hält  mit  der  Rechten  ein  Ei  gegen  die 
Flamme,  um  dessen  Frische  zu  untersuchen. 
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Eichenholz;  h.  0,28;  br.  0,21  H  —  Iüv.  17'22,  A  368,  als  »Bon  vel  Schonen«, 
womit  Arn.  van  Boonen,  der  Schüler  Schaleken's  gemeint  war.  Doch  wurde  das 
Bild  schon  1817  mit  Recht  dem  Sohalcken  selbst  zni-üokgegeben.  —  Phot.  Braun 
XIII,  :]8;  Hanfet. ;  Tamme;  Brnckm. 

Aert  (Arent)  de  Gelder 

Geboren  zu  Dordrecht  den  26.  Oktober  1645;  begraben  da- 
selbst den  27.  Aug.  1727  (Oud  Holland  1888,  VI,  p.  185). 
Schüler  des  Dordrechter  Rembrandt-Schiilers  Sam.  van  Hoog- 
straeten  und  1660 — 1667  des  Rembrandt  selbst  zu  Amster- 
dam.   Tätig  zu  Dordrecht. 

Die  Aussteifung  Christi.    Vor  dem  Rechtspalast  zu  Jerusa-   1 79 1 
lem,  zu  dem  rechts,  von  Kriegsknechten  bewacht,   die  Treppe  (1709) 
hinauffuhrt.      Auf   der    vorspringenden  Terrasse  thront    links     L  2 
Pilatus,  steht  in  der  Mitte  der  Heiland  mit  gebundenen  Hän- 
den in  violettgrauem  Rock,  von  einem  Kriegsknecht  am  linken 
Arm  gefasst,  halten  rechts  andere  Kriegsknechte  Wache.  Unten 
auf  der  Strasse  drängt  sich  das  Volk.     Ganz  links  stehen  drei 
Schriftgelehrte,  einer  in  feuerroter  Kleidung.    Ganz  rechts  stehen 
ein  Krüppel,  eine  Frau,  die  einen  Korb  auf  dem  Rücken  trägt, 
Kinder  und  ein  Hund.     Bezeichnet  in  der  Mitte  (verkleinert): 


I>einwand ;  h.  1,52 ;  br.  1,91.  —  Inv.  1754,  II  360.  —  Das  Bild  ist  offenbar  durch 
Rembrandt's  bekannte  Radierung  eingegeben ;  aber  es  ist  in  allen  Einzelheiten  ver- 
Andert.  —  1743  ans  der  Sammlung  Segen-Tierens  im  Haag  (Kat  S.  108,  N.  IUI). 
Vgl.  Hoet,  Catalogusn,  Haag  1752,  p.  103.  —  Phot.  Braun  IV,  86;  Hanfet. ;  Bruckm. 

Ein  Hellebardier.      Halbfigur    von    vorn    auf  gelbgrauem   1792 
Grunde.    Der  junge  Krieger  trägt  einen  rotgrauen  Mantel  über  (1710) 
blankem  Stahlpanzer.     Er    stützt   sich,    vornübergebeugt,    mit     K  1 
beiden  Armen    auf  eine  Steinbrüstung   und   hält   mit   beiden 
Händen  die  Hellebarde,   deren  Spitze  nach  links  gerichtet  ist. 

Leinwand;  h.  0,82^;  br.  0,70 >^.  —  1727  ron  der  Leipziger  Ostei-messe 
»durch  Ihre  Maj.  die  Königin«.  Inventar  1722  ff.,  A  1772,  als  »Rembrandt«.  Bei 
H.  richtig  als  A.  de  Gelder.  —  Phot.  Ges. ;  Hanfet. ;  Bruckm. 

Die  Urkunde.  Kniestück.  Links  vorn  an  einem  rot  bedeckten   I792A 
Tische  erhebt  sich,  im  Profil   nach    rechts  gewandt,  eine  reich-  (1820) 

K  1 
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gekleidete  und  geschmückte  Dame  vom  roten  Sessel  und  spricht 
mit  lebhafter  Handbewegung,  als  diktiere  sie  ihren  Willen,  zu  dem 
Schreiber,  der,  von  vom  gesehen,  im  Pelzrock  und  Barett  hinter 
dem  Tische  sitzt,  die  Feder  in  der  Rechten  hält  und  mit  der 
Linken  ein  Blatt  des  vor  ihm  liegenden  Schriftstückes  um- 
wendet.    Auf  dem  Tische  ein  blankes  Tintenfass. 

Leinwand ;  h.  1,02 ;  br.  1,52.  —  Kat.  1887 :  N.  1994.  —  Inv.  1722,  A  141, 
als  »nnbekanntefl  Original  ans  Polenc.  Doch  sehon  im  Inv.  1754,  II  1,  als  PandisB. 
So  aach  noch  in  der  ersten  Auflage  dieses  Eataloges.  —  Zweifelhaft  schon  unser 
»Fülirer  durch  die  Königl.  Sammliirgen«:  1889  8.  29  n.  37,  sowie  Frimmel,  Studien  I, 
S.  134,  Anm.  —  Der  Vergleich  mit  den  anerkannten  Bildern  de  Gelder *8  in  anderen 
Sammlungen  (besonders  der  Sammlung  Steengracht  im  Haag)  hat  es  inzwischen  über 
allen  Zweifel  erhoben,  daas  unser  Bild  ein  echtes  Meisterwerk  des  A.  de  Gelder  ist. 
So  auch  Bode,  Bredios,  Habich,  Hofstede  de  Groot  u.  a.  —  Phot.  Braun  XI,  11 
(als  Pandiss) ;  Tamme ;  Bmekm. 

Arnold  Boonen 

Geb.  den  16.  Dez.  1669  zu  Dordrecht;  gest.  den  2.  Okt.  1729 
zu  Amsterdam.  Bredius  N.  N.  Schüler  des  Godfried  Schalcken 
zu  Dordrecht.    Seit  1696  in  Amsterdam  ansässig. 

1793  Mädchen  mit  einer  Laterne.     Halbfigur   nach   rechts   auf 
(1794)  braunem  Grunde.   Nachtsttick.   Ein  Mädchen  hat  dem  Kupfer- 

9  b  leuchter,  der  rechts  hinter  griinem  Vorhange  steht,  eine  Kerze 
entnommen  und  steckt  dieselbe  in  die  Laterne  vor  ihr  auf  dem 
Tisch.     Bezeichnet  rechts  oben:  A  .  Boonen  1696  . 

Leinwand;  h.  0,33;  br.  0,27.     —    Inventar  1722,  A  660.  —  Phot.  Bruekm. 

1794  Ein  Ein8iedier.  Eniestück.  Nachtstück.    Ein  Einsiedler  sitzt 
(1797)  in  einer  Höhle  und  liest  beim  Scheine  der  an  einem  Aste  herab- 

P  10    hängenden  Oellampe  durch  die  Brille,  die  er  in  der  Rechten  hält, 
in  einem  alten  Buche.    Rechts  vor  ihm  ein  Totenkopf.    Bez.  1.  o. 


OOflß^l^ 


Leinwand ;  h.  0,42l^ ;  hr.  0,34.  —  Inventar  1722,  A  487.  —  Phot.  Bruekm. 

1795  Ein  Mädchen  mit  einer  Laterne  und  ein  Knabe.     Eniestück. 

(1-795)  Nachtstück.     Links  vor  dem  Tische,  an  dem  rechts  ein  Knabe 

9  b     seine  Hände  an  einem  Kohlenbecken  wärmt,  steckt  ein  Mädchen 
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mit  der  Linken  eine  brennende  Kerze,  die  es  dem  kupfernen 
Leuchter  entnommen,  in  die  Laterne,  die  es  mit  der  Eechten 
auf  den  Tisch  stützt.     Bez.  r.  unten:  A  .  Boonen, 

Leinwand;  h.  0,47 Vi;  br.  0,38.  —  Inventar  1722,  A  398.  —  Gegenstnok  zum 
folgenden. 

Junge  Raucher  und  Trinker.  Kniestück:  Nachtstück.  Rechts   1796 
am  Tische  sitzt  ein  junger  Mann,  der  seine  Pfeife  in  der  Rechten,  (1796) 
eine  Kohlenpfanne  in  der  Linken  hält.    Links  steht  ein  junger      9  h 
Mann  mit  einer  Kerze  in  der  Linken,  der  mit  der  Rechten  Wein 
aus  einer  Kanne  in  ein  Glas  schenkt.  Bezeichnet  links  unten 
wie  das  vorige:  A  ,  Boonen  1698. 

Leinwand;  b.  0,47 V» :  ^t.  0,38Vi.  —  Inventar  1722,   A  397.  —  Gegenstück 
zum  vorigen. 

Eine  junge  Frau  mit  einem  Papagei.  Kniestück.  Hinter  einem   1 797 
Bogenfenster,  auf  dessen  Brustwehr  links  eine  Kanne  steht,  rechts  (1798) 
ein  orientalischer  Teppich  hängt,  steht  eine  junge  Frau  mit  aus-     13  c 
geschnittenem  Kleide  und  hält  dem  Papagei,  der  auf  ihrer  rechten 
Hand  sitzt,  mit  der  linken  ein  Stück  Zuckerbrod  hin. 

Leinwand ;  h.  0,43 ;  br.  0,84.  —  Inv.  1722,  A  458.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

Ein  alter  Kaufmann.  Kniestück.  Der  alte  Herr  mit  schlecht   1 798 
rasiertem  Gesieht  und  einer  Brille  auf  der  Nase  sitzt,  nach  rechts  (1799) 
gewandt,  im  Lehnstuhle.   Vor  ihm  auf  dem  Tische  liegen  Gold-     13  c 
stücke.     In  beiden  Händen  hält  er  einen  Brief,  den  er  liest. 

Leinwand;  h.  0,43;  br.  0,34.  —  Inv.  1722,  A  489.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Der  junge  Kunstliebhaber.  Kniestück.  Nachtstück.  Der  junge    1799 
Mann  sitzt  mit  dem  Hute  auf  dem  Kopfe  rechts  am  Tische,  auf  (1800) 
dem  eine  Kerze  brennt.  Mit  der  rechten  Hand  hält  er  eine  Zeich-      9  b 
nung,  die  er  besieht,  hinter  die  Flamme.    Mit  der  Linken  greift 
er  an  die  Pfeife,  die  er  im  Munde  hält. 

Leinwand;  h.  0,33Vs;  br.  0,27 >^.  —  Inventar  1722,  A  658. 

Cornelis  Saftleven 

Geb.  zu  Rotterdam  zwischen  dem  5.  Mai  und  3.  Sept.  1607 
(vgl.  Haberkorn  van  Rijsewijk  in  Oud  Holland  XVII,  1899, 
S.  239);  begraben  daselbst  den  4.  Juli  1681.  Schüler  seines  Vaters 
Hermann  Saftleven  d.  ä.,  älterer  Bruder  des  Landschaftsmalers 
Herman  Saftleven  d.  j.  Unter  dem  Einflüsse  Brouwer's  und 
Ryckaert's  entwickelt.     Tätig  in   Utrecht  und   in    Rotterdam. 
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1800  Im  Stalle.     Rechts,  im  Halbdunkel  des  Mittelgrundes,  eine 
(1293)  Kuh  und  Ziegen.     Hinter  ihnen  ein  Mann,  der  Wasser  in  einen 

16  b  Trog  giesst.  Links  Fässer,  Töpfe  und  Messingkessel.  Links  am 
Fasse  Reste  der  einstigen  Bezeichnung:  C.  Saft  Leven. 

Eichenholz ;  h.  0,32 ;  br.  0,53.  —  Naeh  H.  schon  im  Inv.  1722.  —  Doch  wohl 
als  N.  2742  erst  1741  dnroh  v.  EaiserUng.  —  Bei  H.  no<^  1856  als  »Ostade« ;  seit 
1862  als  »angeblich«  Corn.  SafUeven.  Das  Bild  ist  jedoch  unzweifelhaft  ein  Original 
einee  der  SaftleTen.  So  auch  Scheibler,  Dr.  Not.  Einerseits  stimmt  es  mit  den  im 
Gegensatze  zu  seinen  auf  anderem  Boden  stehenden  Landschaften  seltenen  Bildern 
dieser  Art  von  H.  Saftleren  (z.  B.  in  Hannover  and  Brüssel,  auf  welche  Jnl.  Meyer 
die  Gute  hatte,  uns  hinzuweisen)  überein;  andererseits  aber  liegt  auch  kein  Grnnd 
vor,  es  Ton  den  ähnlichen  Bildern  des  Com.  Saftl«ven  zu  trennen.  —  Phot.  Bruckm. 

1 80 1  Mosikatische  Bauern.     Ein  geigender  Bauer  sitzt  am  Tisch, 
(1106)  auf  dem  ein  Notenheft  liegt.     Kechts  neben  ihm  lauscht  eine 

18  c  alte  Frau;  links  neben  ihm  singt  ein  zweiter  Bauer  und  schlägt 
mit  dem  Krugdeckel  den  Takt  dazu.  Weiter  zurück  am  Kamin 
noch  zwei  Bauern;  vorn  rechts  ein  Hund.  Die  Bezeichnung 
(links  oben)  ist  fast  erloschen;  doch  sind  die  Buchstaben 
C  .    .  aft  .    .    .  noch  zu  lesen. 

Eichenholz;  h.  0,38;  br.  0,2H.  —  Zuerst  im  Inventar  1754  als  »Brouwer«. 
Bei  H.  frageweise  als  D.  Ryekaert.  Die  Malweise  des  Bildes  weist  jedoch  noch  deut- 
licher, als  der  Rest  der  einstigen  Bezeichnung,  auf  Cornelis  Saftleren  hin.  So  schon 
Bodo  bei  t.  Zahn  S.  194;  ebenso  Scheibler,  Dr.  Not.  —  Phot.  Hanfst. 

1 802  Huhnerfütterung  in  einer  Bauernhütte.    Links  durchs  offene 
(1289)  Fenster  strömt  helles  Sonnenlicht  in  die  Hütte.    In  der  Mitte, 

15  b  neben  dem  Tische,  an  dem  aller  erdenklicher  Hausrat  aufge- 
speichert ist,  streut  eine  alte  Frau  den  Hühnern  Futter.  Rechts 
im  halbdunklen  Mittelgrunde  schlei)pt  ein  Mann  einen  Eimer. 
Bezeichnet  links  unten: 


COoicmAx/vc/rL 


167S 


Eichenholz;  h.  0,49Vi;  br.  0,66.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1817.  — Gegen- 
stück zum  folgenden.  Wenngleich  dib  Inschriften,  deren  Handschrift  und  Recht- 
schreibung nicht  stimmt,  nach  der  Untersuchung  alt  zu  sein  scheinen,  so  spreehen 
doch  manche  Ghründe  dafür,    dieses  Bild  und  das  folgende  mit  Kennern  wie  Scblie, 
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HoMede  de  Groot  n.  a.    dem  Egb.  v.  d.    Peel  (vgl.  unsere  N.  1328  und  1329)  zu- 
zasehreiben,    der   manehmal  als  Nachahmer  SafUevens  erscheint.  —  Phot.  Braekm. 

Vor  den  Bauernhiitten.    In  der  Mitte  liegen  Fässer^  Eimer,    1 803 
Töpfe,  Wirtschaftsgeräte  jeder  Art.     Rechts  kommt  eine  Alte  (1290) 
aus  der  Hütte,  um  den  Enten  Futter  zu  streuen.     Links   die    15  b 
Strasse  mit  einem  Mann  hinter  einem  Ochsen.     Bez.  1.  u.: 


C.Sj^ts 


Eichenholz;  h.  0,49^;  br.  0,65.  —  Zuerst  im  Katalog  1817.  —  Gegenstück 
znm  vorigen.    Yergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

Inneres  einer  Bauernhütte.  Links  Fässer,  Töpfe,  Kupfer-  1804 
kessel.  Rechts  vorn  eine  Katze;  im  Hintergrunde  zwei  Frauen,  (1292) 
die  am  Boden  hocken.  P  5 

Eichenholz;  h.  0,51;  br.  0,40Vj.  —  Inv.  1722,  B  437,  als  »Brauer«  (A. 
Bronwer),  1707  aber,  richtig  benannt  als  »Sehachtleren«  ans  der  Kutistkammer,  Hh. 
S.  287.  Erst  1860  aus  dem  Vorrat  und  von  H.  richtig  als  Comelis  Saftleven  be- 
stimmt. 

Ludoif  (LeufT)  Leendertsz.  de  Jongh 

Geb.  1616  zu  Overschie;  gest.  im  Sommer  1679  zu  Hillegers- 
berg.  Schüler  des  Corn.  Saftleven  zu  Rotterdam,  des  Ant.  Pala- 
medes  zu  Delft,  des  Jan  van  Bylert  zu  Utrecht.  Er  lebte  von 
1635—1642  in  Frankreich,  ist  1635  und  1646— 1666  in 
Rotterdam  nachweisbar,  zog  dann  nach  Hillegersberg  (P.  Haver- 
korn  van  Rijsewijk:  in  Oud  Holland  XIV,  1896,  S.  36  ff.), 
später  stets  in  der  Umgegend  von  Rotterdam. 

BiMnis  einer  jungen  Frau  mit  ihrem  Töcliterchen.    Kniestück   1 805 
nach  links  auf  grauem  Grunde.  Rechts  eine  Säule  mit  olivgrünem  (1280) 
Vorhange,  links  ein  Tisch  mit  grüner  Decke.    Die  junge  Frau,     K  1 
die  im  Lehnstuhl  sitzt,  trägt  ein  schwarzes  Kleid,  eine  kleine 
weisse  Halskrause  und    eine  anliegende  Mütze.     Sie  legt  ihre 
rechte  Hand  in  das  Buch,  das  auf  dem  Tische  liegt;    in  ihrer 
linken  Hand  aber  hält  sie  die  Rechte  ihres  neben  ihr  stehen- 
den  kleinen  Mädchens,    das    in   der  Schürze   eine  Rose   hält. 
Bezeichnet  links  in  der  Mitte  (in  einer  Reihe): 

37 
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töSJ- 


Leinwand;  h.  1,10;  br.  0,97.  —  1751  durch  Heineeken  als  »v.  d.  Helstc 
Inv.  1754,  II  344.  —  Als  van  der  Helst,  trotz  der  Insehrift,  fortwährend  bis  com 
Katalog  von  1862.  Als  »Lieve  de  Jonge«  erst  im  Katalog  von  1872.  —  Phot.  Brann 
y,  34;  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmekm. 

Hendrik  Martensz.  Sorgh^  gen.  Rokes 

Geb.  zu  Rotterdam  1611,  nach  Houbraken  n  (1719)  p.  90; 
begraben  daselbst  den  28.  Juli  1670.  Schüler  des  Willem 
Buyteweck.  In  Antwerpen  1630—1632;  1636  verkaufte  er 
schon  ein  Haus  in  Rotterdam,  wo  er  hauptsächlich  tätig  war. 

1806  Die  Rotterdamer  Fischfrau.    Rechts  vor  dem  Fischerhause 

(1501)  sitzt  die  Verkäuferin  im  runden  Hut  vor  ihren  Fischbehältern. 
16  c  Neben  ihr  steht  der  J^scher  in  gelber  Jacke  und  dunkler  Pelz- 
mütze. Links  vor  ihnen  steht  die  Köchin  mit  ihrem  Einkaufs- 
geföss  am  Arme;  hinter  ihr  das  Segel  des  Fahrzeugs,  das  im 
Mittelgrunde  auf  dem  überbrückten,  von  Giebel-  x/^a- 
häusern  eingefassten  Kanal  liegt.  Bezeichnet  1 P  0  TV- 
rechts  über  der  Tür:  M-SOTJ^ 

Eiohenholz;  h.  0,49;  br.  0,37.    —    Inventar  1722,    A  354.   •—  Phot.  Braun 
XrV,  32 ;  Phot.  Gee. ;  Hanilst. ;  Bmekm. 

1807  Die  Auszahlung  des  Lohnes.     Links  auf  erhöhtem  Estrich 

(1502)   sitzt  der  Herr  des  Weinbergs  mit  seinen  Zahlmeistern  an  einem 
13b 
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Tisch  mit  roter  Decke.  Die  Arbeiter,  denen  hier  der  Lohn  aus- 
gezahlt wird,  kommen  rechts  durchs  Tor  herein  und  die  Treppe 
herauf.  Vier  stehen  noch  oben,  einer  schreitet  \iieder  hinab. 
Links  vorn  zu  ebener  Erde  eine  Volksgruppe:  Frauen  und 
Kinder  mit  Fruchtkörben ;  ein  Arbeiter  zeigt  sein  Geld.  Rechts 
vorn  ein  Knecht  bei  Fässern  und  Körben.     Bez.  unten  links: 


1 


f^ 


Eichenholz ;  h.  0,48 ;  br.  0,64.  —  Inventar  1754,  II  408.  —  Phot.  Brnckm. 

In  der  Bauernschänke.     Vorn    in   der  Mitte   spielen   ein    1808 
Bauer  und  eine  Bäuerin  Karten.     Die  Zuschauer  neben  ihnen  (1503) 
trinken,  rauchen  oder  blicken  jenen  in  die  Karten.     Links  im    V^  * 
Mittelgrunde  am  Kamine  ein  Liebespärchen.    Bezeichnet  links 
am  Fasse  (undeutlich)  mit  dem  Reste  der  Bezeichnung  Sorgh 
und  einer  Jahreszahl,  die  H.  schwerlich  mit  Recht  1643  las. 

Eichenholz;  h.  0,58Vs  ;  hr.  0,83.  — Früher  als  »nnhekanntc.  Als  Werk  Sorgh 's 
znerst  von  Bode  (bei  v.  Zahn  VI,  S.  196)  bezeichnet.  Ebenso  H.  seit  dem  Kataloge 
von  1880.  —  Phot.  Brackm. 

Jan  (oder  Joost?)  Ossenbeck 

Gteb.  um  1627  zu  Rotterdam;  gest.  1678  zu  Regensburg.    Tätig 
nach  einer  italienischen  Reise  in  Wien,  später  in  Regensburg. 

Der  herrschaftliche  Besuch  beim  Hirten.    Links  die  Hütte   1809 
des  Hirten,  der,  nach  rechts  gewandt,  den  Hut  in  der  Hand,  (1538) 
vor  -dem  Herrn  und  der  Dame  steht,  deren  Wagen  im  Mittel-    17  c 
gründe    am    sonnenbeschienenen  Kornfeld    hält.      Rechts    vorn 
ruht   ein  Esel    neben  Schafen  und  Ziegen.      Im  Hintergrunde 
rechts  das  Schloss  vor  einem  Bergzuge.     Bez.  links  unten: 


Leinwand;  h.  0,52;  br.  0,81.  -^  Wahrseheinlieh  eines  der  Bilder,  die  vor 
1756  vom  Baron  Gotter  aus  Wien  und  Regensbnrg  gesandt  wnrden.  —  Inventar 
Gotter  N.  231  oder  232.    Sieher  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1587. 

Abraham  de  Hondt  (Hondius) 

Geb.  zu  Rotterdam  um  1625;  gest.  zu  London  1695  (V).  Tätig 
anfangs  in  Holland,  später,  seit  1666,  in  London.  Vergl. 
jedoch  die  Bern,  im  Amsterdamer  »Catalogus«   1903. 

37* 


580        Holländer  des  siebzehnten  Jahrhunderts 

1810  Eine    Eberjagd.      Vorn    rechts    stattliche    Baumgruppen. 
(1147)  Links  die  weite  Ebene.      In    der   Mitte    das    hell    beleuchtete 

12  a  kahle  Gebirge.  Vorn  in  der  Mitte  ist  der  wilde  Eber  von 
einer  Meute  Hunde  ereilt.  Einige  Hunde  sind  blutend  zu 
Boden  gesunken;  andere  haben  ihn  gepackt.  Die  berittenen 
Jäger  folgen  ihnen.  Der  vordere  im  Federhut  auf  einem 
Rappen  holt  bereits  zum  tödlichen  Stosse  aus.  Bezeichnet  am 
Halsband  des  Hundes  links:  A  .  DE  HON  ...  16  ...  . 

Eichenholz ;  h.  0,73 ;  br.  0,93.  —  1874  ans  der  Sammlung  Reede  van  Ondts- 
hoom  in  Utrecht.  — •  Charakteristisehes  Werk  des  MeiaterB,  wenngleich  die  Inschrifl 
und  Tersehiedene  SteUen  des  Bildes  aig  übermalt  zu  sein  scheinen. 

Jacob  Ochtervelt 

1665—1672  in  Rotterdam  als  Mitglied  der  Gilde.  1674  in 
Amsterdam  nachweisbar;  1710  starb  seine  Witwe  in  Rotter- 
dam. Obreen's  Archief  V,  p.  316 — 322.  Unt^r  dem  Einflüsse 
Terborch's  und  Metsu's  gebildet. 

1811  Der   galante    Herr.      In    der  Mitte  des  Bildes  sitzt  eine. 
(1802)  Dame  in  weissem  Atlaskleide  und  feuerroter  Jacke.    Auf  ihrem 

17  a  Schosse  ruht  ein  Hündchen.  Links  vor  ihr  steht  ein  Mädchen 
in  gelbem  Kleide  und  reicht  spielend  dem  Hündchen  sein  Brot. 
Sie  selbst  aber  reicht  dem  links  hinter  ihr  stehenden  Herrn  ein 
Glas,  in  das  dieser  Zitronenscheiben  schneidet.  Rechts  in  der 
Tür  zwei  Dienstboten.    Bez.  rechts  oben  über  der  Tür: 


Leinwand;  h.  0,81^;  br.  0,60^.  —  Inventar  1722,  A321,  als  »Gerhard  anf 
der  Feld«.  ~  Phot.  Brann  X,  87;  Hanfst.;  Braokm. 

Adriaen  van  der  WerfT 

Geb.  den  21.  Januar  1659  zu  Kralinger-Ambacht  bei  Rotterdam; 
gest.  zu  Rotterdam  den  12.  Nov.  1722.    Schüler  des  Eglon  van 


G.  Middelburg,  Dordreoht  und  Rotterdam.  XVII.  Jahrh.    581 

der  Neer.  Ansässig  in  Rotterdam,  aber  auch  wiederholt  seit 
1696  in  Düsseldorf  tätig,  wo  er  Hoftnaler  des  Kurfürsten 
Johann  Wilhelm  von  der  Pfalz  war.  Dieser  ernannte  ihn 
auch  zum  »Ritter«. 

Schäferszene.    Im  Garten  vor  einem  plätschernden  Brunnen   1812 
sitzt  ein  fast  nackter  bräunlicher  junger  Schäfer  auf  feuerrotem  (1754) 
Gewände  und  legt  seinen    rechten  Arm   um  die  Schulter  der     7  c 
jungen  Schäferin,  die  sich  mit  dem  Rücken  gegen  seine  Brust 
lehnt.    Ihr  Oberkörper  ist  entblösst,  doch  trägt  sie  einen  Rock 
von  weisser  Seide  und  eine  Rose  im  Haar.    Links  vorn  zwischen 
Blättern  und  Blumen  ein  Böcklein  und  ein  Lamm.    Bez.  u.  r.: 

aar    vander  werTr    rtc,  an.loS^ 

Eichenholz;  h.  0,58 J^;  br.  0,47 J^.  —  1710  vom  Kurfürsten  von  der  Pfelz 
geschenkt.  Inventar  1721,  A  568.  —  H.  las  die  Jahreszahl  irrtümlich  1669  und 
folgerte  daraus,  dass  der  Meister  nicht  1659  geboren  sein  könne.  Sein  Geburtsjahr 
steht  jedoch  fest,  und  die  .Jahreszahl  ist  sicher  1689  zu  lesen.  —  Radiert  von  Dietrich 
(Lincke  65).  —  Phot.  Braun  IV,  40 ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

Familienbildnis.     Die  Eltern  und  drei  Kinder  hinter  mäch-   1813 
tigem  Steinbogen    vor   tippigem  Garten.     Der   schon    ergraute  (1755) 
Vater  in  grauem  Rocke  und  gelb  und  rot  schillerndem  Seiden-     "^  * 
mantel  steht,  von  vorn  gesehen,  in  der  Mitte.    Links  neben  ihm 
sitzt  seine  Gattin  in  weissem  Seidenkleide  und  blauem  Mantel, 
mit  Pfirsichen  im  Schoss.     Rechts  vorn  die  drei   Kinder,    vor 
denen  ein  orientalischer  Teppich  über  der  Brüstung  hängt.     Das 
mittlere  bläst  Seifenblasen.     Bezeichnet  unten  rechts: 

ädrTVanJer    We^ff.f  )^8 

Leinwand;  h.  0,61;  br.  0,54 1^.  —  1742  durch  de  Brais  ans  der  Sammlung 
Carignan  in  Paris.  —  Schon  im  Inventar  1754  (II  56)  und  noch  bei  H.  als  Selbst- 
bildnis des  Meisters.  Indessen  ist  die  Aehnlichkeit  mit  dessen  anderweitig  be- 
kanntem Bildnis  keineswegs  zwingend.  Auch  ist  zwar  die  letzte  Ziffer  der  Jahres- 
zahl nicht  mehr  erkennbar,  die  8  indessen  ganz  deutlich.  Das  Bild  könnte  also 
spätestens  1689  gemalt  sein.  Der  DargesteUte  sieht  aber  älter  als  30  Jahre  aus.  — 
l^hot.  Braun  VII,  40;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bmekm. 

Loth  mit  seinen  Töchtern.  In  einer  Felsenhöhle  sitzt  der  1814 
alte  Loth  (nur  als  Halbfigur  sichtbar)  und  senkt  die  Blicke.  (1756) 
Rechts  vor  ihm  am  Boden  sitzen   seine  nackten  Töchter,  von     "^  ^ 
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denen  die  eine  ihm  eine  Schale  hinhält,  in  welche  die  andere 
eine  Traube  auspresst.     Bezeichnet  links  oben: 

Eichenholz;  h.  0,39Vi ;  br.  0,31»/» •  —  Geschenk  des  Korfünten  von  der  Pfals. 
'  —  Inventar  1722,  A  538.  —  Phot.  Braun  VIII,  39;  Ttmme;  Bnickm. 

1815  Venus  und  Amor.     In  einer  Felsenlandschaft  sitzt  Venus 
(1757)  auf  rosa  schillerndem  Seidentuche  und  fasst  mit  ihrer  Rechten  in 

7  c    ihr  Haar.     Links  vorn  zu  ihren  Füssen 

kniet  Amor,  der  sich  die  Binde  etwas  von  j   ^^  J 

den  Augen  geschoben,    um   seinen   Pfeil  (XdT    V<^^^ 
-  am  Stein  zu  schleifen.    In  der  Mitte  zwei  -^v>/     CT 

andere  »Amoretten«.     In  der  Luft  zwei  ^Trr 

Tauben.     Bezeichnet  rechts  oben:  dH-  1^     99 

Eichenholz ;  h.  0,37 ;  br.  0,30.  —  Inventar  Goarienti  (vor  1753)  N.  1621.  — 
Phot.  Braun  XI,  40;  Hanfst. ;  Tamme;  Bmekm. 

1816  Ein  Einsiedler.    Kniesttick.    In  einer  Felsengiotte  sitzt  ein 

(1758)  alter  Einsiedler  in  blauem  Rocke,  mit  rotgelbem,  über  den  Kopf 
7  b    gezogenen  Mantel  über  das  Buch   gebeugt,    in   dem    er  liest. 

Rechts  vor  ihm  auf  dem  Felsentische 

ein  Blütenzweig  und  ein  Tintenfass,  -.   x/;\Y7'p  rff.'fr 

weiter  unten  ein  Totenkopf  und  eine  ^^         >Ar  c 

Schriftrolle.    Bezeichnet  rechts  unten:  ANNO*  1705' 

Eichenholz ;  h.  0,37Vi ;  br.  0,30.  —  1751  durch  Riedel  von  der  Leipzige. 
Ostermesse.    H.  —  Wir  fanden  es  zuerst  im  Katalog  von    1817.  —  Phot.  Tamme. 

1817  Magdalena.     Vor  Felsen  und  Bäumen,  die  in  der  Mitte  ven 

(1759)  einer  hohen  Bergpyramide  üben-agt    werden,    sitzt   die  nackte 
7  c    Magdalena  mit   einem    blauen    Tuche   auf  dem       r^\     ^    ^ 

Schosse.  In  der  rechten  Hand  hält  sie  die  Schrift-  rpT 

rolle,  in  die  sie  lesend  hinabblickt.   Links  zu  ihren      Wtrii  tcc 
Füssen  ein  Totenkopf     Bezeichnet  1.  am  Felsen:        ^^ 

Mahagoniholz ;  h.  0,34 Vi ;  br.  0,25 Vi-  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1574. 
▲uB  der  Sammlung  Gzernin  in  Prag.  —  Gestochen  1790  von  C.  F.  Stölzel  9^  III, 
12.  —  Phot,  Braun  VII,  40;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bruckm. 

1818  Das  Urteil  des  Paris.     Links  unter  einem  Baume  sitzt  der 

(1760)  junge  Paris  nackt  auf  rotem  Gewände.    Zu  seinen  Füssen  liegt 
7  0    sein  Hund.     Die  Siegerin  Venus  steht  vor  ihm,  hält  den  Apfel  in 

der  Rechten  und  lässt  ihr  blaues  Gewand  dem  kleinen  Amor  auf 
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die  Schultern  fallen.  Zwei  Tauben  sitzen  zu  ihren  Füssen.  Eechts 
eilen  Juno  und  Pallas,  die  Vermählten,  von  Merkur,  dem 
Gött-erboten,  geleitet,  den  Abhang  hinab.  lieber  Venus  streuen 
zwei  Amoretten  Blumen.     Bezeichnet  links  unten: 

NusBbaumholz ;  h.  0,56;  br.  0,49  J^.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  1583, 
Aus  der  Sammlang  Czernin  in  Prag.  War  1788  gOBtohlen,  aber  nach  einigen  Tagen 
znrftckgebraeht.  -^  Phot.  Brann  I,  40;  Phot.  Ges.;  Hanfst.;  Tamme;  Bmekm. 

Maria  mit  dem  Jesusicnaben  und  Johannes.  Maria  sitzt  vorn   1819 
links  unter  einer  Mauer,  stützt  den  Kopf  in  ihre  Rechte  und  (1761) 
legt  ihre  Linke  auf  ein  Buch.  Rechts  vor  ihr  sitzt  der  nackte     '^  ° 
Jesusknabe  auf  feuerrotem  Gewände  neben  dem   (^Lp,,'^    > 
Johannesknaben,    den    er   liebkost.      Rechts    in    .^      rpp 
der  Landschaft  ein  Rundturm.     Vorn  links  ein    W^ril"  lec 
Vogelnest.     Bezeichnet  links  am  Steine:  ^^    1^)^ 

Mahagoniholz ;  h.  0,46 ;  br.  0,34.  —  Inventar  Guarienü  (vor  1753)  N.  1580. 
Ans    der  Sammlang  Czernin    in  Prag.    Gestochen  von    Jos.  Canale  f^  III,  35.  — 
Phot.  Braun  YI,  39;  Hanfst.;  Tamme;  Bmekm. 

Die  Verlciindlgung.     Rechts    in  des  Hauses  Vorhalle  sitzt   |820 

Maria    fast  von  vorn    gesehen    unter    dunkel-  (JL     ^  (1762) 

grünem  Vorhang.    Sie  trägt  ein  gelb  und  rot-  ^    ^^  \x,  "^  ^ 

lieh  schillerndes  Seidenkleid  mit  blauem  Mantel.  f^^  (o^^ 
Links  kniet,  ihr  zugewandt,   der  Engel  in  rosa  ^fer 

Unter-  und  feuerrotem  Obergewande.     Bezeich-  ")>     ' 

net  unten  rechts:  ' 

1895  Ton  Eichenholz  anf  Leinwand  übertragen ;  h.  0,71 ;  br.  0,52.  —  Inv. 
Guarienti  (vor  1753)  N.  71.  Aus  der  Sammlnng  Czernin.  —  Phot.  Braun  XV,  39; 
Bmekm. 

Diogenes.  Gebückt,  nach  rechts  gewandt,  mit  der  Laterne  in   1 82 1 
der  Rechten,  schreitet  Diogenes  barfuss  und  barhaupt,  Menschen  (1763) 
suchend  durch  das  Volksgewühl.  Unter  den  höhnenden  Menschen,     7  b 
die  sich  ihm  entgegenstellen,  vorn  rechts  ein  Knabe,  der  mit 
der  Rechten  sein  Hemdchen  aufhebt,  um  sich  unanständig  auf- 
zufahren.    Bez.  rechts  unten:  A.  V.  WERFF. 

Eichenholz ;  h.  0,29 ;  br.  0,24.  —  Inventar  Guarienti  (yor  1753)  N.  1663. 
—  Radiert  1815  von  Ant.  H.  Riedel.  —  Phot.  Bruekm. 
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1822  Die  Schachpartie.    Bechts  steht  der  Tisch  mit  dem  Schach- 
(1765)  brett  und  der  Figurenschachtel  auf  roter  Decke.   Hinter  ihm  sitzt 

7  c  die  Dame,  die  mit  der  Rechten  aufs  Spiel  deutet.  Links  sitzt  ihr 
Gregner,  ein  Herr  in  blauem  Eocke,  der  den  Beschauer  trium- 
phierend anblickt,  indem  er  mit  der  Rechten  die  Figur  zum  letzten 
Zuge  erhebt.  Im  Hintergrunde  links  ein  orangefarbener  Vor- 
hang, in  der  Mitte  die  Landschaft,  rechts  ein  Standbild.  Be- 
zeichnet rechts  am  Schachteldeckel:  A.  v.  WERFF. 

Eichenholz ;  h.  0,34 V2 ;  hr.  0,26.  —  1751  durch  Riedel  von  der  Ostermefise  in 
Leipzig.  Geschenk  der  Königin  an  den  König.  H.  —  Katalog  1817.  —  Phot.  Bruckm. 

1823  Die  Verstossung  der  Hagar.     Links  vor  dem  Tore  seines 
(1764)  Hauses  steht  Abraham  nach  rechts  gewandt  mit  fortweisender 

7  c  Geberde.  Vor  ihm  schreitet  Hagar  davon,  mit  der  Linken 
einen  Grewandzipfel  zum  Trocknen  der  Tränen  erhebend,  an 
der  Rechten  den  kleinen  Ismael  mit  fortziehend,  der  sich  un- 
geduldig nach  seinem  Spielgefährten,  dem  kleinen  Isaak,  um- 
blickt. Dieser  versteckt  sich  hinter  Abraham's  roten  Mantel; 
Sarah  steht  siegesfroh  links  in  der  Haustür.  Bezeichnet  rechts 
unten  (undeutlich):  Ä  ,  v  ,  d  ,  Wer  ff. 

Leinwand;  h.  0,87^;  br.  0,69^.  —  Da  es  nicht  im  Inventar  1722  steht,  ist 
es  nicht  das  1708  von  Lemmers  aas  Antwerpen  besorgte  Bild,  vielmehr  kam  es  als 
Inventar-Nummer  8222  im  Jahre  1742  aas  Paris.  —  Phot.  Braan  III,  39 ;  Phot. 
Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Brackm. 

Pieter  van  der  WerfT 

Geboren  zu  Kralinger-Ambaacht  1665;   begraben  zu  Rotterdam 
1718.  Schüler  und  Nachahmer  seines  Bruders  Adr.  v.  d.Werff. 

1824  Der  heilige  Hieronymus.     Der  Heilige  sitzt,   nur  teilweise 
(1768)  von  graurotem  Gewände  umwallt,  nach  rechts  gewandt  auf  dem 

7  b  Boden  und  liest  in  dem  Buche,  das  er  auf  den  Knieen  hält, 
lieber  ihm  auf  dem  Felsentische  eine  Schriftrolle  und  ein  Toten- 
kopf.   Im  Hintergrunde  dunkle  Felsen.    Bezeichnet  links  unten: 

P^  V- Vt/CTfF- Fe 

Leinwand;  h.  0,29;  br.  0,24»^.  —  Inv.  1722,  A  716.  —  Kam  als  Eigen- 
tum Sr.  Maj.  des  Königs  erst  1874  «ar  Galerie.  —  Phot.  Braun  XII,  40. 

1 825  Die  gefangene  Maus.    Hinter  einem  Bogenfenster  steht  ein 

(1766)Mädchen,  das  eine  leere  Mausefalle  in  der  Linken  erhebt,  mit 
9  a 
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der  Eechten  aber  mittels  einer  Feuerzange  die  Maus  zum 
Fenster  hinauswirft.     Bezeichnet  rechts  unten:   P  v.  WERFF. 

Eichenholz;  h.  0,20;  br.  0,14.  —  Inventar  1722,  A  332.  —  Phot.  Brnekm. 

In  der  Strandwirtschaft.      Kniestück.     Rechts  hinter  der   1826 
offenen  Tür  der  Dünenstrand.    Vorn  an  einem  Steintisch  führt  (1767) 
links  ein  junger  Schiffer  mit  roten  Hosen  eine  Korbflasche  zum    13  a 
Munde,  während  er  mit  einem  anderen  schwatzt.    Rechts  raucht 
ein  älterer  eine  Tonpfeife. 

Eichenholz ;  h.  0,38  H;  br.  0,31  H-  —  !»▼•  1722,  A  560.  Bier  als  >de  Werffc 
schlechthin.  In  den  Katalogen  erseheint  das  Bild  erst  seit  1817  nnd  nun  als  »Pieter 
van  derWerffc;  ob  mit  Recht,  ist  sehr  zweifelhaft.  —  Phot.  Braun  XIV,  89 ;  Brnekm. 

H.     Meister  von  Kampen,  Deventer  und  Alkmaar 
Hendrik  Avercamp,  gen.  De  Stemme  van  Kampen 

Oetauft  zu  Amsterdam  den  27.  Januar  1585;  gest.  zu  Kampen 
nach  1663.  Tätig  bis  1625  in  Amsterdam,  zeitweise  im  Haag, 
hauptsächlich  jedoch  in  Kampen.     Er  war  stumm. 

Schlittenfahrt  und  Schlittschuhlauf.      Vorn   der   gefrorene    1827 
riuss,  der  sich  rechts  bildeinwärts  zieht,  links  im  Mittelgrunde  (1027) 
Häuser  unter  Bäumen  am  Ufer.  Das  Eis  ist  aufs  reichste  belebt.     P  5 
Links  vorn  ein  Herr  und  eine  Dame  in  einspännigem  Schlitten. 

Eichenholz;  h.  0,24^;  br.  0,45.  —  Inventar  1722,  A  441.  —  Gegenstüek  sam 
folgenden.  —  Früher  P.  Brueghel  genannt ;  doch  schon  bei  H.  richtig  als  Avercamp. 

Eisspiele.    Vorn  der  gefrorene  Fluss,  der  sich  links  bild-    1828 
«inwärts  zieht;  links  im  Hintergrunde  eine  Windmühle,  rechts  (1028) 
im  Mittelgrunde  Bauernhäuser  am  Ufer.     In  der  Mitte  auf  dem     ^  5 
reichbelebten   Eise   spielen   zahlreiche   Männer   ein  Kugelspiel. 

Eichenholz;  h.  0,24^;  br.  0,43.  —  Inventar  1722,  A  440.  —  Vergl.  die  Be- 
nerkang  zam  vorigen,  seinem  Gegenstück. 

Gerard  Ter  Borch  (Terborch) 

Oeb.  zu  ZwoUe  gegen  1617 ;  gest.  zu  Deventer  den  8.  Dezember 
1681.  Schüler  seines  Vaters  Ger.  Ter  Borch  d.  ä.  zu  Z wolle, 
des  P.  Molijn  zu  Haarlem.  Hier  unter  dem  Einflüsse  des 
Frans  Hals  weiterentwickelt.  Seit  1635  Meister  der  Gilde  zu 
Haarlem,  dann  auf  Reisen,  1650 — 1654  in  Z wolle,  seit  1655 
in  Deventer. 
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1829  Der  briefschreibende  Offizier.    Links  am  Tische  sitzt  un-- 

(1338)  bedeckten  Hauptes  ein  blonder  junger  Offizier  im  Brustharnisch 
16  b    und  schreibt  einen  Brief.    Rechts  vor  ihm  steht  wartend     x-v 

der  stattliche , Trompeter.     Bezeichnet  unten  am  Tisch:    v35 

Leinwand ;  h.  0,61  Vt ;  br.  0,88^.  —  Nach  H.  im  Inv.  1722 ;  doch  fanden 
wir  es  zuerst  im  Inventar  Gaarienti  (vor  1753)  N.  1&35 ;  damals  als  Kopie.  So  auch 
noeh  J.  P.  Richter  in  der  K.  -  Chr.  XYI,  Sp.  308.  Indessen  sind  wir  mit  Bredias 
usw.  der  Ansicht,  dass  gerade  unser  Hild  ein  echtes  frühes  Original  Ter  ßorch^s 
sei.  Als  Fortsetzung  der  in  diesem  Bilde  angesponnenen  Erz&hlung  können  das  Bild 
der  Münchener  Pinakothek  N.  388  (1062)  und  unser  Bild  N.  1883  gelten.  —  Phot. 
Braun  XIV,  30;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Häufst.;  Bruckm. 

1830  Die  Dame,  die  sich  die  Hände  wäsclit.    Reich  ausgestattetes 

(1339)  Schlafgemach.     Links  ein  Tisch  mit  prächtiger  Decke,  rechts 
16  ^    ein  Bett  mit  gelblichen  Vorhängen.     Eine  stehende  Dame  in 

weissem,  goldbesetztem  Atlaskleide  wäscht  sich,  nach  rechts  ge- 
wandt, die  Hände  in  der  zinnernen  Schüssel,  welche  die  vor  ihr 
stehende  Magd   in   der  Linken  hält,   während  sie  ihr  mit  der 
Hechten  das  Wasser  über  die  Hände  giesst.     Links    -^     i 
hinter  ihr, ein  kleiner  Hund.     Bez.  links  in  der  Mitte:    vßortO 

Eichenholz ;  h.  0,&} ;  br.  0,43.  —  Inventar  1722,  A  348 ;  damals  als  »Net- 
soher«.  Als  Terborch  zuerst  richtig  im  Katalog  ton  1812.  —  Phot.  Braun  XII,  37; 
Phot.  Gee. ;  Tamme ;  lianfBt. ;  Bruckm. 

1831  Die  Lautenspieierin.     Kniestück.     Links  an  einem  Tische 

(1340)  mit  grüner  Sammetdecke  sitzt  eine  Dame  in  rosa  Atlaskleide 
16  a    mit  blauer,  weissverbrämter  Pelzjacke.    Sie  spielt  die  Laute  und 

blickt  nur  halb  auf  ihre  Noten,  halb  nach  dem  jungen  Kavalier, 
der  mit  dem  Hute  auf  dem  Kopfe  ihr  gegenüber  rechts     j^ 
am   Tische   sitzt.     Bezeichnet  links  oben   am  Kamin:    VZä 

Eichenholz;  h.  0,36^'«  br.  0,31.  —  Inventar  1722,  A  319,  als>Metsu«;  doch 
bereits  im  Inventar  1754,  II  514,  richtig  als  »Terborch«.  —  Phot.  Braun  IX,  32 ; 
Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

1832  Die  Dame  in  ilirem  Gemaclie.    Die  Dargestellte  trägt  ein 

(1341)  weisses  Atlaskleid  und  einen  schwarzen  Sammetkrageiw     Ihr 
16  a    Bett  und  der  Tisch,  vor  denen  sie,  von  hinten  gesehen,  steht, 

sind  mit  scharlachrotem  Stoffe  verhängt.     Der  Stuhl  zu  ihrer 
Linken  hat  einen  Ueberzug  von  derselben  Farbe. 

Buchenholz;  h.  0,39;  br.  0,27^.  —  Nach  H.  durch  Waekerbarth  als  Netseher. 
Wir  fanden  es  suerst  im  »Catalogue«  von  1765,  und  dort  schon  als  Terborch.  —  Es 
ist  eine  Ausschnitt -Wiederholung  nach  oder  eine  Studie  zu  den  anter  dem  Namen 
»Die  väterliche  Ermahnung«  bekannten  Bildern  des  Meisters  im  Berliner  und  Amster- 
damer Museum.  —  Phot.  Krann  XI,  24;  Phot.  Ges.;  Eanfst. ;  Bruckm. 
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Der  brief lesende  Offizier.     Links  sitzt  ein  blonder  junger   1833 
grau   gekleideter  Offizier   mit  grossem  grauen  Hute  und  liest  (1415) 
den    Brief,    den    ihm    der    rechts    vor  ihm  stehende  stattliche    16  a 
Trompeter  überbracht  hat.    Zwischen  beiden  sitzt  im  Halbdunkel 
des  Mittelgrundes  ein  dritter  Krieger  mit  einer  Tonpfeife. 

Eichenholz ;  h.  0,37Va ;  br.  0,29.  —  Inventar  1722,  A  52ö,  als  Metsu.  —  Im 
Inventar  1754,  II  852,  richtig  als  Terboi-ch.  Seit  dem  .'Catalogue«  von  1766  wieder 
als  Metsu,  bei  H.  jedoeh  nur  frageweise  and  mit  der  zutreffenden  Bemerkung: 
»Aehnelt  dem  Terboreh.«  Die  Behandlung  stimmt  in  der  Tat  besser  zu  den  Bildern 
Terborch's,  als  zu  denen  Metra 's.  Auch  schliesst  der  Gegenstand  sich  unmittelbar 
an  denjenigen  unseres  Bildes  N.  1829  an.  —  Phot.  Braun  XII,  ;i9;  Tanune; 
Hanfst. ;  Bruckm. 

Caesar  van  Everdingen 

Geb.  zu  Alkmaar  1617;  begraben  daselbst  den  13.  Okt.  1678. 
Sicher  1632  Mitglied  der  Gilde  zu  Alkmaar;  gilt  als  Schüler 
des  Jan  van  Bronkhorst  zu  Utrecht.  1643  malte  er  in 
Amei*sfoort;  von  1648 — 1656  in  Haarlem,  dann  wieder  in 
Alkmaar;  1661  vorübergehend  in  Amsterdam.  Aelterer  Bruder 
des  Allart  van  Everdingen. 

Bacchus    mit  zwei   Nymplien.      In  einer  Grotte  sitzt  der   1834 
w^ohlbeleibte   bekränzte   Bacchus    Rotwein   trinkend,    mit    zwei  (1505) 
Nymphen,  deren  eine  einen  Rosenkranz  im  Haar  trägt.    Links     L  3 
vorn    steht   ein    blonder  Knabe  mit  einem 
Glase  in  der  Linken,    einer   Tonflasche   in 
der    Rechten.      Links    über  Blütenbüschen 
blicken     ein     Satyr     und     eine    schwarze 
Bacchantin  herein.     Bez.  links  unten: 

Leinwand;  h.  1,47 ;  br.  1,61.  —  1865  von  Conservator  J.  D.  Dreyer  in  Bi-emen 
erworben.  —  Dass  die  dargestellten  Gestalten  —  ausser  Bacchusj  —  Flora,  Pomona 
und  Amor  sein  sollten,  wie  bisher  angegeben  wurde,  erseheint  zwar  nicht  unmöglich, 
aber  nicht  sieher.  —  Phot.  Braun  VI,  36 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfist. ;  Bruckm. 

Allart  van  Everdingen 

Getauft  den  18.  Juni  1621  zu  Alkmaar;  begraben  zu  Amster- 
dam den  8.  Xovbr.  1675.  Jüngerer  Bruder  des  Caesar  van 
Everdingen.  Schüler  des  Roelant  Savery  zu  Utrecht,  des  P.Molyn 
zu  Haarlem.  Er  reiste  um  1640 — 1644  in  Norwegen,  wohnte 
1645 — 1652  in  Haarlem,  später  in  Amsterdam. 

Hirschjagd  am  Bergsee.    Links  am  Fusse  des  Gebirges  ein   1835 

Dickicht  von  Tannen  und  Laubbäumen.    Rechts,  umkränzt  von  (1506) 

8  a 


^  I 
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steilen  Bergen,  auf  deren  vorderatem  eine  Festung  und  ein 
Kirchturm  ragen,  ein  stiller,  flacher  Landsee,  in  dem  zwei 
Hirsche  von  Jägern  ereilt  werden.  Die  Figuren  von  N.  Berchem. 
Bez.  halb  rechts  i.  d.  Mitte:  A  .VAN  .  EVERDINGEN  1649. 

Biehenholz;  h.  0,45^;  br.  0,64^.  —  Inrentar  1754,  II  425.  —  PhotBraan 
IX,  35;  Braekm. 

1836  Der  grosse  Wasserfall.     Zwischen  waldigem  und  felsigem 

(1508)  Ufer  stürzt  rechts  der  Wasserfall  herab  und  schäumt  in  Wirbeln 
10  b    nach  links  vorn  weiter.    Links  im  Mittelgrunde  führt  ein  Holz- 
steg über  einen  zweiten  Wassersturz  zu  dem  Holzhaus  auf  dem 
Vorsprung.    Schafe  weiten  links  zwischen  den  Felsen.   Bez.  1.  u.: 


Weji^ 


Leinwand;  h.  1,43^;  br.  1,72.    —    1837  von  Frau  Heigendorf  g«kaaft.    — 
Phot.  Brann  XTII,  32;  Hanftt.;  Tamme;  Bmekm. 

1837  Gebirgslandschaft  mit  einem  Schlosse.    Vorn  in  der  Mitte 
(1507)  steile  braune  Felsen.     Rechts  am  Waldrande  einige  Männer  mit 

15  a  einem  gefällten  Baume.  Links  vorn  ein  Abgrund.  In  der 
Mitte  am  Abhänge  ein  Haus.  Oben  im  Hintergründe  ein 
weisses  Schloss  mit  vier  Türmen.     Bez.  unten  rechts: 

Jlv.  Ev^Jäiücti' 

Eichenholz ;  h.  0,a5 ;   br.  0,42^.  —  Inventar  Goarienti  (vor  1753)  N.  1626. 
Gegenstäck  zum  folgenden.  —  Phot.  Bmekm. 

1838  Die  Wassermühlen.      Die    eine    Mühle    liegt    links   unter 

(1509)  Bäumen.    Vor  ihr  bildet  der  Fluss  einen  niedrigen  Wasserfall. 
15  a    Die  zweite  Mühle  liegt  rechts.     In  der  Mitte  eine  Kirche. 

Eichenholz;  h.  0,35;  br.  0,42^.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1625. 
—  Gtogenstfiek  zum  vorigen.  —  Phot.  Brackm. 

1839  Kleine  Wald-  und  Felsenlandschaft.    Laubbäume  und  Tannen 

(1510)  zwischen  braunen  Felsenblöcken.     Vorn  in  der  Mitte  ein  BSrt 
11  b    in  roter  Jacke  und  roter  Kappe  zwischen  einem  weissen  Bündel 

und  einer  weissen  Ziege. 

Eichenholz ;  h.  0,2() ;  br.  0,24»/».  —  1742  durch  Riedel  aas  Pmg.    Inv.-N.  3152. 
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J.  Meister  verschiedener  und  unbestimmter 

holländischen  Schulen 

Jan  Lys,  gen.  Pan 

Geboren  im  letzten  Drittel  des  XVI.  Jahrhunderts  nach  Sandrart 
(n,  S.  314)  zu  Oldenburg,  nach  der  Chronik  von  Hoom  (siehe 
Kramm  p.  995)  aber  in  dieser  Stadt;  gest.  1629  zu  Venedig. 
Schüler  des  Hendrik  Goltzius  in  Haarlem.     Später  in  Italien. 

Die  reuige  INagdaiena.    Eniestück.    Magdalena  hält,  nach   1840 
links  gewandt,  in  ihren  gerungenen,    gesenkten  Händen  einen  (1179) 
Totenkopf,  wendet  ihr  Haupt  aber  nach  dem  geflügelten  Engel-    ^  3 
Jüngling  zurück,  der  mit  einer  Palme  in  der  Linken  hinter  ihr 
steht  und  ihr  mit  der  Eechten  unter  den  Arm  greift,  um  sie 
zu  leiten.     Links  ein  beturbanter  Diener  mit  Goldgefässen. 

Loinwand;  h.   1,14;   br.  1,31^. — Zaerat  im  »Catalogae«  von  1766.    Wohl 

sicher,  worauf  Frimmel  (Knnatchronik  1897,  VIII  Sp.  200)   aafmerkBam  macht,   die 

»Magdalena«  der  Casa  Bonfadina  zu  Venedig,  die  Bosehini  (Carta  del  navegar  1660 

p.  667)  erw&bnt: 

De  Gian  Lis  MadaUna  dolorosa 

Che  l'Änxolo  socore;  e  in  tun  canion 

Qh^  quda  maledeia  tefäaeion 

Che  atudia  in  damo  a  farla  ambiciosa. 

~  Fket.  Brann  XY,  27 ;  Tamme ;  Braekm. 

Der    Lautenscliläger.     Halbfigur   nach   rechts    auf  grau-   |84l 
braunem  Grunde.    Schwarzer  Federhut,  schwarzes  Wamms  mit  (1180) 
roten  Rockärmeln.     Die  Laute  in  beiden  Händen.  L  2 

Leinwand ;  h.  1,06 ;  br.  0,77Vs-  —  1744  als  Oior.  Lys  durch  Bpsai  ana  der 
Casa  Grimani  Calergi  in  Venedig.  — >  Im  Inventar  1764  (I,  393)  als  »Art  des  Cara- 
vaggioc;  sp&ter  bis  znm  Katalog  Ton  1856,  als  »unbekannter  Yenetianerc  Erst  bei 
H.,  infolge  der  Entdeckung  der  Herknnftsnotiz,  als  »Lys«. 

Jan  Miel 

Geb.  1599  in  Flandern  (Geburtsort  unbestimmt);  gest.  1664  als 
Hofmaler  in  Turin.  Ging  früh  nach  Kom,  wo  er  sich  an  P.  van 
Laer  anschloss  und  sich  ganz  aufs  italienische  Sittenbild  verlegte. 

Der   Sackpfeifenbläser.     Hirtenszene.      Eechts   auf  einer  1842 

Anhöhe  sitzt  der  Hirt,   der  die  Sackpfeife    bläst,     nach    links  (1089) 
gewandt   unter   einem  kahlen  Baume;    neben  ihm  sein  Hund;      9  c 
links  vor  ihm  seine  drei  Ziegen. 

Kapfer;  h.  0,14^;  br.  0,24Vs-  —  1742  dnroh  de  Brais  ans  Paris.  —  Gegen- 
stiiek  zum  folgenden.  —  Phot.  Bmckm. 
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1843  Der  Dornauszieher.    Uirtenszene.    Kechts  ruhen  drei  Kühe. 
(1090)  Links  sitzt  der  Hirt,  der  sich  mit  der  rechten  Hand  den  Dom 

9  c    aus  dem  linken  Fuss  zieht.    Die  Hirtin  sieht  ihm  von  hinten  zu. 

Kapfer;  h.  0,14 V«;  br.  0,24  ^.  —  1742  dareh  de  Krais  ans  Paris.  —  Qegen- 
stück  sain  vorigen. 

Herman  van  Swanevelt 

(ieb.  zu  Woerden  in  Holland  um  1600  (Bode,  Studien  S.  355); 
gest.  1655  oder  1656  zu  Paris,  wo  er  Mitglied  der  Akademie 
war.  Schüler  oder  Nachahmer  des  Claude  Lorrain  in  Rom. 
Tätig  in  Rom  (1624—37)  und  Paris  (1623  und  seit  1652). 

1844  Am  Landsee.     Links    auf   dem  Wege    am  Waldrand   er- 
(1426)  gehen  sich  bunte  (jestalten.    Rechts  der  Landsee  mit  bebauten 

Q  3    Hügelufern,  von  grauen  Bergen  überragt;  vor  ihm  eine  sonnige 
Weide  mit  einer  Rinderherde. 

Leinwand;  h.  0,78^;  br.  0,90^. ~  1832  im Knnsthandel  gegen  die  Donblette 
eines  Woawerman^sehen  Rüdes  eingetanseht.  —  Die  Echtheit  hei  H.  and  früher 
auch  Ton  Kode  (hei  v.  Zahn  lY,  S.  205)  bezweifelt.  Uns  seheint  das  Bild  jedoch 
ein  echte«  Werk  Swanevelt's  zn  sein;  und  wir  dfirfen  hinznf&gen,  dass  auch  Bode 
jetzt  diese  Ansicht  teilt. 

H.  Naiwinx  (Naeuwincx,  Nouwjncx?) 

Um  1624  geboren  (da  er  am  16.  Mai  1650  angab,  26  Jahre 
alt  zu  sein,  Bredius  N.  N.).  Geburtsort  unbekannt;  angeblich 
1651  in  Hamburg  gestorben.  Die  Familie  war  vlämischen 
Ursprungs,  aber  in  Amsterdam  ansässig.  Er  schrieb  seinen 
Namen  in  der  Regel  Naiwjncx. 

1845  Berglandschafl  mit  einem  Wasserfall.  Li  der  Mitte  desMittel- 

(1421)  grundes  ein  steiler  Tafelberg.  Rechts  ein  Wasserfall,  in  der  Mitte 
49  a    der  durch  ihn  gespeiste  Fluss.    Links  vorn  eine  grosse  Baum- 
gruppe; auf  dem  Wege  verschiedene  Gestalten.    Bez.  u.  i.  d.  M.: 

Leinwand;  h.  1,13;  br.  1,68^.  —  Inventar  1754,  U  785.  —  H. 's  Annahme, 
dsss  das  Bild  schon  1728  znr  Galerie  gekommen,  konnten  wir  nicht  bestätigen. 

1846  Am  Bergsee.   Links  im  Mittelgrunde  ist  der  Landsee  von 

(1422)  steilen,    zum  Teil    tiberhängenden    Bergen    begrenzt.     Rechts 
7  c    stürzt   sich    ein  Wcisserfall    von    den    schroffen    Felsen.     Am 
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Fusse  desselben  liegen  Nachen  in  der  Bucht.  Vorn  am  Ufer 
zwei  Männer  und  ein  Hund. 

Eichenholz;  h.  0,46;  br.  0,6SVi-  —  Inv.  1722,  A  29S,  als  »Waderlau*.  Als 
«Waterloo«  noch-  bei  H.  Doch  ist  an  diesen  berühmten,  frischen,  kräftigen,  haupt- 
sächlich dnroh  seine  Radierungen  bekannten  Meister  nordischer  Waldbilder  nicht  zu 
denken.  Einige  Kenner  haben  an  Jan  Wils,  einen  mit  zwei  Bildern  beim  Baron 
Steengi'aoht  im  Haag  vertretenen  Meister,  gedacht,  der  sich  jedoch  im  Sinne  W.  de 
Hensch*s  enger  an  Both  ansohliesst.  Ein  Vei^leich  der  Behandlung  der  Wolken- 
bildnng,  des  Wassers,  der  Luft,  der  Felsen,  des  ßaumlaubes  auf  dem  vorigen  und 
auf  unserem  Bilde  lässt  keinen  Zweifel  daran,  dass  auch  dieses  ein  charakteristisches 
Werk  des  Naiwjnex  ist. 

Jacob  van  der  Ulft 

Geboren  zu  Gorkum  1627;  gestorben  daselbst  bald  nach  1688. 
Wahrscheinlich  Schüler  Jan  Both's  in  Utrecht,  setzte  er  seine 
Studien  in  Italien  fort. 

Römisches    Architekturstück.     Links    vom   eine   mächtige   1847 
Barockarchitektur;  in  der  Mitte   ein   römischer   Triumphbogen,  (1539) 
rechts  hinten  das  Kolosseum.     Vorn  in  der  Mitte  liegen  vier     ^  ^ 
Frauen  vor  einem  römischen  Feldherrn  auf  den  Knieen. 

Eäehenholz;  h.  0,47;  br.  0,74 Vs«  —  1741  durch  ron  Kaiserling. 

Olivier  van  Deuren 

Getauft  zu  Rotterdam  den  21.  Dez.  1666;  gest.  daselbst  1714, 
vor  dem  10.  Februar.  Scheint  Schüler  von  Frans  van  Mieris 
und  Kasp.  Netscher  gewesen  zu  sein.  Vgl.  Hofstede  de  Groot: 
Quellenstudien  zur  HoU.  Kunstgeschichte,  Haag  1893,  S.  410 
und  desselben  Aufsatz  in  Oud  Holland  XSUl,  1900,  S.  1—6. 

Ein  Eremit.     Nach  links  gewandt,  sitzt  der  Einsiedler  in   1849 
brauner  Kutte  und  rotem  Mantel  in  einer  Felseflhöhle  und  liest  (1711) 
in  einem  alten  Buche.     Vor  ihm  ein  Totenkopf.     Links  unten    ^  1^ 
Zwiebeln  und  eine  Kupferkanne.     Bezeichnet  oben  rechts: 


1 


O^ 


Eichenholz;  h.  0,41;  br.  0,32«^.  —Inventar  1722,  A  722.  —  Die  Jahreszahl 
las  H.  1624.  Der  Stil  des  Bildes  aber  lässt  nur  die  Lesart  1674,  1684  oder  1694  zu. 
Bei  genauester  noehnudiger  Untersnehnng  lesen  wir  1684,  wie  obiges  neues  Faksimile. 
Dazu  stimmt,  daas  ein  anderes  erhaltenes  Bild  seiner  Hand  tou  1685  datiert  ist. 
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Matth.  Stoom 

Nach  Orlandi's  Abcedario,  ed.  Guarienti  1753,  p.  374,  war  er 
ein  holländischer  Landschaften-  und  Schlachtenmaler,  Schüler 
eines  angeblichen  Holländers  »Orlando«,  war  1649  geboren  und 
starb  1702  zu  Verona.  —  Siehe  unten. 

1850  Ein  Raubanfali  im  Hohlweg.     Vorn  die  Schlucht    In  der 

(1681)  Mitte  Ausblick  auf  einen  steilen,  überhängenden  blauen  Berg. 
^•-^-  Rechts  haben  zwei  Räuber   einen   Reiter   vom   Rosse   gezerrt. 

Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,77.  —  Gegenstück  zum  folg^enden.  —  Die  Kfinstler- 
lexica  nehmen  zwei  Meister  Matth .  Stoom  an,  von  denen  der  eine,  der  Vlaame  von 
Gebnrt  war,  aber  als  Heiligenmaler  in  Italien  lebte,  sich  auf  einem  Bilde  in  Measina 
bezeichnet  haben  soll,  w&hrend  der  andere,  dem  in  unserer  Galerie  seit  dem  »Gata- 
logae«  von  1765  fonf  Bilder  (N.  749,  750,  751  nnd  unsere  beiden)  xngesehrieben 
wurden,  eben  nur  durch  diese  Bilder  und  die  Notiz  im  genannten  Abcedario  be- 
kannt ist.  Yergl.  Eramm  a.  a.  0.  V,  S.  1576 — 1577.  Verfolgen  wir  unsere  alten 
Angaben  über  diese  fSnf  Bilder  jedoch  noch  weiter  zurück,  so  finden  wir,  dass  nur 
zwei  Ton  ihnen,  unsere  N.  1850  und  1851  schon  früher  unter  dem  Namen 
Stoom*8  Torkommen,  wogegen  die  übrigen,  mit  denen  noch  N.  748  übereinstimmt, 
die  Hand  eines  italienischen  oder  französischen  Nachahmers  des  Jacques  Courtois 
(Borgognone)  zeigen,  dem  sie  in  den  älteren  Inrentaren  zum  Teil  auch  zugeschrieben 
werden.  Wir  kOnnen  den  Namen  des  in  Italien  arbeitenden  HoUftnders  M.  Stoom, 
dessen  Existenz  uns  überhaupt  nicht  zweifellos  erwiesen  erscheint,  daher  höchstens 
für  jene  beiden  hier  eingereihten  Bilder  gelten  lassen.  —  1896  ans  Kgl.  Finanz- 
ministerium. 

1851  Truppenausschiffung.     Links    die    gebirgige    Küste;    eine 

(1682)  Festung  auf  einem  der  Berge.    Rechts  das  Meer  mit  Schiffen.    Im 
F.-M.  Mittelgrunde  werden  Pferde  gelandet. 

Leinwand;  h.  0,59;  br.  0,77.  —  Zuerst  im  Katalog  1765.  —  Gegenstück  zum 
vorigen.    Vergl.  alle  Bern,  zu  diesem.  —  1896  ans  Kgl.  Finanzministerium. 

Johannes  Glauber 

Gen.  Polydor.  Geb.  zu  Utrecht  1646;  gest.  zu  Schoonhoven 
1726.  Schüler  des  Nie.  Berchem,  dann,  1672,  des  Adriaen  van 
der  Gabel  zu  Lyon.  Hauptsächlich  aber  (1674 — 1679)  durch 
das  Studium  der  Werke  Gaspar  Dughet's  (Poussin's)  in  Italien 
ausgebildet.  Nach  seiner  Rückkehr  arbeitete  er  bis  1685  zu 
Hamburg,  1687  im  Haag,  später  in  Amsterdam. 

1855  Idyllische  Landschaft     Im  Vordergründe  ein  hoher  Hain, 

(1712)  in  dem  ein  alter  Steinsarkophag  als  Brunnenrand  dient.    Da- 

Q  3    neben  einige  Frauen  mit  Blumenkörben.  Rechts  vom  ein  Fluss- 
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gott.  Im  Mittelgründe  ein  Landsee  mit  parkartigen  Ufern. 
Gelbliches  Abendlicht  am  Himmel. 

Leinwand;  h.  0,62 J^;  br.  0,78.  —    1751  durch  von  Heinecken.  H,    —   Inv. 
1854,  II  284. 

Bartholt  Wiebke 

Lebensumstände  unbekannt.  Der  Name  ist  friesisch.  Seine 
Heimat  ist  vermutlich  Hoorn.  Ein  zweites  Bild  seiner  Hand, 
B.  W.  1682  bez.,  in  der  Casseler  Galerie. 

Fruchtstück.  Auf  hellgrauem  Steintische  vor  dunkelgrauem  I855A 
Waldgrunde    liegen    weisse    Trauben,    weisse   Johannisbeeren,  (1170) 
Pfirsiche,  Haselnüsse.     Kechts    ein  Maikäfer,    links  Schmetter-      8  a 
linge.     Bezeichnet  rechts  unten: 


*-tmdvifJ^  €yj), 


Eichenholz;  h.  0,37;  br.  0,29^.  —  Inventar  1722,  A  730  als  »unbekannt«. 
Inventar  1754,  II  531,  schon  als  »Wiebke<'.  —  Kat.  1887:  N.  2a32.  • 

i 

Angeblich  Potasch 

Ein  ganz  unbekannter  und  zweifefhafter  Meister.  Doch  ist  das 
folgende  Bild  seit  dem  Inventar  von  1754  auf  seinen  Namen 
getauft.     Erüher  unter  den  Deutschen,   doch  eher  holländisch. 

Ein  GeflUgelteich.    Das  Wasser  strömt  vorn  durchs  ganze  I855B 
Bild  und  zieht  sich  links  in  den  Hintergrund.     Kechts  schliesst  (2078) 
ein  üppiger  Waldrand  den  Mittelgrund.  Junge  und  alte  Enten     50  ^ 
der  verschiedensten  Art  tummeln  sich  im  Teiche.   Vorn  in  der 
Mitte    eine   weisse  Gans,    der    drei    junge    vorausschwimmen. 
Links  oben  fliegen  zwei  grauköpfige  Enten. 

Eichenholz  h.  1,46^;  br.  2,13 J^.  —  Inventar  1754,  II  288.  —  Kat.  1887: 
N.  2033.  —  H.'s  Angabe,  dass  das  Bild  als  aus  Wfirzbnrg  stammend  im  Inventar 
1722  verzeichnet  sei,  beruht  \?ohl  auf  einem  Ii'rtnm,  da  A  1460,  welches  gemeint 
sein  muss,  einem  v>Foteiit6<v  zugeschrieben,  einen  ganz  anderem  Gegenstand  dar- 
stellte. Der  Comte  Charles  Cavense  nannte  uns  Abr.  Bischop  als  Meister;  nach 
Nagler  I,  S.  513  malte  ein  solcher  am  Ende    des  17.  Jahrhunderts  in  der  Tat  €k»- 

38 
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flügelbilder.    Nach  Erainm  hioFs   er  Basschop.    Dass  hieraus  Potasch  verderbt  sem 
könnte,  ist  allerdings  nicht  unmöglich.    Die  Frage  verdient  eine  Untersoehnng. 

Unbestimmte  Holländer  des  XVII.  Jahrhunderts 

1 857  Frauenbildnis.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  dunklen» 

(839)  Grunde.   Schwarzes  Kleid  mit  goldenen  Litzen;  anschliessender 
14  b    weisser  Kragen,  weisse  Haube  und  goldene  Halskette. 

Eichenholz;  h.  0,60 H;  ^r.  0,49.  —  Dieses  gute  Bild  galt  auffallender  Weis» 

in  Dresden  stets,  auch  noch  bei  H.,  als  Werk  des  F.  Ponrbus,    obgleich  es  deotlieb 

'    den   Stil    der   holländischen  Malerei    des   XVII.  Jahrhunderts   zeigt.    Bode  dacht» 

1878  (bei  von  Zahn  YI,  S.  199)    an  Jan  Wijckersloot   (t&tig  zu  Utrecht  etwa  1640 

bia  1670). 

1858  Bildnis  eines  Geharnischten  mit  gelber  Feldbinde.  Brustbild 

(1163)  ohne  Hände  nach  rechts  auf  schwarzem  Grunde.     Blosser  Kopf, 
49  b     Kleiner  Schnurr-  und    Kinnbart.     lieber    dem    Harnisch    eia 

kleiner  Spitzenkragen. 

Eichenhols;  h.  0,61;  br.  0,49.  —  Inventar  1754,  II 108,  als  »Anonymus«. — 
Im  »Catalogne«  1765  als  »N.  N.  Vereist,  niece  de  Simon«.  Daraus  wurde  bei  H^ 
(doch  nur  frageweise)  »Simon  Vereist«.  Dieser  war  im  Haag,  nicht  in  Antwerpen^ 
1644  geboren  und  starb  in  London  um  1721.  Vergl.  Kramm  VI,  p.  1707 — 1708  ^ 
Oud  Holland  XIV,  1896  p.  109.  Unser  Bild  gehört  einer  älteren  Zeit  an.  Merk> 
würdiger  Weise  wurde  auch  das  folgende,  welches  eine  ganz  andere  Hand  zeigte 
1765  derselben  Hand  zugeschrieben. 

1 859  Bildnis  eines  Geharnischten  mit  gelben  Wammsärmeln.  Brust- 

(1164)  bild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  gelbgrauem  Grunde.     Langes, 
49  b    glattes  blondes  Haar;  kleiner  Schnurr-  und  Kinnbart.    Breiter 

weisser  Spitzenkragen,    gelbe,    mit  Silber   gestickte   Halsbinde. 
Links  oben  die  Jahreszahl  1634. 

Eichenholz;  h.  0,65Vs ;  br.  0,53 H.  —  Inventar  1754,  II  104,  als  >Ano« 
nymnsc.  —  Im  »Catalogue«  1765  wie  das  vorige,  das  eine  ganz  andere  Zeit  zeigt,, 
als  »N.  N.  Van  Vereist,  niece  de  Simon«.  Vergleiche  die  Bemerkungen  zum  vorigen. 
Bei  H.  mit  Recht  wieder  als  »unbekannt«. 

1860  Ein  alter  Mann.  Brustbild  nach  rechts  auf  grauem  Grande. 
(954)  In  der  Mitte  gescheiteltes  graues  Haar  und  grauer  Bart. .  Der 

L  2    Alte  stützt  sein  Haupt  in  die  Rechte. 

Leinwand ;  h.  0,62Vs ;  br.  0,51  Vs-  —  Inventar  1729,  B  91,  als  »unbekannt«. 
Bei  U.  in  der  Schule  des  Rubens  verzeichnet,  jedoch  mit  der  zutreffenden  Anmerk- 
ung, dasa  es  vielmehr  der  hollindischen  Schule  anzugehören  scheine. 

i  86 1  Weiblicher  Studienkopf.     Brustbild  ohne  Hände,  im  Profil 

(1192)  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.  Der  Kopf  ist  scharf  von  hintea 
öO  a    beleuchtet, 
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Eiehenholz ;  h.  0,41;  br.  0,34^-  —  1857  ans  Steinla's  Naehlass.  Seidlitz  (Rep. 
XVI  S.  379)  denkt  »n  Jan  Victors. 

Aufwärts  blickender  Jüngling.  Brustbild  ohne  Hände  nach  1862 
rechts  auf  dunklem  Grunde  Lange  Locken  fallen  auf  die  (955) 
Schultern  herab.     Rock  und  Hemd  sind  vorn  geöffnet.  48  c 

Eichenholz;  h.  0,63V«;  ^^-  0,46.  —  Inventar  1722,  A  171,  als  »Franck«  nnd 
»ein  holländ.  Kopf«.  —  Bei  H.  in  der  Schale  des  Rubens  Terzeiohnet,  mit  der  das 
Bild  keine  Verwandtschaft  hat.     Aneh  ans  sieht  es  holl&ndisch  ans. 

Ein  Fischer  mit  einem  Aal.    Halbfigur   nach  links.     Der   1863 
blondbcirtige  Fischer  in  dunkler  Pelzmütze  sitzt  auf  einem  Holz-  (1334) 
stuhle.     Ein  Aal  windet  sich  in  seinen  Händen.  ^iSiJÄJ' 

Leinwand ;  b.  0,70Vs  '»  br.  0,56.  —  Inv.  1722,  A  304.  Schon  damals  als  »un- 
bekannt«. Bei  H.  anter  den  Rembrandtsehülern ,  was  nicht  ganz  zutreffend  er- 
seheint. —  1904  an  die  Egl.  Kanstakademie. 

Bildnis  eines  scliwarzhaarigen  Mannes.  Halbfigur  nach  rechts    1 864 
auf  braunem  Grunde.    Nur  die  rechte  Hand  ist  sichtbar.    Gelber  (1281) 
Rock  mit  weissem  Spitzenkragen  und  rot  und  weissen  Aermeln.  ^I*,;^^" 
Kurzer  schwarzer  Schnurr-  und  Kinnbart. 

Leinwand ;  h.  0,77 ;  br.  0,63.  —  Wir  konnten  es  mit  Sicherheit  nur  bis  zam 
Katalog  von  1843  zurückverfolgen,  in  dem  es  der  Art  des  van  der  Holst  zage- 
sehrieben  wurde,  uns  sieht  es  eher  Tlftmiseh,  als  holl&ndisdi,  vielleicht  sogar  eher 
■panisch  als  vl&miseh  aus.  —  1904  an  die  Kgl.  Kanstakademie. 

Bildnis  einer  Dame  im  Schleier.  Kopf  auf  schwarzem  Grunde    1 865 
nach  links.      Braunes  Kleid;   Schleier  mit  gelben  Pünktchen;  (1191) 
Granatenbroche  und  Perlenhalskette.  50  a 

Leinwand;  h.  0,36^;  br.  0,32»/«-  —  1857  aus  Prof.  Steinla^s  Nachlass.  — 
Das  Bild  wurde  bei  H.  den  HolUndem  des  XYII.  Jahrhunderts  eingereiht.  Doch 
erseheint  uns  die  Richtigkeit  dieser  Einreibung  nioht  ausgemacht.  Scheibler  (Dr. 
Not.)  denkt  frageweise  an  Ja&tus  Soetermans  (Sustermanns). 

Bildnis  eines  blassen,  bartlosen  Mannes.  Brustbild  ohne  1866 
Hände  nach  links  auf  dunkelbraunem  Grunde.  Schwarzer  Rock,  (956) 
weisser  Klappkragen.  51  ^ 

Eichenholz :  h.  0,21  ^ ;  br.  0,40.  —  Bei  H.  ohne  Provenienzangabe  in  der 
vlftmischen  Schule ;  die  Inventar-Nummer  ist  vom  getilgt ;  doch  steht  auf  der  Ruck- 
seite mit  Kreide  881.  Demnach  wird  es  Inventar  1722,  B  881,  gewesen  sein,  ohne 
Angabe  des  Meisters  nur  als  >Juif«  bezeichnet. 

Eine  Bärenhetze.    In  flacher  Gegend  mit  üppigem  Baum-  1867 

wuchs  umringen  Jäger  und  Hunde  von  allen  Seiten  den  nach  (976) 

rechts  gewandten  Bären,  der  einen  der  Hunde  im  Rücken  packt,  K  1 
während  andere  von  ihnen  blutend  zu  Boden  sinken.     Die  Jäger 
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I867A 

(323) 

Grimma 


I867B 

(2056) 

Kgl.  Kunst- 
akademie 


zur  Rechten  fangen  den  Bär  mit  ihren  Spiessen  ab;  denen  zur 
Linken   folgt  in   einiger  Entfernung  der  Jagdherr  zu  Pferde. 

Leinwand;  h.  2,40;  br.  3,71.  —  1744  durch  den  Gesandtsohaftsaekret&r  Lonis 
Talon  ans  Madrid.  —  Damals  Paul  de  Voa  genannt.  Bei  H.  su  den  zweifelhaften 
Werken  des  Snijders  gestellt,  von  dem  es  in  der  Tat  nicht  herrührt.  Aach  für 
Paul  de  Vos  erscheint  es  uns  za  derb  and  kräftig  in  den  Formen  und  in  den  Farben. 
Ueberhaapt  eher  holländisch  als  vl&misch. 

Salomon  und  die  Königin  von  Saba.  Links  thront  Salomon 
in  einer  Säulenhalle,  von  fünf  Eäten  umgeben.  Rechts  steht 
die  Königin  von  Saba  vor  ihm,     Im  Hintergrunde  ein  Schloss. 

Eichenholz;  h.  0,68Vi ;  br.  0,56V8-  —  Eat.  1887  n.  1892  als  N.  285.  —  Nach 
U.  1748  durch  Benzoni  aus  Venedig,  doch  findet  es  sich  nicht  in  der  Liste  desselben. 
Wir  konnten  es  überhaupt  zuerst  bei  H.  1856  nachweisen.  Das  schwache  Bild  zeigt 
keineswegs  die  Hand  des  Fietro  Marei^calco  (oben  N.  284),  dem  H.  es  zuschrieb, 
sondern  eine  niederländische  Hand  des  17.  Jahrhunderts.  So  auch  Seidlitz :  Rep.  XVI, 
S.  374.  —  1902  ans  Altertums- Museum  zu  Grimma. 

Ein  bärtiger  Alter.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf 
braunem  Grunde.  Der  graubärtige,  grauköpfige  Alte  trägt 
einen  schwarzen  Rock  und  eine  weisse  Halskrause. 

Leinwand;  h.  0,58^;  hr.  0,48Vi.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  2065.  —  1741 
ans  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dux.  Früher  in  Dresden  dem  Martin  von  Mytens 
(geb.  zu  Stockholm  1695,  gest.  als  Akademiedirektor  zu  Wien  1770)  zugeschrieben, 
der  ein  Nachkomme  des  Daniel  Mytens  (oben  S.  432)  war.  Es  könnte  eher  von 
einem  der  alten  Haager  Mytens  als  von  Martin  von  Mytens  herrühren.  Doch  ist 
auch  das  nicht  zu  beweisen.  —  liKM  an  die  Kgl.  Kunstakademie. 


Unbekannter  Meister. 

Anfang  des  XVIII.  Jahrhunderts 

1868  Ein  Rinderhirte.     Links  ein  Felsenhang,  rechts  eine  Baum- 

(1624)  griippe.    Der  Hirt  in  roter  Jacke  und  roter  Kappe  steht,  nach 
Q  3    rechts  gewandt,    zwischen   einem  von  vorn  gesehenen  weissen 
und  einem  von  hinten  gesehenen  braunen  Stier. 

Kupfer;    h.  0,10;    br.  0,13^.  —  Inventar  1722,  A  :^5,  als  Berchem.  —  In 
den  Katalogen  mit  Recht  schon  als  »unbekannt«. 


SIEBENTER  ABSCHNITT 


Die  deutscben  Schulen 


I.   Meister  des  XV.  und  XVI.  Jahrhunderts 

A.     Die  mittelrheinische  Schule 
Meister  des  Hausbuchs 

Seinem  Namen  nach  unbekannter,  durch  seine  Kupferstiche 
aber  berühmter,  schon  1467  und  noch  1505  tätiger  mittel-  - 
rheinischer  Meister.  Man  bezeichnete  ihn,  weil  seine  meisten 
Stiche  sich  im  Amsterdamer  Kupferstich-Kabinett  befinden,  früher 
in  der  Kegel  als  »Meister  des  Amsterdamer  Kabinetts«,  ohne 
Grund  auch  als  »Meister  von  1480«.  —  »Meister  des  Haus- 
buchs« nennt  man  ihn,  seit  er  als  der  Zeichner  des  sogen. 
»mittelalterlichen  Hausbuchs«  in  der  Sammlung  des  Fürsten 
von  Waldburg-Wolfegg  erkannt  worden.  Als  Maler  hat  zuerst 
Ed.  Flechsig  (in  der  Zeitschrift  f.  B.  K.  N.  F.  Vin,  1897, 
S.  9  und  66)  ihn  der  Kunstgeschichte  zugeführt.  Max  Lehrs 
und  Henry  Thode  haben  darauf  (im  Jahrb.  der  K.  Pr.  Kunst- 
sammlungen XX,  1899,  S.  173,  XXI,  1900  S.  113  ff.)  des 
Meisters  eigene  Gemälde  strenger  von  Schul-  und  Werkstatt- 
arbeiten unterschieden. 

Beweinung  Christi.   Goldgrund  über  landschaftlichem  Hinter-    1 868  A 
gründe  und  runde  unperspektivische  glattgolde  Heiligenscheine.      0  3 
Am  Fusse  des  leeren  Kreuzes  liegt  vom  in  der  Mitte  der  tote 
Heiland    auf  weissem  Linnen    ausgestreckt.     lieber   ihn  beugt 
sich    mit   anbetend    zusammengelegten   Händen   in    der  Mitte 
seine  Mutter,  beugt  sich  rechts  über  sein  Haupt  sein  Lieblings- 
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jünger  Johannes.  Links  zu  seinen  Füssen  kniet  Maria  Mag- 
dalena. Hinter  dieser  stehen,  weiter  zurück,  drei  andere  heilige 
Frauen.  Rechts  hinter  Maria  und  Johannes  stehen  Josef  von 
Arimathia  und  Nikodemus.  In  kleineren  Gestalten  aber  knieen 
ganz  links  vorn  der  Stifter,  ganz  rechts  vorn  die  Stifterin.  Links 
und  in  der  Mitte  im  Hintergrund  Jerusalem  mit  Kuppeln  und 
flachen  Dächern.  Rechts  im  Mittelgrund  unter  Prachtbäumen 
das  noch  unbenutzte  geöffnete  Felsengrab. 

Fiehtenholz ;  h.  1,31;  br.  1,71.  —  190B  von  Herrn  Jos.  Lamberti  iaAaeben. 
—  Unser  Bild  wurde  aaf  der  Düsseldorfer  kansthistorischen  Ausstellang  1904  mli- 
gemein  als  gates  Bild  des  Meisters  anerkannt.  Vergl.  den  Katalog  der  Ausstellang 
N.  225 ;  Clements  und  Firmenieh  -  Riehartz'  Meisterwerke  westdeutscher  Malerei  auf 
der  kunsthistorisehen  Ausstellung  zu  Düsseldorf  1904,  München  1905,  Tafel  69.  — 
L.  Soheibler  im  Report.  XXVIII  1905,  S.  569—670. 


B.   Die  fränkische   Schule 
Albrecht  Dürer 

,  Geb.  zu  Nürnberg  den  21.  Mai  1471;  gestorben  daselbst  den 
6.  April  1528,  Seit  1486  Schüler  des  Michael  Wolgemut; 
1490—1495  auf  der  Wanderschaft,  1492  in  Basel;  1494 
bis  1495  zum  ersten  Male  in  Venedig.  Später  in  Nürnberg 
ansässig  und  hier  hauptsächlich  tätig;  doch  1503  vielleicht  in 
Wittenberg,  1505  — 1507  abermals  in  Venedig,  1518  in 
Augsburg  und  1520 — 1521  in  den  Niederlanden.  Als  Kupfer- 
stecher, Zeichner  und  Maler  der  Hauptmeister  Deutschlands  in 
der  Renaissancezeit, 

1869  Der  Dresdner  Altar.    I.  Das  Mittelbild.    Maria  ihr  Kind 

(1860)  anbetend.  Maria  steht,  etwas  nach  links  gewandt,  auf  dem  Fliesen- 
N  2  boden  eines  hellen  Gemaches  und  neigt  sich,  nur  als  Halbfigur 
sichtbar,  mit  anbetend  gefalteten  Händen  über  ihr  vorn  auf 
weissen  Kissen  schlummerndes  Kind,  dem  ein  kleiner  Engel  im 
grünen  Röckchen  mit  einem  Wedel  die  Fliegen  abwehrt.  Zwei 
Englein  reinigen  vorn  den  Fussboden,  andere  schwingen  Räucher- 
fässer, noch  andere  flattern  unter  der  Decke.  Zwei  von  diesen 
halten  eine  Krone  über  Marions  Haupt.  Hinten  links  in  einem 
zweiten  Zimmer  Josef  an  seiner  Hobelbank,  rechts  durch  ein 
Fenster  Blick  ins  Freie.  —  H.  Der  linke  Flügel.  Der  heilige 
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Antonius.  Halbfigur  etwas  nach  rechts.  Der  Heilige  mit  grauem 
Haar  und  grauem  Bart  tragt  einen  blauen  Mantel  und  stützt 
seine  Hände  auf  das  Buch,  das  aufgeschlagen  vor  ihm  steht. 
Die  Glocke  liegt  rechts.  lieber  seinem  Haupte  treiben  Teufels- 
fratzen ihr  Spiel,  die  von  Engeln  in  die  Flucht  geschlagen 
werden.  —  III.  Der  rechte  Flügel.  Der  heilige  Sebastian, 
Halbfigur  nach  links.  Der  Oberkörper  des  jungen  Heiligen  ist 
lose  von  rotem  Mantel  umwallt.  Vor  ihm  steht  ein  Glas  mit 
einer  Feldblume.  Von  den  Englein,  die  über  ihm  flattern, 
hält  einer  seine  Pfeile,  beide  halten  eine  Märtyrerkrone. 

^  Leinwand;    Mittelbild;    br.  1,05 H;   t-  0,95;   Flügel:  h.  1,12;   br.  0,43 K- 

Temperafarben.  Am  7.  Nov.  1687  dareh  Bottschild  mit  unserer  N.  841  aus  der 
Sehlosskirche  zn  Wittenberg.  Wir  kehren  zn  dieser  Herkunftsangabe  seit  Hanta8di*s 
Anfaatz  über  die  Dresdner  Knnstkammer  (Hh.  6.  281)  znrfick.  Das  Bild,  daas  da- 
mals von  Bottschild  nieht  als  Därer  erkannt,  sondern  einem  anbestimmten  Meister 
2ngeschrieben  wurde,  wird  in  Beuter»  Zn^angsverzeiehnis  zam  Inventar  der  Kunst- 
Jcammer  (1658—1690)  folgendermaassen  besehrieben:  »Das  andere  mit  mgemaebten 
Futteralen  oder  Flügeln  über  2>/i  Ellen  hoch  und  über  2  EUen  breit,  auf  desaeft 
Flügeln  auswendig  kurfürstlich  s&chs.  Schwerter  und  Rautenkränze,  inwendig  Maria 
mit  dem  Kindiein  Jesu  und  Engelsbildern,  auf  dem  einen  Flügel  der  alte  Jöseff  auf 
•dem  andern  ein  nackend  Brustbild  eines  betenden  Christen,  alles  aber  nur  von 
Wasserfarbe  auf  zarte  und  auf  Holz  gezogene  Leinwand  gemalt,  die  teils  beschädigt.« 
fiinzi^fügt  wird,  dass  das  Bild,  wie  unsere  N.  841  in  der  Suhlosskirohe  zu  Witten" 
berg  durch  Kopien  von  Bottschild  ersetzt  werden  sollte.  Ein  anderes  Werk  als  das 
«insere,  kann  hiermit,  so  willkürlich  die  Beschreibung  ist,  nicht  gemeint  sein.  In  der 
Schlosskirche  zu  Wittenberg  war  das  Werk  stets  als  Dürer  anerkannt.  Als  ee  1835 
■ans  dem  »Vorrat«  zur  Galerie  kam,  wurde  Dürer's  Urheberschaft  noch  immer  vertcannt. 
Man  vergl.  Chr.  Schearl,  Libellus  de  laudibus  Germaniae  2.  Aufl.  (Leipzig  1608)  mit 
Balth.  Mentzius,  Syntagma  epitaphiomm  (Magdeburg  1604)  Lib.  I  p.  57.  H.  hielt  nur 
•die  Flügel,  nicht  das  Mittelbild,  für  eigenhändig.  Doch  war  die  neuere  Foraehung 
-sich  einig  darin,  die  völlige  Eigenhändigkeit  unseres  Bildes  anzuerkennen  (vergl. 
Thausing,  Dürer,  2.  Aufl.  1884,  I,  S.  169  und  Thode  im  Jahrb.  Pr.  K.  XII,  1891 
S.  9  ff.),  bis  H.  Wölfflin,  der  aasgezeichnete  Gelehrte,  1904  (Jahrb.  der  K.  Pr.  K. 
S.  XXV,  S.  196)  erneute  Zweifel  daran  erhob,  dass  Dürer  das  Bild  gemalt  habe. 
Ihn  entgegnete  in  der  besonderen  trefflichea  Schrift:  »Durer*s  Dresdner  Altar, 
Leipzig  1904«  L.  Jn«iti,  der  zu  der  in  den  früheren  Auflagen  dieses  Katalogs  ver- 
tretenen Ansicht  zurückkehrte,  dass  das  Mittelbild  einer  früheren  Zeit  Dürer's  als 
die  Flügel  angehöi-tcn.  In  seiner  Erwiderung  (Repert.  XXVII  E  1905,  S.  87  ff.)  gab 
Wölfflin  zu,  dass  die  Flügel  von  Dürer  herrühren  könnten,  leugnete  dies  aber  nach 
wie  vor  für  das  Mittelbild.  Das  Dresdner  Jahrbuch,  in  dem  er  dem  Vernehmen 
nach  auch  in  Bezug  auf  das  Mittelbild  einlenkt,  ist  leider  (28.  Juni  1905)  immer 
noch  nicht  erschienen.  Dürfen  wir  nach  allen  diesen  Erörterungen  unseren  eigeniea 
Augen  trauen,  so  geben  wir  zunächst  zn,  dass  das  Bild  in  früherer  Zeit  an  verschiedenen 
Stellen  stark  übermalt  worden,  geben  aber  nicht  zu,  dass  die  perspektiviaoheKonsiniktiMi. 
4e8  Mittelbiides,  wenn  sie  auch  hier  und  da  nachgezogen  worden,  ganz  oder  anch  nnr 
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im  wesentlichen  anf  Rechnung  der  Uebermalang  za  setzen  sei,  sowie  erst  recht  nicht, 
«lass  die  perspektivische  Eonstraktion,  die  Dfirer  auf  seiner  ersten  italieniscbeA 
Reise  genügend  (schon  in  oberitalieniechen  Intarsien)  kennen  lernen  konnte»,  die 
Urheberschaft  Dürer's  anssehliesse.  Wir  kehren,  nachdem  das  llittelbild  unten,  an- 
statt wie  bisher  oben,  auf  die  gleiche  Höhe  mit  den  Seitenbiidern  gebracht  worden« 
flsgar  zu  der  Ansieht  znrfiek,  dass  die  drei  Bilder  (wie  sich  schon  ans  der  Betrach- 
tung der  Engel  ergibt)  im  wesentlichen  gleichzeitig  und  sieh  er  von  keiner  anderen 
Hand  als  der  Dürer's  gemalt  worden.  Man  hat  das  Werk  bisher  wohl  zu  früh  an- 
gesetzt. Es  braucht  nicht  vor  1508  entstanden  zu  sein.  —  Phot.  Braun  Y,  21, 
VII,  aO;  HanM. ;  Tamme;  Bmckm. 

1870  Christus  am  Kreuze.     Der  Heiland,    um   dessen   Lendea 
(1857)  ein  weisses  Tuch  flattert,   wendet   das   dornengekrönte  Haupt 

^  ^  gen  Himmel.  Hinten  ihm  hängen  schwarze  Wolken;  doch  über 
der  tiefblauen  Landschaft  leuchtet  ein  morgengelber  Licht- 
streifen. Rechts  vorn  feine  grüne  Baumwipfel.  lieber  dem 
Haupte   des   Heilands   die  Buchstaben   INRI.     Zu 

seinen    Füssen    seine    Scheideworte:    PATER  .  I  .      ]  ß'ot 

MANVS  .  TV  AS  .  COMENDO  .  SPIRITV  .MEV.  —      «^ 
Bezeichnet  unten  in  der  Mitte:  /^\ 

lindenholz;  b.  0,20;  br.  0,16.  ->  1865  in  Wien  aus  dem  Nachlasse  des  k.  k. 
MnnzgnTenrs  Böhm.  Vormals,  wie  Frimmel  mitteilt,  in  der  Galerie  S.  ▼.  Festetits 
in  Wien.  Böhm  besass  es  schon  1845;  er  hatte  es  durch  den  Wiener  Kenner  und 
RestanratoT  Erasmus  Engerth  erworben.  Vgl.  Kunstblatt  1845  S.  141  und  R;  Eiiel- 
berger,  Ges.  Schriften  I  Wien  1870  S.  411.  Die  Jahreszahl  könnte  auch  1500  gelesen 
weiden,  wie  H.  sie  las.  Dass  sie  aber  1506  gelesen  weiden  muss,  beweist  der  Stil 
dee  anaserordentlich  feinen  Bildchens,  der  es  der  Zeit  des  venezianischen  Aufenthaltes 
Dnrer*8  (1506 — 1507)  und  seiner  Beeinflussung  durch  Giovanni  Bellini  zuweist.  So 
aneh  Thanaing,  Dürer,  2.  Aufl.  1884,  S.  363—865.  —  Gestechen  von  Th.  Langer 
H  III,  47.  —  Photi  Braun  lY,  20;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfist.;  Bruckm. 

1871  Bildnis  Bernliard  van  Orley's.      Brustbild   nach  links  auf 
(1859)  rotem    Grunde.      Der   blonde,    helläugige  Meister   trägt   einen 

21  ^    schwarzen  Hut  und  einen  schwarzen  Pelzrock.    In      (  ^Q^  ) 
der  linken  Hand  hält  er  einen  Brief  mit  der  Auf- 
schrift: Dem  pernh  ,  ,  zw  .  ,  .,  d.]i.  Dem  Bern- 
hard zu  ...  .    Bezeichnet  oben  in  der  Mitte:  -/I^ 

Eichenholz;  h.  0,45^;  br.  0,31^.  —  Wahrsebeinlieh  durch  Le  Leu  ans  Paris. 
—  Charakteristisches  Bild  der  Antwerpener  Spätzeit  des  Meisters.  —  üeber  die  dar- 
gefeteUte  Persönlichkeit,  in  der  man  1812  Zwingli,  1817  Lucas  t.  Leiden,  seit  U. 
einen  gewissen  Bemh.  van  Rossen  zu  erkennen  glaubte,  haben  erst  die  neueren 
üntenaehnngen  völlige  Klarheit  gebracht.  Dass  6.  t.  Orley,  der  Maler  unseres  Bilde» 
N.  810,  dargestellt  sei,  hat  zuerst  Charles  Ephrussi  (A.  Dürer  et  ses  Dessins,  Pari» 
1882,  p.  275 — ^278)  erkannt.  XTeber  die  späteren  Erörterungen  der  Frage  vergl.  man 
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die  Artikel  des  Verfassers  dieses  Kataloges  im  Rep.  VII  (1884)  S.  416—449  and  VIII 
(1885)  8.  436-438.  —  Thot.  Braun  I,  20;   Phot.  Ges.;  Uanfst. ;  Tamiiie;  Bruckm. 

Nach  A.  Dürer 

Die  Kreuztragung  Christi.    Grau  in  grau  mit  leichten  Farben-  1 872 
andeutungen.     Rechts  das    Stadttor,    zu  dem  der  Zug  heraus-  (1858) 
hommt.    Links  vorn  ein  Reiter  mit  dem  Adlerbanner.    Rechts     P  3 
wendet  der  Heiland  sich  nach  der  heiligen  Veronika  um.    Vorn 
in  der  Mitte  die  Inschrift:  TANQVAM  QVIS  AD  OCCISIONEM 
DVCTVS  EST  ET  SICVT  AGNVS  CORAM  TONDENTE  SE 
MVTVS  SIC  NON  APERVIT  OS  SWM.    IN  HÜMILITATE 
IPSIVS  IVDICIVM  EIVS  SVBLATVM  EST.  GENERATIONEN 
AVTEM  EIVS  QVIS  ENARRABIT.     lESAIAS  LUI.  —  Dazu 
das  Monogramm  AD  und  MDXXVII. 

LelDirand  auf  Lindenholz;  h.  0,80;  br.  0,45Vf.  —  1727  durch  Le  Plat.  Galt 
damals  nicht  als  Dürer,  sondern  irard  (ivohi  durch  Versehen  aus  »Portement  de  la 
craisc  entstanden)  als  Werk  eines  »Portemene«  bezeiebnet,  den  es  nicht  gibt.  In 
den  gedruckten  Katalogen,  auch  noch  bei  H. ,  stets  als  Original  Dnror's.  Die  deutsch» 
Wissenschaft  hat  dies  jedoch,  seit  Eye  (Leben  und  Wirken  Dürer's,  1860,  2.  Auflage^. 
S.  458)  erhebliche  Zweifel  an  der  Echtheit  ausgesprochen,  nie  mehr  anerkannt.  D  » 
ncuei-en  Dürerhand bficher  übergehen  es  sogaNmit  Stillschireigeo.  —  Ein  zweites, 
nicht  besseres  Exemplar  in  Bei^amo,  ein  drittes,  viel  besseres,  dessen  Eigenhändig- 
keit zwar  nicht  allgemein,  aber  doch  von  manchen  Kennern  zugegeben  wird,  bei  Sir 
Francis  Cook  in  Riehmond.  —  Phot.  Braun  XI,  7 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Brnekm. 

Der  liell.  Eustacliiiis  (oder  Hubei^s).      Berg-  und  Wald-   1873 
landschaft.     Vorn    rechts    das    gesattelte    Ross    des    heiligen  (1861) 
Jägers.     Zu    seinen    Füssen    fünf  Hunde.     Der   abgestiegene  Frank«ib«i|f 
Heilige  kniet  links,   anbetend  dem  Hirsche  mit  dem  Kruzifixe 
im  Geweihe  zugewandt,  der  rechts  im  Walde  erscheint. 

Eichenholz;  h.  1,05 ;  br.  0,78.  —  1861  von  Prof.  Th.  t.  Ger  gekauft.  —  Da» 
Bild  ist  eine  Kopie,  vielleicht  von  niederländischer  Hand,  nach  Dnrer*8  bekanntem 
Stiche  Bartseh  57.  —  1902  ans  Kgl.  Lehrerseminar  zu  Frankeuberg. 

Der  Tod  Mariae.  Die  sterbende  Maria  liegt  in  ihrem  vom  1874 
Fussende  gesehenen  Bette,  umringt  von  den  Jüngern  in  den  (1862> 
verschiedensten  Stellungen.     Johannes  reicht  ihr  die  Kerze.         Grimma 

Kupfer;  h.  0,32;  br.  0,22 H.  ~  1699  vom  Obristen Waekerbarth  erkauft.  In- 
ventar 1722,  A  667.  Damals  als  Original  Dürer*s.  Spätere  Kopie  nach  dem  Holz- 
schnitt im  »Marienleben«,  Bartsch  93.  —  1902  an  den  Altertums- Verein  zu  Grimma. 

Werkstatt  Dürer  s 

Die  Besclineidung  Cliristi.      Der   Priester,    der   das    Kind  |875 
auf  dem  Schosse  hält,    sitzt,   nach  rechts  gewandt,    auf  dem  (1865) 

0  1 
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Throne.  Vor  ihm  kniet  der  Rabbiner,  der  die  Zeremonie  aus- 
führt. Kechts  schauen  Josef  und  Maria  zu.  Links  stehen 
Diener  mit  einer  brennenden  Kerze. 

Fichtenholz;  h.  0,63;  br.  0,45)^.  —  Die  Folge,  za  der  dieses  Bild  nnd  die 
näohsteu  sechs  gehören,  kam  1588  ans  dem  Nachlasse  Lukas  Cranaeh  d.  j.  Ton 
Wittenberg  nach  Dresden;  Hh.  S.  237.  —  1640  nnd  1741  befanden  sie  sich  in  der 
Kunstkammer.  Nach  Gern.  Gnrlitt  (Repertorlnm  XVIII  1895,  S.  112)  gehörten  sie 
vielleicht  ursprünglich  zu  den  Brästangsbildern  der  kleinen  Empore  der  Wittenberger 
Schlosskirebe.  —  Von  Fr.  Rielfel  (Zeitechrift  für  christl.  Kunst  X  1897  S.  34  ff.) 
irrtämlich  als  Jagendwerke  M.  Grunewaldes  in  Anspruch  genommen.  Vielmebr 
gehören  die  Bilder  sicher  der  Schule,  ja  der  Werkstatt  Dürer 's,  und  zwar  den 
ersten  Jahren  des  XVI.  Jahrhunderts  an.  Dass  das  Bild  N.  1878  die  Jahreszahl 
1514  trage,  wie  H.  bemerkte,  scheint  auf  einem  Irrtum  zu  beruhen.  Einige  Figuren 
und  Gruppen  stimmen  mit  solchen  in  dem  Altarwerk  von  1502  in  der  erzbischöf- 
lichen Sommerresidenz  zu  Ober  -  St. -Veit  bei  Wien  überein.  Dieser  Altar  wird 
neuerdings  im  Wesentlichen  Hans  Leonhard  Sehäufelein  (Schüler  nnd  Gehilfe  Dnrer*8 
bis  1505)  zugesehrieben.  Dass  auch  unsere  Bilderfolge  ein  Jngendwerk  Schftnfelein's 
sei,  ibt  wiederholt  von  namhaften  Forschern  vermutet,  dnrdi  Ulrich  Thieme  in 
seinem  Werke  »Schäufelein's  malerische  Tätigkeit«  (Leipzig  1892),  S.  27  als  sicher 
anerkannt  worden.  In  der  dritten  Auflage  schlössen  wir  uns  dieser  Ansicht  an. 
Nachdem  der  Verfasser  jedoch  1898  die  wichtigsten  Gemilde  Schäufelein's  daraufhin 
nochmals  aufgesucht  und  vei^llchen,  kehrte  er  in  der  vierten  Auflage  zu  seiner 
ursprünglichen  Ansieht  zurück,  dass  die  Bilder  in  der  Werkstatt  Dnrer*8  entstanden 
seien.  Dies  übersah  H.  Thode  in  seinem  ausgezeichneten  An&atze  im  Jahrbnch  d. 
K.  Pr.  K.-S.  XXII  (1901)  S.  90—114,  in  dem  er  die  Bilderfolg«  zu  Dürer  selbst 
in  Beziehung  setzt.  Soweit  Thode  die  Eigenhändigkeit  der  Ausführung  nicht  f&r 
sicher  erklärt  (S.  98),  stimmt  unsere  Ansicht  mit  der  S9inen  nahezu  überein.  —  Leicht 
getuschte  Federzeichnungen  derselben  Folge  befinden  sich  in  der  Erlanger  Universitäts- 
Bibliothek  ;  diese  hie  und  da  etwas  verschiedenen  Kompositionen  sind  später  fälschlich 
mit  Dürer's  Monogramm  vei-sehen  worden ;  es  fehlen  der  gezeichneten  Folge  die  Dar- 
stellungen unserer  N.  1875  und  1877.  Dafür  enthält  sie  die  Darstellung,  wie  der  Auf- 
erstandene seiner  in  ihrem  Gemache  betenden  Mutter  erscheint.  —  Phot.  Tamme ;  Bruckm. 

1876  Di<^  Flucht  nach  Aegypten.    Maria  sitzt  mit  dem  Kinde  auf 

(1866)  <i<^öi  Esel,  der  nach  rechts  davonschreitet.    Josef  hält  gleichen 
0  1    Schritt  mit  ihm.     Links  im  Mittelgrunde  der  hübschen  Land- 

^  -  •  •  Schaft  ein  Einhorn.     R.  u.  d.   (falsche)   Monogramm   Durer's. 

Fichtenholz ;  h.  0,63 ;  br.  0,46.  —  Gehört  zu  dem  vorigen  und  den  folgenden. 
Yergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  1875.  —  Phot.  Tamme;  Bruekm. 

1877  Der  zwölfjährige  Christus  im  Tempei.     Der  Knabe  thront 

(1867)  im  Grunde  des  durch  eine  herabhängende  Ampel  erleuchteten 
0  1     Raumes  und  deutet  mit  der  Rechten  in  das  auf  seinen  Knieen 

aufgeschlagene  Buch.  Vorn  links  und  rechts  je  vier  Schrift- 
gelehrte. Links  lauschen  die  Eltern  des  Heilands.  Rechts  ist 
eine  Meerkatze  angekettet. 
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Fichtenholz ;  h.  0,62Vi ;  br.  0,45.  —  Gehört  zn  den  yorigen  und  den  folgenden. 
Vei^l.  die  Bemerknngen  aa  N.  1875.  —  Phot.  Tamme;  Brackm. 

Die  Kreuztragung.  Vorn  in  dem  nach  rechts  gewandten  Zuge    1878 
bricht  Christus  zusammen.    Ein  Scherge  sucht  ihn  durch  Reissen  (1868) 
am  Stricke,  ein  anderer  durch  Geisseihiebe  wieder  auf  die  Beine      0  1 
zu  bringen.     Links  im  Mittelgrunde  sinkt  Maria  ohnmächtig  in 
Johannes'  Arme    und    kommt   die   heilige  Veronika    mit  dem 
Schweisstuche. 

Fichtenholz;  h.  0,63;  br.  0,44^.  —  Gehört  zu  den  yorigen  and  folgenden. 
Vergl.  die  Bemerknngen  zu  N.  1875.  —  Phot.  Tamme;  Brackm. 

Die  Anlieftung  an's  Kreuz.  Das  Kreuz  liegt  vorn  im  Basen,  1 879 
das  obere  Ende  rechts.     Der  Heiland    liegt  bereits   auf  ihm.  (1869) 
Ein  Henker  schlägt  durch  seine  Füsse,  ein  anderer  durch  seine     ^  1 
rechte  Hand  den  Nagel,  ein  dritter  bohrt   das    Loch    für  den 
Nagel  der  linken  Hand  ins  Kreuz.      In  der  Mitte  des  Mittel- 
grundes hocken  Johannes  und  die  vier  Marien  am  Boden. 

Fichtenholz;  h.  0,62;  br.  0,46 Vi«  —  Gehört  za  den  vorigen  and  folgenden. 
Vergl.  die  Bemerknngen  za  N.  1875.  —  Der  bohrende  Mann,  ist  Dfirer's  Holzaehnitt 
der  Marter  der  10,000  (Bartsch  117)  entlehnt.  ~  Phot.  Tamme;  Brackm. 

Christus  am  Kreuze.     Das  Kreuz  steht  rechts.     Zu  seinen  1 880 
Eüssen  sitzt  Maria  Magdalena;  hinter  ihr  eine   zweite  Maria.  (1870) 
Christi  Mutter,  Johannes  und  die  vierte  Maria  stehen  anbetend     ^  1 
links.     Im  Hintergrunde  rechts  die  Stadt  an  einer  Meerbucht, 
links  bewaldete  Höhen. 

Fichtenholz;  h.  0,63 Va;  br.  0,45 Vs-  — Gehört  za  den  vorigen  und  dem  fol- 
^iiden.    Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  1875.  —  Phot.  Tamme;  Brackm. 

Die  Beweinung  Ctiristi.     Der  Leichnam  des  Heilands  lehnt  1 88 1 
halbaufrecht  an  Johannes'  Knie.     Vorn   rechts   wehklagen  die  (1871) 
drei  Marien,  unter  ihnen  Christi  Mutter,    die   niederkniet  und     ^  1 
seine  Linke  ergreift.   Ganz  links  die  beiden  befreundeten  Männer. 

Fichtenholz;  h.  0,63;  br.  0,46.  —  Gehört  za  den  vorigen  sechs.  Vergl.  die 
Bemerknngen  za  N.  1875.  —  Phot.  Tamme;  Braokm. 

Vielleicht  Hans  Dürer 

Oeboren  zu  Nürnberg  den  21.  Februar  1490;  Schüler  seines 
älteren  Bruders  Albrecht  Dürer;  1529  bis  1538  als  polnischer 
Hofmaler  in  Krakau  erwähnt.  Weitere  Lebensschicksale  und 
Todesjahr  unbekannt.  Ein  bezeichnetes,  1516  datiertes  Bild 
seiner  Hand  in  Krakau  nach  Gaz.  d.  B.  A.  1892,  II,  S.  259. 
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1882  Bildnis  des  Caspar  Neumann.    Kniestück  nach   rechts  auf 

(1955)  gelbgrauem  Gzunde.  Der  blonde  Herr  mit  kurzem  Vollbart 
P  1  sitzt  unbedeckten  Hauptes  in  schwarzer  Kleidung  an  dem  links 
stehenden  Tische,  auf  dem  sein  rechter  Arm  ruht.  Sein  Schatten 
fällt  nach  rechts.  Auf  dem  Tische  ein  Stundenglas  und  ein 
Brief  mit  der  Inschrift:  dem  Erbarn  Caspar  Neumann 
und  Gehrüd  zu  Händen,     Nürnhergk,    Bez.  links  oben: 


HD 


lindenbolz ;  h.  1,00V^ ;  br.  0,86.  —  Zuerst  im  Inventar  1754.  Hier  nur  mit 
dem  Monogramm  beseiefanet,  anch  bei  H.  als  »unbekannt«.  Da  das  Bild  jedoch  die 
Richtung  der  Schale  Dnrer's  (etwa  der  Bildnisse  des  G.  Penz)  zeigt,  da  das  Mono- 
gramm anf  keinen  anderen  bekannten  Meister  dieser  Schale  als  anfDürer's  Bmder 
Hans  passt,  nnd  da  dieser,  dessen  spätere  Lebensschieksale  wir  nicht  kennen,  sehr 
wohl  1664  (64  Jahre  alt)  noch  gelebt  and  in  Nfimbei^  gemalt  haben  konnte,  so  lag' 
ee  nahe,  das  Bild  aaf  Hans  Darer  zarücksafohren.  So  schon  W.  Sch&fer  im  Dresdner 
Oaleriebnch  III,  S.  856;  nnd  so  der  Verfasser  dieses  Katal<^s  in  seinem  Texte  zu 
Brann's  Galeriewerk  XIII,  S.  438— 439.  Inzwischen  hat  Herr  Dr.  Berling  in  Dresden, 
wie  er  ans  gfitigst  mitteilt,  in  einem  alten  Wappenbaeh  unter  dem  gleichen 
Monogramm  and  der  gleichen  Jahreszahl  die  erläoternde  gleichartige  Inschrift  ent- 
deckt :  Hans  Ritter  gnt.  Döring,  SckuUheis  xu  Wetxlar,  Moter.  —  Dass  es  an  sieb 
wahrscheinlicher  sei,  dieser  Wetzlarer  Schaltheiss  und  Wappenmaler  Hans  Döring 
habe  den  Nfimberger  Kaufmann  gemalt,  als  Hans  Dürer,  Ton  dem  wir  wenigstens 
wissen,  dass  er  Figurenmaler  in  der  genannten  Richtung  war,  wird  sich  nicht  be- 
haupten lassen.  —  Die  Frage  ist  noch  nicht  Töllig  spruchreif.  Vergl.  H.  Janitschek 
in  der  Gesch.  d.  d.  M.  8.  370.  ^  Phot.  Braun  XIII,  15 ;  Tamme ;  Brnckm. 

Georg  Penz  (Pencz) 

Geb.  zu  Nürnberg  um  1500.  Als  Maler  in  Nürnberg  1523 
genannt.  Gest.  zu  Leipzig  den  11.  Okt.  1550.  Wahrschein- 
lich Schüler  Albrecht  Durer's;  sicher  im  engsten  Anschluss 
an  diesen  Meister  entwickelt,  später  jedoch,  besonders  als  Kupfer- 
stecher, noch  von  dem  italienischen  Zeiteinflusse  abhängig.  Er 
war  in  Italien,  arbeitete  jedoch  hauptsächlich  zu  Nürnberg. 
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Erstes  Bruchstück  einer  Anbetung  der  Könige.    Der  schwarze   1883 
König  entnimmt,    von  hinten  gesehen,   seine  Gabe,   ein  reich-  (1879) 
geschmücktes    Trinkhorn,    den    Händen    des    links    neben  ihm     P  2 
knieenden  Pagen.     Links  im  Mittelgrunde  deuten 
zwei  Weise   in   morgenländischer  Tracht  zu  dem 
Sterne  empor.     Reiche  Landschaft.    Rechts  Spuren 
der  sitzenden  Maria.     Bez.  unten  links: 

Lindeaholz;  h.  1,81  J^;  br  0,44.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  Die  Tafel 
ist  offenbar  das  Bruchstück  eines  grösseren  Werkes,  zn  dem  anch  die  beiden 
folgenden  Stucke  gehören.  Sie  zeigt  den  Meister  von  seiner  besten  Seite  unter 
Dürer's  Einflnss.  —  Phot.  Brann  X,  15;  Bruckm. 

Zweites  Bruclistüclc  der  Anbetung  der  Könige.    Josef  kniet   1884 
nach  links  gewandt,  seine  Mütze  in  der  Rechten,  seine  Linke  (1880) 
auf  einen  Krug  gestützt.    Sein  Zimmermannsgerät  liegt  neben     P  ^^ 
ihm.     Links  sass  Maria. 

Lindenholz;  h.  0,58;  br.  0,28.     —    Vergleiche  die  Bemerkungen  zu  voriger 
N.  1883.  —  Phot.  Bruekm. 

Drittes  Bruclistüclc  der  Anbetung  der  Könige.      Ein    Hirt   1885 
blickt,    auf   eine    Brüstungsmauer    gestützt,    zwischen    Säulen  (1881) 
hervor.     Die    Flöte   liegt    neben   ihm.     Links    unten   Maria's     O  2 
Haar  und  Mantel. 

Lindenholz;  h.  0,31  ^;   br.  0,203^.    -^  Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  1883. 
—  Phot.  Biuckm. 

Angeblich  A.  Dürer 

Der  heilige  Hieronymus.    Halbfigur  des  kahlköpfigen,  grau-   1 886 
bärtigen  Heiligen,    nach   rechts    gewandt,    vor  einer  Zelle,   zu  (1863) 
der  man  links  in  eine  Kirche  hinausblickt.    In  seinen  Händen     P  3 
ein  Totenkopf.     Rechts  vor  ihm  auf  dem  Tische  ein  Kruzifix, 
ein    aufgeschlagenes  Buch    und  eine   Sanduhr.      I)as    unechte 
Monogramm  Dürer's  rechts  im  Buche. 

Tannenholz;  h.  0,733^;  br.  0,59.  —  1650  als  Geschenk  des  Grafen  Lessle 
aus  Wien  in  die  herzogl.  Galerie  zu  Modena  (Venturi  p.  246),  1746  von  dort  naeh 
Dresden.  Es  galt  bis  zum  Katalog  von  1826  als  Original  Dürer's.  Seit  diesem  als 
»nach  Dürer«,  bei  H.  nur  als  »unbekannt«.  Mit  Dürer  hat  es  in  der  Tat  nichts  zu 
schaffen.  Dass  es  in  Deutschland  (um  1550)  ausgeführt  ^rorden,  dafür  spricht  das 
Tannenholz,  auf  das  es  gemalt  ist.  Doch  halten  wir  es  mit  Goldschmidt  und  Fried- 
länder nicht  für  unmöglich,  dass  es  eine  Kopie  nach  van  der  Goes  oder  einem  an- 
deren Niederländer  des  15.  Jahrhunderts  sei.  —  Phot.  Braun  XIV,  18 ;  Brtickm. 
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C.   Die   schwäbische   Schule 
Jörg  Breu  (Brew,  Prew) 

Zunftmeister  in  Augsburg  1502;  gest.  daselbst  1536.  Ent- 
wickelt unter  dem  Einflüsse  Hans  Burgkmair's,  der  1498  in 
die  Zunft  aufgenommen  wurde.  Tätig  seit  1501;  in  Augsburg 
nachweisbar  1512 — 1530. 

.1888  Der  Ursula-Altar.     I.  Die  Innenseiten.    1.  Das  Mittel- 

(1878)  bi Id.  Das  Martyrium  der  heiligen  Ursula.  Die  heilige  Ursula. 
Ö  1  wird,  mit  zahlreichen  Jungfrauen  ihres  Gefolges  von  Rom  heim- 
kehrend, bei  der  Landung  zu  Köln  von  den  Söldnern  des  Kaisers 
getötet.  Sie  selbst  sitzt  neben  ihrem  Bräutigam  zwischen  den 
Würdenträgem  der  Kirche  in  der  Mitte  des  mittleren  Schiffes 
am  Fusse  des  als  Mastbaum  dienenden  Kruzifixes.  Schon  fliegen 
Pfeile  gegen  das  Boot;  schon  steckt  der  Heiligen  der  Todespfeil 
im  Halse.  Vorn  am  Ufer  richten  Söldner  mit  Schwertern  eia 
furchtbares  Blutbad  unter  den  bereits  gelandeten  Jungfrauen  an. 
Im  Hintergrunde  der  Rhein;  rechts  am  Ufer  die  Stadt  Köln.  — 
2.  Der  linke  Flügel.  Die  Bogenschützen  ziehen  von  links 
nach  rechts  heran;  an  ihrer  Spitze  ein  Anführer  im  Hermelin- 
Mantel  und  reichen  Federkopfschmuck.  Im  Hintergrunde  links 
Wald  und  Berge,  rechts  der  Fluss.  —  3.  Der  rechte  Flügel. 
Fortsetzung  des  Mittelbildes.  Im  Mittelgrunde  ebenfalls  Boote 
mit  heimkehrenden  Jungfrauen,  im  Vordergrunde  das  Gemetzel. 
Rechts  vorn  steht  ein  gewaltiger  Schütze,  der  sich  mit  der 
Linken  auf  seinen  Bogen  stützt.  —  11.  DieAussenseiten. 
1.  Der  linke  Flügel.  Der  heilige  Georg.  Steinfarbig  grau- 
braun nach  rechts.  Mit  der  Rechten  stützt  der  gehamischte 
Heilige  sich  auf  die  vom  Banner  umflossene  Lanze.  Zu  seinen 
Füssen  liegt  der  erlegte  Drache.  —  2.  Der  rechte  Flügel. 
Die  heilige  Ursula.  Steinfarbig  graubraun  nach  links.  Mit  der 
Rechten  fasst  die  Heilige  ihr  Kleid,  in  der  Linken  hält  sie 
ihren  Pfeil. 

lindenholz;  Mittelbild  h.  2,15;  br.  1,62;  Flügel  je:  h.  1,73;  br.  0,77.  — 
1852  aas  dem  Nachlasse  des  Majors  Aster.  Dieses  -Bild  warde  früher  allgemein  fßr 
ein  echtes  Werk  Hans  Bnrgkmair's  (1473—1581)  gebalten.  So  aach  in  der  ersten 
Auflage  anaeres  Katalogs.  Die  deutsche  EnDstforschnng  spricht  es  jetzt  diesem 
Meister  aber  einstimmig  ab  und  hat  sieh  dahin  geeinigt,  dass  es  Jörg  Bren  znza- 
schreiben  sei.     L.  Soheibler  im  Repertorinm  X  (1887)  S.  27.     H.  Janitschek,  Gesch. 
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d.  d.  M.  Berb'n  1890,  S.  431.  W.  ▼.  8«idlitz  in  der  Beilage  >AlI;?em.  Zeitnngc  1890 
N.  195  S.  2.  Friedr.  Dorahttfer  im  Jahrb.  A.  H.  K.  H.  Wien  1897  XVIII,  S.  34.  — 
Einige  Forseher,  ^ie  Alfred  Sehmid  (Zeitschr.  f.  b.  K.,  N.  F.,  Y.  1894,  S.  21  ff.) 
sehreiben  nnser  Bild  nicht  dem  Alteren,  sondern  dem  jüngeren  Hans  Breu  zn,  der, 
ein  Sohn  des  älteren,  1534  in  die  Zunft  aufgenommen  worden.  Wir  halten  es  je- 
doch mit  R.  Stiassny  (Ztschrft.  f.  christl.  K.  VI  1893  Sp.  289—298  und  VII,  1894, 
Sp.  102^120)  für  wahrscheinlicher,  dass  der  jüngere  Bren  nicht  bedeotend  genug 
gewesen,  um  ein  Bild  wie  dieses  zn  malen.  —  Phot.  Bmckm. 

Hans  Holbein  der  jüngere 

Geb.  zu  Augsburg  1497;  gest.  zu  London  im  Spätherbst  1543. 
Schüler  seines  Vaters  Hans  Holbein  d.  ä.  zu  Augsburg.  Tätig 
seit  1515  zu  Basel,  wo  er  1519  der  Zunft  beitrat,  von 
1526—1528  in  London,  von  1528—1531  in  Basel,  nach 
1531  hauptsächlich  in  London,  wo  er  1536  Hofmaler  wurde; 
vorübergehend  1538  nochmals  in  Basel.  —  Hauptmeister  der 
schwäbischen  Schule,  auch  als  Zeichner  für  den  Holzschnitt  tätig. 

Doppelbildnis  des  Sir  Thomas  Godsalve  und  seines  Sohnes  John.    1 889 

Halbfiguren  nach  rechts  auf  blauem  Grunde  hinter  grünem  Tische.  (1889) 
Rechts  der  Vater  in  schwarzem  Pelzrock;  im  schlichten  grauen  21  c 
Haar  eine  schwarze  Kappe;  in  der  Rechten  eine  Gänsefeder, 
mit  der  er  auf  den  vor  ihm  liegenden  Zettel  schreibt:  y,  Thomas 
Godsalve  de  Norivico  (Norwich)  Etatis  sue  quadragesimo 
septo^%  das  letzte  Wort  wohl  für  j.septiim/^,  wie  Weltmann 
(»Holbein«,  2.  Auflage  II,  S.  124)  liest,  nicht  ,ySexto^^,  wie 
H.  las.  Links  sitzt  sein  Sohn  John,  barhaupt,  braunhaarig, 
ebenfalls  in  dunklem  Pelzrock  mit  einem  zusammengefalteten 
Papier  in  der  Linken.  Vor  ihm  ein  Tintenfass.  Links  oben 
ein  angesiegelter  Zettel  mit  der  Inschrift: 

Anno  .  Dni  .  M  .  D  .  XXVIIl 

Eichenholz ;  b.  0,35 ;  br.  0,36.  —  1749  durch  Le  Leu  ans  Paris.  —  Ein  Haupt- 
bild des  Meister  und  eins  der  wenigen  Werke  aus  der  Zeit  seines  ersten  Aufent- 
haltes in  England.  —  Phot.  Braun  II,  24;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfet. ;  Bruckm. 

Bildnis  des  Morette.    Halbfigur  von  vorn  vor  grünseidenera   1890 
Vorhange,  der  den  ganzen  Grund  füllt.    Der  stattliche  Herr,  dessen  (1886) 
roter  Vollbart  bereits  stark  ins  Graue  spielt,  trägt  einen  schwarzen     N  1 
Rock  mit  durchbrochenen  Aermeln,  einen  schwarzen  Pelzmantel, 
eine  schwarze  Kappe,  eine  goldene  Kette  um  den  Hals,  einen  Hand- 
schuh in  der  rechten  Hand  und  fasst  mit  der  behandschuhten 
Linken  den  goldenen  Dolch,  der  ihm  am  Gürtel  hängt. 
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Eichenholz;  h.  0,92^;  br.  0,75.  —  Das  Bild  kam  in  der  ersten  Hälfte,  des 
17.  Jahrhunderts  als  Geschenk  des  Uarchese  Massimiliano  Monteouccoli,  estensischea 
Oesandten  in  Parma  und  Rom,  in  den  Besitz  des  Herzogs  Franz  I.  nach  Modena. 
Damals  trug  es  richtig  den  Namen  Holbein's  (Venturi  p.  224).  1746  hingegen,  als 
«s  mit  den  übrigen  Bildern  von  Modena  nach  Dresden  kam,  fährte  es  irrigerweise 
den  Namen  Leonardo  da  Vinei's  (Venturi  p.  360).  Den  Namen  dieses  Meisters  trug 
•das  Bild  in  Dresden,  bis  Ramohr  1846  nachwies,  dass  Holbein  es  gemalt  habe.  — 
Die  dargestellte  Persönlichkeit  galt  för  Ludovico  Sforza  il  Moro.  so  lango  das  Bild 
für  ein  Werk  Leonardo's  galt.  Dann  wurde  auf  Gi-und  des  Stiches  von  Wenzel  HoUar 
■der  Nachweis  geführt,  dass  ein  Mr.  Morett  gemeint  sei,  und  diesen  hielt  man  für 
den  englischen  Goldschmied  Hub.  Morett,  bis  S.  Larpent  (>Sur  le  portrait  de  Morett 
<lans  la  Galerie  de  Dresde«,  Christiania  1881;  vergleiche  Knnstchronik  XVII,  N.  7) 
nachwies,  dass  es  viel  wahrscheinlicher  der  fianzö^ische  Sieur  de  Morette  sei,  der 
zugleich  mit  Holbein  am  Hofe  Heinrieh's  VIII.  anwesend  war.  —  Es  ist  ein  Haupt- 
werk Holbein's  aus  der  Zeit  seines  letzten  englischen  Aufenthaltes.  Uebrigens  ver- 
gleiche Woltman  >Holbeiu..  2.  Auflage  1874—1876,  I,  S.  427  flF. ;  II,  P.  124.  — 
Gestochen  von  J.  Folkema  j^  II,  5;  von  L.  Sichling  und  G.  Eilers.  —  Phot.  Braun 
I,  22 ;  Phot.  Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bruckm. 

189 1  Originalzeichnung  zu  dem  Gemäide  des  iMorette.  Brustbild  ohne 
{1887)  Hände.     Kreidezeichnung  mit  leichten  Farbenandeutungen. 

N  2  Papier;  h.  0,32 Vi ;  br.  0,24 J^.  —  1860  aus  dem  Nachlasse  des  Kunsthlndleis 

S.  Wcodburne  in  tondon.  Vorher  (nach  Maassgabe  der  Besitzer-Stempel  u.  r.)  im 
Besitze  William  Esdaile  (gest.  1837),  Jonathan  Richardson  jr.  (gest.  1774)  und  Rieh. 
Houlditch  (gest.  1736).  —  Gest.  1G47  von  Wenzel  Hollar.  Vgl.  Osk.  Berggruen's 
Aufsatz  in  den  »Graphischen  Kunstenc  VI,  Wien  1884,  S.  81-88  und  Weltmann 
»Holbeinc  2.  Aufl.  I,  428  ff.  und  II,  S.  124.  —  Phot.  Braun  XI,  10;  Tamme; 
ßruckm. 

Nach  Hans  Holbein  d.  j. 

1 892  Die  IMadonna  des  Bürgermeistere  Meyer.     In  einer  oben  mit 
<1885)  einer  Muschel  im  Halbrund  geschlossenen  Steinnische  steht  Maria 

N  1  auf  orientalischem  Teppich.  Sie  trägt  ein  dunkelgrünes  Kleid 
mit  goldbrokatenen  Unterärmeln  und  einer  roten  Gürtelschärpe. 
Eine  goldene  Krone  über  herabfallendem  blonden  Haare  schmückt 
ihr  Haupt.  Im  Arme  hält  sie  das  nackte  Christkindchen.  Zu 
ihren  Füssen  kniet  der  Stifter,  der  Bürgermeister  Jakob  Mejer, 
mit  seiner  Familie:  links  er  selbst,  vor  ihm  seine  beiden  Söhne, 
von  denen  der  ältere,  farbig  gekleidete,  den  jüngeren,  der  nach 
damaliger  Kindersitte  nackt  dasteht,  mit  beiden  Händen  fest- 
hält; rechts,  der  Madonna  zunächst,  des  Stifters  1511  ver- 
storbene erste  Gattin  Magdalena  Baer,  weiter  vorn  seine  zweite 
Gattin  Dorothea  Kannegiesser  und  deren  Tochter  Anna,  mit 
Rosenkränzen  in  den  Händen.     Das  Original  war  ein  Votivbil^. 


B.  Schwäbische  Schule.    XVI.  Jahrhundert      609 

Der  katholische  Bürgermeister  von  Basel  liess  es  um  1526 
malen,  um  dadurch  sich  und  die  Seinen  in  der  protestantisch 
werdenden  Stadt  dem  Schutze  der  heil.  Jungfrau  zu  empfehlen. 

Eichenholz;  h.  1,59 >^;  br.  1,03.  —  1743  durch  Algarotti  aas  dem  Besitze  des 
Zaan  Delfino  in  Venedig  als  das  Original  von  der  Hand  Holbein's,  das  als  Haapt- 
vretk  dieses  Meisters  schon  durch  Sandrart  nnd  andere  alte  Quellen  beglaubigt  worden. 
Seit  jedoch  ein  zweites  Exemplar  auftauchte ,  das  sich  gegenwärtig  im  Besitze  des 
Grossherzogs  von  Hessen  in  Darmstadt  l>efindet,  wurde  ein  lebhafter  Streit  darüber 
geführt,  welches  das  Original  sei.  Selbst  die  Holbein- Ausstellung  zu  Dresden  im 
Jahre  1871  konnte  den  Streit  nicht  vollständig  schlichten.  Zwar  wurde  infolge  dieser 
Ausstellung,  die  beide  Bilder  neben  einander  zu  sehen  ermöglichte,  die  Ansicht, 
dass  das  Darmstädter  Exemplar  das  erste  Original  Holbein's  sei,  ganz  allgemein, 
auch  von  H.,  angenommen;  manche,  unter  ihnen  H.,  glaubten  aber  daran  festhalten 
zu  dürfen,  dass  das  Dresdner  Bild  eine  Wiederholung  von  des  Meisters  eigener  Hand 
sei.  Gegen  diese  einem  derartigen  Votivbilde  gegenüber  von  vorneherein  unwahr- 
scheinliche Ansicht  sprechen  aber  so  viel  äussere  und  innere  iTrunde,  spricht  be- 
sonders die  von  der  Hulbein*schen  Malweise  ganz  abweichende,  auf  eine  spätere 
Zeit  deutende,  mit  grünlichen  Schatten  und  hellen  Lichtern  arbeitende  Technik 
unseres  Bildes  in  so  vernehmlicher  Weise,  dass  die  Kunstwissenschaft  sich 
dafür  entschieden  hat,  in  unserem  Bilde  nur  eine  Kopie  zu  sehen,  die  wahr- 
scheinlich der  Amsterdamer  Kunsthändler,  der  das  Bild  um  1637  von  den  Erben  des 
Bürgermeisteis  Meyer  kaufte,  absichtlich  anfertigen  lassen,  um  zwei  Exemplare  statt 
eines  in  den  Handel  bringen  zu  können.  In  der  Tat  lassen  beide  Exemplare  sich 
nach  Amsterdam  zurück  verfolgen,  während  wir  nur  von  einem  hören,  das  dorthin  ver- 
kauft worden.  —  Der  Verfasser  dieses  Kataloges  hat  seine  hiermit  übereinstimmende 
Ansicht  schon  1871  ausgesprochen,  dann  in  Weltmannes  und  seiner  »Geschichte  der 
Malerei«  (II,  1882,  S.  470)  nochmals  betont  nnd  in  seinem  Texte  zu  Braun's  Galerie- 
werke 1884,  II,  S.  69 — 76  ausführlich  begründet.  Hier  sei  nur  noch  daran  erinnert, 
dass  diese  Ansieht  bereits  die  Ansicht  des  ehemaligen  vortragenden  Rates  in  der 
General-Direktion  der  K.  Sammlungen,  A.  v.  Zahnes  war,  der  sie  musterhaft  in  seinen 
»Jahrbüchern  für  Kunstwissenschaft«  V,  1873,  S.  147  fT.,  8.  193  S.  verteidigt  hat. 
Immerhin  ist  es  eine  vorzügliche,  wenn  auch  im  Hintergrunde  leicht  veränderte  Kopie. 
—  Gestochen  (nach  dem  Dresdner  Exemplar)  von  Ch.  F.  Boetins  fft  II,  43  und  von 
M.  Steinla.  —  Phot.  Braun  II,  23 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Erasmus  von  Rotterdam.    Brustbild  nach  links  auf  blauem   1 893 
Grunde.      Der  berühmte  Gelehrte  trägt  einen  schwarzen  Pelz-  (1896) 
rock   und   eine   schwarze   Kappe.       Seine   Hände    sind   links     21  a 
übereinandergelegt. 

Eichenholz ;  h.  0,18^ ;  br.  0,14 J^.  —  Im  Inventar  1722  als  Original  von 
Holbein ;  schon  im  »Catalogue«  von  1765  nicht  mehr  als  solches.  Bei  H.  als  »nach 
Holbein«.  Ein  genau  mit  unserem  Bilde  übereinstimmendes  Originalgemälde  ist 
nicht  bekannt,  wohl  aber  stimmt  der  seltene  Stich  von  Lucas  Yorsterman,  der  dem 
Grafen  Amndel  gewidmet  ist,  genau  mit  unserem  Bilde  fiberein,  und  dieser  Stich, 
der  links  das  Monogramm  des  Stechers,  rechts  dasjenige  Hans  Holbein*s  trägt,  ist 
auch  laut  seiner  Unterschrift   nach    einem    Gemälde    dieses  Meisters   gefertigt.  — 

39 
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AehnUefa,  aber  mit  ganz  anderem  Hintergfninde  und  Beiwerk^  das  lebenagrome  Bild 
▼on  Lmgbrd  Castle.  Eäa  gleiclies  Bild,  mit  dem  Datum  1533,  woranf  FMbmg 
aofmerkaam  maeht,  ala  >  Werkstatt«  Cranadi'a  in  dar  Galerie  %a  Wiea. 

1894  König  Heinrich  Vill.  von  England.     Brustbild  von  vorn  auf 

(1792)  grünem  Grande.     Der  König  ist  sehr  reich  gekleidet;  er  trägt 
0  3    einen  Hermelinmantel    und    ein    Federbarett,    die    Handschuhe 
in  der  Beruhten  und  eine  goldene  Kette  um  den  Hals. 

Eichenholz;  h.  0,00 Vs ;  br.  0,57.  —  Zaerat  im  Inventar  1754.  Damals  als 
Original;  so  aaeh  noeb  im  Abrege  von  11^  nnd  in  den  £atal<^en  bis  1819.  Seit 
flieser  Zeit  ab»  Kopie  erkannt.  Es  ist  in  der  Tat  nur  eins  der  vielen  Bildnisse  des 
IJonareben,  die,  wie  Weltmann  (Holbein  2.  Aufl.  II,  S.  20)  sagt:  »fast  sämtU^ 
mit  den  grossen  Namen  Holbein  beehrt  werden,  aber  weiter  nichts  sind  als  teils 
gleichzeitige,  teils  spätere,  bald  mehr,  bald  minder  Irene,  teils  gut,  teils  hand- 
werksmus&ig  aosgefübite  Kopien  aus  dem  (Holbein'schen)  Wandbilde  zu  WhitehaU«. 

i  895  Der  Tod  der  Virginia.    Grau  in  grau.    Rechts  auf  hohem 

(1S91)  Throne    zwischen    dorisch  -  toskanischen    Säulen    sitzt   Appios 

N  2    Claudius  (sein  Xarae     APPIVS  CLAVDIVS<    steht    über  ihm 

an  der  Wand).    Wächter  und  Zuschauer  umringen  ihn.     Vom 

wird  Virginia  in  grossem  Volkshaufen  von  links  herbeigebracht. 

Ihr  Vater    stösst    ihr  das  Schwert   in  die  Brust.     (Ihr  Name 

VIRGINIA'    stellt  unter  ihr  auf  dem  Fussboden.) 

Eichenholz;  h.  0,'VJ;  br.  0,54.  —  1870  von  Professor  H.  Mücke  in  Dfisseldorf. 
D.imals  als  Orif^inal  Holbein's.  — So  am-h  noch  bei  H.  —  Die  Originalität  ist  von  der 
deutschen  W  lassen  seh  aft  jedoch  niemals  anerkannt  worden.  Weltmann  (»Holbein«, 
2.  Aufl.,  II,  S.  \'2l)  pagt  darüber:  Spätere,  wahrscheinlich  Baseier  Arbeit,  offenbar 
aber  nach  einer  Zeichnung  von  Holbein' .  Früher  (K.-Chr.  VII,  1872,  Sp.  205,  wozu 
Sp.  271  zu  vergleichen)  war  Weltmann  geneigt,  die  Ausfuhning  Hans  Bock  znca- 
ftchroibeu,  auf  den  auch  das  1872  als  gefälscht  beseitigte  Monogramm  HB  zurück- 
geführt wuKle.  Doch  hatte  Weltmann  selbst  diese  Ansicht  später  aufgegeben,  die 
neuerdings  von  Berth.  Haendke,  Gust.  Müller,  sowie  von  W.  v.  Seidlitz  (Rep.  XV 
8.  Ml)  wieder  aufgenommen  worden  ist.  Nachdem  der  Verfasser  die  Gemälde  nnd 
Zeichnungen  Bock's  iu  Basel  nochmals  daraufhin  verglichen,  hält  er  die  Urheber- 
schaft Bock 's  nach  wie  vor  für  ausgeschlossen,  die  Bestimmung  Weltmannes  aber  far 
zutreffend.  —  Phot.  Braun  XII,  21;  Phot.  Ges.,-  Tamme;  Hanfst. ;  Bruckm. 

Schwäbischer  Meister  A.  B. 

Zweite  Hälfte  des  XVI.  Jahrhunderts 

1896  Die  Verkündigung.    Rechts  kniet  Maria  an  ihrem  Betpult  vor 

(1961)  grünem  Vorhang  neben  offenem  Fenster.    Links  kniet  der  Engel 

P  2    der  Verkündigung,  das  Spruchband  in  den  Händen.    Rechts  oben 

Üiegt  schon  der  kleine  Heiland  mit  dem  Kreuze  im  Arme  herein. 

Lindenhol«;  h.  0,i2 ;  br.  0,39^.  —  Wie  die  folgenden  yier,  seine  Gegenstücke, 
schon  1040  in  der  Kunstkammer,  nach  1741  zur  Galerie.     Wegen  des  aus  A  nnd  B 
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xasammengesetzten  Monogramms  anf  dreien  der  fünf  Bilder  dieses  Cyklos  schlosa 
«lan  auf  einen  gewissen  »Augnstin  Braun  aas  Köln  um  1630«.  So  bei  M.  Neuer- 
dings sind  einige  oberdeutsche  Foi'scher,  gestutzt  auf  einige  archaistische  Bilder, 
die  doch  erst  nach  den  unseren  auf  Aug.  Braun  getauft  worden,  merkwurdigerweiae 
geneigt,  diese  Ansicht  wieder  aufzunehmen.  Augostin  Braun  (geb.  um  1570,  gest. 
nach  1639)  aber  ist  durch  seine  bezeichneten  Gemälde  in  Köln  (S.  Maria  im  Kapi- 
toi)  und  in  Düsseldorf  (Kunstakademie,  voll  bez.,  falsch  datiert)  eine  dnrchans  greif- 
bare Künstlerpersönliehkeit  im  italisierenden  Manieristenstil  seiner  Zeit,  mit  dem  on- 
-aere  Bilder  nichts  gemein  haben.  Das  Lindenholz,  auf  dem  und  der  Stil,  in  dem 
diese  fünf  Bilder  gemalt  sind,  weisen  ihnen  ihren  Platz  in  der  oberdeutschen  Kunst 
an.  Scheibler  (Dr.  N.)  glaubte  an  Christ.  Ambei^r  (geb.  um  1500,  1530  Meiater 
in  Augsburg,  1560  oder  1561  daselbst  gestorben)  denken  zu  dürfen,  tumal  das 
Monogramm  in  Am  Berger  aufgelöst  werden  könnte.  Wir  begnügen  uns  einstweilen, 
■4en  oberdeutschen  Monogrammisten  als  solchen  hinzustellen.  Ed.  Flechsig  macht 
darauf  aufimerksam,  dass  ebenso  bezeichnete  Bilder  gleicher  Hand  1893  auf  der  Wfirz- 
liurger  Ausstellung  (N.  1362  u.  N.  1363)  auftauchten  und,  wie  das  ebenso  bez.  Bild 
im  Museum  von  Sigmaringen  (N.  216,  »Schwäbische  Schule«  :  Anbetung  der  Könige) 
-wahrscheinlich  Jugendwerke  unseres  Meisters  seien.  —  Phot.  Tamme;  Brnekm. 

Der  Besuch  der  Frauen.    Rechts  Häusermauern,  links  wilde    1897 
Alpenlandschaft.     Davor  vorn  über  der  Schlucht  eine  hölzerne  (1962) 
Brücke,  über  der  Maria  von  links  der  rechts  stehenden  Elisa-     P  2  = 
beth  zur  Begrüssung  entgegengegangen  ist.   Bezeichnet    J^X 
oben  in  der  Mitte:  -/JJv 

Lindenholz:  h.  0,41^;  br.  0,38 3>^.  —  Gehört  zu  dem  vorigen  und  den  fol- 
.^enden.    Vergl.  die  Bemerkungen  zum  vorigen  N.  1896.  — Phot.  Tamme;  Brnekm. 

Die  Anbetung  des  Kindes.     Der  neugeborene  Heiland  liegt   1898 
vorn  in  der  Ki'ippe.  Ihn  zu  verehren  naht  von  rechts  eine  Schar  (1963) 
.anmutiger  Engelknäblein ;  links  aber  kniet  Maria,  hell  von  dem     P  2 
vom  Kinde  ausgehenden  Lichte  beleuchtet.  Hinter  ihr        I     P 
•st«ht  Josef.    Links  in  der  nächtlichen  Landschaft  die       /Kl 
Verkündigung  an  die  Hirten.  Bezeichnet  oben  rechts: 

Lindenholz;  h.  0,41^;  br.  0,39 J^.  —  Gehört  zu  den  vorigen   und  den  fol- 
:genden.     Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  1896.  —  Phot.  Bruckm. 

Die  Beschneidung  Christi.    Der  Priester  thront  mit  dem  Kinde   1 899 
auf  dem  Schosse,  nach  links  gewandt,  in  altem  Rundbogentempel.  (1964) 
Der  Rabbiner,  der  die  Zeremonie  vollzieht,  kniet  vor  ihm.     Ein     P  2 
"Gehilfe  steht  rechts;  links  Josef  und  Maria. 

Lindenholz;  h.  0,42;  br.  0,39.  —  Gehört  zu  den  vorigen  und  dem  folgenden. 
Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  1896.  —  Phot.  Bruckm. 

Die  Anbetung  der  Könige.    Links  in  der  Ruine,  von  deren    1900 
Firsten  Eiszapfen  herabhängen,    sitzt   Maria,    nach   rechts  ge-  (1965) 

30*  ^  ^ 
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wandt,  mit  dem  Kinde.  Der  älteste  König  kniet  vor  ihr  und 
reicht  dem  Kinde  einen  Kasten,  in  den  es  hineingreift.  Der 
mittlere  König  steht  hinter  ihm  und  weist  den  ganz  rechts 
stehenden  schwarzen  König  auf  den  Stern  hin,  der  über  dem 
Haupte  des  Christkindes  stehen  geblieben.  Bezeich- 
net auf  dem  goldenen  Kästchen: 

Lindenholz;  b.  0,42;  br.  0,39.  —  Gehört  in  den  vier  vorigen.    Vergl.  die 
Bemerkungen  zn  N.  1896.  —  Phot.  Bmckm. 

D.  Andere  oberdeutsche  Meister 
Meister  der  Weltzerbildnisse 

Tätig  zu  Tirol.  Datierte  Bilder  1519—1529.  Seinen  Namen 
führt  er  nach  den  beiden  Bildnissen  des  Ehepaares  Weltzer 
von  1524  in  der  Wiener  Akademiesammlung.  Vergl.  unten 
die  Erörterung. 

1901  Männliches  Bildnis.    Brustbild  nach  rechts  auf  blaugrauem 
(1899)  Grunde.     Der  bartlose,  braunhaarige  Herr  trägt   eine   braune 

21  c  Pelzmütze  und  einen  schwarzen  Eock  über  roter  Unterkleidung. 
Unten  in  der  Mitte  die  Inschrift  (mit  gotischen  Buchstaben): 
Do  man  1519  zalt,  do  was  ich  31  jar  alt. 

Fichtenholz;  h.  0,36;  br.  0,29 H-  —  Im  Inventar  1722,  A  286,  als  Original 
in  der  Manier  Cranach's  dorch  Leplat.  Bei  H.  mit  Recht  als  »anbekannt«  in  der 
deatsehen  Schale.  Nach  Robert  Yischer  (Jahrbuch  d.  Pr.  E.  VI,  1885,  S.  83)  an» 
der  Schule  Bern.  StrigeFs  Von  Memmingen  (geb.  1460  oder  1461 ;  gest.  daselbst  1528). 
Nach  Viseher  haben  eich  Scheibler  ^Rep.  X,  1887,  8.  30,  vgl.  S.  475),  Frimmel  (Rep. 
IIV,  1991,  S.  81,  82,  84—87)  und  Friedländer  (Rep.  XVIII,  1895,  S.  411  ff.)  nm  die^ 
Zvsammenstellnng  der  Bilder  des  Meisters  verdient  gemacht,  der  nunmehr  sicher  als 
Tiroler  unter  dem  Einfluss  der  schwäbischen  Schale  erseheint.  Ob  Frimmel  recht  hatte, 
in  ihm  den  ans  Innsbmcker  Urkanden  bekannten  Maler  Ulrich  Tieffenbrunn  zn  er- 
kennen, oder  Friedlinder  recht  hat,  ihn  rielmehr  fnr  den  Maler  Hans  zu  Schwaz 
zu  erkliren,  -wird  vielleicht  die  Zukunft  lehren.  —  Phot.  Tamme;  Bruekm. 

1902  Bildnis    des   Joacliim   Relile.      Brustbild   nach   links    auf 
(1898)  blauem,  nach  unten  hell  abgetöntem  Grunde.    Der  braunäugige^ 

21  c  i)ig  auf  einen  kurzen  Backenbart  glatt  rasierte  Herr  trägt  eine 
schwarze  Kappe  und  einen  schwarzen  Rock  über  weissem 
Hemde.     Das  Bild  trägt  oben  die  Inschrift: 

DO  MAN  .  M-DXXIIII  .  ZALT  .  WAS  ICH  . 

lOACHIM  REHLE  .  XXXHII  lAR  ALT  . 

AVFF  ADI  .  XIIII  LVIGO. 
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Lindenholz;  h.  0,33^8;  br.  0,28^.  —  Im  Jahre  1728  laat  dem  Inventar  Ton 
1722—28,  A  1990,  erworben.  Damals  als  Albrocht  Därer.  Bei  H.  mit  Recht  als 
»anbekannt«  in  der  deutschen  Schule.  Nach  Robert  Yiacher  (rei^i.  die  Bemerknngea 
zum  Torigen  Bilde)  aas  der  Schule  B.  StriegePs.  Sieher  Ton  derselben  Hand  wie 
das  vorige.    Vergl.  alle  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Tamme ;  Bruckm. 

Unbestimmter  Meister 

Mitte  des  XVI.  Jahrhunderts 

Weibliches    Bildnis.      Brustbid    nach    links    auf   grünem  1903 

Grunde.    Die  blonde.,  braunäugige  Dame  ist  schwarz  gekleidet,  (1895) 
trägt   eine   goldene  Kette  viermal   um   den  Hals  geschlungen      P  3 
und  eine  mit  blanken  Knöpfen  besetzte  Kopfbedeckung.      .     . 

Leinwand;  h.  0,53^;  h.  0,43 Vs-  —  Durch  Baron  von  Götter  vor  1736  aus 
Wien  oder  Regensburg.  Noch  im  Catalogue  von  1765  als  Original  von  Holbein,  wo- 
ran nicht  zu  denken  ist.  Bei  H.  »Is  »unbekannt«  in  der  deutschen  Schule.  Viel 
mehr  lässt  sich  in  der  Tat  nicht  über  das  Bild  sagen.  —  Phot.  Bruckm. 

Oberdeutsctier  (?)  Meister  um  1500 

iMännflches  Bildnis.     Brustbild  gerade  von  vorn  auf  hell-   1905 
blauem  Himmelsgrunde.    Der  alte  Herr  in  grauem  Ha^  trä^  (1902) 
einen  schlichten,  dunkel  graugrünen  Rock  mit  schwarzen  Unter-    21  a 
ärmeln  und  hält  seine  schwarze  Mütze  in  der  rechten  Hand: 

Lindenholz;  h.  0.61Va;  br.  0,44V2-  —  Da«  B»ld  kann,  da  die  Maasse  nicht 
stimmen,  nicht,  wie  bei  H.,  mit  luv.  1722,  A  99,  identifiziert  werden.  Ebensowenig 
liegt  Grund  vor,  es  dem  Züricher  Maler  H.  Asper  (1499—1571)  zuzuschreiben.  — 
Scheibler  (Dr.  Not.)  war  der  Ansicht,  dieses  ausgezeichnete  Bildnis  müsse,  wenn  es 
nicht  von  Jan  van  Eyck  selbst  sei,  doch  auf  ihn  zurückgehen,  sei  also  mindestens 
^iiie  Kopie  nach  diesem  Meister.  Jedenfalls  scheint  es  uns  seiner  Malweise  nach 
auf  eine  sp&tere  Zeit,  als  diejenige  van  Eyck's,  für  den  es  auch  nicht  gut  genug  ist, 
hinzudeuten ;  und  wenn  es  eine  Kopie  nach  vai  Eyck  ist,  so  wird  diese,  da  das  Bild 
auf  Lindenholz  gemalt  ist,  doch  in  Oberdmtschlanl  angefertigt  sein.  Wir  lassen 
ihm,  ohne  seine  Beeinflussung  durch  die  Riehtune  van  Eyek*d  zu  verkennen,  daher 
bis  auf  weiteres  seinen  bisherigen  Platz.  Nach  Seidlitz  (Rep.  XVI,  S.  378)  sohwer- 
lich  von  einem  Dentsehen  gemalt.    Als  Dr.  Martin  Luther  von  Hans  llolbein  lith.  1 

von  F.  von  Gersheim.  —  Phot.  Tamme ;  Hanfst. ;  Bruckm.  ,  ■  ,  , 

•■      1 

E.    Die  sächsische  Schule 
Lukas  Cranach  d.  ä. 

Sein  Familienname  ist  nicht  bekannt.  Cranach  wurde  et  nach 
seinem  Geburtsorte  genannt.  Greb.  zu  Kronach  in  Oberfraüken 
im  Oktober  1472;   gest.   zu  Weimar  den  16.  Oktober  1553: 
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Entwickelt  unter  dem  Einflüsse  der  fränkischen  und  der  Donau- 
Schale.  Er  scheint  1502 — 1504  in  Wien  gewesen  zu  sein. 
Seit  1505  wird  er  als  kurfürstlicher  Hofmaler  in  Wittenberg- 
genannt. Als  solcher  das  Haupt  der  sächsischen  Schule. 
1508  war  er  in  den  Niederlanden;  1537  wurde  er  zum 
ersten,  1540  zum  zweiten  Male  Bürgermeister  von  Wittenberg; 
doch  folgte  er  seinem  Herrn,  Johann  Friedrich  dem  Gross- 
mutigen,  1550  in  die  Gefangenschaft  nach  Augsburg  und 
Innsbruck,  1552,  befreit,  nach  Weimar. 

Lukas  Cranach  hatte  in  Wittenberg  eine  von  zahlieiehen  Schülern  nnd  Ge- 
sellen besuchte  Weikbtatt  gegründet,  die  Bestellnngen  der  verschiedensten  Art  an- 
nahm. Mit  dem  Monogramm  des  Meisters,  dem  geflügelten  Sehl&nglein,  wurden  aneb 
die  besseren  Werkstattarbeiten  bezeichnet,  selbst  noch  nach  seinem  Tode  unter  der 
Leitung  seines  Sohnes  Lnkas.  Ein  mit  dem  Monogramme  bezeichnetes  Bild  kauA 
daher  vom  alten  oder  vom  jungen  Lukas  Cranach  selbst,  es  kann  von  Hans  Cranach^ 
dem  fiteren  Sohne  des  Slteien  Lukas,  es  kann  aber  auch  nur  aus  ihrer  Werkstatt 
herrühren.  An  dieser  Auffassung  halten  wir  auch  den  neuerdings  ansgesproeheneik 
abweichenden  Ansichten  gegenüber  fest.  Die  Entscheidung  kann  manchmal  durch 
Urkunden  oder  durch  die  Datierung,  in  der  Regel  aber  nur  aus  stilkritischen  Granden 
«rfolgen.  Von  Hans  Cranach  gab  es  bisher  kein  beglaubigtes  Gem&lde,  doch  teilt 
Flechsig  uns  mit,  dass  er  ein  solches  beim  Freiherm  von  Sehenck  auf  Schlos» 
Flechtingen  (Kreis  Gardelegen)  in  einem  H.  C.  1534  bezeichneten  mftnnliehen 
Bildnis  geltanden.  Scheibler  hat  zuerst  das  richtige  Merkmal  aufgestellt,  dass  nia 
1537  die  stehenden  Flügel  des  Schlängleins  der  Bezeichnung  sich  in  liegende  ver- 
wandeln. Die  Sondemng  hat  in  umfassender  Weise  zuerst  Chr.  Schnchardt  iit 
seinem  »Lucas  Cranach  d.  &.«,  Leipzig  1851-->1871  versucht.  Sp&ter  hatte  Scheibler^ 
neuerdings  hat  Ed.  Flechsig,  dessen  Anachten  in  einigen  Fragen  von  den  unsereih 
abweichen,  sich  am  eingehendsten  mit  der  Frage  beschäftigt.  Vergl.  Fleehsig^s- 
Cranachstudien  (Leipzig  1900)  mit  des  Verfassers  Katalog  der  Cranachausstellung- 
(Dresden  1899)  und  des  Verfassers  Aufsatz  in  der  Zeitschrift  f.  b.  K.  XI  N.  F. 
(1900)  8.  25  flf.,  55  ff.,  78  ff.,  sowie  mit  SeidUtz'  Bemerkungen  im  Report.  XVI 
(1893)  S.  369-379  und  in  der  Gaz.  des  Beaux  Arts  1899,  II,  p.  191  ff. 

I.    Eigenhändige  .Bilder  Lulcas  Cranach  d.  ä. 

i906A  Das  Martyrium  der  heiligen   Katharina.      Mittelbild   eines 

(1905)  Flügelaltars,  dessen  einen  Flügel  unsere  Sammlung  unter 
PI  N.  1906B  besitzt.  Rechts  zerschlägt  der  Blitz  das  Rad,  mit 
dem  die  Heilige  zu  Tode  gemartert  werden  sollte.  Mitge- 
troffene Menschenteile,  besonders  Köpfe,  liegen  hier  umher. 
Die  Heilige  kniet,  nach  rechts  gewandt,  in  der  Mitte,  bereit,, 
den  Todesstreich  von  dem  hinter  ihr  stehenden  Henker  za 
erdulden.  Links  Wachen  und  Zuschauer;  im  Hintergrunde 
eine  feste  Stadt.     Bezeichnet  links  unten  1506.     L.  C. 
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Lindenholz;  h.  1,26;  br.  1,39»^.  —  Kat.  1887:  n!  1960.  —  Dieses  Bild  war 
das  Mittelstück  eines  Altarsehreins,  dessen  einer  Flügel  das  folgende  Bild  ist,  'wo- 
gegen der  andere  Flügel  sich,  irriger  Weise  H.  B.  Qrien  zugeschrieben,  in  der 
Sammlang  Speck  -  Sternbarg  zn  Lätzschena  bei  Leipzig  befindet.  Zuerst  im  Kat. 
1835  als  »anbekannt«.  Bei  H.  als  Jagendwerk  Cranach's  d.  S.,  was  ans  jedoch, 
ehe  die  Cranaeh  -  Aasstellang  Dresden  1899  grösseres  Licht  über  die  Jugendent- 
wiekelnng  des  Heisters  brachte,  anrichtig  erschien.  Nach  der  Cranachaasstellang 
wurde  es^  wenn  auch  noch  nicht  alle  Zweifel  gehoben  sind,  von  den  meisten 
Kennern,  die  sieh  darüber  aasgesprochen,  dem  Monogramm  entsprechend,  als  eigen- 
händiges vorzagliches  Werk  Cranach*s  anerkannt.  Vgl.  K.  Woejmann:  Wissen- 
Bcbaftliehes  Verzeichnis  der  Gemälde  der  Cranaeh- Aasstellang,  Dresden  1899,  S.  23 
und  in  der  Zeitschrift  f.  b.  K.  1900,  8.28—29.  Desgl.  Ed.  Flechsig:  Cr.-St.  S.82, 
83  nnd  S.  252.    Anders  W.  y.  Seidlitz  in  der  Gaz.  d.  Beaax  Arts  1899,  II  S.  199. 

—  Alte  Kopien  von  Daniel  Fritsch  ans  Torgau,  wo  das  Bild  wahrscheinlich  gemalt 
ist,  mit  der  Jahreszahl  1586  im  »Gothischen  Hause«  zu  Wörlitz,  mit  der  Jahreszahl 
1596  in  der  Kirche  zu  Tempelhof  bei  Berlin.  —  Phot.  Tamme ;  Bruckm. 

Drei  weibliche  Heilige.    Links  die  heilige  Barbara  mit  Kelch    1 906  B 
und  Hostie,  in  der  Mitte  die  heilige  Ursula  mit  dem  Pfeil,  rechts  (1906) 
die  heilige  Margaretha  mit  dem  Drachen.  Hinten  eine  Bergfeste.      P  1 

Lindenholz ;  h.  1,24  J^ :  br.0,66H.  —  Kat.  1887  :  N.  1961.  —  Zuerst  im  Katalog 
von  1835.  —  Es  ist  einer  der  Flügel  zu  dem  besprochenen  Mittelbilde  N.  1906  A. 
Yergleiehe  alle  Bemerkungen  zur  vorigen  Nommer.  —  Phot.  Bruckm. ;  Tamme. 

Der  Bethlehemetische  Kindermord.    Yorn  das  Gemetzel,  das    1906  C 
die  Henker  anrichten;  Haufen  erschlagener  Kinder;  jammernde  (1927) 
Mütter.    Kechts  vorn  und  in  der  Mitte  des  Mittelgrundes  um-       0  3 
stellen  gehamischte  Reiter  den  Platz.      Im   Mittelgrunde   der 
Palast.    Aus  der  Loggia  unter  dem  Torbogen  blicken  Zuschauer 
herab.      Links   in   der  Landschaft  die  Flucht  nach  Aegypten. 

Lindenholz;  h.  1,22V2;  br.  0,86 Va-  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1931.  —  Am 
7.  Nov.  1687  durch  Bottschild  zur  Kunstkammer  Hb.  S.  282.  —  Inv.  1722,  A  1271. 

—  Nach  Sohuchardt  II,  S.  44,  von  einem  unbekannten  Schüler  Cranaeh's.  Vor 
allen  Dingen  mnss  hervorgehoben  iverden,  .dass  das  Bild  entschieden  den  frühen 
Stil  Cranaeh 's  zeigt.  Jedenfalls  ist  es  im  Wesentlichen  als  eigenhändige  Arbeit 
anzusehen.  Cr. -Ausst.  N.  101.  So  auch  Seidlitz  im  Repert.  XYI  S.  377  und  Ed. 
Flechsig  (Cr.-St.  S.  92,  127—128  und  298),  der  es  für  ein  Hanptbild  Cranach's  aus 
der  Zeit  um  1515  und  1516  erklärt.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Sechs  Bilder  in  Einem  Rahmen.    1.  Mittelbild.    Christus   1906  D 
an  der  Säule.     Palasthof.     Links    steht  der  Heiland,    nach  (1907) 
rechts  gewandt,   an  die  Säule  gebunden.     Die  Geissei  hält  er      0  3 
selbst  in  der  Eechten.     Rechts   an   den   Stufen   beten  Maria, 
Johannes,  der  heil.  Sebastian  und  der  heil.  Rochus,  der  durch 
die  Inschrift  S.  ROCHIVS  (sie)  gekennzeichnet  ist.  —  2.  Oberes 
Halbrund.     Die   heilige   Dreieinigkeit.     Gottvater  hält 
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im  rechten  Arm  den  Heiland  am  Kreuze,  auf  dem  linken  die 
Weltkugel,  an  der  die  Taube  des  heiligen  Geistes  flattert.  — 

3.  Linkes  Seitenbild.  Die  Verkündigung.  Maria  kniet 
rechts    an    ihrem    Betpult,    der   Engel    links    hinter    ihr.    — 

4.  Kechtes  Seitenbild.  Die  Darstellung  Christi  im 
Tempel.  Maria  hält  das  Kind  links  auf  dem  Altar.  Der 
Priester  ist  rechts  vor  ihm  anbetend  in  die  Kniee  gesunken. 
Vorn  links  die  Frau  mit  den  Tauben.  —  5.  Linkes  Sockel- 
bild. Die  Grablegung  Christi.  —  6.  Rechtes  Sockel- 
bild,   Die  Himmelfahrt  Christi.    Nur  die 

Beine  des  Heilands  sind  in  den  Wolken  noch 
sichtbar.    Ursprünglich  scheint  eine  Himmel-  JL 

fahrt   Maria?   gemeint   gewesen  zu  sein.  —     ^  ^iXarJS 
Bezeichnet  rechts  oben  auf  dem  Mittelbilde:  ^ 

Liadenholz;  QeaamUi9he:  1,26;  Gesamtbreite :  0,79;  Mittelbild:  b.  0,60; 
br.  0,52  ^.  —  Kat.  1887  n.  1892:  N.  1921.  —  Da^  Mittelbild  von  1515,  das  aUein 
eigenhändig  ist,  stammt  ans  dem  Schlosse  zu  Torgaa  nnd  befand  sich  1814  im  T^and- 
sehaftshaose  zn  Dresden.  —  1861  kam  das  Ganze,  wiilknrlieh  zasammengesetzt,  ans 
dem  Vorrat  zar  Galerie.  Die  Teile  2,  6,  6,  scheinen,  obgleich  sie  schwerlich  zu 
dem  Mittelbilde  gehört  haben  nnd  kanm  eigenhändig  sind,  doeh  derselben  Herkunft 
anzugehören.  Sieher  anderen  Ursprungs  sind  die  Teile  3  und  4,  die  anch  auf 
anderem  Holze  (Tannenholz)  gemalt  sind.  Vergl.  Sehaohardt  II,  S.  53 ;  Anm.  — 
So  aueh  Seidlitz  im  Rep.  XVI,  8.  377.  —  Vergl.  Flechsig,  Cr.-St.  I,  S.  90—91  und 
252.  —  Phot.  Bmckm. ;  Tamme. 

I906E  Die  heilige  Katliarina.     Ganze  Gestalt   nach  rechts  unter 

(1950)  blauem  Himmel.     Die   gesenkte   Linke    stützt    sie    aufs  Ead, 
0  1      die  Rechte  aufs  Schwert. 

Lindenholz;  h.  1,38;  br.  0,46.    —  Vielleicht  1588  ans  dem  Nachlass  Lukas 
Cranach's  d.  j.  gekauft;    Hh.  S.  237,  doch  stimmen  die  dort  angegebenen  Kleider- 
farben  nicht.     Im  Inventar  1722—28,    B  2G0,    nicht  als  »Cranachc,  wie  H.  angab, 
sondern  als  unbekanntes  Original.   —  Kat.  1887  und  1S9S  N.   1937.  —  Gegenstfiek 
zm  folgenden.    —    Bei  H.  wurden  diesa  Bilder  zur  Schale  Cranach*s  gestellt;    yoa 
Waagen  (Bemerkungen  S.  40)  wurden  sie  für  Werke  M.  Grunewaldes   erklärt,    was 
nach  dem  heutigen  Stande  der  Grunewald-Forschung  unmöglich  ist.     Scheibler  (Dr. 
Not.):  »Sehr  frfihe  eigenhändige  Bilder  des  älteren  Cranach,    in  der  Art  derer,  die 
man  eine  Zeitlang  fälschlich  dem  Grünewald  zuschrieb.«  Dankenswerte  Erörtern ngea 
Ed.  Fleohsig's,  der  gerade  dieses  Bild  nod  das  folgende  mit  Seheibler  entschieden 
fdr  Originale  Cranach's  erklärt,  dann  aber  vor  allen  Dingen  ein  genauer  Vergleieh 
mit  der  Verlobung  der  heil.  Katharina  von  1516    im  Gothischen  Hanse   zu  Wörlitz, 
haben  uns  ftbercengt,  dass  diese  Bilder  in   der  Tat  Cranach  d.  ä.   selbst  zurückzu- 
geben, aber  keineswegs  besonders  früh  sind,  vielmehr  der  Zeit  um  1516  ai^^höreni 
So  auch  schon  Jos.  Heller,  Cranach,  2.  Aufl.  S.  61.  —  Vgl.  Flechsig,  Cr.-St.  S.  95 
und  283.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 
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Die    heilige  Barbara.     Ganze  Gestalt    nach    links    unter  I906F 
blauem  Himmel.    Den  Kelch  hält  sie  in  den  von  ihrer  weissen  (1951) 
Schürze  bedeckten  Händen.     Hinter  ihr  steht  der  Turm.  0  1 

Undenholz;  h.  1,38;  br.  0,46.  —  Inv.  1722—28,  B  261,  als  unbekaantes 
Original.  —  Kat.  1887  n.  1892 :  N.  1938.  —  Gegenstack  zum  vorigen.  Verg  leiehe 
alle  Bemerkungen  zn  diesem.  —  Phot.  Tamme;  Braekm. 

Blidnis  Herzog  Heinricli's  des  Frommen  von  1514.  Ganze,  1906  6 
etwas  nach  rechts  gewandte  Gestalt  vor  schwarzem  Grunde  in  N  3 
reichem  »Pluderanzuge«.  Der  bartlose  Fürst  trägt  rote  Bein- 
linge, rot-gold  geschlitzte  Kniehose,  ebensolches  Wams,  grün- 
gold  geschlitzten  Mantel,  eine  goldene  Halskette  und  einen 
rot-weissen  Federblumenkranz.  Er  ist  im  Begriff  sein  Schwert  zu 
ziehen.  Hinter  ihm  steht  ein  grosser  weisser  Hund  mit  gelben 
Ohren,  der  seinen  Kopf  zähnefletschend  nach  rechts  zu  Boden  senkt. 

Von  Lindenholx  auf  Leinwand  übertragen;  h.  1,81;  br.  0,82^.  —  Oegwi- 
etack  com  folgenden.  —  1905  mit  Genehmigung  der  Generaldirektion  der  Königl. 
Samminngen  nach  Yereinbarnng  mit  der  Direktion  des  Kgl.  historischen  Mnaeams 
von  diesem  übernommen.  —  Dass  dieses  Bild  nnd  das  folgende  nicht,  wie  man 
friiher  behauptete,  Herzog  Albrecht  den  Beherzten  (f  1500)  und  seine  Gemahlin 
Sidoaie,  sondern  den  1473  geborenen  Herz<^  Heinrieh  und  dessen  Gemahlin  Ka- 
tharina von  Meeklenburg  nach  ihrer  1612  erfolgten  Vermählung  darstellen,  ist  seit 
den  Ausführungen  J.  und  A.  Erbstein's  (Das  wahre  Bildnis  Albrecht*s  des  Beherzten, 
Dresden  1873,  S.  10—13)  allgemein  anerkannt.  —  Als  vorzügliches  eigenhändiges 
Werk  Granach's  von  1514  von  £n.'Oäser  kunstgeschichtlicher  Bedeutung. 

Bildnis    der    Herzogin  Katliarina  von  Meciclenburg,  der  Ge-  1 906  H 

Clemalilin  Herzog  Heinrich's  des  Frommen.  Ganze  etwas  nach  N  3 
links  gewandte  Gestalt  in  reichem  rot  und  goldenem  Brokat- 
und  Sammetkleide,  prachtvollem  Halsschmuck  und  einem  Hütchea 
mit  mächtigem  Federputz.  Sie  legt  die  reich  beringten  Hände 
vorn  übereinander.  Rechts  vor  ihr  sitzt  ein  langhaariges, 
hinten  geschorenes  weisses  Hündchen.  Links  tritt  das  Schwert- 
ende   vom  Gegenstück   hervor.     Bez.  auf  Zettel  links  unten:   .. 


\ri  & 


i  ^m  c 
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Von  Lindenbolz  anf  Leinwand  gezogen;  h.  1,84;  br.  0,82 H.  — Gegenstück: 
sam  Torigen.  —  1905  auR  dem  Kgl.  historiaeben  Mnsenm.  Vgl.  die  Bemerkungen, 
mm  Torigen. 

1907  Christi  Abscliied  von  seiner  Mutter.   Kniestück.  Links  steht 

(1926)  der  Heiland  mit  erhobenen  Händen;  rechts  kniet  . 

21  b    Maria  mit  gefalteten  Händen  vor  ihm;  hinter  ihr  fj f' 

drei  andere  Frauen,  im  Hintergründe  eine  Berg- 
und  Waldlandschaft.     Bezeichnet  rechts  oben: 


Lindenbolz;  h.  0,86;  br.  0,60.  —  Die  Provenienzangabe 
bei  H.  irrig.  Als  Inventar-Nummer  2970  1741  aas  der  Sammlung 
Wallenstein  in  Dnx.  Ein  gleiebee  Bild  in  Wien,  das  Janitsebek  fär  das  bessere  unA 
frühere  bielt,  können  wir  nur  als  Wiederholung  des  unseren  anaeben.  Das  äbnlieb» 
Bild  in  Sehleissbeim  (N.  206)  ist  in  der  Landschaft  Ter&ndert.  ~  Sebuchardt  II, 
N.  239,  wollte  Cranacb's  Hand  nicht  in  dem  Bilde  erkennen  und  erklärte  das  Zeichen 
daher  ohne  Grand  ffir  falsch ;  später,  zu  426  bemerkte  er  hingegen,  Schulbilder  Eeien 
diese  Darsstellungen  nicht,  dazu  seien  sie  zu  entschieden  selbständig.  Wir  stimmen 
mit  Seheibler,  Seidlitz  und  anderen  überein,  ein  eigenhändiges  Bild  Cranach's  ia 
ihm  EU  erkennen  und  setzen  es  jetzt  in  die  Zeit  bald  nach  1516.  Vgl.  Cr.-A.  N.  75. 
Zweifisl  äussert  Flechsig,  Cr.-St.  S.  106.  —  Phot.  Braun,  XII,  20;  Tamme;  Bmckm. 

1908  Christus  am  Oelberg.  Der  Heiland  kniet  rechts,  nach  link& 

(1917)  gewandt,   in   schauriger  Bergwildnis.     Oben   im  Halbrund  er- 
21  a    scheint  ein  Engel  mit  dem  Kreuze  zwischen  vielen  Engelsköpf- 
chen.    Links   unten   schlafen   die  drei   Jünger. 
Rechts   im  Mittelgrunde    naht  Judas    mit    den 
Häschern,  den  Heiland  zu  fassen.     Bez.  r.  u.: 


ßiu 


Lindenholz;  h.  0,68;  br.  0,40^.  —  Das  Bild  stammte  wahrscheinlich  an» 
dem  Nachlasse  der  Herzogin  Katharina.  Vgl.  Th.  Distel,  K.-Chr.  XXIII,  1888,  8, 
246  und  246.  Wohl  Inv.  1722,  B  148.  Erst  1862  wieder  zur  Galerie.  Daher  von 
Sebuchardt  übergangen;  denn  es  mit  Schachardt  II,  S.  53  knm.  zu  identifizieren,  ist 
wegen  der  Flügel  die  dieses  Bild  hatte,  nicht  got  möglich.  Auch  nach  Scheibler 
(Dr.  Not.)  eigenhändiges  Werk  der  Prühzeit  des  Meisters.  Flechsig  (Cr.-St.  S.  92> 
sehreibt  es  jetzt  mit  uns  der  Zeit  um  1516  zu.  —  Phot.  Tamme ;  Bruckm. 

1911  Adam.     Lebensgrosse 

(1908)  ganze  Gestalt  fast  von  vorn 
P  2  auf  schwarzem  Grunde. 
Den  Oberkörper  wendet  er 
leicht  nach  rechts,  den 
Apfelzweig  hält  er  in  der 
gesenkten  Rechten.  Rechts 
der  Baum  der  Erkenntnis. 
Bez.  und  datiert  links  unten : 
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m 

Lindenholz;  h.  1,70;  br.  0,69Va>  —  Gegenstück  zam  folgenden.  War  sofaon- 
in  der  Knnstkammer.    Inv.  1722,  B  248.    —    Schuchardt  II,  230.  —  Es  gehört  zn 
den  Bildern,    die  Flechsig  (Cr.-St.    S.    273),    unseres  Eraehtens    ohne   genügenden 
Gmnd,  Hans  Cranach  zuschreibt.  —  Phot.  Tamme;  Bnxckm. 

Eva.    Lebensgrosse  ganze  Gestalt  nach  links  auf  schwär-    1912 
zem  Grunde.     Sie   hält   den  Apfel   in  der  erhobenen  rechten,  (1909) 
einen  Apfelzweig   in   der  gesenkten  linken  Hand.     Links  der     P  2 
Baum  der  Erkenntnis,  um  den  sich  die  Schlange  ringelt. 

Lindenholz;  h.  1,69^  ;  br.  0,69.  ^  Gegenstüok  zum  vorigen.  Mit  diesem  in  der 
Konstkammer  und  im  Inr.  1722—28,  B  249.  —  Schuohardt  II,  231.  —  Phot.  Tammo. 

Christiana  Euienau.    HaMgur  nach  links  auf  hellblauem  1913 
Grunde,  auf  den  ihr  Schlagschatten  fällt.     Sie  tragt  ein  hohes  (1933) 
schwarzes  Kleid,  reiche  Halsketten  und  einen  flachen  Federhut.     21  a 
Die  Hände   hat    sie  vor  sich  zusammengelegt.     Bez.  r.  oben: 

l-T  54 


A 


Bochenholz;  h.  0,20Vi;  br.  0,14^.  —  Schon  im  Inventar  1722—28  (B  554); 
hier  aneh  der  Name  der  Dargestellten.  —  Nach  Flechsig  (Cr. -St.  S.  274 — 275)  \on 
Hans  oder  gar  Tom  jüngeren  Lnkas  Cranach.  —  Phot.  Tamme;  Brnckm. 

Ecce  Homo.    Halbfigur  fast  von  vorn  auf  schwarzem  Grunde.  1 9 1 3  A 

Der  Dornengekrönte  hält  mit  verschränkten  Armen  eine  Rute  in  (1940) 

der  Rechten,  eine  Geissel  in  der  Linken.   Oben  links  und  rechts  21  b 
neben  seinem  Haupte  flattern  anbetende  Englein.   . 

Bnchenholz;  h.  0,58^;  br.  0,78Va.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1917.  —  1874 
Ton  Herrn  Henry  Darby  Seymonr  in  Enfsland.  Ed.  Flechsig  machte  ans  darauf  anf- 
merkaam,  daas  das  Bild  dem  1534  gemalten  Flügelaltar  in  der  Georgenkapelle  des 
Meissner  Doms,  dessen  Mittelbild  auch  die  gleiche  Hauptfigur  zeigt,  stilistiseh  am 
nftehsten  steht.  Auch  nach  ihm  (Cr.-St.  S.  282)  eigenh&ndig.  —  Phot.  Braun  IX,  21 ; 
Tamme;  Bniekm. 

Herzog  Heinrich  der  Fromme.    Lebensgrosse  ganze  Gestalt   1915 
nach  rechts  auf  rotem  Grunde.    Der  Herzog  ist  in  voller  Rüstung;  (1939) 
von  den  Beinlingen  ist  das  rechte  schwarz  und  rot  gestreift,  das      0  3 
linke  schwarz.     Mit  beiden  Händen  stützt  er  sich  auf  sein  mäch- 
tiges Schwert.     Sein  Schatten  fällt  nach  links.    Rechts  oben  das 
Wappen.   Links  oben  die  Inschrift:   HEINRICH  HERCZOG  ZV 
SACHSSEN.  LANDGRAVE  IN  DORINGENN:   VND  MARG- 
GRAVE  ZV  MEISSENN.     Dazu: 
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Lindenholz;  h.  2,08^;  br.  0,89^.  —Eigentum  der  Stadt  Dreaden;  1871  der 
Galerie  zur  Aufbewahrung  übergeben.  —  Schncbardt  II,  S.  54  N.  240.  —  Naeh 
Flechsig  (Cr.-St.  S.  275)  wenigstens  »vielleicht«,  nach  uns  sicher  vom  Siteren  Cra- 
nach  selbst.  —  Phot.  Braun  11,  21;  Tammo;  Bruckm. 

» 

I9I6A  Lukretia  und  Judith.    Doppeltafel.    Linke  Seite:  Lukretia 

(1918)  lebensgross  in  ganzer  Gestalt  fast  von  vorn  auf  schwarzem 
0  2  Grunde.  Sie  ist  mit  reicher  Halskette  geschmückt  und  von 
durchsichtigem  Schleiertuche  umwallt.  Den  Kopf  wendet  sie 
leicht  nach  rechts  und  stösst  sich  mit  der  Rechten  den  Dolch 
in  die  Brust.  —  Rechte  Seite:  Judith  lebensgross  in  ganzer 
Gestalt  auf  schwarzem  Grunde,  ähnlich  angetan.  Sie  hält 
das  Haupt  das  Holofernes  in  der  gesenkten  Linken  und  stützt 
sich  mit  der  Rechten  aufs  Schwert.      Bez.  u.  rechts  und  links: 


Lindenholz;  jede  Tafel  h.  1,72;  br.  0,64.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1909.  — 
Schon  1707  aus  der  Kunstkammer,  Hb.  S.  287;  dann  wieder  1725  aus  der  Kunst- 
kammer (Inv.  1722—28,  B  251  u.  252).  —  Schuchardt  II,  232  u.  23:3.  Wegen  der 
liegenden  Flflgel  nicht  vor  1637,  wegen  ihrer  Malweise  wahrscheinlich  nach  1540 
entstanden.  —  Phot.  Braun  I,  24;  Tamme;  Bmekm. 

I9I6B  Adam  und  Eva.     Doppeltafel.     Linke  Seite:    Adam   in 

(1919)  ganzer  Gestalt,  nach  rechts  gewandt,  greift  mit  der  erhobenen 

^  *^     Linken  an  seinen  Kopf  und  hält  in  der  gesenkten  Rechten  den 

Apfel.     Rechts  der  Baum  der  Erkenntnis.  —  Rechte  Seite: 

Eva  in  ganzer  Gestalt,  nach  rechts  gewandt,  von  langem  blonden 
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Haar  umwallt,  hält  den  Apfel  in  der  erhobenen  Kechten.  einen 
Apfelzweig  in  der  Linken.  Hinter  ihr  liegt  ein  Hirsch.  Im 
Hintergrunde  Waldbäume  unter  blauem  Himmel.  Links  der 
Baum  der  Erkenntnis,  um  den  sich  die  Schlange  geringelt 
hat.    Bezeichnet  rechts  unten: 


Lindgnholz;  jede  Tafel  h.  1,71;  br.  0,63.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1910.— 
1725  aas  der  Eunstkammer.  Inventar  1722—28,  B  250  und  253.  Schncfaardt  II, 
228  nnd  229.  Wegen  der  liegenden  Flügel  nicht  vor  1537  entstanden,  %Tomit  die 
Malweise  übereinstimmt.  —  Phot.  Brann  IV,  21 ;  Hanfst. ;  Tamme ;  Bmckm. 

Ein  nacktes  Knäblein.     Es  liegt   nach  links  gewandt  auf  I9I6C 
schwarzem  Grunde  an  grünem  Kissen.  (1932) 

Eichenholz;  h.  0,39;  br.  0,25Vs.  —  1861  aas  dem  Vorrat;  vorher  nicht  nach-        O  2 
gewiesen.  —  Kat.  1887  a.  1892:  N.  1920.  —   Wohl  eine  eigenhändige  Studie    des 
Heisters.    Aaeh  Scheibler  (Dr.  Not.)  hielt  sie  für  echt.  —  Phot.  Tamme;  Brackm. 

II.  Bilder  aus  der  Werkstatt  des  älteren  Qranach 

Dr.  Martin  Luther.     Halbfigur    nach    rechts    auf  grünem  1918 
Grunde.     Luther   trägt   einen  schwarzen  Rock,   eine  schwarze  (1934> 
Kappe.     Er  hält  in  beiden  Händen  vor  sich  die  Bibel.    Bez.     21  a 

rechts  oben:  Obdormivit  ifi  ano  1546  :  10,  Feh,  Aetatls 
suae  63,  Darunter:  153S  ,  etatis  siie  45,  Mit  Ausnahme 
der  Jahreszahl  1532  ist  die  Inschrift  später  hinzugefügt. 

Eichenholz;  h.  0,18^^;  br.  0,15.  —  1622  aas  dem  Nachlass  des  Baumeisters 
Nosseni;  1707  ans  der  Kunstkammer;  Hh.  S.  252  und  S.  287.  —  Inr.  1722—28, 
\l  569.  —  Gegenstflck  zum  folgenden.  Beide  früher  als  eigenh&ndig.  Dagegen 
mit  Recht  Ed.  Flechsig  (Cr.-St.  S.  262).  —  Phot.  Braun  IX,  20;  Tamme;  Brackm. 

Philipp    Melanchton.     Halbfigur    nach   links    auf  grünem  1919 
Grunde.   Schwarzer  Rock;  keine  Kopfbedeckung;  braunes  Haar;  (1935> 

vorn  zusammengelegte  Hände.  Bez.  links:  Ohdortnivit  in  ano     ^^  * 
1560  .  19  .  Aprilis  .  etatis  sue  63  et  63  dierum.    Dazu 
rechts:  1532  .  etatis  siie  30. 

Eichenholz;  h.  0,18»/« ;  br.  0,15.  —  1622  aus  Noaseni's  Nachlass;  Hh.  S.  252. 
—  Inrentar  1722—28,  B  553.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  VergL  die  Bemerkungen 
zu  diesem.  —  Phot.  Braun  XI,  15;  Tamme;  Bmckm. 
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1922            KMi-firtt  Friedrich  der  Weise.     BriLStbiM  nach  rechts  auf 
(10.^*1)  hellbkueni  Grande.     Der  grauhaarige  nnd  trrau- 

21  a    bärtige  Fur^t    tragt  ein^n  schwarzen  Mantel  mit  l^    5? 

breitem    braunen    Pelzbe^tz.      Rechts    «»ben    &\^  sp 

Inv.'hrift:    5rieörid>    ^e^  dritte,    (Eburfürfl  uiib  '*^1^ 
Qer^og  5u  5ad>len.    Bez.  und  dati»;rt  links: 

KueMnboli;  h.  0,l.'>:  br.  t),H.  17* C  acs  d«r  Kanstkuamer :  Hh.  S.  2d7; 
17'J2  in  d«r  SebU/Mikirche  naeh  Inr.  1722,  A  Vjjo.  Die  Nommer  «taad  draaf. 
8|>ä.tfrr  wiMil  \-erkaaft.  1S07  aa<»  Steinla's  Sammluni?  zaräekenrorboii.  —  Das  Bild 
Ut  tär  dtfi  <>i;;eae  Hund  des  Meinen  nidit  .fest  geiia;^  behandelt.  Es  ist  eine  der 
\Vi^<lerboian(f<^ji,  die  zo  Dotzenien    ans  der  Wittenbcrger  Werkstatt  hervorgiBgen. 

192  2  A  Margaretha  von  Pomckau.    Halbhgur  nach  links  auf  hell- 

(HKSOj  blauem  Gründe.  Sie  trägt  ein  schwarzes  Kleid  mit  goldbraunem 

i*  3     Litzf'nbesatz.  reichen  Halsschmuck,  Haarnetz  und  Schleier.  Dire 

Anne  lialt  sie  gekreuzt  vor  sich.    Bezeichnet  o]>en:  MÄ.RGRETA 

V.  POXICKAV  (;E\VESEXE  IX  CHVRFVRSTIX  SIBILLEX 

FR  AVXTZIMÜER.     Dazu : 


2c    F 


/SJoA 


Lindenholz  ;  h.  0,52;  br.  0,:^.  —  Inv.  1722—28,  B.  107.  Vgl.  Hh.  S.  287. 
—  K.it,  18M7  und  1892:  N.  1914  and  als  eigenhlniigr.  Wir  stimmen  jedoch  FLeehai|f 
za,  (laHs  weder  die  Hezeiehnnng  noch  die  Mnlireise  auf  Cranach's  eigene  Hand 
schlloHHon  lushon  und  dass  das  Zeichen  vor  der  Jahreszahl  als  Monogramm  eines 
unbekannten  Künstlers  aas  der  Werkstatt  Cnina'jh's  geleatet  werden  moss.  — Phot* 
Tarn  Die  ;  Brück  m. 

1 923         Die  Tochter  der  Herodias 
(11)21)  vorlhren  Eltern.  Kniestiick.         \     ^      ^      J^    j^ 
Myi»a     Herodes  und  Herodias  sitzen         ^       ^        O       j^^^ 
an    gcMJeckter  Tafel.      Vor 
ihnen    steht    ihre    Tochter.  *^^r^^^=,^ 

Sie    hillt   die  Schüssel  mit  Än- 

dern   Haupte    des    Täufers  yfü  ^"^ 

auf  der  Linken,  ein  Messer  Ü 

in  der  Rechten.   Vorn  rechts 
trllgt  ein  Diener  Früchte  auf.     Bez.  rechts  oben: 
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Lindenholz;  h.  0,823^;  br.  1,21.  — Nicht  Inv.  1722,  B  378,  wie  H.  annahm, 
4a  die  Maasse  hierxa  nicht  stimmen ;  vielmehr  erst  nach  1741  ans  der  Ennstkammer 
zar  Galerie.  —  Sehen  bei  Sehaehardt  IE,  S.  4:^,  mit  Recht  nur  als  Werkstattbild. 
Vielleicht  jedoch  das  ebenda  IS.  121  erwähnte,  1537  dem  Wittenberger  Maler  be- 
zahlte Bild  mit  der  Historie  von  »Johannes  dem  Täufer«.  —  1904  ans  Rathaas  zu  Hylan. 

Christus   segnet  die  Kinder.     Halbfiguren   auf  schwarzem  1924 
Orunde.     Christus  steht,  nach  rechts  gewandt,  mit  segnend  er-  (1910) 
hobener  Rechten  inmitten  der  Mütter  und  Kinder.    Ganz  vorn     0  2 
in  der  Mitte  hält  eine  von  hinten  gesehene  Frau  ihr  Jüngstes 
im  linken  Arm  und  zieht  mit  der  Rechten  ein  etwas  älteres 
Mädchen   sich   nach.     Rechts   stehen   die  Apostel.     Oben   die 
Inschrift:    VND    SIE    BRACHTEN    KINLEIN    (sie)    ZV    IM 
DAS   ER   SIE   ANRVRETE.      MARCVS   AM  X.     Dazu  be- 
zeichnet  und  datiert: 


i'i'^^ 


Lindenholz;  h.0,83;  br.  1,20^.  —  Wohl  das  Bild,  das  am  10.  November  1677 
zur  Kunstkammer,  nach  1741  zur  Galerie  kam.  Das  tfiehti^'e  Bild  ist  in  der  Dareh- 
führung  nicht  fein  genug  lür  Cranaeh  selbst.  Es  ist  eine  Weikstattwiederholung 
nach  einem  fi-äheien  Bilde  des  Meisters.  Das  beste  eigenbändige  Exemplar,  das  von 
1529  datiert  ist,  besitzt  die  Stadtkirche  zu  Naumburg.  —  Phot.  Braun  HI,  21 ;  Bruekm. 

Die  Predigt  des  Täufers.     Johannes  steht  links  auf  einem    1925 
Baumstumpf.     Den   übrigen  Vordergrund  füllt  das  lauschende  (1911) 
Volk:  links  gepanzerte  Krieger,  rechts  vorn  Herren  in  bürger-    ^'»«** 
lieber  Tracht,  hinter  ihnen  Reiter.     Im  Hintergründe  Tannen- 
wald.   Oben  halblinks  ein  grosser  Zettel  mit  der  Inschrift  (in 
gotischen  Buchstaben):  £uce:  am  III  Ca:  3r  I^off  unb  friegs« 
leute   last  eud?  an  cur  bc[olöung         y     y%r    ^    ^rr 
bcnugcn  onb  bcfd)iüert  nodi  über«         ^     )    ^^^  ^ 
fefet   nicmanbs    nnb   ftpanßet  öcn 
leuten  nit  bas  it)re  ah.    3m  leisten 
öud)  atofft  am  XVI  Ca:  Dan  tocr 
fd^anfun  annimt  fan  iiif  einem  tote 
^cm  anbent  basHed^tmiöbieujatir*       ^   ^    ^  (^ 
kait  iDtberfal^ren  lafjen    Dazu  bez. : 
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Lmdesbolz;  h.  0,72^;  Vr.  1,20^.  —  Nach  H.  1710  aas  Leipzig'.  Nach  dem 
Inrentar  der  Knjwtkammer  von  1741  jedoeh  am  20.  Norember  1657  znr  Kunstkammery 
später  snr  Qalerie.  —  Ein  ähnliches  Bild  in  der  Braonsehweiger  Galerie  ist  von 
1549  datiert  und  zeigt  schon  die  Hand  des  jingeren  Cranaeh.  —  Scbaebardt  II,  2'^.iy 
erkl&rt  nnaer  Bild  för  eigenhändig ;  111,  S.  148,  N.  38  aber  nimmt  er  dies  zuräck. 
In  der  Tat  erseheint  es  sn  seh  wer  in  der  Durehföhrung  for  die  eigene  Hand  des 
Meisters.  —  Phot.  Brockm.  —  1904  ans  Rathaus  za  Döbeln. 

1926  Christus  und  die  Eliebrecherin.    Halbfiguren  auf  schwarzem 
(1922)  Grande.    Die  Ehebrecherin  steht  rechts;  der  Heiland  steht  in 

O  2  der  Mitte,  umfasst  ihr  rechtes  Handgelenk  mit  seiner  Linken 
und  deutet  mit  der  Rechten  lebhaft  auf  sie 
zurück,  während  er  sich  dem  hässlichen,  ge- 
harnischten Manne  zuwendet,  der  links  vorn 
mit  Steinen  im  Hut  zum  Wurfe  bereit  dasteht. 
Bez.  links  oben: 

Lindenholz;  h.  0,83^;  br.  1,203^.  —  Kam  am  20.  November  1657  zur  Knnst- 
kammer;  befand  sich  naeh  Inv.  1722,  A  1295,  später  in  der  katholischen  Kirche, 
kam  erst  nach  1741  znr  Galerie.  Sehen  Ton  Sehachardt  II,  S.  44,  nur  als  Werk- 
stattbild bezeichnet.  Doch  ist  es  so  klar  und  fest  in  der  Durchfahrnng ,  dass  ein» 
eigenhändige  Beihilfe  des  Meisters  nicht  ausgeschlossen  erseheint.  —  Phot.  Brnekm. 

1927  Cliristus  segnet  die  Kinder.    In  der  Mitte  steht  der  Heiland 
(1912)  in  ganzer  Gestalt,  nach  rechts  gewandt.    Er  herzt  ein  Kindlein, 

^^^^^  das  er  auf  seinen  linken  Arm  genommen  und  legt  die  Rechte  auf 
ein  anderes,  das  dessen  vor  ihm  stehende  Mutter  ihm  darreicht. 
Links  stehen  die  Apostel.  Oben  in  der  Mitte 
ein  weisser  Zettel  mit  der  Inschrift:  VND 
SIE  BRACHTEN  KINDLIN  ZV  IM  DAS  ER 
SIE  ANRVRETE.  MARCVS  AM  X.  .  Da- 
runter die  Bezeichnung: 

Lindenbolz ;  h.  0,83 ;  br.  1,22.  —  Am  20.  November  1657  znr  Knnstkammer, 
nach  1741  zur  Galerie.  Vergl.  Inventar  1722,  B  159.  —  Schon  von  Sehuehardt  II, 
8.  44,  mit  Becht  nur  als  Werkstattbild.  —  1904  ans  Rathaus  lu  Mylau. 

1928  Salomo's  Götzendienst     In  schlichtem  Zimmer  steht  links 
(1920)  auf  mehrfach  gestuftem  Sockel  das  bemalte  weibliche  Götzen- 

Döbein  j[jji^  Salomou  kniet  anbetend  vor  dem 
Bilde.  Hinter  ihm  stehen  fünf  seiner 
Frauen  in  der  Modetracht  der  Zeit  Cra- 
nach's.     Bez.  unter  Salomon's  Fuss: 

Lindenholz;  h.  0,74;  br.  1,201^.  —  Kam  am  20.  November  1657  zur  Knnst- 
kammer,  erst  nach  1741  zur  Galerie.  —  Schon  von  Sctaucbardt  II,  S.  43,  mit  Recht 
nur  als  Werkstattbild  bezeichnet.  —  1904  ans  Rathaas  zu  Döbeln. 


E.  Sächsische  Schule.    XVI.  Jahrhundert         625 

Samson  und  Deliia.     Rechts  vorn  sitzt  Delila  unter  dem   1929 
Baum.    Das  Haupt  Samson's,  der  als  geharnischter  Ritter,  doch  (1915) 
barfuss,    dargestellt  ist,  ruht  in   ihrem  P  1 

Schosse.  Sie  ist  im  Begriffe,  ihm  die 
Haare  abzuschneiden.  Im  Hintergrunde 
•auf  schroffer  Felsenhöhe  eine  Festung. 
Bezeichnet    vorn    am    Eselskinnbacken: 

Lindenholz;  b.  0,74^;  br.  1,2 L.  —  Nach  H.  1740  aas  Leipzig;  nach  dem  Inv. 
-der  Kunstkammer  von  1741  jedoch  schon  am  20.  November  1657  erworben,  später 
2nr  Galerie.  Schon  bei  Schuchardt  11,  S.  43,  mit  Recht  nur  als  Werkstattbild.  — 
Phot.  Brockm. 

David  und  Bathseba.     Bathseba  sitzt,  reich  gekleidet,  von  1930 
vier  Mägden  umgeben,   rechts  am  Wasser.  (1916) 

Die  im  Wasser  stehende  Magd  trocknet  ihr  ^^^^         P  1 

das  linke  Bein.     Links  schaut  David  v©m  ^^s^?^ 

Balkon  seines  Palastes   herab.     Bez.  links  J<      vvrv.ok 

in  der  Mitte:  Q 

Lindenholz;  h.  0,74;  br.  1,21,  —  Am  20.  November  1657  zur  Kaustkammer; 
mach  1741  zur  Galerie.  —  Schon  bei  Schuchardt  II,  S.  43,  mit  Recht  nur  als  Werk- 
«tattbild.  Immerhin  gehört  es  zu  den  besten  derselben  und  lässt  eine  Hitwirkung 
^es  Meisten  nicht  ausgeschlossen  erscheinen.  —  Phot.  Bruckm. 

Fünfteiliger  Altar.     1.  Hauptbild.    Die  Ausstellung  Christi.   1932 
Oben  wird  Christus  dem  Volke  dargestellt,  das  rechts  unten  mit  (1928) 
•erhobenen  Händen  sein  » Kreuzige  !<-  ruft.     Links  unten  werden     P  1 
die  beiden  Verbrecher  aus  dem  Gefängnis  entlassen.  —  Darunter 
•eine  Tafel  mit  vier  kleinen  Darstellungen,  nämlich  2.  die  Geburt 
Christi.     3.  Die  Anbetung  der  Könige.     4.  Jesus  im  Tempel. 
5.  Die  Flucht  nach  Aeg}T)ten. 

Lindenbolz;  h.  1,20*/» ;  br.  0,47.  —  1361  aus  dem  Vorrat;  vorher  nicht  nach- 
:gewiesen.  Die  fünf  Stücke  sind  in  unserem  Jahrhundert  willkürlich  zusammen- 
gesetzt. Vielleicht  sind  sie  einzeln  unter  den  Bildern  zu  erkennen,  die  sich  nach 
Schuchardt  II,  S.  53  Anm.  1814  im  Landscbaftshause  zu  Dresden  befanden  und  aus 
-dem  Schlosse  zu  Torgau  stammten.  Die  vier  unteren  Bilder  sind  von  anderer  Hand 
als  das  Mittelbild  N.  3,  die  Anbetung  der  Könige,  ist  eine  Werkstattkopie  naeh 
■dem  grösseren  Bilde  der  Gothaer  Galerie.  Die  Untersuchung  dieser  Umstände  hat 
£d.  Flechsig  angeregt. 

Christi  Gefangennehmung  und  Wiedererscheinung.     Links  die    1933 
Oefangennahme  Christi.  Petrus  ist  im  Bogi'iffe,  dem  Malchus  das  (1929) 
Ohr  abzuhauen.  Rechts  vorn  erscheint  der  auferstandene  Heiland     P  3 
mit  dem  Kreuzesbanner  vor  seiner  Mutter,  die  rechts  am  Gebet- 
pulte kniet  und  sich  erstaunt  nach  ihm  umwendet. 

40 
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Lindenholz ;  h.  0,39  ^;  br.  0,35.  —  Erst  1861  aas  dem  Vorrat.  1741  nocb 
in  der  Ennstkammer.  Schwaches  frühes  Werkstattbild  ans  zwei  orspränglich  nicht 
nsaaimengehdrigen  Tafeln  willkürlich  zasammengesetzt.     So  aaeh  Seheibler  (D.  Not.). 

1934  Die  Auferweckung  des  Lazarus.  Links  vorn  entsteigt  Lazarus 
(1924)  der  Gruft.    Ein  kalköpfiger  Alter  ist  ihm  behilflich.    Rechts  steht 

1^-  2*     Christus.    Vor  ihm  knieen  die  beiden  Schwestern  des  vom  Tode 
Erweckten.     Im  Mittelgrunde  viele  Zuschauer. 

Lindenholz;  h.  1,20;  br.  0,82^.  —  Erst  nach  1741  ans  der  Ennstkammer  znr 
Galerie. — Schon  bei  Schnehard  II,  S.  45  mit  Recht  nnr  als  Werkstattbild.  —  Phot.  Bmekm  . 

1935  Die  Darstellung  im  Tempel.    Kniestäck.    Eechts  steht  Maria 
(1923)  und  hält  ihr  Kind  über  den  Tisch,    Links  steht  anbetend  der 

^  *^  Priester,  neben  dem  vorn  ein  Tempeldiener  ein  Räucherfass 
schwingt.  Zwischen  dem  Priester  und  Maria  stehen  Anna  und 
Josef;  rechts  und  links  verschiedene  Nebenfiguren. 

Lindenholz ;  h.  0,83Vi ;  br.  1,20.  —  Eam  am  20.  November  1657  znr  Eonst- 
kanuner,  erst  nach  1741  znr  Galerie.  —  Schon  bei  Schnchardt  II,  S.  43,  mit  Rechl 
nur  als  Werkstattbild.  —  Phot.  Bmckm. 

1936  Drei  Paare.     Kniestück  auf  schwarzem  Grunde.  An  einen» 
(1931)  Tische,  auf  dem  ein  Teller  mit  Flüchten  steht:  links  der  Alt^ 

0  3  mit  der  Jungen,  die  ihm  den  Geldbeutel  nimmt  während  si^ 
ihn  liebkost;  in  der  Mitte  der  Junge  mit  der  Alten,  die  iha 
bezahlt;  rechts  das  junge  Paar  in  lebhafter  Unterhaltung. 

Bnehenholz;  h.  0,73V2 ;  br.  1,21  V|.  —  Am  20.  Novbr.  1657  znr  Ennstkammer^ 
spiter  im  Vorrat,  erst  1861  znr  Galerie.  —  Nicht  mit  den  beiden  kleinen  schmalere 
Bildern  zn  identifizieren,  die  am  26.  Novbr.  1658  znr  Ennstkammer  kamen;  Hh. 
S.  287.  —  Recht  rohes  Werkstattbild. 

Nachfolger  Lukas  Cranach  d.  ä. 

1 939  Judith.    Kniestück  nach  links  auf  schwarzem  Grunde.    Vor 

(1958)  der  Jüdin  im  roten  Federhut  steht  ein  Tisch,  auf  dem  sie  mit 
0  3    der  Linken  das  Haupt  des  Holofernes  festhält,  während  sie  das. 

Schwert  in  der  Rechten  erhebt. 

lindenholz;  h.  0,20;  br.  0,16.  —  Nach  1741  ans  der  Ennstkammer.  Das  Bill 
zeigrt  nnr  einen  gewissen  Sehnlznsammenhang  mit  Cranach. 

1 940  Kaiser  Heinrlcli  II.     Nach  rechts  gewandt.    Gekrönt  und  iö 

(1959)  reichem  Ornate,  hält  er  in  der  Rechten  das  Szepter  und  legt 
P  -    die  Linke  ans  Dach  der  rechts  neben  ihm  stehenden  Kirche» 

Lindenholz;  h.  0,60;  br.  0,32.  —  Am  30.  Dez.  1665  dnroh  Moritz  Hahnen, 
AmtBfaanptmann  zn  Petersberg  bei  Halle,  an  Johann  Georg  II. ;  damals  als  Eaiser 
»Henriens  Sanetns«  bezeichnet;  spftter  in  der  Ennstkammer.  —  Das  Bild  gehört 
Tielleieht  der  Frühzeit  der  Cranaeh'sehen  Werkstatt  an. 
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Lukas  Cranach  der  jüngere 

Geb.  zu  Wittenberg  den  4.  Oktober  1515;  gest.  zu  Weimar,  wo- 
hin er  wegen  der  Pest  geflüchtet  war  (vgl.  F.  Warnecke,  Lucas 
Cranach  d.  ä.,  Görlitz  1879,  S.  29).  den  25.  Januar  1586.  Schüler 
seines  Vaters,  Lukas  Cranach  d.  ä.  und  dessen  Nachfolger  in  den 
städtischen  Aemtern  wie  in  der  Malerwerkstatt. 

Natürlich  müssen  zunächst  die  nach  1553,  dem  Todesjahre  seines  Vaters, 
datierten  und  bezeichneten  Bilder,  soweit  sie  nieht  nnr  der  Werkstatt  angehören, 
dem  jüngeren  Cranach  zugeschrieben  werden ;  doch  war  dieser  längst  ror  diesem 
Zeitpunkte  in  der  W^ittenberger  Werkstatt  tätig,  und  da  ach  seine  weichere, 
flüssigere,  in  manchen  Beziehungen  auch  flauere  Vortragsweise  sehr  wohl  von  der- 
jenigen seines  Vaters  und  derjenigen  anderer  Mitschüler  unterscheiden  lässt,  so  ist 
es  doeh  möglich,  dem  jüngeren  Cranach  eine  Reihe  von  bezeidineten  Gemälden  zu- 
mschreiben,  die  eine  frühere  Jahreszahl  als  1553  zeigen. 

Elias  und  die  Baaispriester.   Der  Prophet  steht  in  der  Mitte   1941 
des  Bildes  nach  links  gewandt.    Links  der  Altar,  dessen  Kauch  (1930) 
von  heller  Flamme    in   mächtigen  Wolken  gen  Himmel  zieht.     0  3 
Rechts  der  Altar,  dessen  Opfer  nicht  brennt,  umtanzt  von  den 
Baalspriestern.     Viel  Volk  im  Mittelgründe.     Im  Hintergrunde 
ein    breiter  Fluss,    an    dessen  Ufer   die   Baalspriester   getötet 
werden.     Bez.  rechts  am  Altar: 


)  ^  ^^S' 


Lindenholz;  h.  1,273^;  br.  2,42.  —  Erst  1861  aus  dem  Vorrat.  Doch  wohl 
1651  ans  dem  Naehlass  der  Herzogin  Katharina  >(Th.  Distel  E.-Chr.  XXIIT,  1888, 
S.  245).  Jedenfalls,  wie  Ed.  Flechsig  uns  naehgewiesen,  noch  1806  (Füssli,  AUgem. 
Künstlerlexikon  IT,  S.  931)  in  der  katholischen  Hofkirche  zu  Dresden.  Ebenso  (doch 
schwerlich  mehr  ans  eigener  Anschauung)  noch  Jos.  Heller,  Lukas  Cranach*s  Leben. 
2.  Aufl.,  Nürnberg  1854,  S.  62—63.  —  Dieses  Bild  ist,  wie  seine  deutliche  Jahres- 
zahl beweist,  noch  zu  Lebzeiten  des  älteren  Cranach  gemalt,  dem  es  bisher  zuge- 
schrieben wurde.  Tom  alten  Cranach  selbst  aber  rührt  es  offenbar  nicht  her,  man 
würde  es  im  allgemeinen  als  Werkstattbild  bezeichnen  müssen,  wenn  nieht  die 
breitere,  weichere,  aber  doch  sichere  Hand,  sowie  der  bräunliche  Farbenton  des 
jüngeren  Cranach,  der  das  Bild  eben  in  der  Werkstatt  seines  Vaters  gemalt  hat,  in 
ihm  zu  erkennen  wären.  So  zuerst  Scheibler  (Dr.  N.).  Flechsig  macht  darauf  auf- 
merksam, dass  Ton  den  beiden  links  unten  dargestellten  bärtigen  Männern  der 
ältere  Lukas  Cranach  den  älteren  darstellt.  —  Phot.  Tamme;  Bmckm. 

40* 
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1942  Die  Kreuzigung.     In   der  Mitte  das  hohe  EreuZ;  an  dem 
(1925)  der  Heiland  hangt.    Links  und  rechts  die  beiden  Kreuze  mit  den 

D.Z.    Schachern.     Im  Vordergrunde  und  Mittelgrunde  viel  Volk,  ans 
dem  die  Lanzen  der  Kriegsknechte  emporstarren.     Links  vom 
Maria  ohnmächtig  in  Johannes'  Armen,    ^     j^    y\^     g^ 
von    \ier    Frauen    unterstützt.     Kechts    I    J         |^     vj 
vorn  die  geharnischten  Söldner,  die  sich 
um    den    Rock  des    Heilands    streiten. 
Bezeichnet    und    datiert    am    Kreuzes- 
stamm : 

Lindenholz;  h.  1,20;  br.  0,71  ^.  —  Schon  znr  Zeit  des  Inv.  1722  (A  12R9) 
in  der  Galerie.  —  Bei  H.  als  Cranach  d.  ä.,  was  bei  seiner  fraf^weisen  Leeart  der 
Jahreszahl  (150i)  utimftglich  fjewesen  wäre.  Wenn  nun  anch  die  richtige  Jahreszahl 
1546  die  Urhebei-schaft  des  älteren  Cranaeh  noch  znliesse,  so  zeigt  jedoch  dieses  Bild 
8chon  die  Technik  und  Färbung  der  Frühzeit  des  jungen  Granach.  Wir  halten  es 
daher  fär  ein  eigenhändiges  Werk  dieses  Meisters  ans  der  Werkstatt  seines  Vaters. 
So  zuerst  Seheibler  (Dr.  Nut.).  — Phot.  Tamme;  Brackm. 

1943  Der  schlafende  Herkules  und  die  Pygmäen.    Der  halbnackte 
(1913;  Held,  dessen  Keule  swischen  seinen  Knieen  ruht,    schlummert 

P  2  rechts  auf  einem  Steine  unter  einem  Baurae.  Von  links  kommen 
die  kleinen  Pygmäen  herbei,  um  ihn  mit  Schwertern,  Lanzen. 
Hellebarden,  Büchsen  und  Bogen  zu  Leibe  zu  gehen.  Ein  Pfeil 
steckt  bereits  im  Bart  des  Herkules.  Zwei  Pygmäen  sind  im 
Begriffe,  ihm  den  rechten  Fuss  abzusägen;  ganz  rechts  hat 
einer  gar  eine  Leiter  angelegt,  um  zu  ihm  hinaufzugelangen. 
Hinten  im  Walde  laufen  Hirsche  und  zieht  links  ein  Trupp 
Satvrn.     Links  auf  der  Höhe  eine  Stadt.     Bez.  rechts  a.  Felsen : 

Leinwand;  h.  1,89;  br.  2,59.  —  Befand  sich  zur  Zeit  des  Inventars  1722—28, 
A  1338,  auf  der  »grossen  Treppe«.  —  Als  Gegenstand  wnrde  bisher  »der  schlafende 
Waldriese  und  die  Zwerge«  angegeben.  Die  germanischen  Sagenstoffe  lagen  jener 
Zeit  jedoch  ferner  als  die  griechischen.  Wie  in  den  zahlreichen  Cranachiseheu  »Paris- 
urteilen«  ist  vielmehr  mit  Scheibler  auch  hier  die  Darstellang  der  antiken  Sage  in  mo- 
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dernem  Gewände  anzanehmen,  umsomehrf  da  diese  Sage  mit  dem  angeblichen  deut- 
schen Märehen  ziemlich  genau  übereinstimmt.  Vgl.  Preller,  Orieehische  Mythologie  IIT. 
Anfl.  1875  S.  219.  —  Bei  H.  nnter  den  Werken  des  älteren  Cranach;  dass  es  in 
Wirklichkeit  ein  Werk  des  jüngeren  ist,  bemerkten  schon  Schnehardt  (II,  S.  45)  und 
W^aagon  (Bemerkungen  S.  40)  zu  dem  folgenden,  seinem  Gegenstücke,  das  ihnen 
allein  bekannt  war,  da  das  unsere  erst  1860  dem  Vorrate  entnommen  wurde.  In 
der  Tat  zeigen  beide  Bilder  in  charakteristischer  Weise  die  frühere  Art  des  jüngeren 
Cranach.  So  auch  Scheibler  (Dr.  Not.).  —  Uebrigens  befand  sich' der  alte  Cranach 
ja  auch  1551,  als  diese  Bilder  gemalt  wurden,  gar  nicht  in  Wittenberg,  sondern 
in  Augsbui^.  —  Phot.  Tamme;  Bruekm. 

Der  erwachte  Herkules  und  die  Pygmäen.    Fortsetzung  des  1944 
vorigen  Bildes.     Nach  links   gewandt  steht  Herkules  da  und  (1914)] 
haut  mit  erhobener  Keule  auf  die  auseinanderstiebenden  Zwerge     ^  ^ 
ein,  von  denen  er  einen,  den  er  gepackt  hat,  in  der  gesenkten 
Rechten  hält.    Andere  liegen  tot  am  Boden,  nur  wenige  haben 
den  Mut,  ihm  noch  die  Beine  zu  zwicken.     Links  im  Mittel- 
grunde trägt  der  Sieger  ein  Bündel  Zwerge  auf  dem  Rücken 
davon.     Im   Hintergrunde   Hirsche,   Bären   und  Jäger.     Bez. 
und  datiert  in  der  Mitte  am  Baumstamme : 


Lindenholz;  h.  1,88;  br.  2,61.  —  Befand  sieh  zur  Zeit  des  Inventars  1722 
bis  28,  A  1339,  auf  der  »groesen  Treppe«.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  Vgl.  alle 
Bemerkungen  zn  diesem.  —  Phot.  Tamme;  Bruokm. 

Kurfürst  Moritz  von  Sachsen   und  seine   Gemahlin   Agnes.    1945 

Halbfiguren  auf  grauem  Grunde.  Der  Fürst  zur  Linken,  die  (1942) 
Fürstin  zur  Rechten.  Vom  eine  weisse  Brüstung,  auf  der  beider  21  b 
Hände  ruhen.  Der  blonde  kurzbärtigo  Fürst  hält  seine  Hand- 
schuhe in  der  Linken,  trägt  einen  schwarzen  Mantel  über 
weissem  Wamms  mit  rotem  Aermel  und  eine  niedrige  Mütze. 
Die  Fürstin  ist  schwarz  gekleidet  und  trägt  eine  ähnliche 
Kopfbedeckung.  Zwei  lange  Inschriften  bezeichnen  die  dar- 
gestellten Persönlichkeiten;  auf  lateinisch  den  Fürsten,  auf 
deutsch  die  Fürstin,  dazu  Bibelverse.  Die  Hände  beider  ragen 
in  die  Inschriften  herein.     Bezeichnet  links  oben: 
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r^ 


Lindenholz  ;  h.  0,44;  br.  0,66  J^.  —  luventar  1722,  A  1369.  —  Phot.  Bruekm. 

1946  Die  Kreuzigung.     In   der  Mitte,    von  vorn    gesehen,   das 
(1941)  Kreuz  Christi;  zu  beiden  Seiten,  schräg  zu  jenem  gestellt,  die 

0  2  Kreuze  der  Schacher.  Unter  den  Kreuzen  zahlreiches,  zum  Teil 
berittenes  Kriegsvolk,  dessen  Lanzen  im 
Mittelgrunde  gen  Himmel  stan*en.  Links 
vorn  fällt  Maria  in  Ohnmacht,  von  Johannes 
und  einer  der  vier  Frauen  unterstützt.  Rechts 
vorn  streiten  die  Kriegsknechte  sich  um  den 
Rock  des  Heilandes.  Bezeichnet  unten  in  X  jC^  ^'Z 
der  Mitte  an  der  Pulverflasche:  ^  -^  '  ^ 

Lindenholz;  h.  1,74;  br.  1,26.  —  Zuerst  im  Katalog  1835.  —  Zu  Inv.  1722 ff., 
B  246,  stimmen  die  Maasse  nicht.  —  Phot.  Tamme ;  Bruekm. 

1947  Kurfürst  August  ohne  Kopfbedeckung.     Brustbild  fast  von 

(1943)  vorn  auf  braunem  Grunde.    Der  blonde,  rotbärtige  Fürst  trägt 
21  b    ein  weisses  Hemd  mit  goldenen  Knöpfen  und  einen  schwarzen, 

reich  mit  braunem  Pelz  besetzten  Eock. 

Pappe;  h.  0,40J^;  br.  0,32»/,.  —  Wohl  ltö7  aus  der  Kunstkammer.  Hh. 
S.  287.  —  Zuerst  im  Katalog  1835.  —  Aui^zeichnetes  eigenhändiges  Werte  des 
Meisters;  doch  an  allen  Seiten  angestnekt.  —  Phot.  Braun  X,  16;  Phot.  Ges.; 
HanM. ;  Bruekm. 

1 948  Kurfürst  Moritz  von  Sachsen.    Ohne  Kopfbedeckung.   Brust- 

(1944)  bild  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.    Der  blonde,  kurzbärtige 
21  b    Fürst  trägt    über   dem    schwarzen   Rock  eine   goldene    Kette, 

einen  weissen  Kragen  und  einen  braunen  Pelz. 

Papier;  h.  0,407i ;  br.  0,32 Va-  —  1707  aus  der  Kunstkammer  als  Cranaeh; 
Hh.  8.  287.  —  Im  Inv.  1722,  A  309,  als  Durer.  Eines  der  schönsten  Werke  des 
jüngeren  Cranaeh;  doch  an  allen  Seiten  angestnekt.  —  So  aueh  schon  H.  —  Phot. 
Braun  YIII,  22;  Phot.  Ges.;  Kaufst.;  Bruekm. 

I948A  Kurfürst  Joachim  II.  von   Brandenburg.      Skizze   des   fast 

(1937)  von  vorn  gesehenen  Kopfes  auf  weissem  Grunde.     Bez.  rechts: 


21  b 


H^ 
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Pappe;  h.  0,40 J^;  br.  0,35^.  —  Kat.  1887—1902  ab  N.  1916.  —  Als  Werk 
Dürers  im  Inventar  1722,  A  170.  —  Bisher  Lakas  Cranach  d.  ä.  saf^esduiebdn. 
So  schon  U. ;  so  Soheibler,  Dr.  N. ;  so  früher  auch  Flechsig  and  dieser  Katalog. 
Einen  gewissen  Zweifel  äasserte  der  Verfasser  Cr.-A.  N.  96;  »wahrscheinlich  rom 
jüngeren  Granach«  sagte  Flechsig  Cr.-St.  S.  280.  Der  Dargestellte  irorde  schon 
im  In V.  1722  als  »Char fürst  von  Brandenbarg«,  später  als  Markgraf  Georg  bexeiehnet. 
D.i88  es  in  Wirklichkeit  Joachim  II.  sei,  hielt  der  Verfasser  (Cr.-A.  N.  98)  schon 
1899  für  möglich,  hat  Flechsig  (Cr.-St.  S.  280)  genügend  belegt.  Gewissheit 
brachte  die  Erfurter  Aasstellang  1903.  Unser  Bild  erwies  sich  hier  als  die  Natar- 
Studie  zu  dem  am  1556  gemalten  grossen  Bildnis  des  Knrlfirsten  Joachim  II.  Ton 
der  Hand  Lakas  Cranach  d.  j.  im  Besitze  Sr.  Majestät  des  deutschen  Kaisers.  Vgl. 
den  Erfurter  Ausstellangskatalog  N.  15  and  Dr.  Otto  Doering  »Meisterwerke  der 
Kuast  aus  Sachsen  and  Thüringenc,  Magdeburg  1904  Tfl.  31,  Text  von  M.  Fried- 
länder S.  16.  —  Phot.  Ges.;  Tamme;  Hanfst. ;  Brackm. 


Schüler  und  Nachfolger  Lukas  Cranach  d.  j. 

Kurfürst  August  mit  dem  Barett.    Brustbild  auf  schwarzem    1 949 
Grunde,  etwas  nach  rechts.    Der  Füi*st  trägt  einen  blondroten  (1945) 
Vollbart,   ein  kleines   Barett   und   über  dem  schwarzen  Rock     P  2 
eine  Kette,  an  der  ein  Fingerring  mit  einem  Smaragden  hängt. 

Fichtenholz;  h.  0,43 H;  l>r.  0,35 V2.  —Wohl  Inv.  1722,  A  285,  als  »Durer«; 
doch  erst  1861  aus  dem  Vorrat.  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Wohl  nur  Werk- 
stattarbeit. 

KurfGrstin  Anna.  Brustbild  auf  schwarzem  Grunde,  etwas  1950 
nach  links.  Sie  trägt  reichen  Schmuck  auf  dunklem  Kleide,  (1946) 
ein  Haarnetz  und  ein  kleines  Barett.  P  2 

Fichtenholz;  h.  0,43 j^;  br. 0,35^.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  Allerdings 
nicht  im  Inventar  1722.  —  1861  aus  dem  Vorrat  entnommen  —  Wohl  nor  Wark- 
stattarbeit. 

Eine    Prinzessin,    aus    Icursächsischem   Hause.     Brustbild,   1951 
etwas  nach  links  auf  dunklem  Grunde.     Sie  trägt  eine  reich-  (1947) 
besetzte,    eng   anliegende  Federhaube,    eine  hohe  weisse  Hals-     0  2 
krause  und  ein  rotes,  reich  mit  goldenen  Ketten  behängtes  Kleid. 

Leinwand;    h.  0,39^;    br.  0,28.  —  1861  mit  den  beiden  vorigen  am  dem 
Vorrat.     Vergl  die  Bemerkungen  zu  diesem.  —  Phot.  Tamme;  Bruekm. 

Melanchthon  auf  dem  Sterbelager.   Brustbild  nach  links  auf  1 952 
hellem  Grunde.  In  weissem  Totenhemde  mit  geschlossenen  Augen  (1948) 
liegt  der  Reformator  da.  Sein  Bart  ist  weiss,  sein  Haupthaar  noch    21  b 
braun.    Unter  dem  Bilde  die  Inschrift:  A7ino  verö  1560 f  Men- 
sis Äprilis  die  19,  ex  hac  mortali  vita  in  aeternam  Dei 
et  Sanctoriim  conversationem  sancti  et  placidi  emigrauit. 
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etatis  suae  anno  63  cum  in  ardentem  febrim  incidisset 
et  paroxismo  febrili  laboraret  septimo.  Postrema  verba 
eins  fuerimt  haec:  Nemo  rapiet  oves  meas  ex  manu  mea^ 
Johan  :  10  :  . 

Biehenholz;  h.  0,37;  br.  0,27V»-  —  1871  von  Herrn  Professor  H.  Bfirekner 
erworben.  —  Schwerlich  gnt  genag  für  den  jüngeren  Cranach  selbst.  —  Qest.  voik 
H.  Bfirekner.  —  Phot.  Brann  XI,  6;  Phot.  Ges.;  Tamme;  Brnckm. 

1953  Die   heilige  Dreifaltigiceit     Gott   Vater   hält,    in    Wolken 
(1949)  thronend,    den  Leichnam   des   Heilandes   auf  seinem   Schosse, 

P  3  Die  Taube  des  heiligen  Geistes  schwebt  über  des  Erlösers  Haupte. 
Musizierende  kleine  Engelchen  schweben  im  Wolken-Halbrund, 

Lindenbolz:  h.  0,85;  br.  0,74 H;  in  Herzform.  —  1879  aas  Sehloss  Colditz. 
Die  Urheberschaft  Cranaeh*8  d.  j.  von  H.  bezweifelt.  Indessen  hat  Th.  Distel  ur- 
kandlieh  nachgewiesen  (»Wissenichaftliche  Beilage  znr  Leipziger  Ztg.«  1878, X.  101), 
datis  das  Bild  aus  Cranach*s  Werkstatt  hervorgegangen.  Eigenhändig  braucht  e» 
nicht  zn  sein.  Seidlitz  denkt  an  Heinrich  Goeding  (Rep.  XVI,  S.  378).  —  Phot» 
Tamme. 

1 954  Kurfürst  August  von  Sachsen  und  Joliann  Georg  von  Branden- 
(1954)  bürg.    Kniesttick.    Die  beiden  in  reiche  Halskrausen-Zeittracht 

0  3  gekleideten  Fürsten  stehen  unbedeckten  Hauptes,  leicht  nach 
rechts  gewandt,  nebeneinander  und  halten  sich  an  der  Hand. 
Links  und  rechts  gelbe  Vorhänge  vor  schwarzem  Grunde. 

Leinwand;  h.  1,59;  br.  1,56>^.  —  Im  Inventar  1772  (A  1276;  damals  in 
Pillnitz)  als  Original  Cranaeh's;  und  in  der  Tat  sieht  das  Bild  den  späteren  Werken 
des  jfingeren  Meisters  dieses  Namens  Uinlich.  So  auch  Scheibler  (Dr.  Not.).  Doch 
weist  eine  zugleich  breitere  and  oberflächlichere  Behandlung  mit  den  strohgelben 
Uehtem  in  der  Modellierung  der  Hände  es  doch  nur  der  Nachfolge  dieses  Künstler» 
SU.  —  Gustav  Müller  weist  mit  Recht  darauf  hin,  dass,  nach  Maassgabe  eines  be- 
zeichneten Bildes  im  bist.  Museum,  der  säehsiache  Hofmaler  der  zweiten  Hälfte  de» 
Jahrhunderts,  Cyriakus  Reder,  sein  Urheber  sein  könnte.  —  Phot.  Bruckm. 

1955  Lutlier  auf  dem  Sterbelager.  Brustbild  nach  links  auf  hellem 
(1952)  Grunde.     Im  weissen  Totenhemde  mit  geschlossenen  Augen,  die 

P  3     Hände  vom  aufeinander  gelegt,  liegt  er  da.    Sein  Haar  ist  grau. 

Lindenholz ;  h.  0,64 ;  br.  0,50 Vt«  —  1622  aus  dem  Nachlass  des  Baumeister» 
Noeseni  snr  Kunstkammer;  Hh.  S.  261.  1857  ans  dem  Vorrat.  —  Nach  H.  »riel* 
leicht«  Ton  Lokas  Fortenagel,  der  als  Zeitgenosse  Lukas  Cranach*s  d.  j.  in  Halle  a.  8. 
gewirkt  und  Luther  nahe  gestanden  haben  soll.  Aeltere  Quellen,  auf  die  Flechsig 
uDs  aufmerksam  gemacht  (z.  B.  Histor.  crit.  Abhdlgn.  üb.  d.  Leben  .  .  .  des  Lue. 
Cranach  ron  Reiners,  Hamburg  und  Leipzii;  1761)  nennen  das  Bild  eine  Kopie  nach 
einem  bekannten  Bilde  eines  gewissen  Fortenagel,  das  sich  auf  der  Leipziger 
UniverdtAtsbibliothek  befinden  soU.  —  Phot.  Tamme. 
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Hans  Krell 

Maler  von  Leipzig,  erwähnt  1531 — 1565.  Vgl.  Zeitschr.  f.  b. 
K.  N.  F.  1892  III  S.  55.  Von  seinen  Zeitgenossen  »Der 
Fürstenmaler«  zubenannt.  Unter  dem  Einflüsse  der  Witten- 
berger Schule  entwickelt.     Tätig  hauptsächlich  zu  Leipzig. 

Herzog    (nachmals  Kurfürst)    August  von  Sachsen.    Ganze    1956 
lebensgrosse  Gestalt  nach  rechts  auf  hellgrünem  Grunde.     Im  (1956) 
blonden  Haar  trägt  der  Fürst  ein  kleines  schwarzes  Barett  mit     ^^  ® 
weisser  Feder.    Seine  Kleidung  ist  schwarz  mit  goldenem  Be- 
satz.    Seine   Strümpfe   sind    weiss.     Die  linke  Hand   legt  er 
an  seinen  Degen,   die   rechte  stemmt  er  in  die  Seite.     Unter 
ihm    die    Inschrift:    VON   GOTTES   GENADEN  AVGVSTV» 
HERTZO^  ZV  SACHSEN  LANDGROF  IN  DVRINGEN  VND 
MARGGRö^  ZV  MEISSEN  .  IM  1551. 

Leinwand;  h.  2,02;  br.  0,93.  —  Gemalt  ffir  die  Herzogin  Katbarina;  1561 
aus  deren  Hinterlassensehaft  (Tb.  Distel  in  der  K.-Cbr.  XXIII  1888  Sp.  245);  lr)87 
in  der  Kunstkammer ;  1722  in  Pillnitz.  Inv.  1722,  »  615.  Im  Kat.  1856  N.  1680 
als  unbekannt.  Wir  sind  der  Ansicht,  dass  die  nrknndlichen  Belege,  die  Tb.  Distel 
(Zeitschr.  ffir  Haseologie  1882,  N.  12,  S.  91)  veröffentlicht  bat,  keinen  Zweifel 
daran  lassen,  dass  Hans  Ereil  der  Urheber  dieses  Bildes,  -wie  des  folgenden,  seines 
Orgenstfickes,  ist.  —  Phot.  Tamme;  Bnickm. 

Herzogin  (nachmals  Kurfurstin)  Anna.     Lebensgrosse  ganze   1957 
Gestalt  nach  links  auf  hellgrünem  Grunde.     Die  Gemahlin  des  (1957) 
Kurfürsten  August  ist  im  reichen  Fürstinnenkosttim  ihrer  Zeit,    ^^  * 
schwarz,  weiss  und  golden,    gekleidet    und    trägt   ein   kleines 
schwarzes  Barett  auf  der  linken  Seite  ihres  Kopfes.     Darüber 
die  Inschrift:  VON  GOTTES  GENADEN  ANNA  GEBORENE 
AVS  KVNIGLICHEMSTAM  ZV  DENNEMARCK .  HERTZOGLV 
ZV  SACHSEN  .  LANTGREFIN  IN  DVRINGEN  VND  MARG- 
GREFIN  ZV  MEISSEN  .  IM  .  1551. 

Leinwand ;  h.  2,02;  br.  0,93.  —  Gemalt  für  die  Herzogin  Katharina;  1561  aus 
deren  Naehlass  (Tb.  Distel,  K.-Chr.  XXIII  1888  Sp.  245);  1587  zur  Knnstkammer ; 
1722  in  Pillnitz;  Inv.  1722  B  616;  später  im  Geschäftszimmer  des  Bist.  Mnseams; 
1861  zur  Galerie.  —  Gegenstnek  zum  vorigen.  Vergl.  die  ferneren  Bemerkungen 
za  diesem.  —  Phot.  Tamme;  Bnickm. 

Matthias  Krodel 

Schüler  des  älteren  Cranach.  Arbeitete  1586—1591  für 
Christian  von  Sachsen. 


\ 
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1958  Bildnis  eines  alten  Herrn.     Halbfigur  nach  rechts  auf  dem 
{i960)  Grunde  eines  braunen  Vorhanges.    Der  schwarzgekleidete  grau- 

21  b    bärtige    und    grauhaarige    Herr   hält    ein  l       A«»     q    \ 

rot  gebundenes  Buch  in  der  Linken.  Kechts  /  ^  ^  ' 
oben  ein  Wappen.     Daneben  die  Inschrift: 

1591  JilTATIS  SV^  LXXVmi .  N^ 

Darunter  das  Monogramm:  ^ 

Lindenholz ;  h.  0,77  J^;  br.  0,66.  —  1857  aus  Steinla's  Sammlang.  —  Phot. 
Tamme;  Braokm. 

Zacharias  Wehme 

Gest.  zu  Dresden  in  der  Nacht  vom  5.  zum  6.  Jan.  1606.  Kur- 
fürstlich sächsischer  Hofmaler  im  letzten  Viertel  des  XVI.  Jahr- 
hunderts.    Beeinfiusst  durch  die  Schule  Lukas  Cranachs  d.  j. 

1959  Bildnis  des  Kurfürsten  August.  Eniestiick  halb  nach  rechts 
21  b  vor  grauer  Wand,  die  links  eine  Säule,  rechts  ein  grüner  gelb- 
gefütterter  Vorhang  mit  Perlenbesatz  schmückt.  Der  Kurfürst 
mit  kahlem  Scheitel,  kurzem  grauen  Haar  und  Bart  trägt  eine 
schwarze  mit  Gold  verzierte  Rüstung  und  eine  rote  Achsel- 
schärpe. Das  Kurschwert  hält  er  in  der  Rechten  geschultert;  die 
Linke  stemmt  er  in  die  Seite.  Rechts  liegt  der  Helm  mit  rotem 
Federbusch.  Bez.  links  i.  d.  Mitte:  Z  .  W  .  F  .  1  .  5  .  8  .  6  .  — 

Leinwand;  h.  1,21  J^;  br.  0,923^.  —  Befand  sich  bis  1886  in  der  königUchen 
<>ffentiichen  Bibliothek' im  Japanischen  Palai».  Warde  dann  zur  Galerie  abgegeben 
and  in  der  Bibliothek  durch  ein^  Kopie  ans  dem  Atelier  des  Herrn  Professors  Ferdi- 
nand Pauwels  ersetzt.  —  Phot.  Tamme. 

F.  Niederdeutsche  Meister  des  X  VI.  Jahrhunderts 

Kölnische  Schule  um  1520 

1965  Die  Abnahme  Christi  vom  Kreuze.     Auf  Goldgrund.     Von 

(1855)  den  Freunden  des  Heilandes,    die   ihn    vom    Kreuze    nehmen, 
21  c    steht  der   eine  unten    am  Kreuze,   der   andere    oben    auf  der 
Leiter.     Maria  steht  rechtsr  und   drückt   seine   herabhängende 
Eechte  an  ihre  Wange.     Johannes  unterstützt  sie;  im  Mittel- 
grunde die  andere  Maria;  vorn  links  Magdalena. 

Eichenhoh;  h.  0,87  >^;  br.  0,69^.  —  1874  vom  Kauftnann  Fischer  in  Basel. 
—  Bei  H.  als  Original  B.  Bruyn's,  dessen  Frübzeit  es  in  der  Tat  so  nahe  steht, 
dass  wir  es  ihm,  zumal  anch  Seheibler  (Dr.  Not.)  die  Urhebersehaft  dieses  Meisters 
nieht  gerade  ffir  ansgesehlossen  hielt,  in  den  fi-üheren  Auflagen  nicht  abzaspre^en 
wagten.     Inzwischen  haben  Thode,  Firmenich- Riehartz  (Barth.  Bniyn  seine  Schale, 
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Leipzig  1891,  S.  104)  und  Seidlitz  (Rep.  XYI,  S.  378)  sich  entschieden  gegen  die 
Urheberschaft  Brnyn's  ausgesprochen.  Thode  und  Seidlitz  denken  an  die  Frfihzeit 
-des  Meisters  des  Todes  Mariae  (siehe  unter  Joos  van  Cleye  d.  &.,  zu  N.  809.) 
Firmenich-Richartz  aber  sagt:  »Ich  machte  das  Bild  f&r  die  Arbeit  eines  MalexB 
■ansehen,  der  sich  (doch  wohl  in  Köln)  an  den  Meister  des  Todes  Maria  anschlosB 
and  nun  den  Einfluss  des  Meisters  des  Krenzaltars  erfährt?«  Hierbei  glauben  auch 
irir  uns  vor  der  Hand  beruhigen  zu  müssen.  —  Eine  grössere  Wiederholung  von 
fremder  Hand  besitzt  das  Schweriner   Museum.   —    Phot.    Ges.;  Tamme;  Bmckm. 

Barthel  Bruyn  (auch  Brun,  nicht  de  Bruyn) 

Oeb.  1493  wahrscheinlich  in  Holland;  gest.  zu  Köln  zwischen  1553 
und  1556.  Nachfolger  des  Jan  Joest  van  Kaikar  und  des  Meisters 
des  Todes  Mariae  in  Köln ;  doch  später  im  modernen  italisierenden 
Stile  der  Zeit  weiter  entwickelt.    Tätig  in  Köln  seit  1505. 

Bruchstück    einer   Beweinung   Christi.     Halbliguren    nach   1966 
links  auf  schwarzem  Grunde      Vorn  Maria,  Christi  Mutter,  mit  (1854) 
gefalteten  Händen  und  perlenden  Tränen  in  den  Augen;  neben     P  3 
und  hinter  ihr  die  anderen  beiden  Marien  und  Johannes,  alle 
mit  schmerzlichem  Ausdrucke  demselben  Ziele  zugewandt. 

Eichenholz;  h.  0,76;  br.  0,49 j^.  —  1857  ans  Prof.  Steinla's Sammlang.  Da- 
mals und  bei  H.  frageweise  dem  Holländer  Märten  van  Veen,  gen.  Heemskerk  (1498 
bis  1574)  zugeschrieben.  Als  Werk  der  mittleren  Zeit  Barthel  Bruyn's  zuerst  richtig 
«rkannt  von  Scheibler  (Dr.  Not.).  —  Phot.  Braun  YIII,  21;  Tamme;  Bruokm. 

Niederdeutsche  Meister 

XVI.  Jahrhundert 

Männliches  Bildnis.  Brustbild  nach  links  auf  grünem  Grunde.  1967 
Kotbrauner  Vollbart.  Schwarzer  Rock  und  schwarze  Kappe.         (1897) 

Eichenholz  auf  Pappe;  h.  0,23»/* ;  br.  0,18Vi.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  1904.       P   ^ 
—  Im  Inv.  1722 — 28,  B  463.    Kam  nach  einer  (erneuerten)  Inschrift  auf  der  Rfiek- 
«eite  1700  zur  Kunstkammer.     1810  ging  es   auf  rätselhafte  Weise   verloren;    1862 
-vrarde  es  hinter  der  Täfelung  im  Bruhrschen  Palais  wieder  aufgefunden. 

Ein  Fürstenbildnis.     Brustbild   fast  von  vorn   auf  blauem   |968 
Orunde.  Gelber  Rock,  grosser  Mantel  mit  hohem,  steifem  Kragen  (1873) 
und  Federbarett.  In  der  rechten  Hand  ein  Handschuh.  Vorn  eine     0  3 
Brüstung,  rechts  ein  Vorhang. 

Eichenholz;  h.  0,18^;  br.  0,14 ^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1843.  Nach 
■einer  alten  Inschrift  auf  der  Rückseite  wäre  der  Dargestellte  Markgraf  Georg  Friedrieh 
von  Anspaeh  (1539-1608).    Das  Bild  mag  um  1590  gemalt  sein. 


IL  Deutsche  Meister  vom  Ausgange  des  XVI.  bis 
zum  Ausgange  des  XVIII.  Jahrhunderts 

Christoph  Schwarz 

Geb.  bei  Ingolstadt  1550;  gest.  zu  München  1597.  Von  diesent 
Jahre  noch  eine  Zeichnung  seiner  Hand  im  Dresdner  Kupferstich- 
Kabinet.  Schüler  des  Hans  Bocksberger.  Weitergebildet  in  Venedig. 
Tätig  vornehmlich  zu  München. 

1 969  ^^^  Kreuzigung  Christi.   Die  Kreuze  der  Schacher  bilden  eineii 
(1884)  rechten  Winkel  mit  dem  Kreuze  des  Heilandes,  zu  dessen  Füssen 

P  7  Johannes  und  die  drei  Marien  stehen.  Im  Hintergrunde  Wächter 
zu  Fuss  und  zu  Ross  vor  der  Stadt. 

Kupfer;  h.  0,29;  br.  0,24.  —  Auf  die  Herkanft  des  Bildes  weist  die  auf  der 
Rnekseite  befindliche  Inschrift  hin:  Churfürstlicher  Sachs.  Frau  Mutter  Verlassen-- 
sehaft  .  Anno  1623.  —  Uebrigens  erst  im  Katalog  von  1835.  —  Phot.  Bmekm. 

Johann  Rottenhammer 

Geb.  zu  München  1564;  gest.  zu  Augsburg  1623.  Schüler  seines- 
Vaters  und  des  Johannes  Donauer  zu  München;  unter  dem  Ein- 
flüsse der  Venezianer  weiterentwickelt.  Tätig  lange  Jahre  in 
Venedig,  nach  1606  abwechselnd  in  Augsburg  und  München, 

1970  Die  Rulie  auf  der  Fluclit.   Maria  sitzt  mit  ihrem  Kinde  links 
(1966)  unter  einem  mächtigen  Baume,  aus  dessen  Wipfel  Engel  Blumen 

I*  7  herabstreuen.  Unten  nahen  andere  Engel  anbetend  oder  Früchte 
bringend  dem  Jesusknaben.  Rechts  im  Hintergrunde  holt  Josef 
den  Esel  aus  dem  Stalle. 

Eichenholz;  h.  0,26 H;  br.  0,20Vt.  —  Inventar  1722,  A  374. 
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Joseph  Heinz 

Oeboren  zu  Basel  den  11.  Juni  1564  (Entdeckung  und  gütige 
Mitteilung  von  B.  Haendcke,  vgl.  dessen  Aufsatz  im  Jahrb. 
A.  H.  K.  H.  XV,  Wien  1894,  S.  45)  zu  Basel;  gestorben 
Mitte  Oktober  1609  zu  Prag.  (Nach  seiner  Grabschrift  bei 
G.  J.  Dlabacz,  böhmisches  Künstlerlexikon  Sp.  596.)  Schuler 
"des  Hans  von  Aachen  in  Rom.  Er  lebte  später  in  Augsburg 
und  Prag,  wo  er  1591  Kammermaler  Kaiser  Rudolfs  n.  wurde. 

Der   Raub   der   Proserpina.      Oben  braust   der  mit   vier   1 97 1 
schnaubenden   Rossen    bespannte    Wagen    des    Unterweltgottes  (1971) 
nach  links  durch  die  Luft.     Pluto  hcält  die  widerstrebende  Ge-     ^  ^ 
raubte,   die   noch  Blumen  hinabstreut,   fest  im  Arm.     Unten 
auf  blumigem  Rasen  ihre  Gespielinnen;  neun  zur  Linken,  acht 
zur  Rechten,  in  ängstlicher  Bewegung. 

Kupfer;  h.  0,63;  br.  0,94.  —  Schon  im  Inv.  Gnarienti  (vor  1753)  N.  1197 
als  »En8€.  —  Das  Monogramm  des  Heinz  war  auch  in  der  gefälschten  Inschrift  ent- 
halten, die  Ton  H.  frageweise  »Jo.  Pinne.  Fe.  Ao.  1543«^  gelesen  wurde.  —  Dass 
sie  gefälscht  war,  stellt  ihre  Untersuchung  fest.  Sie  wurde  daher  1885  vollends 
«utfernt.  —  Dass  das  Bild  ein  pclites  Bild  des  Jos.  Heinz  sei ,  wurde  von  H.  niit 
Unrecht  bezweifelt.  Es  wird  als  solches,  abgesehen  von  seiner  Malweise,  nicht  nur 
durch  den  Bericht  Sandrart's  (Teutsche  Akademie  II,  S.  286),  nach  dem  der  Meister 
■das  Bild  sogar  zweimal  gemalt  hatte,  sondern  auch  durch  den  alten  Stich  von  der 
Hand  Luk.  Eilian's  beglaubigt.  —  Phot.  Braun  YIII,  23 ;  Hanfst. ;  Tamme. 

Loth  mit  seinen  Töclitern.    Loth  sitzt  rechts  unter  der  Fels-  I  972 
wand  mit  der  einen  seiner  Töchter.     Die  andere  steht  ihm  links  (1972) 
gegenüber  und  giesst  ihm  Wein  in  den  Becher,  den  er  ihr  hinhält.    P  1^ 

Kupfer;  h.  0,47;  br.  0,32.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Die  Urheber- 
schaft des  Heinz  bei  H.  mit  Unrecht  bezweifelt.  —  Phot.  Bruckm. 

Ecce  homo.     Die  Hände  auf  dem  Rücken  gebunden,  fast  1973 
von  vorn  gesehen,  steht  Christus  ohne  Dornenkrone  in  lebhafter  (1973) 
Bewegung  an  der  Säule.     Unten  die  Inschrift:  ECCE  HOMO.   F^iberg 

Leinwand  auf  Fichtenholz  geklebt;  h.  1,14;  br.  0,74.  —  1707  aus  der  Knnst- 
kammer;  Hh.  S.  287.  Inv.  1722,  B  355.  Dem  von  H.  übersehenen  frühen  Inventar- 
zeugnis gegenüber  zweifeln  wir  auch  bei  diesem  Bilde,  wenngleich  es  in  seiner  be- 
trächtlichen Grösse  breiler  und  flauer  gemalt  erscheint  als  die  vorigen,  nicht  an 
der  Urheberschaft  des  Heinz.  —  1908  ans  König-Älbert-Museum  in  Freiberg. 

Oberdeutscher  Meister  um  1600 

Die  Hochzeit  zu  Kana.     Die  Tafel,  an  deren  linken  Seite   1974 
Christus  sitzt,  zieht  sich  rechts  bildeinwärts.    Vorn  links  geht  (1904) 

Chemniti 
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die  Verwandlung  des  Wassers  in  Wein  vor  sich.  Ein  Diener 
giesst  die  Krüge  um. 

Lindenholz;  h.  0,96;  br.  0,76^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1886.  — 1902  aa 
die  Ennsthütte  in  Chemnitz.  —  Phot.  Brnckm. 

Adam  Elsheimer 

Getauft  zu  Frankfurt  a.  M.  den  18.  März  1578;  gest.  um 
1620  zu  Rom.  Schüler  des  Ph.  üflfenbach  zu  Frankfurt; 
selbständig  weiterentwickelt  zu  einem  Feinmaler  und  Landschafts- 
maler von  bahnbrechender  Bedeutung.     Tätig  zu  Rom. 

1975  Judith.     Kniestück   auf  schwarzem  Grunde.     Judith  hält 

(1970)  das  Schwert  noch  in  der  Rechten  und  legt  das  abgeschlagene 

21  a    Haupt  des  Holofernes  mit  der  Linken  in  den  Sack,  den  die  rechta 

neben  ihr  stehende  alte  Magd  ihr  mit  beiden  Händen  hinhält. 

Knpfer;  h.  0,33 J^;  br.  0,27  J^.  —  Inv.  1722,  B  117.  Schon  hier  als  Origin»! 
von  Elsheimer.  Bei  H.  dem  Meister  nnr  mit  einem  Fragezeichen  gelassen.  Doch 
seheint  das  Bild  in  der  Tat  ein  echtes  Jagendwerk  des  Meisters  zn  sein.  So  auch. 
Bodo,  Stadien,  S.  253.  —  Phot.  Hanfst. ;  Tamme ;  Brnckm. 

1977  Jupiter  und  Merkur  bei  Philemon  und  Baucis.    Das  hell  vom 
(1969)  Lampenlichte  beschienene  Götterpaar  hat  es  sich  links  am  Tische 

21  0  in  der  Hütte  der  Alten  bequem  gemacht.  Jupiter  trägt  daa 
Stirnband  im  mächtigen  Haupthaar,  Merkur  seinen  Flügelhut. 
Baucis  steht  rechts,  ein  Tuch  über  dem  Arme,  Philemon  kommt 
mit  einem  Gemüsekorb  im  Mittelgrunde  zur  Türe  herein. 

Kupfer;  h.  0,16»/»;  br.  0,22»/«.  —  Zaerst  im  Inventar  1754,  Hauptbild  des- 
Meisters. Vergl.  Bode,  Studien,  S.  270  und  277.  —  Gest.  1612  von  H.  Goud.  — 
Pfaot.  Tamme;  Braekm. 

1978  Landschaft  mit  der  Flucht  nach  Aegypten.  Malerische,  bäum- 
(1967)  durchwachsene  Ruinen.    Vorn  hält  Maria,  nach  links  gewandt, 

21  c  mit  dem  Kinde  auf  ihrem  Esel.  Josef,  der  Korb  und  Säge 
niedergelegt  hat,   steht  vor  ihr  und  nimmt  ihr  das  Kind  ab. 

Kupfer;  h.  0,17Vi ;  br.  0,22.  —Inv.  1722,  A.  617.  —Scheint  spätes  Werk  de» 
Meisters.  Vergl.  Bode,  Stadien,  8. 278.  —  Phot.  Brann  X,  17 ;  Tamme ;  Hanfst. ;  Bmekm. 

Karl  Skreta  Ssotnowsky  von  Zaworzitz 

Geb.  zu  Prag  im  ersten  Jahrzehnt  des  XVII.  Jahrhunderts; 
begraben  daselbst  den  1.  Aug.  1674.  Erstes  Bild  erwähnt 
von  1627;  nach  in  Sachsen  verlebter  Jugend,  etwa  von  1630 
bis  1634    in  Venedig,    Bologna    und    Rom    ausgebildet;    seit 


Deutsche  Schulen.    XYII.  Jahrhundert  639 

1638  in  Prag,  wo  er  1644  der  Malergilde  beitrat  (Dr.  Gast. 
E.  Pazaurek:  Carl  Screta,  Prag  1889). 

Der    Evangelist    Matthäus.      Küiestück.      Der   Evangelist  1 979 
hält  sein  Buch  auf  den  Knieen,  die  Feder  in  der  Rechten  und  (1977) 
wendet  sich  zu  dem  hinter  ihm  stehenden  Engel  zurück.  waidheim 

Lindenholz ;  h.  0,70^ ;  br.  0,90^.  —  Inventar  1754,  II  328.  —  Gegenstück 
zu  den  folgenden  dreien.  —  1^04  ans  Rathaus  zu  Waldheim. 

Der  Evangelist  Johannes.     Kniestück.    Der  junge  Apostel  I  980 
schreibt  ins  Buch  auf  seinen  Knieen.     Links  sein  Adler.         (1978) 

lindenholz;  h.  0,6814;  l>r.  0,91.  —  Inventar  1754,  II,  331.—  Gegenstück  zu  Waldheim 
dem  Torigen  und  den  folgenden.  —  1904  ans  Rathaus  zu  Waldheim. 

Der    Evangelist    Markus.       Kniestück.      Der    Evangelist   |98i 
schreibt  hockend  an  niedrigem  Pulte.    Rechts  sein  geflügelter  (1979) 

Xjowe.  Waldheiia 

Undenholz;  h,  0,68Vi ;  br.  0,91  J^.  —  Inventar  1754,  11,  329.  —  Gegenstück 
zu  den  vorigen  und  dem  folgenden.  —  1904  ans  Rathaus  zu  Waldheim. 

Der  Evangelist  Lukas.  Kniestück!  Der  Heilige  sitzt  vor  1982 
seinem  Pulte,  hält  die  Feder  in  der  Rechten  und  blickt  (1980) 
sinnend  zur  Seite.     Links  sein  Ochse.  waidheim 

lindenholz;  h.  0,68 J^;  br.  0,93.  —  Inventar  175i,  II,  330.  —  Gegenstück 
zu  den  vorigen  dreien.  —  1904  ans  Rathaus  zu  Waldheim.     " 

Der   heilige   Gregorius.     Halbfigur  nach  rechts.     Vor  rot  1983 
beschlagenem   Pulte    liest   der  Kirchenvater   in    einem  Buche.  (1981> 
Eine  Taube  an  seiner  rechten  Schulter.  Q  3 

Lindenholz;  h.  0,96 H;  br.  0,80.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1753)  N.  477;  aus 
der  Sakristei  des  ehemaligen  Wenzolklosters  zu  Prag.  —  Gegenstück  zu  den 
folgenden  beiden. 

Der    heilige    Hieronymus.     Halbfigur  nach  links    in  einer   1 984 
Höhle.     Der   alte   halbnackte  Kirchenvater   hält  die  Feder  in  (1983) 
der  Rechten  und  stüzt  sich  mit  der  Linken  auf  das  zwischen     Q  3 
Totenkopf  und  Kruzifix  vor  ihm  aufgeschlagene  Buch. 

Lindenholz ;  h.  0,96 ;  br.  0,80.  —  Inv.  Guarienti  (vor  1763)  N.  402 ;  aus 
der  Sakristei  des  ehemaligen  Wenzelklosters  zu  Prag.  —  Gegenstück  zum  vorigen 
und  folgenden. 

Der  heilige  Ambrosius.   Halbfigur  nach  links  vor  braunem    1 985 
Wandgrunde.      Der    sinnende    Kirchenvater    stützt    sich    mit  (1984^ 
beiden  Händen  auf  die  links  vor  ihm  liegenden  Bücher.  Q  3 

Lindenbolz;  h.  0,99V2 ;  br.  0,80.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  403; 
aus  der  Sakribtei  des  ehemaligen  Wenzelklosters  zu  Prag.  —  Gegenstück  zu  den 
vorigen  beiden. 
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1986  Ow  Apostel  Paulus.     Halbfigur   von  vorn.     Der  Apostel 
(1982)  in  blauer  Tunika  und  roter  Toga  erhebt  predigend  die  Rechte 

Q  3    und   stüzt  die    Linke   auf  sein    Buch.     Rechts  sein  Schwert. 
Links  auf  einem  Steine  die  Inschrift:  DEO  .  IN"  .  .  . 

Lindenholz ;  h.  0,96 ;  br.  0,83.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  476 ;  aus 
der  Sakribtei  des  ehemaligen  Wenzelskloaters  zu  Prag.  —    Gest.  von  A.  W.  Böhm. 

1987  Moses.     Brustbild  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.    Der 

(1985)  bärtige  Gesetzgeber,  dessen  Haupthaar  me  in  Flammen  leuchtet, 
P  10    erhebt    die  Gesetzestafel    in  der  Linken    und    deutet  mit  dem 

rechten  Zeigefinger  auf  eine  derselben. 

Lindenholz;  h.  0,49;    br.  0,57^.  —   Inrentar  Gnarienti  (vor  1753)  N.  401; 
aus  der  Sakristei  des  ehemuligen  Wenzelsklosters  zu  Prag. 

1988  Bildnis  des  Maltesers  Bernhard  de  Witte.     Kuiestück  fast 

(1986)  von  vorn  auf  braunem  Grunde.     Der  schwarz  gekleidete  Ritter 
P  1 1    trägt  ein  Malteserkreuz  am  Mantel  und  auf  der  Brust.    In  der 

gesenkten  Linken  hält  er  ein  Buch.  Links  oben  über  dem 
Wappen  die  Inschrift:  BERNARDUS  WITTE;  darunter  1651. 

Leinwand  ;  h.  1,243/;; ;  br.  0,89 Va-  — 1742  durch  Riedel  aus  Prag.  —  Ph.  Br.  XV,15. 

Johann  Heinrich  Schönfeldt 

Geb.  zu  Bibrach  in  Württemberg  den  13.  März  1609;  gest. 
zu  Augsburg  nach  1675.  Schüler  eines  Johann  Sichelbein  zu 
Memmingen;  weitergebildet  in  Rom.  Arbeitete  in  verschiedenen 
Städten  Süddeutschlands    und    in  Lyon,    zuletzt   in  Augsburg. 

1989  Ein  Hirtenfest.    In  der  Mitte  plätschert  ein  Brunnen.,  vor 

(1987)  dem    eine  Hirtin    tanzt.     Rings    im  Kreise    die  zuschauenden 
Chemnitz  Hirten  uud  Hirtinnen.     Bez.  r.  u.  (verkleinert): 
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Leinwand ;  h.  0,95 ;  br.  1,83.  —  1741  ans  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dax 
mit  dem  folgenden,  seinem  Gegenstück.  Erwähnt  schon  von  Joachim  von  Sandrart, 
»Teatsche  Akademie«,  Nfimberg  1675,  IT,  328.  Es  waren  fünf  zasammengehörige 
Bilder,  die  sich  ursprünglich  bei  Herrn  Bürgermeister  Marc  Anton  Jenisch  zn  Angs- 
barg  befanden.  Das  nnsre  nennt  Sandrart  ein  »Bacchanal«.  Bis  znm  Jahre  1723 
befanden  sich  drei  der  Oegenstficke  in  der  Sammlang  Wrsohoweez  in  Prag.  Yergl. 
Dr.  Toman  im  Repeitoriam  X  (1887)  S.  23.  —  1902  an  die  Eunsthatte  zu  Chemnitz. 

Der  Gigantenkampf.     Unten    auf    der  Erde    wälzen    und   |990 
schleppen  Giganten  mächtige  Felsblöcke.     Zwei  Schilde  liegen  (1988) 
in  der  Mitte  am  Boden.    Oben  in  den  Wolken  erscheinen  die     Q  1 
Götter  des  Olymp.  Auf  den  Berggipfeln  des  Mittelgrundes  findet 
der  Zusammenstoss  zwischen  den  Göttern  und  Giganten  statt. 
Bezeichnet  unten  rechts:  J  .  H ,  Schönfeld .  Fecit 

Leinwand;  h.  0,95:  br.  1,82.  —  Mit  drei  Gegenstacken,  von  denen  nur  noch 
das  Torige  in  der  Galerie  erhalten,  1741  ans  der  Sammlang  Wallenstein  in  Dax. 
Yergl.  alle  Bemerkangen  zam  vorigen,  seinem  Gegenstück. 

Musikalische  Unterhaltung  am  Spinett  In  einem  hohen,  an  1991 
allen  drei  Wänden  mit  Gemälden  geschmückten  Saale  sitzt  vorn  (1990) 
in  der  Mitte,  von  hinten  gesehen,  eine  Dame  im  gelben  Kleide     Q  3 
spielend  am  Spinett.  Fünf  Herren  begleiten  sie  auf  verschiedenen 
Instrumenten.     Bezeichnet  in  der  Mitte: 

Dazu  am  Fussboden: 

Leinwand;  h.  1,24^;  br.  0,92Va>  —  1741  aus  der  Sammlang  Wallenstein  in 
Dax.    Vorher  in  der  Sammlang  Wrschowecz  za  Prag.  —  Gegenstfiek  zam  folgenden. 

Angeblich  Joh.  H.  Schönfeldt 

Musikalische  Unterhaltung  am  Tische.  In  einem  hohen,  an   1992 
allen  drei  Wänden  mit  Gemälden  geschmückten  Saale  sind  vorn  (1989) 
in  der  Mitte    sechs  erwachsene  Männer  und  ein  Knabe  musi-     Q  3 
zierend  um  einen  Tisch  gruppiert.     Links  ein  Hund. 

Leinwand ;  h.  l,24Vs ;  br.  0,91.    —    1741  aas  der  Sammlag  Wallenstein  in 
Dax.  Vorher  in  der  Sammlang  Wrschowecz  in  Prag.  Gegenstück  zum  vorigen.    Doch 

41 


642      Deutsche  Schulen.    XVII.  und  XVni.  Jahrh. 

ist  es,  nach  dem  Inventar  der  Wrsohoweez'seheii  Sammlang  (Dr.  Toman  im  Report.  X, 
S.  23 — 24)  erst  in  Prag  von  der  Hand  des  seit  1691  in  Prag  ansässigen  Nieder« 
länders  Jan  Onghers  (1651 — 1730)  als  Gegenstück  za  dem  Sehftnfeldt'scben  Bilde 
nachträglich  hinzngemalt  worden.  Seine  k&hlere  und  glattere  Malweise  seheint  diese 
Angabe  zu  bestätigen. 

Christoph  Paudiss 

Geboren  in  Niedersachsen  um  1618;  gest.  zu  Freising  1666 
{  oder  1667.     Schüler  des  Eembrandt.     Nach  Deutschland  zu- 

rückgekehrt, arbeitete  er  für  den  Kurfürsten  von  Sachsen  in 
Dresden.  Später  war  er  Hofmaler  des  Herzogs  Albr.  Sig- 
mund von  Bajern  in  Freising. 

1 993  Bildnis  eines  aiten  Mannes.  Brustbild  ohne  Hände  von  vom 

(1818)  auf  dunklem  Grunde.     Der  Alte  trägt  einen  weissen  Vollbart 
L  3    und  eine  Pelzmütze.     Bezeichnet  links  unten: 


/6^-=f 


Lindenholz;  h.  0,51  H;  br.  0,42.  —  Inv.  1722,  A257;  vgl.  Hh.  S.  287.  — 
Phot.  Bruckm. 

i  995  Ein  Heyducice.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  röt- 

(1819)  lichem  Grunde.  Der  junge  Mann  trägt  einen  kleinen  schwarzen 
M  3    Schnurrbali;,  langes   glattes  Haar  und  eine  hohe  Mütze.     Be- 
zeichnet links  unten  (ähnlich  wie  N.  1993j:  (£t|riftoffer  pauö§t 
Dazu  eine  Jahreszahl,   von   der  nur  die  ersten  beiden  Zahlen 
16  .  .  deutlich  sind. 

Leinwand;  h. 0,59;  br.  0,51  H-  —  Inv.  1722,  A  190,  als  »ein  Heydackenkopfc. 

—  Die  Jahreszahl  wurde  von  H.  1689  (vielleicht  nur  Druckfehler  t&r  1669)  gelesen  und 

dem  entsprechend  wurde  des  Meistors  Tod  auch  später  als  1669  angesetzt.    Die  Jahres- 

'  zahl  ist  jedoch  keineswegs  deutlich  genug,  als  dass  sie  anderweitig  überlieferte  Daten 

nmstossen  könnte ;  und  überdies  würden  wir  sie  1655  oder  1665  lesen.  —  Phot.  Braekm. 

1996  Ein  Jüngling  mit  grauem  Hute.    Brustbild  ohne  Hände  nach 

(1821)  rechts   auf  dunklem    Grunde.      Das   bartlose   Jünglingsantlitz 
47  b 
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wird  zwischen  Hut  und  weissem  Kragen  von  herabfallenden 
Locken  umrahmt. 

Leinwand;   h.  0,75 H;  br.  0,60.    —   Inventar  1722,  A  12,  als  de«  Meisters 
Selbstbildnis.  —  Fhot.  Brockm. 

Broder  Matthisen 

Oeboren  zu  Husum  in  Schleswig;  gest.  zu  Berlin  nach  1665. 
Am  10.  Nov.  1659  wurde  er  zum  kurfürstlichen  Hofmaler  in 
Berlin  ernannt,  1665  als  solcher  bestätigt.  P.  Seidel  im  Jahrb. 
d.  Pr.  K.  S.  XI,  1890,  S.  128. 

Vanitas.     Auf  einem  mit  persischem  Teppiche  behängten  1996  A 
Tische,  vor  einer  Säule  mit  gelbem  Vorhänge  liegt  ein  Toten-  (1275) 
köpf  zwischen  Büchern,  Musikinstrumenten  und  Gefässen.  Weiter      K  2 
links  ein  rotes  Federbarett  und  eine  kleine  Taschenuhr.     Be- 
zeichnet unten  links: 


Eine  zweite  Bezeichnung  f, Broder  Matthisen  fecit  Anno 
16  ,  .''  (H.  las  1641)  in  der  Mitte  des  Buches  mit  dem  Titel 

»Astrologisches  Jahrbuch  etc.« 

Leinwand;  h.  1,38;  br.  1,19.  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  Kat.  1887 
N.  1848.  —  Durch  die  oben  angefahrten  Aufsätze  erledigt  sich  aUes,  auch  das  in 
•der  ersten  Auflage  dieses  Kataloges  über  den  Heister  vermutete.  —   Fhot.  Brnokm. 

Michael  Willmann  (WilJemans) 

Oeboren  1629  zu  Königsberg;  gest.  zu  Leubus  in  Schlesien 
■den  26.  August  1706.  Schüler  von  Rembrandt's  Schüler  Jac. 
A.  Backer  in  Amsterdam.  Hofmaler  des  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  von  Brandenburg.  Seit  1649  in  Breslau,  seit  1656 
^Is  Laie  im  Cisterzienser- Kloster,  seit  etwa  1660  verheiratet 
auf  einem  Landgute  bei  Breslau.  Vgl.  Dlabacz:  böhmisch- 
schlesisches  Künstlerlexikon.  Prag  1815,  II  S.  374 — 376. 

Ein  Knabe.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  bräun-   1997 
lichem  Grunde.     Der  blonde  Knabe  senkt  die  Augen.  (1996) 

Papier  auf  Eichenholz ;   h.  0,47 ;  br.  0,35.  —  Inv.  1722,  A  62.     Als  Gegen-        P  8 
«tand   wurde   damals   »ein  »ßauernweibskopfc   angegeben.     Die  auf  dem  Bilde   er- 
haltene Nummer  lässt  aber  keinen  Zweifel  an  der  Identität  zu. 
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Willem  van  Bemmel 

Geb.  zu  Utrecht  1630;  gest.  zu  Nürnberg  1708.  Schüler  de» 
Herrn.  Saftleven.  Nach  einer  italienischen  Keise  in  Nürnbergs 
Stammvater  einer  jüngeren  Künstlergeneration. 

1998  Abendiandschafl.     In   der  Mitte  ein  Baum.     Links:   ein 

(1994)  Kastell   auf  halber  Höhe.     Rechts:   vor  rötlich  schimmernden 
Q  1    Bergen  ein  Wasserfall   zwischen  Felsen,   auf  denen   ein  Hirt 
neben  einem  Zeichner  steht.     Bez.  rechts  unten: 


Leinwand;  h.  1,27;  br.  1,98.  —  Nach  H.  durah  den  Grafen  Gotter,  was  aieb 
jedoeh  ans  dem  Inventar  Gotter  nicht  ergibt.  Vielmehr  wie  daa  folgende,  seiiL 
Gagenstflek,  zuerst  im  Katalog  von  1835. 

1999  Morgenlandschaft.    Rechts  auf  dem  Wege  ein  Eeiter  und 

(1995)  ein  Jäger.     Links  vorn  ein  hoher  Baum,  im  Mittelgrunde  eia 
Q  1     Tal,  im  Hintergrunde  ein  von  Bergen  begrenzter  See.     Bez. 
halbl.  u.:  1661  und  (wie  das  vorige)  W  .  B  . 

Leinwand;  h.  1,27;  br.  1,97.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  Yergl.  die- 
Bemerkungen  zum  vorigen,  seinem  Gegenstücke. 

2000  Landschaft  mit  einer  Briiclcenruine.  Links  Berge  und  Wald- 

(1993)  rand;  rechts  ein  Fluss  mit  einer  nur  mehr  zur  Hälfte  stehenden 
50  a    Bogenbrücke,  im  Hintergrunde  blaue  Berge.     Bezeichnet  nach. 
H. :  F  .  W  .  B.     Wir  fanden  das  Monogramm  nicht. 

Leinwand ;  h.  0,68Vb  ;  br.  0,95 H-  ^  Entweder  das  1699  durch  den  Hofmaler  8. 
Bottschild  zur  Kunstkammer  gebrachte  oder  das  durch  den  Grafen  Gotter  (vor  1736)i 
erworbene  Bild.    Inv.  Gotter  N.  211.  —  Jedenfalls  im  Eat.  von  1835  als  »unbekannt«.. 

Johann  Heinrich  Roos. 

Geb.  den  27.  Oktober  1631  zu  Otterberg  in  der  Pfalz;  gest. 
zu  Frankfurt  a.  M.  den  3.  Oktober  1685.  Lernte  die  Kunst 
in  Holland,  reiste  dann  in  Italien.  Seit  1673  Hofmaler  des  Kur- 
fürsten Karl  Ludwig  von  der  Pfalz  in  Cassel,  in  Mainz,  haupt- 
sächlich aber  in  Frankfurt  a.  M.,  wo  er  1668  Bürger  wurde. 
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Hirten  und  Herden  unter  Ruinen.    Rechts  schlammert  eine  200  i 
Hirtin  zwischen  Ziegen  und  Schafen  an  einer  Mauer.     In  der  (2001) 
Mitte  liegt  eine  Kuh,  neben  der  ein  Stier  steht.    Links  hinten    P  9 
graue  Berge,  vorn  ein  Hirt,  der  mit  Schafen  und  Rindern  einen 
Bach  durchschreitet.     Bezeichnet  halb  links  unten: 


Leinwand;  h.  0,583^;  br.  0,79.    1699;zur  Kunstkammer.    —  Inventar  1722, 
A  396.  —  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Phot.  Bruckm. 

Hirten  und  Herden  unter  Felsen.    Rechts  unter  dem  Felsen  2002 
haben  Hirten  ihr  Zeltdach  ausgespannt    und    ruhen   zwischen  (2002) 
Schafen,  Ziegen  und  Eseln.     In    der  Mitte    sitzt   eine  Wache     P  ^ 
haltende  alte  Frau  vor  einem  jungen  Ochsen.     Links  schönes 
Flusstal.     Bezeichnet  rechts  unten: 


j^ 


ooS. 


Leinwand;  h.  0,59;  br.  0,79.  —  1669  zur  Knnstkammer.    —  Inventar  1722, 
A  367.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Italienisches  Hirtenidyll.    Im  flussdurchströmten  Tal  links  2002  A 
ein  alter  Rundturm,  rechts  Säulenruinen.    Im  Hintergrunde  eine    ^**>®^ 
Ortschaft   am  Fusse  des  Gebirges.     Vorn  links  ruhen  Rinder, 
Schafe  und  eine  Ziege,    rechts  reinigt  die  Hirtin  dem  Hirten-     -^  • 
jungen,  der  vor  ihr  kniet,  den  Kopf.  !        •' 

Leinwand;   h.  0,96;    br.  1,13.    —    1893  als  Vermächtnis   des  ApeUation»- 
geriehtspräsidenten  E.  F.  Nossky.  —  1904  ans  Rathaus  zu  Döbeln.. 

Angeblich  Johann  Heinrich  Roos 

Ein  schlafender  Hirt  mit  seiner  Herde.  Vorn  rechts  liegt  der  2003 
Hirt  schlummernd  auf  dem  Antlitz.  Neben  ihm  wacht  sein  Hiind,  (2003) 
In  der  Mitte  steht  ein  rotes,  liegt  ein  weisses  Rind.  Links  Schafe  ^reiberg 
und  Ziegen.     Im  Mittelgrunde  eine  Backstein-Euine. 

Leinwand ;  h.  0,36 ;  br.  0,43.  —  1741  durch  von  Kaiserling  mit  dem  folgen- 
den.   Die  Eigenhändigkeit  fraglich.  —  1903  ans  Eönig-Albert*  Museum  in  Freibei^i  ;    -  .  :  -  '  ' 

Eine  Hirtin,  die  mit  Ihrem  Hunde  spielt.  Links  vom  unter  2004 
einem  steilen  Felsen  liegt  ein  wohlgenährtes  Mädchen  auf  einer  (2004) 

FreibeTg^ 
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Mauer  und  spielt  mit  ihrem  Hunde.  Vorn  liegen  zwei  Schafe 
mit  einem  Lämmchen,  zwei  Kühe  und  eine  Ziege. 

Leinwand  h.  0,42^;  br.  0,38.  —  1741  dnreh  v.  Kaiserling  mit  dem  vorigeii. 
Die  Eigenhändigkeit  fraglich.  —  11KB  ans  König- Albert-Mnseum  in  Freiberg. 

Johann  Karl  Loth 

Geboren  in  München  1632;  gestorben  in  Venedig  den  6.  Okt. 
1698.  Schüler  seines  Vaters  Johann  Ulrich  Loth.  In  Kom  unter 
Caravaggio's,  in  Venedig  unter  Liberias  Einfluss  weiterentwickelt. 
Tätig  hauptsächlich  in  Venedig. 

2005  Hiob  mit  seinen  Freunden.  Kniestück.  Rechts  sitzt  der  grau> 

(1997)  bärtige  Dulder,    fast  von  vom  gesehen,  in  seinem  Sessel  und 
C  2    blickt  schmerzlich  gen  Himmel.     Links  neben  ihm  stehen  seine 

Freunde,  unter  ihnen  ein  Alter  mit  eingehülltem  Kopf. 

Leinwand;  h.  1,22;  br.  0,98^.  —  Inventar  1722,  A  184. 

2006  Hlob  mit  seinem  Weibe  und  Kinde.   Kniestück.   Rechts  sitzt 

(1998)  Hiob   mit   gefalteten  Händen.     Links   neben   ihm  stehen  seia 
F.-M.    Weib  und  sein  Kind;  hinter  ihm  einige  Freunde. 

Leinwand;  h.  1,32;  br.  1,40^.    —    Inv.  1722—28,  B.  1204.    —    1896  ans 
Kgl.  Finaniministerinm. 

2007  Loth  mit  seinen  Töclitern.  Kniestück.    Der  alte  Loth  sitzt 

(1999)  am  Boden.     Seine  Töchter  reichen  ihm  den  Wein. 

F.-M.  Leinwand;  h.  1,31;  br.  1,40^.    —    1725  dureh  Leplat.    Inv.  1722—28,  A. 

1587.  —  1896  ans  Kgl.  Finanzministeriam. 

2008  Ecce  bomo.    Kniestück.    Rechts  steht  der  domengekrönte 

(2000)  Heiland  im  Purpurmantel  mit  gefesselten  Händen    und  blut- 
cbeMBitx  überströmtem  Antlitz.    Links  vor  ihm  steht  Pilatus  im  Turban^ 

mit  der  Rechten  auf  ihn  deutend.   Hinter  ihm  einer  der  Häscher. 

Leinwand ;  h.  1,57 ;  br,  1,28.  —  1725  dorch  Leplat.    Inv.  1722—28,  A  1584. 

Bernhard  Halder 

Schüler  des  Architekturmalers  Dirk  Dalens  in  Holland.  Lebte 
gegen  Ende  des  XVII.  Jahrhunderts  in  Hamburg. 

2009  Architeicturstüclc  mit  römisclier  Säulenruine.     Vorn   rechts 
(1976)  ein  monumentaler  Brunnenbau,  links  eine  grosse  Vase.    In  der 

Q  3    Mitte  des  Mittelgrundes  eine  Dreisäulefiruine;  im  Hintergründe 
Bergzüge.     Bez.  rechts  am  Brunnenhaus:  Halder  /. 
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Knpfer;  h.  0,10;  br.  0,12V2.  —  Im  »Catalogne«  von  1765  als  »Christoph  Halterc. 
—  H.  las  ein  B.  vor  der  Bezeichnung.  In  Dresden  galt  das  Bild  von  Anfang  an 
fSr  ein  Werk  des  Christoph  Halter,  welcher  1592  geboren  war,  1648  za  Nürnberg 
starb,  Schäler  des  Georg  Gärtner  daselbst  ond  Historienmaler  war.  H.  bezweifelte 
nur  den  Yomamen  Christoph  desselben.  Unser  Bildchen  rührt  aber  sicher  nicht  von 
einem  Nürnberger  Historienmaler  der  ersten  HUfte  des  XVII.  Jahrhunderts,  sondern 
Ton  einem  Landschafts-  und  Architektarenmaler  der  zweiten  HUfte  desselben  her. 
Aach  ist  es  eben  nicht  Halter,  sondern  Halder  bezeichnet.  Es  kann  daher  kein 
Zweifel  sein,  dass  es  dem  oben  erwähnten  wenig  bekannten  Meister  dieses  Namens 
znrfickgegeben  werden  moas.  Dass  sein  Vorname  Bernhard  war,  ergiebt  sich  ans 
der  Bezeiehnang  eines  ähnliehen  Bildes  im  englischen  Privatbesitze  (Briefl.  Hitteilang 
Hr.  Will.  Rowthoms  ans  Sheffield  vom  10.  JuU  18d4). 

Karl  Ruthart 

Wahrscheinlich  Süddeutscher  von  Geburt;  doch  1663 — 1664 
Meister  der  Antwerpeuer  Gilde.  Die  frülieste  Datierung  auf 
einem  seiner  Bilder  (in  Pest)  ist  1663.     Nach  1672  scheint  i 

er  in  Italien  gelebt  zu  haben  und  hier  auch  gestorben  zu  sein. 

KIrke  und  Odysseus.    In  einer  mit  Tieren  jeder  Art  gefüllten  2010 
Höhle  wendet  Odysseus  im  Helm  sich  mit  dem  Schwert  in  der  (2023) 
Rechten  der  Zauberin  Kirko  zu,  um  sie  zu  zwingen,  seine  Ge-    ^  ^ 
fährten  wieder  zu  entwan- 
deln, mit  der  Linken  packt  er 
sie  fest  an  ihrer  Kochten,  in 
der  sie  den  Zauberstab  hält, 
während  sie  mit  der  Linken 
den  Trank  verschüttet.  Unter 
den  Tieren  rechts  vorn  ein 
Strauss,  links  oben  die  ausge- 
storbene Riesentaube  Didus 
ineptus  (nach  A.  B.  Meyer). 
Bez.  rechts  in    der  Mitte: 

Leinwand;  h.  1,35;  br.  1,68.  —  Inv.  1754,  II  379.  Schon  dort  als  Odysseus 
nnd  Kirke ;  und  wenngleich  Eirke  nach  Homer  die  Gefährten  des  Odysseus  nur  in 
Schweine  verwandelte,  so  wissen  aach  wir  das  Bild  doch  nicht  anders  za  erklären. 
Bis  1723  scheint  es  in  der  Sammlnog  Wrschowecz  in  Prag  gewesen  zu  sein.  Vergl. 
Dr.  Toman  im  Report.  X  (1887)  S.  24.  Daes  die  Fignren  nicht  von  Rathart,  sondern 
von  »Daniel  Ens«  (Heinz)  herrühren,  wurde  im  Dresdner  Inv.  von  1754,  nicht  aber 
im  Inventar  Wrschowecz  behauptet.  Dagegen  geht  ans  dem  von  Th.  Frimmel  (Kl. 
Galeriestadien  S.  59  Anm.  1  nnd  S.  68  Anm.  1)  veröffentlichten  Material  hervor, 
da  es  die  Figuren  von  J.  Spillenberger  aus  Kaschan  gemalt  sind.  —  Phot.  Bruckm. 


VThKr 
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20 1 1  Hirsche  und  Reiher.     Oben  in  der  Mitte  auf  der  Anhöhe 

(2024)  ein  stehender  und  zwei  liegende  Hirsche  mit  Schaufelge  weihen 
18  b    (zwei  von  ihnen  sind  wohl  Elentiere).     Vorn  unten  ein  Wasser, 

in  dem  ein  Reiher  steht,  während  ein  zweiter  aus  ihm  empor- 
steigt.    Bezeichnet  rechts  in  der  Mitte:  C  .  RVTHART  . 

Leinwand;  h.  0,68;  br.  0,55 Vs-  —  1742  darch  Riedel  aas  Prag.   —  Gegen- 
stück znm  folgenden.  — >  Lith.  von  Zöllner ;  desgl.  von  P.  Sevestre.  —  Phot.  Braelrm. 

20 1 2  Gehetzte  Hirsche.     Aus  dem  Waldrande  zur  Rechten  siad 

(2025)  zwei  von  Hunden  verfolgte  Hirsche  hervorgebrochen.     Der  eine 
18  b    von  ihnen  ist  rücklings  zu  Boden  gestürzt  und  wird  von  den 

Hunden  gepackt,  während  links  aus  dem  Mittelgrunde  ein  Jäger 
zu  Pferde  heransprengt.     Bez.  links   unten:   C  .  RVTHART  . 

Leinwand;  h.  0,68;  br.  0,56.  —  1742  durch  Riedel  ans  Prag.  — Gegenstück 
zum  vorigen.  —  Lith.  von  P.  Sevestre. 

2013  Kampf  zwischen  Bären  und  Hunden.  Bären  und  Hunde  bilden 

(2026)  ein  wildes,  schwer  entwirrbares  Kampfgewühl.     Rechts  klettert 
14  b    ein  Bär  auf  einen  Baum.     Rechts  im  Mittelgrunde  Wald;  links 

im  Mittelgrunde  Berge.     Bez.  rechts  in  der  Mitte: 

C'nVThKRT. 

Leinwand;  h.  0,68V2 ;  br.  0,87.  —  Inv.  1722,  A.  718.  —  Phot.  Braun  XIV,  16, 

Johann  Anton  Eismann  (nicht  Lismann) 

Geb.  zu  Salzburg  1604;  gest.  zu  Venedig  1698.  Zog  über  Mün- 
chen nach  Venedig  und  arbeitete  zum  Teil  in  Verona,  hauptsäch- 
lich aber  in  Venedig.  Hier  hatte  er  den  Carlo  Brisighella,  gen. 
Eismann,  an  Sohnesstatt  angenommen.     Vergl.  oben  zu  N.  564. 

2014  Ruinen  am  Flusse.     Rechts  zwei  Bäume.     Links  mächtige 

(2068)  grosse  Mauern.  In  der  Mitte  steht  ein  Rundturm  auf  dem  Gewölbe, 
P  5     das  den  Fluss  überspannt.    Vorn  auf  dem  Wege  vier  Menschen. 

Eichenholz;  h.  0,26^;  br.  0,303^.  —  1727  durch  Leplat.  —  Inventar  1722, 
A.  1816,  als  »lismann«.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

20  i  5  Ein  Denkmal  unter  Ruinen.   Im  Mittelgrunde  mächtige,  ver- 

(2069)  fallene  graue  Mauermassen.    In  der  Mitte  davor  die  Inschrift: 
P5    V.Q.P.L.T.I.    Rechts  davor  einige  Männer  und  Frauen 

mit  einem  Hunde. 

Eichenholz;    h.  0,263^;   br.  0,31.  —  1727  durch  Leplat.  —  Inv,  1722—28, 
A  1817,  als  »Lismannc.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 
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Johann  Hei88 

Geboren  1640  zu  Memmingen;  gestorben  1704  zu  Augsburg. 
Schüler  des  Job.  Heinr.  Schönfeldt  in  Augsburg.  Tätig  haupt- 
sächlich in  dieser  Stadt. 

Der  Auszug  der  Israeliten  aus  Aegypten.   Links  oben  schwebt  2016 
der  Würgengel;    vorn    auf  der  Strasse  winden  sich  Sterbende.  (2015) 
Ganz  links  steht  der  Pharao    im  Turban    auf  seiner  Terrasse     Q  1 
und    weist   die  Israeliten   mit   deutlicher  Handbewegung   fort. 
Zunächst  dem  Pala&te   stehen  Moses  und  Aaron.     Bez.  1.  u,: 


. ;  ^7  7- 


Leinwand;  h.  1,09;  br.  2,13 K-  —  Inventar  1754,  II  131. 

Abraham  Mignon 

Getauft  den  21.  Juni  1640  zu  Frankfurt  a.  M.;  gest.  daselbst 
(nach  anderen  in  Wetzlar)  1679.  Soll  Schüler  J.  D.  De  Heem's    - 
in  den  Niederlanden    und    seit  1660  vornehmlich   in  Utrecht 
wohnhaft  gewesen  sein;  1665  aber  ist  er  wieder  in  Frankfurt 
nachweisbar,  wo  er  1676  zum  letzten  Male  erwähnt  wird. 

Ein  Glas  Blumen  mit  einem  Orangenzweige.  Auf  einem  Marmor-  2017 
tisch  prangt  ein  grünes  Glasgeföss   mit  einem  Blumenstrauss,  (1609) 
aus  dem  ein  Orangenzweig  hervorblickt.   Links  vorn  am  Tisch-     19  b 
rand    eine    Schnecke,    rechts    auf    dem    Tische    eine    Birne. 
Dunkler  Grund.     Bezeichnet  links  unten: 


lüiion 


d 


Leinwand;  h.  0,88;   br.  0,67.  —  Inventar  1722,  A.  196.  —  Phot.  Ges. 
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2018  Fruchtschniire    an   blauen    Bändern.     Vor   dunkler  Stein- 

(1610)  nische,    von   blauen  Bändern    zusammengehalten,    ein  üppiges^ 

M  1     auch   mit  Blumen    durchflochtenes  Fruchtgewinde.     Unten   in 

der  Mitte    an   besonderem  blauen  Bande    eine  Orange.     Ganz 

oben  in  der  Mitte  eine  Feige,  an  jeder  Seite  ein  Vöglein.  Bez.  l.u.: 


d        'O 


Leinwand ;  h.  1,01  Va ;  br.  0,83Vi.  —  Inv.  1722,  A  633.  —  Phot.  Bruekm. 

2019  Ein  Vogelnest  im  Fruchticorbe.    Eechts  unter  einem  Maul- 

(1611)  beerbaume   ein  Henkelkorb    voll  köstlicher  Früchte;  im  Korbe 
17  a    auch  ein  Vogelnest,   auf  dem  Henkel  ein  Stieglitz.     Vorn  am 

Boden  liegt  zwischen  Melonen,  Pfirsichen,  Trauben  eine  Quitte. 
Links  vorn  eine  Schnecke,  rechts  vorn  ein  Brombeerzweig. 
Bezeichnet  links  unten  wie  N.  2018:  Ab  .  Mignon  ,  fec. 

Leinwand;  h.  0,85>^;  br.  0,70V2.  —  Inventar  1722,  A  393.  —  Phot.  Braun 
XI,  37;  Hanfist.;  Tamme;  Brnckm.      . 

2020  Ein  Blumen-  und  Frucliticranz  um  Arcliitelctursclinörlcel.  Oben 

(1613)  im  Blumenstrauss  ein  Pfirsichzweig.     In  der  Mitto  hängt  ein 
17  b    reiches,    links    und    rechts    mit    blauen    Schleifen    befestigtes 

Fruchtgewinde.  Links  unten  Johannesbeeren,  rechts  gelbe 
Stachelbeeren.  Bez.  u.  links  wie  N.  2018:  Ab  .  Mignon  /fec  . 

Leinwand;  h.  0,91;  br.  0,74.  —  InT.  1722,  A  209.  —  Phot.  Brnckm. 

2021  Herbstfrüchte    vor    brauner    Steinnische.     Neben   einigen 

(1614)  Trauben,  auf  deren  rötlichen  Blättern    ein  Schmetterling  sitzt, 
14  a    liegt  links  eine  geöffnete  Wallnuss,  in  der  Mitte  ein  Pfirsich, 

rechts  eine  Feige.  Bez.  u.  rechts  wie N. 2018:  Ab,  Mignon. fec. 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,363^.  —  Inventar  1722,  A  197. 

2022  Ein   Fruchticorb    unter    einer   Eiche.      Eechts    ein   junger 

(1612)  Eichbaum,  auf  dem  ein  Vogel  sitzt.     In  der  Mitte  ein  Korb, 
49  b    in    dem    Trauben,    Pflaumen,    eine   offene   Kastanie   und   eine 

Mispel  liegen.  Andere  Früchte  am  Boden,  z.  B.  eine  Quitte 
mit  einem  Käfer.    Links  vorn  zwei  Mäuse.    Bez.  rechts  unten: 
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ncTL^: 


eu. 


Leinwand;  h.  0,86^;  1>r.  0,68 ^.  —  Inventar  1722,  A  135,  als  »Kopie  nach 
De  Heemc. 

Früchte,  ein  Krebs  und  Gläser.     Links  im  Fenster  eine  2023 
Meise;  rechts  auf  dem  Fruchttische  eine  grüne  Decke,  weiter  (1615) 
oben   ein   roter  Krebs;   in  der  Mitte  ein  Römer  mit  Goldwein      ^^  ^ 
und   ein  Spitzglas   mit  Rotwein,    links   eine   brennende  Lunte 
und  eine  Pfeife.    Bez.  1.  u.: 


iQnon. 


Leinwand;  h.  0,893^;  br.  0,74^.  —  Inventar  1722,  A  392,  als  »de  Heem«. 

Ein  Blumenglas  auf  dunklem  Grunde.  Auf  einem  Steinvor- 
sprunge ein  Blumenstrauss  in  grünem  Glase.  Oben  eine  Libelle 
an  einer  Tulpe;  unten  eine  herabhängende  Kornähre.  Eine 
Schnecke  links  auf  der  Platte,  eine  andere  rechts  am  Rande. 
Bez.  unten  rechts  wie  N.  2023:  A  .  Mignon  .  J. 

Eichenholz;  h.  0,47;  br.  0,36Vs.  —  Inventar  1722,  A  165,  als  »de  Heem«. 

Blumen  und  Tiere  in  einer  Felsenhölile.  Links  Blick  ins 
Freie,  rechts  die  Felsen.  Rechts  vorn  über  buntem  Blumen- 
strauss ein  Stieglitz  in  seinem  Nest;  darunter  eine  Schlange 
und  Eidechsen.  Vorn  in  der  Mitte  Frösche  im  Sumpfe.  Unten 
links  ein  Vogel  mit  einem  Regenwurm  im  Schnabel.  Bez.  links 
in  der  Mitte  wie  N.  2023:  Ä  .  Mignon .  fe  . 

,   Leinwand;  h.  0,80^;  br.  0,96 >^.  —  Inventar  1754,  II  567  als  »unbekannt«. 

Das  Eichhömohen  in  der  Felsenhöhle.  In  der  Höhle  sitzt 
das  Eichhörnchen  und  frisst  eine  Eichel.  Links  oben  ein  Eis- 
vogel, rechts  unten  ein  DompfafiFennest  und  Frösche  im  Sumpfe. 


2024 

(161G) 
14  c 


2025 

(1617) 
U  b 


2026 

(1618) 
P  9 
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Pilze  und  Eidechsen  unten  in  der  Mitte.  Bezeichnet  unten 
halb  links  wie  N.  2023:  A  .  Mignon  .fe  . 

Leinwand;  h.  0,91  H;  br.  0,76^.  —  Inrentar  1722,  A  213. 

2027  Blumen  und  Fruchte  an  blauen  Bändern.  Ein  reiches  Frucht- 

<1619)    und  Blumengewinde  ist  oben  mit  blauen  Schleifen  am  Bogen 

12  c     eines   Steingewölbes   befestigt.      Kechts   hängt   an   besonderem 

blauen  Bande  noch  ein  kleinerer  Strauss  herab.     Bezeichnet 

oben  in  der  Mitte  wie  N.  2023:  A  Mignon  .  fe  . 

Eichenholz;  h.  0,40^;  br.  0,52 J^.  —  Inventar  1722,  A  126. 

2028  Totes  Geflügel  In  einer  Steinnische.    Ein  Hahn  hängt  über 

(1621)  blauem  Tischtuch.   Links  unten  neben  ihm  liegen  eine  tote  Ente, 
M  3     ein  Messer  und  ein  Stieglitz.   Rechts  oben  hängen  zwei  Schnepfen. 

Bezeichnet  unten  links  wie  N.  2023:  A  .  Mignon  .fe  . 

Eichenhola ;  h.  0,87V»  ;  br.  0,68.  —  Inventar  1722,  A  232.     Tgl.  Hh.  S.  287. 
—  Inv.  1754,  II  280  aU  »Weenixc 

2029  Geflügel  Ober  einem  Steintische.    In  der  Mitte  ein  stattlicher 

(1622)  au  einem  Bein  hängender  toter  Hahn,  dessen  Kopf  links  auf  dem 
M  3    Steintisch   ruht,    während   rechts  eine  grüne  Jagdtasche  liegt. 

Leinwand ;  h.  0,95 ;  br.  0,74.  —  1741  doreh  von  Kaiserling.  —  Im  Inv.  1754, 
II  281,  als  »Weenixc,  wie  das  vorige,  das  doch  Mignon's  Namenszeichnong  trägt. 

2030  Ein  Hase  und  Geflügel  unter  grünem  Vorhang.    Rechts  auf 
(1620)  dem  Marmortische  eine  grüne  Sammetdecke  unter  dunkelgrünem 

10  a  Vorhang.  Von  der  Decke  hängen  links  kleine  Vögel  und  Jagd- 
geräte, in  der  Mitte  ein  Hase  und  ein  Hahn  herab.  Rechts 
ein  Zinnteller  mit  Pfirsichen  und  Trauben. 

Leinwand;    h.  1,16;    br.  0,87.  —  Inventar  1722,  A  230,  als  »unbekannt«. 
Als  Uignon  bei  H. 

2031  Ein  Hase  und  Geflügel  unter  rotem  Vorhang.     Rechts  der 

(1623)  Vorhang;    links  auf  dem  Steintisch  ein  Korb  mit  einer  toten 
10  0    Ente;  in  der  Mitte  des  Tisches  ein  Hase;  rechts  ein  Truthahn. 

Leinwand;   h.  1,38;  br.  1,33.  —  1741  durch  von  Kaiserling.  —  Im  Inventar 
1754,  II  &50,  als  Anonymus.    Bei  H.  aU  »Mignon«. 

Daniel  Seiter 

Auch  Saiter,  Seuter,  Syder,  gen.  »der  Abendstern«  und  »il  Cava- 
liere  Daniele«.  Geb.  zu  Wien  1649;  gest.  zu  Turin  1705.  Schüler 
des  Carl  Loth  in  Venedig,  des  Carlo  Maratta  in  Rom.  Tätig 
hauptsächlich  in  Rom  und  in  Turin. 
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Der  heilige  Hieronymus.     Brustbild,  ein  wenig  nach  links.  2034 
Der  halbnackte  Graukopf  legt  die  linke  Hand  an  seine  Brust,  (201 6> 
die  rechte  auf  einen  Totenkopf.  51  b 

Leinwand;  h.  0,81;  br.  0,70.  —  Inventar  1722,  A  251. 

Philipp  Peter  Roos,  gen.  Rosa  di  Tivoli 

Geb.  1651  zu  Frankfurt  a.  M.;  gest.  1705  zu  Tivoli  bei  Rom. 
Schüler  seines  Vaters  Joh.  Heinr.  Roos.  In  Italien  unter  dem 
Einflüsse  der  bolognesischen  Schule  weitergebildet.  Er  lebte  in 
Rom  und  schliesslich  in  Tivoli. 

Hirten  und  Herden  in  einer  Ruineniandscliaft.     Verschiedene  2035 
Ruinen  in  der  Hügellandschaft.    Rechts  lagern  die  Hirten:  ein  (2005> 
Alter  am  Baumstamm;  eine  Hirtin,    die  ihr  Kind   säugt;  ein     ^  1 
schlummernder  junger  Hirt.    In  der  Mitte  Rinder  und  Ziegen. 
Links  eine  grosse  Schafherde. 

Leinwand;  h.  2,88;  br.  4,34.  —  Inrentar  1722,  A.  116. 

Hirten  und  Herden  unter  Tivoli.     Links  Tivoli  mit  seinem  2036 
Rundtempel  und  seinen  Wasserfällen.    Links  vorn  die  Hirten:  (2006) 
ein  Alter  im  Schafspelz,  ein  halbnackter  junger  Hirte  und  die     ^  1 
Hirtin,  die  ihr  Kind  an  der  Brust  hält.     Dazu  zwei  Hunde. 
Rechts  zahlreiche  Rinder,  Schafe  und  Ziegen. 

Leinwand;  h.  2,81;  br.  4,26.  —  Inventar  1722,  A  92. 

Noali  nach  der  Siindflut  vor  Jehovali.     Noah  kniet,  von  der  2037 
Tierwelt  umgeben,  nach  links  gewandt  vor  Jehovah,   der,  ihn  (2007) 
segnend,  in  feuriger  Wolke  erscheint.     Unter  den  Tieren  ganz     K  1 
rechts  ein  weisses  Pferd,  neben  Noah  ein  Stachelschwein.    Auf 
der  Höhe  die  Arche  neben  Palmen. 

Leinwand;  h.  l,94Vs;  br.  2,94^.  —  1723  mit  einem  G^penstäek,  »Orpheuse, 
Ton  Melchior  Roos  für  Moritzbnrg  geliefert.  —  Inventar  1722,  B  17. 

Ein  Hirt  bei  seinem  Pferde  und  seiner  Herde.   Links  sattelt  2038 
und  bepackt  ein  Hirt  sein  braunes  Pferd.     Rechts  in  der  Herde  (2008) 
ein  graues  Rind.     In  der  Mitte  ein  Wasserfall.  Q  2 

Leinwand ;  h.  2,91 ;  br.  4,34.  —  Inv.  1722,  A  26.  —  Gegenstück  zam  folgenden» 

Ein  liaibnacicter  Junger  Hirte  in  seiner  Herde.   Er  sitzt  rechts  2039 
neben  seinem  Hunde  zwischen  seinen  Ziegen.   Links  Rinder  und  (2011} 
Schafe.    Ganz  links  eine  grosse  graue  Kuh.    Im  Hintergrunde     P  1 
weiss  umwölkte  blaue  Gebirge. 

Leinivand ;  h.  2,90 ;  br.  4,32.  —  Inr.  1722,  A.  22.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 
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2040  Ein  Hirt  zu  Pferde  hinter  seiner  Herde.    Er  reitet  nach  links 

(2009)  auf  einem  Schimmel.    Neben  ihm  ein  Hund.    Vorn,  ein  Gedränge 
K  4     von  Rindern,  Schafen  und  Ziegen.     Rechts  hinten  auf  der  Höhe 

eine  Ruine. 

Leinwand;  h.  1,46»^;  br.  2,22..  —   Inventar  8«»  2463.     Also   1740  ans  dem 
Aadienzzimmer  zur  Galerie.     Gegenstück  zum  folgenden. 

2041  Ein  ruhender  Hirt  über  seiner  Herde.  Rechts  oben  ruht  er 
(2012)  neben  seinem  Hunde.    Vorn  ein  Pferd.    Links  und  in  der  Mitte 

K  4     ein  Gedränge  von  Rindern,  Schafen,  Ziegen. 

Leinwand;  h.  1,46;  br.  2,21.  —  Inventar  8®  2464.    Also   1740  zur  Galerie. 
Gegenstück  zam  vorigen. 

2042  Eine  Herde  vor  Bergen  mit  Ruinen.   Links  ein  Felsen,  vor 

(2010)  dem  ein  Hirt  sitzt.  Vorn  ein  Gedränge  von  Rindern  und  Schafen. 

lljlau  Leinwand;  b.  0,98;  br.  l,aS.  —  1741   durch  Ventura   Rossi   ans   Italien.  — 

1904  ans  Rathans  zu  Mylau. 

Franz  Werner  Tamm 

Genannt  Dapper.  Geb.  zu  Hamburg  1658;  gest.  zu  Wien  1724. 
Schüler  Th.  von  Soesteu's  und  Job.  Pfeiffer's.  In  Rom  unter 
Mario  de'  Fiori  weitergebildet.     Tätig  hauptsächlich  in  Wien. 

2043  Zwei    Tauben.      Die  ^ 

(2019)  Tauben  sitzen  vor  Felsen 
P  5     neben  Blattpflanzen.  Links 
vorn  liegen  zwei  Federn: 
Bezeichnet  rechts  o])en: 


Leinwand ;  h.  0,86 ;  br.  0,46. 
—  Inventar  1722,  B  224.     Also  nicht  durch  Gotter,  wie  H.  annahm.  —  Gegenstück 
zum  folgenden.  —  Phot.  Bruckm. 

2044  Eine  Henne  mit  itiren  Küolilein.    Die  weisse  Henne  liegt  links 
{2020)  vor  Felsen  neben  Blattpflanzen.     Rechts   vorn   di'ei  Küchlein. 

P  5  Leinwand;  h.  0,36;  br.   0,45V2.    —   Inventar   1722,    B   223.    —   Also  nicht 

durch  Gotter,  wie  H.  annahm.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

2045  Totes  Geflügel.     Rechts  ein  Baumstamm,  von  dessen  Ast 
(2021)  ein  toter  Auerhahn  herabhängt,  während  ein  Fasan  und  kleine 

K  2    Vögel  am  Boden  liegen. 

Leinwand;  h.  1,57;  br.  1,05.  —  1723  durch  Waokerbarth  mit  dem  folgenden 
nnd  noch  zwei  anderen  Gegenstücken.  —  Inventar  1722,  A  1470. 

2048  Lebendes    Geflügel.     Links    ein   Baumstamm,    an    dessen 

{2022)   Fusse  zwei  Fasanen  sitzen.     Vorn  eine  Taube.     Oben  in  der 
K  2      Luft  ein  Raubvogel. 
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Leinwand;   h.  1,56*/«;   ^r.  1,04V2.     —    1723  durch  Wackerl>arth  mit  dem 
vorigen  and  noch  zwei  anderen  Gegenstücken.  —  Inventar  1722,  A  1469. 

Johann  Melchior  Roos 

Oeb.  1659  zu  Frankfurt  a.  M.;  gest.  daselbst  1731.  Schüler 
seines  Vaters  Joh.  Heinr.  Roos;  jüngerer  Bruder  des  Ph.  P. 
Eoos. ,  In  Italien  1686 — 1690.  Arbeitete  nach  seiner  Rück- 
kehr hauptsächlich  in  Frankfurt  a.  M. 

Hirsche  im  Walde.   In  der  Mitte  ruht  nach  links  gewandt,  2047 
ein  stattlicher  Hirsch  zwischen  drei  Hirschkühen      C./b   '         (2013) 
unter    einem    mächtigen    Eichbaume,    in  dem  ^^^^jyOO^      P  9 
Eichkätzchen  klettern  und  Vögel  sitzen.   Links     /cc/f 
im  Mittelgrunde   blickt    ein   Fuchs    aus    dem   ^    **^v>i 
ünterholze  hervor.     Bez.  links  unten:  / /  /  7 

Kupfer;  h.  h.  0,76;  br.  0,6:3.     —    Inventar  1722,  A  281.  —  Vom  Meister 
selbst  für  Moritzburg  geliefert. 

Peter  Strudel  von  Strudendorif 

Oeb.  zu  Cles  in  Tirol  1660;  gest.  zu  Wien  1714.  Schüler  deö 
Karl  Loth  in  Venedig.  Nach  läng-erem  Aufenthalt  in  Italien  nach 
1680  in  Wien;  seit  1689  Hofmaler  daselbst.  Begründete  1692, 
noch  halbwegs  als  Privatunternehmen,  die  Wiener  Akademie. 

Jupiter  und  Antiope.  In  üppiger  Landschaft  schläft  die  2048 
schöne  Nymphe  auf  schwellendem  Kissen  unter  rotem  Vorhang,  (2017) 
liinter  dem  Jupiter  in  Gestalt  eines  Satyrs  hervorblickt.  T  2 

Leinwand;  h.  1,54;  br.  1,81.  —  Inventar  1722,  A  785. 

Susanne  im  Bade.  Susanne  sucht  sich  vor  den  beiden  2049  > 
Alten,  die  sie  hinterrücks  von  links  überfallen,  in  das  Bade-  (2018) 
becken  des  rechts  vorn  plätschernden  Brunnens  zu  retten.  T  2 

Leinwand;  h.  1,54;  br.  1,81.  —  1778  mit  der  Spahn'schen  Sammlung.    N 
45  der  Liste. 

John  George  de  Hamilton 

Oeb.  zii  Brüssel  1672;  gest.  zu  Wien  den  3.  Januar  1737. 
(Vergl.  Alex.  Nyäri:  Joh.  Kupetzky,  Wien  1889  S.  49  Anm.  6.) 
Sohn  und  Schüler  des  James  Hamilton,  eines  schottischen  Tier- 
malers, der  sich  in  Brüssel  niedergelassen  hatte.  Er  lebte  eine 
Zeitlang  in  Berlin,  seit  1713  aber  in  Wien,  wo  er  1721  bis 
1728  unter  den  Kammermalern  erwähnt  wird. 
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Mauer  und  spielt  mit  ihrem  Hunde.  Vorn  liegen  zwei  Schafe 
mit  einem  Lämmchen,  zwei  Kühe  und  eine  Ziege. 

Leinwand  h.  0,42^;  br.  0,38.  —  1741  durch  v.  Xaiaerling  mit  dem  vorigen.. 
Die  Eigenh&ndigkeit  fraglich.  —  1903  ans  König- Albert-Museum  in  Freiberg. 

Johann  Karl  Loth 

Geboren  in  München  1632;  gestorben  in  Venedig  den  6.  Okt. 
1698.  Schüler  seines  Vaters  Johann  Ulrich  Loth.  In  Rom  unter 
Caravaggio's,  in  Venedig  unter  Liberi's  Einfluss  weiterentwickelt. 
Tätig  hauptsächlich  in  Venedig. 

2005  Hiob  mit  seinen  Freunden.  Kniestück.  Eechts  sitzt  der  grau- 

(1997)  bärtige  Dulder,    fast  von  vorn  gesehen,  in  seinem  Sessel  und 
C  2    blickt  schmerzlich  gen  Himmel.     Links  neben  ihm  stehen  seine 

Freunde,  unter  ihnen  ein  Alter  mit  eingehülltem  Kopf. 

Leinwand;  h.  1,22;  br.  0,98^.  —  Inventar  1722,  A  184. 

2006  Hiob  mit  seinem  Weibe  und  Kinde.   Kniestück.   Rechts  sitzt 

(1998)  Hieb  mit   gefalteten  Händen.     Links   neben   ihm  stehen  sein 
F.-M.    Weib  und  sein  Kind;  hinter  ihm  einige  Freunde. 

Leinwand;  h.  1,32;  br.  1,40^-    —    Inv-  1722—28,  B.  1204.    —    1896  ans 
KgL  Finanxministeriom. 

2007  Loth  mit  seinen  Töchtern.  Kniestück.    Der  alte  Loth  sitzt 

(1999)  am  Boden.     Seine  Töchter  reichen  ihm  den  Wein. 

F.-M.  Leinwand;  h.  1,31;  br.  1,40 J^.    —    1725  durch  Leplat.    Inv.  1722—28,  A 

1587.  —  1896  ans  Kgl.  Finanzministeriam. 

2008  Eoce  bomo.    Kniestück.    Rechts  steht  der  domengekrönte 

(2000)  Heiland  im  Purpurmantel  mit  gefesselten  Händen    und  blut- 
ciieMBits  öberstrpmtem  Antlitz.    Links  vor  ihm  steht  Pilatus  im  Turban^ 

mit  der  Rechten  auf  ihn  deutend.   Hinter  ihm  einer  der  Häscher. 

Leinwand ;  h.  1,57 ;  br,  1,28.  —  1725  durch  Leplat.    Inv.  1722—28,  A  1584. 

Bernhard  Halder 

Schüler  des  Architekturmalers  Dirk  Dalens  in  Holland.  Lebte 
gegen  Ende  des  XVII.  Jahrhunderts  in  Hamburg. 

2009  Architeicturstüclc  mit  römischer  Säuienruine.     Vorn   rechts 
(1976)  ein  monumentaler  Brunnenbau,  links  eine  grosse  Vase.    Inder 

Q  3    Mitte  des  Mittelgrundes  eine  Dreisäulenruine;  im  Hintergrunde 
Bergzüge.     Bez.  rechts  am  Brunnenhaus:  Halder  f. 
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Knpfer;  h.  0,10;  br.  0,12V2.  —  Im  »Catalogne«  von  1765  als  »Christoph  Halterc. 
—  H.  las  ein  B.  vor  der  Bezeichnung.  In  Dresden  galt  das  Bild  von  Anfang  an 
fSr  ein  Werk  des  Christoph  Halter,  welcher  1592  geboren  war,  1648  zn  Nürnberg 
starb.  Schaler  des  Georg  Gärtner  daselbst  and  Historienmaler  war.  H.  bezweifelte 
nur  den  Vornamen  Christoph  desselben.  Unser  Bildchen  rührt  aber  sicher  nicht  von 
einem  Nürnberger  Historienmaler  der  ersten  Hftlfte  des  XVII.  Jahrhunderts,  sondern 
von  einem  Landsehafts-  and  Architektarenmaler  der  zweiten  H&lfte  desselben  her. 
Aach  ist  es  eben  nicht  Halter,  sondern  Halder  bezeichnet.  Es  kann  daher  kein 
Zweifel  sein,  dass  es  dem  oben  erwähnten  wenig  bekannten  Meister  dieses  Namens 
zarückgegeben  werden  mass.  Dass  sein  Vorname  Bernhard  war,  ergiebt  sich  ans 
der  Bezeiohnang  eines  &hnliohen  Bildes  im  englischen  Privatbesitze  (Briefl.  Hitteilang 
Vr.  Will.  Rowfhoms  aas  Shefaeld  vom  10.  JuU  1894). 


Karl  Ruthart 

Wahrscheinlich  Süddeutscher  von  Geburt;  doch  1663 — 1664 
Meister  der  Antwerpener  Gilde.  Die  frülieste  Datierung  auf 
einem  seiner  Bilder  (in  Pest)  ist  1663.     Nach  1672  scheint  i 

er  in  Italien  gelebt  zu  haben  und  hier  auch  gestorben  zu  sein. 

Kirke  und  Odysseus.    In  einer  mit  Tieren  jeder  Art  gefüllten  20 1 0 
Höhle  wendet  Odysseus  im  Helm  sich  mit  dem  Schwert  in  der  (2023) 
Rechten  der  Zauberin  Kirke  zu,  um  sie  zu  zwingen,  seine  Ge-     48  o 
fährten  wieder  zu  entwan- 
deln, mit  der  Linken  packt  er 
sie  fest  an  ihrer  Rechten,  in 
der  sie  den  Zauberstab  hält, 
während  sie  mit  der  Linken 
den  Trank  verschüttet.  Unter 
den  Tieren  rechts  vorn  ein 
Strauss,  links  oben  die  ausge- 
storbene Riesentaube  Didus 
ineptus  (nach  A.  B.  Meyer). 
Bez.  rechts  in    der  Mitte: 

Leinwand;  h.  1,35;  br.  1,68.  —  Inv.  1754,  TI  379.  Schon  dort  als  Odyssens 
nnd  Kirke;  and  wenngleich  Kirke  nach  Homer  die  Gefährten  des  Odyssens  nur  in 
Schweine  verwandelte,  so  wissen  auch  wir  das  Bild  doch  nicht  anders  za  erklären. 
Bi»  1723  seheint  es  in  der  Sammlang  Wrsehowecz  in  Prag  gewesen  za  sein.  Vergl. 
Dr.  Toman  im  Report.  X  (1887)  S.  24.  Dass  die  Figaren  nicht  von  Rathart,  sondern 
von  »Daniel  Ens«  (Heinz)  herrühren,  warde  im  Dresdner  Inv.  von  1754,  nicht  aber 
im  Inventar  Wrachowecx  behaaptet.  Dagegen  geht  aas  dem  von  Th.  Frimmel  (Kl. 
Galeriestodien  S.  59  Anm.  1  nnd  S.  68  Anm.  1)  veröffentlichten  Material  hervor, 
da  es  die  Figaren  von  J.  Spillenberger  aas  Kasohaa  gemalt  sind.  —  Phot.  Brackm. 


VThKr 
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20 1 1  Hirsche  und  Reiher.     Oben  in  der  Mitte  auf  der  Anhöhe 

(2024)  ein  stehender  und  zwei  liegende  Hirsche  mit  Schaufelgeweihen 
18  b    (zwei  von  ihnen  sind  wohl  Elentiere).     Vorn  unten  ein  Wasser, 

in  dem  ein  Reiher  steht,  während  ein  zweiter  aus  ihm  empor- 
steigt.    Bezeichnet  rechts  in  der  Mitte:  C  .  RVTHART  . 

Leinwand;  h.  0,68;  br.  0,55 Vs.  —  1742  darch  Riedel  ans  Prag.   —  Gegen- 
stück zum  folgenden.  —  Lith.  von  Zöllner ;  desgl.  von  P.  Sevestre.  —  Phot.  Bmekm. 

2012  Gelietzte  Hirsciie.     Aus  dem  Waldrande  zur  Rechten  sind 

(2025)  zwei  von  Hunden  verfolgte  Hirsche  hervorgebrochen.     Der  eine 
18  b    von  ihnen  ist  rücklings  zu  Boden  gestürzt  und  wird  von  den 

Hunden  gepackt,  während  links  aus  dem  Mittelgrunde  ein  Jäger 
zu  Pferde  heransprengt.     Bez.  links  unten:   C  .  RVTHART  . 

Leinwand ;  h.  0,68 ;  br.  0,56.  —  1742  darch  Riedel  ans  Prag.  — >  Gegenstfiek 
zum  vorigen.  —  Lith.  von  P.  Sevestre. 

2013  Kampf  zwischen  Bären  und  Hunden.  Bären  und  Hunde  hilden 

(2026)  ein  wildes,  schwer  entwirrbares  Kampfgewühl.     Rechts  klettert 
14  b    ein  Bär  auf  einen  Baum.     Rechts  im  Mittelgrunde  Wald;  links 

im  Mittelgrunde  Berge.     Bez.  rechts  in  der  Mitte: 

C'lvVTl-KRT. 

Leinwand;  h.  0,68V2  ;  ^r.  0,87.  —  Inv.  1722,  k  718.  —  Phot.  Braun  XIV,  15. 

Johann  Anton  Eismann  (nicht  Lismann) 

Geb.  zu  Salzburg  1604;  gest.  zu  Venedig  1698.  Zog  über  Mün- 
chen nach  Venedig  und  arbeitete  zum  Teil  in  Verona,  hauptsäch- 
lich aber  in  Venedig.  Hier  hatte  er  den  Carlo  Brisighella,  gen. 
Eismann,  an  Sohnesstatt  angenommen.     Vergl.  oben  zu  N.  564. 

2014  Ruinen  am  Flusse.     Rechts  zwei  Bäume.     Links  mäx^htige 

(2068)  grosse  Mauern.  In  der  Mitte  steht  ein  Rundturm  auf  dem  Gewölbe, 
P  5     das  den  Fluss  überspannt.    Vorn  auf  dem  Wege  vier  Menschen. 

Eichenholz;  h.  0,26 K;  br.  0,30 H-  —  1727  durch  Leplat.  —  Inventar  1722, 
Ä.  1816,  als  »Lismann«.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

2015  Ein  Denkmal  unter  Ruinen.   Im  Mittelgrunde  mächtige,  ver- 

(2069)  fallene  graue  Mauermassen.   In  der  Mitte  davor  die  Inschrift: 
P5    V.Q.P.L.T.I.    Rechts  davor  einige  Männer  und  Frauen 

mit  einem  Hunde. 

Eichenholz;    h.  0,26^;  br.  0,31.  —  1727  durch  LepUt.  —  Inv,  1722-28, 
k.  1817,  als  »Lismannc.  — >  Gegenstück  zum  rorigen. 


Deutsche  Schalen.    XVn.  Jahrhundert  649 

Johann  Hei88 

Geboren  1640  zu  Memraingen;  gestorben  1704  zu  Augsburg. 
Schüler  des  Job.  Heinr.  Schönfeldt  in  Augsburg.  Tätig  haupt- 
sächlich in  dieser  Stadt. 

Der  Auszug  der  Israeliten  aus  Aegypten.   Links  oben  schwebt  2016 
der  Würgengel;    vorn   auf  der  Strasse  winden  sich  Sterbende.  (2015) 
Ganz  links  steht  der  Pharao   im  Turban   auf  seiner  Terrasse     Q  1 
und    weist    die  Israeliten   mit   deutlicher  Handbewegung   fort. 
Zunächst  dem  Palaste   stehen  Moses  und  Aaron.     Bez.  1.  u.: 


. ;  ö^w. 


Leinwand;  h.  1,09;  br.  2,13^-  —  Inventar  1754,  II  131. 

Abraham  Mignon 

Getauft  den  21.  Juni  1640  zu  Frankfurt  a.  M.;  gest.  daselbst 
(nach  anderen  in  Wetzlar)  1679.  Soll  Schüler  J.  D.  De  Heem's    - 
in  den  Niederlanden    und    seit  1660  vornehmlich   in  Utrecht 
wohnhaft  gewesen  sein;  1665  aber  ist  er  wieder  in  Frankfurt 
nachweisbar,  wo  er  1676  zum  letzten  Male  erwähnt  wird. 

Ein  Glas  Blumen  mit  einem  Orangenzweige.  Auf  einem  Marmor-  2017 
tisch  prangt  ein  grünes  Glasgefäss   mit  einem  Blumenstrauss,  (1609) 
aus  dem  ein  Orangenzweig  hervorblickt.   Links  vorn  am  Tisch-     19  b 
rand    ei^ne    Schnecke,    rechts    auf    dem    Tische    eine    Birne. 
Dunkler  Grund.     Bezeichnet  links  unten: 


mxon 


d 


Leinwand;  h,  0,88;  br.  0,67.  —  Inventar  1722,  A  196.  —  Phot.  Ges. 
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Leinwand;  h.  0,34;  br.  0,26.  —  Inventar  1722,  A  37.  —  Phot.  Tamme; 
Brnokm. 

2065  Der    heil.    Hieronymus.     Ein   graubärtiger,    braunröckiger 

(2037)  Einsiedler   sitzt,    nach   rechts    gewandt,    unter   einem   Felsen. 
55  b    Hinter  ihm  ein  Tisch  mit  blauer  Decke,  einem 

Buche,  einem  Kreuze.     Rechts    in   der  Land-       ZJ)/>7'o/ 
Schaft  ein  Löwe.     Bezeichnet  rechts  unten:       ,^JD//  (^1 

I^einwand;  h.  0,45;  br.  0,36.  —  Inventar  1754,  II  717.  —  Der  Löwe  dentot 
darauf  hin,  dass  Denner,  der  die  Tracht  des  heil.  Hieronymas  nicht  beachtete,  diesea 
Heiligen  habe  darstellen  wollen.  —  Phot.  Braan  XIII,  18;  Tamme. 

2066  Bildnis  eines  alten    Herrn   in  braunem  Mantel.     Halbfigur 

(2038)  ohne  Hände  nach  links  auf  graubraunem  Grunde.     Spärlicher 
55  a    Bartwuchs,    kurzgeschorener    struppiger    grauer    Bart,     blaue 

Augen,  lichtbrauner  Mantel.     Bez.  1.  unten:  Denner,  1731. 

Leinwand;  h.  0,75^;  br.  0,63V2.  —  Inventar  1754,  II  278.  —  Gegenstfiek 
zum  folgenden.  —  Der  alte  Herr  soll  einen  Forstmeister  von  Lützow  darstellen.  — 
Phot.  Brackm. 

2067  Bildnis  einer  bejahrten  Frau  in  weisser  Haube.    Halbfigur 
(2044)  ohne  Hände  nach   rechts    auf  grauem  Grunde.     Die  runzlige 

55  a    Alte  trägt  ein  graubraunes  Kleid,    ein   gi'augrünes   Brusttuch 

und  eine  weisse  Haube. 

Leinwand ;  h.  0,74V2 ;  br.  0,62.  —  Inv.  1754,  II  279.  —  Gegenstück  snm 
vorigen.  —  Phot.  Bruckm. 

2068  Bildnis  einer  alten  Dame  mit  goldgelbem  Kopftuch.    Brust- 

(2039)  bild  ohne  Hände  nach   rechts    auf  gelbgrauem    Grunde.     Die 

56  c    blauäugige  runzlige  Alte  trägt  einen  violetten,  öiit  Pardelpelz 

besetzten  Mantel  und  ein  goldgelb  schillerndes  Kopftuch.    Be- 
zeichnet rechts  unten:  Denner,  1737. 

Eapfer;  h.  0,42;  br.  0,83.  —  Zuerst  im  j^Catalogue«  von  1815.  —  Die  Pro- 
renienzangabe  bei  H.  bestätigt  sich  nicht.  —  Phot.  Tamme. 

2069  Ein  junges  Mädchen.     Brustbild  ohne  Hände   nach  links 
(2041)  auf  grauem  Grunde.     Die  junge  Dame  trägt  ein  blaues  aus- 

67  a    geschnittenes    Kleid   und    einen   violetten   Schleier.     Ihr  Haar 
schmückt  eine  Orangenblüte.     Bezeichnet  links  unten: 
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Kapfer;  h.  0,37;  br.  0,31  J^.  —  Inventar  1754,  II  570.  —  In  nnserem  Jahr- 
hundert bis  1860  im  Vorrat.  —  Phot.  Brnckm. 

Bildnis  einer  bejalirten  Frau  mit  weissem  Kopftucli.  Brust-  2070 
bild  ohne  Hände  nach  links  auf  grauem  Grunde.  Die  blauäugige  (2040) 
runzlige  Alte  trägt  ein  gelbes  Kleid  und  ein  weisses  Kopftuch.    55  b 
Bez.  links  unten  (wie  das  vorige):  Denner  fecK 

Leinwand  h.  0,43;  br.  0,33 H-    —    Inventar  1754,  II  80.     Vergl.  die  Her- 
kunft des  folgenden,  seines  Gegenstäclces.  —  Phot.  Bmekm. 

Bildnis  eines  Herrn  mit  langen  grauen  Haaren.     Brustbild  2071 
ohne  Hände  nach    rechts  auf  grauem  Grunde.     Der  Alte  mit  (2043) 
kleinem  grauen  Bart  an  der  Ober-  und  an  der  Unterlippe  und    55  b 
mit  langem,    etwas  struppig  abstechendem   grauen  Haar  trägt 
einen  gelben  Rock  mit  Pelzbesatz. 

Leinwand;  h.  0,43;  br.  0,33^.  —  1730  durch  Denner  selbst  geliefert  als 
Inv.  80  N.  2055.  —  üebrigens  Inv.  1754,  II  79.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  — 
Phot.  Hanfbt. 

Ein  graubärtiger  alter  Herr.     Brustbild  ohne  Hände  nach  2072 
links  auf  dunklem  Grunde.     Blaue  Augen,  graues  Haupthaar,  (2042) 
grauer  Vollbart,  grauer  Rock.  56  c 

Leinwand;  h.  0,36;  br.  0,30^-  —  Inventar  1722,  A  36. 

Joh.  Alexander  Thiele 

Geb.  zu  Erfurt  den  26.  März  1685;  gestorben  zu  Dresden  den 
22.  Mai  1752.  —  Ursprünglich  im  Kriegsdienst  und  Dilettant. 
Kopierte  nach  C.  L.  Agricola;  dann  in  Dresden  unter  A.  Manyoki 
ausgebildet.     Seit  1747  sächsischer  Hofmaler. 

Der  Kytrhäuser.  Im  Mittelgrunde  links  der  Berg  mit  der  2073 
alten  Schlossruine,  rechts  eine  Windmühle.  Im  Hintergrunde  65  b 
der  Brocken.  Vorn  links  hohe  Bäume,  in  der  Mitte  ein  Weg  mit 
einem  vierspännigen  Frachtwagen,  rechts  ein  Fluss.  Gelbes 
Abendlicht  von  links.  Bezeichnet  links  unten:  Prospect  in 
Umringen  von  den  sogenannten  berümten  Kyphäuser 
alten  Schloss  und  Oehürge  samt  umliegender  Oegend, 
dass  Gesicht  gegen  den  Tartz  und  Blocksberg ;  gemahlt 
von  Alexander  Thielen  1748. 
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Leinwand;  h.  1,05;  br.  1,53.  — Bis  1870  mit  47  anderen  Landschaften  des 
Meisters  in  der  Galerie;  von  1870  bis  1886  im  kgl.  Residenzschloss ;  1886  mit  dem 
folgenden  leihweise  vom  kgl.  Haasmarschallamt  zurückgegeben. 

2074  Die  Zeche   ,,Kurprinz  Friedrich^^    bei  Freiberg.     Links    im 
58  a    Mittelgrunde   das  Bergwerk;    rechts    schlängelt    der  vorn    von 

einem  Holzsteg  überbrückte  Fluss  sich  durch  die  Hügelgegend. 
Vorn  links  hohe  Bäume,  in  der  Mitte  und  rechts  verschiedene 
Menschen  und  eine  Herde.  Kühles  Morgenlicht  von  rechts. 
Bezeichnet  rechts  unten:  Le  Matin:  Ein  Prospect  in  den 
Erzgehürge  eine  Meyle  von  Freyberg  hey  der  Zeche 
der  Ghur  Printz  Friedrich  genannt,  nach  dem  leben 
gemahlet  von  Alexander  Thielen.  17 4^. 

Leinwand ;  h.  1,03 ;  br.  1,55.  —  1886  mit  dem  vorigen  (vergl.  die  Bemerk- 
ungen zu  diesem)  leihweise  ans  dem  Kgl.  Haasmarschallamt. 

Wenzel  Lorenz  Reiner 

Geboren  1686  zu  Prag;  gestorben  daselbst  den  9.  Oktober 
1743.  Schüler  verschiedener  Prager  Künstler,  dann  in  Italien 
unter  dem  Einflüsse  Peter  van  Bloemen's  entwickelt.  Tätig 
in  Italien  und  in  Prag. 

2075  Römisclier  Viehmarict.     Im  Mittelgrunde  Kirchen,  Mauern 

(2046)  und  Ruinen.    Links  ein  Obelisk  und  eine  Bettlergruppe  unter 

66  a    einem   hohen  Baume.     Den  Platz    füllt    buntes  Treiben.     Im 

Vordergrunde  Vieh  jeder  Art. 

Leinwand;  h.  0,733^;  br.  0,98.  —  1739  durch  Riedel  aas  Prag.  Inrentar 
^  2461.  —  Ghegenstäck  zam  folgenden. 

2076  Römischer  Vieiimarict.  Rechts  eine  Bogen-  und  Säulenruine, 

(2047)  links  der  Tiberstrand.     In  der  Mitte  des  Platzes  ein  Spring- 

67  b    brunnen,  an  dem  Pferde   und  Kühe  saufen.     Ein  Reiter  führt 

links  einen  mit  Gemüse  beladenen  Schimmel  am  Halfter;  ein 
junger  Hirt  hält  rechts  einen  Hund  auf  dem  Schosse. 

Leinwand;  h.  0,72V,;  br.  0,98.  —  1739  darch  Riedel  aus  Prag.  —  Gegen- 
stück zam  vorigen. 

Franz  de  Paula  Ferg 

Geb.  den  2.  Mai  1689  zu  Wien;  gest.  1740  zu  London.  Schüler 
des  Joseph  Orient.  Seit  1718  unter  Alex  Thiele  in  Dresden 
weiterentwickelt.     Seit  1724  in  London. 

2077  Jahrmarkt    neben    einer  Bogenbrücke.     Links    die  Brücke 

(2048)  über  dem  Flusse,  daneben  eine  Statue.     Rechts  vor  alten  Ge- 
66  0 
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bäuden  hat  ein  Marktschreier  unter  einem 
Baume  sein  Zelt  aufgeschlagen.  Buntes 
Marktgewühl.     Bez.  unten  in  der  Mitte: 

Kupfer;  h.  0,42^;  br.  0,51^.  — 1741dareh  y.  Kaiaerlingf. —  DieProTeniens- 
«ngabe  bei  H.  za  diesem  und  dem  folgenden,  seinem  Gegenstacke,  beruht  auf  einer 
Yerwechselung  mit  derjenigen  zu  N.  2081  und  2182. 

Volksbelustigung    am    Flusse.     Im  Mittelgrunde  links  und  2Q78 
rechts    ländliche  Grebäude    unter  Ruinentürmen;    in    der  Mitte  (2049) 
«ine  Einbogenbrücke  über  dem  Fluss.     Vorn  links  ein  Baum,    6ö  c 
vorn  rechts  ein  Brunnen.    Viel  Volk  auf  dem  Platze.    In  der 
Mitte  vnrd  ein  Ringelreigen  getanzt;  weiter  zurück  wird  gerauft. 

Kupfer;  h.  0,427«;  "^r.  0,51.  —  1741  durch v.  Kaiserling.  —  Gegenstück  zum 
vorigen.     Yergl.  die  Bemerkungen  zu  diesem. 

Fährboot   am    Strom.     Links    der  belebte  Dorfplatz    mit  2079 

hohem  Giebelhause;    rechts    der  Fluss.  Ein  Fährmann   stosst  (2050) 

mit  seinem  Xachen   ab.     Am  Ufer  ein  ^       •  67  b 

Reiter  mit  roter  Jacke  auf  einem  Schimmel.        ^7  "ftVO  Tüf  (• 
Bezeichnet  unten  links:  '^     ^  / 

Kupfer;  h.  0,20 J^;  br.  0,28.    —  Inventar  Guarienti  (ror  1753)  N.  1525.  — 
<jtegenstüek  zum  folgenden. 

Fährboot   am    Strom.     Rechts  der  belebte  Dor^latz   mit  2080 
einem    Rundturm;    links    der    Fluss.     Ein  Fährmann    ist   im  (2051) 
Begriffe,    mit   seinem    Nachen    zu    landen.     Bezeichnet  rechts    67  b 
unten  (wie  das  vorige):  F,  Ferg. 

Kupfer;  h.  0,20^;  br.  0,28.  —  Inventar  Guarienti  (vor  1753)  N.  1526.  — 
Oegenstück  zum  vorigen. 

Volkstreiben    unter    alten  Ruinen.     Im  Mittelgrunde  links  208  i 
mächtige    Ruinen,    in    der    Mitte    unter  Bäumen  ein  Stein-  (2052) 
Sarkophag,  rechts  eine  Bogenbrücke.    Vorn  wüstes  Volkstreiben.    67  b 
Links  wird  einem  unwohl.    Rechts  ein  Zelt.    Bezeichnet  rechts 
unten  (wie  das  letzte):  F.  Ferg, 

Kupfer;  h.  0,24Vt ;  br.  0,31.  —  1727  durch  Leplat.  Inv.  1722  IT.,  A  1848. 
Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  2077.  —  Gegenstäck  zum  folgenden. 

Jahrmarkt   vor   einem    Schlosse.     Im  Mittelgrunde  links  2082 

«ine  Einbogenbrücke,  rechts  ein  stattliches  altes  Schloss.  Vorn  (2053) 
links  Markttreiben.     Links   das  Zelt  des  Marktschreiers.     Be-    67  b 
zeichnet  links  unten  (wie  das  letzte):  F  .  Ferg  /. 

Kupfer;  h  0,24 J^;  br.  0,31.  —  1727  durch  Leplat.  Inventar  1722,  A  1849. 
Vergl.  die  Bemerkungen  zu  N.  2077.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 
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Ismael  Mengs 

Geboren  zu  Kopenhagen  um  1688;  gestorben  zu  Dresden  den 
26.  Dezember  1764.  Schüler  des  Franzosen  Benedict  Coiffre, 
der  sich  von  1709  bis  1717  in  Kopenhagen  aufhielt.  Seit 
1714  Hofmaler  in  Dresden,  von  wo  aus  er  mit  seinem  Sohne 
Anton  Raphael  Mengs  wiederholt  Rom  besuchte. 

2083  Selbstbildnis    des    Künstlers.     Halbfigur   nach   rechts  vor 

(2054)  braunem  Wandgrund.     Links    ein   roter  Vorhang;    rechts    die 
öl  *    Landschaft.    Der  Künstler  trägt  einen  dunkelroten  PelzmanteL 

Mit  der  Rechten  deutet  er  in  die  Landschaft  hinaus. 

Leinwand;  h.  0,85 J^;  br.  0,71.  —  1741  durch  v.  Kaiserling.    Im  Inv.  1754^ 
II  385,  als  Selbstbildnis  des  Mei&ters.  —  Gest.  von  B.  Folin.  —  Phot.  Tamme. 

Johann  Christian  Sperling 

Geb.  zu  Halle  an  der  Saale  1691;  gestorben  zu  Anspach  1746. 
Sohn  und  Schüler  seines  Vaters  Johann  Heinrich  Sperling  ia 
Hamburg;  1710  Hofmaler  in  Anspach.  Später  schloss  er  sich 
an  Adriaen  van  der  Werff  an.  Tätig  hauptsächlich  in  Anspach, 

2084  Vertumnus    und    Pomona.     Ovid,  Metamorphosen  XIV  v. 

(2055)  623  ff.    Vertumnus,  der  römische  Frucht-  und  Gartengott,  sucht 
7  b      die  junge  Fruchtgöttin  Pomona  in  Gestalt  eines  alten  Weibes^ 

ihr  Märchen  erzählend,  zu  berücken.    Links  unter  einem  Apfel- 
baume sitzt  das  alte  Weib.     Rechts  sitzt  Pomona,  fast  nackt^ 
auf  einer  Felsbank.     Links  vorn  eine  Giess-       (fCSntrli\ 
kanne.    Im  Hintergrunde    Parkbäume.     Be-      ^*  -  '^       -^* 
zeichnet  rechts  unten  am  Felsen:  ^7^3 

Kupfer;  h.  0,42;  br.  0,31J^.  —  1741  durch  von  KaiserUng  als  Tnv.-N.  2726- 
—  Phot.  Tamme. 

August  Querfurt 

Geboren  zu  Wolfenbüttel  1696;  gestorben  zu  Wien  1761.  Sohn 
und  Schüler  des  Tobias  Querfurt;  in  Augsburg  unter  G.  Ph. 
Kugendas  weitergebildet.  Nach  verschiedenen  Reisen  in  Wien 
ansässig,  wo  er  am  2.  Juli  1752  »Honorarius«  der  Akademie  wurde» 

2086  Der  Bettler.    Eine  Dame   und  ein  Herr  sind  ausgeritten. 

(2057)  Der  letztere  ist  vorn  rechts  von  seinem  Braunen  gestiegen  und 

66  a    beschäftigt  sich  mit  seinem  Hunde.    Die  Dame  sitzt  auf  ihrem 

nach  rechts  gewandten  Schimmel,  wendet  sich  aber  selbst  nach 
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dem  Bettler  zurück,   der  ihr  links  seinen  Hut  hinhält.     Bez. 
halb  links  unten : 

>A  Qtt«r/urf.  ph^x. 

Eichenholz;    h.  0,27;  br.  0,351^.  —   1741  aus  der  Sammlung  Wallenstein  in 
Dax.  —  Phot.  Bruekm. 

Rast  vor  einer  Hütte  in  Ruinen.     Eine  Dame  sitzt,  nach  2087 
links  gewandt,  auf  ihrem  Schimmel,  dem  ein  Hund  vorausläuft.  (2058) 
Links   hält   ein   Knecht   den  Braunen  des  Herrn,   der  rechts    6ö  b 
unter  dem  Beistande  eines  Jägers  seine  Stiefeln 
ordnet.     Bezeichnet  links  unten: 

Kupfer;  h.  0,32;  br.  0,42.  — 1741   durch  von  Kaiserling,  als  N.  2748;    also 
nicht  durch  Gotter,  vrie  H.  angab. 

Ein  Reiter  mit  einem  Jagdfaiicen.   In  der  Mitte  auf  braunem  2088 
Bosse   ein  Herr   mit   einem  Falken   auf  der  Rechten.     Links  (2059) 
ein  Jäger.    Rechts  ein  Schimmel,  dessen  Herr  abgestiegen  ist.    66  a 
Bez.  links  am  Baumstamm,  wie  N.  2086:  A.  Quer  für  f. 

Eichenholz;   h.  0,27;  br.  0,35 J^.   —    1741  atis  der  äammlnnjr  Wallenstoin  in 
Dax  als  N.  2930.    Also  nicht  durch  Gotter,  wie  H.  angab.  —  Phot.  Bruekm. 

Ein  Herr,   der  von   seinem  Grauschimmel   gestiegen.     Ein  2089 

Bursche    in   roter  Weste   hält    einen   blau    gesattelten    Grau-  (2060) 
Schimmel,  dessen  Reiter  neben  seinem  Hunde  steht.    Bez.  links     P  4 
unten,  wie  N.  2086:  A.  Quer  fürt.    Das  A  unter  dem  Rahmen. 

Kupfer;  h.  0,21  H;  br.  0,27.  —  1741  durch  von  Kaiserling  als  Inv.-N.  2769. 

Halt  vor  dem  Zelte.      Links   vor   dem    Zelte   macht   ein  2090 
Soldat  der  Marketenderin  den  Hof.    In  der  Mitte  hält  ein  Reiter  (2061) 
auf  einem   Schimmel.      Rechts   im    Mittelgrunde   sprengt  ein     P  7 
zweiter  heran.    Bezeichnet  links  am  Fass  wie  N.  2087:  A.  Q. 

Tannenholz;    h.  0,22^;    br.  0,83.    —    1741  durch  von  Kaiserling  als  Inv.- 
N.  2698.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

Ein    Reiter    auf  weissem    Pferde    mit    einem    Jagdfalken.  2091 

Der  junge  Reiter,  welcher  den  Falken  auf  der  erhobenen  Linken  (2062) 
hält,  sprengt  nach  links.     Rechts  ein  Bursche  in  rotem  Rock    66  b 
mit  zwei  Hunden.    Bez.  unten  in  der  Mitte:  A.  Quer  . . . 

Tannenholz;   h.  0,22»^;    br.  0,30.    —   1741  durch  von  Kaiserling  (als  Inv.- 
N.  2699).  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Christian  Seibold  (Seybold) 

Geboren   zu   Mainz    1697    (nach   anderen    1703);    gestorben 
1768   zu  Wien.      Autodidakt,   der  sich  jedoch   teilweise   auf 
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2040  Ein  Hirt  zu  Pferde  hinter  seiner  Herde.    Er  reitet  nach  links 

(2009)  auf  einem  Schimmel.    Neben  ihm  ein  Hund.    Vorn,  ein  Gedränge 
K  4     von  Rindern,  Schafen  und  Ziegen.     Rechts  hinten  auf  der  Höhe 

eine  Ruine. 

Leinwand;  h.  1,463^;  br.  2,22. Inventar  8«»  2463.     Also  1740  aus  dem 

Aadienzzimmer  zar  Galerie.     Gegenstück  zam  folgenden. 

204 1  Ein  ruliender  Hirt  über  seiner  Herde.  Rechts  oben  ruht  er 
(2012)  neben  seinem  Hunde.    Vorn  ein  Pferd.    Links  und  in  der  Mitte 

^  4     ein  Gedränge  von  Rindern,  Schafen,  Ziegen. 

Leinwand;  h.  1,46;  br.  2,21.  —  Inventar  8»  2464.    Also  1740  zur  Galerie. 
Gegenstück  zam  vorigen. 

2042  Eine  Herde  vor  Bergen  mit  Ruinen.   Links  ein  Felsen,  vor 

(2010)  dem  ein  Hirt  sitzt.  Vorn  ein  Gedränge  von  Rindern  und  Schafen. 

Mjlau  Leinwand;  b.  0,98;  br.  1,38.  —  1741   durch  Ventura   Rossi   ans   Italien.  — 

1904  ans  Rathaus  zu  Mylau. 

Franz  Werner  Tamm 

Genannt  Dapper.  Geb.  zu  Hamburg  1658;  gest.  zu  Wien  1724. 
Schüler  Th.  von  Soesten's  und  Joh.  Pfeiffer's.  In  Rom  unter 
Mario  de'  Fiori  weitergebildet.     Tätig  hauptsächlich  in  Wien. 

2043  Zwei    Tauben.      Die  ^ 


(2019)  Tauben  sitzen  vor  Felsen 
P  5     neben  Blattpflanzen.  Links     ^^  y  . 

vorn  liegen  zwei  Federn:  yf^  ^^^  ..^y     ^ 


^.vA  OJxn  .•)^. 


o^:f>;4- 


Bezeichnet  rechts  oben: 

Leinwand ;  h.  0,36 ;  br.  0,46. 
—  Inventar  1722,  B  224.     Also  nicht  durch  Gotter,  wie  H.  annahm.  —  Gegenstück 
zum  folgenden.  —  Phot.  Bruckm. 

2044  Eine  Henne  mit  ihren  Küolilein.    Die  weisse  Henne  liegt  links 

(2020)  vor  Felsen  neben  Blattpflanzen.     Rechts   vorn   drei  Küchlein. 

P  5  Leinwand;  h.  0,36;  br.  0,45V2.    —  Inventar   1722,    B   223.    —   Also  nicht 

durch  Gotter,  wie  H.  annahm.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

2045  Totes  Geflügel.     Rechts  ein  Baumstaram,  von  dessen  Ast 

(2021)  ein  toter  Auerhahn  herabhängt,  während  ein  Fasan  und  kleine 
K  2    Vögel  am  Boden  liegen. 

Leinwand;  h.  1,57;  br.  1,05.  —  1723  durch  Wackerbarth  mit  dem  folgenden 
und  noch  zwei  anderen  Gegenstucken.  —  Inventar  1722,  A  1470. 

2046  Lebendes    Geflügel.     Links    ein   Baumstamm,    an   dessen 

(2022)   Fusse  zwei  Fasanen  sitzen.     Vorn  eine  Taube.     Oben  in  der 
K  2      Luft  ein  Raubvogel. 
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Leinwand;   h.  1,56V8 ;   ^r.  1,04V2.     —    1723  dorch  Waekerbarth  mit  dem 
vorigen  und  noch  zwei  anderen  Gegenstücken.  —  Inventar  1722,  A  1469. 

Johann  Melchior  Roos 

<jreb.  1659  zu  Frankfurt  a.  M. ;  gest.  daselbst  1731.  Schüler 
seines  Vaters  Joh.  Heinr.  Roos;  jüngerer  Bruder  des  Ph.  P. 
Roos. .  In  Italien  1686 — 1690.  Arbeitete  nach  seiner  Rück- 
kehr hauptsächlich  in  Frankfurt  a.  M. 

Hirsche  im  Walde.   In  der  Mitte  ruht  nach  links  gewandt,  2047 
ein  stattlicher  Hirsch  zwischen  drei  Hirschkühen      (l/j^)   '         (2013) 
unter    einem    mächtigen    Eichbaume,    in  dem  ^^-^^y  yOc^-S*      P  9 
Eichkätzchen  klettern  und  Vögel  sitzen.   Links     /tr ff 
im  Mittelgmnde   blickt    ein   Fuchs    aus    dem   -^    W/^ 
ünterholze  hervor.     Bez.  links  unten:  / /fi 

Kupfer;  h.  h.  0,76;  br.  0,63.     —    Inventar  1722,  A  281.  ~  Vom  Meister 
selbst  für  Moritzbnrg  geliefert. 

.  Peter  Strudel  von  StrudendorflT 

Geb.  zu  Cles  in  Tirol  1660;  gest.  zu  Wien  1714.  Schüler  de^ 
Karl  Loth  in  Venedig.  Nach  längerem  Aufenthalt  in  Italien  nach 
1680  in  Wien;  seit  1689  Hofmaler  daselbst.  Begründete  1692, 
noch  halbwegs  als  Privatunternehmen,  die  Wiener  Akademie. 

Jupiter  und  Antiope.  In  üppiger  Landschaft  schläft  die  2048 
schöne  Nymphe  auf  schwellendem  Kissen  unter  rotem  Vorhang,  (2017) 
hinter  dem  Jupiter  in  Gestalt  eines  Satyrs  hervorblickt.  T  2 

Leinwand;  h.  1,54;  br.  1,81.  —  Inventar  1722,  A  785. 

Susanne  im  Bade.  Susanne  sucht  sich  vor  den  beiden  2049. 
Alten,  die  sie  hinterrücks  von  links  überfallen,  in  das  Bade-  (2018) 
becken  des  rechts  vorn  plätschernden  Brunnens  zu  retten.  T  2 

Leinwand ;  h.  1,54 ;  br.  1,81.  —  1778  mit  der  Spahn'schen  Sammlung.    N 
45  der  Liste. 

John  George  de  Hamilton 

Oeb.  zu  Brüssel  1672;  gest.  zu  Wien  den  3.  Januar  1737. 
(Vergl.  Alex.  Nyäri:  Joh.  Kupetzky,  Wien  1889  S.  49  Anm.  6.) 
Sohn  und  Schüler  des  James  Hamilton,  eines  schottischen  Tier- 
malers, der  sich  in  Brüssel  niedergelassen  hatte.  Er  lebte  eine 
Zeitlang  in  Berlin,  seit  1713  aber  in  Wien,  wo  er  1721  bis 
1728  unter  den  Kammermalern  erwähnt  wird. 
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2050  Ein  gesattelter  Grauschimmel.  Das  Tier  steht,  nach  rechts 

(2027)  gewandt,  auf  den  Hinterbeinen.     Im  Hintergrunde   links  eine 

6ö  a    Parkmauer,    vor   der   eine  Brunnenfigur   ihr  Wasser   ergiesst. 

Rechts  unten  eine  Landschaft.   Bezeichnet  unten  in  der  Mitte: 


•  T)i>J^(yrfu0^^itc : 


Leinwand;  h.  0,49 Vi ;  br.  0,62 H-  —   1860  aas  dem  Vorrat.     Vorher  nicht 
nachgewiesen.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

2051  Ein   gefleckter  Rotschimmel.     Das  Tier   steht   ungesattelt 
(2030)  nach  rechts  gewandt.  In  der  geflochtenen  Mähne  trägt  es  rosa 

66  c    Schleifen.    Hinten  eine  kahle  Fluss-  und  Berglandschaft.    Bez. 
rechts  unten:    J.  G.  de  Hamilton  (wie  das  vorige)  Ao  1704. 

Leinwand;  h.  0,49Vi;  hr.  0,62,    —    1869   aus  dem  Vorrat.    Vorher  nicht 
nachgewiesen.  —  Gegenstfiek  xam  vorigen. 

2052  Ein  Mohr  mit  einem  Grauschimmel.     Das  Tier   steht   un- 

(2028)  gesattelt  nach   links   gewandt.    Der  Mohr  im  Turban  hält  es 
66  0    am  Zaume.  Links  vorn  liegt  rotes  Sattelzeug.  Links  im  Hinter- 
grunde zieht  sich  eine  Pappel- Allee  hin.     Bez.    rechts  unten: 
J,  G.  de  Hamilton  (wie  N.  1050)  Ao  1709, 

Leinwand;  h.  0,49 J^;  hr.  0,62Vf.   —   1860  ana  dem  Vorrat.    Vorher  nicht 
nachgewiesen.  —  Gegenstüek  znm  folgenden. 

2053  Ein  Stallbursche  mit  einem  Schimmel.  Das  Tier  steht  mit 

(2029)  blauem  Sattel  nach  links  gewandt.    An  der  geflochtenen  Mähne 
66  a    trägt  es  blaue  Schleifen.     Der  Bursche,  der  es  hält,  bringt  eine 

blaue  Satteldecke.  Links  ein  brauner  Felsen.  Bez.  u.  1.:  «7, 
G.  de  Hamilton  (wie  N.  2050)  Ao  1709. 

Leinwand;  h.  0,49 H;  hreit  0,62.    —    1860  aus  dem  Vorrat.     Vorher  nicht 
nachgewiesen.     Gegenstfiek  zum  vorigen. 

Georg  Philipp  Rugendas 

Geboren  zu  Augsburg  den  27.  November  1666;  gest.  daselbst 
den  10.  Mai  1742.  Lernte  in  Augsburg.  Bildete  sich  unter  dem 
Einflüsse  des  Jacques  CJourtois  (Bourguignon)  weiter.  Ging 
1692  nach  Venedig,  war  aber  seit  1695  wieder  in  Augsburg 
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Auf  dem  Schlachtfelde.    Vorn  liegen  Leichen.    Links  sind  2054 
Soldaten  im  Begriffe,  sie  zu  plündern.    In  der  Mitte  sprechen  (2031) 
zwei  Reiter   miteinander.     Rechts    im  Mittelgrunde   zeigt   ein    66  a 
Priester  einem  Sterbenden  ein  Kruzifix. 

Leinwand;   h.  0,45;  br.  0,41.  —  1742  durch  Riedel  aus  Prag;  als  N.  3177; 
4laher  nicht  1741  ans  Dax,  wie  H.  annahm. 

Johann  Kupetzky 

Oeboren  1667  (nicht  1666)  zu  Pösing  (Bösing)  bei  Press- 
burg; gestorben  1740  zu  Nürnberg.  Schüler  des  Benedict 
Klaus  in  Wien.  In  Italien  weitergebildet.  Er  arbeitete  1706 
bis  1709  in  Italien,  dann  in  Wien,  Hess  sich  aber  um  1726 
seinem  protestantischen  Glauben  zu  Liebe  in  Nürnberg  nieder. 
•(Alex.  Nyäri:    »Job,  Kupetzky«,  Wien  1889.) 

Selbstbildnis    des    Meisters.      Halbfigur    nach   rechts   auf  2055 
grauem  Grunde.     Der  Künstler  trägt  einen  kleinen  schwarzen  (2032) 
Schnurrbart   und   einen  braunen  Mantel.     Er  deutet  mit  dem    61  c 
Zeigefinger  der  halb  erhobenen  Rechten  nach  oben. 

Leinwand ;  h.  0,93 ;  br.  0,73.  — 1741  aus  der  Sammlung  Wallenstein  in  Dux. 
Als  Selbstbildnis  des  Künstlers  schon  im  Inventar  von  1751,  II  618. 

Christian  Ludwig  Agricola 

■Geb.  zu  Regensburg  den  5.  Nov.  1667;  gest.  daselbst  1719. 
Er  reiste  viel    und   hielt  sich  mit  Vorliebe  in  Augsburg  auf. 

Landschaft   mit  muhammedanischen  Pilgern.     Wilde  Berg-  2056 
gegend.     Rechts    vorn    ein    Fluss;    links  vorn    haben   einige  (2033) 
Muselmänner   einen  Teppich    ausgebreitet,    auf  dem    sie   sich,  ^**"®'^  *•  ^* 
nach  rechts  gewandt,  zum  Gebete  niederwerfen.    In  der  Mittet 
werden  einige  Pferde  aus  dem  Flusse  geführt. 

Leinwand;    h.  0,89;   br.  1,22 J^.  —  Inventar  1722,  A  634.    Durch  AgricoU 
selbst  geliefert.  —  1905  an  den  Kunstverein  zu  Plauen  i.  V. 

Landschaft  mit  dem  Mühlstein.    Rechts  eine  Wassermühle  2057 
am  Bergabhang.     Links  vorn  ein  hoher  Baum.     In  der  Mitte  (2034) 
heben    einige    Leute    einen    mächtigen    Mühlstein    von    einer    P  10 
Schleife.     Rosenrote    Wolken    am    Himmel.     Bezeichnet   halb 
rechts  (nicht  ganz  unverdächtig):  L.  A.  fec, 

Leinwand;  h.  0,83;  br.  0,66K.  —  Inventar  1754, 11  462. 

42 


678      Deutsche  Schulen.    XVII.  und  XVIII.  Jahrh. 

Adam  Friedrich  Oeser 

Geboren  zu  Pressburg  den  17.  Februar  1717;  gestorben  zu 
Leipzig  den  18.  März  1799.  Erhielt  1735  als  Akademieschtiler 
in  Wien  einen  Preis.  Seit  1749  in  Dresden.  Seit  1763  Aka- 
demiedirektor in  Leipzig.  Zugleich  Hofinaler  in  Dresden  und 
Professor  der  Akademie  daselbst.  Berühmt  durch  seine  Be- 
ziehungen zum  jungen  Goethe. 
2  i  58  Die  Kinder  des  Meisters.    Links,  fast  von  vorn  gesehen,  sitzt 

(2147)  ein  junges  Mädchen  mit  einem  Heft  auf  ihren  Knieen,  zeichnend 
57  b    auf  einem  Stuhle,  über  dessen  Lehne  ein  Knabe  herüberblickt» 

Kechts  sitzt  ihre  ältere  Schwester  mit  einem  Buche,  vorn  sitzt 
ein  jüngerer  Knabe  emsig  zeichnend  auf  einer  Fussbank. 

Leinwand;  h.  1,40;  br.  1,00.  —  1766  als  RezeptioDsbild  fär  die  Dresdner 
Akademie  gemalt.  Eigentum  der  Akademie.  Seit  1880  im  Galerie-Kataloge.  — 
—  Phot.  Tamme;  Bmckm. 

Maria  Dorothea  Wagner,  geb.  Dietrich 

Geboren  1728  zu  Weimar  (nach  anderen  zu  Dresden);  gest, 
den  10.  Februar  1792  zu  Meissen  (nach  Loose,  Lebenslauf 
Meissner  Künstler,  in  Mitteilungen  des  Vereins  für  Geschichte 
der  Stadt  Meissen  II  1891,  S.  289).  .Tochter  des  Johann. 
Georg  Dietrich,  Schwester  des  Chr.  Wilh.  Ernst  Dietrich. 
Tätig  in  Dresden  und  Meissen. 

2 1 59  Der  Muhlengrund.  Zwischen  Felsen  und  Bäumen  am  Flusse, 

(2148)  der  rechts  von  einem  Holzsteg  überbrückt 

66  c    ist,  liegt  eine  einsame  Wassermühle.     Be-       /^Y\  \VJ 
zeichnet  links  unten:  -^    v<y*  \A/* 

Eichenholz;  h.  0,27;  hr.  0,37.  —  Zuerst  nac)< gewiesen  im  Katalog  von  1835. 

Anton  Raphael  Mengs 

Geb.  zu  Aussig  den  12.  März  1728;  gest.  zu  Rom  den  29.  Juni 
1779.  Sohn  und  Schüler  des  Ismael  Mengs  in  Dresden  und  in 
Rom,  wohin  dieser  ihn  in  jungen  Jahren  führte;  in  Rom  aber 
auch  Marco  Benefiale's  und  Seb.  Conca's.  Hofmaler  in  Dresden 
1745,  Oberhofinaler  1751.  Erster  Maler  des  Königs  von 
Spanien  1761.  Von  1752—1761  hauptsächlich  in  Rom; 
von  1761—1769  in  Madrid;  von  1769—1774  in  Italien; 
von  1774 — 1776  wieder  in  Madrid;  seit  1777  in  Rom. 

2160  Josefe  Traum.     Josef  schlummert   in  grauem  Rock  und 
(2141)  gelbem  Mantel,  fast  von  vorn  gesehen,  an  einer  Brüstung,  auf 

56  c     der  sein  linker  Ellbogen  ruht.     Hinter  und  über  ihm  schwebt. 
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von  rotem  Gewände  umwallt,  der  Engelsjüngling  der  Verkün- 
digung.    Oben  im  Goldlicht  die  Taube  des  heil.  Geistes. 

Leinwand;  h.  0,55;  br.  0,27 Va-  —  Znerst  im  Katalop  von  1812.  —  1750  ge- 
malte Skizze  zu  einem  Altarbilde  der  katholischen  Hof  kirche  in  Dresden,  das  1823 
von  Rosmäsler  gestochen  wnrde.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Josefs  Traum.     Josef  schlummert   links   am  Tisch.     Der  2161 
von   rosenrotem   Gewände   umflatterte   Engelsjüngling   schwebt  (2142) 
rechts  vor  und  über  ihm.  56  ^ 

Leinwand ;  h.  0,52V2 ;  br.  0,27  J^.  —  1870  aus  dem  Nachlasse  des  Malers 
H.  H  E.  Pröll.  —  Wohl  aueh  1750  gemalt.  —  Phot.  Brnckm. 

Die  bUseende  Magdalena.    Links  unter  einem  Felsen  sitzt  2162 
Magdalena,   fast   nackt,   von  langen  blonden  Haaren  umwallt,  (2143) 
nach   rechts   gewandt  auf  blassrotem  Gewände.     Den  rechten    55  b 
Ellbogen    stützt    sie   auf  die  Schriftrolle,  deren  losgewickeltes 
Ende  sie  mit  der  Linken  festhält.     Vorn   das  Salbgefäss,   ein 
Krug  und  ein  Schädel.     Kechts  sonnige  Landschaft. 

Leinwand;    h.  0,47^»  ^r.  0,63^.   —   Zuerst  im   >Catalogue«  von  1765.   — 
1752  in  Eom  gemalt.  —  Gestochen  1806  von  L.  Bnchhorn.  —  Phot.  Braun  XII,  28. 

Die  Kurfürstin  Maria  Antonia.    Kniestück,  leicht  nach  links  2163 
gewandt,  vor  einer  Säule  und  rotem  Vorhang.     Maria  Antonia  (2144) 
von  Bayern,   die  Gemahlin  des  Kurfürsten  Friedrich  Christian    53  b 
von  Sachsen  (vermählt  1747;  Kurfürst  vom  5.  Okt.  bis  17.' De- 
zember 1763),  trägt  ein  weisses,  golddurchwobenes  Kleid,  einen 
blauen  Hermelinmantel,  verschiedene  Orden  auf  der  Brust  und 
einen    Schmuck    von  Smaragden  und  Brillanten.     Ihre  Krone 
ruht  rechts  auf  einem  Tische. 

Leinwand;  h.  1,55*/«;  hr.  1,12^.  — Zuerst  im  •-^■Catalogue^-  von  1765  p. -242. 
—  Das  Gegenstück,  das  den  Kurfürsten  Friedrich  Christian  darstellt,  befindet  sich 
im  Schlosse  Weesenste'in.  —  1751  in  Dresden  gemalt.  — >  Phot.  Tamme. 

Joseph  Roo8 

Geb.  zu  Wien  1728;  gest.  daselbst  1805.  Sohn  und  Schüler 
des  nach  Wien  übergesiedelten  Cajetan  Roos,  der  ein  Sohn  und 
Schüler  des  Philipp  Roos  war.  Joseph  Roos  wurde  1764  kur- 
fürstlicher Hofmaler  und  Mitglied  der  Akademie  zu  Dresden, 
1772  aber  Inspektor  der  Belvedere-Galerie  zu  Wien. 

Hirt  und  Herde  am  alten  Weidenbaum.  Links  vorn  ein  alter  2164 
Weidenstamm,  an  dessen  Fuss  ein  Hirt  mit  roter  Mütze  und  (2014) 
roten  Aermeln  sitzt.    Rings  um  ihn  weiden  Rinder,  Schafe  und    66  c 
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Ziegen.     Links   im   Mittelgrunde    ein    viereckiger  Turm.     Im 
Hintergrunde  eine  Bergkuppe.     Bezeichnet  rechts  unten: 


'Jofij\\\.  y^oos 


I7/)S 


Leinwand;  b.  0,71^;  br.  0,86J^.  —  Zueist  im  »Cataloffue«  von  1765. 

Johann  Eleazar  Schenau 

Johann  Eleazar  Zeisig,  genannt  Schenau  oder  Schoenau.  Ge- 
tauft den  23.  August  1734  zu  Gross-Schönau  hei  Zittau;  gest. 
den  23.  Aug.  1806  zu  Dresden.  Schüler  Louis  de  Silvestre's  in 
Dresden  und  Paris.  Heimgekehrt,  wurde  er  1773  Direktor 
der  Zeichenschule  zu  Meissen,  1774  Professor  der  Dresdner 
Kunstakademie.    Vgl.  AUg.  D.  Biographie  XXXI  (1890)  S.  36. 

2I64A  Das  Schulmädchen.     Halbfigur   nach  rechts.     Das  kleine 

Q  3     blonde  IVIädchen  trägt  seine  Bücher  unterm  Arm,  seinen  Muff 
in  der  Rechten,  sein  Spielvögelchen  auf  der  Linken. 

EichenboU;  h.  0,16^;  br.  0,09.  —  1893  als  Verm&chtnis  des  AppeUations- 
gdriebtspräsidenten  Ed.  F.  Nossky.  —  Oestoehen  von  J.  G.  WiUe  als  »La  petita 
ecoliere«.  —  Villeicht  nur  eine  Kopie. 

Anton  GrafT 

Geboren  den  18.  November  1736  zu  Winterthur;  gestorben  den 
22.  Juni  1813  zu  Dresden.  Schüler  des  Joh.  Ulrich  Schellen- 
berg in  Winterthur.  Tätig  von  1756 — 17G6  zu  Augsburg, 
Regensburg  usw.,  ansässig  seit  1766  als  Lehrer,  seit  1789 
als  Professor  der  Kunstakademie  in  Dresden.  Doch  malte  er 
auch  in  anderen  Städten  zahlreiche  Bildnisse. 

2165  König  Friedrich  August  der  Gerechte.     Ganze  Figur  nach 

(2149)  rechts  vor  einer  Säule  und  grünem  Vorhang.  Auf  dem  Tische 
52  a  zur  Ruhten  liegen  der  mit  Hermelin  gefütterte  Purpurmantel, 
Szepter  und  Krone.  Der  König  trägt  die  Uniform  seines  Leib- 
kürassierregiments: gelbe  Hosen  und  Weste,  einen  weissen  Rock 
mit  roten  Aufschlägen  und  die  blaue  Ordensschärpe.  Seinen  Hut 
hält  er  unter  dem  linken  Arme.    Bez.  r.  u.  (verkleinert): 
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Leinwand ;  h.  2/26 ;  br.  1,37.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1806.  —  Früher  im 
Landhaose.  —  Mather  N.  118.  —  Gestochen  von  J.  Bause  tl^  III,  0.  —  Phot.  Bmekm. 

Jugendliches  Selbstbildnis.    Kniestück  nach  rechts,  doch  mit  2 1 66 
dem  Kopf   nach  vorn,  vor  grauem  Wandgrund.     Rechts  steht  (2152) 
die  Staffelei.     Der  Künstler  sitzt  in  weissen  Strümpfen,  roten    55  a 
Kniehosen,    grünem  Rocke    und    schwarzer   Kappe    auf  einem 
Stuhle.     Seine    Linke    ruht   auf  seinen  Knieen,   seine  Rechte, 
die  den  Stift  hält,  auf  der  Linken. 

Leinwand;  h.  l,OOVs;  br.  0,78^.—  Gemalt  in  Winterthnr  1765;  als  Reaep- 
tionsbild  (als  welehes  H  irrtümlich  das  folgende  bezeichnet)  1766  auf  die  Aasstellnng 
der  Dresdner  Akademie  geliefert.  Vei^l.  Mnther  N.  3.  —  1855  aas  dem  Vorrat.  — 
In  Schwarzknnst  von  Elias  Haid  1766.  —  Phot.  Braekm. 

Selbstbildnis  In  ganzer  Gestalt    Der  achtundfünfzigjährige  2  1 67 
Meister   sitzt,    nach^  rechts  gewandt,  auf  einem  Stuhle,  dessen  (2151) 
Lehne  dem  Beschauer   zugekehrt   ist.     Er  trägt  einen  grauen    55  b 
Rock,  hält  in  der  Linken  Palette  und  Pinsel,  legt  den  rechten 
Arm  auf  die  Stuhllehne  und  blickt  den  Beschauer  an.     Links 
oben  ein  grüner  Vorhang;  rechts  vor  ihm  die  Staffelei. 

Leinwand;  h.  1,68;  br.  1,05^.  —  Nach  U.  das  1766  als  Rezeptionsbild  ein- 
gelieferte Jagendwerk  des  Meisters,  was  sehen  wegen  des  Alters  des  dargestellten 
Künstlers  unmöglich  ist.  Das  Bild  warde  vielmehr  am  5.  M&rz  1795  auf  die  Ans- 
stellung  der  Kunstakademie  geliefert  und  wird,  da  es  zuerst  im  Katalog  von  1885 
vorkommt,  das  1832  von  den  Erben  gekaufte  Bild  des  Meisters  sein,  für  welches  H. 
das  folgende  ansah.  Vergleiche  die  Bemerkung  zu  diesem.  —  Muther,  N.  117.  —  ' 
Oest.  von  J.  G.  Müller.  —  Phot.  Ges.;  Hanfst. ;  Tamme;  Braekm. 

Selbstbildnis    In    hohem    Alter.     Brustbild  nach  links  auf  2168 
grauem  Grunde.     Der    alte  Künstler    trägt    eine  grosse  Brille  (2150) 
auf  der  Nase  und  einen  braunen  Rock.   Er  hält  seine  Zeichen-    ^^  ^ 
mappe  mit  der  Linken  und  seinen  Stiffchalter  in  der  Rechten. 

Leinwand;  h.  0,71 ;  br.  0,5672-  —  Nach  H.  1832  von  seinen  Erben.  Allein 
'«s  findet  sieh  schon  im  Inventar  von  1809  ff.  N.  1793,  und  als  »Selbstbildnis  ans 
•dem  letzten  Lebensjahre  des  Meisters«  im  Katalog  von  1817.  —  Muther,  N.  89.  — 
Vei^l.  die  Bemerkung  zum  vorigen  Bilde.  —  Phot.  Tamme. 

Der  Dichter  Chr.  FUrchtegott  Geliert.    Brustbild  ohne  Hände  2 1 69 
nach  rechts  auf  grauem  Grunde.   Der  glattrasierte,  braunäugige  (2153) 
Dichter  trägt  einen  braunen  Rock,  aus  dem  an  der  Brust  die    55  b 
Spitzenwäsche  hervorblickt. 


682      Deutsche  Schulen.    XVn.  und  XVm.  Jahrh. 

Leinwand ;  h.  0,63 ;  br.  0,52.  — 1865  Geschenk  der  Freiin  Amalia  von  Wagner_ 

—  Das  erste,  1769  gemalte  Original  befindet  sich  in  der  Universitätsbibliothek  zu 
Leipzig.  —  Unser  Bild  and  dasjenige  des  Grossherzogl.  Masenms  zu  Weimar  gelten 
als  eigenhändige  Wiederholungen.  Huther  N.  9.  —  Gestoehen  ron  J.  F.  Banse,  toh 
Elias  Haid,  von  C.  F.  Fritschias,  von  J.  M.  Preisler,  von  0.  Berger,  von  Ch.  Kohl^ 
Ton  M.  Steinla.  —  Phot.  Ges. 

2170  Christian  Heinrich  Voigt.     Halbfigur  leicht  nach  rechts  auf 

(2154)  grauem  Grunde.    Der  Dargestellte  war  Gold-  und  Silberdraht- 
55  c    Warenfabrikant  zu  Dresden.    Er  trägt  einen  roten  Sammetrock 

und  hält  einen  Brief  in  der  allein  sichtbaren  Rechten. 

Leinwand ;  h.  0,77 ;  br.  0,60.  —  Mit  den  vier  folgenden  ein  Vermächtnis  de» 
1867  verstorbenen  Enkels  des  Dargestellten,  des  Bankiers  Carl  Ednard  Lötze  in  Dresden^ 

—  Am  5.  März  1789  auf  der  akademischen  Ausstellung.  —  Muther,  N.  100. 

2171  Carl  Gottlieb  Hommeyer.    Halbfigur  nach  rechts  mit  dem 

(2155)  Kopf  nach  vorn  auf  gi'auem  Grunde.  Der  Dargestellte  war  Fabri- 
5t5  b    kant  und  Kaufmann  in  Dresden,  Schwiegersohn  des  vorigen.    Er 

trägt  einen  dunkelbraunen  Rock,  in  den  er  vorn  die  Rechte  steckt. 

Leinwand ;  h.  0,77 ;  br.  0,60.  —  Mit  dem  vorigen  und  den  drei  folgenden  ein 
Vermächtnis  des  1867  in  Dresden  verstorbenen  Neffen  des  Dargestellten,  des  Bankier» 
Carl  Eduard  Lötze.  —  Mnther,  N.  101. —  Gegenstück  zum  folgenden. 

2  i  72  Christiane  Henriette  Hommeyer,    geb.  Voigt.    Halbfigur  fast 

(2158)  von  vorn  auf  grauem  Grunde.    Die  Dargestellte  war  die  Gattin 

56  b    des  vorigen,  die  Tochter  des  vorvorigen.    Sie  trägt  ein  schwarzes 

Kleid   mit  weissem  Brust-   und  gelbem  Umschlagetuch.     Ihre 

Arme  sind  vorn  übereinander  gelegt. 

Leinwand;  h.  0,77;  br.  0,61.  —  Mit  den  beiden  vorigen  und  den  beiden 
folgenden  ein  Vermächtnis  des  1867  zu  Dresden  verstorbenen  Neffen  des  Dargestellten, 
des  Bankiers  Carl  Eduard  Lötze.  —  Muther,  N.  104.  —  Bei  Muther  und  H.  gilt  di» 
Dargestellte  für  Frl.  Christiane  Friederike  Voigt.  (Vergl.  N.  2174.)  unsere  dm- 
steUnng  der  Namen  beruht  auf  Mitteilungen,  die  Herr  Lispektor  Gnstav  Müller  von 
der  Familie  erhalten  hat. 

2 1 73  Frau  Jolianna  Christiana  Eitz,  geb.  Voigt.    Halbfigur  fast  von 

(2156)  vorn  auf  grauem  Grunde.    Die  Dargestellte  war  die  Schwester 
55  c    der  vorigen.     Sie  trägt  über  dunkelgrauem  Kleide  ein  weisses 

Brust-  und  ein  grünes  Umschlagetuch.  Ihre  Hände  legt  sie  im 
Schosse  übereinander. 

Leinwand;  h.  0,78;  br.  0,61^.  —  Mit  den  drei  rorigen  und  dem  folgenden 
ein  Veimlehtnis  des  1667  zu  Dresden  verstorbenen  Neffen  der  Dargestellten,  de» 
Bankiers  Carl  Ednard  Lötze.  Muther,  N.  103.  —  Auch  Mnther  hält  unser  Bildnis 
für  dasjenige  der  Frau  Eltz;  bei  H.  galt  es  für  dasjenige  der  Frau  Hommeyer, 
Unsere  Benennung  der  drei  Schwestern  beruht  auf  Mitteilangen,  die  Inspektor  Gust. 
MüUer  von  der  Familie  erhalten  hat. 


Paslell-No.  i6i.  Je 


Paatell-No.  167.    Anton  Rafael  Menga.         Pastell-No.  177.    Anton  Rafael  Mengg- 


TiAl  XSVUI. 


Deutsche  Schulen.    XVni.  Jahrhundert  683 

Fräulein  Christiane  Friederiice  Voigt  Halbßgur  nach  links  2 1 74 
auf  braunem  Grunde.  Die  Dargestellte  war  die  Schwester  der  (2157) 
vorigen  beiden.  Sie  trägt  ein  schwarzes  Kleid  mit  blauer  Taillen-    55  c 
Schärpe    und    weissem  Spitzenbrusttuch,    ein    blaues  Band  im 
Haar  und  legt  die  Hände  vorn  übereinander. 

Lein-wand;  h.  0,77*/»;  ^r.  0,5^V«-  —  Mit  den  -vier  vorigen  ein  Vermächtnis 
des  1867  in  Dresden  rerstorbenen  Neffen  der  Dargestellten,  des  Bankiers  Carl  Eduard 
Lötze.  Muther,  N.  lOB.  Die  Dargestellte  gilt  bei  Huther  für  Frau  Hommeyer,  bei 
H.  für  Frau  Eltz.  Unsere  Benennung  der  drei  Schwestern  beruht  auf  llitteilungen, 
die  Herr  Inspektor  Gust.  Müller  von  der  Familie  erhalten  hat.  —  Phot.  Tamme. 

Jean  Jacques  Mesmer.  Brustbild  ohne  Hände,  leicht  nach  rechts  2 1 75 
auf  grauem  Grunde.  Der  Dargestellte  war  Prediger  der  reformierten  (2159) 
Gemeinde  zu  Dresden.    Er  hat  blaue  Augen,  kurzes  graues  Haar    55  c 
und  trägt  einen  schwarzen  bis  oben  zugeknöpften  Rock. 

Leinwand ;  h.  0,(i7 ;  br.  0,52.  —  1875  Geschenk  von  Frau  Eugenie  Höfer 
verwittweten  Garrigues,  geb.  Mesmer,  in  Meissen.  —  1810  auf  die  akademische 
Kunstausstellung  geliefert.     Muther,  »Graff«  N.  176. 

Generalleutnant  Carl  Wilhelm  Ferdinand  von  Funck.    Halb-  2i75A 
figur  ohne  Hände  nach  rechts  gewandt,  aber  nach  links  zurück-     ^0  ^ 
blickend.     Der    Dargestellte    trägt    kleinen    Schnurrbart    und 
blaue    Husarenuniform    mit    Pelzkragen.      Grauer   lichtdurch- 
flossener  Grund. 

Leinwand;  h.  0,77»/«;  br.  0,G1.  —  Vermächtnis  des  am  14.  Okt.  1901  ver- 
storbenen Frl.  Therese  Ton  Witzleben. 

Alters-Bildnis  des  Hof-Historiographen  Johann  Gottlob  Boehme.  2 1 76 

Halbfigur  nach  links  auf  grauem  Grunde.    Der  alte  kursächsische  (2324) 
Hof-Historiograph  (1717 — 1780)  sitzt  im  schwarzen,  grünge-    54  a 
fiittertem  Schlafrock  über  offenem  Nachthemd  vor  dem  Buche,  das 
links  vor  ihm  auf  dem  Tische  liegt. 

Leinwand;  h.  0,66;  br.  0,64.  —  1882  mit  den  folgenden  vier  von  Herrn 
Pro/.  J.  Beztrand  in  Dresden  geschenkt. 

Der  Hof-Historiograph  Joh.  Gottlob  Böhme  in  jüngeren  Jahren.  2177 

Halbfigur  nach  rechts  auf  grünlich-grauem  Grunde.    Der  Dar-  (2323) 
gestellte  trägt  einen  gelbbraunen  Sammetrock    und  deutet  mit    56  c 
der  Rechten  nach  rechts. 

Leinwand;  h.  0,90;  br.  0,68.  —  1882  mit  dem  vorigen  nnd  den  folgenden 
drei  von  Herrn  Professor  J.  Bertrand  in  Dresden  geschenkt.  —  Gegenstück  znm 
folgenden.  —  Gestochen  1782  von  J.  F.  Banse. 

Frau  Christiane  Regina  Boehme,  geb.  Hetzer.  Halbfigur  nach  2  1 78 
links  auf  dunkelgrauem  Grunde.    Die  Dargestellte  ist  die  Gattin  (2325) 

56  0 
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des  vorigen.  Sie  trägt  ein  goldgelbes,  vom  ausgeschnittenes 
mit  Spitzea  und  grünen  Schleifen  besetztes  Kleid,  legt  ihre  Hände 
vorn  übereinander  und  hält  einen  Fächer  in  der  Kechten. 

Leinwand;  h.  0,90;  br.  0,68.  —  1862  mit  den  vorigen  und  den  folgenden 
beiden  von  Ilerm  Professor  J.  Bertrand  in  Dresden  geschenkt.  —  Gegenstück  lom 
vorigen.  —  Als  verloren  bei  Mather  N.  206.  —  Gestochen  von  J.  F.  Bause. 

2179  Der  Justizamtmann  Hetzer.  Halbfigur  leicht  na^h  links  auf 

(2326)  grauem  Grunde.    Der  Dargestellte  war  der  Bruder  der  vorigen. 
55  a    Er  trägt  einen  schwarzen  Sammetrock,  unter  dem  vorn  weisse 

Spitzenwäsche  hervorblickt.  Mit  der  allein  sichtbaren  Rechten 
macht  er  eine  redende  Bewegung. 

Leinwand;  h.  0,90;  br.  0,68.  —  1882  mit  den  vorigen  drei  and  dem  folgen- 
den von  Herrn  Prof.  J  Bertrand  in  Dresden  geschenkt.  —  Gegenstück  zam  folgenden. 

2180  Frau  Hetzer.    Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem  Grunde. 

(2327)  Die  Dargestellte  war   die  Gattin   des  vorigen.     Sie    trägt  ein 
55  a    weisses  Kleid  mit  weissem  Brusttuch  und  schwarzer  Mantille. 

Ihre  Hände  legt  sie  vorn  übereinander. 

Leinwand ;  h.  0,90 ;  br.  0,(>8.  —  1882  mit  den  vier  vorigen  von  Herrn  Prof. 
J.  Bertrand  geschenkt.  —  Gegenstück  zam  vorigen. 

2I80A  Bildnis  der  alten  Frau  Biquet.    Gestorben  1826  zu  Dresden. 

54  a    Mutter   des    1824    gestorbenen    Leipziger  Kaufmanns  Riquet. 

Halbfigur  nach  links  auf  grauem  Grunde.  Schwarzes  Kleid, 
blaue  Gürtelschärpe,  weisses  Brusttuch;  graues  Haar.  Die 
Hände  ruhen  im  Schosse. 

Leinwand;  h.  0,70Vt ;  br.  0,56V3-  —  1887  Geschenk  des  Herrn  Lonis  Bsr- 
fofis  in  Kötzsehenbroda. 

21  BOB  Bildnis  des  Leipziger  Professors  der  Physiologie  Dr.  Ernst 

55  c     piatner  (1744—1818).    Halbfigur  ohne  Hände  nach  links  auf 

gelbgrauem  Grunde.  Der  braunäugige,  glattrasierte  Gelehrte  trägt 
eine  kurze  weisse  Perücke,  einen  grauen  Rock,  eine  weisse  Hals- 
binde und  ein  Hemd  mit  geki-austen  Busenstreifen  (Jabot). 

Leinwand;  h.  0,62^;  br.  0,52.  —  1891  als  Geschenk  des  Herrn  Heinrich 
Seidel  in  Striesen.  —  Das  Bild,  das  der  Meister  am  5.  März  1790  aaf  die  aka- 
demische AossteUang  lieferte,  galt  bisher  als  versvboUen.  Vgl.  R.  Huther,  »A.  Graff«, 
Leipzig  1881  S.  99  N.  219.  —  Gestochen  von  J.  F.  Banse  1790. 

2I80BB  Bildnis  des  Hofrats  Emanuel  Frledricli  Burichard  de  Leger. 

55  b  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  gelbgrauem  Grunde.  Unter 
weissem  Spitzenhemde  trägt  der  grauäugige  Hofbeamte  einen 
roten  Sammetanzug;  dazu  die  kurze  weisse  Perücke  mit 
schwarzer  Nackenschleife. 
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Leinwand;  h.  0,65;  br.  0,54.  —  189S  als  Vermächtnis  Ihrer  Exo.  der  Fran 
Generalin  v.  Zeschau  geb.  t.  Schlieben.  Der  dargestellte  Geheimkämmerer  Friedrich 
Aagosts  des  Gerechten  war,  nach  gätiger  Mitteilang  des  Herrn  Oberjastizrat  von 
Oephardt,  1732  geboren  und  starb  za  Dresden  den  12.  Jnni  1802. 

Christian  Stöclclin 

Geb.  zu  Genf  den  14.  Juli  1741;  gest.  in  Frankfurt  a.  M.  im 
Juni  1795.  Studierte  seit  1757  in  Italien.  Schüler  des  Antonio 
Galli  da  Bibiena  in  Bologna.  Lebte  seit  1764  in  Frankfurt  a.  M. 

Inneres  einer  Renäissancekirche.     Das  Hauptschiff  ist  von  2 1 80  C 

einem  Tonnengewölbe  bedeckt.     Links  vom  ein  grosses  Grab-     66  b 
mal.     Bezeichnet  unten  links:  Stöchlin  f.  1788. 

Kupfer;  h.  0,20 Va;   br.   0,14Va.  —  1893   als  Vermächtnis  des  Appellations- 
gerichtspr&sidenten  Nossky.    Gegenstück  zum  folgenden. 

Inneres  einer  ßundlcirclie.    Ein  mittleres  Kreuzgewölbe,  das  2I80D 
von  viereckigen  Pfeilern  getragen  wird,   schliesst  sich  an  eine     ^6  b 
Säulenrundhalle  im  Renaissancestil  an.     Rechts  vorn  ein  hohes 
Monument  mit  einer  Bildsäule.     Bez.  r.  u  :  Stöclclin  f.  1788. 

Kupfer;  h.  0,20»^;    br.  0,14^.  —   1893  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
geriehtspräsidenten  Nossky.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Angelil(a  KaufTmann 

Geb.  zu  Chur  den  30.  Oktober  1741;  gest.  zu  Rom  den  5.  No- 
vember 1807.  Schülerin  ihres  Vaters  Joh.  Josef  Kauffmann. 
Sie  führte  ein  Reiseleben.  Hauptsächlich  in  Italien;  von  1766 
bis  1781  in  England,  wo  sie  sich  1767  mit  einem  Abenteurer, 
von  dem  sie  1768  geschieden  wurde,  1781  aber  mit  dem  Maler 
Antonio  Zucchi  verheiratete,  mit  dem  sie  zuerst  nach  Venedig, 
dann  nach  Rom  übersiedelte. 

Weibliciies  Biidnis  als  Sibylle.     HaMgur  nach  links  auf  2181 
braunem  Grunde.     Sie  trägt  ein  weisses  Unter-,  ein  blaues  Ober-  (2160) 
gewand  und  ein  grünliches  Kopftuch.     Ihren  Kopf  stützt  sie     56  a 
mit  der  Rechten  auf  die  links  stehende  Brüstung;  mit  der  Linken 
Mit  sie  die  Schriftrolle,  auf  der  die  Inschrift 

»Sibylla  .... 
Bezeichnet  links  an  der  Brüstung: 


« 


^y  ^-  *"Äx 
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Leinirand;  h.  0,91;  br.  0,72»^.  —  1782  erworben.  H.  —  InTentar  1809, 
N.  1795.  Katalog  ron  1812.  —  Gegenstack  zum  folgenden.  —  Gestochen  von  Jos. 
Canale  4^  III,  36.  —  Phot.  Brann  IT,  40;  Tamme;  Bmokm. 

2182  Weibliches  Bildnis  als  Vestalin.     Halbßgur  nach  links,  mit 

(2161)  dem  Oberkörper  nach  rechts.    Mit  dem  linken  Ellbogen  stützt 
56  a    sie  sich    auf  eine  Brüstung.     Ihre   weisse    Kleidung   vervoll- 
ständigt ein  Schleier,  an  den  sie  mit  der  Linken  fosst,  während 
sie  in  der  Rechten  eine  römische    Lampe   hält.      Bez.    rechts 
an  der  Brüstung:  Angelica  Kauffm.  .  .  Pinx, 

Leinwand;  h.  0,91  K?  Ir.  0,71  H-  —  1782  erworben.  H.  —  Inventar  1809, 
N.  1794.  Katalog  von  1812.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Gestochen  von  C.  G. 
Scholtse  igt  III,  7.  —  Phot.  Brann  III,  40;  Phot.  Ges. :  Tamme;  Hanfet. ;  Bnxekm. 

2183  Die  verlassene  Ariadne.     Sie  sitzt  in  weissem  Chiton  und 

(2162)  grünrot  schillerndem  Himation  nach  rechts  gewandt  unter  dem 
56  b    Felsen  und  streckt  die  Arme  wehmütig  nach  dem  auf  dem  Meere 

davonsegelnden  Schiffe  des  Theseus  aas.  Zu  ihren  Füssen  hockt 
ein  weinender  Amor. 

Leinwand;  h.  0,88;  br.  0,70 J^.  —  1782  erworben.  H.  —  Inventar  1709, 
N.  1796.  Katalog  t.  1812.  —  Gest.  v.  E.  G.  Krüger^ III,  8.  —Phot.  Tamme ; Bmckm. 

Caroline  Friederike  Friedrich 

Geb.  zu  Dresden  (Friedrichstadt)  den  4.  März  1749;  gest.  daselbst 
den  20.  Januar  1815.  Schülerin  ihres  Vaters  David  Friedricli 
Friedrich  und  ihres  Bruders  Johann  David  Alexander  Friedrich. 
Ehrenmitglied  der  Dresdner  Kunstakademie.     Tätig  in  Dresden. 

2 1 84  Wein  und  Backwerk.    Auf  grauem  Steintiscli  steht  links  eia 

(2163)  Spiegel  mit  blauem  Bande;  rechts  eine  Flasche  Wein  und  ein 
Grimma   Qj^s;  in  der  Mitte  süsses  Backwerk.    Bez.  1.  u.  (in  einer  Keihe): 


K^^rolmcf^  Ky^feherico^  Z/^fic^r/rh* 

Leinwand;  h.  0,62 >^;  br.  0,43V«.  —  Zuerst  im  KaUlog  von  1817.  —  1902 
an  den  Altertumsverein  za  Grimma. 

Johann  Friedrich  August  Tischbein 

(jreb.  1750  zu  Mastricht;    gest.    1812    zu  Heidelberg.     Sobn 
des^J4jhann  Valentin   Tischbein    (1715—1767);    Schüler  des 
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Johann  Heinr.  Tischbein  I  (1722—1789)  zu  Cassel.  Tätig 
1780  in  Paris,  später  in  Neapel,  Wien,  Holland,  bis  er  1800 
an  Oeser's  Stelle  Direktor  der  Leipziger  Akademie  wurde. 

Bildnis  der  Frau  Christiane  Caroline  Friederike  Mesmer,  geb.  2I84A 
Schmiedel  (um  1783—1843).  Sie  war  die  Gattin  des  Ban-  69  b 
kiers  Joh.  Jak.  Mesmer  in  Dresden.  Brustbild  ohne  Hände  auf 
gelblichgrauem  Grunde,  nach  rechts  gewandt.  Dunkelblonder 
Lockenkopf  mit  graueu  Augen.  Schlichtes  ausgeschnittenes 
weisses  Kleid  mit  kurzen  Aermeln.  Feuerrotes  Umhängetuch. 
Bezeichnet  rechts  unten:  Tischbein  p.  1804. 

Leinwand  (inwendig  hochoval  umrahmt);  h.  0,69^;  br.  0,61.  —  1891  als 
Vermftcntnis  der  Tochter  der  Dargestellten,  der  Frau  Witwe  Felicia  Land,  geb.  Mes- 
mer (gest.  den  7.  April  1891).  —  Phot.  Tamme. 

Johann  Christian  Klengel 

Geb.  zu  Kesselsdorf  den  5.  April  1751;  gest.  zu  Dresden  den 
19.  Dezember  1824.  Schüler  des  Chr.  \V.  E.  Dietrich.  1777 
Mitglied,  aber  erst  1800,  nach  der  Heimkehr  von  einer  italien- 
ischen Reise,  Professor  der  Dresdner  Akademie. 

Apoll  mit  den  Herden  des  Admet.  Kechts       y^     ^  2 1 85 

der  baumreiche  Bergabhang ;  links  unten  unter  ^^/y^  (2164) 

rötlichem  Abendlichte  die  Meerbucht.   In  der        O»  _  ^^  ° 

Mitte  steht  Apollon,  der  seine  Leyer  neben 
sich  gesetzt  hat  und  die  Hirtenflöte  bläst. 
Kinder  und  Schafe  weiden  umher.  Bez. 
halblinks  unten  an  einem  Architekturstück: 

Leinwand ;  h.  0,97 ;  br.  1,46.  — 1825  von  den  Erben  des  Haiers.  Eat.  von  1826, 

Arkadische  Landschaft     Links  ein  Bergabhang  mit  mäx^h-  2186 
tigem  Baum  wuchs;  im  Gebüsch  ein  alter  Sarkophag;  weidende  (2165) 
Ziegen  daneben.     Rechts  am  Wasserfall  in  einer  Felsenschlucht    F.-M. 
drei  nackte    oder  halbnackte    Frauen.     Bez.    1.  u.:    Klengel, 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  1,67.  —  1855  von  der  Tochter  des  Künstlers  geschenkt. 
—  1896  ans  Kgl.  Finanzministerinm. 

Weidelandschaft.     Auf  der  links  von  braunen  Bäumen  be-  2I86Ä 
grenzten  Weide  steht  ein  Hirt  neben  Rindern  und  Schafen.        24  d 

Leinwand;  fa.  0,24;  br.  0,32.  —  1893  als  Vermftchtnis  des  Appellations- 
^rlchtspräsidenten  Nossby. 

Joseph  Grassi 

•Geboren  zu  Wien  den  22.  April  1757;  gest.  zu  Dresden  den 
7.  Jan.  1838.    Schüler  der  Wiener  Akademie.    1799  Professor 
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der   Dresdner   Akademie;    1816—1821    als  Studien-Direktor 
der  sachsischen  Pensionäre  in  Eom.    Dann  wieder  in  Dresden. 

2 1 87  Johannes  der  Täufer.     Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem 

(2166)  Grunde.     Der  Täufer,  der  sein  Antlitz  dem  Beschauer  zuwendet^ 
64  b    trägt  seinen  Kreuzesstab  über  der  linken  Schulter  und  deutet 
mit  der  Rechten  gen  Himmel. 

Leianraad ;  h.  0,83 ;  br,  0,62Va.  —  1838Vermäehtnis  des  Künstlers.  —  PhotTamme, 

2  i  88  Der  Apostel  Petrus.  Brustbild  nach  links  auf  graubraunem 

(2167)  Grunde.  Der  Apostel  hat  graues  krauses  Haar  und  einen  grauen 
6^  ^    krausen  Vollbart.   Er  trägt  einen  gelben  Mantel  und  schlägt  sich 

mit  seiner  Rechten  an  die  Brust. 

lieinwand;  h.  0,62;  br.  0,48 Va-  —  Zuerst   im   Katalog   von   1843.   —  Wohl 
gleicher  Herkunft  wie  das  vorige.  —  Phot.  Tamme. 

Christian  Leberecht  Vogel 

Geboren  zu  Dresden  den  6.  April  1759;  gestorben  daselbst 
den  11.  April  1816.  Schüler  des  Joh.  Eleazar  Zeissig,  gen, 
Schönau  (Schenau)  daselbst.  Professor  der  Dresdner  Akademie 
(ihr  Mitglied  schon  früher)  erst  seit  1814. 

2189  Zwei  sitzende  Knaben.     Die  beiden  Knaben  sitzen  neben- 

(2168)  einander  auf  dem  Fiissboden.     Der   links    sitzende   trägt   ein* 
56  a    braunes,  blau  gefüttertes  Köckchen  und  hält  mit  beiden  Hän- 
den ein  Bilderbuch  auf  seinen  Knieen.     Sein   Brüderchen   im 
roten  Köckchen  hält  eine  Peitsche  in  der  Hand  und  blickt  von 
rechts  herüber  mit  ins  Buch. 

Leinwand;  h.  0,75^;  br.  0,99V2*  —  1817  von  den  Erben  des  Meisters  ge- 
kauft, dementsprechend  zuerst  im  Katalog  von  1819.  —  Berühmtes,  übrigens  mehr* 
fach  wiederholtes  Bild  des  Meisters.  Vergl.  Nagler's  Künstler  -  Lexikon,  Bd.  XX,. 
S.  492.  —  Nach  gütiger  Mitteilnng  Sr.  Durchlaucht  des  Prinzen  Ernst  -von  Sehön- 
bni^-Waldenburg  zu  Gauernitz  stellen  die  beiden  Knaben  nicht  die  Söhne  des  Meister» 
dar,  wie  in  der  Regel  behauptet  wird,  sondern  des  Prinzen  Vater,  den  Fürsten  Otto- 
Victor  von  Schönburg- Waiden  bürg  (dieser  der  vornsltzende)  und  dessen  Bruder,  den 
Fürsten  Alfred  von  Schönburg-Hartenstein.  In  der  That  befindet  sich  ein  Aquarell,, 
welches  genau  mit  unserem  Bilde  übereinstimmt,  im  Schönburg'sehen  Schlosse^ 
Lichtenstein ;  und  auf  dem  Altarbilde  der  Kapelle  dieses  Schlosses  soll  derselbe  Knabe^ 
als  Prinz  Otto  Victor  dargestellt  sein.  Ein  gleiches  Aquarell  auch  auf  der  Feste  za 
Coburg.  —  Da  unser  Bild  in  den  Dresdner  Katalogen  erst  seit  1846  als  »Des  Meisters 
Söhne«  bezeichnet  worden,  so  wird  diese  Bezeichnung  aufzugeben  sein,  nnd  der 
Schönburg-Waldenburg'schen  Familien-Üeberlieferung  dürfte  schwerlich  etwas  entgegen- 
gehalten werden  können.  Vergl.  auch  Th.  Disters  Bemerkungen  in  der  Kunst- 
Chronik  N.  F.  VII  1896,  Sp.  342.  —  Lith.  von  Hanfst&ngl.  —  Gestochen  von  Ed, 
Büchel.  —  Phot.  Braun  VIII,  24;  Tamme;  Brnckm. 
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Anmerkung 


IKa  Sehwierigkeiton ,  die  ein«r  Anordnim^  der  dentsdieii  Haler  des  neon- 
sehnten  Jabrbnnderii  naeb  Sehnlen  gerade  deebalb  entgegenitehen,  weil  die  deutsdien 
Kflsftler  nidit  nnr  sls  Selifller,  sondern  aodi  ab  Meister  ihren  Wohnort  öfter  m 
wechseln  pflegen,  worden  keineswegs  vsrkannt.  Der  Gebortaert  des  Konstleis  konnte 
an  sieb  natfirüeh  fast  niemahi  massgebend  sein«  aber  aneb  der  Ort,  an  dem  er  zna 
Kflnstler  herangebildet  worden,  nicht  immer.  Jedenfslls  sehien  es  notwendig,  die 
Keister,  die  selbst  seholbildend  gewirlct  haben  oder  wirlcen,  der  Gruppe  des  Ortes 
dieser  Wirinamkeit  znznteilen.  In  anderen  ZweifelfUlen  mnsste  der  Chsrakter  der 
Malerei  des  Meisters,  in  einigen  sogar  der  Ort,  an  dem  gerade  das  in  dw  Galerie 
beflndlielie  Bild  entstanden,  f&r  unsere  Zwecke  nias^;ebend  sein.  Jedenlklls  ersehien 
der  Yeisneh  dieser  Einteilang  sn  lehrreich,  als  daas  seiner  Schwierigkeiten  wegen  anf 
ihn  h&tte  Terziebtet  werden  dürfen.  Die  Einreibung  Ton  Meistern  wie  Comelins  in 
die  Dfisieldorfer,  wie  Fenerbach  in  die  Wiener,  wie  Klinger  in  die  Berliner  Schule 
ist  in  der  Tat  nur  als  Notbehelf  anzusehen.  Im  ganzen  bilden  die  ZweifelftUe  aber 
doch  nnr  Ausnahmen. 

Die  Bilder  der  neueren  Abteilung  Ton  2190  an  sind  im  Katalog  tou 
1906  von  Grund  ans  neu  nnmmeriert  worden,  da  die  starke  YermehruDg  dieser 
Abteilung  die  Wiederholung  der  gleichen  Nummern  mit  Buchstabeneinsehaltungen 
bis  zum  ünertrifirlichen  gesteigert  hatte.  Die  Nummern  in  Klammem  sind  die  de» 
KaUlogs  von  1902. 


BESTER  ABSCHNITT 


Die   deutselien   Schulen 


I.    Die  Dresdner  Schule 
Traugott  Leberecht  Pochmann 

Geb.  zu  Dresden  den  6.  Dez.  1762;  gest.  daselbst  den  23.  April 
1830.  Schüler  Anton  Graffs  und  Giov.  ßatt.  Casanova's.  1796 
Pensionär,  später  Professor  der  Akademie  zu  Dresden. 

Selbstbildnis  des  Kunstlers.   Eniestück  nach  rechts  auf  gelb-  2 1 90 
grauem  Grunde.    Der  Künstler  sitzt  in  dunkelblauem  Rock  und  (2190) 
weisser  Halsbinde  an  seiner  Staffelei.  24  b 

Leinwand;    h.  1,00;    br.  0,80.   —  Im   Janaar  1847   von    der   Tochter    des 
Künstlers  gekauft. 

Gerhard  von  Kügelgen 

Geb.  zu  Bacharach  am  Eheine  den  6.  Februar  1772;  gest.  bei 
Dresden  den  27.  März  1820.  Schüler  des  Januarius  Zick  in 
Coblenz  und  des  Chr.  Fessel  in  Würzburg.  Auf  vielen  Reisen 
weitergebildet;  1791  in  Rom,  1798  in  St.  Petersburg,  seit  1805 
in  Dresden,  wo  er  1811  zum  Ehrenmitgliede,  1814  zum  ausser- 
ordentlichen Professor  der  Akademie  ernannt  wurde.  Er  starb 
durch  Mörderhand  zwischen  Loschwitz  und  Dresden. 
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2191  Bildnis  des  Kunstscliriftstellers  Karl  Ludwig  Fernow.    Brust- 

40  a    bild  ohne  Hände  nach  links,  doch  mit  dem  Kopfe  nach  rechts 

vor  bläulichem  Hintergrunde.  Der  ergrauende,  fast  völlig 
rasierte  Gelehrte  trägt  über  grossem  weissen  Halstuch,  blau- 
weissgestreifter  Weste  und  schwarzem  Rock  einen  um  die 
Schultern  geworfenen  Mantel 

Leinwand,  anf  Papier  gezogen ;  b.  0,6()Vs ;  br.  0,52.  —  1905  von  Herrn  Konstantin 
von  Eügelgen  erworben.  Im  Winter  180() — 07  in  Weimar  gemalt.  »Als  Eanst- 
werk  hielten  die  mei.sten  Fernows  Kopf  für  das  Vorzüglichste '<.  Vgl.  Konstantin 
Ton  Kfigolgen :  Gerbard  von  Kägelgen,  L^^ipzig  1901,  S.  99 ;  Abb.  S.  (>5. 

2192  Der  verlorene  Sohn.   Halbfigur  nach  links  vor  landschaft- 

(2191)  lichem  Hintergrunde.     Der    blonde    junge    Mann    trägt    eine 

41  b     Binde    um    den  Kopf   und    ein  weisses  Gewand.     Eine  Träne 

perlt  aus  seinem  Auge.  Der  Stab  ruht  in  seinen  Armen. 
Links  und  rechts  in  der  Landschaft  weiden  die  Schweine. 

Leinwand;  h.  0,06^;  br.  0,75.  —  Erst  1820  gemalt  und  in  diesem  Jahre 
aus  dem  Nachlasse  des  Künstlers.  Zuerst  im  Katalog  von  1826.  —  Phot.  Tamme ;  Bruekm. 

Ferdinand  Hartmann 

Geb.  zu  Stuttgart  den  14.  Juli  1774;  gest.  zu  Dresden  den 
6.  Januar  1842.  Gebildet  in  Stuttgart  und  Rom.  1801  erhielt 
er  den  Goethe-Preis  in  Weimar.  Seit  1803  lebte  er  in  Dresden, 
wo  er  1810  Professor.    1824  Direktor   der  Akademie  wurde. 

2193  Selbstbildnis   des    Künstlers.     Brustbild   nach  rechts  ohne 

(2192)  Hände  auf  gi*auem  Grunde.  Der  blauäugige  Künstler  trägt  einen 

40  c    braunen  Rock   über  gelber  Weste   und  eine  weisse  Halsbinde. 

Leinwand;  h.  0,(>4;  br.  0,50.  —  1874  von  Frau  Ton  Witzleben  gekauft. 

Kaspar  David  Friedrich. 

Geb.  den  5.  Sept.  1774  zu  Greifswalde;  gest.  den  7.  Mai  1840 
zu  Dresden.  Schüler  des  Universitäts-Zeichenlehrers  Dr.  J.  G. 
Quistorp  zu  Greifswalde;  1794  in  Kopenhagen  weitergebildet. 
Seit  1798  in  Dresden,  wo  er  1824  Professor  der  Akademie  wurde. 

2 1 94  Zwei  Männer  in  Betrachtung  des  Mondes.  Links  am  Felsen- 

(2193)  hange  zwischen  mächtigen  Bäumen   stehen   zwei  Männer,   fast 

41  a    von   hinten    gesehen,    in  die  Betrachtung  der  Mondsichel  ver- 

sunken, die  vor  ihnen  in  bräunlichem  Nebeldufte  schwebt. 

Leinwand;  h.  0,:^;  br.  0,44.  —  1840  ans  des  Künstlers  Nacblaas  erworben. 
—  1819  gemalt.  Nach  Gast.  MnUer  ist  der  Mann  im  Mantel  Friedrieh's  Sobwager, 
der  Xasiklehrer  Bommer,  der  andere  der  Landschaftsmaler  Heinrich. 
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Hünengrab  im  Herbst.    In  der  Mitte  der  mächtige  bräun-  2195 
liehe  Felsblock  unter  aufsteigendem  grauen  Sturmgewölk.   Links  (2194) 
wildes  Gestrüpp    mit    herbstbraunem  Laube.     Rechts   ein  zer-    4L  b 
splitterter  Baumstumpf. 

Leinwand;  h.  0/)5;  br.  0,71.  —  1860  ans  der  Dresdner  Kunstakademie,  fär 
die  es  1824  (naeh  den  Akten  sieher  zwischen  1810  und  1826)  als  Rezeptionsbild 
{gemalt  worden  war. 

Hünengrab  im  Schnee.      Der    Steinblock  liegt  unter   drei  2196 
kahlen,    vom  Sturm   gekappten  Eichen   auf  einem  beschneiten    41  b 
Hügel,  von  dorn  man  auf  winterlich  (»den,  von  grauen  Nebeln 
umschleierten  Waldrand   hinabblickt.     Auch    den  Himmel  be- 
deckt Wolkennebel.   den  oben  in  der  Mitte  rosiges  Abendlicht 
durchbricht. 

Leinwand;  h.  0,61^;  br.  0,80.  —  1905  aus  dem  Nachlasse  des  Malers  J oh. 
Siegwald  Dahl  von  dessen  Witwe  erworben. 

Rast  bei  der  Heuernte.    Morgenstimmung.    Vorn  die  Wiese  2 1 97 
mit  Heuschobern,    Knechten    und    Mägden.     Im  Mittelgrunde  (2195) 
links  ein  Landsee,    in  der  Mitte  mächtige  alte  Ruinenmassen.     40  a 
Im  Hintergrunde  bewaldete  Hügel,  über  denen  sich  noch  violett- 
graues Nebelgewölk   an   dem   goldgelben  Morgenhimmel    ballt. 

Leinwand;  h.  0,72^;  br.  1,02.  —  1840  aus  dem  Naehlass  des  Künstlers  er- 
worben. —  Es  gilt  für  sein  letztes  Bild.  —  Gemalt  ist  es  1K34. 

Johann  Karl  Roessler  (Rösler) 

Geb  zu  Görlitz  den  18.  Mai  1775;  gestorben  zu  Dresden  den 
20.  Februar  1845.  Schüler  G.  B.  Casanova's  in  Dresden,  wo 
er  sich  ISO 7,  von  Italien  heimgekehrt,  niederliess.  Seit  1810 
war  er  Mitglied,  seit  1815  Professor  der  Akademie. 

Der  Sctiauepieler  und  Entomologe  Ochsenheimer.     Kniestück  2  1 98 
halb  nach  links.     Der  helläugige,  blonde  junge  Mann  in  weissen  (2196) 
Strümpfen,  braunen  Kniehosen,  schwarzem  Rock,  weisser  Binde     ^^  ^ 
stützt  sich  mit  dem  linken  Ellbogen  auf  seine  Kniee. 

Leinwand ;  h.  0,81 ;  br.  0,68.  — 1868  Qeschenk  des  Herrn  HofsehanspielerB  Heine. 

Friedrich  Matthäi 

Geb.  zu  Meissen  den  4.  März  1777;  gest.  zu  Wien  den  23.  Okt. 
1845.  Schüler  G.  B.  (.'asanova's  an  der  Dresdner,  seit  1797 
Füger's  an  der  Wiener  Akademie;  1802  bis  1808  in  Italien; 
1810  Professor  der  Dresdner  Akademie;  182H  Insi)ektor,  später 
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Direktor  der  Königl.  Gemäldegalerie.  Er  starb  in  Wien  auf  der 
Heimkehr  von  einer  italienischen  Reise. 

2199  Die  Ermordung  des  Aegisth.    Aegisth  ist  in  der  Mitte  des 

(2197)  Bildes  in  die  Kniee  gesunken.     An  seiner   linken  Seite  hält 
68  c    pjlades    ihn    fest,    an   seiner   rechten    drückt  Orest   ihn   mit 

einem  Knie  zu  Boden  und  erhebt  das  Schwert,  um  ihn  zu 
durchbohren.  Rechts  hinter  dieser  Gruppe  ruht  der  Leichnam 
Klytämnestra's.     Entsetzte  Zuschauer  eilen  herbei. 

Leinwand ;  h.  1,58 ;  br.  2,39.  —  1858  Toa  den  Erben  des  Efinstlers  gekauft. 

—  Das  Bild  entstand  während  des  ersten  Aufenthalts  des  Künstlers  in  Italien  nnd 
trag  ihm  in  Florenz  die  Ehrenprofessnr  der  dortigen  Akademie  ein. 

2200  Der  Tod  des  Kodrus.     In  der  Mitte  bricht  Kodrus  zu  Tode 

(2198)  verwundet  zusammen.    Ein  junger  behelmter  Krieger  hält  ihn 
Frankenberg  vqu   hinten.     Eine  jungc  Frau  beugt  sich  über  ihn.     Rechts 

vorn  breitet  ein  Alter  knieend  einen  gelben  Mantel  aus.  Links 
vorn  nimmt  ein  Krieger,  der  seinen  Streitwagen  besteigt,  Ab- 
schied von  einem  Knaben. 

Leinwand ;  h.  0,37 ;  br.  0,52.  —  1846  von  den  Erben  des  KQnstlers  gekauft. 

—  Es  ist  die  Skizze  zn  dem  grossen  Bilde,  welches  die  St&nde  der  Niederlansitz 
dem  Kreissyndikos  von  Honwald  verehrten.  U.  —  1904  ans  Kgl.  Lehrerseminar 
zu  Frankenberg. 

Therese  (Caroline  Therese)  Richter 

Geb.  zu  Dresden  am  10.  Dezember  1777;  gest.  daselbst  den 
18.  Oktober  1865.  Schülerin  der  Caroline  Friederike  Friedrich 
(oben  N.  2184).     Tätig  zu  Dresden. 

2201  Ein  Karpfen,  Gemüse  und  FrGchte.     Auf  einem  hölzernen 

(2199)  Küchentische  liegt  ein   Karpfen;    rechts   neben  Gemüsen   und 
Glimm»   Fruchten  ein  Schmetterling.    Bez.u.i.d.M.:  CotnposS  et  peint 

d'aprks  nature  par  Therese  Richter  ä  Dresde,  Van  1807, 

Leinwand;    h.  0,43;    br.  0,56^.  —    Geschenk  der  Künstlerin.  •—  Zuerst  im 
Katalog  von  1856.    InT.  1855  S.  6.  —  1902  an  den  Altertums -Verein  in  Grimma. 

2202  Eichhörnchen  am  Hirschgeweih.   Auf  einem  Felsblock  liegen 

(2200)  ein   Hirschgeweih,   einige  Haselnussbüschel   und   ßlütenzweige. 
Grimma  ^Qf  (j^m  Gowcih  sitzon  zwei  Eichliörnchen,  Nüsse  verzehrend. 

Bezeichnet  unten  links:  Composi  et  p.  d'apris  nature  par 
Therese  Richter  ä  Dresde  Van  1809. 

Leinwand;  h.  0,63;  br.  0,87.  —  Znerst  im  Katalog  von  185G.    Inr.  1855  8.6. 

—  1902  an  den  Altertums-Yerein  in  Grimma. 
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Heinr.  Gotth.  Arnold 

Geb.  zu  Lomnitz  bei  Radeberg  den  4.  März  1785;  gest.  zu 
Dresden  den  3.  Mai  1854.  Schüler  Professor  J.  D.  Schuberts 
an  der  Dresdner  Akademie.    Später  selbst  Akademie-Professor. 

Selbstbildnis  des  Künstlers.  Brustbild  nach  rechts  auf  2203 
grauem  Grunde.  Der  braunäugige  Meister  in  grünem  Pelz  (2201) 
wendet  sein  Gesicht  dem  Beschauer  za.  Pi»a«n  i.v. 

Leinwand;  h.  0,50^;  br.  0,41^.  —  1874  im  Kansthandel  erworben.  —1905 
an  den  Knnstverein  zu  Planen  i.  V. 

Gu8t.  Heinr.  Naecke  (Naeke) 

Geboren  zu  Frauenstein  den  4.  April  1785;  gestorben  zu 
Dresden  den  10.  Januar  1835.  Schüler  Joseph  Grassi's  an 
der  Dresdner  Akademie.  Einige  Jahre  in  Rom.  Seit  1825 
Professor  der  Dresdner  Akademie. 

Selbstbildnis  des  Meisters.    Brustbild  nach  rechts,  doch  mit  2204 
dem  Gesicht  dem  Beschauer  zugewandt,  auf  grauem  Grunde.   Der  (2202) 
dunkelblonde,  bartlose,  blauäugige  Künstler  trägt  einen  grünen    4J  a 
Rock  über  gelber  Weste  und  eine  weisse  Halsbinde. 

Leinwand ;  h.  0,44 ;  br.  0,40.  —  1866  durch  Bnrgenneister  Hübler  der  Galerie 
rermaeht.  —  Das  Bild  ist  1814  gemalt. 

G.  Traugott  Faber 

Geboren  zu  Dresden  den  10.  November  1786;  gest.  daselbst 
den  25.  Juni  1863.  (Nach  Angaben  seines  Schwiegersohnes, 
durch  Inspektor  G.  Müller  vermittelt.)  Schüler  KlengeFs  in 
Dresden,  wo  er  später  Mitglied  der  Akademie  wurde. 

Mondscheinlandschaft.     Ein    stiller  Fluss,    an    dem    eine    2205 
Fischerhütte    liegt,    zieht   sich    durch    die    baumreiche  Land- (2 20 2 A) 
Schaft.     Eechts  im  Mittelgrunde  Eichwaldrand.     Der  Vollmond     40  o 
blickt  aus  grauem  Gewölk  hervor.  Bez.  u.  1.:   Faber   1816. 

Leinwand;  h.  0,79^;  br.  0,89.    —  1893  als  Vermächtnis  des  Appellations- 
fferichtspräsidenten  Ed.  Ferd.  Noseky. 

Johann  Christian  Claussen  Dahl 

Geboren  zu  Bergen  in  Norwegen  den  24.  Februar  1788;  ge- 
storben zu  Dresden  den  14.  Okt.  1857.  Lernte  die  Anfangs- 
gründe seiner  Kunst    in    seiner  Vaterstadt,    bezog    1811  die 
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Akademie  zu  Kopenhagen,  Hess  sich  1818  in  Dresden  nieder, 
von  wo  er  wiederholte  Studienreisen  nach  Tirol  und  in  seine 
Heimat   unternahm.     Er  war  in   Dresden  Akademie-Professor. 

2206  Waldbach    am    Gebirge.     Zwischen    Felsblöcken    schäumt, 

(2203)  Tannenstämme  mit  sich  fortreissend,  der  Waldbach  zum  Vorder- 
40  a    gründe  rechts  herab.    In  der  Mitte,  vom  Sturme  bewegt-,  zwei 

Birken.  Rechts  im  Mittelgrunde  Tannenwald.  Links  im  Hin- 
tergrunde Berggipfel  über  Waldwipfeln.  Die  Sonne  steht  links 
rötlich  hinter  W^olken.     Bez.  halblinks  unten:  Dahl  1819. 

Leinwftnd ;  h.  0,7G ;  br.  0,61.  —  1860  ans  der  Sammlang  der  hiesigen  Kunst- 
akademie, für  die  es  als  Bezeptionsbild  gemalt  worden  war. 

2207  Norwßgische  Berglandschafl.     Blick  von  hohem  Standoi*te. 

(2204)  Rechts  führt  ein  Weg    an  Sennhütten  vorbei.     Links    in    der 
24  c    Schlucht  ein  Fluss,    der   im  Mittelgrunde  als  Wasserfall  vom 

Gebirge  stürzt.  Im  Hintergrunde  links  eine  schroffe  Felsen- 
pyramide, rechts  ein  mit  Schnee  bedeckter  Bergrücken.  Be- 
zeichnet rechts  unten  am  Stein:  J.  Dahl  1850.   (Das  J  im  D.) 

Leinwand;  h.  1,83;  br.  2,37.  —  1853  Ton  den  Aasstellangsgeldern  and  dem 
Kataiogfonds  der  Königl.  Galerie  erAvorben. 

Karl  Vogel  von  Vogelstein 

Geboren  zu  Wildenfels  im  sächsischen  Erzgebirge  den  26.  Juni 
1788;  gestorben  zu  München  den  4,  März  1868.  Schüler 
seines  Vatera,  des  sächsischen  Hofmalei's  Chr.  Leberecht  Vogel 
und  der  Dresdner  Akademie.  Tätig  von  1808—1812  in  St. 
Petersburg;  von  1818—1820  in  Italien;  seit  1820  als  Aka- 
demie-Professor in  Dresden,  seit  1853  in  München. 

2208  Papst  Pius  VII.  Ganze  Figur  nach  links.     Der  Papst  sitzt 

(2205)  vor  grünem  Vorhang    in    seiner  Amtstracht  an  rot  bedecktem 
^«^^^^"''"Tische,  auf  dem    ein  Kruzifix    steht   und  ein  Gebetbuch  liegt. 

Leinwand;  h.  1,(303^;  br.  1,15.  —  Das  Bild  wurde  1817  in  Rom  gemalt. — 
Eigentum  Sr.  Majestät  des  Königs.  Seit  1855  zur  Aufbewahrung  in  der  Galerie.  — 
11)02  ans  Kgl.  Hausmarsohallamt  zurückgegeben. 

• 

2209  König  Friedrich  August  der  Gerechte  von  Sachsen.    Halb- 

(2206)  figur  nach  links  auf  grauem  Grunde.  Der  KCmig*  trägt  eine  weisse 
52  d    Perücke,   einen  roten  Uniformrock  mit  gelben  Aufschlägen  und 

silbernen  P]pauletten.  Seine  Orden  schmücken  seine  Brust,  die 
rechte  Hand  steckt  er  vorn  in  den  Rock.     Bez.  auf  der  Rück- 
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Seite:  FRIEDRICH  AVGVST  KÖNIG  VON  SACHSEN   nach 
der  Natur  gemalt  von  C,  Vogel.  Dresden  1823. 

Ahornholz;  h.  0,72V2 ;  ^r-  0,57.  —  Zuent  im  Katalog  von  1835. 

König  Johann  noch  als  Prinz,  zugleich  als  Vorsitzender  des  2210 
Geh.  Finanz-Kollegiums.     Kniestiick   halb    nach    rechts.     Der  (2207) 
Prinz  in  schwarzem  Frack    und  violetter  Weste  sitzt  mit  der    24  d 
Gänsefeder  in  der  Rechten  an  seinem  Schreibtisch.    Bezeichnet 
auf  der  Rückseite:  Prinz  Johann^  Herzog  zu  Sachsen,  geh. 
12.  Dez.  1801.     Das  Präsidium  im  Königl:  Geheimen 
FinanZ'Collegio  führend.  Gemahlt  für  Sr.  Exl.  dem  (sie) 
Herrn  Finanz  -  Minister  von  Zeschau.  C.Vogel  pinx. 
Pillnitz  1832. 

Leinwand;  h.  1,28;  br.  0,97.  —  1874  aas  dem  Kgl.  Finanz-Ministeriam.  — 
Eigentum  des  Fiskus. 

Bilderfolge  aus  fioethe's  Faust.  Das  Mittelbild  stellt  Faust,  22 1 1 
dem  der  Geist  erscheint,    in  seiner  Zelle  dar.     Dartiber  Gott-  (2208) 
vater.     Die  10  übrigen  Nebenbilder,  die  es  umrahmen,  stellen  ^'^^°*^®'^**®'"^ 
Szenen  aus  Goethe's  Drama  dar.     Bez.  rechts  unten:    Ange- 
fangen zu  Dresden  1847.     Beendet  zu  Venedig  1852 
von  C.  Vogel. 

Anf  Leinwand;  Gesamthöhe  3,90;  br.  3,06.  —  1867  vom  Künstler  geschenkt. 
—  1902  ans  Kgl.  Lehrerseminar  za  Frankenberg. 

Bildnis  des  Dresdner    Professors  Karl  Förster.     Brustbild  2212 
ohne  Hände  nach  links  auf  graugrünem  Grunde.     Dunkles  Haar  (2208  A) 
und  dunkle  Augen.     Schwarzer  Rock.    Weisse  Halsbinde.   Oliv-    24  d 
brauner  Ueberrock.     Auf  der  Rückseite  bez.:  Kay^l  Förster, 
C  .  Vogel .  pinx  .  Dresdae  .  1823. 

Fappe;  h.  0,23;  br.  0,17i^.  —  1892  als  Vermächtnis  der  Gattin  des  Darge- 
stellten, Frau  Prof.  Loaise  Förster  und  deren  Tochter. 

Bildnis  der  Gattin  des  vorigen,  Frau  Louise  Förster.   Brust-    2213 
bild    ohne    Hände    nach    rechts    auf    grünlichgrauem    Grunde.  (2208  B) 
Dunkles  Lockenhaar.     Blaue  Augen.     Ausgeschnittenes  blaues     24  d 
Kleid.     Durchsichtiger  Kragen.     Auf  der  Rückseite  bezeichnet: 
Louise  Förster.  C  .  Vogel  .  pinx  .  1832. 

Mahagoniholz;  h.  0,24;  br.  0,19 ^.  —  1892  als  Vermächtnis  der  Dargestellten, 
Frau  Prof.  Loaise  Förster,  geb.  Förster,  nnd  deren  Tochter.  Jene  war  eine 
Schwester  des  bekannten  Malers  and  Kanstschriftstellers  Ernst  Förster. 

Carl  Gustav  Carus 

Dr.  med.     Geboren  zu  Leipzig  den  3.  Januar  1789;  gestorben 
zu  Dresden  den  28.  Juli  1869.  -  Carus  war  Königl.  Leibarzt  zu 


698        Deutsche  des  neunzehnten  Jahrhunderts 

Dresden  und  Gelehrter  (Naturforscher,  Philosoph,  Kunstschrift- 
steller) von  Fach,  als  Künstler  nur  Dilettant,  doch  suchte  er  be- 
sonders seinen  Theorien  über  die  Stimmungslandschaft  auch 
praktisch  künstlerische  Geltung  zu  verschaffen. 

2214  FrühlingslaiNlschafl.     Durch  einen  Wald,   der  das  ßosen- 

(2209)  tal  bei  Leipzig  darstellt,  schlängelt   sich    der   stille  Fluss,  in 
41  a    dem  die  Bäume  sich  spiegeln.     Der  Wald  ist  noch  kahl;  der 

Rasen  und  die  Büsche  aber  sind  schon  grün,  und  vorn  blühen 
gelbe  Blumen.     Bez.  rechts  unten:  Carus  pinx.  1814, 

Leinwand;  h.  0,84:  br.  0,43^.  —  1869  als  Vermächtnis  des  Künstlers. 

2215  Mondscheinlandschaft.     Ein  stiller  Weiher,    in   deni   vorn 

(2210)  Schilf  spriesst,  ist   im   Mittelgrunde    von    dunklem  Waldrande 
41  a    begrenzt.     Der  Vollmond    wirft    seinen    Spiegel  streifen    in  die 

Flut.     Einzelne  Sterne  glänzen  neben  ihm. 

Pappe;  h.  (),;JC);  br.  0,41.  —  1869  als  Verm&chtnis  des  Künstlers. 

Moritz  Müller,  gen.  Steinia 

Geboren  zu  Steinia  bei  Hildesheim  den  21.  August  1791;  ge- 
storben zu  Dresden  den  21.  September  1858.  Schüler  der 
Dresdner  Akademie.  Hauptsächlich  als  Kupferstecher  berühmt. 
Professor  der  Dresdner  Akademie. 

2216  Selbstbildnis    des   Künstlers.     Halbßgur    nach    rechts  auf 

(2211)  grauem    Grunde.     Der    graublonde,    blauäugige    Künstler    mit 
41  b    kleinem  Backenbart  trägt  einen  grauen,  mit   schwarzem  Pelze 

besetzten  iiock  und  hält  den  Stift  in  der  Rechten  auf  seinem 
Knie.     Bez.  links  unten:  Steinia  se  ips.  pinxit.  1826. 

Leinwand;  h.  0,8:^;  br.  0,67.  —  1857  vom  Känstler  geschenkt. 

Julius  Schnorr  von  Carolsfeld 

(leboren  zu  Leipzig  den  26.  März  1794;  gestorben  zu  Dresden 
den  24.  Mai  1S72.  Schüler  seines  Vaters  Hans  Veit  Schnorr, 
seit  1811  der  Wiener  Akademie;  seit  1817  in  Rom  im  Kreise 
von  Cornelius,  0 verbeck,  Veit,  Koch  weiterentwickelt.  1827  bis 
1846  Akademie-Professor  in  München.  Von  1846  bis  zu 
seinem  Tode  Professor  der  Königl.  Kunstakademie  und  Direktor 
der  Kimigl.  (fCmälde-Galerie  zu  Dresden. 

2217  Die  Familie  Johannes  des  Täufers  bei  der  Familie  Christi. 

(2212)  Mit  gesenkten  Blicken  und  übtM*  dem  Buclie  auf  ihrem  Schosse 
23  b 
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ineinandergelegten  Händen  sitzt  Maria,  nach  rechts  gewandt, 
links  vorn  im  Blumengarten.  Zu  ihren  Füssen  schlummert 
das  Christkind.  Josef  steht  jenseits  des  Gartenzaunes  und 
empfängt  Zacharias,  Elisabeth  und  den  Johannesknaben.  Im 
Hintergrunde  eine  helle  Landschaft.  Bez.  r.  u.:  J.  S.  (als 
Monogramm)  zwischen  1818. 

lieinwand ;  h.  1,23 :  br.  1,02.  (Oben  halbrund. )— 1808 aas v.  Qoandt's Sammlang. 

Des  Ananias  Besuch  bei  Paulua.  Vorlage  zum  unteren  Teil     22 1 8 
«iues  Kirchenfensters.     Im  Mittelfelde  sitzt  der  Apostel,  nach    (2213) 
links  gewandt  mit  gefalteten  Händen.    Vou  einem  Engel  geleitet      22  d 
schreitet  der  graubärtige  Ananias   die    Stufen    zu  ihm    hinab. 
Auf  den  Seitenbildern  kniet  links  der  Stifter,  hinter  dem  sein 
Sohn  steht,  rechts  die  Stifterin,  hinter  der  ihre  Tochter  steht. 
Bez.  rechts    unten:    J.  S.    (als  Monogramm)  zwischen    1865. 

Papier  auf  Leinwand ;  h.  3,29 ;  br.  8,73.  —  1867  aus  dem  Kanstfonds  erworben. 

—  Die  Aqaarellskizze  auf  Papier  za  dem  ganzen  Fenster,  in  deesen  oberem  Teil  die 
Bekehrung  des  Saalos  dargestellt  ist,  befand  »ich  ebenfalls  in  der  Königliehen  Ge- 
mäldegalerie, ist  jedoeh  1884  an  das  Königl.  Knpferstich-Kabinet  abgegeben  worden. 

—  Das  ansge fahrte  Glasfenster  befindet  sich  in  der  Paals-Kirche  za  London.  —  unter 
dem  Bilde  die  engUsche  Stifterinschrift:  THE  GIFT  OF  THOMAS  BROWN  ESQ. 
ANXO  DOJllNI  MDCCCLXIV. 

Ernst  Ferdinand  Oehme 

Oeb.  zu  Dresden  den  23.  April  1797;  gestorben  daselbst  den 
10.  Septbr.  1855.  Schüler  der  Dresdner  Akademie.  In  Italien 
weitergebildet.     Tätig  in  Dresden. 

Herbstabend  im  Grossen  Gehege  bei  Dresden.     In  der  Mitte  22 1 9 
führt  die  grosse  Allee  bildeinwärts.    Links  die  Wiesen,  rechts  (2214) 
die  Elbe.     Vorn  links  eine  Schafherde,,   deren  Hirt  vor  einem    40  a 
Holzfeuer  sitzt.     Weiter    rechts    eine  Frau   mit  zwei  Kindern. 
Bez.  r.  u.:  E.  0.  (das  E  im  0)  zwischen   1830. 

Leinwand;  h.  0,81;  br.  0,71.  —  1873  von  Maler  Schwemer  erworben. 

Gustav  Adolf  Hennig 

Oe)).  zu  Dresden  den  12.  Juni  1789;  gest.  zu  Leipzig  den 
15.  Jan.  1869.  (Nach  den  Angaben  des  Sohnes  des  Künstlers.) 
Schüler  der  Leipziger  Akademie.  Später  in  Rom.  Direktor 
der  Leipziger,   1840  Professor  der  Dresdner  Akademie. 

Die  Findung  Mosis.    Rechts  der  Fluss,  an  dessen  Gestade  2220 
der    kleine  Moses    in    seinem  Korbe    angetrieben    ist.     In  der  (2215) 

Planen  i.  Y 
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Mitte  beugt  sich  die  äg\'ptische  Königstochter  im  roten  Mantel 
liinab;  zu  ihren  Füssen  nehmen  zwei  Dienerinnen  sich  des 
Findlings  an.   Bez.  links  unten:  G,  A.  Hennig  pinx.  1848. 

Leinwand;    h.  0,52;    br.  0,56.  —  1873  im  Kunsthandel  erworben.  —  1905  an 
den  Kunstverein  zu  Planen  i.  Y. 

Karl  Gottlieb  Peschel 

(leb.  zu  Dresden  den  81.  März  1798;  gest.  daselbst  den 
H.  Juli  1<S79.  Seit  1812  Schüler  der  Dresdner  Akademie, 
insbesondere  des  Prof.  Pochmann;  1825 — 26  in  Italien. 
Später  wohnte  er  als  Professor  der  Akademie  in  Dresden. 

222 1  Jakobs  Heimzug  nach  dem  gelobten  Lande.     Der  Zug  be- 

(2216)  wegt  sich  von  rechts  nach  links.    Jakob  sitzt  auf  einem  Esel 
23  c    und   blickt   mit   ausgebreiteten   Armen    gen   Himmel,    wo   ein 

Reigen  erwachsener  Engel  in  langen  Gewändern  ihm  entgegen- 
schwebt. Ganz  links  vorn  die  Schafherden,  neben  denen  einer 
der  Führer  auf  sein  Antlitz  niedergesunken  ist,  während  ein 
Knabe  mit  gefalteten  Händen  gen  Himmel  blickt.  Bez.  rechts 
unten:  C.   P.  (als  Monogramm)  pinx.   1845. 

Leinwand;  h.  1,32;  br.  1,76.  —  Oben  halbrund.  — 1846  dnrch  die  Lindenau- 
Stiftung  eirworben. 

2222  Christus,  das  Abendmahl  austeilend.    Der  Heiland  steht  mit 

(2217)  der  Hostie   in   der   Rechten,    dem    Kelche   in   der   Linken    im 
23  a    blumigen  Rasen.   Links  hinter  ihm  knieen  drei  bekränzte  Engel. 

Vor  ihm  knieen  zwei  Pilger,  denen  er  das  Abendmahl  reicht; 
hinter  ihnen  führt  ein  Engel  eine  Frau  herbei.  Bez.  links 
unten:  C.   P.  (als  Monogi*amm)  pinx.  1851. 

I^einwand;  h.  0,32;  br.  0,54.     Oben  halbrund.  —  1851  mit  denAussteliungs- 
goldem  erworben. 

August  Richter 

Geb.  zu  Dresden  den  B.  Juni  1801;    gest.  auf  dem  Sonnen- 
stein zu  Pirna  den  19.  November  1873.   Anfangs  Schüler  der 
Dresdner    Akademie,    dann    des    P.  Cornelius   in   Düsseldoif. 
I  Später  Professor  der  Dresdner  Akademie. 

I         2223  Hagar  und  Ismael  in  der  Wüste.    Hagar  kniet  nach  links 

(2218)  gewandt  mit  ihrem  schlummernden  Knaben   auf   dem    Schosse 
Plauen  i.  V.  jj^  ^qj.  Wüste  uud  blickt  dankbar  zu  dem  hinter  ihr  stehenden 

Engel  empor,  der  auf  die  links  blinkende  Quelle  deutet. 

Leinwand;  h.  0,93;  br.  0,77V2-  — 1875  vom  Institutsdirektor  Krause  geschenkt. 
1905  an  den  Knnstrerein  zu  Plauen  i.  V. 
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Carl  Johann  Bahr 

Oeb.  zu  Riga  den  18.  August  1801;  gest.  zu  Dresden  den 
29.  September  1869.  Studierte  in  Dresden.  Liess  sich,  nach 
wiederholtem  Aufenthalt  in  Italien,  zuerst  in  Riga.  18B2  aber 
in  Dresden  nieder,    wo  er  seit  1840  Akademie-Professor  war. 

Finnische  Zauberer  vor  Iwan  dem  Sciireclcliclien.   Der  Zar  2224 

sitzt  bleichen  Antlitzes,  nach  rechts  gewandt,  auf  einem  (2219) 
Sessel.  Hinter  ihm  stehen  seine  Angehörigen.  Links  vorn  68  a 
sitzen  seine  Räte,  deren  einer  sich  vor  ihm  niedergeworfen 
hat.  Rechts  die  finnischen  Zauberer,  deren  einer  rücklings  zu 
Boden  gestürzt  ist,  während  ein  anderer  dem  Zaren  sein  Ende 
-voraussagt.  In  der  Tür  eine  Schild  wache.  Bezeichnet  links 
unten:   1850  C.  Bahr  {C  und  B  zusammengezogen). 

Ijeinwand ;  h.  1,93 ;  br.  2,58.    —   1852  durch  die  Lindenaa-Stiftung  erworben. 

Bildnis  des  Malers  Kaspar  David  Friedrich.    Brustbild  ohne    2225 
Hände  im  Profil  nach  links  vor  graubraunem  Grunde.    Glatt- (2219  A) 
rasiertes  Gesicht,  dunkelblondes  Haar,  blaue  Augen.    Brauner      40  c 
Pelz  über  schwarzem  Rock.     Bezeichnet  unten  links  mit  dem  " 
Monogramm    (aus  C.  J.  B.)    zwischen   der  Jahreszahl  1836. 

Leinwand;  h.  0,55Vs;    br.  0,47^.  —   1894   als  Vermächtnis  des  Sohnes  des 
Künstlers,  des  Jostizrats  Dr.  Carl  B&hr. 

Adrian  Ludwig  Richter 

Geb.  zu  Dresden  den  28.  September  1803;  gest.  daselbst  den 
19.  Juni  1884.  Schüler  seines  Vaters,  des  Kupferstechers  Prof. 
Karl  Aug.  Richter  an  der  Dresdner  Akademie;  unter  dem  Ein- 
flüsse Dahl's  weiterentwickelt;  1823  — 1826  in  Rom  im  An- 
schluss  an  Jos.  Ant.  Koch  und  Jul.  Schnorr  von  Carolsfeld 
zur  »neudeutschen«  Schule  übergegangen:  1828 — 1835  Maler 
der  Porzellanfabrik  in  Meissen;  1836  Professor  der  Dresdner 
Akademie.     Berühmt  als  Zeichner  deutschen  Volkslebens. 

Heimkehrender  Harfher.     Auf  einem  Saumpfad  des  Sabiner-  2226 
gebirges,  der  rechts  in  den  Bergwald  führt,    reitet   ein    grau-    23  a 
bärtiger  Harfner  auf  weissem  Maultier  bergan.     Rechts  neben 
ihm  schreitet,    auf  einen  Stecken   gestützt,    sein  Knabe.     Im 
Hintergrunde  schroffe  Berge;  rechts  auf  dem  Gipfel  das  Städt- 
chen Civitella. 
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Leinwand;  h.  0,38^;  br.  0,47.  —  1902  im  Dresdner  Knnsthandel  erworben. 
—  Srwftbnt  in  Richter's  Selbstbiographie  (2.  Aufl.,  Frankfurt  a.  M.  1901)  S.  232 
bis  233;  demnach  1825  in  Civitella  gemalt. 

2227  Civitella.     Kechts  auf  der  Höhe  das  befestigte  Städtchen 

23  d  im  goldigen  Abendlichte.  Auf  dem  steilen  Saumpfad,  der  sich 
hinan  windet,  heimkehrende  Landleute;  unter  ihnen  in  der  Mitte 
ein  Hirt,  der  seine  Schafherde  vor  sich  hertreibt,  Frauen,  die 
ihre  Bürde  auf  dem  Kopfe  tragen  und  ein  Eseltreiber,  neben 
dem  eine  Frau  ihren  Knaben  an  der  Hand  führt.  Rechts 
vom  blickt  ein  weissgekleidetes  Mädchen  mit  den  Zügen  der 
spätem  Gattin  des  Künstlers  sich  nach  dem  Beschauer  um. 
Links  Blick  in  die  blauen  Berge. 

Leinwand;  h.  0,59Vt;  br.  0,77Va-  —  1^03  ans  Aulass  der  Lt^dwig.Riehter- 
Ansstellang  in  Dresden  von  Herrn  Ed.  Cichorins  ans  Leipzig  geschenkt.  —  1827 
für  Herrn  von  Qaandt  in  Dresden  gemalt.  —  Gegenstnck  zum  folgenden.  —  Vgl. 
Otto  Jahn,  Mitteilungen  über  Ludwig  Richter  in  »Biographische  Anfsätce«  Leipzig 
1866  S.  239  und  248.  —  Selbstbiographie  2.  Aafl.  Frankfurt  a.  M.  1901,  Anhang 
S.  86  N.  6 :  »Abendglanz  liegt  auf  dem  Wohnort  der  von  ihrer  Mühsal  heimkehrenden 
Landleute,  vergoldet  das  alte  Tor  und  küsst  das  Heiligenbild  daran  mit  dem  Enss 
des  Friedens«. 

222ä  Ariccia.      Links    unter   dem    Felsen,    auf  dem   Gebäude 

23  d  unter  Bäumen  thronen,  der  Brunnen,  aus  dem  zwei  Mädchen 
Wasser  schöpfen.  Vor  ihnen  rastet  eine  Frau  mit  der  Spindel 
unterm  Arm,  hinter  ihnen  ein  Pilger,  dem  ein  Knabe  den 
Wasserkrag  reicht.  Eechts  auf  dem  Wege,  der  von  der  Cam- 
pagna  heraufführt,  naht  eine  Frau,  die  einen  Korb  auf  dem 
Kopfe  trägt.  Sonnenblick  rechts  über  den  zur  Ebene  ab- 
fallenden Hügeln.  Bezeichnet  unten  links :  L.  Richter 
pinxit .  Meissen  1828. 

Leinwand;  h.  0,59^:  br.  0,77^.  —  1828  in  Meissen  für  Herrn  von  Qnandt 
in  Dresden  gemalt.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  Mit  diesem  1903  als  Oesehenk 
Herrn  Gd.  Ciehorins  zur  Galerie.  Vgl.  die  Literatur  zum  vorigen.  Richter  schreibt 
a.  a.  0. :  »Mädchen  am  Quell.  Weiche,  süsse  Feme,  auf  dem  Meere  ruhender 
Morgenduft.  Schattiger,  firenndlicher  Quell,  aus  dem  Mftdehen  des  Ortes  das  Wasser 
in  der  Frühe  schöpfen.« 

2229  Ueberfahrt   am   Schreckenstein    bei    Aussig.      Links    auf 

(2220)  schroffem  Felsen  die  Ruine  der  Burg  Schreckenstein.     Mitten 

23  c    auf  der  Elbe  das  Fährboot,  gerudert  und  gesteuert  von  dem  alten 

Fährmann,  der  seine  Pfeife  raucht.  Am  anderen  Ende  des  Bootes 

schlägt  ein  Greis  die  Harfe,  lauscht  ein  Jüngling,  während  ein 

Knabe    einen  Zweig    durchs  Wasser  gleiten  lässt.     Mitten  im 
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Nachen  steht  ein  Wanderer  mit  dem  Ranzen;  hinter  ihm  sitzt 
ein  Liebespärchen;  vor  dem  Fährmanne  steht  ein  Mädchen  neben 
ihrem  Heukorbe.     Bezeichnet  links  unten:  L.  Richter.    1837. 

Leinwand;  h.  1,16;  br.  1,56.  —  1837  för  Herrn  von  Quandt  in  Dresden  ge- 
malt ;  1869  von  Herrn  F.  Erohn  in  Dresden,  1875  dnrch  die  GeUer'sche  Kunst- 
handlang  von  der  Dresdner  Galerie  erworben.  —  Eine  kleinere  Wiederholnng  von 
1840  gehörte  1903  Frau  Alma  Maurer  in  Godesberg.  Lndwig-Riebter-Ausstellnngs- 
Katalog  N.  19.  —  Die  Entwürfe  zu  dem  genannten  Bilde  und  den  einzelnen  Ge- 
stalten befinden  sich  im  Eönigl.  Knpferstich-Kahinet  in  Dresden.  —  Gestochen  von 
H.  Bnrkner  4^  Neues  G.-W.  II,  4;  vorher  von  Ad.  Nenmann.  Ueber  andere  Re- 
produktionen vei^l.  W.  Hoasmann's  Text  zum  Neuen  Galerie-Werk  II,  S.  13.  — 
Phot.  Tamme. 

Der  Brautzug.     Frühlingslandschaft.     Aus  dem  Walde  zur  2230 
Rechten  tritt  der  Zug  hervor,    an    dessen    Spitze   Braut    und  (2221) 
Bräutigam  in  altdeutscher  Tracht  schreiten.    Vorauseilende  Kinder    23  a 
mit  Kränzen  und  ein  Hündchen  haben  schon  die  Brücke  eiTeicht, 
die  links  über  den  Bach  führt.     Im  Mittelgrunde  auf  sonniger 
Höhe  sitzt  ein  junger  Schäfer,  der  die  Flöte  bläst;  neben  ihm  die 
Schäferin  und  ein  Hirtenknabe.     Links  Fernblick  bis  zu  blauen 
Bergen;  davor  eine   Burg.     Bez.  1.  u.:   L.  Richter.     1847. 

Leinwand ;  h  0,93 ;  br.  1,49.  —  1847  durch  die  Lindenau-Stiftung.  —  Gest. 
von  G.  E.  L.  Friedrich.  —  Phot.  Ges. ;  Tamme. 

Benno  Friedr.  Törmer 

Geboren  zu  Dresden  den  4.  Juli  1804;  gestorben  zu  Rom  den 
6.  Februar  1859.  Schüler  der  Dresdner  Akademie  seit  1819, 
besonders  des  Karl  Vogel  von  Vogelstein.  Lebte  zuletzt  als 
Legat  beim  päpstlichen  Stuhl  und  als  Professor  in  Rom. 

Der  Musikunterricht.     Am  Tische  sitzt  eine  junge  Dame  2231 
mit  ihrer  Laute  auf  dem  Schosse  und  einem  Briefe  in  der  Hand.  (2222) 
Ihr  gegenüber  sitzt   ihr  Lehrer   mit   einer  Bassgeige.     Links  Q"™'»^» 
ein  Papagei.     Bez.  r.  o.:  B.   Törmer  .  Rom  .  1857. 

Mahagoniholz;  h.  0,42;  br.  0,35.  —  1850  vom  Obersten  Törmer  und  Amts- 
hauptmann Graf  Uoltzendorf,  den  Erben  des  Künstlers,  geschenkt.  —  1902  an  den 
Altertums- Verein  in  Grimma. 

Max  Heinr.  Eduard  Pröli-Heuer 

Geboren  zu  Dresden  den  20.  September  1804;  gestorben  den 
10.  Januar  1879.  Der  Künstler  ist  der  Begründer  der  »Pröll- 
Heuer-Stiftung«,  aus  deren  Zinsen  seit  1879  Bilder  deutscher 
Künstler  für  die  Dresdner  Galerie  erworben  werden. 
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2232  Der  Farbenfabrikant  Anton  Heuer.     Halbfignr  nach  links. 
(2223 j  Der  alte  Herr,  der  des  Künstlers  Pflegevater  war,  trägt  über 

24  b  dankelbraunem  Rocke  einen  grünlichen  Pelzmantel.  Mit  beiden 
Händen  hält  er  auf  seinem  Schosse  eine  schwarze  Dose. 
Hinter  und  neben  ihm  stehen  Gläser  und  Krüge. 

Leinwand;  h.  0,94;  br.  0,77.  —  1879  als  Vermäehtiiis  des  Kfinsilers. 

Christian  Friedr.  Gille 

Geb.  zu  Ballenstedt  am  Harz  d.  20.  März  iHOo:  gest.  zu  Dresden 
d.  9.  Juni  1 899.  Schüler  der  Dresdner  Akademie.  Tätig  in  Dresden. 

2233  Heimkehrende   Viehherde.     Links    alte,    spärlich    belaubte 

(2224)  Bäume.      Rechts    Blick    ins    Tal.       Ueber    einen    steinernen 
40  b    Brückenbogen  ziehen  stattliche  Kuh-  und  Schafherden.     Vorn 

rechts  ein  junger  Hirt.  Links  im  Mittelgrunde  wird  mit  zwei 
Pferden  gepflügt.     Bez.  rechts  unten:  C.  Gille  .  74. 

Leinwand;  h.  0,75;  br.  1,02.    —    1874    mittels    der   Anasteliangs-Einnahme 
erworben. 

Rud.  Julius  B.  Hübner 

Dr.  phil.  Geb.  zu  Gels  in  Schlesien  den  27.  Jan.  1806;  gest.  zu 
Losch witz  bei  Dresden  den  7.  Novb.  1882.  Schüler  W.  von 
Schadow's  seit  1821  an  der  Berliner,  seit  1826  an  der  Düssel- 
dorfer Akademie.  Seit  1829  in  Rom,  seit  1831  in  Berlin,  1834 
bis  1839  in  Düsseldorf.  Seit  1839  in  Dresden,  wo  er  1841 
Akademie-Professor  und  1871  Direktor  der  Königl.  Geraälde- 
Galorie  wurde.  Er  war  der  Verfasser  der  Dresdner  Galerie- 
Kataloge  von  1856  bis  1884. 

2234  Schwarzbärtiger  Judenkopf.    Studien-Brustbild  ohne  Hände, 

(2225)  fast  von   vorn   auf  Himmelsgrund.     Der  Jude  trägt  schwarze 
Plauen  i.v.j^(^(>jjgjj^  einen  roten  Rock  und  einen  blauen  Mantel.  Bez.  r.  o.; 

J.  H.  (das  J.  im  H.)  zwischen  1834. 

Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,45.  —  1872  vom  Künstler  geschenkt.    Düsieldorfer 
Zeit.  —  1905  an  den  Kunst  verein  zu  Flauen  i.  V.  —  Pbot.  Qes. 

2235  Landsknecht.     Bildnis -Studie,   zu  der    der  Maler  Guido 

(2226)  Hammer  gestanden.    Halbfigur  halb  nach  rechts  auf  braunem 
40  b    Grunde.     Blondes,   kurzes  Haar;    roter  Bart.     Eiserner  Hals- 

l)anzer,  gelbe  Aermel.  In  beiden  Händen  die  links  aufgestützte 
Hellebarde.  Bez.  o.  r.:  J.  H.  (das  J  im  H)  zwischen  1848;  auf 
der  Rückseite:  Julius  Hübner  pinx.    Dresden  1848. 

Eichenholz ;  h.  0,G0 ;  br.  0,42.  —  1872  vom  Künstler  geschenkt. 
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Das    goldene    Zeitalter.      Fünf  halbnackte   Hirtenknaben  2236 
zwischen  Blumen  und  Früchten  unter  weinumrankten  Bäumen.  (2227) 
Rechts   liegt   einer   der  Knaben,   die  Flöte  blasend,  an  einen    23  a 
Buchenstamm   gelehnt.     Neben   ihm  liebkost  ein  jüngerer  ein 
Lamra.    In  der  Mitte  lauscht  der  dritte.     Links  am  Quell  der 
vierte,    der  einen  grossen  Hund  streichelt,  und  der  fünfte  mit 
roter  phrygischer  Mütze.    Hinten  rechts  die  sonnige  Meerbucht. 
Bez.  links  unten:  J.  H.  (das  J  im  H)  zwischen  1848. 

Leinwand;  b.  1,17;  br.  1,98.  —  1849  durch  die  Lindenau-Stiftang  erworben. 
—  Eine  Wiederholung  in  der  National-Galerie  zu  Berlin.  —  Phot.  Ges. 

Der  Hofschauspieler  F.  W.Porth.    Halbfigur  halb  nach  rechts  2237 
auf  rotem  Grunde.     In  der  Rolle  des  Präsidenten  in  Schiller's  (2228) 
»Kabale   und  Liebe«    stemmt    er   die  Linke  in  die  Seite  und  ^Hoftheater 
trägt  einen  schwarzen  Rock  mit  goldenen  Knöpfen  und  grossen 
Orden.     Bez.  u.  1.:  J.  H.  (das  J  im  H)  zwischen  1853. 

Leinwand;  h.  0,87 H;  ^f-  0,66.  — .  1869  vom  Künstler  geschenkt.  1887  nnter 
Vorbehalt  des  Eigentumsreehts  der  König!.  GemSldegalerie  an  das  Konferenzzimmer 
des  Königl.  Hoftheaters  abgegeben.  —  Phot.  Ges. 

Disputation  Dr.  Luther's  mit  Dr.  Eck.     Sie  fand  1519  zu  2238 
Leipzig  statt.     Links  steht  Dr.  Eck  auf  seinem  Katheder.   Zu  (2229) 
seinen  Füssen  der  Notar  und  ein  Nan*;  rechts  steht  Dr.  M.  Luther  ^*!?*?°^^"^® 

.  ^^--  _  .  _,  -rs/^ii  Grimma 

auf  seinem  Katheder.  Zu  seinen  Füssen  Dr.  Carlstadt  und 
Ph.  Melanchthon.  In  der  Mitte  sitzen  die  zuhörenden  Fürsten, 
der  achtzehnjährige  Herzog  Barnim  von  Pommern  und  der 
achtundvierzigjährige  Herzog  Georg  der  Bärtige  von  Sachsen. 
Hinter  ihnen  u.  a.  rechts  der  junge  Georg  von  Anhalt-Dessau; 
Soldaten  im  Hintergrunde.  Bez.  halbrechts  und  im  Buch;  An- 
gefangen im  April  1863  und  vollendet  im  Dezember 
1866  von  Julius  Hübfier  in  Dresden,   Soli  Deo  Oloria, 

Lein\?and ;  3,28 ;  br.  6,17.  —  1867  aus  dem  öffentlichen  Knnstfonds.  1899 
nnter  Vorbehalt  des  Eigentums-  und  Rfickfordemngsrechtes  leihweise  an  die  Fursten- 
schnle  zu  Grimma  abgegeben.  —  Phot.  Ges. 

Carl  Julius  von  Leypold 

Geb.  zu  Dresden  den  24.  Juli  1806;  gest.  in  der  Niederlössnitz 
den  31.  Dezember  1874.  Schüler  der  Dresdner  Akademie  seit 
1822;  insbesondere  unter  der  Leitung  Claussen  Dahl's  ent- 
wickelt.    Später  Ehrenmitglied  der  Akademie. 

45 
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2239  EiM  RuwhafeMtadt     Links  die  Stadt  mit  ihren  Giebel- 
f  2230;  haiweni  und  Türmen.     Rechts  vom  die  schwimmende   Schiffe- 

42  b  mühle;  davor  am  Ufer  ein  Gemüsemarkt  In  der  Mitte  der 
Fluss  mit  Kähnen.    Bez.  unten  rechts:  J.  v,  Leypold  1856, 

Leinwand :  h.  0,r^7  ;  br.  I^:i4.  —  l'<A  mittels  der  Ansstellangageldw  erworben. 

2240  Ole  ehemaJige  Merkure- Bastei  in  Dresdei.    Blick  von  der 

(2231)  Marienstrasse  nach  dem  Seetore.     Links  die  Bastion ,  auf  der 
24  c    Wäsche  getnjcknet  wird;  rechts  alte  Stadthäuser;  in  der  Mitte 

der  überbrückte  Stadtgraben.  Vorn  rechts  ein  Mann  mit  einem 
Strohhut  in  der  Hand.     Bez.  rechts  unten:    J.  v.  Leypold. 

Leinwand ;  h.  0,39 ;  br.  0,35.    —    1S72  vom  AdroUten  Hfinig  (f  1882)  ge- 
schenkt. —  Phot.  Tamme. 

2241  Die  ehemalige  Merkure-Bastei  in  Dresden.     Blick  von  der 

(2232)  St'etorbrücke  zur  Marienstrasse.     In  der  Mitte  die  Bastei,  auf 
24  0    der  Wäsche  getro^-knet  wird.     Vom  der  Stadtgraben.     Bechts 

vom  Geländer  blicken  ein  Herr,  eine  Dame  und  ein  Kind 
herab.     Bez.  rechts  unten:  J.  v.  Leypold  1873. 

I>einwand;    h,  0,42;    br.  0,64^.  —  1875  ron  der  Witwe  des  Künstlers  ge- 
schenkt. —  Phot.  Tamme. 

2242  Eine  Bergruine  im  Schnee.    In  der  Mitte,  auf  beschneitem 
(22 HB)  Felsen,    die  stattliche  bräunliche  Ruine.     Vor  ihr  zwei  Jäger 

Frankenberg  ^^^j   ^^^gj   Hunde.      Im  Hintergrunde  Berggipfel.     Bezeichnet 
rechts  unten:  J.  v.  Leypold  1865. 

Leinwand;    h,  0,70;    br.  0,65.    —    1875  von  der  Witwe  des  Künstlers  er- 
worben. —  1904  ans  Kgl.  Lehrerseminar  in  Frankenberg.  —  Phot.  Tamme. 

Theobald  von  0er 

Geb.  auf  dem  Rittergute  Xottbeck  bei  Sternberg  in  Westfalen  den 
9.  Okt.  1807;  gest.  den  30.  Jan.  1885  im  Lindenhof  bei  Coswig. 
Er  war  1826— 1H31  Schüler  Matthäi's  an  der  Dresdner,  1832 
bis  1836  Schüler  W.  Schadow's  an  der  Düsseldorfer  Akademie; 
1839  Hess    er  sich  nach  längeren  Reisen  in  Dresden  nieder. 

2243  D0rer*8  Werkstatt  in  Venedig.     Dürer  hält  Palette,  Pinsel 
(2234)  und  Malstock  in  der  Linken,  deutet  mit  der  Rechten  auf  seine 

24  c  StaflFelei  und  wendet  sich  dem  alten  in  Scharlach  gekleideten,  auf 
einen  Knaben  gestützten  Meister  Giovanni  Bellini  zu,  der  ihn 
besucht.  Links  auf  einer  Leiter  das  Madonnenmodell.  Hinter 
dem  Fenster  die  Piazzetta.  Bezeichnet  halbrechts  unten:  (Elj. 
V,  (Der,  Dresöen  ;833. 
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Leinwand;  h.  0,96;  br.  1,34.     —    1853   mittels  der  Lindenan-Stiftang  er- 
worben. —  Gestochen  von  Fr.  Oldermann. 

Gustav  Jäger 

Geb.  zu  Leipzig  den  12.  Juli  1808;  gest.  dtoselbst  den  19.  April 
1871.  Schüler  der  Akademie  zu  Dresden,  seit  1830  Schnorr 
von  Carolsfeld's  in  München;  1836  in  Eom;  1837  wieder  in 
München;  seit  1847  Direktor  der  Leipziger  Akademie. 

Die  Vermählung  der  hl.  Katharina.  Auf  Wolken  hernieder-  2244 
geschwebt,  thront  Maria  nach  rechts  gewandt.    Der  Knabe  auf  (2235) 
ihrem  Schosse  steckt  der  vor  ihm  knieenden  heil.  Katharina  den    42  a 
Ring  an  den  Finger.   Hinter  der  Heiligen  zwei  langbekleidete, 
mit  Rosen  bekränzte  Engel,  deren  einer  ihr  einen  Myrtenkranz 
aufs  Haupt  setzt.     Bez.  r.  in  der  M.:  J.  G.  (Monogramm)  1855. 

I^einwand ;  rund ;  h.  0,41 ;  br.  0,41.  —  1855  mittels  der  AussteUnngsgelder 
«rworben. 

Max  Hauschild 

Geb.  zu  Dresden  den  23.  August  1810  (nicht  1809);  gest.  den 
16.  Oktober  1895  in  Rom.  Als  Architekt  Schüler  der  Dresdner 
Akademie.     In  Rom  und  Neapel  zum  Maler  entwickelt. 

Bewirtung    im    Kloster.     Vorn   der  Klosterkreuzgang  mit  2245 
^inem  Brunnen,  im  Mittelgrund  eine  sonnige  Terrasse,  hinten  (2236) 
das    Meer.     Die  Karthäusermönche    bewirten    ihre    Gäste    mit    ^^  b 
Wein.     Bez.  1.  u.:  Max  Hauschild.  1848. 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  0,93.  —1848  von  Prof.  Ed.  Bendemann  geschenkt. 
—  Das  Motiv  ist  der  Santa  Scholastica  zu  Sabiaco  entlehnt. 

C.  Robert  Kummer 

Geb.  zu  Dresden  den  30.  Mai  1810;  gest.  daselbst  den  29.  De- 
zember 1889.  Durch  selbständige  Naturstudien  in  Tirol  (1831 
bis  1837)  und  Italien  gebildet,  1843  in  Dresden.  Studien- 
reisen nach  Schottland  und  Portugal.  1847  Ehrenmitglied 
der  Akademie  zu  Dresden,  1859  Professor. 

Sonnenuntergang  an  der  schottischen  Küste.  Vorn  das  felsige  2246 
buchtenreiche  Ufer  bei  Ainsaig.   In  der  Mitte  zwei  Fischer  bei  (2237) 
ihrem  an  den  Strand  gezogenen  Boote.     Im  Hintergrunde  die    23  a 
Felseninsel  Eigg.    In  der  Mitte  steht  die  sinkende  goldene  Sonne 
in   tiefrot   angehauchten   grauen  Wolken  über  dem  Horizonte. 
Dämmerdunkles  Purpurlicht.  Bez.  r.  u.:  i2.  Kummer. 

Leinwand;  h.  0,98;  br.  1,64.  —  1852  mit  den Ansstellangsgeldern  erworben. 

45* 
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Johann  Friedrich  Wilhelm  Wegener 

Geb.  d.  20.  April  1812  in  Dresden;  gest.  in  Gruna  bei  Dresden 
den  11.  Juli  1879.  Schüler  der  Akademien  zn  Kopenhagen 
und  Dresden  (unter  Dahl).     Seit  1860  sachsischer  Hofmaler. 

2247  Waldbrand  in  Nord-Amerika.     Links  vorn  der  schaumende 

(2238)  Waldstrom,  rechts    hinten    der  Waldbrand,    vor  dessen  Nahen 
F.-M.    die  ganze  Tienvelt  in  \\ilder  Flucht  dem  Wasser  zueilt.   Vom 

eine  Antilope  und  einige  Hirsche.  In  der  Mitte  ein  Jaguar, 
sein  Junges  im  Maul.  Bez.  rechts  unten:  F.W,  Wegener  lß46. 

Leinwand ;  h.  2,27 ;  br.  2,83.   —  1858  mit  den  AnssteUnngsgeldem  gekauft. 
— •  1896  ans  Egl.  Finanz-Mi nisterinm. 

2248  Hirsche  im  Wasser.  Vorn  steht  ein  Hirsch  im  Wasser.  Ein 

(2239)  zweiter  am  Ufer.     Die  Hirschkühe    weiden  am  Walde.     Bez. 
Grimma   ^echts  obeu:  J.  W,  F.  Wegener  1855. 

Leinwand ;  h.  0,31 ;  br.  0,43V2.    —    1855  mit  den  Aasstellnngsgeldeni  er- 
worben. —  1902  an  den  AltertumsTerein  in  Grimma. 

6u8t.  Friedr.  Papperitz 

Geb.  zu  Dresden  den  27.  Jan.  1813;  gest.  daselbst  den  16.  Jan» 
1861.  Schüler  J.  C.  Claussen-Dahl's  an  der  Dresdner  Akademie. 
1836  in  München;  bereiste  später  Italien  und  Spanien  und  Hess 
sich  schliesslich  in  Dresden  nieder. 

2249  Das  Tal  von  Elclie.     Berge,    Palmen,    blauer   Fluss   mit 

(2240)  kleinen  Wasserfällen.  Im  Mittelgrunde  ein  Kastell.  Im  Hinter- 
piaueni.v.  gnmde  eine  Bogenbrücke.     Links  vorn  ein  Schafhirt.    Bez.  I. 

unten:  G.  F.  P.  (als  Monogramm)  1857. 

Leinwand;  h.  0,81;  br.  1,22.    —    1857   mittels    der  AnssteUungsgelder  er- 
worben. —  1905  an  den  Kunstverein  zu  Planen  i.  V. 

Julius  Fiebiger 

Geboren  zu  Bautzen  den  5.  September  1813;  gestorben  zu 
Dresden  den  29.  Januar  1883. 

2250  Böhmische  Landschaft.     Im  Hintergrunde  rechts  ragt  der 

(2241)  Lobosch   bei   Lobositz      Links   vorn   schöne  Laubbaumgruppe^ 
24  a    rechts  vom  Tannen,  Kiefern  und  Felsblöcke.     Vorn   auf  dem 

Wege  Zigeuner  und  Wanderer.    Bez.  1.  u.:  J.  Fiebiger  1861. 

Leinwand ;  h.  0,99 ;  br.  1,40.  —  1861  mittels  der  AossteUungsgelder  erworben. 

Friedrich  Moritz  Wendler 

Geb.  zu  Dresden  den  28.  Februar  1814;  gest.  daselbst  den 
16.  Oktober  1872.     Schüler  der  Dresdner  Akademie. 
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Verunglückter  Gemsenjäger.    Wilde  Felsernnassen.    In  der  2251 
Mitte  liegt  der  abgestürzte  junge  Jäger.    Rechts  neben  ihm  die  (2242) 
raitgestürzte  Gremse.     lieber  ihm  schwebt  ein  Adler.     Bez.  r.   <*"°i™* 
unten:  F.  M.   Wendler  (F.  M.W.  zusammengezogen). 

Leinwand;   h.  0,41^;  br.  0,33 >^.    —    1873  im  Knnsthandel  in  Dresden  er- 
worben. —  1902  an  den  Alteitams -Verein  zu  Grimma. 

Karl  Wilhelm  Schurig 

Oeb.  zu  Leipzig  den  17.  Dezbr.  1818;  gest.  zu  Dresden  den 
10.  März  1874.  Schüler  Prof.  Ed.  Bendemann's  an  der  Dresdner 
Akademie,   der  er   seit  1857  selbst  als  Professor   angehörte. 

Die  Judenverfolgung  zu  Speier.    Der  Bischof  Johann  steht  2252 
auf  der    Treppe   seines   Palastes,    erhebt  das   Kreuz    in    der  (2243) 
Linken   und   streckt   die   Rechte   abwehrend  gegen  die  Volks- ^^*"*^  ^•^• 
häufen  aus.     Die  Juden   flüchten   sich   unter   den  Schutz  des 
Kreuzes.     Bez.  1.  u.:  C.  W,  Schurig  1851. 

Leinwand ;  h.  1,38 ;  br.  1,65.  —  1851  durch  die  Linden au-Stiftnng  erworben. 

—  1905  an  den  Eunstverein  zu  Plauen  i.  V. 

Friedrich  Otto  Georgi 

Oeboren  zu  Leipzig  den  2.  Februar  1819;  gestorben  zu  Dresden 
den  7.  Dezember  1874.     Reiste  im  Orient. 

Jerusalem  und  Morlah.     In  der  Mitte  die  ummauerte,  ge-  2253 
kuppelte   Stadt.     Links    vorn   drei    Palmen    über   Oelbäumen.  (2244) 
Vorn  in  der  Mitte  ein  Mönch,  der  mit  einem  Alten  redet,  und  pi»««»^»-^- 
ein  Türke.     Bez.  links  unten:  Otto  Georgi  1869. 

Leinwand;    h.  0,97;    br.  1,44.    —    1869  mittels  der  Ansstellnngsgelder  er- 
worben. —  1905  an  den  Kunstrerein  zu  Plauen  i.  V. 

Gustav  Adolf  Hahn 

Geb.  zu  Altenburg  den  11.  Juli  1819;  gast,  zu  Dresden  den 
1.  November  1872.  Ursprünglich  Architekt,  in  Dresden  im 
Anschluss  an  Max  Hauschild  zum  Architekturmaler  ausge- 
bildet.    Er  war  Professor  am  Kadettenhause  zu  Dresden. 

Der  Hof  des  Schlosses  Kriebstein  in  Sachsen.     Vom  ein  2254 

mächtiger  Spitzbogen,  durch  den  man  in  den  beschneiten  Hof  (2245) 
blickt.     Links  im  Hofe  reicht  eine  Magd  dem  Bettler,  der  ihr  chemnit« 
seinen  Hut  hinhält,  ein  Almosen.    Daneben  ein  kleines  Mädchen. 
Bez.   links   unten:    G.  Hahn  (Gr  und  H  zusammengezogen). 

Leinwand;  h.  1,07;  br.  0,81-  — 1871  von  der  Witwe  des  Künstlers  erworben. 

—  1904  an  die  Knnsthfitte  in  Chemnitz. 


710        Deutsche  des  neunzehnten  Jahrhunderts 

Adolf  Fr.  G.  Wichmann 

(i^h.  den  18.  März  1820  zu  Celle;  gest.  den  17.  Febr.  1866 
zu  Dresden.  Seit  1838  Schüler  der  Dresdner  Akademie,  bis 
1847  in  Prof.  E.  Bendemann's  Atelier.  1847—1851  in 
Venedig  und  Eom.     Später  in  Dresden  ansässig. 

2255  Aretino'8  Vorlesung  bei  Tizian.    Tizian  sitzt  mit  den  Seinen 

(2246)  in  seinem  Garten.    Aretino  hält  sein  Buch  in  der  Linken  und 
Grimma  deklamiert  mit  der  Rechten.     Rings  im  Kreise  lauschen  Tizian's 

Gäste.  Venedig  taucht  links  im  Hintergrunde  aus  den  blauen 
Lagunen  auf.     Bez.  rechts  unten:  B.  Wichmann  1865. 

Leinwand;    h.  1,02;    br.  1,41.    —    1865   mittels  der  Ansstellnngs-Elnnahme 
erworben.  —  1902  an  den  Altertums -Verein  in  Grimma. 

Edm.  Guido  Hammer 

Geb.  zu  Dresden  den  4.  Februar  1821;  gest.  daselbst  den 
27.  Januar  1(S98.  Schüler  der  Dresdner  Akademie  seit  1842, 
besonders  Julius  Hübner's.    Durch  Gebirg-sreisen  weitergebildet. 

2256  Geflecictes   Windspiel.      Das   gelb   und   weisse   Hündchen 

(2247)  sitzt,  die  linke  Vorderpfote  erhebend,  vor  einer  grauen  Mauer. 
Grimma  ß^g.  rechts  untou:  Guido  Hammer  1852, 

Leinwand;  h.  0,60;  br.  0,47.    —    1872  von  Prof.  Julios  Hübner  geschenkt. 
—  1902  an  den  Altertums -Verein  zu  Grimma. 

2257  Eine  Wildsau   mit  Friscliiingen.      Rechts   die   drei    Frisch- 

(2248)  linge  im  Schilf  und  im  Schnee;   links,    ihnen    zugewandt,    die 
22  d    alte  Sau,  die  von  einem  kläffenden  Teckel  gestellt  wird.     Be- 
zeichnet rechts  unten:  Ouido  Hammer  1860. 

Leinwand;  h.  1,31;  br.  1,87.  —  1860  mittels  der  Ansstellnngs-Einnahme  er- 
worben. —  Phot.  Tamme. 

Heinrich  Franz-Dreber 

Eigentlich  K.  Heinrich  Dreher.  Geboren  zu  Dresden  den  9.  Januar 
1822;  gestorben  zu  Anticoli  di  Campagna  bei  Eom  den  3.  August 
1875.  Den  Beinamen  Franz  nahm  er  von  Verwandten  an,  in 
deren  Hause  er  aufwuchs.  Schüler  der  Dresdner  Akademie,  ins- 
besondere Adr.  Ludw.  Richter's.  In  München  und  Italien  weiter- 
gebildet.    Lebte  in  Rom. 

2258  Landscliaft   mit   dem  barmherzigen   Samariter.     Komisches 

(2249)  Gebirge.    Vom  rechts  ein  Wässerchen.    Der  nackte  Verwundete 
29  d 
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liegt  in  der  Mitte  des  Bildes  mit  dem  Rücken  an  einen  Felsen 
gelehnt.  Vor  ihm  kniet  der  rot  gekleidete  Samariter  der  ihn 
verbindet.     Bez.  r.  u.:   H.  Franz-Dreher  .  Rom  .  1848. 

Leinwand ;  h.  1,23 ;  br.  1,76.  —  1849  ans  dem  Stipendienfonds  erworben.  — 
Vergl.  Inventar  1856  S.  19. 

Landschaft  mit  altem  Sänger  und   lauschendem  Hirtenvolk.  2259 

In  grossartiger,  baumreicher  Berglandschaft,  die  sich  links  zu  (2249  A) 
weiter,  blauer  Meerbucht  hinabsenkt,  führen  in  der  Mitte  Treppen-  22  b 
stufen  zu  dem  von  Felsen  und  Grotten  umgebenen  Platze  herab. 
Hier  sitzt  ein  greiser  bärtiger  Sänger  in  violettem  Mantel  auf 
einem  Steine.  Mit  der  Linken  hält  er  seine  Leyer,  mit  der 
Rechten  deklamiert  er.  Lauschendes  Landvolk  umringt  ihn.  Vor 
ihm  sitzt  eine  Mutter  mit  einem  Kinde,  kauert  ein  bekränzter, 
nackter  Knabe  am  Boden.  Sechs  Jungfrauen,  deren  eine  Wasser 
im  Kruge  geholt  hat,  vollenden  die  Gruppe  der  Lauschenden. 
Bez.  rechts  unten:  F  .  DREBER  .1858  Roma. 

Leinwand;  h.  1,64;  br,  2,49.  —  1889  als  Vermächtnis  der  verwitweten  Frau 
Dr.  Seebnrg  in  Leipzig. 

Das  Bad  der  Diana.  Berglandschaft.   Stilles  Waldtal.  Links  2260 
der  blaue  Weiher  unter  hohen  Laubbäumen.    Reehts  ansteigende  (2 24 9  B) 
Felsen.    In  der  Mitte  steht  Diana,  halbentkleidet.     Eine  Nymphe     40  o 
löst  ihr  die  Sandalen.  Eine  andere  liegt,  vom  Rücken  gesehen,  vorn 
in  der  Mitte  und  legt  ihre  Rechte  auf  einen  weissen  Jagdhund, 
der,  wie  die  Göttin,  zu  dem  Raubvogel  emporblickt,  der  rechts 
oben  kreist.     Weiter  zurück  ergehn  sich  andere  Nymphen,  im 
Begriff  sich  an-  oder  auszukleiden,  das  Bad  zu  betreten  oder 
zu  verlassen.     Bez.  rechts  unten:  Dreher  F, 

Leinwand;  h.  0,95 J^;  br.  1,24^.  —  1897  als   Geschenk   des   Herrn   Hofrat 
Bechtsanwalt  Lesky. 

Phil.  Alb.  Gliemann 

Geb.  zu  Wolfenbüttel  den  26.  Dez.  1822;  gest.  zu  Dresden  den 
25.  April  1872.  Schüler  der  Dresdner  Akademie,  insbesondere 
Julius  Hübner's.     Lebte  in  Dresden. 

Ein  alter  Jude.     Brustbild  ohne  Hände    nach    rechts  auf  2261 
braunem  Grunde.     Der  vollbärtige  Alte  trägt  einen  schwarzen  (2250) 
Rock  und  eine  schwarze  Kappe.    Bez.  oben  rechts:  Gliemann    42  a 
fe.  im  Atelier  J.  H.  (Hübner's  Monogramm). 

Leinwand;  h.  0,49 ^^;  br.  0,37.  —  1872  von  Prof.  Jul.   Hübner  geschenkt. 
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Ueno  Muhlig 

Geb.  den  8.  April  1823  zu  Eibenstock;  gest.  den  8.  Juni  1873 
zu  Dresden.  Schüler  der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  Jul. 
Hübner's.     Lebte  in  Dresden. 

2262  Betfahrt  im  Schnee.     Tiefer  Schnee  im  finsteren  Walde. 

(2251)  Vorn  in  der  Mitte  die  Mönche  mit  Bannern  und  Monstranzen; 
Chemnitz  ßauij^tter  ziehen  den  Hohlweg  herauf  und  hauen  auf  die  Mönche 

ein,  deren  einer  zu  Boden  gestürzt  ist.  Vorn  sprengt  der 
Klostervogt  heran.     Bez.  links  unten:  Meno  Mühlig. 

Leinwand;  h.  1,33;    br.  1,87*    —   1B57   mittels  der   AnssteUangs-Einnaluiie. 
1904  an  die  Ennsthütte  za  Chemnitz. 

Heinrich  Ed.  Müller 

Geboren  zu  Pultawa  den  6.  September  1823;  gest  zu  Dresden 
den  16.  Oktober  1853.     Näheres  unbekannt. 

2263  Am  Michigan-See  in  Nord-Amerilca.     Vorn    die    stille,  mit 

(2252)  Schilf  und  Wasserrosen  geschmückte  Wasserfläche,  von  Nadel- 
42  c    wald  begrenzt.     In  einem  Canoe  ein  Ruderer  und  ein  Jäger. 

Bezeichnet  links  unten:  H,  Müller  53. 

Leinwand ;  h.  0,77 ;    br.  1,05.    —    1S54   mittels  der  Aasstellongs-Einnahme. 

2264  Schloss  Stein  bei  Zwicicau.    Von  Bäumen  umsprossen^  an 

(2253)  Felsen  gelehnt,  ragt  in  der  Mitte  die  Burg  mit  dem  stattlichen 
Grimma  Turme.  Das  Wasser  ist  links  von  einem  bedeckten  hölzernen  Gange 

überbrückt.     Gelber   Abendhimmel.     Bez.  r.  u:    H.   Müller. 

Leinwand;  h.  0,73 J^;  br.  0,63.  —  1873  im  Kansthandel  in  Dresden  erworben. 
—  1902  an  den  Altertums- Verein  za  Grimma. 

Joh.  Mich.  Heinrich  Hofmann 

Geb.  zu  Darmstadt  den  19.  März  1824;  lebt  in  Dresden.  Seit 
1842  Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie  unter  W.  von  Schadow 
und  Th.  Hildebrandt.  Nach  weiteren  Reisen  1847  in  München, 
1848—1854  in  Frankfurt  a.  M.,  Darmstadt,  Dresden,  1854 
bis  1859  in  Rom,  1859—1862  in  Darmstadt,  seit  dieser 
Zeit  in  Dresden,  wo  er  1868  Ehrenmitglied,  1870  Professor 
der  Kunstakademie  wurde  und  um  1894  in  den  Ruhestand  trat. 

2265  Die  Eliebrecherin  vor  Christus.      Der  Heiland  steht  nach 

(2254)  links   gewandt   in   der  Mitte,    legt  die  Linke  an  seine  Brust, 
29  b    deutet  mit  der  Rechten  auf  die  vor  ihm  knieende  Ehebrecherin 
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und  blickt  den  Schriftgelehrten  an,  der  mit  einem  mächtigen 
Buche  in  der  Hand  neben'  ihm  steht.  Links  wehrt  ein  Krieger 
einer  Frau,  die  die  Ehebrecherin  schlägt.  Vom  rechts  wendet 
eine  Frau  mit  ihrem  Knaben  sich  zum  Gehen.  Schriftgelehrte 
und  Zuschauer.     Bez.  1.  u.:  H.  Hof  mann, 

Leinwand ;  h.  1,75 ;  br.  2,16.  —  1869  ans  dem  Kunatfonds  erworben.  —  Gto- 
stocben  von  E.  Mohn.  ^  Neues  G.-W.  IV,  11.  —  Phot.  Hanfistängl-Mäuehen. 

Der  Jesusknabe  im  Tempel.    Kniestück.    Der  zwölfjährige  2266 
Heiland  steht,  nach  rechts  gewandt,  in  der  Mitte  des  Tempels,  (2255) 
lehnt  sich  mit  dem  rechten  Arme  an    das  Pult,    hinter    dem    29  b 
ein  Schriftgelehrter  steht,    und   deutet   mit  der  Linken  in  das 
Buch,  das  auf  dem  Schosse  des  vorn  rechts  sitzenden  Schrift- 
gelehrten    liegt.      Zwei    andere    neigen   sich   lauschend  herab. 
Ein  fünfter  steht  links  an  einer  Säule.      Bez.    rechts    unten: 
H.  Hofmann  (die  beiden  H.  zusammengezogen). 

Leinwand ;  h.  1,52 ;  br.  2,04.  —  1882  vom  Künstler  erworben.  —  Grestochen 
von  Ed.  Büehel.  t§t  N.  F.  17.  —  Phot.  Hanfstängl-Münohen. 

Bernhard  Reinhold 

Oeb.  den  23.  April  1824  zu  Schönburg  im  Fürstentum  Ratze- 
burg; gest.  den  22.  Nov.  1892  zu  Dresden  (Plauen).  Zuerst 
als  Bildhauer  Schüler  Thon^aldsen's  in  Kopenhagen,  dann  als 
Maler  in  München  und  in  Italien  ausgebildet.  In  Rom  und 
riorenz  lebte  er  elf  Jahre,  seit  1858  aber  in  Dresden. 

Bildnis  des  Kardinais  Antonelli.     Halbügur,  fast  von  vorn,    2267 
in  roter  Kardinalstracht.    In  der  rechten  Hand  eine  Gänsefeder.  (2255  A) 

Leinwand ;  h.  1,05 ;  br.  0,75.  —  1892  als  Geschenk  der  Witwe  des  Künstlere.  Planen  i.V. 
—  1905  an  den  Kunstverein  za  Planen  i.  V. 

Ludw.  Albr.  Schuster 

Oeb.  zu  Berthelsdorf  bei  Stolpen  den  9.  Mai  1824;  gest.  zu 
Dresden  den  14.  Mai  1905.  Er  war  1842  bis  1847  Schüler 
Julius  Hübner's  an  der  Dresdner  Akademie,  bildete  sich  dann 
in  Paris  und  Versailles  weiter,  kehrte  jedoch  schon  Ende  1848 
nach  Dresden  zurück,  wo  er  seit  1861  wohnte. 

In  der  Sclilaclit  von  Borodino.    Die  Erstürmung  der  grossen  2268 
russischen    Schanze    durch    die    sächsischen    Eeiterregimenter  (2256) 
Oarde  du  Corps  und  Zastrow-Kürassiere  am  7.  Septbr.  1812.    68  b 
Vom   die   sich    vergeblich   wehrenden   Feinde,    Leichen,    zer- 
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trümmerte  Wagen.  Links  im  Tale  das  Schlachtgewühl.  Im 
Hintergrunde  Staub-  und  Pulverdampfwolken. 

Leinwand;  b.  1,88;  br.  2,85.  —  1858  dareh  die  Ansstellungs-Einnabme. 

2269  Nach  der  Schlacht  bei  Jena.      Die   tapfere  Abwehr    der 

(2257)  französischen  Reiterei  durch  das  sächsische  Grenadierbataillon 
24  a    »aus  dem  Winkell«  während  des  Rückzuges  nach  der  Schlacht 

bei  Jena  am  14.  Oktober  1806.  Im  Mittelgrunde  ziehen  die 
Truppen,  nach  links  gewandt,  ab.  Vorn  stürmt  von  rechts 
die  französische  Reiterei  heran.  Aber  die  sächsischen  Grenadiere 
haben  vorn  in  der  Mitte  ein  offenes  Carre  gebildet  und  weisen 
den  Angriff  zurück.  Im  Hintergrunde  brennende  Ortschaften. 
Bezeichnet  rechts  unten:  Schuster  1862. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  2,27.  —  1862  mittels  der  AussteUungs-Einnahme  er- 
worben. Der  Efinstler  bat  den  Vorgang  A.  t.  Montbe's  Werk  »Die  Churs&cbsiscfaen 
Truppen  imFeldznge  von  1806«  Bd.  II,  p.  38  entlebnt:  »Vom  Feinde  unablässig  an- 
gegriffen nnd  erschüttert,  ging  es  in  voller  Ordnung,  in  gemässigtem  Schritt  und 
mit  klingendem  Spiel  zurück.  Es  hatte  ein  offenes  Carre  gebildet  und  bot  dem 
Feinde,  so  oft  er  nahe  kam,  immer  die  Spitze.«  —  Phot.  Tamme. 

Karl  Gottl.  Schönherr 

Geboren  zu  Lengefeld  den  15.  August  1824;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  der  Dresdner  Akademie,  besonders  Julius  Hübner's. 
In  Rom  weitergebildet;  langjähriger  Professor  der  Dresdner 
Akademie;  seit  1900  im  Ruhestand. 

2270  Petrus,   die   Tabea    erweckend.      Zwei   durch   eine  Wand 

(2258)  getrennte  Abteilungen.     Rechts  das  Gemach,  in  dem  das  tote 

40  b    Mägdlein  ruht.     Petrus  kniet  an  ihrem  Lager  und  erhebt  ge- 

bietend seine  Hände.  Links  die  Vorhalle,  in  der  die  Angehörigen 
der  Tabea  harrend  beten.  Hinter  ihnen  Blick  ins  Flusstal. 
Bez.  1.  u.:  (7.  Schönherr  .  1853  (nicht  1855). 

Leinwand;  h.  0,96;  br.  1,50.   —   1854  (nicht  1855,  wie  H.  annahm)  durch 
die  lindenau-Stiftung  erworben.    Inventar  1855,  S.  22.—  Phot.  Tamme. 

2271  Petrus  Forschegrund.     Vorn  in  den  Felsen    sitzt  mit  im 
(2 25  8  A)  Schosse   gefalteten  Händen  der   uralte,   barfiissige,  langbärtige 

41  a     Mönch  in  grauer  Kutte.     Zurückgelehnt,    blickt   er   lauschend 

zu  dem  Vöglein  empor,  das  links  über  ihm  auf  dem  Baume 
sitzt  und  singt.  Im  Mittelgrunde  ein  blauer  Weiher,  am  Wald- 
rande Hirsche.  Im  Hintergrunde  das  Kloster  am  Bergabhange. 
Bezeichnet  rechts  am  Felsen:  C.  Schönherr, 
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Nach  Schubert's  Lebende,  die  in  Tholuck's  »Stunden  christ- 
licher Andacht«  (Gotha,  8.  Aufl.,  1870,  S.  431— 43 4)  in  Versen 
erzählt  wird,  hatte  der  Mönch  Petrus  Forschegrund  an  einem 
Frühlingsmorgen  darüber  nachgedacht,  ob  ewige  Himmels- 
freude der  Seele  nicht  zu  lang  werden  würde.  Er  setzte  sich  unter 
einen  Baum  und  lauschte  dem  Gesänge  eines  Yögleins.  Als  er 
heimging,  fand  er  alles  verändert.  Niemand  kannte  ihn.  Tausend 
Jahre  hatte  er  dem  Gesänge  des  Vöglein^  gelauscht,  und  diese 
Zeit  war  ihm  vergangen  wie  Ein  Tag. 

Leinwand ;  in  Temperafarben  ;  h.  0,96^ ;  br.  0,55.  —  1889  aus  den  Zinsen  der 
Pröll-Üeaer- Stiftung  Ton  der  akad.  Ansstellnng  in  Dresden.  —  Phot.Tamme ;  Brackm. 

Gustav  Adolf  Friedrich 

Geb.  zu  Dresden  den  23.  Dezember  1824;  gest.  daselbst  den 
4.  Januar  1889.  War  1840—1846  Schüler  der  Dresdner 
Akademie;  bildete  sich  durch  eigenes  Naturstudium  weiter. 

Ackerpferde.     Vorn  am  Rande  eines  Stoppelfeldes  stehen  2272 
zwei  stattliche  Ackerpferde  vor  ihrem  Pfluge.    Rechts  am  Wege  (2259) 
sitzt   der  Ackerknecht    und    teilt    sein  Frühstück   mit  seinem    26  b 
weissen  Pudel.     Links  im  Hintergrunde  Höhenzüge,  rechts  auf 
der  Anhöhe  Dorfhäuser  unter  Bäumen.  Bez.  rechts  unten:  A. 
Friedrich, 

Leinwand ;  h.  0,01 ;  br.  0,83.  —  1877  dnrch  die  Aussteliungs-Einnahme. 

Julius  Scholtz 

Geb.  zu  Breslau  den  12.  Februar  1825;  gest.  zu  Dresden  den 
2.  Juni  1893.  —Seit  1844  Schüler  Julius  Hübner's  in  Dresden. 
Nach  Studienreisen  durch  Belgien  und  Frankreich  liess  er  sich 
in  Dresden  nieder,  wo  er  Professor  an  der  Königl.  Kunst- 
akademie wurde. 

Schlafender  Hirtenjunge.    Der  Hirtenjunge,  der  die  Schalmei    2273 
in  der  Rechten  hält,    ruht   auf  dem  Rücken  am  Rande  eines(2  259A) 
Weidelandes.     Links  ragt  ein  grauer  Stein.     Vöglein  flattern     32  a 
über  ihm  in  der  Luft.     Bez.  u.  1.:  Jul.  Scholz  1874. 

Leinwand;  h.  0,25Vi  >  br.  0,31.  —  1893  aus  dem  Naohlass  des  Meisters. 

Heimkehrende  Landleute.  Von  vorn  gesehen,  ziehen  sie  auf   2274 
schmalem  Pfade  durch  ein  hochwogendes  Aehrenfeld  heim:  voran  (2 25 9 B) 
ein  blühendes  junges  Weib  mit  einer  Sichel  in  der  Linken,  hinter     24  c 
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ihr  ein  lächelnder  Junge,  der  seinen  Rock  über  dem  Arm  trägt, 
dann  ein  stattlicher,  bartloser  Maan  mit  der  Sense  über  der 
Schulter,  sich  die  Pfeife  anzündend.  Andere  Landleute  weiter 
zurück.     Bez.  unten  rechts:  Jul.  Scholtz. 

Leinwand;  h.  0,53;  br.  0,75Vi.  —  1893  aas  dem  Nachlasse  des  Iffeisters. 

C.  H.  Moritz  Müller 

Geb.  zu  Diethenburg  bei  Wechselburg  den  12.  Juni  1825;  gest. 
den  30.  Sept.  18(14  zu  Blasewitz  bei  Dresden.  Schüler  der 
Dresdner  Akademie  von  1843 — 1846;  1847  in  München  im 
Atelier  des  Prof.  Bernhard.    Lebte  in  Dresden  und  Blasewitz. 

2275  Lesendes    Kind.     Halbfigur   auf  braunem    Grunde.      Das 

(2260)  blonde  Kind  hat  ein  Buch  mit  Bildern  vor  sich  aufgeschlagen 
41  a    und  stützt  sein  Köpfchen  mit  der  Rechten  auf  ein  grünes  Kissen. 

Bez.  unten  links :   H,  M.  Müller  ( H  M  M  zusammengezogen). 

Leinwand;  h.  0,44;  br.  0,38.  —  1857  durch  die  Ansstellangs-Einnahme.  — 
—  Phot.  Tamme. 

Aug.  Eduard  Leonhardi 

Geb.  zu  Freiberg  in  Sachsen  den  19.  Januar  1828;  lebt  in 
Loschwitz  bei  Dresden.  Seit  1844  Schüler  der  Dresdner  Aka- 
demie,, besonders  A.  L.  Richters;  1855 — 1859  in  Düsseldorf 
weitergebildet.  Seit  1859  iu  Losch witz  ansässig;  seit  1864 
Ehrenmitglied  der  Dresdner  Akademie. 

2276  Deutsche   Waldlandschaft.     Eine  waldige  Felsschlucht  im 

(2261)  Charakter   der   Sächsischen  Schweiz.     Vorn   in  der  Mitte  eine 
26  c    Gruppe  prächtiger  Laub-   und  Nadelbäume,  an  deren  Stämmen 

das  Sonnenlicht  spielt.  Vorn  rechts  ein  kleiner  Wasserfall, 
dessen  Wasser  sich  im  Vordergründe  verbreitet.  Bez.  links  unten: 
E  Leonhardi  (das  E  nach  links  gewandt  am  L).    1863. 

Leinwand;  h.  2,18;  br.  1,70.  —  1864  durch  die  Aasstoilungfs-Einnahme. 

Julius  W.  L.  Rotermund 

Geb.  zu  Hannover  den  41.  März  1826;  gest.  zu  Salzbrunn 
den  14.  Juni  1859.  Schüler  Prof.  Ed.  Bendemann's  an  der 
Dresdner  Akademie.     Lebte  in  Dresden. 

2277  Die  Beweinung  Christi.    Am  Fusse  des  Kreuzes  liegt,  im 

(2262)  Rücken  von   einem   der  befreundeten  Männer   empor  gehalten^ 
29  c    der  Leichnam    des  Heilands   auf  weissem  Linnen.     Zu  seinen 

Füssen  kniet  der  zweite  der  Männer.    Die  drei  Frauen,  hinter 
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denen  Johannes  am  Kreuzesstamm  steht,  neigen  sich  zum 
Heiland  hinab.  Seine  Mutter  streichelt  ihm  das  Antlitz; 
Maria  Magdalena  ergreift  seine  erkaltete  Rechte  und  drückt 
sie  an  ihre  Stirn.  Bez,  unten  rechts:  Julius  Rotermund 
inv.  et  pinx.   E.  Bendemann  dir.  et  fin.    Dresden  1859. 

Papier  aaf  LeinT?aiid ;  h.  2,58 ;  br.  2,83.  —  1861  durch  den  Sächsischen 
Knnfetverein  von  Ed.  Bendemano  erworben  und  der  Galerie  geschenkt.  —  Das  Bild 
war  (nach  gütigen  Mitteilungen  Dr.  W.  Neumann's  in  Riga)  1856  von  H.  v.  Bach 
auf  Fopperwahlen  in  Kurland  bestellt  worden.  Nach  dem  frühen  Tode  des  Künstlers 
vollendete  es,  wie  seine  Inschrift  besagt,  Rotermand's  Lehrer  Professor  Ed.  Bende- 
mann (geb.  zu  Berlin  d.  3.  Dez.  1811 ;  seit  1827  Schüler  W.  v,  Schadow's  in  Düssel- 
dorf; seit  1838  Professor  der  Dresdner,  seit  1859  Direktor  der  Düsseldorfer  Kunst- 
akademie, seit  1867  im  Ruhestande  in  Düsseldorf,  wo  er  am  7.  Dezember  1889 
starb).  Jetzt  aber  wurde  es  nicht  nach  Rus^land  abgeschickt,  sondern  Dresden  er- 
halten. Herr  von  Bach  erhielt  sfoitt  dessen  1861  eine  Kopie  des  Bildes  Ton  der 
Hand  C.  Schönherrs.  —  Gestochen  ron  G.  Planer.  —  Phot.  Ges. 

Theodor  von  Götz 

Oberstleutnant  z.  D.  Geb.  zu  Lieschen  bei  Hoyerswerda  den 
14.  Dez.  1826;  gest.  zu  Dresden  den  21.  Juli  1892.  Trat 
1843  ins  Kgl.  sächs.  Kadettenkorps  ein;  machte  den  Feldzug 
1870/71  als  Kommandeur  des  2.  Jägerbataillons  N.  13  mit; 
nahm  1873  seinen  Abschied,  um  ganz  der  Kunst  zu  leben. 
Anfänglich  Schüler  des  Genremalers  Hantzsch  in  Dresden,  ent- 
wickelte er  sich  später  im  Anschluss  an  Schuster.  Er  lebte 
in  Dresden. 

Kronprinz  Albert  nach  der  siegreichen  Schlacht  bei  Beaumont   2278 
vom  Prinzen  Georg  beglückwünscht    Den  30.  August  1870.  In  der  (2262  A) 
Mitte  auf  braunem  Eosse  der  Kronprinz  Albert,  dessen  Gefolge     29  d 
sich  links  von  der  Höhe  herabbewegt.     Vor  ihm  auf  hellerem 
Eosse,    ihm  die  Hand  reichend,    der  Prinz  Georg   mit  seinem 
Gefolge.     Vorn    verwundete    Franzosen;    einer  von  ihnen  wird 
von  einem  deutschen  und  einem  französischen  Krieger  getragen. 
Im  Gefolge    des    Kronprinzen:    Generalmajor  von  Schlotheim, 
Stabschef  der  Maassarmee,    Generalmajor   Prinz  v.  Schönburg, 
Eittmeister  Prinz  Karl  Theodor  v.  Bayern,  Major  v.  Holleben, 
die  Hauptleute  Schweingel  und  v.  d.  Planitz.    Im  Gefolge  des 
Prinzen  Georg:  Oberst  v.  Carlowitz,  Stabschef  des  XII.  Armee- 
korps,   Generalmajor  Köhler,   Kommandant  der  Artillerie,  Ad- 
jutant Hauptmann  v.  Minckwitz,  Adjutant  Eittmeister  v.  Ehren- 


718        Deutsche  des  neuDzehnten  Jahrhunderts 

stein,  Hauptmann  Reyher,  die  Adjutanten  v.  Kretzschmar, 
V.  Arnim  und  v.  Schimpff.   Bez.  rechts  unten:  v,  Götz  1887. 

I^einwand ;  h.  1,69 ;  br.  3,01.  — 1887  aas  den  Zinsen  der  PröII-Heaer-Stiftnng. 

—  Phot.  Teich-Hanfst. 

Theodor  Choulant 

Geb.  zu  Dresden  den  18.  Juli  1827;  gest.  daselbst  dea 
12.  Juli  1900.  Schüler  des  dortigen  Polytechnikums  und 
der  dortigen  Akademie.  In  Italien  weitergebildet.  Seit  1868 
Königl.  Sachs.  Hofmaler. 

2279  Die  Engelsbriicke   in    Rom.     Vorn  der  Tiber^  von  Barken 
{2 2 63)  und  Kähnen  belebt.     Links  die  Häuserreihe-  am  Apollotheater, 

22  d  rechts  die  Engelsburg.  In  der  Mitte  des  Mittelgrundes  die 
Engelsbrücke,  hoch  von  der  Peterskirche  mit  Michelangelo's 
Kuppel  überragt.     Bezeichnet  links  unten:  Choulant. 

Leinwand;   h.    1,32;   br.    1,93.    —  1870  mittels  der  Aosstellnngs  -  Einnahme 
erworben. 

Joh.  Siegwald  Dahi 

Geb.  zu  Dresden  den  16.  August  1827;  gest.  daselbst  den 
15.  Juni  1902.  Schüler  seines  Vaters  Joh.  Chr.  Claussen 
Dahl,  dann  J.  F.  W.  Wegener's,  1851  auch  Edw.  Land- 
seer's  in  London.     Ehrenmitglied  der  Dresdner  Akademie. 

2280  Der  Fehlschuss.  Unter  Felsen  im  Schnee  liegt  ein  blutendes 
^(2264)  Reh    und   hebt   mit  Mühe    den    Kopf,    um  sich  nach  seinem 

25  d  Kälbchen  umzublicken,  das  ängstlich  von  rechts  herankommt. 
Bezeichnet  rechts  unten:  S.  Dahl  1861. 

Leinwand ;  h.  0,76 ;  br.  0,98.  — 1861  mittels  der  Ansstellangsgelder  erworben. 

—  Phot.  Tamme. 

228 1  Fähre  in  Telemarken  in  Norwegen.    Links  auf  dem  Flusse 
<2265)  die  Ruderfähre  mit  einer  Kuh  und  einem  Kalbe.   Rechts  vorn 

40  b  steht  ein  Mann  an  der  Landungsbrücke ;  ein  anderer  lehnt  sich 
wartend  an  sein  Pferd.  Links  vorn  säuft  ein  Pferd  aus  einem 
Eimer;  daneben  sitzen  zwei  Männer  und  ein  Mädchen.  Hohe 
Bergwände  im  Hintergrunde.   Bez.  r.  u.:  Siegwald  DahllS^^, 

Leinwand;    h.  0,87 ^;    br.  1,15.  —    1863  mittels  der  AaasteUnngsgelder  er- 
worben. —  Phot.  Tamme. 

Gottl.  Moritz  Ritscher 

Geb.  zu  Dresden  den  24.  September  1827;  gest.  daselbst  den 
14.  Oktober  1875. 
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Der  Besuch  bei  der  Amme.  Links  sitzt  die  stattliche  Bäaerin,    2282 
zu  deren  Füssen  ihr  Knabe  mit  der  Peitsche  spielt.    Sie  streckt  (2266) 
ihre  Kechte  dem  feingekleidet^n  Mädchen  hin,  das,  von  seiner  ^i»«®'*  »•^• 
Wärterin  geleitet,  schüchtern  von  rechts  herankommt.  Bezeichnet 
rechts  imten:  Moritz  Ritscher  .  1874  .  Dresden. 

Leinwand ;  h.  0,74 ;  br.  0,90.    —    1875  aus  dem  Nachlasse  des  Künstlers  er- 
worben. —  1905  an  den  Kunstverein  zu  Planen  i.  V.  —  Phot.  Tamme. 

K.  Wilhelm  Hahn 

Geboren  zu  Ebersbach  in  der  Oberlausitz  den  7.  Januar  1829; 
gest.  zu  Dresden  den  S.Juni  1887.  Schüler  Prof.  Jul.  Hübner's 
an  der  Dresdner  Akademie. 

Szene    aus    Kleisfs  „Michael    Kohlhaas^^      Kohlhaas    auf  2283 
schwarzem   Rosse    nimmt   den   Klostervogt   gefangen,   der  im  (2267) 
Mittelgrunde   abgeführt   wird.      Vor   ihm   kniet  an  der  Spitze  örimm» 
ihrer  Nonnen  die  Aebtissin,  die  ein  Kruzifix  erhebt.    Dämmer- 
licht.    Fackeln.     Bezeichnet  rechts  unten:    W.  Hahn  1851. 

Leinwand;  h.  0,7GVa ;  br.  1,03%.  —  1851  aas  dem  Stipendienfonds  erworben. 
—  1902  an  den  Altertams-Yeieiu  zu  Grimma. 

Fr.  Theodor  Grosse 

Dr.  phil.  Geb.  zu  Dresden  den  23.  April  1829;  gest.  daselbst 
den  12.  Okt.  1891.  Seit  1843  als  angehender  Bildhauer  auf 
der  Dresdner  Akademie;  seit  1847  durch  Prof.  E.  Bendemann 
daselbst  zur  Malerei  geführt.  Er  war  1858  in  Florenz,  1859 
in  Rom.     Seit  1867  Professor  der  Dresdner  Akademie. 

Leda  mit  dem  Schwan.     In  baumreichem  Tal  steht  Leda  2284 
am  Eande  des  Wassers,  hält  ihr  abgestreiftes  Purpurgewand  mit  (2268) 
der  Linken  hinter  sich  und  wehrt  mit  der  Rechten  dem  Schwan.    24  d 
der  sich  an  ihre  Kniee  schmiegt.  — Bez.r.u. :  Th.  Grosse  1852. 

Leinwand;  h.  1.50;  br.  1,08.  —  1852  mittels  der  AusstoUnngs- Einnahme  er- 
worben. —  Erstlingsbild  des  Künstlers. 

Entwurf  zu  einem  Theatervorhang.  Oben  unter  einem  Regen-    2285 
bogen  ApoUon  mit  seinem  Zweigespann,  dem  rechts  Melpomene,  (2269) 
Thalia,  Terpsichore  und  Poljhymnia  vorauseilen,  während  links  ^^"®"  ^•^• 
die  Grazien  ihm  folgen.     Unten  in  der  Mitte  die  drei  Parzen. 
Links  greift  ein  Flügeljüngling  zum  Schwert  gegen  das  Laster. 

Leinwand ;  h.  0,82 ;  br.  0,72.  —  1879  der  Galerie  überwiesen.  —  Pr&miiert 
bei  der  Konkurrenz  für  den  Vorhang  des  neuen  Dresdner  Theaters.  —  1905  an  den 
Äunstverein  zu  Plauen  i.  V. 
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2286  Seelenlandung  Im  BOsserlande.     Dante,  Divina  Coiumedia. 

(2270)  Purgatorio,  11.     Rechts  im  Mittelgrande  steht  Virgil.     Neben 
29  a    ihm  hockt  Dante  am  Boden.    Links  das  Meer.    Am  Ufer  landet 

die  Barke,  an  deren  Hinterteil  der  Engel  steht,  der,  »jede 
Menschenkunst  verschmähend,  der  Flügel  statt  der  Ruder  und 
der  Segel  nur  bedarf'.  Die  Landenden  werfen  sich  am  Ufer 
aufs  Angesicht  nieder  und  schreiten  selig  erhobenen  Blickes- 
dem  Lichte  entgegen.     Bez.  links  unten:  TA.  Grosse  1879. 

Leinwand ;  h.  2,41 :  br.  3,75.  —  188<j  teilweise  ans  den  Zinsen  der  Pröll- 
Heuer  -  Stiftung  erworben.  —  Phot.  Ges. 

W.  Ferdinand  Pauwels 

Geb.  zu  Eckeren  bei  Antwerpen  den  13.  April  1830;  gest, 
in  Dresden  den  25.  März  1904.  Schüler  der  Antwerpener 
Akademie  unter  Dujardin  und  Wappers  von  1842 — 1850; 
1852—1856  in  Italien;  1862—1872  Professor  der  Weimarer 
Kunstschule;  seit  1876  Professor  der  Akademie  zu  Dresden, 
später  Geh.  Hofrat. 

2287  Graf  Philipp  vom  Elsass  im  [Marienhospital  zu  Ypern.    Eechts 

(2271)  zwei  Krankenbetten.     In  einem  derselben  liegt  ein  Sterbender, 
27  a    neben   dem   zwei  Pflegerinnen  beschäftigt  sind.     In  der  Mitte 

vor   dem  Bette   stehen   der  Graf  und  seine  Gemahlin;  neben 

ihnen,    den   Fall   erklärend,    der  Obere  des  Hospitals.  Links, 

hinten  ein  Saal,  in  dem  Männer  und  Frauen  sitzen.  Bez. 
unten  in  der  Mitte:  Ferdinand  Pauwels. 

Mahagoniholz;  h.  1,17;  br.  1,40.  —  1877  anf  der  Dresdner  Knnstaasstellongr 
erworben.  —  Dag  Bild  ist,  in  Einzelheiten  verändert,  weit  grösser  (h.  4,00;  br.  4,20) 
in  Waohsfarben  als  eins  von  12  Wandbildern  au^gefährt  in  den  Tuehballen  za  Ypern.. 
—  Gestochen  von  Th.  Langer  ^  Nenes  G.-W.  I.  2. 

David  Simonson 

Geboren  zu  Dresden  den  15.  März  1831;  gestorben  daselbst 
den  8.  Februar  1896.  Schüler  der  dortigen  Akademie,  be- 
sonders des  Prof.  Ed.  Bendemann. 

2288  Des  Künstlers  Gattin,  geb.  Castelli.     Brustbild  nach  links^ 

(2272)  auf  rotem  Grunde.    Schwarzes  Kleid  mit  grosser  goldener  Breche 
40  c    und  weiss-goldenem  Tuch.     Die  Rechte  an  der  Brust  sichtbar. 

Bezeichnet  rechts:  D.  Simonson.  1867. 

Leinwand;  h.  0,56;  br.  0,47 K^  •—  1867  mittels  der  AussteUnngsgelder  er- 
worben. 
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August  Chr.  Herrn.  Tom  Dieck 

Geboren  zu  Oldenburg  den  23.  März  1831;  gestorben  zu  Dresden 
den  20.  August  1893.  1847—1851  Schüler  der  Dresdner 
Akademie.     1857 — 1861  in  Italien.     Er  lebte   in    Dresden. 

Die  heilige  Cäcilie.     Kniestück.     Die  blondlockige  Heilige  2289 

trägt  ein  schwarzes    Kleid   mit   roter    Gürtelschärpe   und    ein  (2273) 

goldgelbes  Obergewand.     Ihre  Orgel  ruht  in  ihrem  linken  Arme.  42  a 
Bezeichnet  rechts  unten:  A.  TOM  DIECK. 

Leinwand;  h.  1,20;  br.  0,83.  —  1878  vom  Künstler  erworben.  — Verbesserte 
Wiedeiholnng  eines  Jugendwerkes  des  Künstlers  von  1854.  —  Fhot.  Tamme. 

Erwin  Oehme 

Geb.  zu  Dresden  den  18.  September  1831;  lebt  in  Blasewitz 
bei  Dresden.  Schüler  seines  Vaters  Ernst  F.  Oehme,  A.  L. 
Kichter's  und  der  Dresdner  Akademie.  Bildete  sich  auf  Studien- 
reisen selbständig  weiter.  Seit  1887  Professor  der  technischen 
Hochschule  zu  Dresden. 

Steinbruch  in  der  Sächsischen  Schweiz.     In  der  Mitte  die  2290 
gelbe  Sandsteinwand.     Oben  Baumwuchs.     Kechts  ein  schmaler  (2274) 
Wasserfall.     Unter  dem  Steinbruch  eine  Hütte,  vor  der  einige    ^^  c 
Arbeiter  an  einem  mächtigen  Steinblocke  beschäftigt  sind.    Ein 
Mann  und  ein  Knabe,  von  einem  Hündchen  begrüsst,  vorn  auf 
dem  Wege.  Bez.  rechts  unten:  ErmnOehmej.1860.  Dresden. 

Leinwand;  h.  1,42;  br.  1,06.   —    1864    mittels   der   AossteUnngs-Einnahme 
erworben. 

Anton  Weber 

Geb.  in  Liebstadt  bei  Weimar  den  4.  Aug.  1833;  lebt  in  Berlin. 
Schüler  des  Prof.  Jul.  Hübner  an  der  Dresdner  Akademie.  Er 
ist  Professor. 

Bildnis  des  Kupferstechers  F.  Seifert  in  Leipzig.    HaMgur    229 1 
auf  hellgrauem  Grunde.  Der  braunhaarige,  braunäugige  Künstler  (2274A) 
trägt  einen  schwarzen  Rock  und  eine  graue  Weste.    Bez.  rechts    G'"»™» 
unten:  Änton  Weher,  fec.  Drsd.  1858, 

Leinwand;  h.  0,70^;  br.  0,63.  —  Kat.  1887  n.  1892:  N.  2290.  —  1874  Ton 
Prof.  Jnl.  Hübner  geschenkt.  —  1902  an  den  Altertams- Verein  za  Grimma. 

Jean  Libert  Oury 

Geb.  den  6.  Oktober  1833  zu  Lüttich;  lebt  in  Dresden.  Studierte 
ursprünglich  die  Kechte  an  der  Universität  Lüttich,  ging  dann 
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als  Akademieschüler  dieser  Stadt  zur  Malerei  über,  wurde  aber 
schon  1855  Schüler  der  Dresdner  Akademie.  Sein  Lehrer  war 
Bendemann.  In  Korn  1861— 1863.  In  Venedig  1864— 1870. 

2292  Die  Nonne.     Halbfigur  von  vorn  vor  braunem  Wandgrund. 

(2275)  Schwarz  gekleidet  sitzt  die  Nonne  vor  dem  mit  farbigem  Teppich 
34  0    bedeckten  Tisch.     Vor  ihr  liegt  ein  aufgeschlagenes.  Buch.  Be- 
zeichnet rechts  unten  mit  dem  Monogramm  (J  und  L  im  0) 
zwischen  der  Jahreszahl  1880. 

Leinwand;    b.  0,81;    br.  0,59.  —  1881    aus   den   Zinsen   der   PröU-Hener- 
Stiftung.  —  Phot.  Tamme. 

K.  G.  Adolf  Thomas 

Geb.  zu  Zittau  den  28.  September  1834;  gest.  zu  Dresden  den 
16.  Jan.  1887.  Schüler  A.  L.  Richter's  an  der  Dresdner  Aka- 
demie.   In  München  und  Rom  weitergebildet.    Tätig  in  Dresden. 

2293  Oberbairische  Gebirgslandschaft.     Motive  von  Brannenborg. 

(2276)  Links  vorn  ein  sonniger  Abhang,  an  dem  Hirten  ihre  Ziegen  und 
42  b    Schafe  weiden.     Vorn  in  der  Mitte  eine  Frau  und  ein  Knabe,  der 

seinen  Hut  schwenkt.  Rechts  eine  tiefe,  schattige  Schlucht  mit 
einem  Wasserfall.  Im  Hintergrunde  hohe  Alpenstöcke.  Bez.  1. 
unten:  Ad-  Thomas.    München  1866, 

Leinwand;  h.  0,94;  br.  1,38.  —  186G  mittels  der  Aosstellangs-Einnahme. 

Joh.  Paul  Ad.  Kiessling 

Geb.  zu  Breslau  den  8.  Januar  1836;  lebt  in  Dresden.  Seit 
1852  Schüler  der  Dresdner  Akademie  unter  Schnorr  von  Carols- 
feld.  In  Italien,  Antwerpen  und  Paris  weiterentwickelt.  Seit  1870 
in  Dresden;  Ehrenmitglied  der  Dresdner  Akademie,  Prof.,  Hofrat. 

2294  Drei  Schwestern.    Familienbildnis.    Kniestück.   Die  drei  in 

(2277)  rote  Seidengewänder  gekleideten  Damen  sind  in  einem  Zimmer 
32  c    mit  roter  Wandbekleidung  an  und  auf  einer  rotgepolsterten  Bank 

gruppiert.     Die  in  der  Mitte  sitzende  hält  einen  Blumenstrauss. 

Leinwand;  h.  1,65;  br.  1,90.  —  1875  von  Fraa  Baronin  v.  Uokermann,  g«b. 
V,  Wnthenau,  geschenkt.  —  Phot.  Ges. 

2295  Bildnis  der  Frau  Agnes  Kayser-Langerlianns  (f  1902).  Enie- 
piauen  i.  V.  g^^.]^^  Die  Dichterin  sitzt  in  schwarzem  Seidenkleide,  mit 
(2277  A)  dem  linken  Ellenbogen  aufgeztützt,  an  ihrem  rechts  stehenden 

Tische,  hinter  den  ein  grüner  Vorhang  von  der  braunen  Wand 
herabfällt. 
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Leinwand;  h.  1,44;  br.  0,99^.  —  1902   als  Yerm&chtnis   der  dargestellten 
Dichterin.  —  1905  an  den  Eunstverein  zu  Plaaen  i.  V. 

Mignon.  Studienkopf.     Brustbild  ohne  Hände  von  vom  auf  2296 
rotem  Grunde.  Ein  dunkelblonder  Lockenkopf  mit  dunkelblauen  (2278) 
Augen.    Eine  rote  Korallenhalskette  hebt  sich  vom  blauen  Kleide    25  a 
ab.     Bezeichnet  rechts  unten:  Paul  Kiessling. 

Mahagoniholz;  h.  0,47^;  br.  0,38^.  —  1880  von  der  Dresdner  Eanstaas- 
etellang  erworben.  —  Gestochen  von  C.  F.  Seifert  ^  Nenes  G.-W.  II,  5,  and  £!d. 
Büehel.  —  Phot.  Tamme. 

Bildnis  des  Malers  0.  A.  Stichart  (geb.  1838;  gest.  1896).    2297 
Kniestück    von    vorn.     Der  vollbärtige  Künstler    trägt    einen  (2278 A) 
schwarzen  Mantel    über  braunem  Kock;    dazu    einen    kleinen     36  c 
schwarzen  Hut.   Die  behandschuhte  Linke  in  die  Seite  stemmend, 
lehnt  er  sich  gegen  die  Wand.  Bez.  1.  u. :  Paul  Kiessling  90. 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  0,77.  —  1894  ans  den  Zinsen  der  PröU-Hener- 
Stiftnng  von  der  akademischen  Knnstauastellang  za  Dresden.    —  Phot.  Tamme. 

Alfred  Diethe 

Oeb.  den  13.  Februar  1836  zu  Dresden;  lebt  daselbst.  Schüler 
der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  Julius  Hübner's.  Er  ist 
Professor  der  Dresdner  Kunstgewerbeschule. 

Christus  in  Emmaus.     In    der  Mitte  des  Bildes  sitzt  der  2298 
Heiland,  von  vorn  gesehen,  hinter  dem  gedeckten  Tische,  wendet  (2279) 
den  Blick  gen  Himmel  und  bricht  mit  beiden  Händen  das  Brod.    40  b 
Lebhaft  bewegt,  erkennen  die  beiden  Jünger  ihren  Heiland.    Bez. 
links  unten:  Alf.  Diethe  .  Dresden  .  1860. 

Leinwand;  h.  1,08^;  br.  1,27.  —  1875  von  Herrn  Hof  buohhändler  Wamatz  & 
liehmann  in  Dresden  erworben.  —  Qemalt  für  den  Bischof  Forwerk.  —  Phot.  Tamme. 

Chr.  Ludw.  Leonhard  Gey 

<jeb.  zu  Hannover  den  27.  Juni  1838;  gest.  zu  Dresden  den  20. 
Sept.  1894.  Seit  1856  Schüler  Julius  Schnorr's  von  Carolsfeld, 
seit  1882  Lehrer,  seit  1884  Prof.  an  der  Dresdner  Akademie. 

Bildnis  des  Rlalers  Julius  Schnorr  von  Carolsfeld.     Brustbild   2299 
ohne  Hände,  fast  von  vorn.  Glattrasiertes  Gesicht,  schwarzes  Haar,  (2279  A) 
braune  Augen.  Kock  und  Halsbinde  schwarz.     Bezeichnet  links    ^  ^ 
ointen:  Julius  Schnorr  v.  Carolsfeld  gern  .  von ,  L .  Oey. 

Eichenholz;  h.  0,54Vt »  ^^'  0,4214.    —    1894  von  der  Witwe  des  Könsaers. 
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Friedrich  Preller  der  Jüngere 

Geb.  zu  Weimar  den  1.  Sept.  1838;  gest.  in  Blasewitz  bei 
Dresden  den  21.  Okt.  1901.  Schüler  seines  gleichnamigen 
Vaters.  (Vergl.  zu  N.  2327.)  In  Italien  1859—1862  und 
1864—1866.    Professor  der  Dresdner  Akademie.    Geh.  Hofrat. 

2300  Das  Kloster  Santa  Schoiastica   bei  Subiaco.     Das   weisse 

(2280)  Kloster   liegt  links  am  Abhang  der  kahlen  Bergpyramide  des 
30  a    Sabinergebirges.  In  der  Mitte  eine  prächtige  Baumgrappe.  Hechts 

in  der  Schlucht  ein  Wasserfall.  Links  auf  dem  Wege  ein  Mönch. 
Bez.  1.  u.:  Preller  jun.  Dresden. 

Leinwand;  h.  1,26;  br.  1,85.  —  1875  vom  Künstler  gekauft. 

2301  Das  Grab  des  Moses.     In  grossartiger,    wolkenumzogener 
22  b    Bergeinöde   stürzt   rechts   ein  Wasserfall   zu  Tal,    liegt  links 

das  Grab  des  Moses.  Vor  seiner  Höhlung,  aus  der  es  ge- 
heimnisvoll hervorleuchtet,  stehen  Pelsentafeln  mit  den  Zahlen 
der  zehn  Gebote;  auf  dem  Felsen  daneben  hält  ein  starker, 
mit  mächtigen  Flügeln  versehener  Engeljüngling  Wache.  Sein 
Haupt  umgibt  ein  Strahlenschein.  Ein  violettes  Manteltuch 
umhüllt  ihn  nur  teilweise.  Mit  der  Rechten  stützt  er  sich 
aufsein  geflammtes  Riesenschwert.  Bez.  1.  u.:  PRELLER.  1901. 

Leinwand;  h.  1,70;  br.  2,71.     —    Durch   die  Generaldirektion    der  KAnigl. 
Sammlungen  im  Dezember  von  der  Witwe  des  Künstlers  erworben. 

Carl  Wiih.  Müller 

Geb.  zu  Dresden  den  28.  Nov.  1839;  gestorben  zu  Dresden- 
Strehlen  den  24.  April  1904.  Schüler  der  Dresdner  Aka- 
demie 1854 — 1858;  insbesondere  Adr.  Ludw.  Richter's  1858 
bis  1864.  Auf  Studienreisen  in  den  Alpen  und  nach  Italien 
weitergebildet. 

2302  Nachtbild  aus  der  römischen  Campagna.     Links  vor  einer 

(2281)  Felsengrotte  rasten  Hirten  am  Feuer.  Rechts  im  Hohlweg  bellt 
28  c    ein  Hund  den  Mond  an,  in  dessen  Licht  der  unten  strömende 

Fluss  erglänzt.  Ganz  rechts  auf  einer  Anhöhe  eine  alte  Ruine. 
Bez.  rechts  unten:  G.  W.  M.  (als  Monogramm)  1868. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  1,64.    —    1868  mittels  der  Ansstellnngs-Einnalune- 
erworben. 

2303  Deutsche  Landschaft.     Auf  der   Landstrasse,    die   rechts 
24  c    an  der  Berglehne  entlang  fiihrt,   hält  eine  Equipage.     Vor  ihr 
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steht  ein  Hund.  Der  Kutscher  fragt  den  Schäfer  im  weissen 
Kock,  der  vor  seinen  links  vorn  weidenden  Schafen  hinansteigt, 
um  den  Weg.  Eechts  oben  Dorfhäuser  hinter  Bäumen,  Links 
unten  hinter  rotdachigem  Dorf  Fernblick  in  die  Ebene.  Bez. 
r.  u.:  Ce.   We.  M.  1882. 

Leinwand;  h.  0,78;  br.  1,25.    —    1902    als  Vermächtnis    des  Malers  Hugo 
Toermer  in  Ix>schwitz. 

Jul.  Arthur  Thiele 

Oeb.  den  11.  Juni  1841  zu  Dresden;  lebt  in  München.  Schüler 
der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  Julius  Hübner's.  In 
München  und  Düsseldorf  weitergebildet. 

Ein  toter  Hase.  Der  Hase  hängt  an  einem  Hinterlauf  von  2304 
einer  grauen  Wand  auf  einen  Tisch  herab.  Bez.  oben  in  der  (2282) 
Mitte:  A.  Thiele  .  fecit  .  im  Atelier  J.  H.  (Hübner's.  ^^""^ 
Monogramm)  1864  .  Dresden, 

Papier;  h.  0,85;  br.  0,56 V^.   —  1872  von  Prof.  Jul.  Hübner  geschenkt.    — 
1902  an  den  Altertums- Verein  zu  Grimma. 

Winterjagdbild.     Beschneite  Waldlandschaft.     Rechts  vorn  2305 
der  Rand  eines  kahlen  Waldes.    Links  eine  Lichtung.    Vorn  in  (2283) 
der  Mitte  drei  Jäger  mit  zwei  Hunden.    Schwer  grau  bewölkter    22  b 
Himmel.  Bezeichnet  rechts  unten:  A.  Thiele, 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  1,83.  —  1877  vom  Künstler  gekauft. 

Hirsche  Im  Herbste.   Deutsches  Waldgebirge.    Der  Hirsch  2306 
steht  schreiend,  nach  rechts  gewandt,  in  der  Mitte.     Vom  rechts  (2284) 
eilen  einige  Hirschkühe  durchs  hohe  Gras  herab.     Links  Tannen-    22  b 
wald,  vor  dem  Hirschkühe  stehen.     In  der  Mitte  des  Hinter- 
grundes ein  sonniger  Gipfel.     Bez.  r.  u.:  A.   Thiele  81. 

lieinwand;    h.  1,16;    br.  1,81.  —    1881    »us   den  Zinsen    der  Pröll-Hener- 
Stiftung.  —  Phot.  Hanfst. 

Fr.  Leon  Pohle 

Geb.  zu  Leipzig  den  1.  Dezember  1841;  lebt  in  Dresden. 
Seit  1856  Schüler  der  Dresdner,  seit  1860  der  Antwerpener 
Akademie,  dann  bis  1866  Schüler  des  F.  Pauwels  in  Weimar. 
Tätig  nach  weiteren  Studienreisen  seit  1868  in  Weimar,  seit 
1877  in  Dresden  als  Professor  der  Akademie;  seit  1903  im 
Kuhestand.     Geheimer  Hofrat. 

Bildnis  Carl  Peschers.  Der  greise  Künstler  sitzt  mit  über-  2307 

einander  geschlagenen  Beinen  in  schwarzem  Anzug  auf  einem  (2285) 

27  a 
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Stuhle,  an  dessen  Lehne  er  sich  hält.  Unter  ihm  ein  roter 
Teppich.  Neben  ihm  seine  Staffelei.  Links  hinter  ihm  ein 
Bild;  auf  dessen  Blendrahmen  bezeichnet:  Leon  Pohle. 

Leinwand;  h.  0,53Vi ;  br.  0,41.  —  1878  vom  Künstler  erworben. 

2308  Bildnis  des  Ercole  Torniamenti.  Halbfigur  halb  nach  links 

(2286)  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Schwarzer  Rock,  schwarze  Kappe^ 
36  a    graue  Hose,  gi'aue  Weste.    Die  Arme  vor  der  Brust  gekreuzt. 

Das  Gesicht  um  den  Mund  rasiert,  von  kurzem  grauen  Bart 
umrahmt.     Bezeichnet  rechts  unten:  LEON  POHLE.  1878. 

Leinwand;  h.  0,90^;  br.  0,70.  —  1879  der  Galerie  überwiesen.  —  Eigentnnk 
der  hiesigen  Eonstakademie. 

2309  Bildnis  S.  M.  des  Königs  Albert  von  Sachsen.  Kniesttlck  nach 
(2286 A)  links.    Der  Herrscher  im  Waflfenrock  mit  dem  eisernen  Kreux 

30  b  stützt  sich  mit  der  linken  Hand  auf  den  mit  Urkunden  und 
Büchern  bedeckten  Marmortisch,  während  er  die  Eechte  an  der 
Brust  leicht  in  den  Rock  steckt.  Links  steht  ein  rot- 
gepolsterter Sessel  vor  einem  mit  rotem  Stoffe  bekleidetea 
Wandfeld.     Bez.  unten  rechts:  Leon  Pohle  1899. 

Leinwand ;    h.  1,41 ;    br.  1,07.  ~    1898    bei    Professor  Leon  Pohle  bestellt, 
1899  voUendet. 

2310  Bildnis    S.  M.  des   Königs    Georg,  noch    als   Prinz  Georg. 

(22 8 6  B)  Brustbild  ohne  Hände    fast  von  vorn,   ein  wenig  nach  rechts^ 
27  a     auf  braunem   Grunde.     Generalsuniform   ohne  Kopfbedeckung. 

Leinwand;  h.  0,57Va  i  ^r«  0,44.  —  1899  als  Geschenk  des  KünsUers. 

Aug.  Leopold  Venus 

Geb.  zu  Dresden  den  14.  Juni  1843;  gest.  den  23.  Dezbr. 
1886  auf  dem  Sonnenstein  zu  Pirna.  Schüler  der  Dresdner 
Akademie,  insbesondere  des  Prof.  Julius  Hübner. 

23 1 1  Die  heil.  Elisabetli,  Almosen  austeilend.    Thüringische  Land- 

(2287)  Schaft.   Eechts  im  Hintergrunde  die  Wartburg.     Li  der  Mitte 
Grimm»    ^j^  gekrönte  Heilige,   am   linken  Arme   in   einem  Korbe   das 

Brod,  von  dem  sie  mit  der  Kechten  austeilt.  Arme  kranke 
Kinder  umringen  sie;  ein  Knabe  an  Krücken  empfängt  das 
Brod  aus  ihrer  Hand.    Bez.  r.  u.:  L.  Venus  .  pinx.  1866, 

Leinwand;  h.  0,88;  br.  1,59>^.  —  1879  von  Herrn  John  Meyer  in  Dresden 
geschenkt.  —  1902  an  den  Altertnms- Verein  zn  Grimma. 

2312  Ein  Alter   in  rotem  Barett.     Brustbild  fast  von  vorn  auf 

(2288)  grauem    Grunde.     Der   graubärtige  Alte   trügt    einen  braunen 
42  a 
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Rock  und  ein  rotes  Barett.  Bez.  rechts  oben:  Leop,  Venus 
im  Atelier  J.  H,  (Julius  Hübner's  Monogramm)  1866. 

Leinwand;  h.  0,58;  br.  0,44.  —  1874  von  Prof.  Jul.  Hübner  geschenkt. 

Paul  Jacoby 

Geboren  zu  Torten  bei  Dessau  den  11.  Juli  1844;  gest.  zu 
Dresden  den  2.  Juli  1899.  Schüler  Ludwig  Richter's  an  der 
Dresdner  Akademie  und  Andreas  Achenbach's  in  Düsseldorf. 
Schliesslich  in  München  selbständig  weiterentwickelt. 

Schloss  Hohnstein.     Im  Hintergrund  unter  leichtbewölktem  23 1 3 
Himmel  das  Schloss  auf  dem  grauen  Felsen  über  der  Schlucht.  (2289) 
Im  Mittelgrunde  der  grüne  Rasenabhang,  an  dem  Rehe  weiden.    33  c 
Im  Vordergrunde  links  der  Wald.  Bez.  unten  links:  P,  Jacoby, 

I^einwand;  h.  0,72;  br.  0,58.  —  1899  als  Geschenk  der  Witwe  des  Känstlers. 

Ant  Rob.  Leineweber 

Geb.  den  7.  Febr.  1845  zu  Böhmisch-Leipa;  lebt  in  München. 
Schüler  des  Prof.  Jul.  Hübner  an  der  Dresdner  Akademie. 

Selbstbildnis    des   Klinstiers.     Brustbild   nach   rechts   vor  2314 
grünem  Vorhang.     Brauner  Rock,  grauer  Mantel.  (2291) 

liOinwand;  h.  0,60^;  br.  0,48 H-  —  1874  Ton  Prof.  Jnl.  Hfibner  geschenkt.    Grimma 
—  1902  an  den  Altertoms- Verein  zn  Grimma. 

Franz  Kops 

Geb.  zu  Berlin  den  14.  Juli  1846;  gest.  zu  Blasewitz  bei 
Dresden  den  24.  August  1896.  Schüler  der  Weimarer  Kunst- 
schule unter  F.  Pauwels.  Nach  längeren  Reisen  liess  er  sich 
als  Bildnismaler  in  Dresden  nieder. 

Bildnis  des  Bildhauers  Johannes  Schilling.    HaMgur  ohne    2315 
Hände  nach  rechts  vor  gelblichem  Grunde.     Der  schwarz  ge-(2291A) 
kleidete  Meister   mit  rötlichem  Haupthaar  und  Vollbart  blickt     41  o 
aus  blauen  Augen  sinnend  den  Beschauer  an. 

Leinwand;    h.   0,903^;    br.   0,71.  —    1896    als    Geschenk    des   »Sächsischen 
Kanstvereins«. 

Woldemar  Graf  von  Reichenbach 

Geboren  den  7.  März  1846  zu  Walddorf  bei  Neisse  in 
Schlesien;  lebt  in  Wachwitz  bei  Dresden.  Seit  1870  Schüler 
Gussow's  und  Brendel's  in  Weimar;  1885  bis  1890  war  er 
in  Dresden  tätig,  1890 — 1894  vornehmlich  in  München;  seit 
1894  in  eigenem  Hause  zu  Wachwitz  bei  Dresden. 
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2316  Des  Künstlers   Haus    in  Wachwitz.     Rechts  das  von  Geis- 
(2291B)blatt    und    Rosen    umrankte  Haus    mit   romanischem  Portal. 

22  b  Links  führt  eine  Treppe  durch  blüliende  Fliederbüsche  in  den 
oberen  Teil  des  Gartens.  Vorn  auf  dem  Kiesplatz  vor  dem 
Hause  spielen  zwei  kleine  Mädchen  Crocket.  Bezeichnet  unten 
links:  Woldemar  Reichenbach  .  Mein  Haus  zu  Wach- 
Witz  .  1900. 

Leinwand ;  h.  1,22 ;  br.  1,81.  —  1901  aus  den  Zinsen  der  PröU-Ueaer-Stiftang 
von  der  Internationalen  Kanstansstellung  zn  Dresden. 

Bernhard  Schroeter 

Geboren  zu  Meissen  den  1.  Oktober  1.848;  lebt  in  Meissen. 
Schüler  Jul.  Hübner's  an  der  Dresdner  Akademie,  seit  1869 
Verlat's    an    der  Weimarer   Kunstschule.      Tätig    in    Meissen 

1871—1872  und  seit  1877. 

2317  Wintersonne.     Frischer  Schnee,   durch  den  vorn  ein  Weg* 
(2291 C)  gebahnt  ist,  in  links  ansteigendem,    mit  Bäumen  bestandenem 

41  c  Grunde.  Die  tiefstehende  Sonne  wirft  die  scharfen  bläulichen 
Schatten  der  Baumstämme  nach  links  auf  den  Schnee.  Be- 
zeichnet unten  rechts:  Bernhard  Schröter. 

Leinwand ;  h.  l,2ö ;  br.  1,06.  — 1901  ans  den  Zinsen  der  PröU-Ueaer-Stiftnng 
von  der  Internationalen  EunstausteUung  zu  Dresden. 

Ernst  Ferd.  Eichler 

Geb.  zu  Werdau  den  17.  Januar  1850;  gest.  zu  Zwickau  den 
6.  Dezember  1895.  Schüler  Jul.  Hübner's  an  der  Dresdner 
Akademie.     Er  lebte  in  Rom  und  in  Zwickau. 

2318  Selbstbildnis  des  Künstlers.  Brustbild  halb  nach  rechts 
(2292)  auf  grauem  Grunde.  Der  junge  blonde  Künstler  hält  einen 
Grimma   Stifthalter  in  der  Rechten.     Bez.  r.  oben:  E.  Eichler.  1872. 

Leinwand;  h.  0,61^;  br.  0,50 Vs*  —  1874  von  Prof.  Jol.  Uübner  geadhenkt. 
—  1902  an  den  Altertums- Verein  zu  Grimma. 

Wilhelm  G.  Ritter 

Geboren  in  Marburg  an  der  Lahn  den  18.  Februar  1850. 
Lebt  in  Dresden.  Seit  1868  Schüler  G.  Horst's  in  Bamberg 
und  München,  seit  1875  in  Berlin  und  Weimar;  seit  1885 
in  Dresden,  wo  er  selbständig  in  die  neuere  Richtung  überging. 
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Vorfrühling.     Motiv   aus    dem  Geberngrund   bei  Goppeln.    2319 
Zwischen    sanften    Rasenhängen    fliesst    ein    blauer  Bach,   zu  (2 2 92  A) 
dessen   Seiten    schlanke  Bäume    mit   braunschwellenden  Laub-     32  d 
knospen  ragen.     Bez.  unten  links:    Wilh.  Ritter  93, 

Leinwand;  h.  1,11;  br.  0,75.  — 1894  aas  den  Zinsen  der  Fröll-Hener-Stiitimg 
Ton  der  akademischen  Kunstausstellung  in  Dresden. 

Teich    bei    Grosssedlitz.      Lichter    Frühling.     Links   am    2320 

grünen  Rasenhang,    der   sich  zum  Teiche  herabsenkt,    blühen(2292AA) 

Obstbäume.     Dahinter   upgen  erst  spärlich  belaubte  Bäume  in     31  c 

"den  leichtbewölkten  Himmel.  Bez.  u.  1.:  W.  G.  Ritter. 

Leinwand;  h.  1,50;  br.  1,13.  — 1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftung 
von  der  Internationalen  Kunstausstellung  in  Dresden. 

6.  Ludwig  Rudow 

Oeboren  zu  Merseburg  den  29.  Mai  1850;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  der  dortigen  Akademie,    insbesondere  Julius  Hübner's. 

Selbstbildnis    des    Künstlers.     Brustbild   nach   rechts  auf   2321 
dunklem  Grunde.     Der  blonde  Künstler  hält  den  Stift  in  der  (2 2  92  B) 
Rechten,  den  Malstock  in  der  Linken.   Bez.  r.  o.:  L.  Rudow  ^^^^^ 
1870,  gemalt  im  Atelier  des  Prof.  Dr.  J.  Hübner. 

Leinwand;  h.  0,61  K;  br.  0,48.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  2289.  —  1874  von 
Prof.  Jnl.  Hübner  geschenkt.  —  1902  an  den  Altertums- Verein  in  Grimma. 

Gotthard  Kuehl 

Oeb.  den  28.  November  1850  zu  Lübeck,  lebt  in  Dresden. 
Zuerst  Schüler  der  Dresdner,  dann  der  Münchner  Akademie 
unter  W.  Dietz.  Auf  Studienreisen  in  Holland,  Deutschland, 
sowie  in  Paris  weitergebildet.  Seit  1895  Professor  an  der 
Dresdner  Kunstakademie. 

Traurige  Nacliricliten.     Stube  eines  norddeutschen  Hauses.    2322 
Gelbgestrichene  Wände.      Vor   dem    Kücheneinbau   sitzt   links  (22920) 
eine  Frau  mit  friesischem  Kopfputz    und   lauscht   betrübt   auf     34  a 
die  Erzählung  des  ihr  gegenübersitzenden  jungen  Schiffers,  der, 
vorgebeugt,    seine  Mütze    in    den   gesenkt   gefalteten    Händen 
hält.     Bezeichnet  unten  rechts;  G.  Kuehl. 

Ahornholz;   b.  0,583^;   br.  0,47.   —   1894  aus  den  Zinsen  der  PröU-Hener- 
€tiftung  von  der  akademischen  Eunstausstellang  zu  Dresden. 

Im  Lübeclier  Waisenhause.    Mädchenabteilung.    Dreiteiliges    2323 

Bild.    L  Linker  Flügel:  Die  Waisenhausschule.    Die  kleinen (2292 D) 

36  c 
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Mädchen  in  roten  Kleidern  und  blauen  Schürzen  sitzen  strickend^ 
lesend,  lernend  in  verschiedenen  Stellungen  auf  ihren  mit 
Tischen  verbundenen  Holzbänken.  Der  Lehrer,  der  im  Hinter- 
grunde an  seinem  Pult  sitzt,  überhört  gerade  eines  der 
Mädchen.  Helles  Licht  von  links  durch  ein  grosses  Fenster. 
—  IL  Mittelbild:  Die  Waisenhausküche.  Rechts  im  Mittel- 
grunde der  Kochofen,  in  dessen  Feuerung,  die  sich  in  der  offenen 
Eisentür  spiegelt,  man  hineinblickt.  Vorn  füllt  ein  Mädchen 
den  sich  herandrängenden  Kindern  Suppe  in  ihre  Näpfe.  Links 
sitzt  eine  Alte  mit  ihrer  Tasse  in  der  Hand  in  der  Nische 
des  Fensters,  durch  das  man  auf  grüne  Bäume  und  rote  Dächer 
hinausblickt.  —  HL  Rechter  Flügel:  Vor  der  Waisenhaus- 
kirche. Die  kleinen  Mädchen  in  roten  Kleidern  und  blauen 
Schürzen  betreten  den  Vorraum  mit  ihren  Gesangbüchern  in 
der  Hand  durch  die  Glastür,  die  die  Mitte  des  Mittelgrundes 
bezeichnet.  Neben  der  Glastür  steht  der  Geistliche  im  schwarzen 
Talar  mit  weisser  Halskrause.  —  Bezeichnet  auf  dem  Mittel- 
bilde rechts  unten:  Gotfhard  Kuehl .  Lübeck  .  Waisenhaus. 

Leinwand;  h.  1,29^;  br.  jedes  Seitenbild  0,50^;  das  Mittelbild  1,00^.  — 
1897  ans  den  Zinsen  der  PröU  -  Heuer  -  Stiftung  von  der  Internationalen  Eanst- 
ansstellang,  Dresden. 

2324  Die  AugustusbrUcke  zu  Dresden  im  Sclinee.    Blick  von  der 

(2292E)Kgl.  Kunstakademie   elbabwärts.      Hinter   der  AugustusbrUcke 
33  b     die  Marienbrücke,   links  das  Kgl.  Hoftheater.     Graue  Winter- 
Nachmittags-Dämmerung.     Die  Laternen  brennen  schon.     Be- 
zeichnet links  unten:  Gotthard  Kuehl. 

Leinwand ;    h.  0,75 Vs ;    br.  1,10.  —  1899  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Hener- 
Stiftung  von  der  »Deutschen  Kunstausstellung«  zu  Dresden. 

Jacques  Matth.  Schenker 

Geb.  den  24.  Febr.  1854  zu  Luzern;  lebt  in  Dresden.  Schüler 
A.  Flamm's  an  der  Düsseldorfer  Akademie,  Th.  Hagen's  an  der 
Weimarer   Kunstschule.      Seit   1874   selbständig   in  Dresden. 

2325  Ebbe  bei  Dieppe.     Links  das  weit  zurückgetretene  Meer. 

(2293)  Kechts  die  Abhänge  der  Küste.     Vorn   der   nasse  Strand,   an 

27  d    dem  Fischer  und  Fischerinnen  neben  ihren  Karren  und  Pferden 

nach  Lockspeise  graben.     Grauumwölkter  Himmel.    Bezeichnet 

rechts  unten:  Schenker.  Dr.  81. 

Leinwand;  h.  0,47  Va;  br.  0,83.    —    1882  vom  Comite  der  Albert -Vereins- 
Lotterie  erworben.  —  Phot.  Tamme. 
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Frühlingslandschaft.      Flache  mitteldeutsche  Gegend.      Im    2326 
Hintergrunde  ein  rotdachiges  Dorf  mit  Kirche  und  Windmühle.  (2293  A) 
Links  Weideland  mit  Kühen  und  Hirten.    Ein  Fluss  schlängelt     25  b 
sich  zum  Vordergrunde  rechts  herab.    Hier  führt  eine  Treppe  zu 
zwei  Landhäusern  unter  rot  und  weiss  blühenden  Obstbäumen 
empor.      Hellstämmige  Birken  spiegeln  ihr  erstes  zartes  Grün 
im  Wasser.    Bezeichnet  links  unten:  Schenker ,  Dresden  .  89, 

Leinwand;  h.  0,64^;  br.  1,00.   —   1889  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftang  Ton  der  akadem.  Aasstellnng,  Dresden.  ~-  Phot.  Tamme. 

Hermann  Prell 

Geboren  zu  Leipzig  den  29.  April  1854;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  Grosse's  an  der  Dresdner,  Gussow's  an  der  Berliner 
Akademie.  In  Kom  selbständig  weiterentwickelt.  Seit  1892 
Professor  an  der  Dresdner  Akademie. 

Judas  Ischarioth.  Vorn  nur  Kniestück.  Einsames,  in  Abend-    2327 
schatten  gehülltes  Tal,  über  dem  rechts  der  Vollmond  aufgeht.  (2293  B) 
Rechts  vorn  der  rothaarige  Judas  im  roten  Gewände,  neben  ihm     37  d 
die  beiden  reichgekleideten  graubärtigen  Pharisäer.     Die  Silber- 
linge  glänzen  in  der  ausgestreckten  Rechten  des  einen,  während 
der  andere  den  Apostel   mit    charakteristischer  Handbewegung 
anstösst     Noch  kämpfend,  ftisst  Judas  mit  der  Rechten  krampf- 
haft in  seinen  Gürtelstrick,  mit  der  Linken  in  seinen  Bart.   Links 
hinten  wandelt  Jesus  mit  den  übrigen  Jüngern  dem  Oelberg  zu. 
Bezeichnet  rechts  unten:  H.  PRELL  pinx.  1886. 

Leinwand;  h.  2,00;  br.  2,86.  —  1894  vom  Künstler  erworben.  —  Phot.  Hanfst. 

Georg  Müller -Breslau 

Geb.  zu  Breslau  den  5.  September  1856;  lebt  in  Dresden.  Seit 
1872  Schüler  Adolf  Dressler's  in  Breslau,  1874  Schüler  der 
Berliner  Akademie  unter  Gusso w,  1880 — 1881  wieder  in  Breslau ; 
1883  siedelte  er  nach  München,  1885  nach  Berlin  über;  1886 
bis  1887  weilte  er  in  Italien;  seit  1891  selbständig  in  Dresden. 

Spätherbst  im  Riesengebirge.     Im  Vordergründe  senkt  der    2328 
Abhang  sich  nach  links  hinab,  rechts  oben  mit  grünem  Felde,(2293BB) 
links  unten  mit  herbstlich  braunem  Laubwalde  bedeckt.  Im  Hinter-     33  d 
gründe  ragen  beschneite  blaue  Kuppen  in  den  bewölkten  Himmel. 
Bezeichnet  unten  links:    GEORG  MÜLLER-BRESLAU  1896. 
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Pappe;  h.  0,79;  br.  1,10.  —  1897  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftung 
von  der  Internationalen  Eunstaasstellang  in  Dresden. 

Carl  L.  N.  Bantzer 

Oeb.  zu  Ziegenhaiü  in  Kiirhessen  den  6.  Aug.  1857;  lebt  in 
Dresden.  Schüler  der  Berliner  Akademie  und  L.  Pohle's  in 
Dresden.  In  Paris  weitergebildet.  Seit  1896  Professor  der 
Dresdner  Akademie. 

2329  Waltfahrer  am  Grabe  der  heil.  Elisabeth.  In  der  tiefgelegenen 
(22 9 3  C)  Franziskanerkapelle  zu  Marburg  umringen  kranke  Wallfahrer  die 

37  a  niit  einem  üppigen  Blumenkranz  umgebene  Platte  des  Grabes 
der  heil.  Elisabeth.  Der  Raum  wird  durch  das  von  rechts  oben 
hereinsickernde  Tageslicht  und  durch  eine  Reihe  von  Wachs- 
kerzen massig  erhellt.  In  der  Mitte  ruht  auf  ihrem  Tragbahren- 
lager eine  junge  kranke  Frau  in  rosafarbener  Jacke.  Ihr  Haupt 
ist  zurückgebeugt.  Mit  den  rechten  Fingerspitzen  berührt  sie  die 
wundertätige  Grabplatte.  Hinter  ihr  beten  ihre  Angehörigen. 
Vorn  rechts  kniet,  inbrünstig  flehend,  ein  armer  barfüssiger  flachs- 
köpfiger  Junge,  neben  dem  ein  Alter  die  Platte  küsst.  —  Bez. 
rechts  unten:  C .  N .  Bantzer  .  Dresden  1888, 

Leinwand;  h.  l,55j^;  br.  2,30.   —   1889   aus   den  Zinsen  der  Pröll-Heaer- 
StiftuDg  von  der  akad.  Aossteilong  zu  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

2330  Hessische    Bäuerin.      Kniestück,    fast    von    vorn.      Vor 
3ö  a    weissem    Wandgrund    sitzt    die    schwarzgekleidete   Bäuerin   in 

schwarzer  Haube  auf  einem  Stuhl  mit  brauner  Lehne.  In 
ihren  auf  dem  Schosse  zusammengelegten  Händen  hält  sie  ein 
weisses  Taschentuch.  Das  grüne  Untermieder  blickt  durch  die 
offene  Jacke.     Bez.  rechts  oben:  C  .  Bantzer. 

Leinwand;  h.  1,12;  br.  0,82.    —    1904    aus    den   Zinsen    der   PrOU-Hener- 
Stiftung. 

Paul  Baum 

Geboren  zu  Meissen  den  22.  September  1859;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  der  Dresdner  Akademie  (unter  Fr.  Preller  d.  j.)  und  be- 
sonders der  Weimarer  Kunstschule  (unter  Th.  Hagen).  Auf 
Reisen  selbständig  im  modernen  Sinne  weitergebildet. 

232 1  Trauer.  Vorfrühlings-Landschaft  aus  dem  vlämischen  Flach- 

(2293D)land.     Schon  grünt   die    weite  Wiesenfläche.     Schon   füllt  ein 

34  c     weicher,  feuchter  Dunst  die  Luft.     Aber  die  Weiden  und  Obst- 
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bäume,  die  zerstreut  auf  dem  Easen  stehen,  recken  ihre  Zweige 
noch  kahl  und  traurig  in  den  grauen  Himmel.  Bezeichnet 
links  unten:  Paul  Baum. 

Leinwand;  h.  0,93;  br.  1,21.  —  1895  ans  den  Zinsen  der  PröU-Heaer-Stiftüng 
Ton  der  akademischen  Knnstaussellung  zu  Dresden.  —  Phot.  Bruckm. 

Erster  Schnee.     Weite  Flachlandschaft.     Schon  entlaubte    2332 
junge  Bäume  stehen  zerstreut  auf  dem  Weideland.,  von  dessen  (2  2  93  E) 
Grün  der  frisch  gefallene,  noch  teilweise  liegen  gebliebene  Schnee     33  b 
sich  leuchtend  abhebt.   Bez.  links  unten:  Paul  Baum  1895. 

Leinwand;  h.  0,57;  br.  0,79^.    —  1897    aus  den   Zinsen   der  Pröll-Heaer- 
Btiftnng  von  der  Internationalen  Kunstansstellung,  Dresden. 

Max  Arthur  Ferd.  Stremel 

Geb.  zu  Zittau  den  31.  Oktober  1859;  lebt  in  Schloss  Gaudegg, 
Tirol.  Zuerst  Schüler  der  Münchener  Akademie ;  in  Paris  unter 
Munkacsy  weitergebildet;  schliesslich  in  Holland  zu  Freilicht- 
malerei übergegangen.  Im  Winter  wohnte  er  seit  1881  in 
Paris,  seit  1887  in  München;  1889  siedelte  er  nach  Knocke 
sur  Mer,  1896  nach  Dresden  über,  das  er  1899  wieder  verliess. 

Vlämisches  Zimmer.     Einfache,  mit  roten  Fliesen  gedielte    2333 
Stube.     Eechts  ein  blauer  Kamin,  links  ein  Bett  mit  lila  Vor- (22 93 F) 
hängen  neben  blauem  Schrank.     Links  vorn  steht  die  schlichte     33  b 
Bewohnerin  des  Zimmers  mit  einem  Kruge    in    der  gesenkten 
Eechten.     Bez.  unten  rechts:   Max  Arthur  Stremel  1891. 

Leinwand;  h.  0,67^;  br.  0,76^.  —  1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftung  Ton  der  Internationalen  Kunstausstellung,  Dresden. 

E.  Max  Pietschmann 

Geb.  zu  Dresden  den  28.  April  1865;  lebt  in  Dresden.  Schüler 
der  Dresdner  Kunstakademie,  insbesondere  von  L.  Pohle  und 
F.  Pauwels. 

Badende  Im  Waldweiher.     Sommerabend.     Im  Mittelgrunde   2334 
Waldparkrand  mit  prächtigen  Laubbäumen.  Vorn  klares,  dunkles  (2 2 93  G> 
Wasser,  in  dem  Männer  und  Knaben  sich  badend  belustigen.     34  c 
Bez.  unten  rechts:  Max  Pietschmann  98. 

Leinwand ;    h.  0,95Vi ;    br.  1,24.    —    1899  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftung  von  der  »Dentsehen  Ennstansstellung«  zu  Dresden. 
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als  Akademieschüler  dieser  Stadt  zur  Malerei  über,  wurde  aber 
schon  1855  Schüler  der  Dresdner  Akademie.  Sein  Lehrer  war 
Bendemann.  In  Kom  1861— 1863.  In  Venedig  1864— 1870. 

2292  Die  Nonne.     Halbfigur  von  vorn  vor  braunem  Wandgrund. 

(2275)  Schwarz  gekleidet  sitzt  die  Nonne  vor  dem  mit  farbigem  Teppich 
34  c    bedeckten  Tisch.     Vor  ihr  lieg-t  ein  aufgeschlagenes.  Buch.  Be- 
zeichnet rechts  unten  mit  dem  Monogramm  (J  und  L  im  0) 
zwischen  der  Jahreszahl  1880. 

Leinwand;    b.  0,81;    br.  0,59.  —  1881    aus    den   Zinsen   der   Pröll-Hener- 
Stiftnng.  —  Phot.  Tamme. 

K.  G.  Adolf  Thomas 

Geb.  zu  Zittau  den  28.  September  1834;  gest.  zu  Dresden  den 
16.  Jan.  1887.  Schüler  A.  L.  Richter's  an  der  Dresdner  Aka- 
demie.   In  München  und  Rom  weitergebildet.    Tätig  in  Dresden. 

2293  Oberbairische  Gebirgslandschaft.     Motive  von  Brannenburg. 

(2276)  Links  vorn  ein  sonniger  Abhang,  an  dem  Hirten  ihre  Ziegen  und 
42  b    Schafe  weiden.     Vorn  in  der  Mitte  eine  Frau  und  ein  Knabe,  der 

seinen  Hut  schwenkt.  Rechts  eine  tiefe,  schattige  Schlucht  mit 
einem  Wasserfall.  Im  Hintergrunde  hohe  Alpenstöcke.  Bez.  1. 
unten:  Ad-  Thomas.    München  1866. 

Leinwand;  h.  0,94;  br.  1,38.  —  1866  mittels  der  Ansstellangs-Einnahme. 

Joh.  Paul  Ad.  Kiessling 

Geb.  zu  Breslau  den  8.  Januar  1836;  lebt  in  Dresden.  Seit 
1852  Schüler  der  Dresdner  Akademie  unter  Schnorr  von  Carols- 
feld.  In  Italien,  Antwerpen  und  Paris  weiterentwickelt.  Seit  1870 
in  Dresden ;  Ehrenmitglied  der  Dresdner  Akademie,  Prof.,  Hofrat. 

2294  Drei  Schwestern.    Familienbildnis.    Kniestück.   Die  drei  in 

(2277)  rote  Seidengewänder  gekleideten  Damen  sind  in  einem  Zimmer 
32  c    mit  roter  Wandbekleidung  an  und  auf  einer  rotgepolsterten  Bank 

gruppiert.     Die  in  der  Mitte  sitzende  hält  einen  Blumenstrauss. 

Leinwand;  h.  1,65;  br.  1,90.  —  1875  von  Fraa  Baronin  v.  Uokennann,  geb. 
V.  Wuthenau,  gescbenkt.  —  Phot.  Ges. 

2295  Bildnis  der  Frau  Agnes  Kayser-Langerhanns  (f  1902).  Knie- 
piauen  i.  V.  g^(.]j^  Die  Dichterin  sitzt  in  schwarzem  Seidenkleide,  mit 
(2277  A)  dem  linken  Ellenbogen  aufgeztützt,  an  ihrem  rechts  stehenden 

Tische,  hinter  den  ein  grüner  Vorhang  von  der  braunen  Wand 
herabfällt. 


I.  Dresdner  Schule.    XTX.  Jahrhundert  723 

Leinwand;  h.  1,44;  br.  0,99^.  —  1902   als  Vermächtnis   der  dargestellten 
Diehterin.  —  1905  an  den  Eunstverein  zu  Planen  i.  Y. 

Mignon.  Studienkopf.     Brustbild  ohne  Hände  von  vorn  auf  2296 
rotem  Grunde.  Ein  dunkelblonder  Lockenkopf  mit  dunkelblauen  (2278) 
Augen.    Eine  rote  Korallenhalskette  hebt  sich  vom  blauen  Kleide    25  a 
ab.     Bezeichnet  rechts  unten:  Paul  Kiessling, 

Mahagoniholz;  h.  0,47^;  br.  0,38^.  —  1880  von  der  Dresdner  Eonstans- 
stelinng  erworben.  —  Gestochen  von  G.  F.  Seifert  ^  Neues  G.-W.  II,  5,  und  Ed. 
Büehel.  —  Phot.  Tamme. 

Bildnis  des  Malere  0.  A.  Stichart  (geb.  1838;  gest.  1896).    2297 
Kniestück    von    vorn.     Der  vollbärtige  Künstler    trägt    einen  (2278 A) 
schwarzen  Mantel    über  braunem  Rock;    dazu    einen    kleinen     36  c 
schwarzen  Hut.  Die  behandschuhte  Linke  in  die  Seite  stemmend, 
lehnt  er  sich  gegen  die  Wand.  Bez.  1.  u. :  Paul  Kiessling  90. 

Leinwand;  h.  1,16;  br.  0,77.  —  1894  ans  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
Stiftnng  von  der  akademischen  EnnstaussteUnng  zu  Dresden.    —  Phot.  Tamme. 

Alfred  Diethe 

•Oeb.  den  13.  Februar  1836  zu  Dresden;  lebt  daselbst.  Schüler 
-der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  Julius  Hübner's.  Er  ist 
Professor  der  Dresdner  Kunstgewerbeschule. 

Christus  in  Emmaus.     In    der  Mitte  des  Bildes  sitzt  der  2298 
Heiland,  von  vorn  gesehen,  hinter  dem  gedeckten  Tische,  wendet  (2279) 
den  Blick  gen  Himmel  und  bricht  mit  beiden  Händen  das  Brod.    40  b 
Lebhaft  bewegt,  erkennen  die  beiden  Jünger  ihren  Heiland.    Bez. 
links  unten:   Alf.  Diethe  .  Dresden  .  1860. 

Leinwand ;  h.  1,08^ ;  br.  1,27.  —  1875  von  Herrn  Hof  buchhändler  Wamatz  & 
liohmann  in  Dresden  erworben.  —  Gemalt  für  den  Bischof  Forwerk.  —  Phot.  Tamme. 

Chr.  Ludw.  Leonhard  Gey 

<jeb.  zu  Hannover  den  27.  Juni  1838;  gest.  zu  Dresden  den  20. 
Sept.  1894.  Seit  1856  Schüler  Julius  Schnorr's  von  Carolsfeld, 
seit  1882  Lehrer,  seit  1884  Prof.  an  der  Dresdner  Akademie. 

Bildnis  des  Malers  Julius  Schnorr  von  Carolsfeld.     Brustbild    2299 
ohne  Hände,  fast  von  vorn.  Glattrasiertes  Gesicht,  schwarzes  Haar,  (2279  A) 
braune  Augen.  Kock  und  Halsbinde  schwarz.    Bezeichnet  links    ^^  ^ 
ointen;  Julius  Schnorr  v.  Carolsfeld  gern  .  von  .  L .  Qey. 

Eichenholz;  h.  0,54Vs  t  br*  0,42^.    ~    1894  Ton  der  Witwe  des  Künstlers. 

46* 
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Friedrich  Preller  der  Jüngere 

Geb.  zu  Weimar  den  1.  Sept.  1838;  gest.  in  Blasewitz  bei 
Dresden  den  21.  Okt.  1901.  Schüler  seines  gleichnamigen 
Vaters.  (Vergl.  zu  N.  2327.)  In  Italien  1859—1862  und 
1864—1866.    Professor  der  Dresdner  Akademie.    Geh.  Hofrat» 

2300  Das  Kloster  Santa  Scholastica    bei  Subiaco.     Das   weisse 

(2280)  Kloster   liegt  links  am  Abhang  der  kahlen  Bergpyramide  des 
^^  *    Sahinergebirges.  In  der  Mitte  eine  prächtige  Baumgruppe.  Eechts 

in  der  Schlucht  ein  Wasserfall.  Links  auf  dem  Wege  ein  Mönch. 
Bez.  1.  u.:  Preller  jun.  Dresden. 

Leinwand;  h.  1,26;  br.  1,65.  —  1875  vom  Künstler  gekauft. 

2301  Das  Grab  des  Moses.     In  grossartiger,   wolkenumzogener 
22  b    Bergeinöde   stürzt    rechts   ein  Wasserfall   zu  Tal,    liegt  links 

das  Grab  des  Moses.  Vor  seiner  Höhlung,  aus  der  es  ge- 
heimnisvoll hervorleuchtet,  stehen  Felsentafeln  mit  den  Zahlen 
der  zehn  Gebote;  auf  dem  Felsen  daneben  hält  ein  starker, 
mit  mächtigen  Flügeln  versehener  Engeljüngling  Wache.  Sein 
Haupt  umgibt  ein  Strahlenschein.  Ein  violettes  Manteltuch 
umhüllt  ihn  nur  teilweise.  Mit  der  Rechten  stützt  er  sich 
auf  sein  geflammtes  Riesenschwert.  Bez.  1.  u.:  PRELLER.  1901. 

Leinwand;  h.  1,70;  br.  2,71.     —    Durch   die  Generaldirektion    der  König]. 
Samminngen  im  Dezember  von  der  Witwe  des  Künstlers  erworben. 

Carl  Wilh.  Müller 

Geb.  zu  Dresden  den  28.  Nov.  1839;  gestorben  zu  Dresden- 
Strehlen  den  24.  April  1904.  Schüler  der  Dresdner  Aka- 
demie 1854 — 1858;  insbesondere  Adr.  Ludw.  Richter's  1858 
bis  1864.  Auf  Studienreisen  in  den  Alpen  und  nach  Italien 
weitergebildet. 

2302  Nachtbild  aus  der  römischen  Campagna.     Links  vor  einer 

(2281)  Felsengrotte  rasten  Hirten  am  Feuer.  Rechts  im  Hohlweg  bellt 
28  c    ein  Hund  den  Mond  an,  in  dessen  Licht  der  unten  strömende 

Fluss  erglänzt.  Ganz  rechts  auf  einer  Anhöhe  eine  alte  Ruine. 
Bez.  rechts  unten:  C.  W.  M.  (als  Monogramm)  1868. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  1,64.    ~    1868  mittels  der  Ansstelliuigs-Einiiahm» 
erworben. 

2303  Deutsche  Landschaft.     Auf  der   Landstrasse,    die    rechts 
24  c    an  der  Berglehne  entlang  fuhrt,  hält  eine  Equipage.     Vor  ihr 
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steht  ein  Hund.  Der  Kutscher  fragt  den  Schäfer  im  weissen 
Rock,  der  vor  seinen  links  vorn  weidenden  Schafen  hinansteigt, 
um  den  Weg.  Rechts  oben  Dorfhäuser  hinter  Bäumen,  Links 
unten  hinter  rotdachigem  Dorf  Fernblick  in  die  Ebene.  Bez. 
r.  u. :  Ce.   We.  M.  1882. 

Leiuwand;  h.  0,78;  br.  1,25.     —    1902    als  Vermächtnis    des  Malers  Hugo 
Toermer  in  Losehwitz. 

Jul.  Arthur  Thiele 

Oeb.  den  11.  Juni  1841  zu  Dresden;  lebt  in  München.  Schüler 
der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  Julius  Hübner's.  In 
München  und  Düsseldorf  weitergebildet. 

Ein  toter  Hase.  Der  Hase  hängt  an  einem  Hinterlauf  von  2304 
einer  grauen  Wand  auf  einen  Tisch  herab.  Bez.  oben  in  der  (2282) 
Mitte:  A,  Thiele  .  fedt  .  im  Atelier  J.  H.  (Hübner's.  <*""»»» 
Monogramm)  1864  ,  Dresden. 

Papier;  h.  0,85;  br.  0,563^.   —  1872  von  Prof.  Jul.  Hübner  geschenkt.    — 
1902  an  den  Altertums- Verein  zn  Grimma. 

Winterjagdbild.     Beschneite  Waldlandschaft.     Rechts  vorn  2305 
der  Rand  eines  kahlen  Waldes.    Links  eine  Lichtung.    Vorn  in  (2283) 
der  Mitte  drei  Jäger  mit  zwei  Hunden.    Schwer  grau  bewölkter    22  b 
Himmel.  Bezeichnet  rechts  unten:  A,  Thiele. 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  1,83.  —  1877  vom  Künstler  gekauft. 

Hirsche  Im  Herbste.    Deutsches  Waldgebirge.    Der  Hirsch  2306 
steht  schreiend,  nach  rechts  gewandt,  in  der  Mitte.     Vom  rechts  (2284) 
eilen  einige  Hirschkühe  durchs  hohe  Gras  herab.     Links  Tannen-    22  b 
wald,  vor  dem  Hirschkühe   stehen.     In  der  Mitte  des  Hinter- 
grundes ein  sonniger  Gipfel.     Bez.  r.  u.:  A.   Thiele  81. 

Leinwand;    h.  1,16;    br.  1,81.  —    1881    aus    den  Zinsen    der  Prdll-Heaer- 
Stiftung.  —  Phot.  Kaufst. 

Fr.  Leon  Pohle 

Geb.  zu  Leipzig  den  1.  Dezember  1841;  lebt  in  Dresden. 
Seit  1856  Schüler  der  Dresdner,  seit  1860  der  Antwerpener 
Akademie,  dann  bis  1866  Schüler  des  F.  Pauwels  in  Weimar. 
Tätig  nach  weiteren  Studienreisen  seit  1868  in  Weimar,  seit 
1877  in  Dresden  als  Professor  der  Akademie;  seit  1903  im 
Ruhestand.     Geheimer  Hofrat. 

Bildnis  Carl  Peschers.  Der  greise  Künstler  sitzt  mit  über-  2307 

einander  geschlagenen  Beinen  in  schwarzem  Anzug  auf  einem  (2285) 

27  a 
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StnUc,  an  ilessen  Lehne  er  sich  halt.  Vnfer  ihm  ein  roter 
Teppich.  Neben  ihm  seine  Staffelei.  Links  hinter  ihm  ein 
Bild;  aaf  dessen  Blendrahmen  bezeichnet:  Leon  Pohle. 

Ldnuanil;  b.  0,Ö3'^;  br.  O.H.  —  1678  vom  KSnstln  tmotb™. 

230S  BiMnto  des  Ercole  Torniamenti.  Hnlbligiir  halb  nach  links 

(2286)  anf  dnnkelgrauem  Grunde.     Schwarzer  Rock,  schwarze  Kappe, 

3^  *    graue  Hose,  graue  Weste.    Die  Arme  vor  der  Brust  gekreuzt. 

Das  Gesicht   um  den  Mund  rasiert,   von  kurzem  grauen  Bart 

umrahmt.     Bezeichnet  rechts  unten:  LEON"  POHLE.  1878. 

L«nw«ia;  b.  0,90!^;  kr.  0,70.  —1870  dar  Salnie  aberviwn.  —  ESecalOB 
d«  hiengBO  KiuiUkiideniie. 

2309  nidnis  S.  M.  des  Königs  Albert  von  Sachsen.  Kniestack  nach 
(22B6A)links.    Der  Herrscher  im  Waffeorock  mit  dem  eisernen  Krem 

30  b  gtOtzt  sich  mit  der  linken  Hand  auf  den  mit  Urkunden  und 
BOchem  bedeckten  Marmortisch.  irahrond  er  die  ßecht«  an  der 
Brust  leicht  in  den  ßock  steckt.  Links  steht  ein  rot- 
gepolsterter Sessel  vor  einem  mit  rotem  Stoffe  bekleideten 
Wandfeld.     Bez.  unten  rechts:  Leon  Pökle  1899. 

Leinirand;    b.  1,41;   br.  1,<jT.  —    1S9S    bai    Fii>r«Hr  Lion  Pohls  bntellt, 
1899  Tollendst. 

2310  BiUiis   S.  M.  de«   KSnigs   Georg,  nocli   tl»   Prinz  Geor|. 

(2286B)  Brustbild  ohne  Hände   fast  von  vorn,   ein  wenig  nach  rechts, 
27  a     auf  braunem    Grunde.     Generalsuniform    ohne  Kopfbedeckung. 

UianaA;  b.  0,^;>^)  br.  O.U.  —  IM«  als  GexbeDb  d«  KönsUen. 

Aug.  Leopold  Venus 

Geb.  zu  Dresden  den  1-i.  Juni   1H43;   gest.  den   23.  Dezbr, 

1886   auf  dem  Sonnenstein  zu  Pirna.     Schöler  der  Dresdner 

Akademie,  insbesondere  des  Prof.  Julius  Hobner. 

231 1  Die  hell.  Elltabetb,  AlMosen  austellead.    Thüringische  Lnnd- 

f22R71  Rphaft    Rechts  im  Hintergrunde  die  Wartbuig.     In  der  Mitte 

krönte  Heilige,    am    linken  Arme    in    einem  Korbe    das 

von    dem   sie  mit  der  Rechten  austeilt.     Anne  kranke 

umringen   sie;    ein  Knabe  an  Krücken  empfängt  das 

US  ihrer  Hand.    Bez.  r.  u,:  L.  Venus  .  pinx,  1S66. 

.nwnnd;  h.  0,88;  br.  I,ä9^.  —  1^79  tdd  Baini  Jabn  Hejer  in  Dimlen 
.  —  1302  u  a«ii  Alteitnn«- Verein  n  Grimmi. 

in  Alter   la  rotem  Barett.     Brustbild  fast  von  vom  auf 
Grunde.     Der  graubartige  Alte   trügt   einen  braunen 
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Eock  und  ein  rotes  Barett.  Bez.  rechts  oben:  Leop,  Venus 
im  Atelier  J.  H.  (Julius  Hübner's  Monogramm)  1866. 

Leinwand;  h.  0,58;  br.  0,44.  —  1874  von  Prof.  Jul.  Hübner  geschenkt. 

Paul  Jacoby 

Geboren  zu  Torten  bei  Dessau  den  11.  Juli  1844;  gest.  zu 
Dresden  den  2.  Juli  1899.  Schüler  Ludwig  Richter's  an  der 
Dresdner  Akademie  und  Andreas  Achenbach's  in  Düsseldorf. 
Schliesslich  in  München  selbständig  weiterentwickelt. 

Schloss  Hohnstein.     Im  Hintergrund  unter  leichtbew^ölktem  23 1 3 
Himmel  das  Schloss  auf  dem  grauen  Felsen  über  der  Schlucht.  (2289) 
Im  Mittelgrunde  der  grüne  Kasenabhang,  an  dem  Kehe  weiden.    33  c 
Im  Vordergrunde  links  der  Wald.  Bez.  unten  links:   P,  Jacoby, 

Leinwand ;  h.  0,72 ;  br.  0,58.  —  1899  als  Geschenk  der  Witwe  des  Künstlers. 

Ant  Rob.  Leineweber 

Geb.  den  7.  Febr.  1845  zu  Böhmisch-Leipa;  lebt  in  München. 
Schüler  des  Prof.  Jul.  Hübner  an  der  Dresdner  Akademie. 

Selbstbildnis    des   Künstlers.     Brustbild   nach   rechts   vor  2314 
grünem  Vorhang.     Brauner  Rock,  grauer  Mantel.  (2291) 

Leinwand;  h.  0,ßO^;  br.  0,48.^^.  —  1874  von  Prof.  Jnl.  Hübner  gr^ohenkt.    Grinuna 
—  1902  an  den  AUertoms- Verein  zu  Grimma. 

Franz  Kops 

Geb.  zu  Berlin  den  14.  Juli  1846;  gest.  zu  Blasewitz  bei 
Dresden  den  24.  August  1896.  Schüler  der  Weimarer  Kunst- 
schule unter  F.  Pauwels.  Nach  längeren  Reisen  liess  er  sich 
als  Bildnismaler  in  Dresden  nieder. 

Bildnis  des  Bildhauers  Johannes  Schilling.    HaMgur  ohne    2315 
Hände  nach  rechts  vor  gelblichem  Grunde.     Der  schwarz  ge-(2291A) 
kleidete  Meister   mit  rötlichem  Haupthaar  und  Vollbart  blickt     41  o 
aus  blauen  Augen  sinnend  den  Beschauer  an. 

Leinwand;    h.   0,90^;    br.  0,71.  —    1896    als   Geschenk    des   »S&cfasischen 
Knnstvereins«. 

Woldemar  Graf  von  Reichenbach 

Geboren  den  7.  März  1846  zu  Walddorf  bei  Neisse  in 
Schlesien;  lebt  in  Wachwitz  bei  Dresden.  Seit  1870  Schüler 
Gussow's  und  Brendel's  in  Weimar;  1885  bis  1890  war  er 
in  Dresden  tätig,  1890 — 1894  vornehmlich  in  München;  seit 
1894  in  eigenem  Hause  zu  Wachwitz  bei  Dresden. 
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2316  Des  Künstlers   Haus   in  Wachwitz.     Eechts  das  von  Geis- 
(2291B)blatt    und    Rosen    umrankte  Haus    mit   romanischem  PortaL 

22  b  Links  fuhrt  eine  Treppe  durch  blühende  Fliederbüsche  in  den 
oberen  Teil  des  Gartens.  Vom  auf  dem  Kiesplatz  vor  dem 
Hause  spielen  zwei  kleine  Mädchen  Crocket.  Bezeichnet  unten 
links:  Woldemar  Reichenbach  ,  Mein  Haus  zu  Wach- 
witz .  1900. 

Leinwand;  h.  1,22;  br.  1,81.  —  1901  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer-Stiftang 
Ton  der  Internationalen  Knnstaasstellang  zu  Dresden. 

Bernhard  Schroeter 

Geboren  zu  Meissen  den  1.  Oktober  1.848;  lebt  in  Meissen. 
Schüler  Jul.  Hübner's  an  der  Dresdner  Akademie,  seit  1869 
Verlat's    an    der  Weimarer    Kunstschule.      Tätig    in    Meissen 

1871—1872  und  seit  1877. 

2317  wintersonne.     Frischer  Schnee,   durch  den  vorn  ein  W^ 
(2291  C)  gebahnt  ist,  in  links  ansteigendem,    mit  Bäumen  bestandenem 

41  c  Grunde.  Die  tiefstehende  Sonne  wirft  die  scharfen  bläulichen 
Schatten  der  Baumstämme  nach  links  auf  den  Schnee.  Be- 
zeichnet unten  rechts:  Bernhard  Schröter. 

Lein-wand;  h.  1,25;  br.  1,06.  — 1901  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer-Sttftang 
von  der  Internationalen  Eunstanstellong  zu  Dresden. 

Ernst  Ferd.  Eichler 

Geb.  zu  Werdau  den  17.  Januar  1850;  gest.  zu  Zwickau  den 
6.  Dezember  1895.  Schüler  Jul.  Hübner's  an  der  Dresdner 
Akademie.     Er  lebte  in  Rom  und  in  Zwickau. 

2318  Selbstbildnis  des  Künstlers.  Brustbild  halb  nach  rechts 
(2292)  auf  grauem  Grunde.  Der  junge  blonde  Künstler  hält  einen 
Grimma   Stifthalter  in  der  Rechten.     Bez.  r.  oben;  E.  Eichler.  1872. 

Leinwand;  h.  0,6 IJ^;  br.  0,50V«.  —  1874  von  Prof.  Jul.  Hübner  sresohenkt. 
—  1902  an  den  Altertums- Verein  zu  Grimma. 

Wilhelm  G.  Ritter 

Geboren  in  Marburg  an  der  Lahn  den  18.  Februar  1850. 
Lebt  in  Dresden.  Seit  1868  Schüler  G.  Horst's  in  Bamberg 
und  München,  seit  1875  in  Berlin  und  Weimar;  seit  1885 
in  Dresden,  wo  er  selbständig  in  die  neuere  Richtung  überging. 
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Vorfrühling.     Motiv    aus    dem  Geberngrund   bei  Goppeln.    2319 
Zwischen    sanften    Rasenhängen    fliesst   ein    blauer  Bach,   zu  (2 2  92  A) 
<iossen   Seiten    schlanke  Bäume    mit    braunschwellenden  Laub-     32  d 
knospen  ragen.     Bez.  unten  links:    Wilh,  Ritter  93, 

Leinwand;  h.  1,11;  br.  0,75.  — 1894  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer-Stiftangf 
Yon  der  akademischen  Kunstausstellang  in  Dresden. 

Teich    bei    Grosssedlitz.     Lichter    Frühling.     Links   am    2320 
grünen  Rasenhang,    der   sich   zum  Teiche  herabsenkt,    blühen(2292AA) 
Obstbäume.     Dahinter   i^^gen  erst  spärlich  belaubte  Bäume  in     31  c 
"den  leichtbewölkten  Himmel.     Bez.  u.  1.:  W.  G,  Ritter. 

Leinwand;  h.  1,50;  br.  1,13.  — 1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer-Stiffnng 
von  der  Internationalen  Ennstausstellang  in  Dresden. 

G.  Ludwig  Rudow 

Oeboren  zu  Merseburg  den  29.  Mai  1850;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  der  dortigen  Akademie,    insbesondere  Julius  Hübner's. 

Selbstbildnis    des    Künstlers.     Brustbild   nach   rechts  auf   2321 
dunklem  Grunde.     Der  blonde  Künstler  hält  den  Stift  in  der  (2  2  92  B) 
Rechten,  den  Malstock  in  der  Linken.   Bez.  r.  o.:  L,  Rudow  ^"mma 
1870,  gemalt  im  Atelier  des  Prof.  Dr.  J.  Hübner, 

Leinwand;  h.  0,61  J^;  br.  0,48.  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  2289.  —  1874  von 
Prof.  Jal.  Hübner  geschenkt.  —  1902  an  den  Altertams- Verein  in  Grimma. 

Gotthard  Kuehl 

Oeb.  den  28.  November  1850  zu  Lübeck,  lebt  in  Dresden. 
Zuerst  Schüler  der  Dresdner,  dann  der  Münchner  Akademie 
unter  W.  Dietz.  Auf  Studienreisen  in  Holland,  Deutschland, 
sowie  in  Paris  weitergebildet.  Seit  1895  Professor  an  der 
Dresdner  Kunstakademie. 

Traurige  Nachrichten.     Stube  eines  norddeutschen  Hauses.    2322 
Gelbgestrichene  Wände.      Vor   dem    Kücheneinbau    sitzt   links  (2 2 92  C) 
^ine  Frau  mit  friesischem  Kopfputz    und   lauscht   betrübt   auf     34  a 
die  Erzählung  des  ihr  gegenübersitzenden  jungen  Schiffers,  der, 
vorgebeugt,    seine  Mütze    in    den    gesenkt   gefalteten   Händen 
hält.     Bezeichnet  unten  rechts:  G,  Kuehl, 

Ahornholz;  h.  0,58^;   br.  0,47.  —  1894  ans  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
€tiftang  von  der  akademischen  EnnstaassteUang  zu  Dresden. 

Im  Lübecker  Waisenhause.     Mädchenabteilung.    Dreiteiliges    2323 
Bild.    L  Linker  Flügel:  Die  Waisenhausschule.    Die  kleinen (2292 D) 

36  c 
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Mädchen  in  roten  Kleidern  und  blauen  Schürzen  sitzen  strickend, 
lesend,  lernend  in  verschiedenen  Stellungen  auf  ihren  mit 
Tischen  verbundenen  Holzbänken.  Der  Lehrer,  der  im  Hinter- 
grunde an  seinem  Pult  sitzt,  überhört  gerade  eines  der 
Mädchen.  Helles  Licht  von  links  durch  ein  grosses  Fenster. 
—  II.  Mittelbild:  Die  Waisenhausküche.  Rechts  im  Mittel- 
grunde der  Kochofen,  in  dessen  Feuerung,  die  sich  in  der  offenen 
Eisentür  spiegelt,  man  hineinblickt.  Vorn  füllt  ein  Mädchen 
den  sich  herandrängenden  Kindern  Suppe  in  ihre  Näpfe.  Links 
sitzt  eine  Alte  mit  ihrer  Tasse  in  der  Hand  in  der  Nische 
des  Fensters,  durch  das  man  auf  grüne  Bäume  und  rote  Dächer 
hinausblickt.  —  III.  Rechter  Flügel:  Vor  der  Waisenhaus- 
kirche. Die  kleinen  Mädchen  in  roten  Kleidern  und  blauen 
Schürzen  betreten  den  Vorraum  mit  ihren  Gesangbüchern  in 
der  Hand  durch  die  Glastür,  die  die  Mitte  des  Mittelgrundes 
bezeichnet.  Neben  der  Glastür  steht  der  Geistliche  im  schwarzen 
Talar  mit  weisser  Halskrause.  —  Bezeichnet  auf  dem  Mittel- 
bilde rechts  unten:  Gotthard  Kuehl .  Lübeck  .  Waisenhaus, 

Leinwand;  h.  1,29^;  br.  jedes  Seitenbild  0,50^;  das  Mittelbild  1,00^.  — 
1897  aas  den  Zinsen  der  Fröll  -  Heuer  -  Stiftung  von  der  Internationalen  Kunst- 
ansstellung,  Dresden. 

2324  Die  AugustusbrOcke  zu  Dresden  im  Schnee.    Blick  von  der 

(2292E)Kgl.  Kunstakademie   elbabwärts.      Hinter   der  Augustusbrücke 
33  b     die  Marienbrücke,   links  das  Kgl.  Hoftheater.     Graue  Winter- 
Nachmittags-Dämmerung.     Die  Laternen  brennen  schon.     Be- 
zeichnet links  unten:  Gotthard  Kuehl. 

Leinwand ;    h.  0,75 Vt ;   br.  1,10.  —  1899  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Hener- 
Stiftung  von  der  »Deutschen  Kunstausstellung«  zu  Dresden. 

Jacques  Matth.  Schenker 

Geb.  den  24.  Febr.  1854  zu  Luzern;  lebt  in  Dresden.  Schüler 
A.  Flamm's  an  der  Düsseldorfer  Akademie,  Th.  Hagen's  an  der 
Weimarer   Kunstschule.      Seit   1874   selbständig   in  Dresden. 

2325  Ebbe  bei  Dieppe.     Links  das  weit  zurückgetretene  Meer. 

(2293)  Eechts  die  Abhänge  der  Küste.     Vom   der   nasse  Strand,   an 

27  d    dem  Fischer  und  Fischeriflnen  neben  ihren  Karren  und  Pferden 

nach  Lockspeise  graben.     Grauumwölkter  Himmel.    Bezeichnet 

rechts  unten:  Schenker,  Dr,  81. 

Leinwand;  h.  0,47 Va ;  br.  0,83.    —    1882  vom  Comite  der  Albert -Vereins- 
Lotterie  erworben.  —  Phot.  Tamme. 
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Fruhlingslandschaft.      Flache  mitteldeutsche  Gegend.      Im    2326 
Hintergrunde  ein  rotdachiges  Dorf  mit  Kirche  und  Windmühle.  (2293  A) 
Links  Weideland  mit  Kühen  und  Hirten.    Ein  Fluss  schlängelt     25  b 
sich  zum  Vordergrunde  rechts  herab.    Hier  führt  eine  Treppe  zu 
zwei  Landhäusern  unter  rot  und  weiss  blühenden  Obstbäumen 
empor.      Hellstämmige  Birken  spiegeln  ihr  erstes  zartes  Grün 
im  Wasser.    Bezeichnet  links  unten:  Schenker .  Dresden  .  69, 

Leinwand;   h.  0,64^;   br.  1,00.   —  1889  aus  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
Stiftang  Ton  der  akadem.  Ansstellnng,  Dresden.  —  Pfaot.  Tamme. 

Hermann  Prell 

Geboren  zu  Leipzig  den  29.  April  1854;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  Grosse's  an  der  Dresdner,  Gussow's  an  der  Berliner 
Akademie.  In  Rom  selbständig  weiterentwickelt.  Seit  1892 
Professor  an  der  Dresdner  Akademie. 

Judas  Ischarioth.  Vorn  nur  Kniestück.  Einsames,  in  Abend-    2327 
schatten  gehülltes  Tal,  über  dem  rechts  der  Vollmond  aufgeht.  (2293  B) 
Rechts  vorn  der  rothaarige  Judas  im  roten  Gewände,  neben  ihm     37  d 
die  beiden  reichgekleideten  graubärtigen  Pharisäer.     Die  Silber- 
linge  glänzen  in  der  ausgestreckten  Rechten  des  einen,  während 
der  andere  den  Apostel    mit    charakteristischer  Handbewegung 
anstösst.     Noch  kämpfend,  fasst  Judas  mit  der  Rechten  krampf- 
haft in  seinen  Gürtelstrick,  mit  der  Linken  in  seinen  Bart.   Links 
hinten  wandelt  Jesus  mit  den  übrigen  Jüngern  dem  Oelberg  zu. 
Bezeichnet  rechts  unten:  H.  PRELL  pinx.  1886. 

Leinwand;  h.  2,00;  br.  2,86.  —  1894  vom  Künstler  erworben.  — Phot.  Hanfst. 

Georg  Müller -Breslau 

Geb.  zu  Breslau  den  5.  September  1856;  lebt  in  Dresden.  Seit 
1872  Schüler  Adolf  Dressler's  in  Breslau,  1874  Schüler  der 
Berliner  Akademie  unter  Gussow,  1880 — 1881  wieder  in  Breslau ; 
1883  siedelte  er  nach  München,  188o  nach  Berlin  über;  1886 
bis  1887  weilte  er  in  Italien;  seit  1891  selbständig  in  Dresden. 

Spätherbst  im  Riesengebirge.     Im  Vordergrunde  senkt  der    2328 
Abhang  sich  nach  links  hinab,  rechts  oben  mit  grünem  Felde,(2293BB) 
links  unten  mit  herbstlich  braunem  Laubwalde  bedeckt.  Im  Hinter-     33  d 
gründe  ragen  beschneite  blaue  Kuppen  in  den  bewölkten  Himmel. 
Bezeichnet  unten  links:    GEORG  MÜLLER-BRESLAU  1896. 
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Pappe;  h,  0,79;  br.  1,10.  —  1897  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-Stiftaiig 
von  der  Internationalen  Eonstaaastellang  in  Dresden. 

Carl  L.  N.  Bantzer 

Geb.  zu  Ziegenhain  in  Kurhessen  den  6.  Aug.  1857;  lebt  in 
Dresden.  Schüler  der  Berliner  Akademie  und  L.  Pohle's  in 
Dresden.  In  Paris  weitergebildet.  Seit  1896  Professor  der 
Dresdner  Akademie. 

2329  Wallfahrer  am  Grabe  der  hell.  Elisabeth.  In  der  tiefgelegenen 
(22 93  C)  Franziskanerkapelle  zu  Marburg  umringen  kranke  Wallfahrer  die 

37  a  mit  einem  üppigen  Blumenkranz  umgebene  Platte  des  Grabes 
der  heil.  Elisabeth.  Der  Kaum  wird  durch  das  von  rechts  oben 
hereinsickemde  Tageslicht  und  durch  eine  Reihe  von  Wachs- 
kerzen massig  erhellt.  In  der  Mitte  ruht  auf  ihrem  Tragbahren- 
lager eine  junge  kranke  Frau  in  rosafarbener  Jacke.  Ihr  Haupt 
ist  zurückgebeugt.  Mit  den  rechten  Fingerspitzen  berührt  sie  die 
wundertätige  Grabplatte.  Hinter  ihr  beten  ihre  Angehörigen. 
Vorn  rechts  kniet,  inbrünstig  flehend,  ein  armer  barfüssiger  flachs- 
köpfiger  Junge,  neben  dem  ein  Alter  die  Platte  küsst.  —  Bez. 
rechts  unten:  C .  N .  Bantzer  .  Dresden  1888, 

Leinwand;  h.  1,55^;  br.  2,30.   —   1889   ans   den  Zinsen  der  PrGll-Heaer- 
Stiftnog  von  der  akad.  Ansstellang  za  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

2330  Hessische    Bäuerin.      Kniestück,    fast    von    vorn.      Vor 
3ö  a    weissem    Wandgrund    sitzt    die    schwarzgekleidete   Bäuerin   in 

schwarzer  Haube  auf  einem  Stuhl  mit  brauner  Lehne.  In 
ihren  auf  dem  Schosse  zusammengelegten  Händen  hält  sie  ein 
weisses  Taschentuch.  Das  grüne  üntermieder  blickt  durch  die 
offene  Jacke.     Bez.  rechts  oben:  C  .  Bantzer. 

Leinwand;  h.  1,12;  br.  0,82.    —    1904    aas    den   Zinsen   der    Pröll-Heaer- 
Stiftung. 

Paul  Baum 

Geboren  zu  Meissen  den  22.  September  1859;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  der  Dresdner  Akademie  (unter  Fr.  Preller  d.  j.)  und  be- 
sonders der  Weimarer  Kunstschule  (unter  Th.  Hagen).  Auf 
Reisen  selbständig  im  modernen  Sinne  weitergebildet. 

232 1  Trauer.  Vorfrühlings-Landschaft  aus  dem  vlämischen  Flach- 

(2293D)land.     Schon  grünt   die   weite  Wiesenfläche.     Schon   füllt  ein 

34  c     weicher,  feuchter  Dunst  die  Luft.     Aber  die  Weiden  und  Obst- 
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bäume,  die  zerstreut  auf  dem  Rasen  stehen,  recken  ihre  Zweige 
noch  kahl  und  traurig  in  den  grauen  Himmel.  Bezeichnet 
links  unten:  Paul  Baum. 

Leinwand;  h.  0,93;  br.  1,21.  —  1895  ans  den  Zinsen  der  PröU-Heuer-Stiftnng 
von  der  akademischen  Eanstaassellung  zu  Dresden.  —  Phot.  Bruckm. 

Erster  Schnee.     Weite  Flachlandschaft.     Schon  entlaubte    2332 
junge  Bäume  stehen  zerstreut  auf  dem  Weideland,  von  dessen  (2  2  93  E) 
Grün  der  frisch  gefallene,  noch  teilweise  liegen  gebliebene  Schnee     33  b 
sich  leuchtend  abhebt.   Bez.  links  unten:  Paul  Baum  1895. 

Leinwand;  h.  0,57;  br.  0,79^.    —  1897   aus  den  Zinsen   der  PröU-Heaer- 
Stifhing  von  der  Internationalen  Eunstansstelinng,  Dresden. 

Max  Arthur  Ferd.  Stremel 

Geb.  zu  Zittau  den  31.  Oktober  1859;  lebt  in  Schloss  Gaudegg, 
Tirol.  Zuerst  Schüler  der  Münchener  Akademie ;  in  Paris  unter 
Munkacsy  weitergebildet;  schliesslich  in  Holland  zu  Freilicht- 
malerei übergegangen.  Im  Winter  wohnte  er  seit  1881  in 
Paris,  seit  1887  in  München;  1889  siedelte  er  nach  Knocke 
sur  Mer,  1896  nach  Dresden  über,  das  er  1899  wieder  verliess. 

Vlämisches  Zimmer.     Einfache,  mit  roten  Fliesen  gedielte    2333 
Stube.     Eechts  ein  blauer  Kamin,  links  ein  Bett  mit  lila  Vor- (2 2 93 F) 
hängen  neben  blauem  Schrank.     Links  vorn  steht  die  schlichte     33  b 
Bewohnerin  des  Zimmers  mit  einem  Kruge   in   der  gesenkten 
Rechten.     Bez.  unten  rechts:   Max  Arthur  Stremel  1891. 

Leinwand;  h.  0,67 H»  ^r.  0,76^.  —  1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftung  von  der  loternationalen  Kunstaasstellang,  Dresden. 

E.  Max  Pietschmann 

Geb.  zu  Dresden  den  28.  April  1865;  lebt  in  Dresden.  Schüler 
der  Dresdner  Kunstakademie,  insbesondere  von  L.  Pöble  und 
F.  Pauwels. 

Badende  im  Waldweiher.     Sommerabend.     Im  Mittelgrunde   2334 
Waldparkrand  mit  prächtigen  Laubbäumen.  Vorn  klares,  dunkles  (2293  G)- 
Wasser,  in  dem  Männer  und  Knaben  sich  badend  belustigen.     34  c 
Bez.  unten  rechts:  Max  Pietschmann  98. 

Leinwand;    h.  0,95*/«;    l>r.  1,24.    —    1899  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftang  von  der  »Dentschen  EunstanssteUang«  zn  Dresden. 
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als  Akademieschüler  dieser  Stadt  zur  Malerei  über,  wurde  aber 
schon  1855  Schüler  der  Dresdner  Akademie.  Sein  Lehrer  war 
Bendemann.  In  Rom  1861— 1863.  In  Venedig  1864— 1870. 

2292  Die  Nonne.     Halbfigur  von  vorn  vor  braunem  Wandgrund. 

(2275)  Schwarz  gekleidet  sitzt  die  Nonne  vor  dem  mit  farbigem  Teppich 
34  0    bedeckten  Tisch.     Vor  ihr  lieg-t  ein  aufgeschlagenes  Buch.  Be- 
zeichnet rechts  unten  mit  dem  Monogramm  (J  und  L  im  O) 
zwischen  der  Jahreszahl  1880. 

Leinwand;    h.  0,81;    br.  0,59.  —  1881    aas    den   Zinsen   der    PröU-Heuer- 
Stiftung.  —  Phot.  Tamme. 

K.  G.  Adolf  Thomas 

Geb.  zu  Zittau  den  28.  September  1834;  gest.  zu  Dresden  den 
16.  Jan.  1887.  Schüler  A.  L.  Richter's  an  der  Dresdner  Aka- 
demie.   In  München  und  Kom  weitergebildet.    Tätig  in  Dresden. 

2293  Oberbairische  Gebirgslandschaft.     Motive  von  Brannenburg. 

(2276)  Links  vorn  ein  sonniger  Abhang,  an  dem  Hirten  ihre  Ziegen  und 
42  b    Schafe  weiden.     Vorn  in  der  Mitte  eine  Frau  und  ein  Knabe,  der 

seinen  Hut  schwenkt.  Rechts  eine  tiefe,  schattige  Schlucht  mit 
einem  Wasserfall.  Im  Hintergrunde  hohe  Alpenstöcke.  Bez.  1. 
unten:  Ad^  Thomas.    München  1866. 

Leinwand;  h.  0,94;  br.  1,38.  —  1866  mittels  der  Ausstellangs-Einnahme. 

Joh.  Paul  Ad.  Kiessling 

Geb.  zu  Breslau  den  8.  Januar  1836;  lebt  in  Dresden.  Seit 
1852  Schüler  der  Dresdner  Akademie  unter  Schnorr  von  Carols- 
feld.  In  Italien,  Antwerpen  und  Paris  weiterentwickelt.  Seit  1870 
in  Dresden ;  Ehrenmitglied  der  Dresdner  Akademie,  Prof.,  Hofrat. 

2294  Drei  Schwestern.    Familienbildnis.    Kniestück.   Die  drei  in 

(2277)  rote  Seidengewänder  gekleideten  Damen  sind  in  einem  Zimmer 
32  0    mit  roter  Wandbekleidung  an  und  auf  einer  rotgepolsterten  Bank 

gruppiert.     Die  in  der  Mitte  sitzende  hält  einen  Blumenstrauss. 

Leinwand;  h.  1,55;  br.  1,90.  —  1875  von  Frau  Baronin  v.  Uokermann,  geb. 
V.  Wuthenau,  geschenkt.  —  Phot.  Ges. 

2295  Bildnis  der  Frau  Agnes  Kayser-Langertianns  (f  1902).  Knie- 
Planen  i.v.g^ßjj^  Die  Dichterin  sitzt  in  schwarzem  Seidenkleide,  mit 
(2277  A)  dem  linken  Ellenbogen  aufgeztützt,  an  ihrem  rechts  stehenden 

Tische,  hinter  den  ein  grüner  Vorhang  von  der  braunen  Wand 
herabfällt. 
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Leinwand;  h.  1,44;  br.  0,993^.  —  1902   als  Vermächtnis  der  dargestellten 
Dichterin.  —  1905  an  den  Kunstrerein  zu  Plauen  i.  V. 

Mignon.  Studienkopf.     Brustbild  ohne  Hände  von  vom  auf  2296 
rotem  Grunde.  Ein  dunkelblonder  Lockenkopf  mit  dunkelblauen  (2278) 
Augen.    Eine  rote  Korallenhalskette  hebt  sich  vom  blauen  Kleide    25  a 
ab.     Bezeichnet  rechts  unten:  Paul  KiessUng, 

Mahagoniholz;  h.  0,47^;  br.  0,38)^.  —  1880  von  der  Dresdner  Kunstaus- 
stellung erworben.  —  Gestochen  von  C.  F.  Seifert  ^  Neues  G.-W.  II,  5,  und  Ed. 
Büchel.  —  Phot.  Tamme. 

Bildnis  des  Malers  0.  A.  Stichart  (geb.  1838;  gest.  1896).    2297 
Kniestück    von    vom.     Der  vollbärtige  Künstler    trägt    einen  (22 78  A) 
schwarzen  Mantel    über  braunem  Rock;    dazu    einen    kleinen     36  c 
schwarzen  Hut.  Die  behandschuhte  Linke  in  die  Seite  stemmend, 
lehnt  er  sich  gegen  die  Wand.  Bez.  1.  u. :  Paul  KiessUng  90. 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  0,77.  —  1894  aus  den  Zinsen  der  PröU- Heuer- 
Stiftung  von  der  akademischen  Kunstausstellung  zu  Dresden.    —  Phot.  Tamme. 

Alfred  Diethe 

<jeb.  den  13.  Februar  1836  zu  Dresden;  lebt  daselbst.  Schüler 
-der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  Julius  Hübner's.  Er  ist 
Professor  der  Dresdner  Kunstgewerbeschule. 

Christus  in  Emmaus.     In    der  Mitte  des  Bildes  sitzt  der  2298 
Heiland,  von  vorn  gesehen,  hinter  dem  gedeckten  Tische,  wendet  (2279) 
den  Blick  gen  Himmel  und  bricht  mit  beiden  Händen  das  Brod.    40  b 
Lebhaft  bewegt,  erkennen  die  beiden  Jünger  ihren  Heiland.    Bez. 
links  unten:  Alf  Diethe  .  Dresden  .  1860. 

Leinwand;  h.  1,08^;  br.  1,27.  — 1875  von  Herrn  Hof buchhändler  Wamatz  £ 
liOhmann  in  Dresden  erworben.  —  Gemalt  für  den  Bischof  Forwerk.  —  Phot.  Tamme. 

Chr.  Ludw.  Leonhard  Gey 

<jeb.  zu  Hannover  den  27.  Juni  1838;  gest.  zu  Dresden  den  20. 
Sept.  1894.  Seit  1856  Schüler  Julius  Schnorr's  von  Carolsfeld, 
seit  1882  Lehrer,  seit  1884  Prof.  an  der  Dresdner  Akademie. 

Bildnis  des  Malers  Julius  Sclinorr  von  Carolsfeld.     Brustbild   2299 
ohne  Hände,  fast  von  vom.  Glattrasiertes  Gesicht,  schwarzes  Haar,  (2279  A) 
braune  Augen.  Kock  und  Halsbinde  schwarz.     Bezeichnet  links    ^0  b 
unten:  Julius  Schnorr  v.  Carolsfeld  gern  ,  von  .  L .  Oey. 

Eichenholz;  h.  0,54Vi;  br.  0,43 H.    —    1894  von  der  Witwe  des  Kflnstlers. 

46* 
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Friedrich  Preller  der  Jüngere 

Geb.  zu  Weimar  den  1.  Sept.  1838;  gest.  in  Blasewitz  bei 
Dresden  den  21.  Okt.  1901.  Schüler  seines  gleichnamigen 
Vaters.  (Vergl.  zu  N.  2327.)  In  Italien  1859—1862  und 
1864—1866.    Professor  der  Dresdner  Akademie.    Geh.  Hofrat. 

2300  Das  Kloster  Santa  Schoiastica    bei  Subiaco.     Das   weisse 

(2280)  Kloster   liegt  links  am  Abhang  der  kahlen  Bergpyramide  des 
^  *    Sabinergebirges.  In  der  Mitte  eine  prächtige  Baumgruppe.  Rechts 

in  der  Schlucht  ein  Wasserfall.  Links  auf  dem  Wege  ein  Mönch. 
Bez.  1.  u.:  Preller  jun.  Dresden. 

Leinwand;  h.  1,26;  br.  1,85.  —  1875  vom  Künstler  gekauft. 

2301  Das  Grab  des  Moses.     In  grossartiger,    wolkenumzogener 
22  b    Bergeinöde   stürzt   rechts   ein  Wasserfall   zu  Tal,    liegt  links 

das  Grab  des  Moses.  Vor  seiner  Höhlung,  aus  der  es  ge- 
heimnisvoll hervorleuchtet,  stehen  Felsentafeln  mit  den  Zahlen 
der  zehn  Gebote;  auf  dem  Felsen  daneben  hält  ein  starker, 
mit  mächtigen  Flügeln  versehener  Engeljüngling  Wache.  Sein 
Haupt  umgibt  ein  Strahlenschein.  Ein  violettes  Manteltuch 
umhüllt  ihn  nur  teilweise.  Mit  der  Eechten  stützt  er  sich 
aufsein  geflammtes  Riesenschwert.  Bez.  1.  u.:  PRELLER.  1901. 

Leinwand;  h.  1,70;  br.  2,71.    —    Durch   die  Generaldirektion    der  EAnigL 
Samminngen  im  Dezember  von  der  Witwe  des  Künstlers  erworben. 

Carl  Wilh.  Müller 

Geb.  zu  Dresden  den  28.  Nov.  1839;  gestorben  zu  Dresden- 
Strehlen  den  24.  April  1904.  Schüler  der  Dresdner  Aka- 
demie 1854 — 1858;  insbesondere  Adr.  Ludw.  Richter's  1858 
bis  1864.  Auf  Studienreisen  in  den  Alpen  und  nach  Italien 
weitergebildet. 

2302  Nachtbild  aus  der  römischen  Campagna.     Links  vor  einer 

(2281)  Felsengrotte  rasten  Hirten  am  Feuer.  Rechts  im  Hohlweg  bellt 
28  c    ein  Hund  den  Mond  an,  in  dessen  Licht  der  unten  strömende 

Fluss  erglänzt.  Ganz  rechts  auf  einer  Anhöhe  eine  alte  Ruine. 
Bez.  rechts  unten:  C.  W.  M,  (als  Monogramm)  1868. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  1,64.    —    1868  mittels  der  Ausstellnngs-Einnahme- 
erworben. 

2303  Deutsche  Landschaft.     Auf  der   Landstrasse,    die   rechts 
24  c     an  der  Berglehne  entlang  führt,   hält  eine  Equipage.     Vor  ihr 
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steht  ein  Hund.  Der  Kutscher  fragt  den  Schäfer  im  weissen 
Rock,  der  vor  seinen  links  vorn  weidenden  Schafen  hinansteigt, 
um  den  Weg.  Rechts  oben  Dorfhäuser  hinter  Bäumen.  Links 
unten  hinter  rotdachigem  Dorf  Fernblick  in  die  Ebene.  Bez. 
r.  u.:  Ce.  We.  M.  1882. 

Leinwand;  h.  0,78;  br.  1,25.    —    1902    als  Vermächtnis    des  Malers  Hogo 
Toermer  in  Loschwitz. 

Jul.  Arthur  Thiele 

Geb.  den  11.  Juni  1841  zu  Dresden;  lebt  in  München.  Schüler 
der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  Julius  Hübner's.  In 
München  und  Düsseldorf  weitergebildet. 

Ein  toter  Hase.  Der  Hase  hängt  an  einem  Hinterlauf  von  2304 
einer  grauen  Wand  auf  einen  Tisch  herab.  Bez.  oben  in  der  (2282) 
Mitte:  A,  Thiele  .  fecit  .  im  Atelier  J.  H.  (Hübner's.  ^™"* 
Monogramm)  1864  .  Dresden. 

Papier;  h.  0,85;  br.  0,563^.   —  1872  von  Prof.  Jul.  Hübner  geschenkt.    — 
1902  an  den  Altertums- Verein  zu  Grimma. 

WinterjagdbiM.     Beschneito  Waldlandschaft.     Rechts  vorn  2305 

der  Rand  eines  kahlen  Waldes.    Links  eine  Lichtung.    Vorn  in  (2283) 

der  Mitte  drei  Jäger  mit  zwei  Hunden.    Schwer  grau  bewölkter  22  b 
Himmel.  Bezeichnet  rechts  unten:  A.  Thiele. 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  1,83.  —  1877  vom  Künstler  gekauft. 

Hirsche  im  Herbste.    Deutsches  Waldgebirge.    Der  Hirsch  2306 
steht  schreiend,  nach  rechts  gewandt,  in  der  Mitte.     Vom  rechts  (2284) 
eilen  einige  Hirschkühe  durchs  hohe  Gras  herab.     Links  Tannen-    22  b 
wald,  vor  dem  Hirschkühe  stehen.     In  der  Mitte  des  Hinter- 
grundes ein  sonniger  Gipfel.     Bez.  r.  u.:  A.   Thiele  81. 

Leinwand;    h.  1,16;    br.  1,81.  —    1881    aus   den  Zinsen    der  PröU-Heaer- 
Stiftung.  —  Phot.  Kaufst. 

Fr.  Leon  Pohle 

Geb.  zu  Leipzig  den  1.  Dezember  1841;  lebt  in  Dresden. 
Seit  1856  Schüler  der  Dresdner,  seit  1860  der  Antwerpener 
Akademie,  dann  bis  1866  Schüler  des  F.  Pauwels  in  Weimar. 
Tätig  nach  weiteren  Studienreisen  seit  1868  in  Weimar,  seit 
1877  in  Dresden  als  Professor  der  Akademie;  seit  1903  im 
Ruhestand.     Geheimer  Hofrat. 

Bildnis  Carl  Peschers.  Der  greise  Künstler  sitzt  mit  über-  2307 

einander  geschlagenen  Beinen  in  schwarzem  Anzug  auf  einem  (2285) 

27  a 
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Stuhle,  an  dessen  Lehne  er  sich  hält.  Unter  ihm  ein  roter 
Teppich.  Neben  ihm  seine  Staffelei.  Links  hinter  ihm  ein 
Bild;  auf  dessen  Blendrahmen  bezeichnet:  Leon  Pökle. 

Leinwand;  h.  0,53*/«;  br.  0,41.  —  3878  vom  Künstler  erworben. 

2308  Bildnis  des  Ercole  Torniamenti.  HaMgur  halb  nach  links; 

(2286)  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Schwarzer  Rock,  schwarze  Kappe^ 
36  a    graue  Hose,  graue  Weste.    Die  Arme  vor  der  Brust  gekreuzt. 

Das  Gesicht  um  den  Mund  rasiert,  von  kurzem  grauen  Bart 
umrahmt.     Bezeichnet  rechts  unten:  LEON  POHLE.  1878. 

Leinwand;  h.  0,90J^;  br.  0,70.  —  1879  der  Galerie  überwiesen.  —  Eigentum 
der  hiesigen  Kunstakademie. 

2309  Bildnis  S.  IM.  des  Königs  Albert  von  Sachsen.  Kniestück  nach 
(2286 A)  links.    Der  Herrscher  im  Waffenrock  mit  dem  eisernen  Kreui 

30  b  stützt  sich  mit  der  linken  Hand  auf  den  mit  Urkunden  und 
Büchern  bedeckten  Marmortisch,  während  er  die  Rechte  an  der 
Brust  leicht  in  den  Rock  steckt.  Links  steht  ein  rot- 
gepolsterter Sessel  vor  einem  mit  rotem  Stoffe  bekleidetea 
Wandfeld.     Bez.  unten  rechts:  Leon  Pohle  1899, 

Leinwand;    h.  1,41;    br.  1,07.  —    1898    bei    Professor  Leon  Pöble  bestellt, 
1899  voUendet. 

2310  Bildnis    S.  M.  des    Königs   Georg,  noch    als   Prinz  Georg. 

(2286B)  Brustbild  ohne  Hände   fast  von  vorn,   ein  wenig  nach  rechts^ 
27  a     auf  braunem   Grunde.     Generalsuniform   ohne  Kopfbedeckung. 

Leinwand;  h.  0,57*/«;  br.  0,44.  —  1899  als  Geschenk  des  Künstlers. 

Aug.  Leopold  Venus 

Geb.  zu  Dresden  den  14.  Juni  1843;  gest.  den  23.  Dezbr. 
1886  auf  dem  Sonnenstein  zu  Pirna.  Schüler  der  Dresdner 
Akademie,  insbesondere  des  Prof.  Julius  Hübner. 

23 1 1  Die  heil.  Elisabeth,  Almosen  austeilend.    Thüringische  Land- 

(2287)  Schaft.   Eechts  im  Hintergrunde  die  Wartburg.     Li  der  Mitte 
Glimm»    ^\q  gekrönte  Heilige,   am   linken  Arme  in   einem  Korbe   das 

Brod,  von  dem  sie  mit  der  Eechten  austeilt.  Arme  kranke 
Kinder  umringen  sie;  ein  Knabe  an  Krücken  empfängt  das 
Brod  aus  ihrer  Hand.    Bez.  r.  u.:  L.  Venus  .  pinx.  1866. 

Leinwand;  h.  0,88;  br.  1,59^.  —  1879  von  Herrn  John  Meyer  in  Dresden 
geschenkt.  —  1902  an  den  Altertums- Verein  lu  Grimma. 

2312  Ein  Alter   in  rotem  Barett.     Brustbild  fast  von  vorn  auf 

(2288)  grauem    Grunde.     Der   graubärtige  Alte   trägt    einen  braunen 
42  a 
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Kock  und  ein  rotes  Barett.  Bez.  rechts  oben:  Leop,  Venus 
im  Atelier  J,  H.  (Julius  Hübner's  Monogramm)  1866. 

Leinwand;  h.  0,58;  br.  0,44.  •—  1874  von  Prof.  Jnl.  Hübner  geschenkt. 

Paul  Jacoby 

Geboren  zu  Torten  bei  Dessau  den  11.  Juli  1844;  gest.  zu 
Dresden  den  2.  Juli  1899.  Schüler  Ludwig  Richter's  an  der 
Dresdner  Akademie  und  Andreas  Achenbach's  in  Düsseldorf. 
Schliesslich  in  München  selbständig  weiterentwickelt. 

Schloss  Hohnstein.     Im  Hintergrund  unter  leichtbewölktem  23 1 3 
Himmel  das  Schloss  auf  dem  grauen  Felsen  über  der  Schlucht.  (2289) 
Im  Mittelgrunde  der  grüne  Easenabhang,  an  dem  Eehe  weiden.    33  c 
Im  Vordergrunde  links  der  Wald.  Bez.  unten  links:  P.  Jacoby, 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,58.  —  1899  als  Geschenk  der  Witwe  des  Känstle'rs. 

Ant  Rob.  Leineweber 

Geb.  den  7.  Febr.  1845  zu  Böhmisch-Leipa;  lebt  in  München. 
Schüler  des  Prof.  Jul.  Hübner  an  der  Dresdner  Akademie. 

Selbstbildnis    des   Künstlers.     Brustbild   nach   rechts   vor  2314 
grünem  Vorhang.     Brauner  Rock,  grauer  Mantel.  (2291) 

Leinwand;  h.  0,60^;  br.  0,48 H.  —  1874  von  Prof.  Jnl.  Hübner  gesehenkt.    Grimma 
—  1902  an  den  Altertums- Verein  zu  Grimma. 

Franz  Kops 

Geb.  zu  Berlin  den  14.  Juli  1846;  gest.  zu  Blasewitz  bei 
Dresden  den  24.  August  1896.  Schüler  der  Weimarer  Kunst- 
schule unter  F.  Pauwels.  Nach  längeren  Keisen  liess  er  sich 
als  Bildnismaler  in  Dresden  nieder. 

Bildnis  des  Bildhauers  Johannes  Schilling.    Halbfigur  ohne    2315 
Hände  nach  rechts  vor  gelblichem  Grunde.     Der  schwarz  ge-(2291A) 
kleidete  Meister   mit  rötlichem  Haupthaar  und  Vollbart  blickt     41  o 
aus  blauen  Augen  sinnend  den  Beschauer  an. 

Leinwand;    h.  0,90H;    br.  0,71.  —    1896    als   Geschenk    des   »S&ehsischen 
Kanstvereins«'. 

Woldemar  Graf  von  Reichenbach 

Geboren  den  7.  März  1846  zu  Walddorf  bei  Neisse  in 
Schlesien;  lebt  in  Wachwitz  bei  Dresden.  Seit  1870  Schüler 
Gussow's  und  Brendel's  in  Weimar;  1885  bis  1890  war  er 
in  Dresden  tätig,  1890 — 1894  vornehmlich  in  München;  seit 
1894  in  eigenem  Hause  zu  Wachwitz  bei  Dresden. 
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23 1 6  Des  Künstlers   Haus    in  Wachwitz.     Rechts  das  von  Geis- 
(2291B)blatt    und    Eosen    umrankte  Haus    mit   romanischem  Portal. 

22  b  Links  führt  eine  Treppe  durch  blüliende  Fliederbüsche  in  den 
oberen  Teil  des  Gartens.  Vorn  auf  dem  Kiesplatz  vor  dem 
Hause  spielen  zwei  kleine  Mädchen  Crocket.  Bezeichnet  unten 
links:  Woldemar  Reichenbach  .  Mein  Haus  zu  Wach- 
Witz  .  1900. 

Leinwand;  h.  1,22;  br.  1,81.  —  1901  aus  den  Zinsen  der  PrMl-Uener-Stiftang 
von  der  Internationalen  EanstaussteUung  zu  Dresden. 

Bernhard  Schroeter 

Geboren  zu  Meissen  den  1.  Oktober  1848;  lebt  in  Meissen. 
Schüler  Jiil.  Hübner's  an  der  Dresdner  Akademie,  seit  1869 
Verlat's  an  der  Weimarer  Kunstschule.  Tätig  in  Meissen 
1871—1872  und  seit  1877. 

2317  Wintersonne.     Frischer  Schnee,   durch  den  vorn  ein  Weg 
(2291 C)  gebahnt  ist,  in  links  ansteigendem,    mit  Bäumen  bestandenem 

41  c  Grunde.  Die  tiefstehende  Sonne  wirft  die  scharfen  bläulichen 
Schatten  der  Baumstämme  nach  links  auf  den  Schnee.  Be- 
zeichnet unten  rechts:  Bernhard  Schröter. 

Leinwand;  h.  l,2ö;  br.  1,06.  — 1901  aus  den  Zinsen  der  PröLI-Meaer-Stiftansr 
von  der  Intematienalen  KunstausteUung  zu  Dresden. 

Ernst  Ferd.  Eichler 

Geb.  zu  Werdau  den  17.  Januar  1850;  gest.  zu  Zwickau  den 
6.  Dezember  1895.  Schüler  Jul.  Hübner's  an  der  Dresdner 
Akademie.     Er  lebte  in  Rom  und  in  Zwickau. 

2318  Selbstbildnis  des  Künstlers.  Brustbild  halb  nach  rechts 
(2292)  auf  grauem  Grunde.  Der  junge  blonde  Künstler  hält  einen 
Grimma   Stifthalter  in  der  Rechten.     Bez.  r.  oben:  E.  Eichler.  1872. 

Leinwand;  h.  0,61^;  br.  0,50 Va-  —  1874  von  Prof.  Jol.  Hübnsr  geaohenkk. 
—  1902  an  den  Altertums-Verein  zu  Grimma. 

Wilhelm  G.  Ritter 

Geboren  in  Marburg  an  der  Lahn  den  18.  Februar  1850. 
Lebt  in  Dresden.  Seit  1868  Schüler  G.  Horst's  in  Bamberg 
und  München,  seit  1875  in  Berlin  und  Weimar;  seit  1885 
in  Dresden,  wo  er  selbständig  in  die  neuere  Richtung  überging. 
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Vorfrühling.     Motiv   aus    dem  Geberngrund   bei  Goppeln.    2319 
Zwischen    sanften    Rasenhängen    fliesst   ein   blauer  Bach,   zu  (2 2  92  A) 
"dessen   Seiten   schlanke  Bäume   mit   braunschwellenden  Laub-     32  d 
knospen  ragen.     Bez.  unten  links:   Wilh.  Bitter  93, 

Leinwand;  h.  1,11 ;  br.  0,75.  —  1894  ans  den  Zinsen  der  Prdll-Heaer-Stütai^ 
von  der  akademischen  Kunstausstellang  in  Dresden. 

Teich    bei    Grosssedlitz.     Lichter    Frühling.     Links   am    2320 
grünen  Rasenhang,    der   sich    zum  Teiche  herabsenkt,    blühen(2292AA) 
Obstbäume.     Dahinter  i;^gen  erst  spärlich  belaubte  Bäume  in     31  c 
den  leichtbewölkten  Himmel.     Bez.  u.  1.:  W.  Q,  Ritter. 

Leinwand;  h.  1,50;  br.  1,13.  — 1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftang 
Ton  der  Internationalen  Kanstansstellang  in  Dresden. 

6.  Ludwig  Rudow 

Oeboren  zu  Merseburg  den  29.  Mai  1850;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  der  dortigen  Akademie,    insbesondere  Julius  Hübner's. 

Selbstbildnis    des    Künstlers.     Brustbild   nach   rechts  auf   2321 
■dunklem  Grunde.     Der  blonde  Künstler  hält  den  Stift  in  der  (2 2  92  B) 
Rechten,  den  Malstock  in  der  Linken.   Bez.  r.  o.:  L,^  Rudow  ^^'^^^^ 
1870,  gemalt  im  Atelier  des  Prof.  Dr.  J.  Hühner, 

Leinwand;  h.  0,61  J^;  br.  0,48.  —  Kat.  1887  u.  1892;  N.  2289.  —  1874  von 
Prof.  Jal.  Hübner  geschenkt.  —  1902  an  den  Altertams-Verein  in  Grimma. 

Goühard  Kuehl 

Oeb.  den  28.  November  1850  zu  Lübeck,  lebt  in  Dresden. 
Zuerst  Schüler  der  Dresdner,  dann  der  Münchner  Akademie 
unter  W.  Dietz.  Auf  Studienreisen  in  Holland,  Deutschland, 
sowae  in  Paris  weitergebildet.  Seit  1895  Professor  an  der 
Dresdner  Kunstakademie. 

Traurige  Nachrichten.     Stube  eines  norddeutschen  Hauses.    2322 
Oelbgestrichene  Wände.      Vor   dem    Kücheneinbau    sitzt  links  (2 2 92  C) 
eine  Frau  mit  friesischem  Kopfputz    und   lauscht   betrübt   auf     34  a 
die  Erzählung  des  ihr  gegenübersitzenden  jungen  Schiffers,  der, 
vorgebeugt,    seine  Mütze    in    den   gesenkt   gefalteten   Händen 
hält.     Bezeichnet  unten  rechts:  G.  Kuehl, 

Ahornholz;  h.  0,58^;   br.  0,47.   —  1894  ans  den  Zinsen  der  PröU-Heaer- 
Stiftung  von  der  akademischen  Ennstausstellang  zu  Dresden. 

Im  Lübecker  Waisenhause.    Mädchenabteilung.     Dreiteiliges    2323 
Bild.    L  Linker  Flügel:  Die  Waisenhausschule.    Die  kleinen (2292 D) 

36  0 
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Mädchen  in  roten  Kleidern  und  blauen  Schürzen  sitzen  strickend, 
lesend,  lernend  in  verschiedenen  Stellungen  auf  ihren  mit 
Tischen  verbundenen  Holzbänken.  Der  Lehrer,  der  im  Hinter- 
grunde an  seinem  Pult  sitzt,  überhört  gerade  eines  der 
Mädchen.  Helles  Licht  von  links  durch  ein  grosses  Fenster. 
—  IL  Mittelbild:  Die  Waisenhausküche.  Rechts  im  Mittel- 
gninde  der  Kochofen,  in  dessen  Feuerung,  die  sich  in  der  offenen 
Eisentür  spiegelt,  man  hineinblickt.  Vorn  füllt  ein  Mädchen 
den  sich  herandrängenden  Kindern  Suppe  in  ihre  Näpfe.  Links 
sitzt  eine  Alte  mit  ihrer  Tasse  in  der  Hand  in  der  Nische 
des  Fensters,  durch  das  man  auf  grüne  Bäume  und  rote  Dächer 
hinausblickt.  —  IIL  Rechter  Flügel:  Vor  der  Waisenhaus- 
kirche. Die  kleinen  Mädchen  in  roten  Kleidern  und  blauen 
Schürzen  betreten  den  Vorraum  mit  ihren  Gesangbüchern  in 
der  Hand  durch  die  Glastür,  die  die  Mitte  des  Mittelgrundes, 
bezeichnet.  Neben  der  Glastür  steht  der  Geistliche  im  schwarzen 
Talar  mit  weisser  Halskrause.  —  Bezeichnet  auf  dem  Mittel- 
bilde rechts  unten:  Gotthard  Kuehl .  Lübeck  .  Waisenhaus, 

Leinwand;  h.  1,29^;  br.  jedes  Seitenbild  0,60^;  das  Mittelbild  1,00^.  — 
1897  aas  den  Zinsen  der  PröU  -  Uener  -  Stiftung  von  der  Internationalen  Kanst- 
»asstellnng,  Dresden. 

2324  Die  AugustusbrOcke  zu  Dresden  im  Schnee.    Blick  von  der 

(2292E)Kgl.  Kunstakademie   elbabwärts.      Hinter   der  Augustusbrücke 
33  b     die  Marienbrücke,   links  das  Kgl.  Hoftheater.     Graue  Winter- 
Nachmittags-Dämmerung.     Die  Laternen  brennen  schon.     Be- 
zeichnet links  unten:  Gotthard  Kuehl. 

Leinwand ;    h.  0,7öVs ;    ^r*  It^O.  —  1899  aus  den  Zinsen  der  PröU-Hener- 
Stiitnng  von  der  »Deutschen  Kunstansstellnng«  zn  Dresden. 

Jacques  Matth.  Schenker 

Geb.  den  24.  Febr.  1854  zu  Luzern;  lebt  in  Dresden.  Schüler 
A.  Flamm's  an  der  Düsseldorfer  Akademie,  Th.  Hagen's  an  der 
Weimarer   Kunstschule.      Seit   1874   selbständig   in  Dresden. 

2325  Ebbe  bei  Dieppe.     Links  das  weit  zurückgetretene  Meer. 

(2293)  Rechts  die  Abhänge  der  Küste.     Vom   der   nasse  Strand,   an 

27  d    dem  Fischer  und  Fischerifinen  neben  ihren  Karren  und  Pferden 

nach  Lockspeise  graben.     Grauumwölkter  Himmel.     Bezeichnet 

rechts  unten:  Schenker,  Dr.  81. 

Leinwand;  h.  0,47*/«;  br.  0,83.    —    1882  vom  Comite  der  Albert -Vereins- 
Lotterie  erworben.  —  Phot.  Tamme. 
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Frühlingslandschaft.      Flache  mitteldeutsche  Gegend.      Im    2326 
Hintergrunde  ein  rotdachiges  Dorf  mit  Kirche  und  Windmühle.  (2293  A) 
Links  Weideland  mit  Kühen  und  Hirten.    Ein  Fluss  schlängelt     25  b 
sich  zum  Vordergrunde  rechts  herab.    Hier  führt  eine  Treppe  zu 
zwei  Landhäusern  unter  rot  und  weiss  blühenden  Obstbäumen 
empor.      Hellstämmige  Birken  spiegeln  ihr  erstes  zartes  Grün 
im  Wasser.    Bezeichnet  links  unten:  Schenker .  Dresden  .  89, 

Leinwand;  h.  0,64 J^;   br.  1,00.   —   1889  ans  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
Stiftang  von  der  akadem.  AnssteUnng,  Dresden.  —  Fhot.  Tamme. 

Hermann  Preli 

Geboren  zu  Leipzig  den  29.  April  1854;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  Grosse's  an  der  Dresdner,  Gussow's  an  der  Berliner 
Akademie.  In  Rom  selbständig  weiterentwickelt.  Seit  1892 
Professor  an  der  Dresdner  Akademie. 

Judas  Ischarioth.  Vorn  nur  Kniesttick.  Einsames,  in  Abend-    2327 
schatten  gehülltes  Tal,  über  dem  rechts  der  Vollmond  aufgeht.  (2293 B) 
Rechts  vorn  der  rothaarige  Judas  im  roten  Gewände,  neben  ihm     37  d 
die  beiden  reichgekleideten  graubärtigen  Pharisäer.     Die  Silber- 
linge  glänzen  in  der  ausgestreckten  Rechten  des  einen,  während 
der  andere  den  Apostel    mit   charakteristischer  Handbewegung 
anstösst.     Noch  kämpfend,  fasst  Judas  mit  der  Rechten  krampf- 
haft in  seinen  Gürtelstrick,  mit  der  Linken  in  seinen  Bart.   Links 
hinten  wandelt  Jesus  mit  den  übrigen  Jüngern  dem  Oelberg  zu. 
Bezeichnet  rechts  unten:  H.  PRELL  pinx.  1886. 

Leinwand;  h.  2,00;  br.  2,86.  —  1894  vom  Künstler  erworben.  — Phot.  Hanfst. 

Georg  Müller -Breslau 

Geb.  zu  Breslau  den  5.  September  1856;  lebt  in  Dresden.  Seit 
1872  Schüler  Adolf  Dressler's  in  Breslau,  1874  Schüler  der 
Berliner  Akademie  unter  Gussow,  1880 — 1881  wieder  in  Breslau ; 
1883  siedelte  er  nach  München,  1885  nach  Berlin  über;  1886 
bis  1887  weilte  er  in  Italien;  seit  1891  selbständig  in  Dresden. 

Spätherbst  im  Riesengebirge.     Im  Vordergrunde  senkt  der    2328 
Abhang  sich  nach  links  hinab,  rechts  oben  mit  grünem  Felde,(2293BB) 
links  unten  mit  herbstlich  braunem  Laubwalde  bedeckt.  Im  Hinter-     33  d 
gründe  ragen  beschneite  blaue  Kuppen  in  den  bewölkten  Himmel. 
Bezeichnet  unten  links:    GEORG  MÜLLER-BRESLAU  1896. 
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als  Akademieschüler  dieser  Stadt  zur  Malerei  über,  wurde  aber 
schon  1855  Schüler  der  Dresdner  Akademie.  Sein  Lehrer  war 
Bendemann.  In  Rom  1861—1863.  In  Venedig  1864—1870. 

2292  Die  Nonne.     Halbfigur  von  vorn  vor  braunem  Wandgrund. 
■(2275)  Schwarz  gekleidet  sitzt  die  Nonne  vor  dem  mit  farbigem  Teppich 

34  0  bedeckten  Tisch.  Vor  ihr  liegt  ein  aufgeschlagenes.  Buch.  Be- 
zeichnet rechts  unten  mit  dem  Monogramm  (J  und  L  im  0) 
zwischen  der  Jahreszahl  1880. 

Leinwand;    h.  0,81;    br.  0,59.  —  1881    aus    den   Zinsen    der    PröU-Heuer- 
Stiftung.  —  Phot.  Tamme. 

K.  6.  Adolf  Thomas 

Geb.  zu  Zittau  den  28.  September  1834;  gest.  zn  Dresden  den 
16.  Jan.  1887.  Schüler  A.  L.  Richter's  an  der  Dresdner  Aka- 
demie.   In  München  und  Rom  weitergebildet.    Tätig  in  Dresden. 

2293  Oberbairische  Gebirgelandschaft.     Motive  von  Brannenburg. 

(2276)  Links  vorn  ein  sonniger  Abhang,  an  dem  Hirten  ihre  Ziegen  und 
42  b    Schafe  weiden.     Vorn  in  der  Mitte  eine  Frau  und  ein  Knabe,  der 

seinen  Hut  schwenkt.  Rechts  eine  tiefe,  schattige  Schlucht  mit 
einem  Wasserfall.  Im  Hintergrunde  hohe  Alpenstöcke.  Bez.  1. 
unten:  Ad-  Thomas.    München  1866. 

Leinwand;  h.  0,94;  br.  1,38.  —  1866  mittels  der  Aosstellangs-Einnahme. 

Joh.  Paul  Ad.  Kiessling 

Geb.  zu  Breslau  den  8.  Januar  1836;  lebt  in  Dresden.  Seit 
1852  Schüler  der  Dresdner  Akademie  unter  Schnorr  von  Carols- 
feld.  In  Italien,  Antwerpen  und  Paris  weiterentwickelt.  Seit  1870 
in  Dresden;  Ehrenmitglied  der  Dresdner  Akademie,  Prof.,  Hofrat. 

2294  Drei  Schwestern.    Familienbildnis.    Kniestück.   Die  drei  in 

(2277)  rote  Seidengewänder  gekleideten  Damen  sind  in  einem  Zimmer 
32  c    mit  roter  Vi^andbekleidung  an  und  auf  einer  rotgepolsterten  Bank 

gruppiert.     Die  in  der  Mitte  sitzende  hält  einen  Blumenstrauss. 

Leinwand;  h.  1,65;  br.  1,90.  —  1875  von  Frau  Baronin  v.  Uokermann,  geb. 
V,  Wuthenau,  geschenkt.  —  Phot.  Ges. 

2295  Bildnis  der  Frau  Agnes  Kayser-Langerhanns  (f  1902).  Knie- 
Plauen  i.  V.  g^(.]j^  Die  Dichterin  sitzt  in  schwarzem  Seidenkleide,  mit 
(2277  A)  dem  linken  Ellenbogen  aufgeztützt,  an  ihrem  rechts  stehenden 

Tische,  hinter  den  ein  grüner  Vorhang  von  der  braunen  Wand 
herabfällt. 
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Leinwand;  h.  1,44;  br.  0,99^.  —  1902   als  Vermächtnis   der  dargestellten 
Dichterin.  —  1905  an  den  Eonstverein  zu  Plaaen  i.  V. 

Mignon.  Studienkopf.     Brustbild  ohne  Hände  von  vom  auf  2296 

rotem  Grunde.  Ein  dunkelblonder  Lockenkopf  mit  dunkelblauen  (2278) 
Augen.    Eine  rote  Korallenhalskette  hebt  sich  vom  blauen  Kleide    25  a 
ab.     Bezeichnet  rechts  unten:  Paul  Kiessling. 

Mahagoniholz;  h.  0,47^;  br.  0,38^.  —  1880  von  der  Dresdner  Knnstans- 
«tellang  erworben.  —  Gestochen  von  C.  F.  Seifert  f^  Neues  O.-W.  II,  5,  and  Eid. 
Böchel.  —  Phot.  Tamme. 

Bildnis  des  Malers  0.  A.  Stichart  (geb.  1838;  gest.  1896).   2297 
Kniestück    von    vom.     Der  vollbärtige  Künstler    trägt    einen  (2278 A) 
schwarzen  Mantel    über  braunem  Rock;    dazu    einen    kleinen     36  c 
schwarzen  Hut.  Die  behandschuhte  Linke  in  die  Seite  stemmend, 
lehnt  er  sich  gegen  die  Wand.  Bez.  1.  u. :  Paul  Kiessling  90. 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  0,77.  —  1894  aus  den  Zinsen  der  PrMl- Heuer - 
Stiftnng  von  der  akademischen  Knnstauastellang  zn  Dresden.    —  Phot.  Tamme. 

Alfred  Diethe 

<jeb.  den  13.  Februar  1836  zu  Dresden;  lebt  daselbst.  Schüler 
-der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  Julius  Hübner's.  Er  ist 
Professor  der  Dresdner  Kunstgewerbeschule. 

Christus  in  Emmaus.     In   der  Mitte  des  Bildes  sitzt  der  2298 
Heiland,  von  vorn  gesehen,  hinter  dem  gedeckten  Tische,  wendet  (2279) 
den  Blick  gen  Himmel  und  bricht  mit  beiden  Händen  das  Brod.    40  b 
Lebhaft  bewegt,  erkennen  die  beiden  Jünger  ihren  Heiland.    Bez. 
links  unten:   Alf.  Diethe  .  Dresden  .  1860. 

Leinwand;  h.  1,08^;  br.  1,27.  —  1875  von  Herrn  Hof  buohhändler  Wamatz  £ 
liOhmann  in  Dresden  erworben.  —  Gemalt  für  den  Bischof  Forwerk.  —  Phot.  Tamme. 

Chr.  Ludw.  Leonhard  Gey 

<jeb.  zu  Hannover  den  27.  Juni  1838;  gest.  zu  Dresden  den  20. 
Sept.  1894.  Seit  1856  Schüler  Julius  Schnorr's  von  Carolsfeld, 
seit  1882  Lehrer,  seit  1884  Prof.  an  der  Dresdner  Akademie. 

Bildnis  des  Malers  Julius  Schnorr  von  Carolsfeld.     Brustbild   2299 
ohne  Hände,  fast  von  vorn.  Glattrasiertes  Gesicht,  schwarzes  Haar,  (2279  A) 
braune  Augen.  Rock  und  Halsbinde  schwarz.    Bezeichnet  links    ^^  ^ 
«unten:  Julius  Schnorr  v.  Carolsfeld  gern  .  von  .  L .  Oey, 

Eichenholz;  h.  0,54Vi ;  br.  0,42^.    —    1894  von  der  Witwe  des  Efinstlers. 

46* 
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Friedrich  Preller  der  Jüngere 

Geb.  zu  Weimar  den  1.  Sept.  1838;  gest.  in  Blasewitz  bei 
Dresden  den  21.  Okt.  1901.  Schüler  seines  gleichnamigen 
Vaters.  (Vergl.  zu  N.  2327.)  In  Italien  1859—1862  und 
1864—1866.    Professor  der  Dresdner  Akademie.    Geh.  Hofrat. 

2300  Das  Kloster  Santa  Scholastica    bei  Subiaco.     Das   weisse 

(2280)  Kloster   liegt  links  am  Abhang  der  kahlen  Bergpyramide  des 
30  a    Sabinergebirges.  In  der  Mitte  eine  prächtige  Baumgruppe.  Rechts 

in  der  Schlucht  ein  Wasserfall.  Links  auf  dem  Wege  ein  Mönch. 
Bez.  1.  u.:  Preller  jun.  Dresden. 

Leinwand;  h.  1,26;  br.  1,85.  —  1875  vom  Künstler  gekauft. 

2301  Das  Grab  des  Moses.     In  grossartiger,    wolkenumzogener 
22  b    Bergeinöde   stürzt   rechts   ein  Wasserfall   zu  Tal,    liegt  links 

das  Grab  des  Moses.  Vor  seiner  Höhlung,  aus  der  es  ge- 
heimnisvoll hervorleuchtet,  stehen  Felsentafeln  mit  den  Zahlen 
der  zehn  Gebote;  auf  dem  Felsen  daneben  hält  ein  starker, 
mit  mächtigen  Flügeln  versehener  Engeljüngling  Wache.  Sein 
Haupt  umgibt  ein  Strahlenschein.  Ein  violettes  Manteltuch 
umhüllt  ihn  nur  teilweise.  Mit  der  Rechten  stützt  er  sich 
aufsein  geflammtes  Riesenschwert.  Bez.  1.  u.:  PRELLER.  1901. 

Leinwand;  h.  1,70;  br.  2,71.    —    Durch   die  Generaldirektion    der  KOnigK 
Samminngen  im  Dezember  von  der  Witwe  des  Künstlers  erworben. 

Carl  Wilh.  Müller 

Geb.  zu  Dresden  den  28.  Nov.  1839;  gestorben  zu  Dresden- 
Strehlen  den  24.  April  1904.  Schüler  der  Dresdner  Aka- 
demie 1854 — 1858;  insbesondere  Adr.  Ludw.  Richter's  1858 
bis  1864.  Auf  Studienreisen  in  den  Alpen  und  nach  Italien 
weitergebildet. 

2302  Nachtbild  aus  der  römischen  Campagna.     Links  vor  einer 

(2281)  Felsengrotte  rasten  Hirten  am  Feuer.  Rechts  im  Hohlweg  bellt 
28  c    ein  Hund  den  Mond  an,  in  de^ssen  Licht  der  unten  strömende 

Fluss  erglänzt.  Ganz  rechts  auf  einer  Anhöhe  eine  alte  Ruine. 
Bez.  rechts  unten:  C.  W.  M.  (als  Monogramm)  1868. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  1,64.    —    1868  mittels  der  Ansstellnngs-Einnahme- 
erworben. 

2303  Deutsche  Landschaft.     Auf  der    Landstrasse,    die    rechts 
24  c     an  der  Berglehne  entlang  fuhrt,   hält  eine  Equipage.     Vor  ihr 
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steht  ein  Hund.  Der  Kutscher  fragt  den  Schäfer  im  weissen 
Rock,  der  vor  seinen  links  vorn  weidenden  Schafen  hinansteigt, 
um  den  Weg.  Rechts  oben  Dorfhäuser  hinter  Bäumen.  Links 
unten  hinter  rotdachigem  Dorf  Fernblick  in  die  Ebene.  Bez. 
r.  u.:  Ce.   We.  M.  1882. 

Leinwand;  h.  0,78;  br.  1,25.    —    1902    als  Vermächtnis    des  Malers  Hogo 
Toermer  in  Losch witz. 

Jul.  Arthur  Thiele 

Oeb.  den  11.  Juni  1841  zu  Dresden;  lebt  in  München.  Schüler 
der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  Julius  Hübner's.  In 
München  und  Düsseldorf  weitergebildet. 

Ein  toter  Hase.  Der  Hase  hängt  an  einem  Hinterlaof  von  2304 
einer  grauen  Wand  auf  einen  Tisch  herab.  Bez.  oben  in  der  (2282) 
Mitte:     A,  Thiele  .  fecit  .  im  Atelier  J,  H.  (Hübner's.   ^'^^^ 

Monogramm)  1864  .  Dresden, 

Papier;  h.  0,85;  br.  0,56^.   —  1872  von  Prof.  JuL  Hübner  geschenkt.    — 
1902  an  den  Altertums- Verein  zu  Grimma. 

WinterjagdbiM.     Beschneite  Waldlandschaft.     Rechts  vorn  2305 
der  Rand  eines  kahlen  Waldes.    Links  eine  Lichtung.    Vorn  in  (2283) 
der  Mitte  drei  Jäger  mit  zwei  Hunden.    Schwer  grau  bewölkter    22  b 
Himmel.  Bezeichnet  rechts  unten:  A.  Thiele. 

Leinwand;  h.  1,15;  br.  1,83.  —  1877  vom  Künstler  gekauft. 

Hirsche  im  Herbste.   Deutsches  Waldgebirge.    Der  Hirsch  2306 
steht  schreiend,  nach  rechts  gewandt,  in  der  Mitte.     Vom  rechts  (2284) 
eilen  einige  Hirschkühe  durchs  hohe  Gras  herab.     Links  Tannen-    22  b 
wald,  vor  dem  Hirschkühe  stehen.     In  der  Mitte  des  Hinter- 
grundes ein  sonniger  Gipfel.     Bez.  r.  u.:  A.   Thiele  81, 

Leinwand;    h.  1,16;    br.  1,81.  —    1881    aus    den  Zinsen    der  Fröll-Heuer- 
Stiftung.  —  Phot.  Hanfst. 

Fr.  Leon  Pohle 

Oeb.  zu  Leipzig  den  1.  Dezember  1841;  lebt  in  Dresden. 
Seit  1856  Schüler  der  Dresdner,  seit  1860  der  Antwerpener 
Akademie,  dann  bis  1866  Schüler  des  F.  Pauwels  in  Weimar. 
Tätig  nach  weiteren  Studienreisen  seit  1868  in  Weimar,  seit 
1877  in  Dresden  als  Professor  der  Akademie;  seit  1903  im 
Ruhestand.     Geheimer  Hofrat. 

Bildnis  Carl  Peschers.  Der  greise  Künstler  sitzt  mit  über-  2307 

einander  geschlagenen  Beinen  in  schwarzem  Anzug  auf  einem  (2285) 

27  a 
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Stuhle,  an  dessen  Lehne  er  sich  hält.  Unter  ihm  ein  roter 
Teppich.  Neben  ihm  seine  Staffelei.  Links  hinter  ihm  ein 
Bild;  auf  dessen  Blendrahmen  bezeichnet:  Leon  Pohle. 

Leinwand;  h.  0,53V8;  br.  0,41,  —  1878  vom  Künstler  erworben. 

2308  Bildnis  des  Ercole  Torniamenti.  HaMgur  halb  nach  linkst 

(2286)  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Schwarzer  Rock,  schwarze  Kappe, 
36  a    graue  Hose,  graue  Weste.    Die  Arme  vor  der  Brust  gekreuzt. 

Das  Gesicht  um  den  Mund  rasiert,  von  kurzem  grauen  Bart 
umrahmt.     Bezeichnet  rechts  unten:  LEON  POHLE.  1878. 

Leinwand;  h.  0,90>^;  br.  0,70.  —  1879  der  Galerie  überwiesen.  —Eigentun» 
der  hiesigen  Ennstakademie. 

2309  Bildnis  S.  M.  des  Königs  Aibert  von  Saclisen.  Kniestück  nach 
(2286  A)  links.    Der  Herrscher  im  Waffenrock  mit  dem  eisernen  Kreua 

30  b  stützt  sich  mit  der  linken  Hand  auf  den  mit  Urkunden  und 
Büchern  bedeckten  Marmortisch,  während  er  die  Rechte  an  der 
Brust  leicht  in  den  Rock  steckt.  Links  steht  ein  rot- 
gepolsterter Sessel  vor  einem  mit  rotem  Stoffe  bekleideten 
Wandfeld.     Bez.  unten  rechts:  Leon  Pohle  1899, 

Leinwand ;    h.  1,41 ;    br.  1,07.  —    1898    bei    Professor  Leon  Fohle  besteUt, 
1899  voUendet. 

2310  Bildnis    S.  M.  des   Königs   Georg,   nocli    ais   Prinz  Georg. 

(2 2 86 B)  Brustbild  ohne  Hände   fast  von  vorn,   ein  wenig  nach  rechts, 
27  a     auf  braunem   Grunde.     Generalsuniform   ohne  Kopfbedeckung. 

Leinwand ;  h.  0,57Va  >  br.  0,44.  —  1899  als  Geschenk  des  Künstlers. 

Aug.  Leopold  Venus 

Geb.  zu  Dresden  den  14.  Juni  1843;  gest.  den  23.  Dezbr. 
1886  auf  dem  Sonnenstein  zu  Pirna.  Schüler  der  Dresdner 
Akademie,  insbesondere  des  Prof.  Julius  Hübner. 

23 1 1  Die  tieii.  Eiisabetli,  Aimosen  austeilend.    Thüringische  Land- 

(2287)  Schaft.   Kechts  im  Hintergrunde  die  Wartburg.     In  der  Mitte 
Glimm»    ^^   gekrönte  Heilige,   am   linken  Arme   in   einem  Korbe   das 

Brod,  von  dem  sie  mit  der  Kechten  austeilt.  Arme  kranke 
Kinder  umriogen  sie;  ein  Knabe  an  Krücken  empfängt  das 
Brod  aus  ihrer  Hand.    Bez.  r.  u.:  L.  Venus  .  pinx.  1866. 

Leinwand;  h.  0,88;  br.  1,59^.  —  1879  von  Herrn  John  Meyer  in  Dresdea 
geschenkt.  —  1902  an  den  Altertums- Verein  zn  Grimma. 

2312  Ein  Aiter   in  rotem  Barett.     Brustbild  fast  von  vorn  auf 

(2288)  grauem   Grunde.     Der   graubärtige  Alte   trägt    einen  braunea 
42  a 
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Rock  und  ein  rotes  Barett.  Bez.  rechts  oben:  Leop,  Venus 
im  Atelier  J.  H,  (Julius  Hübner's  Monogramm)  1866. 

Leinwand;  h.  0,58;  br.  0,44.  —  1874  von  Prof.  Jal.  Hübner  gesehenkt. 

Paul  Jacoby 

Geboren  zu  Torten  bei  Dessau  den  11.  Juli  1844;  gest.  zu 
Dresden  den  2.  Juli  1899.  Schüler  Ludwig  Richter's  an  der 
Dresdner  Akademie  und  Andreas  Achenbach's  in  Düsseldorf. 
Schliesslich  in  München  selbständig  weiterentwickelt. 

Schloss  Hohnstein.     Im  Hintergrund  unter  leichtbewölktem  23 1 3 
Himmel  das  Schloss  auf  dem  grauen  Felsen  über  der  Schlucht.  (2289) 
Im  Mittelgrunde  der  grüne  Easenabhang,  an  dem  Rehe  weiden.    33  c 
Im  Vordergrunde  links  der  Wald.  Bez.  unten  links:   P.  Jacoby, 

Leinwand;  h.  0,72;  br.  0,58.  —  1899  als  Geschenk  der  Witwe  des  Künstlers. 

Ant  Rob.  Leineweber 

Geb.  den  7.  Febr.  1845  zu  Böhmisch-Leipa;  lebt  in  München. 
Schüler  des  Prof.  Jul.  Hübner  an  der  Dresdner  Akademie. 

Selbstbildnis    des   Künstlers.     Brustbild   nach   rechts   vor  2314 
grünem  Vorhang.     Brauner  Rock,  grauer  Mantel.  (2291) 

Leinwand;  h.  0,60^;  br.  0,48^.  —  1874  Ton  Prof.  Jal.  H&bner  gesehenkt.    Grimma 
—  1902  an  den  Altertams- Verein  zu  Grimma. 

Franz  Kops 

Geb.  zu  Berlin  den  14.  Juli  1846;  gest.  zu  Blasewitz  bei 
Dresden  den  24.  August  1896.  Schüler  der  Weimarer  Kunst- 
schule unter  F.  Pauwels.  Nach  längeren  Keisen  liess  er  sich 
als  Bildnismaler  in  Dresden  nieder. 

Bildnis  des  Bildhauers  Johannes  Schilling.    HaMgur  ohne    2315 
Hände  nach  rechts  vor  gelblichem  Grunde.     Der  schwarz  ge-(2291A) 
kleidete  Meister   mit  rötlichem  Haupthaar  und  Vollbart  blickt     41  o 
aus  blauen  Augen  sinnend  den  Beschauer  an. 

Leinwand;    h.  0,903^;    br.   0,71.  —    1896    als   Geschenk    des   »S&chsischen 
Kanstvereins«. 

Woldemar  Graf  von  Reichenbach 

Geboren  den  7.  März  1846  zu  Walddorf  bei  Neisse  in 
Schlesien;  lebt  in  Wachwitz  bei  Dresden.  Seit  1870  Schüler 
Gussow's  und  Brenders  in  Weimar;  1885  bis  1890  war  er 
in  Dresden  tätig,  1890 — 1894  vornehmlich  in  München;  seit 
1894  in  eigenem  Hause  zu  Wachwitz  bei  Dresden. 
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2316  Oes  Künstlers   Haus    in  Wachwitz.     Rechts  das  von  Geis- 
(2291B)blatt    und    Rosen    umrankte  Haus    mit   romanischem  Portal. 

22  b  Links  führt  eine  Treppe  durch  blühende  Fliederbüsche  in  den 
oberen  Teil  des  Gartens.  Vorn  auf  dem  Kiesplatz  vor  dem 
Hause  spielen  zwei  kleine  Mädchen  Crocket.  Bezeichnet  unten 
links:  Woldemar  Reichenbach  .  Mein  Haus  zu  Wach- 
Witz  .  1900. 

Leinwand;  h.  1,22;  br.  1,81.  —  1901  aus  den  Zinsen  der  PröU-Heuer-Stittung 
von  der  Internationalen  Kanstansstellang  za  Dresden. 

Bernhard  Schroeter 

Geboren  zu  Meissen  den  1.  Oktober  1848;  lebt  in  Meissen. 
Schüler  Jul.  Hübner's  an  der  Dresdner  Akademie,  seit  1869 
Verlat's  an  der  Weimarer  Kunstschule.  Tätig  in  Meissen 
1871—1872  und  seit  1877. 

2317  Wintersonne.     Frischer  Schnee,   durch  den  vorn  ein  W^ 
(2291 C)  gebahnt  ist,  in  links  ansteigendem,    mit  Bäumen  bestandenem 

41  0  Grande.  Die  tiefstehende  Sonne  wirft  die  scharfen  bläulichen 
Schatten  der  Baumstämme  nach  links  auf  den  Schnee.  Be- 
zeichnet unten  rechts:  Bernhard  Schröter. 

Leinwand;  h.  1,25;  br.  1,06.  — 1901  aus  den  Zinsen  der  PrOll-Heaer-Stiftnng 
von  der  Internationalen  EunstausteUang  za  Dresden. 

Ernst  Ferd.  Eichler 

Geb.  zu  Werdau  den  17.  Januar  1850;  gest.  zu  Zwickau  den 
6.  Dezember  1895.  Schüler  Jul.  Hübner's  an  der  Dresdner 
Akademie.     Er  lebte  in  Kom  und  in  Zwickau. 

2318  Selbstbildnis  des  Künstlers.  Brustbild  halb  nach  rechts 
(2292)  auf  grauem  Grunde.  Der  junge  blonde  Künstler  hält  einen 
Grimma  Stifthalter  in  der  Rechten.     Bez.  r.  oben:  E.  Eichler.  1872. 

Leinwand;  h.  0,61  H;  br.  0,50 V«.  —  1874  von  Prof.  Jol.  Häbner  gesehenkt. 
—  1902  an  den  Altertums- Verein  zu  Grimma. 

Wilhelm  G.  Ritter 

Geboren  in  Marburg  an  der  Lahn  den  18.  Februar  1850. 
Lebt  in  Dresden.  Seit  1868  Schüler  G.  Horst's  in  Bamberg 
und  München,  seit  1875  in  Berlin  und  Weimar;  seit  1885 
in  Drasden,  wo  er  selbständig  in  die  neuere  Richtung  überging. 
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Vorfrühling.     Motiv   aus   dem  Geberngrund   bei  Goppeln.    2319 
Zwischen    sanften    Rasenhängen    fliesst   ein   blauer  Bach,   zu  (22 92 A) 
■dessen   Seiten   schlanke  Bäume   mit   braunschwellenden  Laub-     32  d 
knospen  ragen.     Bez.  unten  links:   Wilk,  Ritter  93. 

Leinwand;  h.  1,11;  br.  0,75.  — 1894  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer-Stiftang 
Ton  der  akademischen  Kunstaaseteilung  in  Dresden. 

Teich    bei    Grosssediitz.     Lichter    Frühling.     Links   am    2320 

grünen  Rasenhang,    der   sich  zum  Teiche  herabsenkt.    blühen(2292AA) 

Obstbäume.     Dahinter  i^gen  erst  spärlich  belaubte  Bäume  in     31  c 

den  leichtbewölkten  Himmel.  Bez.  u.  1.:  TT.  Q,  Ritter. 

Leinwand;  h.  1,50;  br.  1,13.  — 1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer-Stiftang 
Ton  der  Internationalen  Eanstausstellung  in  Dresden. 

6.  Ludwig  Rudow 

Oeboren  zu  Merseburg  den  29.  Mai  1850;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  der  dortigen  Akademie,    insbesondere  Julius  Hübner's. 

Selbstbildnis    des    Kunstlers.     Brustbild   nach   rechts  auf   2321 
dunklem  Grunde.     Der  blonde  Künstler  hält  den  Stift  in  der  (2 2 92  B) 
Rechten,  den  Malstock  in  der  Linken.   Bez.  r.  o.:  L.  Rudow  Grimma 
1870,  gemalt  im  Atelier  des  Prof.  Dr.  J.  Hühner. 

Leinwand;  h.  0,61  J^;  br.  0,48.  —  Kat.  1887  a.  1892:  N.  2289.  —  1874  von 
Prof.  Jal.  Hübner  g^ehenkt.  —  1902  an  den  Altertams-Verein  in  Grimma. 

Goühard  Kuehl 

Oeb.  den  28.  November  1850  zu  Lübeck,  lebt  in  Dresden. 
Zuerst  Schüler  der  Dresdner,  dann  der  Münchner  Akademie 
unter  W.  Dietz.  Auf  Studienreisen  in  Holland,  Deutschland, 
sowie  in  Paris  weitergebildet.  Seit  1895  Professor  an  der 
Dresdner  Kunstakademie. 

Traurige  Nachricliten.     Stube  eines  norddeutschen  Hauses.    2322 
Gelbgestrichene  Wände.      Vor   dem    Kücheneinbau   sitzt   links  (2 2 92  C) 
eine  Frau  mit  friesischem  Kopfputz    und   lauscht   betrübt   auf     34  a 
die  Erzählung  des  ihr  gegenübersitzenden  jungen  Schiffers,  der, 
vorgebeugt,    seine  Mütze    in    den   gesenkt   gefalteten   Händen 
hält.     Bezeichnet  unten  rechts:  G.  Kuehl. 

Ahornholz;  h.  0,58^;   br.  0,47.   —  1894  aus  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
Btiftang  von  der  akademischen  Eunstaasstellang  zu  Dresden. 

Im  Lübecicer  Waisenliause.     Mädchenabteilung.     Dreiteiliges    2323 
Bild.    I.  Linker  Flügel:  Die  Waisenhausschule.    Die  kleinen (2292 D) 

36  c 
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Mädchen  in  roten  Kleidern  und  blauen  Schürzen  sitzen  strickend, 
lesend,  lernend  in  verschiedenen  Stellungen  auf  ihren  mit 
Tischen  verbundenen  Holzbänken.  Der  Lehrer,  der  im  Hinter- 
grunde an  seinem  Pult  sitzt,  überhört  gerade  eines  der 
Mädchen.  Helles  Licht  von  links  durch  ein  grosses  Fenster. 
—  IL  Mittelbild:  Die  Waisenhausküche.  Rechts  im  Mittel- 
grunde der  Kochofen,  in  dessen  Feuerung,  die  sich  in  der  offenen 
Eisentür  spiegelt,  man  hineinblickt.  Vorn  füllt  ein  Mädchen 
den  sich  herandrängenden  Kindern  Suppe  in  ihre  Näpfe.  Links 
sitzt  eine  Alte  mit  ihrer  Tasse  in  der  Hand  in  der  Nische 
des  Fensters,  durch  das  man  auf  grüne  Bäume  und  rote  Dächer 
hinausblickt.  —  HL  Rechter  Flügel:  Vor  der  Waisenhaus- 
kirche. Die  kleinen  Mädchen  in  roten  Kleidern  und  blauen 
Schürzen  betreten  den  Vorraum  mit  ihren  Gesangbüchern  in 
der  Hand  durch  die  Glastür,  die  die  Mitte  des  Mittelgrundes 
bezeichnet.  Neben  der  Glastür  steht  der  Geistliche  im  schwarzen 
Talar  mit  weisser  Halskrause.  —  Bezeichnet  auf  dem  Mittel- 
bilde rechts  unten:  Gotfhard  Kuehl .  Lübeck  .  Waisenhaus. 

Leinv»nd;  h.  1,29^;  br.  jedes  Seitenbild  0,60^;  das  Mittelbild  1,00^.  — 
1897  aas  den  Zinsen  der  Pröll  -  Heuer  -  Stiftang  von  der  Internationalen  Kanst- 
»ossteliang,  Dresden. 

2324  Die  Augustusbriicke  zu  Dresden  im  Sclinee.    Blick  von  der 

(2292E)Kgl.  Kunstakademie   elbabwärts.      Hinter   der  Augustusbrücke 
33  b     die  Marienbrücke,  links  das  Kgl.  Hoftheater.     Graue  Winter- 
Nachmittags-Dämmerung.     Die  Laternen  brennen  schon.     Be- 
zeichnet links  unten:  Gotthard  Kuehl. 

Leinwand ;    h.  0,75»/» ;   br.  1,10.  —  1899  ans  den  Zinsen  der  PröU-Hener- 
Stiftnng  Ton  der  »Dentsehen  Knustansstelinng«  zn  Dresden. 

Jacques  Matth.  Schenker 

Geb.  den  24.  Febr.  1854  zu  Luzern;  lebt  in  Dresden.  Schüler 
A.  Flamm's  an  der  Düsseldorfer  Akademie,  Th.  Hagen's  an  der 
Weimarer   Kunstschule.      Seit   1874   selbständig   in  Dresden. 

2325  Ebbe  bei  Dieppe.     Links  das  weit  zurückgetretene  Meer. 

(2293)  Rechts  die  Abhänge  der  Küste.     Vorn   der   nasse  Strand,   an 

27  d    dem  Fischer  und  Fischericnen  neben  ihren  Karren  und  Pferden 

nach  Lockspeise  graben.     Grauumwölkter  Himmel.    Bezeichnet 

rechts  unten:  Schenker,  Dr,  81. 

Leinwand;  h.  0,47»/»;  br.  0,83.    —    1882  vom  Comite  der  Albert -Vereins- 
Lotterie  erworben.  —  Phot.  Tamme. 
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Fruhling8land8chafl.      Flache  mitteldeutsche  Gegend.      Im    2326 
Hintergrunde  ein  rotdachiges  Dorf  mit  Kirche  und  Windmühle.  (2293  A) 
Links  Weideland  mit  Kühen  und  Hirten.    Ein  Fluss  schlängelt     25  b 
sich  zum  Vordergrunde  rechts  herab.    Hier  führt  eine  Treppe  zu 
zwei  Landhäusern  unter  rot  und  weiss  blühenden  Obstbäumen 
empor.      Hellstämmige  Birken  spiegeln  ihr  erstes  zartes  Grün 
im  Wasser.    Bezeichnet  links  unten:  Schenker .  Dresden  .  69^ 

Leinwand;  h.  0,64^;  br.  1,00.   —   1889  ans  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
Stiftnng  Ton  der  akadem.  Ansstellnngf  Dresden.  —  Pbot.  Tamme. 

Hermann  Prell 

Geboren  zu  Leipzig  den  29.  April  1854;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  Grosse's  an  der  Dresdner,  Gussow's  an  der  Berliner 
Akademie.  In  Kom  selbständig  weiterentwickelt.  Seit  1892 
Professor  an  der  Dresdner  Akademie. 

Judas  Ischarioth.  Vorn  nur  Kniestück.  Einsames,  in  Abend-    2327 
schatten  gehülltes  Tal,  über  dem  rechts  der  Vollmond  aufgeht.  (2293  B) 
Rechts  vorn  der  rothaarige  Judas  im  roten  Gewände,  neben  ihm     37  d 
die  beiden  reichgekleideten  graubärtigen  Pharisäer.     Die  Silber- 
linge  glänzen  in  der  ausgestreckten  Rechten  des  einen,  während 
der  andere  den  Apostel   mit   charakteristischer  Handbewegung 
anstösst.     Noch  kämpfend,  fasst  Judas  mit  der  Rechten  krampf- 
haft in  seinen  Gürtelstrick,  mit  der  Linken  in  seinen  Bart.   Links 
hinten  wandelt  Jesus  mit  den  übrigen  Jüngern  dem  Oelberg  zu. 
Bezeichnet  rechts  unten:  H.  PRELL  pinx.  1886. 

Leinwand;  h.  2,00;  br.  2,86.  —  1894  vom  Künstler  erworben.  — Phot.  Hanfst. 

Georg  Müller -Breslau 

Geb.  zu  Breslau  den  5.  September  1856;  lebt  in  Dresden.  Seit 
1872  Schüler  Adolf  Dressler's  in  Breslau,  1874  Schüler  der 
Berliner  Akademie  unter  Gussow,  1880 — 1881  wieder  in  Breslau ; 
1883  siedelte  er  nach  München,  1885  nach  Berlin  über;  1886 
bis  1887  weilte  er  in  Italien;  seit  1891  selbständig  in  Dresden. 

Spätherbst  im  Riesengebirge.     Im  Vordergrunde  senkt  der    2328 
Abhang  sich  nach  links  hinab,  rechts  oben  mit  grünem  Felde,(2293BB) 
links  unten  mit  herbstlich  braunem  Laubwalde  bedeckt.  Im  Hinter-     33  d 
gründe  ragen  beschneite  blaue  Kuppen  in  den  bewölkten  Himmel. 
Bezeichnet  unten  links:    GEORG  MÜLLER-BRESLAU  1896. 
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Pappe;  h.  0,79;  br.  1,10.  —  1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftung 
von  der  Internationalen  Kunstaasstellang  in  Dresden. 

Carl  L.  N.  Bantzer 

Geb.  zu  Ziegenhain  in  Kurhessen  den  6.  Aug.  1857;  lebt  in 
Dresden.  Schüler  der  Berliner  Akademie  und  L.  Pohle's  in 
Dresden.  In  Paris  weitergebildet.  Seit  1896  Professor  der 
Dresdner  Akademie. 

2329  Wallfahrer  am  Grabe  der  heil.  Elisabeth.  In  der  tiefgelegenea 
(2293  C)  Franziskanerkapelle  zu  Marburg  umringen  kranke  Wallfahrer  die 

37  a  mit  einem  üppigen  Blumenkranz  umgebene  Platte  des  Grabes 
der  heil.  Elisabeth.  Der  Raum  wird  durch  das  von  rechts  oben 
hereinsickernde  Tageslicht  und  durch  eine  Reihe  von  Wachs- 
kerzen massig  erhellt.  In  der  Mitte  ruht  auf  ihrem  Tragbahren- 
lager eine  junge  kranke  Frau  in  rosafarbener  Jacke.  Ihr  Haupt 
ist  zurückgebeugt.  Mit  den  rechten  Fingerspitzen  berührt  sie  die 
wundertätige  Grabplatte.  Hinter  ihr  beten  ihre  Angehörigen. 
Vorn  rechts  kniet,  inbrünstig  flehend,  ein  armer  barfüssiger  flachs- 
köpfiger  Junge,  neben  dem  ein  Alter  die  Platte  küsst.  —  Bßz. 
rechts  unten:  C .  N .  Bantzer  .  Dresden  1888. 

Leinwand;  h.  1,55^;  br.  2,30.   —   1889   ans   den   Zinsen  der  Pröü-Heaer- 
StiftuDg  von  der  akad.  Anssteliang  za  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

2330  Hessische    Bäuerin.      Kniestück,    fast    von    vorn.      Vor 
3ö  a    weissem    Wandgrund    sitzt    die    schwarzgekleidete   Bäuerin   in 

schwarzer  Haube  auf  einem  Stuhl  mit  brauner  Lehne.  In 
ihren  auf  dem  Schosse  zusammengelegten  Händen  hält  sie  ein 
weisses  Taschentuch.  Das  grüne  Untermieder  blickt  durch  die 
offene  Jacke.     Bez.  rechts  oben:  C  .  Bantzer. 

Leinwand;  h.  1,12;  br.  0,82.    —    1904    aus    den   Zinsen    der   Pröll-Heuer- 
Stiftung. 

Paul  Baum 

Geboren  zu  Meissen  den  22.  September  1859;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  der  Dresdner  Akademie  (unter  Fr.  Preller  d.  j.)  und  be- 
sonders der  Weimarer  Kunstschule  (unter  Th.  Hagen).  Auf 
Reisen  selbständig  im  modernen  Sinne  weitergebildet. 

232 1  Trauer.  Vorfrühlings-Landschaft  aus  dem  vlämischen  Flach- 

(2293D)land.     Schon  grünt   die   weite  Wiesenfläche.     Schon   füllt  ein 

34  0     weicher,  feuchter  Dunst  die  Luft.     Aber  die  Weiden  und  Obst- 
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bäume,  die  zerstreut  auf  dem  Easen  stehen,  recken  ihre  Zweige 
noch  kahl  und  traurig  in  den  grauen  Himmel.  Bezeichnet 
links  unten:  Paul  Baum, 

Leinwand;  h.  0^93;  br.  1,21.  —  1895  ans  den  Zinsen  der  PröU-Hener-Stiftung 
Ton  der  akademischen  Knnstaussellung  zu  Dresden.  —  Phot.  Bruckm. 

Erster  Schnee.     Weite  Flachlandschaffc.     Schon  entlaubte    2332 
junge  Bäume  stehen  zerstreut  auf  dem  Weideland,  von  dessen  (2 2 93  E) 
Grün  der  frisch  gefallene,  noch  teilweise  liegen  gebliebene  Schnee     33  b 
sich  leuchtend  abhebt.   Bez.  links  unten:  Paul  Baum  1895. 

Leinwand;  h.  0,57;  br.  0,793^.    —  1897    ans  den  Zinsen   der  PröU-Heaer- 
Btiftung  von  der  Internationalen  Knnsiansstellang,  Dresden. 

Max  Arthur  Ferd.  Stremel 

Geb.  zu  Zittau  den  31.  Oktober  1859;  lebt  in  Schloss  Gaudegg, 
Tirol.  Zuerst  Schüler  der  Münchener  Akademie ;  in  Paris  unter 
Munkacsy  weitergebildet;  schliesslich  in  Holland  zu  Freilicht- 
malerei übergegangen.  Im  Winter  wohnte  er  seit  1881  in 
Paris,  seit  1887  in  München;  1889  siedelte  er  nach  Knocke 
sur  Mer,  1896  nach  Dresden  über,  das  er  1899  wieder  verliess. 

Vlämisches  Zimmer.     Einfache,  mit  roten  Fliesen  gedielte    2333 
Stube.     Rechts  ein  blauer  Kamin,  links  ein  Bett  mit  lila  Vor- (22 93 F) 
hängen  neben  blauem  Schrank.     Links  vorn  steht  die  schlichte     33  b 
Bewohnerin  des  Zimmers  mit  einem  Kruge   in   der  gesenkten 
Rechten.     Bez.  unten  rechts:   Max  Arthur  Stremel  1891. 

Leinwand;  h.  0,673^;  br.  0,76 J^.  —  1897  aus  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
Stiftnng  von  der  Internationalen  Kunstansstellang,  Dresden. 

E.  Max  Pietschmann 

Geb.  zu  Dresden  den  28.  April  1865;  lebt  in  Dresden.  Schüler 
der  Dresdner  Kunstakademie,  insbesondere  von  L.  Pohle  und 
F.  Pauwels. 

Badende  im  Waldweiher.     Sommerabend.     Im  Mittelgrunde   2334 
Waldparkrand  mit  prächtigen  Laubbäumen.  Vorn  klares,  dunkles  (2293  G> 
Wasser,  in  dem  Männer  und  Knaben  sich  badend  belustigen.     34  c 
Bez.  unten  rechts:  Max  Pietschmann  98. 

Leinwand ;    h.  0,95Va ;    br.  1,24.    —    1899  aus  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
Stiftnng  von  der  »Deutschen  Ennstaosstellnng«  zu  Dresden. 
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Oskar  Zwintscher 

Geboren  den  2.  Mai  1870  in  Leipzig;  lebt  in  Dresden.  Schüler 
der  Leipziger  Akademie  von  1887  — 1890,  der  Dresdner 
Akademie  unter  Pauwels  von  1890 — 1892.  Selbständig  in 
Meissen  weitergebildet.  Seit  1903  Lehrer,  seit  1904  Professor 
an  der  Dresdner  Kunstakademie. 

2335  Damenbildnis.     Lebensgrosse   ganze   Gestalt.      Die   Dame 
38  a    (des  Künstlers  Gattin)  in  schwarzem  Rock,  geblümter  dunkler 

Bluse,  und  dunklem  Hut  mit  einem  Schleier  vor  dem  Gesicht 
steht,  nach  links  gewandt,  aber  nach  rechts  zurückblickend, 
vor  hellgrüner  Tür,  deren  Klinke  sie  mit  der  Linken  fasst. 
Die  linke  Hand,  die  vorn  herabhängt,  ist  mit  schwarzem,  rot- 
nätigem  Handschuh  bekleidet.  Links  ein  blauer  Vorhang, 
unten  ein  roter  Teppich.  Bezeichnet  links  unten  mit  dem 
Monogramm,  Z  im  0,  und  der  Jahreszahl  1902. 

Leinwand;    h.  2,00;    br.  1,00.   —    1903  aas  den  Zinsen  der  FreU- Heuer- 
Stiftung. 

C.  Fr.  Hans  Unger 

Geboren  den  26.  August  1872  zu  Bautzen;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  der  Professoren  Preller  und  Prell  an  der  Dresdner 
Kunstakademie.     1897 — 1898  in  Paris  weitergebildet. 

2336  Die  Muse.    Kniestück  nach  rechts.     Am  brausenden  Meere 
{2 2  93  H)  unter  schwarz  umwölktem  Himmel  sitzt  die  dunkeläugige  Muse 

38  c  im  tiefgrünen  Gewände.  Ihr  braunes  Haar  wallt  im  Sturme. 
Ihre  Leyer  hält  sie  mit  der  Linken.  Begeisterten  Blickes 
schaut  sie  drein.     Bez.  unten  links:  HAXS  UNGER  97. 

Mahagoniholz ;  h.  1,11V2  ;  ^r.  0,84^.  —  1897  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftong  von  der  Internationalen  Ennstausstellung  zu  Dresden.  —  Fhot.  Ges. 

Richard  Müller 

Geb.  zu  Tschirnitz  bei  Karlsbad  in  Böhmen  den  28.  Juli  1874; 
lebt  in  Dresden.  Schüler  der  Dresdner  Kunstakademie,  ins- 
besondere Leon  Pohle's.     Auch  als  Radierer  ausgezeichnet. 

2337  Barmherzige  Schwester.    Kniestück  nach  links.    In  blauem 
(2 2 93  J)  Kleide  und  grosser  weisser  Flügelhaube  sitzt  die  Schwester  vor 

36  c  purpurfarbenem  Vorhang  auf  schlichtem  Stuhl.  Sie  hält  mit 
beiden  Händen  ein  Gebetbuch  vor  sich  auf  dem  Schosse.  Be- 
zeichnet oben  links:  RICH  .  MÜLLER  .  1898—99. 
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Mahagoniholz;  h.  1,28;  br.  0,91.  —  1899  aas  den  Zinsen  der  PrOll-Hener- 
Stiftong  von  der  »Deutschen  Kiinstausstellnng«  zu  Dresden. 

Osmar  Schindler 

Oeboren  zu  Burckhardtsdorf  bei  Chemnitz  den  22.  Dez.  1867 ; 
lebt  in  Dresden.  Von  1882  bis  1890  Schüler,  seit  Ostern 
1900  Lehrer,  dann  Professor  der  Dresdner  Kunstakademie,  an 
der  besonders  Pohle  und  Pauwels  seine  Lehrer  waren. 

Im  Kumtiampenschein.    Vorderer  Teil  eines  mit  einer  Plane    2338 
bedeckten  Frachtwagens,  dessen  ruhende  Pferde,  nahezu  lebens-(2293K) 
gross,  bis    zu   den  Knieen  sichtbar,  nach  links  gewandt,  den     22  b 
Vordergrund   einnehmen.     Rechts   neben  dem  Schimmel  steht, 
als  Halbfigur  sichtbar,  der  Fuhrmann,  im  Begriff  die  Laterne 
am  Kumt  anzuzünden.     Die  ersten  Sterne  durchstrahlen  des 
Himmels  bläuliches  Abenddämmerlicht. 

Leinwand;  h.  1,12^;   br.  1,95 J^.  —  1901  aus  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
£tiftang  von  der  Internationalen  Eanstausstellong  zu  Dresden. 

H.  F.  Georg  Lührig 

Oeboren  zu  Göttingen  den  26.  Januar  1868:  lebt  in  Dresden. 
Er  studierte  1885 — 1890  an  der  Münchener  Akademie  unter 
Job.  Herterich,  Eaupp  und  Loefftz,  bildete  sich  dann  aber  auf 
Reisen  nach  Italien,  Ungarn  und  Rumänien  selbständig  weiter. 
Seit  1893  gehört  er  der  Dresdner  Kunst  an. 

Ein  Pelikan.     Der   lebensgrosse   weisse  Vogel   steht,   von   2339 
hinten  gesehen,  aber  mit  dem  Kopf  nach  links  gewandt,   am  (2 2 93 L) 
Rande  eines  Baches,  dessen  Kräuselwellen  den  blauen  Himmel     35  d 
wiederspiegeln.     Am  Ufer  kommt  jeder  Kiesel  zur  Geltung. 

Leinwand;   h.  l,19Vi;  br.  1,08.  —  1901  aus  den  Zinsen  der  PrOll-Heaer- 
Stiftang  von  der  Internationalen  Kunstaasstellang  zn  Dresden. 

Alter  und  Jugend.  Kniestück.  Einem  graubäi*tigen,  blau-  2340 
äugigen  Alten  in  weissem  Rock,  braunem  Mantel  und  Pelz-  31  a 
mutze,  der  sich  mit  der  Rechten  auf  seinen  Stock  stützt, 
schreitet,  nach  links  gewandt,  ein  schwarzhaariges  junges 
Mädchen  in  heller  Bluse,  rotem  Gürtel,  schwarzem  Rock  und 
hinten  herabfallendem  Kopfschleier,  den  sie  mit  der  gesenkten 
Rechten  hält,  durch  Rosenhecken  voran.  Das  flache  Wiesen- 
land, durch  das  das  ungleiche  Paar  schreitet,  wird  von  einem 
Bach  durchflössen,  hinten  von  graublauen  Höhen  begrenzt. 
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Leinwand;  h.  1,13;  br.  1,24.  —  Das  Bild,  das  1902  auf  der  Düssel- 
dorfer Ausstellung  auftauchte  und  1903  in  Dresden  ausgestellt  war,  wurde  1903  an» 
den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-i^tiftu^g  erworben. 

Karl  Mediz 

Geboren  zu  Wien  den  4.  Juni  1868;  lebt  in  Dresden.  Schüler 
der  Wiener  Akademie.  In  München  und  Paris,  später  aber  be- 
sonders auf  Reisen  mit  seiner  Gattin,  der  Malerin  Emilie 
Mediz-Pelikan,  weitergebildet.  Seit  1893  lebt  er  in  Dresden^ 
dem  er  seiner  letzten  Entwicklung  nach  angehört. 

2341  Cypressen  am  Meeres -Ufer.    Motiv  aus  Dalmatien.    Vom 

(2  2 93 M)  vor   den   Cypressen   ein   Garten   mit  dunkelroten  Rosenbeeten. 

31  a  Im  Mittelgrunde  das  blaue  Meer.  Im  Hintergrunde  die  duftige 
Küste  unter  leichtbewölktem  Himmel.  Die  mächtigen  dunkel- 
grünen Cypressen,  die  das  Bild  beherrschen,  spriessen  am  Ab- 
hang zwischen  dem  Garten  und  dem  Meere. 

Leinwand;  h.  1,64;  br.  1.50.  —  1901  aus  den  Zinsen  der  Pröll- Heuer- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Kun&tansstellnng  zu  Dresden. 


IL   Die  Düsseldorfer  Schule 
Peter  von  Cornelius 

Geb.  den  23.  Sept.  1783  zu  Düsseldorf;  gest.  den  6.  März 
1867  zu  Berlin.  Schüler  der  alten  Düsseldorfer  Akademie 
unter  Direktor  Langer;  weiterentwickelt  1800  bis  1811  in 
Frankfurt  a.  M.,  1811  —  1819  in  Rom.  Dann  war  er  1820 
bis  1824  Direktor  der  neuen  Düsseldorfer,  1824—1840  der 
Münchener  Akademie;  1841  folgte  er  einem  Rufe  nach  Berlin. 
Neubegründer  der  grossen  Wandmalerei  in  Deutschland. 

Cornelius  gehört  ebensowohl  der  Münchner  und  der  Berliner  Schule  an  als 
der  Düsseldorfer;  da  er  jedoch  nicht  nur  in  Düsseldorf  geboren  war,  sondern  hier 
auch  lernte  und  hier  seine  Lehitätigkeit  begann,  so  ist  er  von  der  letzteren  nicht 
in  trennen. 

2342  Bildnis  des  Gottfried  Malss.  Brustbild  nach  rechts  vor  Park- 

(2294)  bäumen.    Der  blauäugige,  braunhaarige  Herr  legt  seinen  rechten 

23  a    Arm  vorn  auf  eine  Stuhllehne.   Nur  die  rechte  Hand  ist  sichtbar. 

Sein  Rock  ist  dunkel ;  Hemd,  Halsbinde  und  Weste  sind  weiss. 

Leinwand;  h.  0,52;  br.  0,41.  —  1886  Ton  Herrn  Dr.  Malss  erworben.  — 
Zwischen  1809  und  1811  in  Fr  anKurt  a.M.  gemalt.  — Es  ist  das  Bild,  dessen  Herrn. 
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Riegel  in  seinem  »Corneliusc  (2.  Ausg.  Uannoyer  1870,  S.  385)  mit  folgenden  Worten 
gedenkt:  »1809—1811  (Frankfurt).  Von  den  übrigen  Bildnissen  in  Oel  hat  sich,  ob- 
gleich solche  noch  vorhanden  sein  müssen,  zur  Zeit  nichts  ZaverlSsslges  ermitteln 
lassen,  als  dass  die  Familie  des  Inspektors  Malss  eines  besitzt,  irelehes  anter  allen 
von  Cornelius  gemalten  Bildnissen  das  beste  sein  boU.c  —  Der  Da^estellte,  geb.  zu 
Frankfurt  a.  M.  den  27.  Februar  1781,  gest.  daselbst  den  22.  8ept.  1842,  geholte 
zu  Cornelius*  n&chstem  Umgang  während  seines  Aufenthalts  in  Frankfurt  a.  M. 

Hermann  Plüddemann 

Geb.  zu  Kolberg  den  17.  Juli  1809;  gest.  zu  Dresden  den 
24.  Juni  1868.  Seit  1828  Schüler  des  K.  Begas  in  Berlin, 
seit  1831  des  W.  v.  Schaxiow  in  Düsseldorf,  wo  er  bis  1848 
blieb.     Nach  dieser  Zeit  in  Dresden. 

Friedrich  Barbarossa  zu  Be8an9on.    Der  Kaiser  schlichtete  2343 
hier  1157  den  Streit  der  Parteien.      In    lebhafter   Bewegung  (2295) 
sind  links  die  kirchlichen,   rechts  die  weltlichen  Würdenträger    39  a 
angeordnet.      Einer    der    letztgenannten    stürzt    sich   mit  dem 
Schwert  auf  den  Kardinal.    Der  Kaiser  aber  steht  vor  seinem 
Throne,    hält    in    der    Rechten    sein  Szepter    und    streckt   die 
Linke,  Einhalt  gebietend,  gegen  die  Käsenden  aus.    Bezeichnet 
links  unten:  H.  Plüddemann,  1859, 

Leinwand ;  h.  1,57 ;  br.  2,43.  —  1860  mittels  der  Ausstellungsgelder  erworben. 

Rudolf  Jordan 

Geb.  zu  Berlin  den  4.  Mai  1810 ;  gest.  zu  Düsseldorf  den  25.  März 
1887.  Anfangs  Schüler  der  Berliner,  seit  1833  W.  v.  Schadow's 
und  K.  Sohn's  an  der  Düsseldorfer  Akademie;  in  Düsseldorf 
blieb  er,  abgesehen  von  vielen  Studienreisen,  auch  ansässig. 

Schiffbruch  an  der  normannischen  Küste.    Eechts  die  steile  2344 
Felsenküste,  auf  der  das  SchifFerhaus  liegt.     Links  das  bran-  (2296) 
dende  Meer,  in  dem  ein  SchifF  versinkt.    Unten  am  Ufer  wird    24  a 
das  Rettungsboot  bereit  gemacht.     Die  Frau  eines  der  Schift- 
brüchigen hat   sich   vor   dem  Lotsen   auf  die  Knie  geworfen, 
der   die  Rettungsleine   mit   der  Rechten   fasst   und   die  Linke 
vor  die  Augen  hält,   um   aufs  Meer  hinauszuschauen.      Bez. 
links  unten:  R.  J.  (als  Monogramm)  zwischen  1848. 

Leinwand;  h.  1,05;  br.  1,36.  — 1879  im  Eunsthandel  aus  Düsseldorf. — Eine 
Wiederholung  von  1879  in  der  Stuttgarter  Galerie.  —  Gest.  1848  von  Th.  Janssen, 
18H2  von  G.  E.  Lndw.  Friedrich.  ^  Neues  G.-W.  III,  7.  —  Phot.  Hanfstüngl-Münehen. 
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Andreas  Achenbach 

Geboren  zu  Kassel  den  29.  September  1815;  lebt  in  Düssel- 
dorf. Schüler  J.  W.  Schiniier's  an  der  Düsseldorfer  Akademie. 
Durch  Naturstudien  auf  weiten  und  wiederholten  Reisen  selbst- 
ständig weitergebildet.  Altmeister  der  Düsseldorfer  Land- 
schaftsmalerei. 

2345  Holländisches  Strandblld.  Links  hinter  den  Dünen  ein  Eirch- 

(2297)  türm.    Rechts  die  brandende  Nordsee.    Einige  Fischerschaluppea 
25  b    unter  Segel.      Vorn  in  der  Mitte  liegt  eine  von  ihnen  in  der 

Brandung.  Männer  und  Frauen  waten  durchs  Wasser,  um 
ihi-e  Ladung  in  Körben  ans  Land  zu  tragen.  Links  am  Ufer 
buntes  Volksleben.     Bez.  links  unten:  A.  Achenbach  1854. 

Leinwand;  h.  0,70^;  br.  1,01.    —    1884  als  Vermächtnis  der  Herrn  Morits 
Winckler. 

2346  Strand  bei  Vlisslngen.      Links    das   vom  Sturme  empörte 

(2298)  Meer,   auf  dem   einige  Fischerschaluppen  schwanken.     Rechts 
25  b    hinter  dem  Steindamm   die  von   der  Sonne  beschienene  Stadt. 

Vorn  neben  dem  Rundturm  bespült  die  Brandung  den  Damm, 
auf  dem  zahlreiche  Personen  gegen  Sturm  und  Wellengischt 
kämpfen.     Bezeichnet  rechts  unten:  A.  Achenbach  64. 

Mahagoniholz;  h.  0,75;  br.  1,10.  —  187(>  im  Knnsthandel  ans  Berlin. 

2347  An   einer  Amsterdamer   Gracht.     Nachtstück.     Links  rot- 

(2299)  dachige  Häuser;   in  der  Mitte  die  Gracht:   buntes  Treiben  in 
30  b    den  am  Uter  liegenden  Schaluppen  und  Böten.    Rechts  auf  dem 

Damme  eine  Windmühle,  deren  Flügel  mit  rotem  Segeltuch 
bekleidet  sind.  Hinter  einem  der  Flügel  steht  der  Vollmond. 
Bezeichnet  rechts  unten:  A.  Achenbach  1871. 

Leinwand ;  h.  1,84 ;  br.  2,31.  — 1882  im  Knnsfchandel  ans  Berlin.  — Phot.Tamme. 

2348  Fischerdorf  Im  Mondschein.     Nachtstück.     Vorn  der  See- 

(2300)  Strand,  auf  dem  die  heraufgezogenen  Fischerboote  in  der  Mitte 
32  a    vor  dem  Kirchturme  eine  dunkle  Hauptmassse  bilden.    Der  Voll- 
mond geht  auf.     Rechts  in  der  Ferne  blinkt  ein  Leuchtturm. 
Bezeichnet  links  unten:  A.  Achenbach  72. 

Leinwand;  h,  0,58^;  br.  1,10.  —  1876  im  Knnsthandel  aus  Berlin. 

2349  Wassermühle  am  Waldbach.   Die  rotdachige  Mühle  liegt  in 

(2301)  der  Mitte  unter  grünen  Bäumen.    Rechts  der  waldige  Abhang 
30  b    des   von    tiefhängenden   Sturm-    und    Regenwolken    bedeckten 
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Berges.  Links  Blick  auf  eine  Saline  und  in  die  Ebene.  Der 
Waldbach,  der  die  Räder  treibt,  stürzt  sich,  mächtig  ange- 
schwollen und  den  Brückensteg  überschwemmend,  zum  Vorder- 
grunde links  herab.  Bez.  rechts  unten:    A.  Achenhach  72. 

Leiniraod ;  h.  1,57 ;  br.  2,86.  —  1883  im  Kansthandel  ans  Berlin.  —  Ph.  Tamme. 

Adolph  Richter 

Geb.  zuThornden  12.  Juli  1812;  gest.  zu  Düsseldorf  den  23.  Nov.. 
1852.  Schüler  der  Dresdner  Akademie  1830  bis  1831,  der 
Düsseldorfer  Akademie  1835—1843.   Blieb  in  Düsseldorf  tätig. 

Die  RUckkehr  des  rheinischen  Landwehrmannes.  Links  blickt  2350 
der  Heimkehrende,    seinen  Säbel   mit   der  Rechten    schulternd  (2302) 
und  die  Linke  ausstreckend,  zum  offenen  Fenstsr  des  Stübchens  p*»«®*^  i-^- 
herein,    in    dem    seine  Angehörigen    am  Tische  sitzen.     Seine 
Mutter  und    seine  Gattin    springen  auf,    um  ihm  entgegenzu- 
eilen. Bez.  links  unten:  A.  Richter .  Düsseldorf .  1851. 

Leinwand ;  h  0,67Vi ;  br.  0,89.  —  1885  als  Vermächtnis  des  Herrn  Moritz 
Winckler  in  Dresden.  —  1905  an  den  Kanstverein  zu  Planen  1.  Y.  -^  Ph.  Tamme. 

Friedrich  A.  de  Leeuw 

Geb.  den  19.  April  1817  zu  Gräfenwerth  bei  Solingen;  gest. 
den  15.  Juni  1888  zu  Düsseldorf.  In  Düsseldorf  gebildet, 
lebte  er  hier  bis  an  sein  Ende. 

See  im  Mondschein.     Weite,    leichtgewellte    Wasserfläche,    2351 
in  welcher   der  Vollmond    sich  spiegelt.     Vorn  Fischerbarken.  (2302  A) 
Bez.  links  unten:  Fr.  de  Leeuw.  1845.  Qnmma, 

Leinwand;  h.  0,14;  br.  0,17 K.  —  Kat.  1887  a.  1892:  N.  2390.  —  1884  als 
Yermftehtnis  des  Herrn  Moritz  Winckler  in  Dresden.  —  Gegenstück  zam  folgenden. 
—  J902  an  den  Altertnmsverein  za  Grimma. 

Winteriandschaft.     Vorn  ein  gefrorner  See,    auf   dem  ein    2352 

Mädchen  geht.    Im  Mittelgrunde  Waldrand,  in  der  Ferne  eine  (2302B) 
Stadt.     Bez.  rechts  unten:  Fr.  de  Leeuw.  1845.  ""'™* 

Leinwand;  h.  0,14;  br.  0,17 Vt-  —  Kat.  1887  u.  1892:  N.  2391.  —  1884  als 
Vermächtnis  des  Herrn  Moritz  Winckler  in  Dresden.  —  Gegenstfick  zum  vorigen.  — 
1902  an  den  Altertnmsverein  zn  Grimma. 

Julius  Röting 

<jeb.  den  7.  Sept.  1821  zu  Dresden;  gest.  in  Düsseldorf  den 
22.  Mai  1896.  Schüler  Ed.  Bendemann's  in  Dresden.  In 
Düsseldorf  weitergebildet,  war  er  hier  auch  Akademieprofessor. 
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2353  Columbus  vor   dem  geistlichen  Rate   zu  Salamanca.     Alte 

(2303)  Klosterhalle.  Links  sitzen  und  stehen  die  geistlichen  Würden- 
39  b    träger.     Rechts  drängen  sich  die  Mönche.     Columbus  hält  die 

Weltkarte  in  der  Linken  und  streckt  die  Eechte  beteuernd  aus. 
Ihm  gegenüber  stehen  die  Prälaten,  die  ihm  lebhaft  erregt  wider- 
sprechen.    Bez.  links  unten:  J.  Roeting.     1851. 

Leinwand;  h.  1,73;  br.  2,89.  — 1851  durch  die  Lindenaa-Stiftung  erworben. 

—  Fhot.  Tamme. 

6u8t.  Ed.  Seydel 

Geb.  zu  Luxemburg  den  18.  Mäi*z  1822;  gest.  zu  Dresden  den 
30.  Sept.  1881.  Er  war  Schüler  der  Düsseldorfer  und  der  Ant- 
werpener Akademie,  liess  sich  jedoch  später  in  Dresden  nieder. 

2354  Trauerbotschaft.     Der  verwundete  Krieger,  der  sich  mit  der 

(2304)  Linken  auf  den  Tisch  stützt,  hat  den  Eltern  die  Trauerbotschaft 
Grimma  gebracht.     Links  vorn  sitzt  die  Mutter  und  birgt  ihr  Gesicht 

in  den  Händen.  Rechts  vorn  sitzt  der  Vater  und  hält  den 
Brief  in  der  Rechten.     Bez.  rechts  u.:     Ed,  Seydel  1867, 

Znokerkiatenholz ;  h.  0,49 ;  br.  0,67.  —  1867  dnrch  die  Ansstellungs-Einnahme. 

—  1902  an  den  Altertomsverein  su  Grimma. 

Joh.  Karl  Lasch 

Geb.  zu  Leipzig  den  I.Juli  1822;  gest.  (auf  einer  Reise)  zu 
Moskau  den  28.  August  1888.  Schüler  der  Dresdner  Akademie 
und  Prof.  E.  Bendemann's.  Seit  1844  in  München  weiter- 
gebildet. Er  liess  sich  1857  in  Paris,  1860  in  Düsseldorf 
nieder,  wo  er  zum  Professor  ernannt  wurde.  Reiste  viel, 
Bildnisse  zu  malen. 

2355  Kinderlust.     Unter  einem  Baume  spielen  acht  Kinder  an 

(2305)  einer  mit  Heu  beladenen  Karre.     Ein  Knabe  schiebt  sie;    ein 
42  b    Mädchen  ist  als  Pferd  angespannt ;  ein  kleiner  Knabe  sitzt  als 

Kutscher  auf  dem  Bock.  Rechts  eine  ältere  Frau,  der  ein  Knabe 
Heu  lesen  hilft.    Bez.  r.  u.:  C,  Lasch.  1861.  Düsseldorf. 

Leinwand;  h.  1,06;  br.  0,86.  —  1862  mittels  der  AussteUungs-Einnahme  er- 
worben. —  Gest.  von  J.  W.  F.  Witthöft.  —  Phot.  Ges. 

Hermann  Wislicenus 

Geb.  zu  Eisenach  den  20.  Sept.  1825;  gest.  zu  Goslar  den 
25.  April  1899.     Schüler  der  Dresdner  Akademie  unter  Jul. 
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Schnorr  v.  Carolsfeld.  In  Italien  1854— 1857;  1857—1868 
in  Weimar;  seit  1868  Professor  an  der  Akademie  zu  Düssel- 
dorf.    Später  in  Goslar. 

Abundantia  und  Miseria.     Ueberfluss  und  Elend.     Links:  2356 
Die  thronende  Abundantia,  ein  blühendes  Weib  mit  Kosen  im  (2306) 
Haar,   mit  einem  Füllhorn   zu  ihren  Füssen,    einem  Säugling    ^3  c 
an    der  Brust,   einem   zweiten  Knaben  auf  dem  Schosse,  zwei 
grösseren  zur  Seite.   Darunter  die  Unterschrift  ABUNDANTIA. 
Im  Sockel,    grau   in  grau   auf  rotem  Grunde:    ein    auf    dem 
Kücken    liegender    Jüngling,    dem    eine    dem    Füllhorn   ent- 
krochene  Schlange  auf  der  Brust  liegt.    Kechts:  Die  Miseria, 
eine  leidende  Frau  im  Mantelschleier,   an  deren  Brust,  Schoss 
und  Knie  sich  vier  Kinder  verschmachtend  anschmiegen.    Kechts 
neigen    ihr    ein    kahler    Baum.     Unter    ihr    die    Unterschrift 
MISEKIA.     Im  Sockel,    grau   in  grau  auf  rotem  Grunde,  ein 
schlummernder  Jüngling,    zu   dessen   Füssen    zwei  Vögel    ein 
Tuch   von   einem   Füllhorn   ziehen.     Bezeichnet   unten  in  der 
Mitte:  WISLICENUS. 

Leinwand;  h.  1,76;  br.  1,93.  —  1852  aas  dem  Ak&demiefonds  erworben.  — 
Es  war  das  erste  Bild  des  Meisters. 

Entwurf    zu    einem    Theatervorhang.     In   der  Mitte  wird    2357 
ApoUon   als  Vertreter   der   dramatischen  Muse  mit  der  Leyer  (2307) 
in  der  Linken,   dem  Spiegel   in   der  Eichten,   auf  einem  von  ^'^^*^®'^^®'^ 
zwei  weissen  Kossen  gezogenen  Wagen  gen  Himmel  getragen. 
Links   schweben   die   Laster,    rechts   schweben   die   Tugenden. 
Vom  links  sitzt  Mephistopheles. 

Leinwand;  h.  1,45^;  br.  1,36.  — 1879  von  der  Generaldirektion  der  Galerie 
überwiesen.  —  Bei  der  Konkarrenz  far  den  Vorhang  des  neuen  Dresdner  Theaters 
prämiiert.  —  1904  ans  Kgl.  Lehrerseminar  in  Frankenberg. 

Oswald  Achenbach 

Geb.  zu  Düsseldorf  den  2.  Febr.  1827;  gest.  daselbst  den 
1.  Febr.  1905.  Schüler  der  dortigen  Akademie  und  seines 
Bruders  Andreas  Achenbach.  Durch  wiederholte  Reisen  nach 
Italien  zu  seiner  Eigenart  entwickelt.  Lebte  in  Düsseldorf^  wo 
er  zum  Professor  ernannt  wurde. 

Rocca  di  Papa  am  Albanergebirge.  Links  vorn  das  Stadt-  2358 

chen    am  Bergabhange   mit    seiner  engen,    von  buntem  Volke  (2309) 

27  0 
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belebten  Hauptgasse.  Rechts  unten  dehnt  sich  die  weite, 
bräunliche,  sonnige  Carapagna.  Helles  Abendsonnenlicht  fällt 
von  rechts  auch  auf  die  Wolken,  die  sich  links  am  Berge 
sammeln.     Bez.  links  unten:  Osw,  Achenbach. 

Leinwand;  h.  1,28;  br.  1,80.  —  1876  vom  Sänstler  erworben. 

2359  St.  Annenumzug  in  Casamicciola  auf  Ischia.  Nachtstück.  Die 

(2310)  Prozession,  in  deren  Mitte  das  hell  beleuchtete  Bild  der  heil. 
28  d    Anna  getragen  wird,  bewegt  sich  beim  Scheine  der  geweihten 

Kerzen  zum  Vordergrunde  herab.  Eechts  vorn  stehen  Zuschauer 
auf  dem  Dache  des  Hauses.  Im  Hintergrunde  hinter  den  Kuppeln 
der  Stadt  schimmert  das  Meer.  Davor  steigt  eine  Rakete  in  die 
Höhe.     Bezeichnet  rechts  unten:  Osw,  Achenbach  1876. 

Jjeinirand;  h.  1,25;  br.  1,08.  —  1878  im  Knnsthandel  aas  Berlin. 

2360  Am  Golf  von  Neapel.    Links  und  vorn  die  Küste  bei  Massa; 

(2311)  rechts  das  Meer,  auf  dem  ein  Dampfboot  zur  Stadt  fährt.    In  der 
25  c    Mitte  des  Hintergrundes  die  Insel  Capri.    Im  Vordergrunde  buntes 

Volksleben  auf  dem  flachen  Dache  eines  Hauses.  Ein  junger 
Bursche  spielt  die  Ziehharmonika;  ein  junges  Mädchen  schwingt 
den  Tamburin.  Abendstimmung.  Der  Horizont  ist  noch  rot. 
Links  blickt  die  Mondsichel  am  Himmel.  Bezeichnet  links  unten : 
Oswald  Achenbach.     1880. 

Leinwand;  h.  1,41  J^;  br.  1,97 H.  —  1884  als  VermAchtnis  des  Herrn  Moritz 
W^inckler. 

Axel  Nordgren 

Geboren  den  5.  Dezember  1828  zu  Stockholm;  gest.  zu  Düssel- 
dorf den  12.  Februar  1888.  Machte  seine  ersten  Studien  in 
seiner  Heimat.  Schloss  sich  seit  1851  an  H.  Gude  in  Düssel- 
dorf an,  lebte  in  Düsseldorf. 

236 1  Ein  schwedisches  Fischerdorf  im  Winter.  Links  am  beschneiten 

(2312)  Ufer  hölzerne  Häuser.  Rechts  der  Meeresarm.  Vorn  liegen  Fischer- 
25  c    böte  am  Ufer.    Ein  Bursche  und  ein  Mädchen  tragen  einen  Korb 

Fische  ans  Land.  Schwerer,  nassgrauer  Himmel,  doch  am  Hori- 
zonte ein  rosenroter  Lichtstreif.  Bez.  1.  u.:  A.  Nordgren  1884. 

Leinwand;  h.  0,71^;  br.  1,28 H-  —  1884  aus  den  Zinsen  der  PröU-Hener- 
SUftnng  erworben. 

Benjamin  Vautier 

Geboren  zu  Morges  am  Genfer  See  den  24.  April  1829;  gest.  zu 
Düsseldorf  den  25.  April  1898.     Seinen  ersten  Unterricht  er- 
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hielt  er  in  Genf.  Seit  1 850  studierte  er  in  Düsseldorf,  vorzugs- 
weise unter  R.  Jordan.  1856 — 1857  war  er  in  Paris.  Dann 
liess  er  sich  ganz  in  Düsseldorf  nieder.     Professor. 

Tanzpause  auf  einer  elsässischen  Bauernhochzeit.    Die  Musi-  2362 
kanten  sitzen  in  der  Mitte  des  Saales  auf  erhöhter  Buhne.    Links  (2313) 
stehen  die  hübschen  jungen  Tänzerinnen  an  der  Wand.    Ihnen    25  c 
zugewandt  steht  ein  junger  Bursche  mit  bekränzter  Pelzmütze, 
hält  eine  Zinnkanne  in  der  Linken  und  erhebt  in  der  Rechten  das 
Glas,  das  er  der  Erwählten  bringt.      Rechts  im  Nebenzimmer 
sitzt  das  Brautpaar  am  Tische.    Davor  fröhliches  Treiben  von  Jung 
und  Alt.  Vorn  sitzt  ein  Kind  am  Boden.    Bezeichnet  rechts  unten ; 
B.  Vautier  Ddf.  1878, 

Leinwand;  h.  0,90^;  ^^'  i-S^-  —  1878  im   Kansthandel  ans  Düsseldorf.  — 
Gest.  von  Hngo  IJürkner.  ^  N.  F.  13.  —  Phot.  Ges. 

Wilhelm  Sohn 

Geboren  zu  Berlin  1830;  gest.  den  16.  März  1899  in  einer 
Heilanstalt  bei  Bonn  a.  Rh.  Seit  1847  Schüler  seines  Oheims 
und  nachmaligen  Schwiegervaters  Professors  Karl  Sohn  in  Düssel- 
dorf; seit  1874  Professor  der  Düsseldorfer  Kunstakademie. 

Ein    Krieger   aus  dem  XVII.   Jahrhundert.     Brustbild  ohne    2363 
Hände   nach    rechts   auf   braunem    Grunde.     Bartloser   Kopf;  (231 3  A) 
grosser  schwarzer  Schlapphut;    brauner  Rock;    stählerne  Hals-     34  c 
berge.     Bezeichnet  links  unten:    Wilh.  Sohn.     1869. 

Leinwand;  h.  0,70;  br.  Uf54>^.  —  1887  im  Knnsthandel  aus  Düsseldorf. 

Joh.  Christian  Kröner 

Geboren  zu  Rinteln  den  3.  Februar  1838;  lebt  in  Düsseldorf. 
Durch  Selbststudien  in  München  (1861)  und  Düsseldorf  (seit 
1862),  hauptsächlich  aber  vor  der  Natur  gebildet.    Professor. 

Herbstlandschaft  mit  Hochwild.  Herbstlich  gefärbte  Waldungen    2364 
bedecken  die  Bergabhänge.  Vorn  rechts  ein  kleiner  Bach,  dem  ein  (2313  B) 
mächtiger  Hirsch  entsteigt.    Er  dampft  und  sein  Atem  ist  sieht-     26  c 
bar.    Links  vor  ihm  äsen  die  Hischkühe.   Anderes  Wild  weiter 
links  und  hinten  in  dem  sonnig  ansteigenden  Tale.    Weich  um- 
wölkter  Himmel.    Bez.  links  unten:  Ch.  Kröner  .  Düss  .  87. 

Leinwand;  h.  0,80;  br.  1,05.  —  1888  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Ueaer-Stiftang 
von  der  akadem.  Ansstellnng,  Dresden. 
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Eduard  von  Gebhardt 

Geboren  im  Pfarrhause  zu  St.  Johannis  in  Esthland  den  1. 
(13.)  Juni  1838;  lebt  in  Düsseldorf.  Seit  1854  Schüler  der 
St.  Petersburger  Akademie,  dann  der  Karlsruher  Kunstschule; 
1860  Schüler  Wilhelm  Sohn's  in  Düsseldorf.  Seit  1873  Pro- 
fessor an  der  Düsseldorfer  Akademie. 

2365  Die  Pflege   des    heiligen  Leichnams.     In   einem  nordisch- 

(2314)  bürgerlichen  Gemache  liegt  links  der  Leichnam  Christi  an  den 
26  b    Knieen  seiner   Mutter.     Vor    ihm    knieen   zwei    Frauen.     Die 

eine  kämmt  ihn,  die  andere  wäscht  ihn.  Zwei  andere  halten 
die  Wasserbehälter.  Eine  fünfte  holt  frisches  Leinen  aus  dem 
Schranke.  Dem  Heiland  zugewandt,  stützt  Johannes  sich  im 
tiefsten  Schmerze  auf  den  Tisch.  Rechts  sitzen  die  vier  be- 
freundeten Männer,  die  den  Toten  hereingetragen  haben  und 
nur  der  Beendigung  seiner  Waschung  warten,  um  ihn  hinaus- 
zutragen ans  Grab.  Ganz  rechts  hinter  ihnen  steht  der  Künstler 
selbst  mit  seinen  Kindern.  —  Bez.  rechts  unten:  E.  Gebhardt 
(das  E  nach  links  gewandt  am  G)  MDCGCLXXXIII. 

Eichenholz;    h.  0,7072?    br.  1,00.    —    1884   im  Knnsthandel  aas  Berlin.  — 
Phot.  HanÜstl&ngl  -  München. 

2366  Jaicob  mit  dem  Engel  ringend.    l.Mos.  32  v.  24—31.    Der 
(2314A)  bärtige  Jakob  kniet  im  langen  patriarchalischen  Prachtgewande 

34  a  in  fiussdurchströmter  Landschaft  am  Boden  und  umfasst  in- 
brünstig mit  beiden  Ai*men  den  Unterkörper  des  weissgekleideten 
Engels,  der  sich  auf  mächtigen  Flügeln  erhoben,  nun  aber, 
bezwungen,  zu  Jakob  zurückwendet  und  ihn  mit  beiden  Händen 
segnet.  Links  hinter  dem  Wald  geht  die  Sonne  auf.  Be- 
zeichnet links  unten:  E.  v.  Oebhardt.     1894. 

Mahagoniholz;  h.  0,70^;  br.  0,47 Vs-  —  1894  von  der  akademischen  Kunst- 
Husstellang  in  Dresden  ans  den  Zinsen  der  PröU-Hener- Stiftung. 

Heinrich  Deiters 

Geboren  den  5.  September  1840  zu  Münster  in  Westfalen; 
lebt  in  Düsseldorf.  Seit  1857  Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie, 
ins])esondere  des  Alex.  Michelis  (gestorben  in  Weimar  1868). 
Später  auf  Studienreisen  weiterentwickelt. 

2367  Am  Waldbach.    In  der  Mitte  Wasser  unter  grünen  Wald- 

(2315)  bäumen.     Links   vorn  eine  hohle  alte  Buche.     Weiter  zurück 
42  c 
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zwei  Knaben  am  Ufer.  Der  ganze  Mittelgrund  ist  von  hellem 
Sonnenlichte  durchleuchtet.  Bez.  rechts  unten:  H,  Deiters 
(H  und  D  zusammengezogen).     84. 

Leinwand;  h.  0,36;  br.  0,94.  —  1884  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-Stiftang. 
—  Phot.  Tamme. 

Eugen  G.  Dücker 

Geboren  den  10.  Februar  1841  zu  Arensberg  auf  der  Insel 
Oesel  vor  Riga;  lebt  in  Düsseldorf.  Schüler  der  Akademie 
zu  St.  Petersburg;  seit  1864  in  Düsseldorf,  wo  er  seit  1878 
Professor  der  Akademie  ist. 

Am  Ostseestrande.   Vorn  der  Strand.  Im  Mittelgrunde  links  2368 
die   blaue  Ostsee,   rechts  die  hohe  Küste.     Links  am  Strande  (2316) 
wird   eine    Fischerbarke    mit   fünf   nebeneinander   gespannten    c*»emniu 
Pferden  heraufgezogen.     Rechts  werden  Netze  getrocknet;  eine 
Frau  sitzt  vor  ihrem  Kochtopfe  am  Boden.    Hellblauer  Himmel 
mit  leichten  Sommerwölkcheii.    Bez.  rechts  unten:  E.  Dücker, 

Leinwand;   h.  0,81;    br.  1,4G.    —    1883   im  Knnstbandel   ans  Dässeidorf.  — 
1901  an  die  Kunsthütte  in  Chemnitz.  —  Pbot.  Tamme. 

Sonnenaufgang  auf  Rügen.    Vorn  der  mit  grossen,  von  den    2369 
Wellen   rund   gewaschenen   Steinblöcken    besäete    Kieselstrand.  (2316 A) 
Links    die    Küste,    rechts    die    Ostsee.      Nur   Dünungswellen     33  a 
branden  an  den  Klippen.    Hinter  einer  grauen  Xebelbank  steht 
die  rote  Scheibe  der  aufgegangenen  Sonne.     Das  Meer  strahlt 
die  Morgenhelligkeit   silberweiss  zurück.     Nur  Möwen  beleben 
die  Strandeinsamkeit.     Bez.  links  unten:   E,  Dücker  1887. 

lieiuwand;    h.  0,84;    br.  1,3J}.    —    1888  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftnng  Ton  der  akademischen  Kanstansstellnng  in  Dresden.  —  Pbot.  Tamme. 

G.  Anton  Rasmussen 

Oeb.  den  7.  August  1842  zu  Stavanger  in  Norwegen;  lebt  in 
Düsseldorf.    Schüler  Hans  Gude's  an  der  Düsseldorfer  Akademie. 

Gudvangen  in  Norwegen.  In  der  Mitte  der  Fjord,  von  himmel-  2370 
hohen  Bergen  begrenzt.    Von  rechts  naht  ein  Dampfschiff,  dem  (2317) 
Böte  mit  Fahrgästen  entgegenrudern.    Vorn  links  das  Ufer  mit    26  a 
Hütten   und  Böten.     Wartende  Passagiere.     Abfahrende  Böte. 
Vorn   in   der  Mitte  auf  dem  Wasser  die  Ruderfähre  mit  zwei 
Kühen.     Bez.  1.  u.:  (r.  Rasmussen.    Df.  1883. 

I^einwand;  h.  1,86;  br.  L,ri6.  —  1884  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftang. 
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Hugo  Oehmichen 

Geboren  den  10.  März  1843  zu  Boradorf  bei  Leipzig;  lebt  in 
Düsseldorf.  1858  bis  1864  Schüler  der  Dresdner  Akademie, 
insbesondere  Julius  Hubner's.  In  Düsseldorf  im  Anschluss  an 
Vautier  weitergebildet. 

2371  Der   Steuerzahltag.      Ein    Beamter    sitzt    vor    dem    auf- 

(2318)  geschlagenen  Buche  am  grünen  Tische.    Links  ein  zweiter,  der 

25  c    die  gezahlten  Gelder  in  eine  Kiste  legt.    Von  rechts  treten  die 

Steuerzahler  heran.  Bez.  r.  u. :  H.  Oehmichen,  1877 (nicht  1871). 

Leinwand;  h.  0,87;  br.  l,2ti.  —  1K79  im  Kansthandel  aus  Manchen.  —  Gest. 
von  Rob.  Petsch.  t^  Neues  G.-W.  III,  8. 

2372  Wartestube  im  Gericht.     Zimmer  mit  breiter  Holzbank  an 
5i4  b    der  Wand   dem    Beschauer   gegenüber.     Auf  der  Bank  sitzen 

rechts  ein  Alter,  ein  Junger  und  ein  lebhaft  auf  diese  ein- 
redender Jude,  sitzt  links  ein  Mann,  der  seinen  Hut  neben 
sich  gelegt  hat.  Ganz  rechts  an  der  geschlossenen  Tür  steht 
ein  Mann  im  Hut,  auf  seinen  Stock  gestützt,  ganz  links  blickt 
man  durch  die  offene  Tür  ins  Treppenhaus.  Ein  Richter  im 
Frack  steigt  die  Treppe  hinan.  Bez.  unten  rechts:  Hugo 
Oehmichen  82. 

Leinwand;  h.  0,55;  br.  0,88.  —  1888  durch  Herrn  Hofrat  I^esky  geschenkt, 
mit  dem  Vorbehalt  es,  so  lange  er  lebe,  zu  behalten;  1908  nach  dem  Hinscheiden 
des  Sehenkers  zur  Galerie. 

Chr.  Ludwig  Bokelmann 

Geb.  den  4.  Februar  1844  zu  St.  Jürgen  bei  Bremen;  gest.  den 
15.  April  1894  zu  Berlin.  Seit  1868  Schüler  der  Düsseldorfer 
Akademie,  insbesondere  Wilh.  Sohn's.  Seit  1873  selbständig 
in  Düsseldorf.  Später  Professor  erst  an  der  Karlsruher  Kunst- 
schule, dann  an  der  Berliner  Akademie. 

2373  Der  Abschied  der  Auswanderer.    Verschiedene  Auswanderer- 

(2319)  gi'uppen  nehmen  in  einem  weiten,  von  ländlichen  Gebäuden  um- 

26  b    gebenen,  von  einem  mächtigen  Nussbaum  beschatteten  Hofe  Ab- 

schied von  ihren  zurückbleibenden  Angehörigen.  In  der  Mitte 
das  Tor,  vor  dem  draussen  der  Leiterwagen  steht,  der  be- 
stimmt ist,  die  Auswanderer  zu  entführen.  Helle,  kühle  Morgen- 
stimmung.   Bez.  1.  u.:  C.  L.  Bokelmann.  Ddf.  1882. 

Leinwand;  h.  0,89;  br.  1,23.  —  1882  vom  Künstler  gekauft.  —  Ph.  Tamme. 
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Adeisteen  Normann 

Geb.  den  1.  Mai  1848  zu  Bodo  in  Norwegen,  lebt  in  Berlin. 
Er  war  1869—1873  Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie,  be- 
sonders Eug.  Dücker's. 

Ralisund  in  Norwegen.     Vorn    der    frisch    gewellte   Fjord,    2374 
der  sich  nach  hinten  verengt.    Rechts  an  der  sonnigen  Küste  (231 9 A) 
liegt  der  kleine  Ort,    vor  dena  einige  Küstensegler  vor  Anker     28  a 
liegen,  während  ein  Nordseedampfer  nach  rechts  vorn  hervor- 
steuert.   Rechts  am  Abhang  des  zackig  gegipfelten  Riesenberges 
leuchtet  ein  Gletscher.    Möwen  flattern  über  den  Wellen.    Der 
Himmel  ist  leicht  bewölkt.     Bez.  r.  u.:  A.  Normann. 

Leinwand;  h.  2,14Vs;  br.  8,20.     —    1888  aas  den  Zinsen  der  PröU-Heaer- 
Stiftung  von  der  akademischen  Kanstansstellnng  in  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

Gregor  von  Bochmann 

Geb.  den  1.  Juni  1850  auf  dem  Gute  Nehat  in  Estland; 
lebt  in  Düsseldorf.  Schüler  der  Düsseldorfer  Kunstakademie. 
Auf  Studienreisen,  besonders  in  seinem  Heimatlande,  selbst- 
ständig weiterentwickelt.     Professor. 

Rast  am  Kruge.  Motiv  aus  Estland.  Rechts  das  strohbedeckte    2375 
Wiiisshaus  an  grauer,  reich  belebter  Landstrasse.     Ein  Schimmel  (2319B) 
wird   gerade   in   seine  Stalltür  geführt.     Zwei  Holzwagen,  die     26  a 
vorn  halten,  werden  abgespannt.   Ein  dritter,  dessen  Fuhrmann 
abgestiegen,  naht  rechts  vorn.     Links  vorn  einige  Schafe  und 
ein  kleines  Mädchen  mit  einem  Schiebkarren.    Weiter    zurück 
Blick  über  die  Landstrasse  in  die  schlichte,  mit  Baumgestrüpp 
besetzte  Landschaft.     Bez.  u.  r. :     O.  v.  Bochmann.  1893. 

Leinwand;  h.  0,88Vi ;  br.  1,53.    —    1894  aus   den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftung  von  der  akademischen  Kanstansstellang  zu  Dresden. 

Aioys  Fellmann 

Geb.  zu  Oberkirch  im  Kanton  Luzern  den  11.  Januar  1855; 
gest.  zu  Düsseldorf  den  9.  März  1892.  Schüler  der  Düsseldorfer 
Kunstakademie  (insbesondere  Wilh.  Sohn's)  von  1874 — 1884. 
Lebte  in  Düsseldorf. 

Das  Gelübde   eines    Benediktinermönches.     Im  Chor   einer   2376 
Klosterkirche  liegt  der  in  den  Orden  aufzunehmende  mit  dem(2319C) 
Kopfe  nach  rechts,  mit  dem  Rücken  nach  oben  zwischen  zwei     33  c 
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hohen  brennenden  Kandelabern  auf  dem  st-einernen  Fussboden. 
Er  ist  mit  dem  schwarzen,  mit  weissem  Kreuze  versehenen 
Totentuche  bedeckt.  Der  Bischof  in  vollem  Ornat  steht,  ihn 
-einsegnend,  von  vier  Priestern  umgeben,  zu  seinen  Füssen.  Links 
vorn  stehen  zwei  Chorknaben  mit  Weihrauchfässern.  Rechts 
bildet  der  Konvent  der  schwarzgekleideten  Mönche,  den  neuen 
Bruder  erwartend,  einen  andächtigen  Halbkreis.  Links  in  der 
Kirche  sitzen  bunt  gekleidete  Zuschauer.  Hart  am  Chorgitter 
kniet  eine  schwarz  verhüllte  Dame.  Bezeichnet  unten  links: 
Aloys  Fellmann. 

Leinwand ;  h.  1,86 ;  br.  2,62.    —  Kat.  1892  N.  '2:319  B.  1899  ans  den  Zinsen  der 
f^röU-Hener-Stiftang  von  der  akademischen  Aosstellang,    Dresden.   —  Phot.  Union. 

Arthur  Kampf 

Oeb.  zu  Aachen  den  28.  Sept.  1864;  lebt  in  Berlin.  Schüler 
P.  Janssen's  und  E.  von  Gebhardt's  an  der  Düsseldorfer  Aka- 
demie, der  er  seit  1891  als  Hilfslehrer,  seit  1893  als  Pro- 
fessor, seit  1897  als  Leiter  einer  Malklasse  angehörte;  1899 
an  die  Berliner  Akademie  berufen. 

2377  Wallfahrer  in  Kevelaar.  Kechts  in  der  Kapellenhalle  steht 
(2319CCjda8  Gnadenbild.     Eine  knieende  Frau  küsst  es  unter  dem  Bei- 

35  b  Stande  einer  Nonne.  Links  vorn  steht  ein  sinnender  Priester. 
Draussen  auf  der  sonnigen  Strasse  drängen  sich  die  Wallfahrer. 
Vor  der  Brüstung  des  Hallenbogens,  auf  der  Kerzen  brennen, 
knieen  ein  Mann  und  zwei  Frauen.  Bez.  1.  u.:  A.  Kampf ,  96, 

Leinwand;  h.  1,14;  br.  0,98.     —    1897  aos  den  Zinsen   der  PröU-Hener- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Kunstaasstellang  Dresden.  —  Phot.  Bnickm. 

III.    Die   Münchner    Schule 

Karl  Spitzweg 

Geboren  zu  München  den  5.  Februar  1808;  gestorben  daselbst 
den  23.  September  18S5.  Ging  von  üuiversitätsstudien  als 
Autodidakt  zur  Kunst  über.     Lebte  in  München. 

2378  Kirchgang  bei  Dachau.     Links  in  schattiger  Schlucht  ein 
(23 1 9  D)  Wasserfall.      Rechts  am  Waldrand  der  sonnige  Weg,    der  zu 

25  a  dem  fern  oben  ragenden  Kirchlein  emporfahrt.  Landleute  als 
Kirchgänger  auf 'dem  Wege.  Bezeichnet  links  unten  mit  dem 
Monogramm  des  Meisters  (einem  S  in  spitzem  Viereck). 
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Pappelholz;  h.  0,26^;  hr.  0,463^.   —  Kat.  1892  N.  2319C.     1887  ans  de» 
Knnstlers  Nachlaae. 

Friedrich  Wilhelm  Schön 

Geb.  zu  Worms  1810;  gest.  zu  München  1868.  Seit  1832 
an  der  Münchner  Akademie   ausgebildet.      Lebte  in  München. 

Der  Sonntagsmorgen.    Eine  junge  Bäurin  steht,  mit  ihrem  2379 
Gesangbuch  in  der  Linken,    am  Fenster  ihres  Stübchens  und  (2320) 
blickt  auf  die  belebte  Strasse  hinaus.     Vorn   links  auf  einem  ^^*'**^" 
Stuhl  eine  Katze.     Bezeichnet  rechts  unten:   Schoen  .  pinx. 

Leinwand;  h.  0,61;  br.  0.48 ^.    —    1884  als  Yerm&chtnis  des  Herrn  Monte 
Winckler  in  Dresden.  —  1902  an  den  Altertnms -Verein  in  Grimma. 

Eduard  Schleich 

Geb.  zu  Harbach  bei  Landshut  den  12.  Oktober  1812;  gest. 
in  München  den  8.  Januar  1874.  Nur  kurze  Zeit  Schüler 
der  Münchner  Akademie;  anfangs  im  Anschluss  an  Morgenstern 
und  Rottmann,  dann  selbständig  durch  das  Studium  der  Natur- 
stimmungen ent\\ickelt.     Lebte  in  München. 

Herde    im    Wasser.      Hügelige   Hochebene.      Im  Vorder-  238Q 
gründe  ein  seichtes  Wasser,  durch  das  eine  Kuhherde  bildein-  (2321) 
wärts  watet.     Im  Mittelgrunde  der  Wald,   aus  dem  links  ein    27  d 
graues  Dach  mit  rauchendem  Schornstein  hervorragt.    Bewölkter 
Himmel.     Bez.  rechts  unten:  Ed.  Schleich, 

Leinwand ;  h.  0,47 ;  br.  0,83.  —  1876  im  Kansthandel  ans  Berlin. 

Joh.  Gottfr.  Steffan 

Geb.  den  13.  Dezember  1815  zu  Wädenswyl  am  Züricher  See; 
gest.  d.  1 6.  Juni  1 905  zu  München.  Akademieschüler  in  München. 
War  anfangs  Lithograph,  Landschafter  erst  seit  1841. 

Herbsttag   in  den   St.   Gallener  Alpen.     Vorn    rechts    ein  2381 
schäumender  Wasserfall  in  der  mit  herbstlich  braunen  Laub-  (2322X 
bäumen  gefüllten  Schlucht.    Links  auf  dem  Wege  ein  Wanderer    24  c 
zwischen  hohen  Felsblöcken.    Darüber  ein  kahler,  sonniger  Ab- 
hang.   Im  Hintergrunde  mächtige,  von  Wolken  umzogene  Alpen- 
gipfel.    Bez.  rechts  unten:  J.  G.  Steffan.  ^^'  München  1878. 

Lein-wand;  h.  0,81;  br.  1,09.  —  1879  anf  der  Münchner  Aasstellung  erworben. 
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Wilh.  Lichtenheld 

Geb.  den  13.  Oktober  1817  zu  Hamburg;  gest.  zu  München 
den  25.  März  1891.  Bildete  sich  in  München  im  Anschluss 
an  Chr.  Ernst  Morgenstern  aus.  Lebte  in  München. 

2382  Ein  Landsee  im  Mondschein.     Von  weitem  Hügelland  um- 

(2323)  geben,   zieht  der  Landsee  sich  zum  Vordergründe  links  herab. 
23  a    Rechts  am  Ufer  brennt  ein  Licht   in   einer  Hütte,    nach   der 

die  Sterbesakramente  getragen  werden.  Halb  links  steht  der 
Vollmond  am  Himmel  und  wirft  sein  goldgelbes  Licht  breit 
in  die  Flut.     Bez.  r.  u.:  W.  L.  (als  Monogramm)  1860. 

Leinwand;  h.  0,91^;  br.  1,39 H.  —  1884  alsVerm&ehtnis  des  Herrn  Moritz 
Winckler  in  Dresden. 

Friedrich  Job.  Voltz 

Geb.  zu  Nördlingen  den  31.  Oktober  1817;  gest.  zu  München 
den  25.  Juni  1886.  1834—1835  Schüler  der  Münchner 
Akademie.  Durch  Naturstudien  und  Studienreisen  weiterge- 
bildet.    War  Professor  an  der  Münchner  Akademie. 

2383  Herde  im  Tale.     Links  Waldrand,  rechts  Felswand.    Vorn 

(2324)  ein    seichtes  Wasser,    in  dem   und   an  dem  eine  Herde  Kühe 
25  c    und  Kälber  wandelt.     Die  strickende  Führerin  steht  links  vor 

den  Bäumen.     Bez.  rechts  unten:   Fr.  Voltz  70, 

Bncbenholz;  h.  0,25;  br.  0,66 1^^.   —  1884  als  Vermäehtnis  des  Herrn  Morits 
Winekler  in  Dresden. 

Aug.  Robert  Zimmermann 

Geboren  zu  Zittau  den  3.  April  1818;  gestorben  zu  München 
den  6.  Juni  1864.  Bruder  und  Schüler  des  Albert  Zimmer- 
mann.    (Vergl.  N.  2468.) 

2384  Waldlandscbaft    Prächtiger  Eichwald  unter  grauumwölktem 

(2325)  Himmel.     Der  belebte  Weg,   der  sich  rechts  herabzieht,  führt 
Chemnitz  g^j^f  einem  Holzsteg  über  einen  Bach.    Bezeichnet  rechts  unten: 

Robert  Zimmermann,  München  1859. 

Leinwand ;  h.  0,59 ;  br.  0,73.  —  1877  im  Knnsthandel  in  Dresden  erworben. 
—  1904  an  die  Ennsthütte  in  Ghemnits. 

Aug.  Richard  Zimmermann 

Geboren  zu  Zittau  den  2.  März  1820;  gestorben  zu  Milnchen 
den  4.  Februar  1875.  Schüler  seines  Bruders  Alb.  Zimmer- 
mann.    (Vgl.  N.  2468.)     Lebte  seit  1838  in  München. 
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ScbifTbruch   an   der  KOste   bei  Carolin.     Links  das  wilde  2385 
Meer,    in  dem  ein  Schiff  versinkt,    während  die  Geretteten  zu  (2326) 
landen  versuchen.     Rechts  die  Dünenküste  mit  dem  von  einem    24  a 
Kirchturm  überragten  Orte.    Vorn  am  Ufer  die  Männer,  die  mit 
Stangen    und  Stricken    den  Schiffbrüchigen   zu  Hilfe  kommen. 
Bez.  rechts  unten:  Rieh.  Zimmermann.    Münehen  1848. 

Leinwand;  h.  1,01;  br.  1,50. —  1875  ron  den  Erb«n  des  Künstlers  erworben. 

Adolf  Lier 

Geb.  zu  Herrnhut  den  21.  Mai  1826;  gest.  den  HO.  Sept.  1882 
zu  Brixen.  Besuchte  als  angehender  Architekt  die  Dresdner 
Akademie.  Der  Landschaftsmalerei  widmete  er  sich  als  Schüler 
Kichard  Zimmermannes  in  München  seit  1851;  aber  ei*st  im 
Anschluss  an  Dupre  in  Paris  entwickelte  er  sich  seit  1864  zu 
seiner  Eigenart.     Er  war  haui)tsächlich  in  München  tätig. 

Die    Oise    im    Mondschein.     Der  Fluss  windet  sich  durch  2386 
ebene  Gegend  zum  Vordergrunde  rechts  herab.    Rechts  begrenzt  (2327) 
ihn  ein  Wald,  links  der  Dammweg,    auf  dem  kräftige  Pferde,    28  c 
nach  vorn  gewandt,  zwei  Schiffe  ziehen,  an  deren  Bug  Laternen 
leuchten.     Der   Mond    steht    in    der   Mitte    und    wirft   seine 
Strahlen    breit    in    die   leichtgewellte  Flut.     Bezeichnet  links 
unten:  A.  Lier  (A  und  L  zusammengezogen). 

Leinwand;  h.  1,05;  br.l,50.  — 1867  aas  der  Ausstellungs-Einnahme  erworben. 

Franz  von  Defregger 

Geb.  zu  Stronach  im  Pustertal  (Tirol)  den  80.  April  1835: 
lebt  in  München.  Lernte  seit  1858  unter  Stolz  in  Innsbruck 
die  Bildhauerei.  Besuchte  dann  die  Münchner  Akademie,  wo 
er  Schüler  Karl  v.  Pilotv's  war.  1863 — 65  in  Paris.  Seit 
1866  hauptsächlich  in  München  ansässig.     Professor. 

Der  Abschied  von  der  Sennerin.    Rechts  ziehen  die  Jäger  2387 
zur  Sennhütte  hinaus.     Ein  alter  und  ein  junger  sind  zurück-  (2328) 
geblieben,  um  besonderen  Abschied  von  der  Sennerin  zu  nehmen.    27  d 
Diese    reicht   lachend  die  beiden  Hände  dem  alten  Jäger,  der 
sie    lebhaft    in    seiner  Linken    schüttelt,    während    er  mit  der 
Rechten  zwei  gelbbraune  Teckel  an  der  Leine  hält.  Der  jüngere 
aber  raucht  lächelnd  seine  Pfeife,  und  wartet,  bis  er  der  letzte 
sein  wird.     Bezeichnet  links  unten:  Defregger  1877. 

Ijeinwand;  h.  0,92*/»;  br.  OJl^J^.  —  1877  im  Kunsthandel  aus  Berlin.  — 
Gestochen  von  R.  Petsch  und  von  Hugo  Bürkner.  9ft  Nenes  6.-W.  IlT,  9.  —  Phot. 
Hanfet&ngl-Munohen. 
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2388  Die  Seneenschmiede.  Vor  dem  Tiroler  Aufstände  von  1809. 

(2329)  Die  Schmiede  liegt  rechts  in  der  Felsenhöhle,  aus  der  ein  Alter 
30  c  hervorblickt.  Die  fertigen  Sensen  stehen  vor  ihr  am  Felsen; 
ganz  vorn  eine  hölzerne  Kanone.  Links  unter  der  Felswand 
sitzt  das  kräftige  Mädchen,  das  in  der  Tasche,  die  sie  auf  dem 
Rücken  trägt,  eine  Botschaft  gebracht  hat.  Ein  Teckel  leckt 
ihr  die  Hand.  Vor  ihr  steht  ein  Alter,  der  die  Botschaft  vor- 
liest. Die  Männer,  die  ihre  Arbeit  verlassen  haben,  lauschen 
mit  ernsten  Mienen.     Bez.  1.  u.:  Franz  Defregger,  1883, 

Leinwand;  h.  1,58;  br.  2,25.  — 1883  anf  der  Internationalen  Kunstansstelliuig^ 
zu  Mfineben  erworben.  —  Es  ist  ein  Bild  aas  des  Meisters  historisehem  Cyklas  der 
Tiroler  Freiheitskriege,  der  in  Kopien  im  Innsbmcker  Masenm  zasammengestellt  ist, 
während  die  Originale  sich  in  verschiedenen  Sammlungen  befinden. — Gtostoehen  toii 
Th.  Jjinger.  —  Phot.  Hanfstängl-Münehen. 

Franz  von  Lenbach 

Geboren  den  13.  Dezember  1836  in  Markt  Schrobenhausen  ia 
Altbayern;  gestorben  zu  München  den  6.  Mai  1904.  Schüler 
der  Münchner  Akademie  unter  Karl  Piloty.  Durch  Reisen 
und  Kopieren  selbständig  weitergebildet.  Nach  vorübergehendem 
Aufenthalte  in  Weimar,  Wien,  Berlin  und  Rom  Hess  er  sich 
dauernd  in  München  nieder,  wo  er  zum  Professor  ernannt  wurde. 

2389  Bildnis  des  italienisctien   Ministers   und   Kunstscliriffiiteiiers 
(2329A)INarco  iNinghetti.     Kniestück  nach  links.     Vor  braunem  Wald- 

37  b  gründe,  an  dem  man  rechts  einen  roten  Vorhang  ahnt,  sitzt 
der  ganz  schwarz  gekleidete  Staatsmann  mit  ausrasiertem  Kinn- 
bart, dunkelleuchtenden  Auges  nachlässig  im  Sessel.  Sein 
linker  Arm  ruht  auf  der  Seitenlehne,  seine  rechte  Hand  auf 
dem  links  angebrachten  Tische.  Das  linke  Bein  ist  über  das 
rechte  geschlagen.      Bez.  rechts  unten:   F.  Lenbach  1885. 

Leinwand;    h.  1,18;   br.  0,93Vs-   —  1889  aas    den  Zinsen  der  PröII-Hener- 
Stiftang  von  der  akademischen  Ennstausstellnng  in  Dresden.  —  Phot.  Bmckm. 

2390  Biidnis  des  Beriiner  Bildiiauers  Reinlioid  Begas.    Brustbild 
(2329B)ohne  Hände   im  Profil   nach   rechts   auf  bräunlichem  Grunde. 

34  a  Unbedeckter  Kopf,  ergrauender  Vollbart,  helle  Augen.  Be- 
zeichnet unten  rechts:  F,  Lenbach  8/2.  1893. 

Pappe;  h.  0,58;  br,  0,61.  —  1894  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftnng 
von  der  akademisdien  Ennstausstellnng.  —  Phot.  Brackm. 

2391  Biidnis  Paui  Heyse's.     Brustbild  etwas  nach  links  in  ge- 

(2329C)  maltem,  hochovalem  Steinmedaillon.    Ein  schwarzer  Mantel,  aus 
34  a 
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dem  die  rechte  Hand  hervorblickt,  ist  malerisch  über  den  schwar- 
zen Rock  des  Dichters  geworfen.  Bez.  u.  r. :  F.  Lenhach .  1896. 

Leinwand;  h.  0,82;   br.  0,65 J^.    —    1867  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftong  von  dei*  Internationalen  Eonstauastellang,  Dresden. 

Karl  Raupp 

Geboren  zu  Darmstadt  den  2.  März  1837;  lebt  in  München. 

1856  bis  1858  Schüler  des  Städel'schen  Instituts  zu  Frank- 
fuiii  a.  M.  Dann,  bis  1866,  Schüler  Karl  von  Piloty's  in 
München.  1868  Professor  an  der  Gewerbeschule  zu  Nürnberg; 
kehrte  später  jedoch  nach  München  zurück. 

Vom  Sturme  gejagt.    Vorn  der  schäumende  Landsee,  über  2392 
den  eine  junge  kräftige  Frau  den  bedrohten  Kahn  lenkt.    Im  (2330) 
Kahn  sitzt  die  Grossmutter  mit  einem  Knaben  auf  dem  Schosse,    25  a 
während  ein  Mädchen  sich  ängstlich  an  sie  schmiegt  und  ein 
älterer    Knabe    sich    stehend    am    Rande    festhält.      Schwere 
schwarze  Wolken   verhüllen   das  Ufer.      Möwen  flattern  über 
dem  Wasser.     Bez.  1.  u.:  K.  Raupp-München  85. 

Leinwand;    h.  0,81;    br.  1,57.    —    188ö  aus  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
Stiftung.  —  Phot.  Union-Mfinehen. 

Ad.  Ernst  Meissner 

Geb. z. Dresden  d.  7.  April  1837 ;  gest.d.  25. Sept.  1902z. München. 
Schüler  der  Dresdner  Akademie,  insbesondere  Rob.  Kummer's.  Auf 
Eeisen  und  in  München,  wo  er  seit  1870  ansässig  ist,  weiterentwickelt. 

Schafherde  in  einer  Winterlandschaft.      Beschneite  Ebene.  2393 
Rechts   im   Hintergrunde   ein   Dorf  im  Schnee.     Vorn  in  der  (2331) 
Mitte  der  kaum  noch  erkennbare  Weg,    auf  dem   ein  fest  in    25  b 
seinen  Mantel  gehüllter  Schäfer  seine  Herde  bildeinwäiis  treibt. 
Graue  Wolken    am    gelben    Xachmittag-shimrael.      Bezeichnet 
links  unten:  Ernst  Meissner.     München  1875. 

Leinwand;  h.  0,64;  br.  1,00^.  —  1875  vom  Künstler.  —  Phot.  Hanfstingl- 
2iünchen  und  Phot.  Ges. 

Heinrich  Lang 

^eb.  den  24.  April  1838  zu  Kegensburg;  gest.  den  9.  Juli  1891 
zu  München.     Seit  1855  Schüler  der  Münchner  Akademie ;  seit 

1857  im  Atelier  des  Fr.Voltz  daselbst.  1860—1868  in  Ungarn 
imd  Paris.  Nahm  1870/71  am  Kriege  teil.  Er  lebte  in  München. 
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2394  Einfang  von  Weidepferden.  Weite  ungarische  Puszta.  Links 

(2332)  vorn  ein  Schilfteich.      Rechts   regnet   es.      In  der  Mitte  sind 
26  a    die  halbwilden  Pferde  zusammengedrängt,  von  allen  Seiten  von 

den  Pferdeknechten  mit  ihren  Schlingen  bedroht.  Links  im 
Hintergrunde  werden  die  bereits  eingefangenen  Pferde  bewacht. 
Bezeichnet  rechts  unten:  H.  Lang,  München. 

Leinwand;    h.  0,81;    br.  1,74.    —    1883  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftnng.  —  Fhot.  Hanfstftngl. 

Guido  von  MafTei 

Geb.   den    1.   Juli    183(S   zu   München;    lebt    daselbst.      Erst 
seit  1865  an  der  Münchner  Akademie  zum  Künstler  gebildet. 
^   Schüler  seines  Altersgenossen  Otto  Gebier. 

2395  Sichere  Beute.    Zwei  Hunde  verfolgen  einen  angeschossenen 

(2333)  Rehbock,    der  sich  zum  Vordergrunde   flüchtet.      Links  neben 
22  d    ihm  einer  der  Hunde,  der  ihn  bereits  erreicht  hat;  der  andere 

springt  erst  über  die  Hecke.  Links  Fernblick.  Rechts  Gebüsch. 
Bez.  links  unten:  G.  v.  Maffei.     München   1879. 

Leinwand;    h.  1,38;    br.   1,91.    —    1880  aas  den  Zinsen   der  PröU-Hener- 
Stiftang  erworben.  —  Phot.  Usnfstängl-München. 

Fr.  Otto  Gebier 

Geboren  zu  Dresden  den  18.  Septbr.  1838;  lebt  in  München. 
Gebildet  an  den  Akademien  zu  Dresden  und  München.  An 
dieser  Schüler  Karl  von  Piloty's. 

2396  Zwei  Wilderer.    Ein  Hund  zerfleischt  einen  jungen  Hasen, 

(2334)  den  er  erjagt  hat,  und  wirft  dabei  scheele  Blicke   auf  seinen 
26  c    Gefährten,  einen  Teckel,  der  links  vorn  liegt,  aber  zu  erschöpft 

ist,  um  sich  an  der  Verspeisung  der  Beute  zu  beteiligen.  Bez. 
rechts  unten:  Otto  Gehler.     München  1879. 

Leinwand ;  h.  0,76  ;  br.  1,04.  —  1880  auf  der  Dresdner  Konstausstellnng  ge- 
kauft. —  Gest.  von  C.  R.  Petzsch.  ^  Neues  G.-W.  IV,  12. 

2397  Der  Siebenscliläfer.     Im  Schafstall,  durch  dessen  verschlos- 

(2335)  sene  Tür  die  Strahlen  der  Morgensonne  hereinbrechen,  liegt  der 
25  a    junge  Hirtenknabe  rechts  in  tiefem  Schlummer  auf  seinem  Bette. 

Neben  ihm  sein  Hund,  der  ihn  bewacht  und  die  Schafe  anknurrt, 
die  sich,  ungeduldig  hinauszukommen,  ans  Bett  drängen.  Bez. 
rechts  imten:  Otto  Oehler.     München  1884. 

Leinwand;  b.  0,96;  br.  1,353^.    —    1884    ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftnng.  —  Gest.  von  Job.  Friedr.  Vogel.  —  Phot.  Tamme. 
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Wilhelm  Diez 

Geb.  den  1 7.  Januar  1839  in  Bayreuth,  lebt  in  München.  Schüler 
Karl  Piloty's  an  der  Münchner  Akademie.  Durch  das  Studium 
der  alten  holländischen  Meister  weitergebildet.  Seit  1872  Pro- 
fessor an  der  Münchner  Kunstakademie. 

An  der  Heeretrasse.     Zeit  der  Kriege  Napoleon's  I.    Vorn    2398 
links  ruhen  vier  kranke  oder  verwundete  französische  Krieger.  (2335  A) 
Vor  ihnen  kniet  die  Marketenderin  mit  ihrem  Kind  auf  dem  Arm    25  a 
und  rührt  in  einem  Topfe.  Hinter  ihr  der  mit  einem  Schecken  be- 
spannte zweirädrige  Gepäckkarren.   Rechts  im  Mittelgrunde  zieht 
die  »grosse  Armee«   weiter.     Bez.  o.  1.:    [Vilh.  Diez  1889. 

Lindenhok;  h.  0,20V2 ;  br.  0,46 '/g.  —  1832    im    Kanathandel  aas  München. 
—  Phot.  Union,  Manchen. 

Eduard  Kurzbauer 

Geb.  zu  Lemberg  von  Wiener  Eltern  am  2.  März  1840;  gest.  zu 
München  am  13.  Januar  1879.  Schüler  der  Wiener  Akademie, 
insbesondere  Führich's,  seit  1866  der  Münchner  Akademie,  ins- 
besondere Karl  V.  Piloty's.  Später  studierte  er  mit  Vorliebe  im 
Schwarz wald.     Ansässig  war  er  in  München. 

Die  Verleumdung.     Kniestück.     Drei  Mädchen  am  Spinn-  2399 
rocken;  ein  Alter  und  eine  Alte  zur  Linken.    Rechts  am  Tische  (2336) 
zwei  junge  Bui*schen,  von  denen  der  eine  dem  anderen  eine  Be-    25  d 
merkung  über  das  von  vorn  gesehene  Mädchen  gemacht  hat,  die 
dieses,  die  rechte  Hand  beteuernd  an  die  Brust  legend,  abwehrt. 
Bez.  rechts  unten:  Eduard  Kurzbauer  .  München. 

Mahagoniholz;  h.  0,66;  br.  0,91.  —  1878  im  Kunsthandel  aus  Wien.  —  Ge- 
stochen von  Tb.  Langer.  9ft  Neues  G.-W.  11,  6    —  Phot.  Uanfstängl-Munehen. 

Gabriel  Max 

Geb.  zu  Prag  den  23.  August  1840;  lebt  in  München.  Sohn  des 
Bildhaues  Jos.  Max.  Schüler  der  Prager  Kunstschule  und  der 
Wiener  Akademie,  1863 — 1867  aber  Karl  Piloty's  in  München. 
Professor  und  Ehrenmitglied  der  Münclmer  Akademie. 

Ein  Vaterunser.    Auf  schneeigem  Pfähle,  dessen  purpurrote    2400 
Steppdecke  zurückgeworfen  ist,  kniet,  fast  im  Profil  nach  links  (2 3 36  A) 
gewandt,  ein  bleiches  junges  Mädchen  im  weissen  Nachtgewande.     ^7  b 
Ihr  schwarzes  Haar  fliesst  aufgelöst  auf  ihre  Schultern  herab.  Ihre 
gesenkten  Hände  sind  krampfhaft  gefaltet.    Im  inbrünstigen  Ge- 
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bete  blickt  sie,  schmerzlich  bewegt,  gen  Himmel.  An  der  Wand 
hängt  hinter  ihr  eine  Photographie.  !Nel)en  ihr  liegt  ein  er- 
brochener Brief.  Bez.  links  unten:  Gabriel  Max  .  87  .  „Ei}i 
Vaterunser/* 

Leinwand;  h.  1,56;  br.  1,09.    1888   im  Kansthandel  aas  München.  — >  Phot. 
Union-Münehen.     Grst.  von  Hngo  Rürkner.  4t  N.  F.  18. 

Josef  Brandt 

Geb.  den  11.  Febr.  1841  zu  Szczebrzeszvn  in  Polen;  lebt  ia 
München.  Seit  1862  Schüler  Franz  Adam's  in  München.  Seit 
1878  kgl.  bayrischer  Professor. 

2401  Der  Beutezug  am  Fluss.     Polnische    Reiter   aus  der  Zeit 

(2337)  Sobieski's  passieren  mit  türkischer  Kriegsbeute  einen  Fluss.    Die 

26  a    Landstrasse,  auf  der  der  mächtige   Beutezug    sich  heranwälzt, 

führt  rechts  am  Gebirge  entlang.  Vorn  am  Flusse  stützen  Krieger 
einen  schwer  beladenen,  mit  vier  Pferden  bespannten  Karren.  Links 
vorn  hält  ein  geharnischter  Reiter  mit  vier  gesattelten  Pferden, 
die  er  durch  den  Fluss  geführt  hat.     Bez.  unten  rechts:  J6zef 
Brandt.      Warszawy.     1874. 

TiOinwand ;  h.  0,69 ;  br.  1,60.  —  1879  im  Kansthandel  ans  München. 

Nikolaus  Gysis 

Geb.  den  1.  März  1842  auf  der  Insel  Tinos  im  Archipelagus ; 
gest.  in  München  den  4.  Januar  1901.  Erhielt  seinen  ersten 
Unterricht  in  Athen;  1866—1869  Schüler  K.  v.  Piloty's  an 
der  Münchner  Akademie,  an  der  er  später  zum  Professor  er- 
nannt wurde.     Studienreisen  im  Orient. 

2402  Der  Huhnerdieb  in  Smyrna.    Der  Dieb  wird  rückwärts  mit 

(2338)  gebundenen  Händen  auf  einem  Esel  durch  die  Strasse  gefülirt. 

27  b    Ein  stattlicher  Wächter  schreitet  neben  ihm  her.   Ein  trommeln- 

der Bursche  eilt  voraus.  Rechts  und  links  unter  den  Bäumen 
das  schadenfroh  lächelnde,  bunt  gekleidete  türkische  Volk; 
rechts  vorn  behäbige  Raucher,  links  vorn  ein  Knabe  mit 
blossen  Beinen.     Bezeichnet  links  unten:  N.  Gysis. 

Leinwand ;  h.  1,36 ;  br.  1,05,  —  1835  aus  den  Zinsen  der  Pröll- Heuer-Stiftung., 
—  Phot.  Hanfst. 

Aug.  Robert  Rud.  Scliietzoid 

Geb.  zu  Dresden  den  4.  Juli  1842:  lebt  in  München.  1864 
bis  1868  Schüler  A.  L.  Richters   an  der  Dresdner  Akademie; 
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seit  1870  in  München  unter  Lier's  und  Schleich's  Einfluss, 
später  in  Italien. 

Am  Starnb erger  See.     Vorn    auf  dem  Wege    eine   Kuh-  2403 
liorde    mit    ihren  Hirten.     Durch    den  Mittelgrund    zieht  sich  (2339) 
der  blaue   See.     Ein  Wald  rechts   am  diesseitigen  Ufer.     Im  Chemnitz 
Hintergründe    die  Alpenkette.     Grau    bewölkter  Himmel.     Be- 
zeichnet rechts  unten:  ß.  Schieizold  .  Mch  ,  77. 

Leinwand;  h.  0,77 V^;  br.  1,48^.  —  1877  auf  der  Dresdner  Kunstausstellung 
erworben.  —  1904  an  die  Knnsthütte  zu  Chemnitz. 

Capri.   Links  der  Abhang  der  Insel  Capri  mit  dem  »Arco  2404 
naturale«.     Rechts   unten  das  blaue  Meer.     In  der  Mitte  des  (2340) 
Hintergrundes  die  Küste  des  Festlandes  bei  Punta  Campanella    29  d 
in  «lühendem  Abendlichte.    Rechts  oben  am  Himmel  der  gelbe 
Mond.     Bezeichnet  links  unten:    ff.  Schietzold  .  Mch  .  84; 
rechts  unten:  Dem  Gedächtnis  m.  l.  Agnes  gewd. 

liBinwand;  h.  1,17;  br.  1,46^0.  —  1884  als  Geschenk  des  Künstlers. 

Adolph  Echtler 

Geb.  zu  Danzig  den  5.  Jan.  1843;  lebt  in  München.  Schüler 
seines  Vaters  in  St.  Petersburg,  dann  der  Akademie  zu  Venedig, 
Wien  und  München.  Von  1877 — 1886  lebte  er  in  Paris, 
dann  zog  er  nach  München.     Professor. 

Das  Verderben  einer  Familie  (La  ruine  d'une  famille).  Grosses   2405 
Giistzimmer  einer  Bauern\virtschaft.    Volkstrachten  der  Bretagne.  (2340  A) 
Links  vorn  sitzen  drei  Männer   in  leidenschaftlicher  Erregung     25  a 
knm  Kartenspiel.     Durch   die  Mitteltür   kommen  Frauen  und 
Kinder    herein,    sie    zu    beschwören,    einzuhalten.     Eine    der 
Franen    ist  vergebens    mit  Hebender  Geberde  am  Spieltisch  in 
die  Kniee  gesunken.     Zwei  jüngere  Männer  stehen  rechts,  dem 
Vorgang  abwartend  zuschauend.     Bez.  u.  1.:  AD.  ECHTLER. 

Ijeinwand;   h.    1,50;   br.    l,70Va.  —    15^97    aus  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Kunstausstellnnic- 

Werner  W   G.  Schuch 

(ieb.  in  Hildesheiin  den  2.  Oktober  1843;  lebt  in  Berlin.  War 
Anfang-s  Architekt,  seit  1870  Professor  der  Baukunst  an  der 
technischen  Hochschule  zu  Hannover.  1876  — 1877  vervoll- 
kommnete er  sich  in  Düsseldorf  in  der  Technik  der  Oelmalerei. 
Er  lebte  darauf  abwechselnd  in  Düsseldorf,  Berlin,  München, 
Dresden  und  wieder  in  Berlin. 
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2406  Das  Hünengrab.     Weite  braune  Haide.     Im  Mittelgi'unde 

(2341)  Tannenwälder,   Vorn  das  aus  mächtigen  Felsblöcken  zusammen- 
27  a    gefügte  Hünengrab.    Links  ein  Hirt,  der  in  die  Ebene  hinab- 
blickt.    Rechts    ein    kahler,    von    Krähen    umflattei*t-er  Baum. 
Graue,  nasse  Wolken  am  Himmel;    doch  am  Horizonte  rechts 
gelbes  Abendlicht.  Bez.  rechts  unten:    Werner  Schuck  1881. 

Leinwand;  h.  1,20;  br.  1,97.  —  1881  aus  den  Zinsen  der  PröII-Heuer-Stiftnngf. 

Wilhelm  LeibI 

Geb.  zu  Köln  a.  Rh.  den  23.  Okt.  1844;  gest.  zu  Würzburg- 
den  5.  Dez.  1900.  Seit  1864  Schüler  Karl  v.  Piloty's  an 
der  Münchner  x^kademie,  1860 — 1870  in  Paris.  Der  Aus- 
bruch des  Krieges  führte  ihn  zunächst  nach  München  zurück. 
Nach  dieser  Zeit  arbeitete  und  lebte  er,  vor  der  Natur  selbst- 
ständig entwickelt,  einsam  in  dem  oberl)ayrischen  Dorfe  Aibling. 

2407  Weiblicher  Studienkopf.    Brustbild  nach  links  auf  braunem 

(2342)  Grunde.     Die    blauäugige  Bauernfrau    trägt    ein  weisses,  vorn 
25  a    zugestecktes    Brusttuch,    ein    schwarzes    Kopftuch    und    eine 

Korallenhalskette.     Bez.  rechts  unten:  W.  Leibl.   79. 

Mahag:oniholz ;  h.  0,81;  br.  0,24.  —  1879  im  Eansthandel  ans  München. 

2408  Strickende  Mädchen.     Vorgebeugt    strickend,    sitzt    rechts 
2342  bis  in  schlichtem  Zimmer   auf  der  Holzbank  am  alten  Kachelofen 

27  a  ein  blondes  Mädchen.  Ebenfalls  auf  ihre  Arbeit  niederblickend 
steht  links  neben  ihr  ein  schwarzhaariges  Mädchen  mit  weissem 
Kopftuch. 

liOinwand;  h.  0,59;  br.  0,42.  —  Erworben  1901  auf  der  Internationalen 
Kunstaasstellung  zu  Dresden.  —  Das  Bild  ist,  obgleich  unfeitig,  von  grosser  Voll- 
endung der  fertigen  Teile  wie  des  Gesümttones. 

Adam  Adolf  Oberländer 

Geb.  den  1.  Oktober  1845  zu  Regensburg;  lebt  in  München. 
Schüler  Karl  v.  Pilotv's  an  der  Münchner  Akademie.  Am  be- 
rühmtesten  als  Zeichner  für  die   »Fliegenden  Blätter«. 

2409  „Siesta."  Mit  Buschwerk  bewachsene  Felsenschlucht.  Links 
(2342  A)  am  Quell  schlafen  zwei  bocksbeinige  Faunen.     Rechts  unter  den 

33  c  grauen  Felsen  schlafen  zwei  junge  Löwen.  Bezeichnet  rechte 
unten:  A.  Oberländer  (das  A  im  0). 

Pappe;  h.  0,50;  br.  0,80.  —  1897  als  Geschenk  eines  Diesdner  Kunst- 
freundes. —  Phot.  Bruckm.  —  Photograv^üren  nach  Gemälden  von  A.  Oberl&nder, 
München  190:i,  N.  4. 
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Josef  Wenglein 

Oeb.  den  5.  Okt.  1845  zu  München;  lebt  daselbst.  Studierte 
anfangs  die  Rechtswissenschaft,  besuchte  aber  gleichzeitig  die 
Kunst  -  Akademie    zu  München.     Schüler  Steffan's   und  Lier's. 

Bauernhäuser  unter  Bäumen.     Studie    aus   der  bayrischen    2410 
Hochebene.     Vorn  ein  Waldbach.     Rechts  ein  Gatter.     Leicht  (2342  B) 
bewölkter  Himmel.     Bez.  unten  links:  J.  Wenglein  86.        Dianen i.v. 

Leimvand;  h.  0,32 ^;  br.  0,41.    —    181)3  als  Vermächtnis  d«8  Appellations- 
gerichts-Präsidenten  Ed.  F.  Nossky.    —    IWö  an  den  Kunstverein  zu  Plauen  i.  V. 

Eduard  Grützner 

Geb.  zu  (Irosskarlowitz  in  Schlesien  den  26.  Mai  1846:  lebt  in 
München.  Seit  1864  Schüler  Karl  v.  Piloty's  in  München, 
später  Professor  daselbst  und  Ehrenmitglied  der  Akademie. 

In  der  Klosterbibliothek.  In  der  gewölbten  Halle  steht  rechts    24 1 1 
vorn  auf  persischem  Teppich  der  ältere  Klosterbruder  in  weisser  (2342  C) 
Kutte,     (iogen  den  Tisch  gelehnt,  lauscht  ei*  lächelnd  den  beiden     27  d 
links  im  Mittelgrunde  unter  dem  Fenster  stehenden  jungen  Mön- 
chen, von  denen  der  eine,  fast  von  vorn  gesehen,  das  Buch  in 
beiden  Händen  hält,    aus    dem    er    dem    anderen  eine  lustige 
Geschichte    vorliest.     Links   vorn    ein  Globus    z\^ischen    alten 
Büchern.     Bez.  links  unten:  Eduard  Grützner  88. 

Maliagoniholz ;  h.  0,76;  br.  0,03.  —  1880  vom  Künstler  selbst  erworben.  — 
Phot.  Hanfstüngl- München. 

Carl  Wilh.  Ant.  Seiler 

(leb.  zu  Wiesbaden,  den  8.  August  1846;  lebt  in  München.  Be- 
suchte nacli  bestandenem  Abiturienten-Examen  zuerst  die  Bau- 
Akademie  in  Berlin,  sodann  die  Kunst- Akademie  und  das  Atelier 
Karl  Kaupjj's  in  München.  Nach  dem  französischen  Feldzuge, 
den  er  mitgemacht,  liess  er  sich  1871  in  München  nieder,  wurde 
hier  1880  Professor,  zog  1S93  nach  Berlin,  war  1894—1895 
Lehrer  eiuer  Malklasse  an  der  Berliner  Akademie,  kehrte  aber 
1895  nach  München  zurück. 

Friedricli  der  Grosse  im  Wald  von  Parchwitz.  Das  Königl.    2412 
Feldlager  zwischen  dem  28.  November  und  4.  Oktober  1775  vor(2342D) 
der  Schlacht  bei  Leuthen.    Die  Ansprache  Friedrich's   an  seine     25  c 
Generäle.  Links  stellt  der  Kr»nig  von  seinen  Generälen  umgeben. 
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unter  mächtigem  Baume.  Vor  ihm  auf  dem  Erdboden  wird  ein 
Eeisigfeuer  angezündet  Rechts  wird  roten  Husaren  der  Befehl 
vorgelesen.     Bez.  u.  r.:  C.  Seiler, 

Mahagoniholz;  h.  0,35;  br.  0,50.  —  1897  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Hener- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Kunataasstellungf  Dresden. 

Karl  Haider 

(leboren  zu  München  den  6.  Februar  1846;  lebt  mit  dem  Titel 
Professor  in  Schliersee.  Sein  Vater  war  Leibjäger  bei  Könige 
Max  n.  Er  besuchte  die  Akademie  zu  München,  entwickelte 
sich  aber  selbständig  durchs  Studium  der  alten  Meister  und 
im  Anschluss  an  die  Natur. 

2413  Abendlandschaft  mit  heimkehrendem  Ritter.     In   den  Vor- 

(2 34 2  E)  bergen  der  Alpen  liegls  rechts  am  Abhang  zwischen  Tannen- 
34  c  wipfeln  das  Schloss,  zu  dem  der  Ritter  über  eine  Matte  empor- 
reitet. Braunes  Herbstlaub  zwischen  den  Tannenwipfeln.  Links 
unter  gelblichem  Abendhimmel  die  fernen  Alpen.  Im  leichten 
Gewölk  erscheint  die  Sichel  des  abnehmenden  Mondes.  Be- 
zeichnet unten  rechts:  K.  Haider  1900. 

Lindenholz;  h.  0,90;  br.  lfl7Vs-  —  1901  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Hener- 
Stiftang  von  der  Internationalen  Kanstausstellnng  za  Dresden.  Charakteristisehes 
Bild  der  »Schlierseer  Schnle«,  deren  Hauptmeister  Haider  ist. 

Josef  Em.  Weiser 

Geb.  Iju  Patschkau  in  Schlesien  den  10.  Mai  1847;    lebt  in 
München.     Schüler  des  Wilh.  Diez  daselbst. 

2414  Die  letzte  Zuflucht.      Die  Verteidigung  eines  Klosters,  in 
(2343)  das  Herrschaften  und  Landvolk  sich  vor  dem  Feinde  geflüchtet 

26  c  haben.  In  der  Mitt^  rüsten  die  Mönche  zieh  zur  Verteidigung. 
Ein  Kardinal  und  ein  Ritter,  der  einem  Mönche  die  Hand- 
habung des  Ladestockes  zeigt,  ei*teilen  Befehle.  Weiter  rechts 
vorn  wetzt  ein  Mönch  eine  Klinge  an  einem  Schleifstein.  Ganz 
rechts  blicken  ein  Kardinal  und  Mönche  zum  Fenster  hinaus. 
Bezeichnet  rechts  unten:  Josef  Weiser. 

Ahomholz;    h.  0,73;    br.  1,40.     —    1879  im  Kunstbandel  ans  München.  — 
Phot.  Hanfetängl-Hunchen. 

Ludwig  Dill 

Geb.  den  2.  Februar  1848  zu  Gernsbach  bei  Baden-Baden; 
lebt    in    Karlsruhe.      Schüler    der  Münchner  Akademie    unter 


lU.   Münchner  Schule.    XIX.  Jahrhundert        761 

K.  V.  Pilot}'.  Auf  Studienreisen  weitergebildet.  Lebte  lange 
in  München  und  Dachau.  In  Dachau  wirkte  er  schulbildend. 
Seit  1899  Professor  an  der  Kunstakademie  zu  Karlsruhe. 

Aus  den  venezianischen  Lagunen.  Links  das  Ufer;  im  Hinter-  2415 
gründe  die  Stadt;  vorn  der  Strand,  an  dem  einige  Fischerböte  (2344) 
mit    ausgespannten   Segeln   liegen.      Fischerböte   mit   weissen    25  d 
und  roten  Segeln  gleiten  davor  über  die  Flut.      Nach   rechts 
fährt  ein  Dampfschiff  davon.     Bez.  links  unten:  L.  DILL. 

Leinwand ;  h.  0,81 ;  br.  1,21.  ~  1886  aas  den  Zinsen  der  PrAlI-Heaer-Stiftong. 
—  Phot.  Tamme. 

Abendfrieden.     Weisstämmige  Bäume  in  leicht  bebuschter,    24 1 6 
steiniger  Hügelgegend    am  Rande    eines    raschen  Baches,    der(2344bis) 
in  scharfer  Windung  herabfliesst.    Die  Baumstämme,  an  denen     34  b 
helles  Abendlicht  spielt,  spiegeln  sich  im  Wasser.    Bezeichnet 
unten  rechts:  L.  DILL. 

Papier  anf  Leinwand  gesogen ;  h.  0,72 ;  br.  0,85.  —  Temperafarben.  — 
1900  von  der  Qntbier'sdien  Ansstellang.  —  Im  Gegensatz  za  dem  vorigen,  einem 
Jagendbilde  des  Meisters,  zeigt  dieses  ihn  als  Haapt  der  »Dachauer  Schule«  neuen 
Formenproblemen  in  der  Malerei  nachgehend. 

Fritz  von  Uhde 

Geb.  den  22.  Mai  1848  zu  Wolkenburg  in  Sachsen;  lebt  in 
München;  Professor,  Rittmeister  a.  D.  Nachdem  er  die  mili- 
tärische Laufbahn  aufgegeben,  studierte  er  1877 — 79  in 
München,  dann  1879 — 1880  bei  Munkacsy  in  Paris  die  Malerei, 
liess  sich  zu  Anfang  der  achtziger  Jahre  in  München  nieder, 
wo  er  zu  den  Bahnbrechern   der   neueren   Richtung   gehörte. 

Die  heilige  Nacht.    Dreiteiliges  Bild.    L  Das  Mittelbild.    2417 
In  der  Mitte  des  schlichten  Holzstalls  sitzt  Maria  halb  aufg^(2344A) 
richtet  auf  schneeigem  Lager.      Ihr  aufgelöstes  blondes  Haar     36  a 
fällt  über  die  hellrote  Jacke  herab.      Mit   erhobenen  Händen 
betet  sie  das  in  Windeln  auf  ihrem  Schosse  ruhende  Kind  an. 
Ein  lichter  Heiligenschein    umstrahlt   ihr   Haupt.      Josef  im 
blauen  Mantel  sitzt  links  im  Mittelgrunde  abgewandt  auf  einer 
Treppenstufe.     Kühles  Morgenlicht   kämpft  mit  dem  rötlichen 
Licht  der  Wandlaterne.  —  II.  Linker  Flügel.    Der  Zug  der 
Hirten.    Die  verwitterten  Alten  schreiten,  nach  rechts  gewandt, 
auf   Stäbe    gestützt,    mit   Laternen   in    der  Hand,    durch    die 
Winterlandschaft    heran.       Hinter    den    beschneiten    Bäumen 
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dämmert  das  Morgenrot.  —  III.  Eechter  Flügel.  Der 
Uesang  der  Engel.  Unter  steilem  Holzdach  stimmen  die  Engel 
den  Lobgesang  an.  Unten  sitzen  drei  geflügelte  kleine  Engel 
über  ihr  Notenheit  gebeug-t,  auf  das  rötliches  Lampenlicht 
tällt.  Oben  auf  hohem  Balken  sitzt  eine  Engelschar  in  der 
schlichten  Kleidung  irdischer  Kindlein.  Helles  Morgenlicht  strömt 
<lurch  das  geöffnete  Dach  herein.      Bez.  r.  u.:   F.  v.   Uhde. 

Leinwand;  h.  1,34;  br.  1,17 >^  das  Mittelbild;  je  0,49  die  Flügel.  — Erworben 
18^)2  im  Knnsthandel  aus  München.  —  Das  Bild  erschien  in  früheier  Gestalt  zuerst 
1888  auf  der  Münchner,  dann,  mit  nenen  Flügeln  ausgestattet,  1889  auf  der  Berliner 
Ansstellung.  Die  ersten  Flügel  waren  bis  1901  im  Besitze  des  Herrn  Rittergutsbesitzers 
€.  Louis  Ubde  in  Dresden,  der  sie  der  Galerie  schenkte  (N.  2418  und  N.  2419). 
—  Radiert  von  Peter  Halm. 

2418  Ursprüngiicher   linker   Flügel    zu    unserer    „Heiligen    Nacht^ 

^^2844B)(X.  2417).  Die  Hirten  schreiten  die  steile  Treppenstrasse 
36  d  herab,  die  zwischen  alten  Bretterhäusern  zum  Stalle  in  Beth- 
lehem führt.  Die  unteren  beiden,  von  denen  der  vordere  eine 
Laterne  trägl:,  stützen  sich  auf  ihre  Stecken.  Dann  folgen  eine 
Frau,  die  einen  Korb  unterm  rechten  Arme  trägt,  und  ein 
Kind  mit  einem  Blumen strausse;  weiter  oben  ein  Mann  mit 
einem  Stabe  über  der  rechten  Schulter,  einer  brennenden  Lampe 
in  der  linken  Hand  und  ein  Mann  im  Hute,  der  ein  Bündel  in 
der  Rechten  trägt.     Bez.  unten  links:  F.  v.   Uhde. 

Leinwand ,  h.  1,3378  *»  br,  0,49.  — 1901  alsGesehenk  des  Herrn  Vorbesitzers  (Vgl. 
-/u  N.  2417 ).  —  Dieser  Flügel  und  der  folgende  waren  die  Flügel,  mit  denen  unser  Trip- 
tychon  der  Heiligen  Naoht  N.  2417  im  Jahre  1888  zuerst  in  München  ausgestellt 
war.  Den  neuen  Flügeln  des  Jahres  1889  entsprechend,  gab  der  Meister  dann  auch 
dem  Mittelbilde  eine  andere  Stimmung. 

2419  Ursprünglicher  rechter  Flügel  zu  unserer  „Heiligen  Nacht^'. 

(2344  C)  Musizierende  Englein  unter  dem  Dache  des  Stalles.  Vierzehn 
36  d  kleine  teils  geflügelte,  teils  ungeilügelte  Engel  sitzen,  zum  Teil 
mit  Xotenblättern  in  den  Händen,  auf  dem  Balken  des  Dach- 
stuhls. Links  vorn  ein  kleiner  Engel  im  ünterkl eidchen,  vom 
Kücken  gesehen.  Durch  die  viereckige  Oeffnung  rechts  oben  im 
Dach  flattern  mit  dem  kühlen  Morgenlicht  drei  andere  Englein 
an  der  Spitze  weiterer  Scharen  herein.  Bezeichnet  unten  links: 
F.  V.  (das  V.  am  V.)   Uhde. 

Leinwand;  h.  1,83^;  br.  0,49.  —  1901  mit  dem  vorigen  als  Geschenk  des 
Herrn  Yorbesitzers.     Vgl.  die  IJenierkuugen  zu  N.  2417  und  2418. 
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Selbstbildnis    des    Künstlers.      Brustbild  nach    liuks  ohne  2420 
Kopfbedeckung,  im  braunen  Rock  vor  braunem  Grunde.     Der    34  a 
Künstler  mit  grossem  blonden  Schnurrbart   ist  nach  links  ge- 
wandt, blickt  aber  nach  rechts  zurück.     In    der  Rechten  hält 
er  Pinsel  und  Palette.     Bez.  unten  links:  F,  v.   V. 

Leinwand;  h.  0,60 H;  br.  0,48 ^.  —  1003  aus  den  Zinsen   der  Pröll-Heuer- 
Stiftung  von  der  Sächsischen  Knnstansstellang. 

Victor  Weishaupt 

Geb.  den  6.  März  1848  zu  München;  gest.  den  24.  Februar 
1905  in  Karlsruhe.  Trat  erst  nach  der  Heimkehr  aus  dem 
Feldzug  1870  in  die  Akademie  seiner  Vaterstadt;  bildete  dort 
unter  W.  Diez  seine  Technik  aus,  wurde  1895  Professor  an 
der  Karlsruher  Kunstakademie. 

Viehtränice  bei  einer  Windmühle.     Vorn  im  flachen  Wasser  2421 
steht,  nach  rechts  gewandt,  eine  prächtige  Rinderherde.     Rechts  (2345) 
spricht  ein  Knecht  zu  Pferde  mit  einer  Frau  und  einem  Knaben,    38  d 
die  mit  blossen  Beinen  im  Wasser  stehen.    Links  hinten  sonniges 
Weideland;  rechts  hinten  das  helle  Dorf.     In   der    Mitte    die 
mächtige  Mühle.    Blauer  Himmel  mit  nassgi'auen  Wolken.    Bez. 
links  unten:   V.  Weishaupt .  München. 

Leinwand:  h.  1,45V2 ;  T)r.  2,06.  ^    1884    aus  den    Zinsen    der  Pröll-Heuer- 
Stiftung  erworben.  —  Phot.  Tamme. 

Alfred  von  Wierusz-Kowalski 

Geb.  zu  Suwalki  im  Gouvernement  Augustowo  (Russisch-Polen) 
im  September  1849;  lebt  in  München.  Nach  vollendeten  Gjm- 
nasialstudien  begann  er  seine  Kunststudien  an  den  Akademien 
zu  Warschau  und  Dresden.  Er  vollendete  sie  zu  München  in 
der  Werkstätte  Josef  Brandt'??. 

Kurze  Rast  im  Schnee.     Im  Hintergrunde  hel)en  weissbe-    2422 
schneite  Dächer  sich  vom  rosigen  Abendhimmel  ab.     Im  Vorder- (2  345  A) 
gründe  steht  auf  nass  verschneiter  Landstrasse  ein  mit  braunem     25  a 
Pferde  bespannter  Leiterwagen,  auf  dem  ein  wachsamer  Hund 
im  Stroh  liegt.     Bez.   links   unten:  A.    Wierusz-Kowalski. 

Buchenholz ;  h.  0,31 ;  br.  0,20.  —  1888  aus  den  Zinsen  der  FiöU-Heuer-Stiftung 
von  der  akadem.  KunstaussteUnn{^  in  Dresden. 

Fritz  August  von  Kaulbach 

Geboren  den  2.  Juni  1850  in  Hannover;  lebt  in  München. 
Sohn  des  Porträtmalers  Friedrich  Kaulbach,  Grossneffe  W.  von 
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Kaulbach's.  Schüler,  Professor  und  von  1886 — 1891  Direktor 
der  Münchner  Akademie. 

2423  Ein  Maitag.     Familienfest  im  Freien.     Kleidung  des  sieb- 
(2346)  zehnten  Jahrhunderts,     In  parkartiger  blühender  Landschaft  ist 

26  c  die  Familie  rechts  in  einer  Laube  um  einen  gedeckten  Tisch 
gruppiert.  Ganz  rechts  eine  Frau  mit  ihrem  Kleinen  auf  dem 
Schosse.  Links  am  Tische  ein  grosser  Hund  neben  einem  leeren 
Sessel.  Eine  junge  Dame  steht  draussen  in  der  Mitte  und  teilt 
Kirschen  unter  eine  bunte  Kinderschar  aus.  Ganz  links  tanzt 
ein  Mädchen  mit  einem  kleinen  Knaben.  Bez.  links  unten:  Fritz 
Aug.  Kaulbach  1879. 

Lindenholz;  h.  0,96^;  br.  1,50.  —  1879  im   Kansthaudel   ans  München.  — 
Radiert  von  W.  Unger  1890;  desgl.  von  Tb.  Langer. 

Toni  Stadler 

Geboren  den  9.  Juli  1850  in  Göllersdorf  (Niederösterreich). 
Ursprünglich  widmete  er  sich  dem  Studium  der  Medizin  in 
Wien  und  Würzburg;  1874  ging  er  zur  Kunst  über.  Seit 
1878  arbeitet  er  in  München,  wo  er  zum  Professor  ernannt  wurde. 

2424  Fränicische  Landschaft.     Grüner,  rechts  ansteigender  Berg- 
32  a    abhang;  Hügellandschaft    mit    zerstreuten  herbstlich  gefärbten 

Bäumen.  Grau  umwölkter  Himmel.  Rechts  oben  ein  Sonnen- 
blick.    Bez.  unten  rechts:  T  .  Stadler  .  M. 

Leinwand;  h.  0,89V2 ;  hr.  1,25.  —  1904  aus  den   Zinsen   der   PröU-Heuer- 
Stiftung. 

Heinrich  Joh.  Zügel 

Geb.  den  22.  Oktober  1850  zu  Murrhard  in,  Württemberg;  lebt 
in  München.  Schüler  der  Stuttgarter  Kunstschule.  In  München 
weitergebildet.  Wurde  1894  Professor  an  der  Karlsruher,  1895 
an  der  Münchner  Kunstakademie. 

2425  Ausgewiesen.     Blumiger  Rasenabhang,  nach  unten  i-echts 
(2346  A)  durch  einen  Holzzaun  begrenzt.    Oben  in  der  Hürde  die  ruhende 

37  a  Schafherde.  Links  vorn  vertreibt  ein  Hund  sechs  fremde  Schafe, 
unter  denen  ein  brauner  Widder.  Erschreckt  springen  die  fast 
lebensgrossen  Tiere,  nach  rechts  gewandt  über  den  Zaun.  Be- 
zeichnet unten  rechts:  H.  Zügel  94. 

Leinwand;  h.  1,40 J^;  br.  2,01  J^.  —  Im  Kat.  1896  als  N.  2348 C.  —  1894 
aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftung  von  der  akademischen  Kunstansstellang  za 
Dresden.  —  Phot.  Bruckmann-München. 
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Auf  dem  Heimwege.     P]iii  Bauernbursche  in  Mütze,  Jacke  2426 
und  Holzschuhen  führt  zwei  schwarz-weisse  junge  Rinder  nach    32  b 
links  gewandt  am  Rande  eines  schmalen,  von  winterlich  kahlen 
Bäumen    und   von   Buschwerk    eingefassten    Wassers    entlang. 
Bez.  oben  links:  H.  Zügel  .  1901  .  MF. 

Leimrand;  h.0,70;  br  1,00.  —  1904  aus  den  Zinsen  der  PröU-Heuer-Stiftung; 

Ernst  K.  G.  Zimmermann 

Oeb.  zu  München  den  24.  April  1852;  gest.  in  München  den 
15.  November  1901.  Schüler  seines  Vaters  Reinhard  Sebastian 
Zimmermann,  dann,  unter  Wilh.  Diez,  der  Münchner  Akademie. 

Der  Musikunterricht.    Ländliche  Gegend.    Eine  junge  Frau  2427 
mit  gelbem  Kopftuch  lässt  ihren  vor  ihr  stehenden  halbnackten  (2347) 
Knaben  auf  das  Spiel  des  alten,  mit  Fellen  bekleideten  Hiiieu    32  a 
horchen,  der  vor  ihnen  die  Flöte  bläst.     Hinter  ihm  steht  ein 
zottiger  Hund;   ihm  links  gegenüber  lauscht  ein  bockbeiniger, 
mit   dem    Pardelfell    geschürzter   Satyr.      Bez.   rechts    unten: 
Ernst  Zimmermann  .  München  .  1884. 

Leinwand  ;  h.  1,59  J^;  br.  2,11.    —    1886  aus  den  Zimten  der  PröU-Heuer- 
Stiftnng  erworben. 

Paul  Wilhelm  Keller-Reutlingen 

Geboren  zu  Reutlingen  den  2.  Febr.  1854;  lebt  in  München. 
Schüler  der  Kunstschule  zu  Stuttgart,  der  Akademie  in  München. 
Auf  Studienreisen,  namentlich  in  Italien,  weitergebildet. 

Abenddämmerung.      Vorn    der   stille  Fluss.     Hinter   ihm    2428 
am  hohen  Ufer  blicken  Häuser  mit  erleuchtetem  Fenster,  im  (2347  A) 
Flusse  sich  spiegelnd,   zwischen  hohen  Bäumen  hervor.     Bez.     34  b 
unten  links:  P.    W.  Keller- Reutlingen  1895. 

Leinwand;    h.  0,71  J^;    br.  0,99.   —  1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer- 
Stiftnng  von  der  Internationalen  Kunstausstellung,  Dresden. 

Hugo  König 

Geboreir  zu  Dresden  den  12.  Mai  1856;  gestorben  daselbst 
den  27.  Juli  1899.  Schüler  Erwin  Oehme's  in  Dresden, 
seit  1879  aber  Seitz',  Löfftz'  und  Lindenschmifs  an  der 
Münchner  Akademie.  Seit  1884  selbständig,  war  er  haupt- 
sächlich in  München  tätig. 

Mondschein -Träumerei.     Sauberes,  von  Mondlicht  eifülltes    2429 
Eckzimmer.      Mit    weissen    Mullgardinen    verhängt«    Fenster!^ 34  7 AA) 

36  d 
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rechts  und  in  der  Mitte.  Ein  junges  Mädchen  in  grünem 
Rock  und  schwarzer  Bluse  sitzt  sinnend,  vom  Rücken  gesehen, 
am  Spiegeltisch,  auf  dem  Bücher  liegen.  Bez.  unten  links: 
Hugo  König. 

Leinwand;  b.  1,00;  br.  0,75.  —  1890  von  der  »Deatschen  Kunstaasstenong« 
za  Dresden. 

Fritz  Strobentz 

Geb.  den  25.  Juli  1856  zu  Buda-Pest;  lebt  in  München. 
Studierte,  nachdem  er  die  Vorbildung  in  Schnepfenthal  genossen, 
seit  1874  an  der  Technischen  Hochschule  zu  Dresden,  seit  1877 
an  der  Kunstakademie  zu  Düsseldorf  unter  Janssens  und  v.  Geb- 
hardt,  seit  1880  in  München  unter  Löfftz.  Seit  1882  selbständig. 

2430  Junge  Liebe.    Lebensgrosses  Kniestück.   Im  Schatten  grüner 
(2347  B)  Laubbäume  sitzen  die  jungen  Liebenden  in  ländlicher  Sonntags- 

31  a     kleidung  nebeneinander.     Bez.  r.  u.:    Fritz  Strohern  1897. 

Leinwand;  h.  0,97 J^;  br.  0,Ö7i^.  —  1897  aus  den  Zinsen  der  PröU-Heuer- 
Stiftang  von  der  Internationalen  KunstansfeteUang,  Dresden.  —  Pkot.  Brnckm. 

Ludwig  Herterich 

Geboren  zu  Ansbach  den  18.  Oktober  1856;  lebt  in  München. 
Er  begann  seine  Studien  unter  seinem  Vater  als  Bildhauer  in 
Ansbach.  Seit  1872  als  Maler  an  der  Münchner  Akademie 
unter  seinem  Bruder  Job.  Kaspar  Herterich  und  unter  W.  Dietz. 
Studienreisen  nach  Italien  und  nach  Paris.  1884  Lehrer  an 
der  Münchner,  1896  Professor  an  der  Stuttgarter,  1898  an 
der  Münchner  Akademie. 

2431  Ulrich  von  Hütten.     Der  Sti'eiter  des  Glaubens  unter  dem 
(2347  C)  Kreuze    des   Heilands.      Links,    als    lebensgrosses    plastisches 

22  c  Bildwerk  im  bewegten  Stil  der  deutschen  Kunst  des  Zeitalters 
Dürer's,  der  Heiland  am  Kreuze.  In  blanker  Rüstung,  aber 
mit  entblösstem  Haupte,  steht  der  deutsche  Ritter  rechts  unter 
dem  Kreuze,  das  er  mit  der  Rechten  umfasst.  Ernst,  Schmerz, 
Demut  und  Tapferkeit  spiegeln  sich  in  seinen  Zügen.  Be- 
zeichnet unten  rechts:  L  Herterich. 

Leinwand;  h.  l,83Vi ;  br.  1,08.  —  1901  ans  den  Zinsen  der  PröU-Hener- 
Stiftnng  von  der  Internationalen  Knnstans&tellung  in  Dresden.  —  Am  Rahmen  die 
Inschrift:  MILES  EGO  FIDEL  —  Im  Aas&tellungskatalog  nur  als  »Pie  et  fortiterc 
bezeichnet.  Doch  trag  es  1^'ß)  -auf  der  Weltausstellung  zu  Paris,  auf  der  es  die 
goldene  Medaille  erhielt,  die  Bezeichnung  »Ulrich  von  Hütten«;  und  der  Künstler 
hat  uns  schriftlich  bestätigt,  dass  dies  der  ursprüngliche  und  eigentliche  Titel  des 
Bildes  sei. 
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Aug.  Ed.  Nikolaus  Meyer  (Claus  Meyer) 

Geb.  den  20.  November  1856  zu  Linden  vor  Hannover;  lebt 
in  Düsseldorf.  Er  begann  seine  Studien  1875  unter  Kreling 
in  Nürnberg  und  setzte  sie  seit  1876  in  Mönchen  unter 
Wagner  und  Loefftz  fort.  Professor  der  Karlsruher  Kunst- 
schule,  seit  1895  der  Düsseldorfer  Akademie. 

Alte    und   junge    Katzen.     In  einem  Gemache,  an  dessen  2432 
schlichten    weissen  Wänden    sich    eine    braune  Holzbank   ent-  (2348) 
langzieht,    sitzen    drei  Frauen    in    altdeutscher  Tracht  in  leb-    25  d 
haftem  Gespräche  beieinander.    Die  rechts  sitzende  erhebt,  eine 
Klatschgeschichte  vortragend,  die  rechte  Hand.  Zu  ihren  Füssen 
drei    junge  Katzen    an    einem    gelben  Milchnapf.     Bezeichnet 
unten  links:  Claus  Meyer,  1S85. 

Leinwand;  h.  0,83;  br.  1,06.—  1886  im  Kunsthandel  ans  München.  —  Phot. 
Hanfstiingl-München. 

Chr.  Robert  Haug 

Geboren  zu  Stuttgart  den  27.  Mai  1857;  lebt  in  Stuttgart; 
Schüler  der  Stuttgarter  Kunstschule  unter  Bernhard  Neher. 
An  der  Münchner  Akademie  und  durch  selbständiges  Natur- 
studium weiterentwickelt.  —  Professor  der  Stuttgarter  Akademie. 

„Im  Morgenrot.'^  Kahle  Anhöhe.    Kühles  Morgenlicht.  Vier    2433 
preussische  Dragoner    aus    der  Zeit   der  Befreiungskriege    auf  (2348  A) 
Vorposten.     In  der  Mitte   stehen    drei  ihrer  Pferde,    fast  von     33  a 
hinten    gesehen.     Schlafend    sitzt  der  Reiter   auf  dem  Pferde 
zur  Rechten,  schlafend  steht  der  Reiter  neben  dem  Pferde  zur 
Linken,  während  der  Reiter  des  ledigen  mittleren  Pferdes  als 
Vedette  im  Mittelgrunde  auf  der  Höhe  steht.    Links  Ijlsst  der 
nerte    Dragoner    seinen    Schimmel    aus    einem   Bache    saufen, 
während     er    sinnend    ins    Morgenrot    schaut:     »Morgenrot. 
Morgenrot,    leuchtest    mir    zum    frühen  Tod.«  —    Bez.  unten 
links:  Robert  Haug  91. 

Leinwand;  h.  0,9572  1  br.  l^bl^.  —  1892  vom  Künstler  erworben.     Das  Bild 
schmückte  1891  die  Münchner  Jahresausstellung.  —  Phot.  Hanl^tängl-München. 

August  DiefTenbacher 

Geboren  zu  Mannheim  den  14.  August  1858;  lebt  in  München. 
Schüler  der  Professoren  Loeiftz  und  Lindenschmit  an  der 
Münchner  Akademie. 
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2434  Ein  schwerer  Schicksaisschlag.   Winter-Abend.    Szene  vor 
(2  34 8  B)  einem  Alpenbauernhaus,   in  dem  eine  Lampe  brennt.     Eechts 

28  c  im  Mittelgrunde  auf  beschneitem  Wege  hält  ein  Wagen,  auf 
dem  der  verunglückte  Bauer  liegt.  Der  Fuhrmann  steht  vorn 
und  blickt  mitleidig  auf  die  junge  Frau  hinab,  die  an  einer 
Bank  hingesunken  ist.  Links  in  der  Haustür  die  Grossmutter 
mit  den  beiden  Kindern  und  einem  Hunde.  Bez.  unten  links: 
Äug,  DIEFFENBACHER.  München  1893. 

Leinwand ;  h.  1,17 ;  br.  2,12.  — 1894  aas  den  Zinsen  der  PrOU-Hener-Stiftang 
von  der  akademischen  Kanstausstellang  in  Dresden.  —  Phot.  Hanfst&ngl. 

Karl  Blo8 

Geb.  zu  Mannheim  den  24.  Novbr.  1860;  lebt  in  München. 
Von  1880—1883  war  er  Schüler  der  Karlsruher  Kunst- 
schule, besonders  Carl  HofF's;  von  1883 — 1887  war  er  an 
der  Münchner  Akademie  Schüler  Wilh.  von  Lindenschmit's. 
Seit  1887  selbständig  in  München  tätig. 

2435  Eckzimmer  eines   Bauernliauses.      Inneres   ohne    Figuren. 
(2348BB)An  der  grauen  Wand  ein  Kruzifix  und  Heiligenbilder.      Auf 

25  c  der  grünen  Decke  des  Tisches  ein  Glas  mit  gelben  Blumen. 
Helles  Sonnenlicht  fällt  durch  die  Fenster.  Bezeichnet  unten 
links:  CARL  BLOS  .  M. 

Leinwand;    h.  0,50;    br.  0,54.    —    1901  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer- 
Stiftang  von  der  Internationalen  EnnstanssteHang  in  Dresden. 

Ludwig  Putz 

Geb.  zu  Wien  den  15.  xVugust  1866;  lebt  in  München. 
Schüler  des  Frithiof  Smith  und  der  Kunstakademie  in  München. 

2436  Eroberung   einer  französischen  Batterie  durcli  thüringische 
(2348  C)  Infanterie  in  der  Schlacht  bei  Sedan.     Wald    und  Halde,    aus 

Chemnitz  ^j^j.  einzelne  Kiefern  hervorragen.  Rechts  steht  die  von  Ge- 
fallenen umgebene,  nur  noch  schwach  verteidigte  französische 
Batterie.  Links  stürmen  die  siegreichen  Thüringer  heran. 
Bezeichnet  rechts  unten:  Putz  88. 

Leinwand;  h.  0,73;  br.  0,99.  —  Kat.1892:  N.2iM8B.     1890  im  Kunsthandel 
ans  Dresden.  —  1904  an  die  Knnstiiütte  in  Chemnitz. 

Richard  Riemerschmied 

Geb.  zu  München  den  20.  Juni  1868;  lebt  in  München. 
Schüler  der  Münchner  Akademie  unter  L.  von  LoefPtz.  Auch 
durch  kunstgewerbliche  Arbeiten  bekannt. 
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Der  Garten  Eden.     Von  hohen.  Bäumen  beschattetes,    von    2437 
blauem   Bache    durchschlängeltes    Prachttal,    das    rechts    zum (2 348 D) 
Gestade  des  dunkelblauen  Meeres  hinabführt.    Links  im  Mittel-     38  c 
gründe    fällt   glühendes    Sonnenlicht   auf  die  herbstlich  roten 
Laubbäume  und  den  grünen  Rasenhang.      In  der  Mitte  steht 
der  Baum  der  Erkenntnis  mit  goldenen  Früchten.     Sinnbildlich 
bezeichnet  der  Ring,  der  ihn  umgibt,  ihn  als  den  Baum,  der 
mit   dem    Banne   belegt  ist.     Ein   Löwe    steht   rechts    vorn, 
Hirschkühe  mit  Kälbern  stehen  links  unter  dem  Baume.    Bez. 
1.  u.:  Monogramm  R.  R.  96.     Auf  dem  silbergrauen  Rahmen, 
der  als  unauslöslicher  Bestandteil    des    ganzen  Werkes    anzu- 
sehen ist,   erscheinen  in  flacher  Reliefausführung  links  Adam, 
rechts  Eva.  im  Profil  einander  zugewandt.    Oben  am  Rahmen 
die  Inschrift:   UND  GOTT  DER  HERR  PFLANZTE  EINEN 
GARTEN  IN  EDEN.     L  MOS.  28. 

Leinwand ;    h.  1,8L ;    br.  1,81.    —   1897  ans    den   Zinsen    der  Pröll-Heuer- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Knnstaasstellimg,  Dresden. 

Rudolf  Schramm  -  Zittau 

Geb.  zu  Zittau  den  1.  März  1874;  lebt  in  München.  Schüler 
der  Akademien  von  Dresden,  Karlsruhe  und  München.  Den 
nachhaltigsten  Einfluss   übte  Zügel  in  München  auf  ihn  aus. 

Hühner  im  Stall.    Rechts  steht  ein  stattlicher  rotkämmiger    2438 
schwarzer    Hahn    neben    einigen    Futter    pickenden    Hennen.  (2348 E) 
Weiter   zurück  liegen  die  meisten  weissen  jungen  Hennen  am     ^^  ^ 
Boden.     Von    links    oben    fällt   ein   heller   Sonnenstreifen    in 
das  Dämmerlicht    des  Stalles.      Bez.  rechts  unten:    RUDOLF 
SCHRAMM  -  ZITTAU. 

Leinwand;   h.  0,79;    br.  1,10.    —    1901   aus   den  Zinsen   der  Pröll- Heuer- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Kunstausstellung  zu  Dresden. 

IV.    Die   Berliner    Schule 
Joh.  Heinr.  Karl  Krüger 

Geb.  zu  Salzwedel  den  5.  Juni  1812;  gest.  den  30.  Jan.  1880 
in  Arendsee  bei  Seehausen  in  der  Mark  Brandenburg.  Schüler 
der  Berliner  Akademie.  In  Italien  weitergebildet.  Von  1850 
bis  1872  in  Dresden. 
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2439  Dorflandschaft.      Motiv    aus    der    Altmark.     Vom    links 

(2349)  zwischen  Bäumen  ein  Weg  mit  einer  Bäuerin  und  einem  Hunde. 
F.  M.    Vorn  in  der  Mitte  ein  Wasser,  an  dem  Kühe  weiden.    Rechts 

im  Mittelgrunde  ein  Dorf  hinter  hohen  Bäumen. 

Leinwand;  h.  0,99 Vs;  br.  1,3378-  — 1861  mittels  der  Ansetellung^^lder.  — 
1896  ana  Kgl.  Finanzministerium. 

K.  Ludwig  Jul.  Rosenfelder 

Geboren  den  18.  Juli  1813  zu  Breslau;  gest.  den  18.  April 
1881  zu  Königsberg  i.  Pr.  Schüler  Hensel's  an  der  Berliner 
Akademie.  Bereiste  Italien.  War  seit  1845  Direktor  der 
Königsberger  Akademie. 

2440  Bildnis  des  Malers  Ernst  Resch.      Brustbild   ohne   Hände 

(2350)  nach  rechts,  mit  dem  Kopf  nach  vorn.    Der  Dargestellte  (geb. 
40  a    1808  in  Dresden,  gest.  1864  als  Professor  in  Breslau)  trä^; 

einen  grauen,  mit  braunem  Pelz  besetzten  Mantel. 

Leinwand;  h.  0,65^;  br.  0,52.  —  1864  als  Vermächtnis  des  Dargestellten. 
—  Inrentar  1855  ff.  S.  50. 

Friedr.  Erdm.  Adolf  Menzel 

Geboren  zu  Breslau  den  8.  November  1815,  gestorben  zu  Berlin 
den  9.  Februar  1905,  wohin  er  schon  1830  mit  seinen  Eltern 
übersiedelte.  Bildete  sich,  obgleich  er  1833  vorübergehend 
die  Gipsklasse  der  Berliner  Akademie  besuchte,  hauptsächlich 
aus  sich  selbst  heraus.  Berlin  hat  er  nur  zu  kürzeren  Reisen 
verlassen.  Er  ist  der  Hauptmeister  der  Berliner  Kunst  des 
XIX.  Jahrhunderts. 

2441  Predigt  in  der  alten  Klosterkirche  zu  Berlin.     Blick  aus  dem 
(2350  A)  Mittelschiff  in   das   gotisch   gewölbte,   mit  Emporen  versehene 

34  a  Seitenschiff.  Links  hängt  ein  alter  Messingkronleucht«r.  In  der 
Mitte  am  Pfeiler  die  mit  geschnitztem  Baldachin  überdeckte 
Holzkanzel;  auf  ihr,  von  vorn  gesehen,  der  Prediger,  in  dem 
der  berühmte  Schleiermacher  verewigt  sein  soll;  unten  im 
Hauptschiff  die  andächtige  Gemeinde.  Bez.  r.  u.:  Menzel  7847. 

Leinwand;  h.0,63;  br.  0,53.  —  1892  im  Kunsthandel  ans  Berlin.  — Das  Werk, 
das  in  Jordan  n.  Dohme's  Henzelwerk  (Berlin  1890  N.  14)  abgebildet  nnd  (Text  S.38) 
als  »Meisterstfiek  der  Charakteristik«   gefeiert  ^vorden,  befand  sich  im  Besitze  der 
Frau  E.  Milner  zu  Gross-Lichterfelde  bei  Berlin. 

2442  Der    Markt   von    Verona    (La  Piazza   d'Erbe).      Die  hohe 
33  a    Häuserreihe   des  weiträumigen  Gemüsemarkts  von  Verona,   die 

das  Bild    im  Mittelgrunde    abschliesst,    wird    nur   halb   links 
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durch  die  hier  einmündende  sonnenbeschienene  Strasse  durch- 
brochen. Halb  rechts  auf  dem  Platze  erhebt  sich  der 
prächtige  Springbrunnen  mit  reichlich  sprudelndem  Wasser. 
Mächtige,  hell  von  oben  beleuchtete  Sonnenschirme  beschatten 
die  einzelnen  Verkaufsstände.  Unbeschreibliches  Volksgewühl 
füllt  den  Platz.  Die  englische  Familie  links  vorn  hat  Mühe 
sich  der  zudringlichen  Strassenjugend  zu  erwehren.  Die  beiden 
Eaubvogelhändler  neben  ihnen  haben  ihre  Last  mit  den  Vögeln, 
die  sie  an  langen  Stangen,  an  denen  sie  mittels  Bindfaden 
und  ihrer  Klauen  befestigt  sind,  durch  die  Menge  tragen.  Dem 
einen  ist  sein  Vogel,  den  er  mit  der  Linken  zurückholt,  auf 
das  Dach  eines  der  Sonnenschirme  gefallen.  Rechts  vorn  sitzt 
ein  Mann  auf  seinem  Eselkarren.  Ganz  vorn  links  und  in 
der  Mitte  sind  Strassenarbeiter,  am  Boden  hockend,  "mit  der 
Ausbesserung  des  Pflasters  beschäftigt.  Bez.  rechts  unten: 
Adolph  Menzel  1884. 

Leinwand ;  h.  0,73 ;  br.  1,27.  —  Das  1884  gemalte  Bild  ging  zanftehat  in 
den  Besitz  des  Berliner  Kunsthändlers  P&chter  über.  Später  befand  es  sieh  jahre- 
lang in  der  Galerie  Henneberg  zu  Zfirieh,  mit  der  es  1908  in  München  versteigert 
wurde,  um  in  den  Besitz  des  Herrn  Em.  Meiner  in  Leipzig  za  gelangen.  1906  aas 
den  Zinsen  der  Pröll-Heoer-Stiftang  mit  namhaftem  Znachnss  eines  angenannten  Kunst- 
freundes durch  Vermittlang  des  Königl.  Hofknnsthändlers  Herrn  L.  Gutbier  erworben. 

Im  Biergarten  (Kissingen).  Vorn  ein  vornehmer,  schattiger  2243 
Wirtschaftsgarten,  zu  dem  links  von  der  sonnigen  Strasse  eine  32  a 
Treppe  herabführt.  Vom  am  runden  Tisch  sitzen  ein  älterer 
Herr,  der  im  Begriff  ist,  ein  Zündhölzchen  für  seine  Zigarre 
anzustreichen,  und  eine  jüngere  Dame,  die  an  einer  Rose  riecht. 
Beide  unterhalten  sich  mit  zwei  rechts  am  Tische  stehenden 
Herren,  von  denen  der  eine  in  süddeutschem  Joppen -Anzug 
einen  Hund  an  der  Leine  hält,  der  sich  unter  den  Tisch  ge- 
legt hat,  der  andere,  ein  Husarenoffizier,  sich  auf  sein  Fahrrad 
stützt.  Links  naht  ein  Paar,  deren  vorauseilendes  Töchterchen 
einen  Mops  an  der  Leine  führt,  der  mit  dem  unter  dem  Tisch 
liegenden  Hunde  anzubinden  sucht.    Bez.  u.  1  :  Menzel  1891. 

Deckfarbenmalerei  auf  Papier;  h.  0,17)^;  br.  0,24.  —  1905  aus  den  Zinsen 
der  PröU  -  Heuer  -  Stiftung.  —  Im  Nachtrag  zu  Brockmann*s  Menzel  werk  (München 
1895)  als  N.  ö  (»Im  Biergarten;  nach  Erinnerungen  aus  Kissingen«). 

Karl  L  F.  Becker 

Geb.  den  18.  Dezember  1820  zu  Berlin;  gest.  daselbst  den 
20.  Dez.  1900.    Schüler  der  Berliner  Akademie;  insbesondere 
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A.  V.  Klöber's.  In  München,  Paris.  Rom,  Venedig  weitergebildet. 
Professor  und  1882  Präsident  (seit  1895  Ehrenpräsident)  der 
Berliner  Akademie. 

2444  Eine  Bilderversteigerung.    Tracht  der  Zopfzeit.    Der  Verkauf 

(2351)  findet  in  einem  herrschaftlichen  Zimmer  statt.     Der  alte  Ver- 
27  a    steigerer  sitzt  in  der  Mitte  am  Tische.     lieber  ihm  steht  der 

Ausrufer.  Links  drängen  die  Kenner  sich  um  das  auf  den 
Tisch  gestellte  Bild  einer  Susanna.  Rechts  erklärt  ein  Herr 
der  neben  ihm  sitzenden  Dame  ein  Bild.  Ein  Bild  wird  erst 
von  der  Wand  genommen,  ein  anderes  schon  hinausgetragen. 
Bez.  links  unten;    C.  Becker.     (C  und  B  zusammengezogen.) 

Leinwand;  h.  1,23;  br.  1,58.  —  1882  vom  Comite  der  Albert- Vereins-Lotteri&. 

K.  Wilhelm  Gentz 

Geb.  zu  Neu-Eappin  den  9.  Dezember  1822;  gest.  in  Berlin 
den  23.  Aug.  1890.  Schüler  der  Berliner  und  Antwerpener 
Akademie.  Seit  1846  unter  Conture  und  Gleyre  in  Paris 
weitergebildet.  Er  unternahm  wiederholte  Studienreisen  in  den 
Orient.     Seit  1881  Professor  an  der  Berliner  Akademie. 

2445  Das  Totenfest    in  Kairo.      Vorn    der   türkische    Friedhof^ 

(2352)  zwischen    dessen    Gräbern    buntes   Volk    den    Toten    huldigt. 
24  c    Rechts   werden   Almosen   ausgeteilt.     Links    im   Hintergrunde 

die  Stadt,  vor  der  ein  langer  Zug  von  Palmenträgern  sich 
herabbewegt;  an  seiner  Spitze  ein  Mann  in  rotem  Talar  und 
rotem  Turban.     Bez.  rechts  unten:  W.  GENTZ.     1871. 

Leinwand;  h.  0,74;  br.  1,26.  —  1876  im  Kansthandel  ans  Berlin. 

Hans  Fr.  Gude 

Geb.  zu  Christiania  den  13.  März  1825;  gest.  den  17.  Aug.  1903 
in  Berlin.  Seit  1841  Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie,  1842  bis 
1847  J.  W.  Schirmer's  daselbst.  Auf  vielen  Studienreisen  weiter- 
gebildet. 1854 — 1862  Professor  an  der  Düsseldorfer  Akademie^ 
1864  bis  1880  Professor  der  Kunstschule  zu  Karlsruhe.  Dann 
bis  1901  Leiter  eines  Meisterateliers  in  Berlin. 

2446  Landende  Fischer.     Links   das   brandende  blaugrüne  nor- 

(2353)  dische  Meer,   auf  dem  Böte  segeln.     Eechts  vorn  der  Strand, 
30  d    an  dem  eine  Frau  mit  ihrem  Netze,  ein  Mädchen  mit  Fischen 

beschäftigt  ist.     Links  vorn  landet  ein  Boot,  an  dessen  Rand 
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ein  barfusses  Mädchen  sitzt,  während  der  alte  Fischer  einem 
jungen  Burschen  den  Korb  auf  den  Kücken  gibt.  Bezeichnet 
unten  rechts;    H.  F.  Gude  (H  F  Gr  als  Monogramm)  1885. 

Leinwand;  h.  1,35;  br.  2,40.  —  1885  aas  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-Stiftang. 

Heinrich  Joli.  Gärtner 

Geb.  ZU  Neu-Strelitz  in  Mecklenburg  den  22.  Februar  1828;  lebt 
in  Leipzig.  Seit  1845  Schüler  Fr.  Wilh.  Schirmer's  in  Berlin; 
seit  1847  Adr.  Ludw.  Richter's  in  Dresden;  in  Rom  weiter- 
gebildet. Er  malte  Wandgemälde  in  Dresden  (Hoftheater), 
Berlin  und  Leipzig,  wo  er  seit  1896  wieder  wohnt. 

Im  Schweisse   ihres  Angesichts.     Grosse   heroische   Land-  2447 
Schaft  mit  Adam  und  Eva,  Kain  und  Abel  nach  der  Vertreibung  (2354) 
aus  dem  Paradiese.     Links  im  Hintergrunde  das  Meer.    Vorn    23  d 
links  sitzt  Eva  an  einer  Felsengrotte.     Der  kleine  Abel  steht 
an  ihren  Knieen.     Vorn  in  der  Mitte,  nach  links  gewandt,  steht 
Adam  und  gräbt  den  Acker.    Kain  steht  neben  ihm  auf  seine 
Hacke  gestützt.     Bez.  links  unten:  H.  ö.  fec.  Roma  1865. 

lieinwand;   h.  1,62;  br.  2,22.    —    1872    mittels  der  Ausstellungs-Einnahme 
«rworben. 

Ludwig  Knaus 

Oeb.  den  5.  Oktober  1829  zu  Wiesbaden;  lebt  in  Berlin.  Seit 
1845  Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie  unter  W.  v.  Schadow 
und  K.  Sohn;  1852—1860  in  Paris;  1861—1866  in  Berlin; 
1867 — 1874  in  Düsseldorf.  Seit  1874  Leiter  eines  Meister- 
Ateliers  in  Berlin. 

Hinter  dem  Vorhang.  Eine  wandernde  Seiltänzer-  und  Gaukler-  2448 
(jesellschaft  gibt  Vorstellung  in  einem  Dorfe,  das  links  hinter  (2355) 
dem  Zirkuszelt  hervorblickt.     Ein  Seiltänzer  steht  auf  dem  Seil,    26    d 
ein  Neger  schlägt  den  Vorhang  zurück.    Vorn  in  der  Mitte  sitzt 
der    bemalte    Clown,    sein  Jüngstgeborenes    aus    der   Flasche 
tränkend.     Zwei  Kinder  wärmen  sich  am  Kochofen  die  Hände. 
Kechts  vorn  bemüht  ein  ältlicher  Herr  sich  um  die  Seiltänzerin. 
Bez.  links  unten:  L.  Knaus  1880. 

Mahagoniholz;  h.  0,81;  br.  1,10)^.  —  1880  im  Kansthandel  aas  Berlin.  — 
Phot.  Hanfttängl-Mfinchen. 

Otto  E.  F.  A.  Dörr 

Geb.  zu  Ludwigslust  den  3.  Dez.  1831;  gest.  zu  Dresden  den 
18.  Nov.  1868.     Schüler  der  Berliner  Akademie,  widmete  sich 
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unter  Steifeck  in  Berlin  der  Pferdemalerei;  seit  1852  in  Paris 
weitergebildet.  Er  liess  sich  in  Dresden  nieder,  ging  aber  gegen 
Ende  seines  Lebens  nochmals  zu  Bonnat  nach  Paris. 

2449  Pariser  Maler-Atelier.     Atelier  Bonnat's  um  1867.  Rechts 

(2356)  auf  einer  Bretterbühne  steht  ein  nackter  junger  Mann  Modell. 
24  b    Links  sitzen  und  stehen  die  jungen  Maler  zeichnend  an  ihren 

Staffeleien.     Bezeichnet  links  unten:  0.  Dörr. 

Leinwand;  h.  0,61;  br.  0,82.   —   1871  von  der  Witwe  des  Künstlers,  Frau 
Hertha  Dörr,  geschenkt. 

Louis  Douzette 

Geb.  den  25.  Sept.  1834  zu  Triebsee  in  Neuvorpommern;  lebt 
I  in    Berlin.     Anfangs    Stubenmaler.     Erst    1868    Schüler   H. 

Eschke's  in  Berlin.     Auf  Studienreisen  weitergebildet. 

2450  Ein  Landsee  im  Mondschein.     Links  vorn  am  Ufer  Bäume 

(2357)  und  Felsblöcke;  rechts  am  Schilfe  ein  Fischerboot.    Der  Mond 
32  a   wirft  links  aus  leichtem  Gewölke  einen  hellen  Lichtstreifen  auf 

die  Wasserfläche;  davor  ein  Segel;  rechts  im  Mittelgrunde  ein 
rötliches  Licht.     Bez.  links  unten:  L,  Douzette, 

Leinwand;  h.  0,58»/«;  br.  0,90»/«.   —  1883  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Hener- 
Stiftang  erworben. 

Christiati  Wiiberg 

Geb.  den  20.  Nov.  1839  zu  Havelberg;  gest.  den  3.  Juni  1882 
zu  Paris.  Anfangs  Stubenmaler.  Erst  seit  1861  in  Berlin  unter 
Weber  und  Pape  zum  Künstler,  unter  Gropius  zum  Dekorations- 
maler gebildet.  1870  unter  Oswald  Achenbach  in  Düsseldorf 
weiterentwickelt;  1872 — 74  in  Italien.  Später  in  Berlin  an- 
sässig. 

2451  „Memento  mori."    Motiv  aus  dem  Sabinergebirge.    Nacht- 

(2358)  stück.    Links  eine  Klosterkirche  unter  Riesenzypressen.    Einige 
28  d    Mönche,  welche  Kreuze  tragen,  auf  dem  Wege  davor.  Rechts  vom 

ein  Friedhofskreiiz,  im  Mittelgrunde  eine  tiefe,  stromdurchrauscht© 
Schlucht.     Bez.  links  unten:  Ch.    Wiiberg. 

Leinwand;  h.  1^30;  br.  1,10.    —    1883    von    einer  in  Dresden  ansftssigen 
Familie  {geschenkt. 

Karl  Ludwig 

Geb.  den  18.  Jan.  1839  zu  Romhild  in  Sachsen-Meiningen; 
gest.    den  18.  Sept.    1901  in  Berlin.     Seit    1858    Schüler 
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Karlv.  Piloty's  in  München.  In  München  bis  1867.  1877 
bis  1880  Professor  der  König!.  Kunstschule  in  Stuttgart;  seit 
dieser  Zeit  in  Berlin. 

Alpenlandschaft.     Motiv  von  der  Lenzer  Haide  in  Grau-  2452 
bündten.     Gewitterstimmung.     Mächtige  Wolken   umziehen  die  (2359) 
Berge.   Links  am  Abhang  ein  sonnenbeleuchtetes  Dorf.  Auf  dem    27  c 
Wege,  der  zu  ihm  hinaufführt,  eine  Gestalt  mit  rotem  Regen- 
schirm.   Rechts  ein  graues  Wasser  in  giüner  Wiese.    Dahinter 
vor  der  Felswand  eine  Kirche  mit  rotem  Dach.  Bez.  rechts  unten: 
Carl  Ludwig,     Berlin  1882. 

Leinwand ;  h.  1,37 ;  br.  2,01.  —  1H88  auu  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer-Stiftong. 
—  Phot.  Tamme. 

Der   Albulapass    In    Graubündten.     Durch  den    mächtigen    2453 
Hochgebirgsstock  zieht  sich  die  graue  Landstrasse   in  kühnen  (235 9 A| 
Windungen  empor.     Oben  löst  weiches  weisses  Gewölk  sich  unter     30  d 
blauem  Himmel  über  Schneefeldern  von  den  Gipfeln  ab.    Vom 
auf  der  Landstrasse  ein  Hirt  in   blauem  Mantel  hinter  seiner 
Schafherde.     Bez.  u.  1.:  Carl  Ludwig,  Berlin. 

Leinwand;  h.  1,50;  br.  2,2ö.  —  1804  aas  den  Zinsen  der  PrAll-Hener-Stiftang 
von  der  akademischen  Kanstausstellnng  in  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

Eugen  Bracht 

Geb.  zu  Morges  bei  Lausanne  den  8.  Juni  1842;  lebt  in  Dresden. 
Schüler  Schirmer's  in  Karlsruhe,  Gudes  in  Düsseldorf  (1861) 
und  Karlsruhe  (1875).  Er  widmete  sich  von  1864 — 1875  dem 
Kaufmannsstande,  kehrte  dann  aber  zur  Malerei  zurück.  Seit 
1883  Professor  an  der  Berliner,  seit  1902  an  der  Dresdner 
Akademie. 

Herbsttag  an  der  englischen  Södkiiste.    Links  ragt  die  steile,    2454 
baumlose  Küste,  an  deren  Abhang  die  üeberreste  eines  Stein- (235 9 B) 
hauses  liegen.     Rechts  brandet  das  graue  Meer  an  den  Klippen.     37  a 
Möwen  flattern  über  den  Wellen.     Der  Himmel  ist  grau  um- 
wiUkt;  Regen  und    Nebel    umschleierh  den  Hintergrund;    vom 
aber  scheint  die  Sonne.     Bez.  1.  u.:   Eugen  Bracht.  Berlin. 

r>einwand;  h.  1,20^;  br.  2,01.  —  Kat.  1S92  N.  2359A.  1889  aas  den  Zinsen 
dor  PrOlI-Heaer-Stiftang  von  der  akademischen  Kunstuusstellnng  in  Dresden. 

Paul  Meyerheim  ) 

(leb.  zu  Berlin  den  13.  Juli  1842;  lebt  in  Berlin.  Schüler  der 
Berliner  Akademie  und  seines  Vaters  Eduard  Meyerheim  (1857 
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bis  1860).    Auf  Reisen,  besonders  in  Paris  weitergebildet.    Pro- 
fessor der  Berliner  Kunstakademie. 

2455  In  der  Tierbude.     Links  hinter  einem  mächtigen  Elefanten 
(2359  C)  hält  ein  Neger  ein  Krokodil,  dem  ein  weisser  Tierbändiger  den 

26  d  Rachen  öffnet,  auf  dem  Rücken.  Zahlreiche  ländliche  Zuschauer. 
Ein  Bauer  betastet  neugierig  den  Buckel  eines  Zebu-Rindes. 
Oben  schaukeln  sich  bunte  Papageien  und  Kakadus.  Links 
vorn  zwei  Affen.     Bez.  1.  u.:  1894.     Paul  Meyerheim. 

Leinwand;  h.  0,88;  br.  1,2t).  —  1894  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftungr 
von  der  akademischen  EnnstaassteUang  in  Dresden.  —  Phot.  Hanfstiingl. 

Franz  Skarbina 

Geb.  zu  Berlin  den  24.  Februar  1849;  lebt  in  Berlin.  Professor. 
Schüler  der  Berliner  Kunstakademie.  Weitergebildet  auf  Studien- 
reisen, besonders  seit  1880,  durch  Holland,  Belgien  und  Frank- 
reich; 1885 — 1886  in  Paris;  dann  Lehrer  der  Anatomie  an  der 
Berliner  Kunstakademie. 

2456  Belgisches  Cabaret.     Motiv  aus  dem  Stranddorf  La  Panne. 
(2359  D)  Schlichtes,  von  rechts  durch  grosse  Fenster  erleuchtetes  Zimmer 

34  a  mit  rotgestrichenen  Wänden.  Vorn  steht  einer  der  »Islands- 
fischer« mit  der  Pfeife  im  Munde,  sein  Netz  ausbessernd.  Am  grün 
gestrichenen  Tisch  sitzt  ein  jüngerer  bei  einem  Glase  Bier. 
Links  steht  ein  kleines  Mädchen  in  blauer  Schürze,  sein  Butter- 
brod  essend.     Bez.  unten  rechts:  F.  Skarbina  1891. 

Leinwand;  h.  0,68^;  br.  0,49.  —  1894   aus   den  Zinsen    der    PröU-Heuer- 
Stiftung  von  der  akademischen  Knnstaasstellang  in  Dresden. 

Max  Liebermann 

Geb.  zu  Berlin  den  29.  Juli  1849;  lebt  in  Berlin.  Studierte  an- 
fangs-in  Weimar;  seit  1872  in  Paris,  zunächst  unter  Munkacsy, 
dessen  Einfluss  jedoch  bald  demjenigen  Millet's  wich.  Selbst- 
ständige Natui-studien  vollendeten  seine  Entwicklung.  1879 
bis  1884  lebte  er  vornehmlich  in  München;  dann  siedelte  er 
nach  seiner  Vaterstadt  über.     Professor. 

2457  Die  Näherin.    Studie.    Xach  rechts  gewandt,  sitzt  die  Frau 
(2359  DD)  mit  weisser  Haube  auf  einem  Stuhle  in  ihrem  Gärtchen.  Das  Weiss- 

34  a  zeug,  an  dem  sie  näht,  liegt  auf  ihrer  hellen  Schürze.  Bez. 
rechts  oben:  M.  Liehermann. 
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lieinwand;  b.  0,66;  br.  0,öl.  —  1897  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer<Stiftang 
^on  der  Internationalen  EanstAusstellnng,  Dresden.  —  Phot.  ßrnckm. 

Richard  Friese 

•Geb.  zu  Gumbinnen  den  15.  Dezember  1854:;  lebt  in  Berlin. 
Schüler  der  Berliner  Akademie  1877—1881. 

Die  Wüstenräuber.  Links  unten  rauchen  die  Lagerfeuer  der   2458 
rastenden  Karawane.    Vorn,  über  die  steinige  Anhöhe,  schleicht  (2 35 9  E) 
lauernd   ein    fast    lebensgrosses  Löwen  paar  heran.     Der  Löwe     38  a 
liegt  rechts  oben,  nach  links  gewandt,  zum  Sprung  bereit  auf 
dem  Bauche.     Die  Löwin  klettert  vorn  in  der  Mitte  mit  vor- 
irerecktem  Halse  empor.    Bez.  rechts  unten:  Rieh.   Friese  84, 

Leinwand;  h.  1,91;  br.  2,95. —  Kat.  1892  N.2:J59B.  1888  aus  den  Zinsen  der 
Pröll-Hener-Stiftunf(  von  der  akadem.  Kunstausstellnng  in  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

08l(ar  Frenzei 

Geboren  zu  Berlin  den  12.  November  1855;  lebt  in  Berlin. 
Anfangs  Lithograph;  seit  1884,  durcli  Paul  Meyerheim  veran- 
lasst, Schüler  der  Berliner  Akademie;  1885 — 1889  Schüler 
Eugen  Bracht's  daselbst.  Durch  Studienreisen  in  Deutschland 
weiterentwickelt. 

Abend  in  der  Marsch.    Das  flache  Weideland  wird  hinten    2459 
von  Bauernhöfen  begrenzt,  in  der  Mitte  von  einem  stillen  Bach  2359  EE 
durchströmt,    an  dem    rechts    ein  Mann    und  ein  Mädchen  in     24  a 
blauen  Eimern  Wasser  schöpfen.     Grasende  Kühe  und  Pferde 
füllen  die  Weide.     Dämmerlicht.    Schon  spiegelt  der  Vollmond, 
der  rechts  am  Himmel  steht,  sieh  im  Bach  und  in  den  Fenstern 
der    Doifhäuser.      Bezeichnet    unten    rechts:     0.    Frenzeh 
Berlin. 

Leinwand;  h.  1,20^;    br.   l.HO.    —    11R)1  aus  den  Zinsen  der  PröU-Heaer- 
Stiftang  von  der  Internationalen  KanstaasHteilang  zu  Dresden. 

Max  6.  Klinger 

Geb.  den  18.  Febr.  1857  zu  Leipzig;  lobt  in  Leipzig.  Seit 
1874  Schüler  Gussow's,  erst  in  Karlsruhe,  dann,  bis  1877, 
in  Berlin.  Selbständig  weiterentwickelt  seit  1879  in  Brüssel, 
1880  in  München,  1881  —  1883  in  Berlin,  1883—1886  in 
Paris,  1887  in  Berlin,  1888—1893  in  Rom.  Maler, 
lladierer.  Bildhauer,  Kunstschriftsteller,  Professor. 
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2460  Pietas.    Maria  und  Johannes  am  Leichnam  des  Heilandes. 
(2359  F)  Der   blonde  Heiland   ruht   lang   ausgestreckt   auf  dem  Stein- 

31  c  deckel  neben  seinem  offenen  Sarkophage.  In  der  Mitte  hinter 
ihm  steht  Maria,  deren  Augen  vom  Weinen  geschwollen  sind.  Mit 
ihrer  linken  Hand  zieht  sie  die  9?echte  des  Heilandes  zu  ihrem 
Herzen  empor.  Ihre  Rechte  ruht  Trost  suchend  zwischen  den 
beiden  Händen  Johannes',  der  links  mit  starrem  Schmerzens- 
blick  auf  den  Toten  herabsieht.  Hinter  der  weissen  Mauer, 
die  den  blumigen  Vordergrund  abschliesst,  ein  Oel-  und  Zypressen- 
wald, dahinter  ferne  blaue  Hügel  unter  rötlichem  Abendhimmel. 
Bezeichnet  unten  links:  MAX  KLINGER.  ROM.  90. 

Leinwand;  h.  1,50;  br.  2,05.  —  1893  Ton  der  grossen  KanstaassteUong  in 
Berlin.— Radiert  von  A.  Krüger  (Ztsehrft.  f.  bild.  K.  1894  bei  S.  48)  nnd  J.  Payrau 
(Gaz.  des  Beaax  Arts.  1894  bei  pag.  374).  —  Phot.  Ges. 

Hans  Herrmann 

Geb.  zu  Berlin  den  8.  März  1858;  lebt  in  Berlin.  Er  war 
1874 — 1879  Schüler  der  Berliner  Akademie  unter  Knille, 
Gussow  und  Wilberg,  1880—1883  Schüler  Dücker's  in 
Düsseldorf.     Durch  Reisen  selbständig  weitergebildet. 

2461  Alte  holländische  Stadt.  Vom  über  den  Schlickstrand  des 
(2359FF)stillen,  graugelben  Kanal wassers   schreiten  einige  Kinder  nach 

33  a  links.  Durch  den  Mittelgrund  zieht  sich  die  belebte  Stadt. 
Links  herbstgelbe  Bäume  vor  der  Häuserreihe.  Rechts,  wo  der 
Kanal  bildeinwärts  läuft,  eine  Zugbrücke  vor  einem  Küstenschiff; 
hinten  eine  Windmühle.     Bez.  u.  r.:  Hans  Herrmann, 

Leinwand;    h.    1,04»/«;    br.    1,68.  —  1899  aas  den  Zinsen  der  PröU-Heaer- 
Stiftung  von  der  »Dentsehen  KnnstaassteUnng«  zn  Dresden. 

Walter  Leistikow 

Geb.  zu  Bromberg  den  25.  Oktober  1865;  lebt  in  Berlin. 
Schüler  der  Professoren  Eschke  und  Gude  an  der  Berliner 
Kunstakademie;  später  selbständig  weiterentwickelt. 

2462  Ziegeleien  am  Wasser.   Das  breite,  graue,  von  Segel-  und 
(2359  G)  Dampfschiffen  belebte  Wasser  wird  rechts  im  Mittelgrunde  von 

37  c  einer  Stadt  mit  roten  Dächern,  links  im  Vordergrunde  durch 
eine  blumige  Wiese  begrenzt,  hinter  der  sich  die  Ziegeleien  er- 
heben. Arbeiter  vom  auf  der  Wiese:  Bez.  r.  u.:  W.  Leistikow, 

Leinwand;  h.  1,54;  br.  2,51  H-  —  1894  ana  den  Zinsen  der  PröU-Hener- 
Stiftung  von  der  akademiseben  Kanstansstellnng  zn  Dresden. 
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V.    Die  Wiener  Schule 
Joseph  Anton  Koch 

Geb.  den  27.  Juli  1768  zu  Obergibeln  im  Lechtal  in  Tirol; 
gest.  den  12.  Jan.  1839  in  Rom.  Empfing  seinen  ersten 
Kunstunterricht  bei  einem  Zeichenlehrer  in  Augsburg,  weiteren 
Unterricht  aber  1785 — 1791  auf  der  Stuttgarter  Karls- 
akademie. Seit  1795  im  Anschluss  an  J.  A.  Carstens  in 
Rom  weitergebildet,  behielt  er,  von  Reisen  nach  Deutschland 
und  einem  dreijährigen  Aufenthalte  in  Wien  (1812 — 1815) 
abgesehen,  seinen  Wohnsitz  in  der  ewigen  Stadt.  Er  ist  der  Be- 
giünder  der  heroischen  Landschaft  der  neueren  deutschen  Schule. 

Landschaft  mit  dem  hl.  Martin.  Links  vorn  am  Wege  ein  2463 
Madonnenbild,  an  der  eine  Prozession  vorbeizieht.  Ihr  voraus  23  c 
reitet  rechts  der  hl.  Martin  als  geharnischter  Krieger  auf 
weissem  Rosse,  im  Begriffe,  mit  dem  Schwerte  seinen  roten 
Mantel  zu  zerteilen,  um  die  Hälfte  dem  neben  ihm  an  Krücken 
hinkenden  Bettler  zu  schenken.  Im  Hintergründe  links  die 
Meerbucht,  rechts  das  Gebirge.  Bez.  unten  rechts:  O.  Koch 
Tyrolese  fece  1815. 

lindenholz;  h.  0,55;  br.  0,47 Vi-  —  Gegenstück  zum  folgendeo.  —  1908 
als  Geschenk  des  Herrn  Ed.  Cichorios  ans  Leipzig.  —  Gegen  Ende  der  Wiener  Zeit 
des  Meisters  entstanden. 

Landschaft  mit  dem  hl.  Benedikt.  In  die  steile  Felsen-  2464 
schluchthöhle  bei  Subiaco  wird  dem  hl.  Benedikt  vom  hl.  Ro-  23  c 
manus  das  Brod  an  einem  Seil  hinabgelassen.  Links  braust 
ein  Wasserfall  herab,  über  dem  ein  Regenbogen  steht.  Su- 
biaco thront  in  der  Mitte  des  Mittelgrundes  auf  steilem  Felsen. 
Links  vorn  ein  Reiher,  der  einen  Fisch  im  Schnabel  hält. 
Bez.  unten  links:  G,  Koch  Tyrolese  fec  1815. 

Lindenholz;  h.  0,55;  br.  0,47^.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  1908  als 
Gesdienk  des  Herrn  Ed.  Cichorius  aas  Leipzig.  —  Vergl.  die  Bemerkungen  znm 
Torigen. 

Ideale  Alpen  landschaft.     Grosses,  baumbewachsenes,  fluss-  2465 
durchström'tes  Alpental,  in  das  verschiedene  Wasserfälle  herab-    23  d 
stürzen.     Schroffe  Schneeberge  blicken   aus  dem  Hintergrunde 
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herüber.  Vorn  entfaltet  sich  ein  buntes  ländliches  Leben. 
Links  birist  ein  Hirt  vom  Dach  einer  Ruine  herab  auf  langem 
Home;  davor  die  Viehtränke  am  Brunnen.  In  der  Mitte 
kämpfen  zwei  Ziegenböcke,  spricht  ein  auf  seine  Flinte  ge- 
stützter Jäger  mit  einem  ruhenden  Paare. 

Leinwand;  h.  0^73^;  br.  0,99.  —  1903  ala  Geschenk  des  Herrn  Edaard 
Cichorins  ans  Leipzifif,  der  es  1868  ans  der  von  Qaandt'schen  Sammlang  in  Dresden 
erwarb.  —  Das  Bild  scheint  1816  als  Gegenstück  zo  dem  bezeichneten  Bilde  N.  121 
des  Ijeipziger  Museams  gemalt  zu  sein.  Wie  dieses  die  italienische,  stellt  das  unsere 
die  deutsche  Ideallandschaft  dar. 

Joh.  Heinr.  Ferdinand  von  Olivier 

Oeb.  zu  Dessau  den  1.  April'  1785;  gest.  zu  München  den 
11.  Febr.  1841.  Jüngerer  Bruder  Heinrichs,  älterer  Bruder 
Woldeniar  Friedrichs  von  Olivier.  Er  empfing  seinen  ersten 
Kunstunterricht  durch  D.  C.  W.  Kolbe  in  Dessau.  Mit  seinem 
älteren  Bruder  seit  1804  in  Dresden,  seit  1807  in  Paris 
vornehmlich  durch  das  Studium  der  älteren  Meister  weiterent- 
wickelt. Seit  1811  mit  seinem  jüngeren  Bruder,  der  später 
nach  Rom  ging,  in  Wien.  Hier  seit  1812  unter  Jos.  Ant. 
Koch  weiterentwickelt.  Dann  hauptsächlich  in  Wien  als  Land- 
schaftsmaler der  neudeutscheu  Richtung  tätig,  bis  er  1833^als 
Professor  der  Kunstgeschichte  und  Generalsekretär  des  Aka- 
demie in  München  angestellt  wurde. 

2466  Salzburgische  Landschaft.    Blick  vom  Kapuzinerberg.    Ein 

23  c  Turm  und  ländliche  Gebäude  in  ummauertem  Gehege. 
Blick  ins  grüne,  sich  rechts  nach  innen  ziehende  Tal.  Grau- 
blaue, von  Wolken  umzogene  Berge  schliessen  Mittel-  und 
Hintergrund.  Rechts  vorn  stehen  zwei  Frauen  mit  einem  Knaben 
im  blumigen  Rasen.  Ein  Wanderer,  der  eben  heraufgestiegen, 
naht  sich  ihnen.  Bez.  u.  r.  mit  dem  Monogramm:  (liegendes 
F  in  kreisrundem  0)  und  1824. 

Eichenholz;  h.  0,4t>^;  hr.  0,<vJ.  —  1902  von  Herren  von  Zahn  und  Jaenach 
in  Dresden. 

Ludwig  Ferd.  Schnorr  von  Carolsfeld 

Geb.  zu  Königsberg  i.  Pr.  (während  eines  vorübergehenden  Auf- 
enthalts seines  Vaters  Hans  Veit  Schnorr  v.  C.  daselbst)  den  1 1.  Okt. 
1788;  gest.  zu  Wien  den  13.  April  1853.  Aelterer  Bruder  des 
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Julius  Schnorr  von  Carolsfeld.  Schüler  seines  Vaters,  seit  1804 
der  Wiener  Akademie.  Tätig  hauptsächlich  zu  Wien,  wo  er 
erster  Kustos  an  der  Kaiserl.  Belvedere-Galerie  war. 

Ein  Greis  in  altdeutscher  Tracht  Brustbild  nach  links  auf  2467 
braunem  Grunde.     Der  Alte  in  weissem  Vollbarte  trägt  einen  (2.360) 
braunen  Pelzmantel,  eine  anliegende  grüne,  mit  goldenen  Netz-    52  d 
linien  geschmückte  Kappe  und  ein  schwarzes  Barett.  Bezeichnet  ^7aeh*A^ 
rechts  in  der  Mitte:  L.  S.  (Monogi-amm). 

Leinwand;  h.  0,16;  br.  0,13V2.  —  1874  von  Frau  Geh.  Justizrat  Krug,  geb. 
Schnorr  von  Carolsfeld. 

Aug«  Albert  Zimmermann 

Geb.  den  20.  Sept.  1808  zu  Zittau;  gest.  zu  München  den 
18.  Okt.  1888.  Schüler  der  Akademien  zu  Dresden  und  Mün- 
chen. Eine  Zeit  lang  österreichischer  Professor  an  der  Akademie 
zu  Mailand;  seit  1860  Professor  an  der  Wiener  Akademie. 
Später  zog  er  sich  nach  Salzburg,   1884  nach  München  zurück. 

Die  PflUgung  des  Acicers.    Kahle  Hochebene.    Vorn  rechts  2468 
pflügt  ein  Bauer  mit  zwei   Ochsen  dunkle  Furchen  ins  Feld.  (2361) 
Im  Mittelgrunde   steht    ein  Schäfer  mit   seiner   Herde.      Bez.    24  a 
links  unten:  Albert  Zimmermann. 

Leinwand ;  h.  0,89 ;  br.  1,52.  —  1873  vom  Maler  Sturm  gfekauft.  —  Inventar 
1^^  ff.  S.  65.  —  Der  Ennstser,  dessen  eigentliches  Fach  Alpenlandschaften  waren, 
hatte  das  Bild  nach  seiner  eigenen  Aassage  als  Beispiel  für  seine  Schüler  gemalt, 
»wie  man  eine  Ebene  darstellen  sollte,  dass  sie  doch  Form  behält«. 

Rudolph  von  Alt 

Geb.  den  28.  Aug.  1812  in  Wien;  gest,  den  12.  März  1905 
daselbst.  Sohn  des  Landschaftsmalers  und  Lithographen  Jakob 
Alt.  Schüler  der  Wiener  Akademie.  Durch  Studienreisen  nach 
Rom,  Neapel,  Dalmatien  und  der  Krim  weitergebildet.  Besonders 
als  Aquarellmaler  bekannt.     Lebte  in  Wien. 

Der  „Vestatempel "  in  Rom.  Platz  am  »Forum  boarium«.  2469 
Rechts  der  Palazzo  hinter  dem  langgestreckten  Brunnenbecken.  32  a 
In  der  Mitte  der  bekannte  Rundtempel,  den  die  heutige  Archäologie 
als  Herkulestempel  bezeichnet.  Links  die  Strassenmauer.  Vom 
Hintergrunde  her  blickt  zu  beiden  Seiten  des  Tempels  die  Campagna 
herüber.  Rechts  vom  steht  ein  Karren,  dessen  graue  Zugochsen 
sich  gelegt  haben.    Links  wird  ein  ungesattelter  Schimmel,  dem 
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ein  Mönch  in  brauner  Kutte  entgegenkommt,  abgeführt.  Bez. 
links  unten:  jB.  Alt. 

Pappe;  h.0,24^;  br.0,d3H>  —  1904  von  den  Zinsen  der  PröU-Heuer-Stiftang. 

Anselm  Feuerbach 

Geb.  den  12.  September  1829  zu  Speier;  gest.  den  4.  Januar 
1880  zu  Venedig.  1845—1848  Schüler  W.  v.  Schadow's  an 
der  Düsseldorfer  Akademie.  1850  Schüler  der  Akademie  zu 
Antwerpen.  1851 — 1854  in  Paris  Schüler  von  Conture,  1855 
in  Venedig;  1856  in  Florenz,  dann  in  Rom;  1873  —  1876 
Professor  der  Wiener  Akademie.     Seit  dieser  Zeit  in  Venedig. 

Zar  Wiener  Sehale  gehört  Feuerbach  nar  nneigentlich ;  da  er  aber  der  Dfissel- 
dorfer  Schale  volUtindig  entwachnen  erseheint  nnd  nar  in  Wien  ein  liOhramt  be- 
kleidet hatf  konnten  wir  ihn  kaam  einer  anderen  Sdiole  zuweisen. 

2470  Maria  mit  bem  Kinde.    Mit  gesenktem  Blicke  sitzt  Maria 
(2362)  vor  tief  gestimmter  Landschaft,  stützt  sich  mit  der  Linken  auf 

23  b  die  Steinbank  und  hält  mit  der  Rechten  ihr  nacktes  Knäblein, 
das  sich  an  sie  schmiegt.  Links  zwei  bekleidete  musizierende 
Engelknaben,  rechts  ein  dritter.  Bez.  links  unten:  Anselm 
Feuerbach  .  Borna  .  1860. 

Leinwand;  hoehoval,  mit  gemalten  vorzierten  Ecken;  h.  1,17;  br.  0,96.  — 
1881  vom  Obersten  E.  Bothpletz  in  Zürich  erworben.  —  Die  Handzeichnangen  zu 
den  Köpfen  der  Engel  belinden  sich  im  Kgl.  Kapferstich-Eabinet.  —  Eine  Farben- 
skizze zam  Bilde  in  der  Sehack'schen  Galerie  zu  Manchen.  —  Gestochen  von  E. 
Büehel.  Sg,  Neues  G.-W.  IV.  10.  —    Phot.  Bruckm. 

Heinrich  von  Angeli 

Geb.  den  8.  Juli  1840  zu  Oedenburg  in  Ungarn;  lebt  in  Wien. 
Er  studierte  an  den  Akademien  von  Wien  und  Düsseldorf,  in 
München  und  Paris.  1862  liess  er  sich  in  Wien  nieder,  wo 
er  eine  Professur  an  der  Akademie  übernahm. 

247 1  Bildnis  des  Maiers  G.  A.  Kuntz.  Studienkopf.  Brustbild  ohne 
(2363)  Hände  von  vom    auf  braunem  Grunde.     Der   schwarzhaarige, 

25  a    dunkelbärtige  Künstler  trägt  eine  goldene  Brille. 

Leinwand;  h.  0,58^;  br.  0,47 Va»  —  1886  ron  einem  Verwandten  des  Dar- 
gestellten erworben. 

Hans  Mal(art 

Geb.  zu  Salzburg  den  29.  Mai  1840;  gest.  zu  Wien  den  3.  Okt. 
1884.  Er  begann  seine  Studien  1858  an  der  Wiener  Akademie, 
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nahm  sie  erst  später  unter  Karl  Piloty's  Leitung  in  München 
wieder  auf.  Bis  1869  in  München,  dann  in  Wien,  wo  ihm 
auf  Staatskosten  ein  Atelier  erbaut  wurde.  Seit  1879  Pro- 
fessor der  Wiener  Akademie. 

Der  Sommer.  Acht  lebensgrosse  schöne  junge  Frauen  2472 
ergehen  sich  mit  zwei  Kindern  in  grösster  sommerlicher  ünge- (2363  A) 
bundenheit  in  der  üppig  ausgestatteten  Vorhalle  eines  im  Re-  ^8  b 
naissancegeschmack  gebauten  Sommerschlosses.  Links  vorn  ein 
als  Bad  im  Halbrund  gefasster  Weiher  vor  baumreichem  Parke. 
Ein  purpurseidener  Vorhang  umwallt  den  weissen  Pfühl  der 
Mittelnische,  auf  dem  eine  nackte  junge  Frau  ruht,  die  an  ihrer 
Linken  weisse  Schmetterlinge  tanzen  lässt.  Vor  ihr  hockt  ein 
schwarzhaariges  Mädchen  am  Rande  des  Bades,  dem  ein  junges 
Weib  entsteigt,  das  einen  nackten  Buben  mit  beiden  Händen 
vor  sich  hält.  Eine  dritte  weibliche  Gestalt  ist  im  Begriife, 
sich  der  letzten  Hülle  zu  entledigen.  lieber  der  Schönen  flattern 
girrende  Tauben.  Rechts  vor  schwerem  tiefblauen  Vorhange  sind 
fünf  bekleidete  Frauen  um  einen  Schachtisch  gruppiert.  Die  eine 
keck  lächelnde  Spielerin,  deren  rotgoldenes  Haar  üppig  auf  die 
Brust  herabfällt,  erhebt  die  Linke  zum  Zuge.  Ihre  Gegnerin 
naht  von  links  in  weissem  Bademantel,  um  rasch  noch  ihren 
Zug  zu  tun,  ehe  sie  ins  Bad  steigt. 

Leinwand;  h.  3,71 ;  br.  6,31.  —  1H90  im  Kansthandel  aas  Berlin.  —  Der  Heister 

hat  das  Bild  1880—1881  in  Wien  gfemalt.      Im    Frühjahr    1881    war  es  zuerst  im 

Wiener  Künstlerhause  ausgesteUt.     18K^    erschien   es   im   Pariser    »Salon <.  —  Den 

>Frähling«,  der  als  Gegenstäek  zum  vSommer«  bestimmt  war,  hinterliess  der  Meister 

anvollendet.  —  Radiert  von  W,  ünger  188H.  —  Phot.  Angerer-Wien. 

Gustav  Adolf  Kuntz 

Geb.  den  17.  Februar  1843  zu  Wildenfels  in  Sachsen;  gest. 
den  2.  Mai  1879  zu  Rom.  Zuerst  als  Bildhauer  Schüler 
Joh.  Schilling's  an  der  Dresdner  Akademie.  Wandte  sich  nach 
weiten  Studienreisen  der  Malerei  zu.  Als  Maler  vollendete  er 
seine  Studien  1873 — 1877  unter  H.  v.  Angeli  in  Wien. 
Seit  1877  war  er  in  Rom  ansässig. 

Ein  Gru88  aus  der  Welt     In  ihrer  Zelle  sitzt  die  schwarz   2473 
gekleidete  Nonne,  nach  links  gewandt,  am  Fenster,  stutzt  ihren  (2364) 
Kopf  mit  beiden  Händen  und  blickt  an  hohen  Dächern  vorbei    24  d 
zum  blauen  Himmel  empor.     Bez.  1.  u.:  G.  A.  Kuntz  .1876. 
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Mahagoniholz ;  h.  0,62 ;  br.  0,36.  —  1876  auf  der  Dresdner  Ennatansstellongr 
gekauft.  —  Gestochen  von  Ed.  Hnehel.  ^  Neues  G.-W.  I,  3.  —  Phot.  Tamme. 

2474  Römische  Pilgerin,  ein  Kruzifix  IcUssend.     In  der  Mitte  aa 

(2365)  der  Mauer  hängt  ein  grosses  altes  Kruzifix.     Zwischen  den  link& 
34  a    spriessenden  Disteln  und  den  rechts  blühenden  Rosen  lehnt,  vom 

Rücken  gesehen,  ein  junges  Mädchen  in  farbiger  römischer  Klei- 
dung und  küsst  inbrünstig  des  Heilands  Füsse.  Bezeichnet 
links  unten:  Gustav  Kuntz  .  Rom  .  1878. 

Nussbanmholz  ;  h.  0,79 ;  br.  0,48.  —  1879  von  der  Blatter  des  Künstlers  erAvorben. 

—  Wiederholung  des  ein  Jahr  früher  gemalten  Bildes  der  Berliner  National-Galerie. 

—  Gegenstück  zum  folgenden.  —  Radiert  von  Qeoi^  Ettel.  —  Phot.  Tamme. 

2475  Betende  römiscfie  Pilgerin.     Rechts    oben    an    der  Mauer 

(2366)  ein  bekränztes  altes  Madonnenbild.     Davor  eine  Bank,  auf  der 
34  a    ein   junges    Mädchen    in    farbiger    römischer  Landtracht    sitzt 

und  inbrünstig  betend  zur  Gnadenmutter  emporschaut.  Nicht 
bezeichnet,  nicht  ganz  vollendet. 

fliehenholz;  h.  0,76;  br.  0,46^.  —  1879  von  der  Matter  des  Künstlers  er- 
worben. —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Gestochen  von  H.  Bürkner.  ^  Altes  G.-W» 
E,  1    —  Phot.  Tamme. 

2476  Römische  Gemüseveriiäuferin.  Kniestück.  Ein  junges  Mäd- 

(2367)  chen  in  farbiger   römischer  Landtracht   steht,    fast    von    vorn 
24  d    gesehen,  vor  einer  grauen  Mauer.     Sie  stemmt  die  Rechte  in 

die  Seite  und  hält  einen  Korb  Salat  unter  dem  linken  Arm. 
Bezeichnet  rechts  unten:  G.  Kuntz.     Rom  1878. 

Mahagoniholz;  fa.  0,53;  br.  0,35.  —  1884  als  Vermächtnis  des  Herrn  Morilz 
Winckler.  —  Phot.  Tamme. 

Michael  Munkacsy 

Geboren  zu  Munkäcs  in  Ungarn  den  20.  Februar  1844;  gest. 
den  1.  Mai  1900  in  der  Heilanstalt  Endenich  bei  Bonn. 
Sein  eigentlicher  Familienname  war  Lieb.  Seit  1872  wohnte 
er  in  Paris.  Schüler  der  Akademien  zu  Wien  und  (unter  Fi*anz 
Adam)  zu  München.  In  Düsseldorf  im  Anschluss  an  Knaus 
und  Vautier,  schliesslich  aber  in  Paris  weiterentwickelt. 
Seit  1896  Professor  usw.  in  Budapest.  Doch  verhinderte 
ihn  seine  Krankheit,  seine  dortigen  Aemter  anzutreten. 
(Vgl.  Anton  Tani's  Aufsatz  in  der  Kunst  für  Alle  XV  1900 
S.  411.) 

2477  Christus  am  Kreuze  mit  den  Seinen.      Der   nur   mit   der 

(2367  A)  Dornenkrone  und  weissem  Lendentuche  bekleidete  lebensgrosse 
28  b 
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Heiland  hängt,  nach  links  gewandt,  am  Kreuze  und  wendet 
sein  blutendes  Antlitz  in  tiefstem  Schmerze  gen  Himmel.  Fünf 
seiner  Angehörigen  umringen  den  Kreuzesstamra.  Maria,  in 
schwarzem  Gewände  und  weissem  Kopftuch,  ist,  nach  rechts 
gewandt,  gegen  das  Kreuz  in  die  Kniee  gesunken.  Hinter  ilir 
kniet  Magdalena  in  blauem  Gewände  mit  langem,  aufgelöstem 
Goldhaar  und  birgt,  zurückgebeugt,  ihr  Antlitz  in  ihre  Hände. 
Lebhaft  bewegt  steht  Martha  in  braunem  Mantel  und  weissem 
Kopftuch  hinter  beiden.  Rechts  vorn  steht  Johannes  barfuss 
in  hochrotem  Rocke  und  blickt,  nach  links  gewandt,  mit  tränen- 
losem Auge  vor  sich  hin.  An  der  Rückseite  des  Kreuzes  lehnt 
•ein  anderer  Freund  des  Heilandes.  Schwarzes,  nur  links  oben 
mit  rosigen  Rändern  sich  öffnendes  Gewölk  füllt  den  Hinter- 
grund.    Bezeichnet  rechts  unten:  MunJcacsy  M. 

Leinwand ;  h.  4,00 ;  br.  2,21  J^.  — 1889  im  Knnsthandel  aus  Paris. — Ph.  Tamme. 

Hugo  Darnaut 

Geb.  in  Anhalt-Dessau  den  28.  November  1851;  lebt  in  Wien. 
Schüler   der  Wiener  Akademie.     In    Düsseldorf  weitergebildet. 

Waldinneres.     Heiterer   Morgensonnenschein   durchleuchtet    2478 
den    Buchenhochwald,    der   im  Vordergrunde    mächtigen    Fels- (23 6 7  B) 
blocken  Platz  lässt.     Vorn  rechts   ein  von  Farren   umgebener     33  c 
kleiner  Wassertümpel,    über  dem   zwei  blaue  Libellen  flattern. 
Bez.  u.  r.:  H.  Darnaut  1888. 

Lindenholz;    h.  0,56;    br.  0,40.  —    1888   ans  den  Zinsen   der  Pröll-Hener-^ 
Stiftung  von  der  akademischen  Kunstaustellang  in  Dresden. 

Karl  Moll 

Geboren  zu  Wien  den  23.  April  1861;  lebt  in  Wien.  1879 
Schüler  der  Wiener  Akademie;  seit  1881,  da  seine  Studien 
wiederholt  durch  Krankheit  unterbrochen  wurden,  Privatschüler 
Emil  J.  Schindler's  zu  Wien.  Auf  Reisen  selbständig  weiter- 
gebildet. 1897  gehörte  er  zu  den  Gründern  der  Wiener 
*>  Sezession«. 

Vor  dem  Festmahl.     Festlich  gedeckte,  mit  gelben  Blumen    2479 
geschmückte  Tafel  auf  dem  roten  Teppich  des  Speisesaales  eines  (2367  C) 
vornehmen  Hauses.     Rechts  vorn   legt  die  Hausfrau    im  aus-     33  d 
geschnittenen  Kleide  die  Tischkarten.     Links  im  Mittelgi'unde 
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kommt  ein  Livreediener,  wähi-end  ein  anderer  geht.  Mit  dem 
bläulichen  Tageslicht  ringt  das  (Joldlicht  der  bereits  entzündeten 
Lampen  und  Kerzen. 

Leinwand;    h.  0,84;    br.    1,06.    —   1901    ans   den   Zinsen   der  PröU-Heaer- 
Stiftnng  von  der  Internationalen  Kiinstanaetellnng  zn  Dresden. 

VI.    Die  Schulen  von  Karlsruhe,  Stuttgart 

und  Frankfurt  a.  M. 

Carl  Friedrich  Lessing 

Geboren  zu  Breslau  den  15.  Februar  1808;  gestorben  zu  Karls- 
ruhe den  3.  Juni  1880.  Grossneffe  des  Schriftstellers  Gott- 
hold Ephraim  Lessing.  Schüler  der  Berliner,  seit  1826  unter 
\V.  Schadow  der  Düsseldorfer  Akademie.  In  Düsseldorf  blieb 
er  tätig,  bis  er  1858  als  Professor  der  Kunstschule  und  als 
Direktor  der  Kunsthalle  nach  Karlsruhe  berufen  wurde. 

2480  Der  Klosterbrand.    Das  brennende  Kloster  liegt  halb  links 
(2368)  im  Mittelgrunde  auf  einem  Berge.     Vorn  links  auf  der  Höhe 

29  0     eine    prächtige    Baumgruppe.     Rechts    am    Abhang    üppiger 

Wald.  In  der  Mitte  ziehn  die  flüchtenden  Mönche,  die 
Prozessionsfahne  in  der  Mitte,  ihre  Oberen  an  der  Spitze,  in 
langem  Zuge  heran.  Schwere  bräunliche  Gewitterwolken  be- 
decken den  Himmel.     Bez.  links  unten:  C.  F.  L.  1846. 

Leinwand;  h.  1,32;    br.  1,73.  —    1878  im  KnnBtbandel  ans  Berlin.    —   Au» 
der  Dnaseldorfer  Zeit  des  Meisters. 

2481  Harzlandschaft.     Motiv  von  der  Teufelsmauer  bei  Blanken- 

(2369)' bürg.     Rechts    die    schroff   aufragenden    Felsenzacken.     Links 

30  c     unten  das  Flusstal;  jenseits  desselben  Felder  am  Abhang  des 

Gebirges.  Vorn  in  der  Mitte  ein  mächtiger  Felsblock,  hinter 
dem  sich  einige  Bergschützen  des  dreissigjährigen  Krieges  ver- 
stecken, um  den  links  den  Hohlweg  heraufziehenden  Soldaten 
zu  entgehen.     Bez.  rechts  unten:  C.  F,  L,  1877. 

Leinwand ;  h.  l,27Vi ;    br.  1,91.    —  1877  vom  Künstler  erworben. 

Karl  Fr.  Scliicic 

Geb.  den  17.  April  1826  zu  Hilpertsau  bei  Gernsbach;  gest 
den  26.  Juni  1875  zu  Tretenhof  bei  Lahr  im  Schwarz wald. 
Schüler  Bendemann's  erst  an  der  Dresdner,  dann  an  der 
Düsseldorfer  Akademie,  später  aber  unter  dem  Einfluss  Hans 
von  Canon's  in  Karlsruhe,  wo  er  tätig  blieb. 
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Susanna    im    Bade.      Susanna    sitzt,    mit    abgeworfenem  2482 
Purpurgewande  ihre  Blosse  deckend,   unter  schattigen  Bäumen  (2308) 
auf  dem  Bande  des  Badebrunnens.   Eechts  die  beiden  lüsternen    42  c 
Alten.     Bezeichnet  links  unten:   C.  SCHICK. 

Leinwand;  h.  1,04;  br.  1,28.  —  1877  von  der  Witwe  des  Künstlers  gekauft. 

Wilhelm  L  F.  Riefstahl 

Greb.  in  Neu-Strelitz  den  15.  Aug.  1827;  gest.  in  München  den 
11.  Okt.  1888.  1843  Schüler  der  Berliner  Akademie  unter 
F.  W.  Schirmer.  Auf  Studienreisen  selbständig  weitergebildet. 
1871  Professor,  1875  Direktor  der  Karlsruher  Kunstschule. 
Später  zog  er  nach  München. 

Eine  Beerdigung  in  Rom.    In  der  Mitte  das  Pantheon.    Links  2483 
davor  der  Obeliskenbrunnen,    um    den    sich   buntes   Marktvolk  (2370) 
drängt.    Vom  Pantheon  bewegt  sich  der  Leichenzug  zum  Vorder-    41  b 
gründe  rechts.    Voran  schreitet  ein  Chorknabe  mit  dem  Kruzifix ; 
dann  folgen  die  Mönche,    dann  mit  der  bedeckten  Leiche  die 
weissvermummten    Mitglieder    der    Beerdigungs  -  Brüderschaft, 
Fackeln  in  den  Händen.     Rechts  auf  der  Sti*asse  sich  drängendes 
Volk.     Bez.  links  unten:  W.  Riefstahl.    Rom  1871. 

Leinwand;  h.  1,17;  br.  1,80.  —  1881  im  Konsthandel  erworben. 

Im  anatomiechen  Theater  zu  Bologna.    Im  getäfelten  Saale  2484 
führen  Stufenreihen  mit  Bänken  und  Geländern  zum  Fussboden  (2371) 
hinunter.     Der  Leichnam   eines  jungen  Mädchens   liegt  unter    27  c 
weissem  Tuche  auf  dem  Seziertische.    Zwei  junge  Aerzte  machen 
sich  links   am  Kopfende   der  Leiche  zu  schaffen.     Rechts  zu 
ihren  Füssen   steht   der  Professor  in  der  Tracht  des  Anfangs 
des    vorigen   Jahrhunderts.     Rechts    ein   Diener.     Bez.    links 
unten:  W.  Riefstahl.    München. 

Leinwand;   h.  1,65 J^;   br.  1,32.   —   1884  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heoer- 
Stiftaug  erworben.  —  Phot.  Ges. 

Karl  Hoff 

Geb.  zu  Mannheim  den  8.  Septbr.  1838;  gest.  zu  Karlsruhe 
den  13.  Mai  1890.  1855—1858  Schüler  der  Karlsruher  Kunst- 
schule, 1858 — 1861  der  Düsseldorfer  Akademie.  Auf  Studien- 
reisen weitergebildet.  Er  lebte  bis  1878  in  Düsseldorf;  dann 
übernahm    er   eine  Professur  an  der  Karlsruher  Kunstschule. 
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2485  Des   Sohnes    letzter    Gruss.      Rechts  stdit  der  schmucke 
(2372)  junge  Kriegskamerad  des  (jefallenen,    dessen  letzten  Gruss  er 

30  a  überbringt.  Links  ist  die  Mutter,  der  ein  Geistlicher  Trost 
zuspricht,  in  den  Lehnsessel  zurückgesunken;  neben  ihr  steht 
die  Schwester  des  Gefallenen.  Sie  und  sein  Freund  schauea 
sich  mit  tiefem,*  verständnisvollem  Blicke  an.  Bez.  rechts 
unten:  Carl  Hof .  78  .  Ddf. 

lieinwand;  h.  1,49;  br.  2,1B.  —  1882  vom  Comite  der  Albert- Vereins- Lotterie 
erworben.  —  Phot.  Tamme. 

Hans  Thoma 

Geb.  den  2.  Oktober  1839  zu  Bernau  im  badiscben  Schwarz- 
wald; lebt  in  Karlsruhe.  Schüler  Schirmer's  an  der  Karlsruher 
Kunstschule.  In  Düsseldorf  (1867— 18G8),  Paris  (1869), 
München  (1870)  und  Italien  (seit  1874)  weitergebildet.  Er 
wohnte  von  1877—1899  in  Fi-ankfurt  a.  M.  Seit  1899  als 
Direktor  der  Kunsthalle  in  Karlsruhe. 

2486  Der   Hüter   des   Tales.      Nacht.     Schwarzwaldtal.     Links 
(23  7  2  A)  auf  der  Höhe  steht  ein  Ritter,  in  dessen  blanker  Rüstung  sich 

34  c  der  Mondschein  spiegelt.  Sein  entblösstes  Haupt  umgibt  ein 
ringförmiger  Heiligenschein,  in  der  gesenkten  Linken  hält  er 
den  Helm,  mit  der  rechten  ein  mächtiges  rotes  Banner.  Aus 
dem  stillen  Tale  blinken  rötlich  schimmernde  Lichter  herauf. 
Sinnbildliche  Darstellung  der  Beschirmung  der  Menschen  durch 
eine  höhere  Macht.  Bezeichnet  links  unten  mit  dem  Mono- 
gramm des  Meisters  (aus  H  und  Th.). 

Pappe;  h.  0,99;  br.  0,75.  —  1893  im  Knnsthandel  vom  Kfinstier. 

2487  Selbstbildnis  des  Meisters.    Brustbild  fast  von  vorn.    Der 
(2372  B)  vollbärtige,  braunäugige  Künstler  hält  in  der  allein  sichtbaren 

31  b  erhobenen  Rechten  ein  aufgeschlagenes  Buch  vor  sich.  Ein 
Apfelzweig  neigt  sich  über  sein  unbedecktes  Haupt.  Im 
Grunde  eine  flussdurchströmte  flache  Ideallandschaft,  in  der 
Obstbäume  aus  einer  Blumenwiese  emporsteigen,  im  Kahn  und 
am  Ufer  sich  festlich  gekleidete  Menschen  unterhalten.  Der 
Holzrahmen  ist  mit  Kinderköpfen  und  Blumengewinden  bemalt. 
Bezeichnet  rechts  unten  mit  dem  Monogramm  des  Meisters 
zwischen  der  Jahreszahl  1880. 

Leinwand ;  h.  0,70>^ ;  br.0,51.  —  1895  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer-SUftung 
von  der  Arnold'schen  Sezessionisten-Ausstellung  zu  Dresden.  —  Phot.  Tammo. 
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Frühlings -Idyll.    Zwei  kleine  Mädchen  an  blumigem  Basen-    2488 
hang.    Die  ältere  Schwester  sitzt  barfuss  im  Grünen  und  setzt  (2372  C) 
der  jüngeren,  die,  an  ihr  Knie  gelehnt,  neben  ihr  liegt,  einen     ^^  d 
Kranz    von    Schlüsselblumen    aufs    Haupt.     Neugierig   blicken 
einige    Ziegen    von    rechts    herüber.     Bezeichnet  links  unten: 
//.   Thoma  (das  H  im  T)  1871. 

Leinwand;   h.  0,883^;   br.  1,02.    — -    1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer- 
Stiftung  von  der  Internationalen  Knnstausstellang,  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

Ferdinand  Keller 

Geb.  zu  Karlsruhe  den  5.  Aug.  1842;  lebt  in  Karlsruhe.    Von 
1858—1862  lebte  er  mit  seinen  Eltern  in  Brasilien;    1862         '^ 
wurde   er    Schüler   J.   W.  Schirmer's,    1863  Joh.  Canon's   in 
Karlsruhe.     Professor  der  Karlsruher  Kunstakademie. 

Entwurf  zu  dem  Vorhang  des  Kgl.  Hoftheaters  zu  Dresden.  2489 

In  der  Mitte  des  Mittelfeldes  thront  eine  allegorische  Flügel-  (2373) 
gestalt  mit  einer  Fackel  in  der  Rechten,  umgeben  von  den  Qe-  41  a 
stalten  der  Geschichte,  der  Poesie,  der  Musik,  der  Tanzkunst. 
Im  oberen  Fi'ies  Medaillons  mit  den  Brustbildern  von  Sophokles, 
Shakespeare,  Moliere,  Lessing,  Schiller,  Goethe.  Im  unteren 
Fries  Medaillons  mit  den  Brustbildern  von  Gluck,  Mozart, 
Beethoven,  Weber,  Rossini,  ^SJeyerbeer,  Wagner. 

Leinwand;  b.  1,31;  br.  1,56.  —  1879  der  Galerie  übei-wiesen.  —  Bei  der 
Knnknrrenz  för  den  Vorhang  des  neuen  Dresdner  Theaters  prämiiert,  zur  Ausfährnng 
gewählt  und  tatsäehliob  ausgeführt.  —  Phot.  Hanfstängl-Mänehen. 

Wilhelm  Aug.  Th.  Steinhausen 

Geb.  den  2.  Februar  1846  in  Sorau;  lebt  in  Frankfurt  a.  M, 
Schüler  der  Berliner  Akademie  von  1863 — 66,  der  Karlrsruher 
Kunstschule    1867 — 69.      In  Rom   selbständig  weitergebildet. 

Waldtal.      Grüner   Wiesenabhang   unter   blauem    Himmel  2490 
in    waldiger    Hügelgegend.      Im   Mittelgrund   auf  dem  Hügel    32  a 
dunkler   Waldrand,    durch   dessen    Stämme    in    der  Mitte  der 
blaue  Himmel  blickt. 

Leinwand ;  h.  0,89  ;  br.  1,09.  —  1904  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftung. 

Hermann  Baisch 

Geb.  zu  Dresden  den  12.  Juli  1846;  gest.  zu  Karlsruhe  den 
18.  Mai  1894.  Schüler  der  Stuttgarter  Kunstschule.  In 
Paris  weitergebildet.  Seit  1869  Schüler  Lier's  in  München. 
Er  wirkte  als  Professor  an  der  Kunstschule  zu  Karlsruhe. 
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249 1  Holländische  Kanallandschaft    Links  zieht  sich  der  Kanal, 

(2374)  auf  dem  ein  Frachtschiff  von  einem  Karren  beladen  wird,  bild- 
26  a    einwärts.     Im  Hintergrunde   ein   Dorf  mit   einer  Windmühle. 

Rechts  auf  dem  Wege  eine  Rinderherde;  in  der  Mitte,  von 
hinten  gesehen,  eine  Frau  in  Holzschuhen.  Rechts  im  Hinter- 
grunde eine  zweite  Windmühle.  Die  Sonne  steht  hinter  leichten 
Wolken  mitten  am  Himmel.  Bez.r.u.:  Hermann  Baisch  1882. 

Leinwand;  h.  0,79;  br.  1,51.  —  1882  aus  den  Zinsen  der  PröU-Uener-Stiftung. 

—  Phot.  Tamme. 

2492  Die  Kuhtränke  am  Bergabhang.    Links  fälirt  ein  Weg,  auf 

(2375)  dem,  von  hinten  gesehen,  eine  Bäuerin  hinausschreitet,  zu  rot- 
25  a    dachigen  Häusern    unter   herbstlich    braunen  Bäumen   empor. 

Rechts  vorn  die  von  einer  Quelle  gespeiste  Tränke,  zu  der 
die  Kühe  und  jungen  Stiere  den  Bergabhang  herabgeschritten 
kommen.  Helles  Tageslicht.  Leichte  Somraerwölkchen  am 
Himmel.    Bezeichnet  rechts  unten:  Hermann  Baisch  .  1883; 

Leinwand;  h.  1,09;  br.  1,56.  —  1883  aas  den  Zinsen  der  PröU-Heaer-Stiftnng. 

—  Phot.  Tamme. 

Wilhelm  TrUbner 

Geboren  zu  Heidelberg  den  B.Februar  1851;  lebt  in  Karls- 
ruhe. Schüler  Joh.  Canon's  in  Stuttgart  um  1870,  dann 
AV.  Leibl's  in  München.  Wohnte,  von  vielen  Reisen  abgesehen, 
in  München,  bis  er  1896  vorübergehend  Pi'ofessor  am  Städel- 
schen  Institut  in  Frankfurt  a.  M.  wurde.  Seit  1 904  Professor 
der  Karlsruher  Kunstakademie. 

2493  Selbstbildnis.     Der  zweiundzwanzigjährige  junge  Künstler 
(2346 B) sitzt,  von  vorn  gesehen,  mit  übereinandergeschlagenen  Beinen 

34  a  in  schwarzem  Rock  und  Hut  neben  einem  Frühstückstisch,  auf 
dem  sein  rechter  Ellbogen  ruht.  Den  Hintergrund  deckt  ein 
dunkler  Stoff  mit  eingewebten  Pflanzen  und  Vög-eln.  Bezeichnet 
rechts  oben:  W.  Trübner  1873. 

Leinwand ;  h.  0,60Vi ;  br.  0,49.  —  1901  als  Gesclienk  des  Kenn  C.  L.  ühle 
in  Dresden. 

Gustav  Schönleber 

Greb.  den  3.  Dezbr.  1851  zu  Bietigheim  in  Württemberg;  lebt 
in  Karlsruhe.  Schüler  Lier's  in  München.  Auf  Studienreisen 
weitergebildet.  Seit  1880  Professor  an  der  Karlsruher  Kunst- 
akademie. 
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Ebbe  in  Vlisslngen.    Links  und  rechts  malerische  rotdachige  2494 
Häusergruppen,  rechts  von  einer  Windmühle  überragt.    In  der  (2376) 
Mitte  der  im  Mittelgrunde  überbrückte  Kanal,  dessen  meistes    37  c 
Wasser  die  Ebbe  entführt  hat,  so  dass  die  Schiffe  in  ihm  teils 
halb,  teils  ganz  auf  dem  Trockenen  stehen  oder  im  Schlamme 
stecken.    Bezeichnet  rechts  unten:  O.  Schönleber  .  1881. 

I^inwand ;  h.  1,55 ;  br.  2,51.  —  1881  uas  den  Zinsen  der  PröU-Hener-Stiftang. 

Sturmtag    an    der    Ostsee.      Vorn    rechts    üache    Lachen  2495 
bildend,   brechen  gelbgraue  Wellen  unter  graublauem  Himmel    32  b 
sich   schäumend   am   Strande.     In   der  Brandung  liegt,    vorn 
rechts  verankert,  ein  Fischerboot,  in  dem  der  Schiffer  in  gelber 
Oeljacke  und  gelbem  Hut  sich  am  Netze  zu  schaffen  macht. 
Bez.:  G.  Schoenleber  1903. 

I-«inwand ;  h.  0,76 ;  br.  1,07.  — 1904  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer-Stiftung. 

Graf  C.  W.  Leopold  von  Kaickreuth 

Geb.  zu  Düsseldorf  den  15.  Mai  1855;  lebt  in  Stuttgart. 
Seit  IS 75  Schüler  der  Weimarer  Kunstschule,  seit  1879  der 
Münchner  Akademie.  In  München  ausserdem  durch  Lenbach, 
1883  in  Holland  durch  Israels,  Mauve,  Mesdag  und  beide 
Maris  beeinfiusst;  1885 — 1890  Professor  der  Weimarer  Kunst- 
schule; 1890 — 1895  auf  dem  Lande  in  Schlesien  zur  selbst- 
ständigen Naturanschauung  hindurchgedrungen;  seit  1895  Leiter 
eines  Meisterateliers  an  der  Karlsruher,  seit  1899  an  der 
Stuttgarter  Kunstakademie. 

Das  Alter.     Die  beiden  alten  Gänsehüterinnen,   die  vorn,    2496 
etwas  nach  links  gewandt,  auf  kleinen  Holzschemeln  im  Rasen(2376,bis) 
sitzen,  verkörpern  das  Alter.    Müde  stützt  die  Alte  zur  Rechten    35  c 
ihr  greises  Haupt  mit  der  Hand;  sinnend  schaut  die  Alte  zur 
Linken  ins  sonnige  Abendlicht  empor.     Die  Gänse  weiden  im 
schaif   beleuchteten  flachen  Hintergrunde.     Rötliche  Wölkchen 
schwimmen  in  hellblauem  Himmel.  Bez.  1.  u. :  Kaickreuth  d.j,  94. 

Leinwand ;  h.  1,1G ;  br.  1,72.  —  1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-Stiftung 
von  der  Internationalen  Eunstaasstellnng,  Dresden. 

Fr.  Kalimorgen 

Geboren  zu  Altena  den  15.  November  1856;  lebt  als  Professor 
in  Berlin.  Schüler  der  Düsseldorfer  Kunstakademie  von 
1875 — 1 8  7  7 ,  der  Karlsruher  Kunstschule  unter  Gude»  Schön- 
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leber  und  Baisch  von  1877—1881.  Seit  1882  war  er  selbst- 
standig  in  Karlsruhe  tätig,  bis  er  1901  an  die  Kunstakademie 
nach  Berlin  berufen  wurde. 

2497  An  die  Arbeit.    Hamburger  Hafenbild.    Noch  dunkler  Spät- 
(2376ter)herb8tmorgen.    Im  V^ordergrunde  die  Elbe.    Die  von  rauchenden 

32  c  Schornsteinen  überragten  Werften  und  Werkstätten  jenseits  des 
Flusses  strahlen  noch  in  verschiedenfarbiger  elektrischer  und 
Gasbeleuchtung,  die  sich  im  Strom  widerspiegelt.  Die  Werft- 
arbeiter fahren  in  kleinen  Dampfschiffen,  von  denen  fünf  sicht- 
bar sind,  hinüber.  Bez.  unten  links:  Fr.  KaUmorgen  .  1900. 

Leinwand;  h.  1,14;  br.  0,96.  —  190L  ans  den  Zinsen  der  PröII-Heaer- 
Stlftnng  von  der  Internationalen  Ennstaussteilnng  an  Dresden.  —  Noch  Karlsniher  Zeit^ 

Fritz  Rabending 

Geboren  zu  Wien  den  22.  Februar  1862,  lebt  in  München. 
Schüler  der  Professoren  Baisch  und  Schönleber  an  der  Karls- 
ruher Kunstschule. 

2498  Spätsommer.  Landschaftsstudie.    Vorn  ein  stiller  Fluss,  der 
(23 7  6  A)  links  durch  Bäume  und  Büsche,  rechts  durch  Wiesen  begrenzt 

Plauen  i.V.  ^^,jj.^    hinter  denen  rote  Dächer  aus  Bäumen  hervoiTagen.  Bez. 
unten  links:  Fritz  Rabending.  München. 

Leinwand;  h.  0,95;  br.  1,20.  —  1894  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-Stiftung- 
von  der  akademischen  KanstanssteUang  zu  Dresden.  —  1905  an  den  Knnstverein 
zu  Planen  i.  V. 

Otto  Reiniger 

Geboren  zu  Stuttgart  den  27.  Februar  1863.  Schüler  der 
dortigen  Kunstakademie  von  1881 — 1882;  dann  Professor 
Jos.  Wenglein's  in  München;  vollendete  seine  Ausbildung  durch 
selbständige  Naturstudien.     Professor. 

2499  Flusslandschaft     Durch  hügeliges  Land,  in  dem  links  im 
33  a    Vordergrund   stattliche  Baumgruppen,    rechts    im    Mittelgrund 

Dorfhäuser  mit  roten  Dächern  ragen,  windet  sich  ein  ansehn- 
licher gelbgrauer  Fluss  zum  Vordergrund  herab,  wo  er  einen 
breiten  niedrigen  Wasserfall  bildet.  Die  Sonne  selbst  bricht 
in  der  Mitte  des  Bildes  durch  goldene  Wolken  und  spiegelt 
sich  im  Strome.     Bez.  unten  links:  0.  B. 

Leinwand;  h.  1,14;  br.  1,90.  —  1904  ans  den  Zinsen  der  PröU-Hener-Stiftnng. 
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Carlos  Grethe 

Geb.  von  Hamburger  Eltern  zu  Montevideo  (Uruguay)  den 
25.  Sept.  1864;  lebt  in  Stuttgart.  Schüler  der  Karlsruher 
Kunstschule  (1882—1884),  der  Acadmie  Julian  in  Pans  (1884 
bis  1886),  und  abermals  der  Karlsruher  Kunstschule  (1886 
bis  1888).  Seereise  nach  Mexiko  1888  — 18S9.  Seit  1890 
Professor  der  Kunstgewerbeschule,  seit  1898  der  Kunstakademie 
in  Karlsruhe,  seit  1899  der  Kunstakademie  zu  Stuttgart. 

Der  fliegende  Fisch.     Eötliches  Abendlicht  auf  den  hohen    2500 
blauen  Wellen  des  atlantischen  Ozeans  zwischen  den  Wende- (2376  B) 
kreisen.    Ein  rothaariger  junger  Triton  verfolgt,  nach  rechts  ge-     33  d 
wandt,  einen  von  Welle  zu  Welle  entfliehenden  fliegenden  Fisch. 
Bez.  r.  u.:  Carlos  Grethe. 

Leinwand;  h.  0,60;  br.  0,96^.  —  1895    aas    den    Zinsen   der  PröH-Heaer- 
Stiftang  von  der  akademisehen  Kanstansstellnng  in  Dresden.  —  Phot.  Hruckm. 

Heimicehrende  Werftarbeiter  im  Hamburger  Hafen.    Blick  von    250 1 
hohem  Standpunkt  am  rechten  Eibufer.     Links  ist   der  Hafen  (2876 C) 
zu  denken.    Im  Hintergrunde  die  Schiffsweift  von  Blohm  ^  Voss.     31  c 
Kötliches  Abendlicht.     Die  Werftarbeiter  rudern  in  zahlreichen 
Br>ten  zum  Vordergrunde  herab.     Nicht  bezeichnet. 

Leinwand;  h.  1,69;  br.  1,17.  —  1899  aus  den  Zinsen  der  Fröll-Heuer-Stiftung 
von  der  »Dentsehen  Ennstaasstellnng«  zu  Dresden.  —  Phot.  Brnckm. 


VII.    Die  Weimarer   Schule 
Joh.  Friedrich  Chr.  E.  Preller 

Geb.  den  25.  April  1804  zu  Eiseuach;  gest.  den  23.  April 
1878  zu  Weimar.  1820  Schüler  der  Dresdner  Akademie, 
1823  van  Bree's  in  Antwerpen,  1825  der  Mailänder  Akademie. 
Seit  1828  in  Rom  durch  Jos.  Ant.  Koch  beeiniiusst.  Seit 
1831  in  Weimar.     Er  war  Professor  der  dortigen  Kunstschule. 

Norwegische  Küste.    Die  mächtigen  steilen  Felsen  der  Küste  2502 
schliessen  links  den  Mittelgrund.     Das  sturmempöi-te,  brandende  (2377) 
Meer  füllt  den  ganzen  Vordergrund  und  rechts  den  Hintergrund.    26  b 
Möwen  Hatten  über  den  Wellen,  in  denen  links  vorn  ein  Teil 
eines  Schiffsmastes  treibt.     Bezeichnet  links  unten:  F.  P.  (als 
Monogramm)  zwischen  1850.      Weimar. 
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Leinwand;  h.  0,45;  br.  0,62 ^  —  187S)  von  Herrn  von  Seebaeh  in  Göttingen 
erworben.  —  Für  dieses  Bild  erhielt  der  Kfinstler  1854   in  Paris   den    Orden    der 

Ehronlegion. 

2503  Landschaft  mit  einem  nymplienraubenden  Kentauren.    Ein  von 

(2378)  baurareichen  Abhängen  begrenzter  Landsee,  der  im  Mittelgrunde 
23  a  durch  Wasserfälle  gespeist  wird  und  links  vorn  auch  als  Wasser- 
fall abfliesst.  Im  Wasser  und  am  Ufer  stieben  Nymphen  er- 
schreckt auseinander  oder  blicken  wehklagend  dem  Kentauren 
nach,  der  eine  von  ihnen  geraubt  hat.  Bezeichnet  rechts  unten: 
F.  P.  (als  Monogramm)  zwischen  1847.      Weimar. 

Leinwand;  h.  0,82;  br.  1,41.  —  1882  von  Fraa  Kommerzienrat  Molinari  in 
Bresl.in  erworben. 

Otto  W.  H.  von  Kameko 

(leb.  den  2.  Februar  1826  zu  Stolp  in  Pommern;  gestorben  den 
8.  Juni  1899  zu  Berlin.  Anfangs  Offizier.  1860—1862 
in  Italien;  dann  Schüler  der  Weimarer  Kunstschule,  besonders 
des  älteren  Grafen  Kalckreuth.  Später  wirkte  er  in  Berlin  als 
Professor  und  Mitglied  der  K.  Akademie  der  Künste. 

2504  Alpeniandschaft.     Motiv  am  Wetterhorn.    Links  zwischen 

(2379)  mächtigen  Felsblöcken    ein    von    einem  Holzsteg    überbrückter 
30  c    Wasserfall.     In  der  Mitte  majestätische  Tannen  über  der  Hütte 

am  Abhang.  Rechts  vorn  ein  Mann  mit  einem  Korbe  auf  dem 
Rücken  und  eine  Frau  mit  einem  roten  Regenschirm.  Grauer 
Himmel.     Bez.  rechts  unten:  O.  v.  Kameke. 

Leinwand  ;  b.  1,85V8 ;  br.  1,^>D.    —     1882  aus   den  Zinsen  der  PröU-Hener- 
Stirtnngf  von  der  Ernst*scben  Ennsthandlnng,  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

Theodor  Jos.  Hagen 

Geb.  zu  Düsseldorf  den  24.  Mai  1842;  lebt  in  Weimar.  Schüler 
Osw.  Achenbach's  in  Düsseldorf.  Seit  1S71  Professor,  1877 
Direktor  der  Weimarer  Kunstschule. 

2505  Das  niederrlieinische  Städtchen  Zons.     Links  die  alte  Stadt 

(2380)  mit  ihren  hell  beleuchteten  malerischen  Dächern  und  Türmchen. 
38  d    In  der  Mitte  der  Stadtgraben,    über  den  im  Hintargrunde  die 

Landstrasse  auf  einen  Damm  führt.  Rechts  hohe  Bäume.  Be- 
zeichnet links  unten:  Th.  Hagen.  Weimar.  1879. 

I^inwand;    h.  1,51,  br.  2,25.  —  1879  im  Kanathnndel  ans  Mftnehen. 

2506  An    der  Jim.     Durch  baumreiches  Hügelland    fliesst    der 
32  d    leicht   gewellte   Fluss    zum  Vordergründe   herab.     Links   vom 
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ein  Wehr.  Leicht  bewölkter  Himmel.  Bezeichnet  unten  links: 
Th.  Hagen. 

Leinwand;  h.  1,21;  br.'0,88Vi-  —  1^1  aus  den  Zinsen  der  PröU-Heaer- 
Stirtung«  Im  Gegensatz  zu  dem  vorigen  zeigt  dieses  Bild  die  Art,  die  der  Meister 
25  Jahre  sp&ter  pflegte. 

Franz  Sturtzkopf 

(leb.  1852  zu  Hannover;  lebt  in  Weimar.  Schüler  der  Weimarer 
Kunstschule. 

Westfälische  Schmiede.  Links  vorn  steht  der  Ambos.  Rechts  2507 
brennt  das  Feuer  auf  dem  Herde.     Der  bärtige  Schmied  zündet  (2381) 
sich  mit  einem  glühenden  Eisen  seine  Pfeife  an.     Bezeichnet    ^2  a 
links  uBien:  F.  Sturtzkopf. 

Leinwand;  h.  0,54;  br.  0,65.  —  1885  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftung. 

Hans  Wilh.  Olde 

<leb.  zu  Süderau  in  Holstein  den  27.  April  1855;  lebt  in 
Weimar.  Schüler  der  Münchner  Kunstakademie,  zuletzt  unter 
Lötftz,  von  1879 — 1884.  In  Paris  und  durch  selbständige 
Naturstudien  weitergebildet.  Lebte  vorübergehend  in  Berlin 
und  in  München;  wurde  1902  Direktor  der  Kunstakademie  in 
Weimar. 

Holsteinischer  Stier.    Der  mächtige  braune  Stier  wird  an   2508 
der  Eisenkette,  die  durch  seine  Nüstern  geht,  von  einem  schlichten,  (2384 B) 
barhäuptigen  Landmann  in  blauer  Jacke   wuchtigen   Schrittes     35  c 
nach  links  vorübergefiihrt.    Grüne  blühende  Landschaft,  in  der 
links    ein    blaues  Wasser  schimmert    unter   heissem  Sommer- 
himmel.  ;Bez.  unten  rechts:    HANS  OLDE  .  96  .  SEEKAMP. 

Leinwand;  h.  1,19;  br.  1,88^.  —  1897  ans  den  Zinsen  der  PröU-Hener- 
Stit'tung  von  der  Internationalen  Kunstausstellung  zu  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

Max  Thedy 

ixel).  zu  München  den  16.  Oktober  1858;  lebt  in  Weimar. 
Seit  1876  Schüler  der  Münchener  Akademie,  besonders  unter 
L.  \.  Löfftz.  Schon  1883  wurde  er  Professor  an  der  Wei- 
marer Kunstschule,  an  der  er  seitdem  ununterbrochen  tätig 
^^ewesen. 

„Adoratio   Crucis."     Die   Verehrung   eines    lebensgrossen,    2509 
bemalten  Holzkruzifixes,    das.    an    die   Chorstufen   einer  Dorf- (2381 A) 
kirche  gelehnt,  am  Boden  liegt.     Rechts,  ihm  zuhaupt,  brennen     22  b 
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Kerzen.  Daneben  sitzt  ein  Chorknabe  neben  dem  Opferteller. 
Von  links  nahen  die  Anbetenden,  die  am  Kreuze  niederknieen. 
Eine  Nonne  küsst,  vorgebeugt,  dem  Bilde  des  Heilandes  die 
Lippen.  Im  Hintergi'unde  links  und  in  der  Mitte  kommende^ 
gehende  und  im  Gestühl  sitzende  Andächtige.  Bezeichnet  u. 
rechts:  MAX  THEDY  .  WEIMAR. 

Leinwand ;  h.  2,31 ;  br.  8,30.  —  1899  dnreh  den  Akademischen  Rat  aas  den 
Zinsen  der  Pröll-Heaer-Stiftung  von  der  Deutschen  Knnstausstellunf!^  zn  Dresden. 


VIII.  Niedersächsische  Meister 
Friedrich  Karl  Gröger 

(leb.  zu  Ploen  in  Holstein  den  14.  Okt.  1766;  gest.  zu  Hamburg 
den  9.  Nov.  1848.  Autodidakt;  doch  1789  Schüler  der  Berliner 
Akademie.  War  1798  vorübergehend  in  Dresden,  hauptsäch- 
lich aber  in  Hamburg  tätig. 

25 1 0  Selbstbildnis  des  Künstlers.  Brustbild  leicht  nach  rechts  auf 

(2382)  grauem  Grunde.    Der  blauäugige  Meister  trägt  einen  hellbraunen 
40  c     Rock  und  eine  graue  Mütze. 

Leinwand;  h.  0,60;  br.  0,4(5.    —    Geschenk  des  Künstlers.     Doch   erst  im 
Katalog  von  1856. 

J.  6.  Valentin  Rutlis 

Geb.  zu  Hamburg  den  6.  März  1825;  gestorben  daselbst  den 
18.  Januar  1905.  Seit  1846  an  der  Münchner  Akademie  als 
Steinzeichner  gebildet;  seit  1850  in  Düsseldorf  unter  Schirmer 
als  Landschaftsmaler  entwickelt.  1855 — 1858  in  Italien. 
Seit  1857  arbeitete  er  in  Hamburg. 

25  i  I  Herbstmorgen  in  der  südlichen  Schweiz.    Vorn  in  der  Mitte 

(2883)  führt  eine  einbogige  Steinbrücke,  auf  der  eine  Schafherde  nach 

25  c    rechts  getrieben  wird,  über  die  tiefe,  oben  bewaldete  Schlucht, 

in  der  ein  Bergwasser  schäumt.     Vorn  rechts  auf  dem  Wege 

ein  Karren.     Bez.  r.  u. :   Valentin  Ruths  1876. 

Leinwand;  h.  0,78;  br.  1,24.  — 1876  aof  der  Dresdner KnnsUasstellnng  gekauft. 

Heinr.  Louis  Theod.  Gurlitt 

Geb.  zu  Altona  den  18.  März  1812;  gest.  den  19.  Sept  1897 
zu  Schmiedeberg  i.  Erzg.    Studierte  anfangs  in  Hamburg;    seit 
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1832  in  München,  seit  1835  an  der  Kopenhagener  Akademie. 
Bereiste  fast  alle  Länder  Europa's.  Lebte  in  Kopenhagen. 
Düsseldorf;  Berlin,  Wien,  (lotha,  Plauen  bei  Dresden. 

Das  Kloster  Busaco  in  Portugal.  In  der  Mitte  das  Kloster  2512 
am  sonnigen  Abhang.     Eechts  vorn  ein  prächtiger  Pinien wald,  (2384) 
vor   dem  zwischen  Felsblöcken   ein   kleiner  Wasserfall   herab-      29  o 
stürzt.     Unten  feuerroter,   oben  grünlich-blauer  Abendhimmel. 
Bez.  halbrechts  unten:  Gurlitt  Drsd.  1875. 

Leinwand;  h.  1,2 L;  br.  1,88.  —  1878  vom  Künstler  erworben. 

Hans  Peter  Feddersen 

Geb.  zu  Wester-Schnatebüll  in  Schleswig-Holstein  den  29.  Mai 
1848;  lebt  in  Kleiseer  Koog  bei  Niebüll.  Schüler  Osw.  Achen- 
bach's  in  Düsseldorf  und  der  Weimarer  Kunstschule.  War 
eine  Zeitlang  in  Kreuznach  angestellt. 

Nordfriesische  Landschaft.   Links  der  stille  Kanal,  auf  dem    2513 
zwei    mit   Korn    beladene   Kähne    segeln.     Vorn  in  der  Mitte  (2384  A) 
zwei  Strohdachhäuser,  von  grünen  Gartenhecken  umgeben    Eine     38  d 
junge    blonde  Mutter   lässt   ihren    einjährigen    Knaben    Lauf- 
übungen machen.     Andere  Frauen  in  der  Nähe.    Ganz  rechts 
steht    ein    braunes  Pferd    zwischen    den  Bäumen.     Bezeichnet 
rechts  unten:  P,  Feddersen.  Dusseldorf  84. 

Leinwand;  h.  0,67;  br.  1,02.-1888  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heuer-Stiftnng 
von  der  akademisohen  Ausstellung,  Dresden.  —  Phot.  Tamme. 

Carl  Vinnen 

Oeb.  in  Bremen  den  28.  August  186H,  lebt  auf  Gut  Ostern- 
dorf in  der  Provinz  Hannover.  Anfangs  zum  Kaufmann  be- 
stimmt, besuchte  er  erst  1886 — 88  die  Elementarklasse  der 
Düsseldorfer  Akademie,  1888—1889  Prof.  Schönleber's  Still- 
leben-Klasse an  der  Karlsruher  Kunstschule  Dann  bildete  er 
sich  auf  Reisen  weifer  und  schloss  sich,  heimgekehrt,  der  W^orps- 
weder  Künstlergruppe  an. 

Vorfrühling.     Leicht  hügeliges  Land  unter  halb  bewölktem  2514 
Himmel.     Im  Mittelgrund  ein  brauner  Haiderücken,  von  fern- (2384  C) 
blauen  Höhen    überragt.     Links  vorn  blaues,    vom  Sturm  be-     34  c 
wegtes  Wasser,  an  dem  rechts  unter  den  noch  kahlen  Bäumen 
gelbe  Dotterblumen   blühen.     Bez.  1.  u. :    C.   Vinnen  189iK 

Leinwand;  h.  0,79;  br.  1,05.  —  1899  aus  den  Zinsen  der  PröU- Heuer-Stiftung 
von  der  »Deutschen  Kanstunsstellnng«  zn  Dresden.  —  Phot.  Bruckm. 
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Fr  Wilh.  Heinr.  Otto  Modersohn 

Geb.  zu  Soest  in  Westfalen  den  22.  Februar  1865;  lebt  in 
Worpswede.  Seit  1884  Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie. 
1888—1889  in  Karlsruhe  unter  H.  Baisch,  1892—1894 
zeitweise  in  Berlin  nnter  Eug.  Bracht  weitergebildet  Grehörte 
zu  den  Gründern  der  Worpsweder  Schule. 

2515  Das  alte  Haas.     Mit  Stroh  gedeckt,   liegt  die  alte  Hütte 
(.2384 D)  unter  knorrigen  Kiefern.    Ein  Bach  schlängelt  sich  zum  Vorder- 

34  b  gründe  herab.  Rechts  eine  alte  Frau  am  Stock.  Bez.  links 
unten:  Otto  Moder  söhn  .  W .  97. 

Leinwand;    h.  0,88 V^;    br.  1,02.    —    1897  ans  den  Zinsen  der  Pröll-Heaer- 
Stiftung  von  dar  IntenutÜonalen  KnnstaimteUang  zn  Dresden. 

Ludwig  Dettmann 

Geb.  den  25.  Juli  1865  zu  Adelbye  bei  Flensburg;  lebt  in 
Königsberg.  Schüler  der  Berliner  Akademie  unter  Eugen  Bracht 
und  Wold.  Friedrich.  Auf  Reisen  weitergebildet  Seit  1900 
Direktor   der  K.  Kunstschule  zu  Königsberg  i.  Pr. 

25 1 6  Schwere  Landung.  Ostseekäste  im  Mecklenburgischen.  Rotes 
(2384  E)  Abendlicht.     Links  die  brandende  See,  rechts  der  hohe  Strand 

36  a  mit  rotdachigen  Häusern.  In  dem  Ruderboot,  das  im  Begriffe 
zu  landen,  sitzen  ein  Steuermann  und  ein  rotbärtiger  Ruderer. 
Der  dritte,  den  sie  ans  Land  gesetzt,  steht  noch  im  Wasser 
und  wartet  auf  das  Rückströmen  der  letzten  Welle,  um  das 
Ufer  zu  erklimmen.     Bez.    unten    rechts:    Lud.   Detimanv. 

Leinwand ;  h.  1,42 ;  br.  1,93.  — 1897  aas  den  Zinsen  der  PröU-Heaer-Stiftung^ 
von  der  Internationalen  Eanstansstellung;,  Dresden. 

Joh.  Heinrich  Vogeler 

Geb.  zu  Bremen  den  12.  Dezember  1872;  lebt  in  Worpswede. 
Schüler  Janssen's  und  Kampf 's  an  der  Düsseldorfer  Akademie. 
Seit  1894  durch  Mackensen  in  Worpswede  der  Natur  zugeführt, 
liess  er  sich  hier  1895  dauernd  nieder. 

2517  Des  Kunstlers  Haus  In  Worpswede.      In   der  Mitte   unter 
(2 3 84  F)  Bäumen  das  mit  Stroh  gedeckte,  niedrige  weisse  Haus,  dessen 

34  c  Schornstein  blauen  Rauch  gen  Himmel  sendet.  Fernblick  über 
das  gewellte,  bebaute  Land  bis  zu  den  blauen  Hügeln  des 
Hintorgrundes.     Bezeichnet  rechts  unten  mit  Monogramm. 

Leinwand;   h.  0,80;    br.  1,00 J^.    —    1897  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Ueuer- 
Stiftang  von  der  Internationalen  Kunstansstellang,  Dresden. 


ZWEITER  ABSCHNITT 


Auifländlselie   Scliuleii 


I.   Französische  Maler 
Franpois  Baron  Gerard 

Geb.  zu  Rom  den  4.  Mai  1770;  gest.  zu  Paris  den  11.  Januar 
1837.  Er  kam  schon  in  seinem  zwölften  Jahre  nach  Paris, 
wo  er  zuerst  Schüler  des  Bildhauers  Pajou,  dann  der  Maler 
Brenet  und  David  wurde.  Tätig  hauptsächlich  in  Paris,  w^o 
er  offizieller  Porti'ätraaler  Napoleon's  wurde. 

Napoleon  I.  im  Krönungsornate.  Im  weissen  Rock  und  Purpur-    25 1 8 
mantel,    die  goldene  Lorbeerkrone  auf  dem  Haupte,   steht  der  (2385) 
Kaiser,  leicht  nach  links  gewandt,  mit  der  Rechten  auf  seinen    22  a 
Herrscherstab  gestützt,  unter  dem  Thronhimmel  da.  Rechts  hinter 
ihm  ein  Sessel.    Links  die  Abzeichen  seiner  Weltherrschaft. 

Leinwand;  h.  2,2 L;  br.  1,45.  —  Dus  Uild,  von  dem  es  mehrere  Wieder- 
holungen gibt,  kam  als  Qesohenk  Napoleon's  nach  Dresden.  Als  in  der  Galerie 
befindUeh  im  Katalog  von  1846.  —  Phot.  Tamme. 

Paul  Delaroche 

Geb.  zu  Paris  den  17.  Juli  1797;  gest.  daselbst  den  4.  Novbr. 
1856.  Schüler  des  Baron  Gros  an  der  Ecole  des  Beaux  Alis 
in  Paris  seit  1816,  Professor  an  derselben  Kunstschule  seit 
1833.  Durch  Reisen  in  Italien  weiterentwickelt.  Er  gehört 
zu  den  Hauptmeistern  der  romantischen  Schule  Frankreichs  im 
zweiten  Viertel  des  19.  Jahrhunderts. 
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2519  Bildnis    der    Sängerin    Henriette  Sontag,    später  vermäliite 
(2385A)6räfln  Rossi.     Kniestück.      Die  Sängerin  ist  in  der  Rolle  der 

37  b  Donna  Anna  in  Mozart's  Don  Juan  dargestellt.  Sie  hat  den 
schwarzen  Domino  über  ihrem  schwarzen  Kleide  zurückgeschlagen 
nnd  die  schwarze  Maske,  die  sie  in  der  weiss  behandschuhten 
Linken  hält,  vom  Gesicht  genommen.  Die  herabhängende  Rechte 
ist  unbekleidet.  Rechts  brauner  Wandgrund,  links  brauner 
Vorhang.    Bez.  unten  rechts:  Paul  Delaroche  .  1830. 

Leinwand;  h.  1,46;  br.  1,14.  —  181K)  als  Verm&chtnls  des  ßnidere  der  Dar- 
gestellten, des  1899  gestorbenen  Köaigl.  preassiseben  Hoftchaospielen  Carl  Sontj^, 
Ton  dem  anch  die  Fa.s9ung  der  Inschrift  anf  dem  Widmnngssehilde  herrfihrt.  — 
Phot.  Tamme. 

Jean  Ant  Theod.  Gudin 

Geb.  zu  Paris  den  2.  August  1802;  gest.  in  Boulogne-sur- 
Seine  den  12.  April  1880.  Schüler  des  (lirodet-Trioson.  Tätig, 
von  verschiedenen  Reisen  abgesehen  (1844  malte  er  z.  B.  in 
Berlin),  hauptsächlich  in  Paris. 

2520  Ein  Seegefecht.    Auf  dem  grauen,  massig  ])ewegten  Meere 
(2386)   haben   in   der   vorderen  Reihe   zwei   französische  Kriegsschiffe 

34  a  mit  weissen  Flaggen  zwei  holländische  Kriegsschiffe,  von  denen 
das  zur  Rechten  seine  niederländische  Trikolore  streicht,  als 
Sieger  in  die  Mitte  genommen.  Andere  Scliiffe  im  Hinter- 
grunde.    Bez.  links:  T.  Gudin  .   1852. 

Leinwand;  h.  0,70;  br.  0,73.  —  1870  aus  der  Sammlang  des  Grafen  von 
Fersen  zu  Dresden. 

Thomas  Couture 

Geb.  zu  Senlis  (Dep.  Oise)  den  21.  Dezember  1815:  gest.  auf 
Schloss  Villiers  le  Bei  bei  Paris  den  30.  März  1879.  Schiller 
A.  J.  Gros'  und  Paul  Delaroche's  in  Paris;  seit  1840  stellte 
er  im  Salon  aus;  seit  1847,  dem  Jahre  der  Ausstellung  seiner 
»Orgie  Romaine«  wurde  er  zu  den  grössten  Meistern  seiner 
Zeit  gezählt.  Paris  war  sein  Wohnort.  Zu  seinen  zahlreichen 
Schülern  gehr>rte  Anselm  Feuerbach. 

2521  Der  Vogeisteiier.     Rechts  das  Haus  des  Vogelstellers,  an 
34  b      dem  verschiedene  Vogelkäfige   hängen.      Rechts  vorn  auf  der 

Terrasse  vor  dem  Hause  hockt  der  Vogelfänger  in  schwarzem 
Hut  und  roter  Jacke,  im  Begiiff  das  Netz  zuzuziehen,  das  an 
der  Terrassenmauer  aufgestellt  ist  auf  der  der  Lockvogel  steht 
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Links  Blick  in  den  sonnigen  Garten,  an  dessen  Bäumen  und 
Mauern  zahlreiche  Vogelkäfige  liängen.  Hinter  dem  Garten 
Gehölz  mit  halbkahlen  Bäumen.     Bez.  unten  links:    T,  C. 

Leinwand;  h.  0,47 Vs«  ^r.  0,65.  —  1904  von  der  grossen  Dresdner  Kanst- 
anssteUnng.  Das  Bild  zog  1900  auf  der  Exposition  Centennale  in  Paris,  vo  es  uls 
N.  153,  »L'oiselenr«,  hqs  dem  Besitze  des  M.  Leblane-Barbedienne  ausgestellt  war, 
die  Blicke  auf  sieh. 

Gustave  Courbet 

Geb.  zu  Omans  bei  Besannen  den  10.  Juni  1819;  gest.  zu 
La  Tour  de  Peilz  am  Genfer  See  den  31.  Dezember  1877. 
Seit  1837  Schüler  Flogeoulots,  »eines  mittelmässigen  in  die 
Provinz  versprengten  Malers  der  Davidschule«  in  seiner  Heimat. 
Seit  1839  in  Paris  durchs  Kopieren  der  alten  Meister  im 
Louvre  und  selbständiges  Naturstudium  aus  sich  heraus  zu 
dem  umstürzenden  Realisten  entwickelt,  der  dem  3.  Viertel  des 
1 9.  Jahrhunderts  die  Wege  mes.    Tätig  hauptsächlich  in  Paris. 

Die  Steinklopfer.  An  steiniger  Halde  des  links  ansteigenden  2522 
bewaldeten  Hügels,  neben  dem  rechts  unter  blauem  Himmel  37  b 
ein  sonnenbeleuchteler  kahler  Tafelfelsen  aufragt,  sind  vorn 
zwei  Steinklopfer,  ein  alter  und  ein  junger,  mit  ihrer  Arbeit 
beschäftigt.  In  halbknieender  Stellung,  nach  links  gewandt, 
erhebt  der  Aeltere  im  Hut,  Hemdsärmeln  und  rot-weissgestreifter 
Weste  mit  beiden  Händen  den  Hammer,  die  vor  ihm  liegenden 
Steine  zu  zerklopfen.  Hinter  ihm  ist  der  zerlumpt  gekleidete 
jüngere,  halb  vom  Rücken  gesehen,  im  Begriff,  einen  Korb 
voll  bereits  zerklopfter  Steine  emporzuheben.  Rechts  auf  dem 
Boden  steht  das  Speisegeschirr  der  Arbeiter.  Bezeichnet  unten 
links:  G.  Courbet. 

Leinwand;  h.  1,59;  br.  2,59.  —  1904  durch  Vermitteinng  des  Geb.  Regieiungs- 
rates  von  Seidlitz  von  der  Versteigerung  Binant  in  Paris.  Als  »Les  easseui-s  de 
pierre«  berühmtes  Bild,  das  im  Pariser  »Salon«  1851  und  1855  Aufsehen  erregte 
und  1889  in  der  retrospektiven  Abteilung  der  Pariser  Weltausstellung  (N.  201) 
wieder  auftauchte.  —  Phot.  Tamme. 

Pierre  Cecile  Puvis  de  Chavannes 

Geb.  zu  Lyon  den  14.  Dezember  1824;  gest.  zu  Paris  den 
24.  Oktober  1898.  Schüler  von  Scheffer  und  Couture  in 
Paris.  Durch  Reisen  in  Italien  selbständig  weiterentwickelt. 
Hauptmeister  der  idealen  und  monumentalen  Grossmalerei 
Frankreichs  in  der  zweiten  Hälfte  des  19.  Jahrhundert».«  I    ' 
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2523  Die  Fischerftimilie.    Unter  dem  Bilde  einfacher,  wenig,  aber 
(2386  A)  antik   bekleideter  Fischer   am  Meeresstrande   eine  Darstellung 

31  d  der  »drei  Lebensalter«.  In  der  Mitte  hängt  der  unbekleidete 
kräftige  junge  Fischer,  nach  links  gewandt,  seine  Netze  an 
einen  kahlen  Baum.  Unter  dem  Baume  sitzt,  nach  rechts 
gewandt,  sein  blühendes,  nur  mit  rotem  Hiifttuch  versehenes 
Weib,  das  das  zu  seinen  Füssen  mit  Muscheln  spielende  Kind 
am  Gängelbande  hält.  Rechts  ruht,  mit  blauem  Tuche  bedeckt, 
der  Alte,  ein  müder  Greis,  ausgestreckt  im  Wrack  eines  Bootes. 
Im  Hintergrunde  links  eine  Hütte,  rechts  das  stille  blaue  Meer. 
Bez.  links  unten:  P .  Puvis  de  Chavannes  .  1875. 

Leinwand;  h.  2,60;  br.  2,20^.  —  1901  im  Kansthandel  ans  Paris.  Duh 
längst  berühmte  Bild  vertrat  den  Meister  mit  einigen  anderen  Bildern  1900  auf  d<n- 
Pari»er  Weltansstellnng.  Eine  kleinere,  etwas  reränderte  Wiederholnng  von  1887, 
die  sich  im  Privatbesitze  zu  Paris  befindet,  wurde  1900  an  verschiedenen  Stellen, 
(wohl  nur,  weil  eine  Photographie  von  ihm  zur  Hand  war  und  man  die  Umäudernugen 
übei-sah)  als  das  auf  der  Weltausstellung  befindliche  Bild  reproduziert,  dieses  richtig  - 
als  das  unsere  aber  z.  B.  bei  Roger  Marx:  L'exposition  oentennale  de  TArt 
fran^ais,  Paris  1901,  Tfl.  77. 

Elise  Puyroche,  geborne  Wagner 

Geb.  zu  Dresden  den  31.  März  1828;  gest  zu  Lyon  den 
4.  März  1895.  Nach  ihrer  Verheiratung  in  Lyon  Schülerin 
Saint -Jean's  daselbst. 

2524  Der  zerissene  Kranz.  Ein  ü])2)iges,  halb  zur  Erde  gesunkenes 
(2387)  Blumengewinde  hängt  noch  halb  an  einem  Zweige  unter  einer 

40  a  Vase  von  der  Mauer  herab.  Eine  grüne  Schlucht  als  Hinter- 
grund. Links  vorn  eine  einzelne,  hemusgefallene",  zum  Teil 
entblätterte  Rose.    Bez.  r.  u.:  Elise  Wagner  1850. 

Leinwand;  h.  1,05;  br.  0,89.  —  1851  mittels  der  Ausstellungsgelder  erworben. 

2525  Blumen  am  Bronn.    I^nter  Baumstämmen,  neben  denen  sieh 

(238  7  A)  ein  Wasserstrahl  aus  einer  Holzröhre  ergiesst,  sind  Päonien,  Pehir- 
38  a     gonien,  gefüllte  Mohnblumen,  Rosen  und  spanische  Kresse  am 
Boden  ausgebreitet.    Bez.  r.  u. :  E,  Puy röche  -  Wagner, 

Leinwand;  h.  1,27 J^;  br.  1,01  J^.   —  1894  von  der  akademischen  Knnstaas- 
Stellung  zu  Dresden  als  Geschenk  der  Künstlerin. 

Germain  David  -  Nillet 

Geb.  zu  Paris  den  4.  Dezember  1861;  lebt  in  Paris.     Schüler 
L.  L'Hermitte's.   Societaire  de  la  Societe  Nationale  des  Beaux  Arts. 
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Das    Geständnis.      An  einem  Holztisch  sitzt  ein  Arbeiter    2526 
in  roter  Bluse.     Mit  der  Rechten  fasst  er  leidenschaftlich  die  2387  AA 
Linke  seines  jungen  Weibes,  das  sich  links  vom  Stuhl  erhoben,     35  c 
um  in  abgewandter  Stellung  gesenkten  Blickes  das  verhängnis- 
volle   Geständnis    zu    machen.      Schmerz    und   Ueberraschung 
spiegeln  sich  im  Antlitz  des  Mannes,    das  durch  die  von  der 
Gestalt  der  Frau  verdeckte  Leuchte  hell  beschienen  wii*d.    Be- 
zeichnet links:  G.  DAVID  -  NILLET. 

Leinwand;  h.  1,26^;  br.  1,61.    —    1897  Von  der  Internationalen  Ennstaus- 
stellnng  Dresden.  —  Phot.  Bnickm. 

II.    Amerikanische  und  englische  Maler 

George  Hitchcock 

Geb.  den  29.  September  1850  zu  Providence  (Rhode  Island)  in 
Nordamerika;  lebt  seit  1882  in  Egmond  a.  d.  Hoef  in  Holland. 
Wurde  1872  »Bachelor«  der  Künste,  1874  »Bachelor«  der  Rechte, 
war  als  Rechtsanwalt  tätig,  ging  aber  1879  zur  Malerei  über: 
zunächst  als  Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie,  dann  als  Schüler 
von  Boulanger  und  Lefebvre  in  Paris,  von  Mesdag  im  Haag. 

In  den  Haarlemer  Tulpen.    Ein  junges  Mädchen  in  sauberer    2527 
holländischer   Tracht   schreitet   nach   links  gewandt  vorsichtig  (2387  B) 
durch  das  vorn  mit  weissen,  weiter  zurück  mit  gelben  Tulpen     35  d 
bedeckte  Blütenfeld.     Im  Hintergrunde  eine  Häuserreihe  hinter 
frühlingsgrünen  Bäumen.     Bez.  unten  links:  G.  HITCHCOCK. 

Leinwand;    h.  1,11^;  br.  0,89 ^.   —  1897  von  der  Internationalen  Kunst- 
«UBStellang,  Dresden.  —  Phot.  Bruckm. 

Alexander  Harrison 

Geb.  zu  Philadelphia  den  17.  Januar  1858;  lebt  in  Paris. 
Seit  1877  Schüler  der  School  of  Design  in  Philadelphia,  seit 
1878  Schüler  der  Ecole  des  Beaux  Arts  in  Paris,  inbesondere 
Gerome's.     Nach  Bastion  Lepage  weiterentwickelt. 

Abend  am  Wasser.    Studie.    In  dem  stillen  Flusse  spiegelt    2528 
sich   das    rötliche  Gold  der  sinkenden  Sonne.     Nackte  Frauen  (2387  C) 
beleben   die    warme   Landschaft.      Die    eine    lehnt   sich,  vom     34  d 
Rücken   gesehen,    vorn   am    grünen    Ufer   an  den  Ast  eines 
Baumes.    Sie  wartet  ihrer  Gefährtin,  die  rechts  in  einem  Kahn 
stehend   heranrudert.     Bez.  unten   rechts:    Alex,  Harrison. 
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Leinwand;   h.  1,U0;  br.  1,00.  —  1898  von  der  groeaen  Kanstaassielloiig  za 
Berlin.  —  Phot.  Bruekm. 

Thom.  Austen  Brown  R.  J.  —  A.  R.  s.  a.  —  h.  r.  c,  a. 

Geb.  zu  Edinburg  den  18.  September  1859;  lebt  in  London. 
Schüler  der  Kensington  School  of  Art  und  der  Royal  Scottisb 
Aeademy  zu  Edinburg. 

2529  D^  Pächters  Kuhstall.   Ein  junges  Mädchen  in  blauer  Jacke 
(28871)) melkt  die  braune,  weiss. gefleckte  Kuh,  neben  der  eine  zweite 

34  a     im   Stroh  liegt.     Rechts   blickt  man  durch  die  offene  Stalltör 

ins  Freie.      Bez.    unten  links:    T.  Austen  Brown   1893^ 

Leinwand ;   h.  0,66^ ;   br.  0,72.  —  181)7  von  der  Internationalen  KnnsUns- 
stellnng,  Dresden. 

Gari  Melchers 

Geb.  den  11.  August  1860  zu  Detroit  in  Nordamerika;  lebt  ab- 
wechselnd in  Paris  und  in  Xordholland.  Von  1877 — 1881 
Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie,  dain  der  Ecole  des  Beaux 
Alls  in  Paris  und  Privatschüler  von  Boulanger  und  Lefebvre. 

2530  Holländischer  SchiffiBziminennann.     Ganze  lebensgrosse  Ge- 
(2887E)stalt,  etwas  nach  links.    Der  alte  Baas  trägt  schwarze  Waden- 

35  a     strumpfe,  rote  Kniehosen,  ein  braunes  Wams  über  rotem  Woll- 

hemde und  eine  schwarze  Kopfbedeckung.  In  der  gesenkten 
Linken  hält  er  ein  Winkel maass,  mit  dem  rechten  Arme  stützt 
er  sich  auf  den  Schrank,  auf  dem  ein  Schiffsmodell  steht.  Bez. 
links  unten:  Gari  Melchers. 

Leinwand;   h.  2,05;  br.  1,00V2-  —  1897  von  der  Internationalen  Kunstaus- 
stellang,  Dresden.  —  Phot.  Bruekm. 

III.    Schweizer   Maler 
Alexandre  Calame 

Geb.  zu  Vevey  am  Genfer  See  den  28.  Mai  1810;  gest.  zu 
Mentone  den  17.  März  1864.  Schüler  F.  Diday's  in  Genf. 
Tätig,  von  vielen  Reisen  abgesehen,  hauptsächlich  in  Genf. 

253 1  Prachtbäume  am  Bergstrom.    Der  schäumende  Fluss  bildet 
(2388)  im  Mittelgrunde   einen   kleinen  Wasserfall.     Die   grossartigen. 

30  a  Laubbäume  links  an  den  Felsen  sind  hell  von  rechts  beleuchtet» 
während  die  Baumgrui)pen,  die  rechts  unter  dem  steilen  Ufer 
stehen,  in  tiefen  Schatten  gehüllt  sind.  Bezeichnet  links  unten: 
A.  Calame  1854. 
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Leinwand;  h.  1,40;  br.  2,0(J.  —  1877  im  Kansthandel  aus  Berlin.  —  Gest. 
von  L.  Friedrich  ^  Neues  G.-W.  I,  1.  —  Phot.  Tamme. 

Arnold  Böcklin 

Geb.  zu  Basel  den  16.  Okt.  1827;  gest.  zu  Fiesole  den  16.  Jan. 
1901.  Seit  1846  Schüler  J.  W.  Schirmers  in  Düsseldorf. 
In  Brüssel,  Paris  und  (seit  1850)  in  Rom  weitergebildet. 
Von  1858 — 1861  Professor  an  der  Kunstschule  zu  Weimar. 
Lebte  später  in  München,  Basel,  Zürich  und  in  Italien,  be- 
sonders in  Florenz,  das  ihm  zur  zweiten  Heimat  wurde. 

Pan  und  Syrinx.    Rechts  hinten  Felsen  und  Berge;  links    2532 
vorn   Schilf   im    Sumpf.     In   der  Mitte   von  Schlinggewächsen  (23 88  B) 
umrankte  Riesenbäume.     Hier  verfolgt  dei*   bocksbeinige  Pan,     34  c 
nach    links  gewandt,    die  schöne  Nymphe  Syrinx,  die,  als  das 
rettende  Schilf  sie  aufnimmt,    selbst  in  ein  Schilfrohr  verwan- 
delt wird.     Schon  zeigt  die  Venvandlnng  sich  an  den  Finger- 
spitzen ihrer  erhobenen  Hände.     Bez.  r.  u.:  A.  Böcklin  fecit. 

Leinwand;  h.  1,07 J^;  br.  0,67.  —  1897  als  Geschenk  des  Herrn  Hofrat 
Rechtsanwalt  Lesky  in  Dresden.  Böeklin-Werk  der  Pbotographisehen  Union  III 38. 
H.  A.  Sehmid's  Verzeichnis  dazu  N.  47.  —  1854  gemalt. 

Frühlingsreigen.  An  der  rechten  Seite  eines  sonnigen,  mit  2533 
bunten  Frühlingsblumen  besäten  Rasenabhangs,  der  vorn  ein  (2 38 8  A) 
kleines  Wasserbecken  bildet,  ruht  die  in  ein  durchsichtiges,  mit  30  b 
Tautropfen  besprengtes  blaues  Gewand  gehüllte  Quellnymphe. 
Auf  dem  Zeigefinger  der  erhobenen  Linken  hält  sie  ein  zwit- 
scherndes Vögelein,  das  sie  anblickt.  Links  ist  ein  überhitzter 
bocksbeiniger  Satyr,  der  die  Hirtenflöte  in  der  Linken  hält,  im 
Begriffe,  zur  Quelle  hinunterzugleiten.  Unter  ihm  steht  ein 
jüngerer  Satyr  auf  einem  im  Wasser  liegenden  Steine,  reckt 
sich,  im  Profil  nach  rechts  gewandt,  lang  empor,  hält  sich  mit 
der  Linken  am  Felsen  und  schöpft  mit  der  Rechten  das  herab- 
plätschernde Wasser.  Unten  in  dunkler  Grotte  kauern  zwei 
Knäblein  mit  Quellurnen.  Oben  über  dem  Abhang  aber  tanzen 
elf  nackte  bekränzte  Knäblein,  die  als  Pei*sonifikationen  der 
zitternd  emporsteigenden  heissen  Düfte  in  der  Luft  schweben, 
einen  lustigen  Frühlingsreigen.  Bez.  r.  u.:  A.  Böcklin  pinx. 

I^inwand;  h.  2,26;  br.  1,37.  —  1890  im  Kunsthandel  aus  Berlin.  —  Der 
Meister  hat  dieses  Bild  nach  seinen  eigenen  Mitteilungen  1869  in  Basel  gemalt.  Auf 
der  Mfinehner  Kunstausstellung  war  es  1869  und  1889  ausgestellt.  Inzwischen  be- 
fand es  sich  im  Besitze  des  Bildhauers  Prof.  Jos.  Kopf  in  Rom.     Böcklin-Werk  der 
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Photographischen  Union  II,  35.  —  H.  A.  Schmidts  Verzeichnis  N.  138.  ESinige 
Motive  des  Bildes  wiederholt  ans  dem  1868  entstandenen  »Liebesfrühling«  beim 
Freiherrn  M.  t.  Heyl  zu  Dannstadt.     Böcklin-Werk  III,  Vf.  31. 

2534  ^^^   Sommertag.     Ein   stiller   Fluss,    in    dem   der  blaue 

34  a  Himmel  sich  spiegelt,  windet  sich  durch  flache  Blumenwiesen 
zum  Vordergrund  herab.  Eine  K«ihe  hoher,  italienischer 
Pappeln,  deren  Silberlaub  sich  im  Winde  bewegt,  steht  auf  der 
Wiese.  Im  Hintergrund  eine  Ortschaft  vor  fernen  Hügelzügen. 
Im  Vordergnmd  sechs  nackte  betende  Knäblein,  von  denen 
vier  sich  noch  am  Ufer  zur  Linken  ergehen,  einer  bereits  im 
Wasser  steht,  einer  am  Ufer  zur  Rechten  sitzt.  Bez.  u.  1. :  A.  B. 

Mahagoniholz ;  h.  0,61 ;  br.  0,60.  —  1902  als  Geschenk  des  Herrn  Geheimen 
Kommerzienrat  Lingner  in  Dresden.  —  Dnroh  die  Ernst  Arnold^sche  Hofkunst- 
handlang  in  Dresden  von  H.  Nenniann  in  Berlin.  —  1881  gemalt.  —  Abb.  im 
Böcklin-Werk  der  Phot.  Union  I,  17.  Vgl.  H.  A.  Sehmid's  Verzeiehnis  am  Schlnsse 
des  IV.  Bandes  N.  265.  —  Radiert  von  Hax  Elinger. 

2535  ^^^  Krieg.     Ueber    einer    vorstädtischen    Landschaft,    in 
34  c    der    rechts   die  Stadt   in  Flammen  steht,   links  eine  mächtige 

Schlossruine  unter  Cypressen  ragt,  ziehn  die  »Schrecken  des 
Krieges«,  durch  drei  Reiter  und  eine  schwebende  weibliche 
Gestalt  versinnbildlicht,  von  rechts  nach  links  durch  die  rauch- 
schwarze Luft.  Der  Tod  hält  durch  Brand,  Schwert  und  Pest 
seine  Ernte.  Vom  reitet  der  Tod  als  Gerippe  auf  braunem 
Ross,  dann  folgt  die  Pest  als  bleicher  Jüngling  mit  Schlangen 
im  Haar  auf  rotem  Ross,  dann  der  geharnischte  Krieger  mit 
dem  Schwerte  auf  weissem  Ross.  Hart  über  ihm  schwebt  die 
weibliche  Gestalt  im  roten  Mantel,  die  die  Brandfackel  in  der 
Rechten  schwingt.  Leichen  liegen  unten  vorn  auf  der  Land- 
strasse, die  zwischen  dem  städtischen  Abhang  zur  Rechten  und 
der  Gartenmauer  zur  Linken  zur  Stadt  fuhrt.  Bezeichnet  u.  1. : 
A.B.  1896. 

Lindenholz;  h.  1,00;  br.  0,69Va.  —  1902  von  Herrn  Geh.  Reg.-Rat  Prof. 
Dr.  von  Kaufmann  in  Berlin.  —  Eine  verSuderte^  grössere,  nicht  vollendete  Wieder- 
holung kam  ans  dem  Naehlass  des  Heisters  ins  Mosemn  zn  Zürich.  —  Eine  Skizze 
dazu  zeigt,  wie  Böcklin  bestrebt  war,  in  der  Wiederholung  die  schwebende  wdb- 
liche  Gestalt  durch  Loslösung  von  der  Dreireitergruppe  noch  deutlicher  als  schwebend 
zu  kennzeichnen.  Abb.  im  Böcklinwerk  der  Phot.  Union  III,  2.  Vergl.  H.  A.  Sehmid's 
Verzeichnis  am  Schlüsse  des  IV.  Bandes  N.  336. 

Jos.  Rudolf  Koller 

Geboren  zu  Zürich  den  21.  Juni  1828;  gest.  daselbst  den 
5.  Januar   1905.     Schüler   der   Düsseldorfer  Akademie,    ins- 
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l)esondere  Karl  Sohnes.  Weitergebildet  in  Paris,  München  und 
Rom.     Lebte  in  Zürich. 

Vier  pflUgende  Ochsen.  Weites  Feld.   Im  Hintergrunde  links  2536 
ein  Kirchturm   zwischen    kahlen  Bäumen.     Die  vier  kräftigen  (2389) 
Stiere    stehen  vorn  vor   ihrem  Pfluge,    den  ein  Ackerer  lenkt,    22  d 
während  ein  anderer   im  blauen  Kittel   die  Peitsche  schwingt. 
Krähen  in  der  Luft  und  auf  dem  Felde.  Bez.  r.  u.:  R.  Koller 
(das  R  nach  links  gewandt  am  K)  1868.     (20  Aust.) 

Leinwand;    h.    l,3ö;    br.    2,04.     —    1877    von    Herrn   Otto    Weaendonck 
geschenkt. 

Hans  Sandreuter 

(xeboren  zu  Basel  den  11.  Mai  1850;  gestorben  daselbst  den 
1.  Juni  1901.  Schüler  der  Akademie  zu  Neapel  und  (1874 
bis  1877)  Arnold  Böcklin's  in  Florenz.  Er  Hess  sich  in  seiner 
Vaterstadt  nieder,  wo  er  hauptsächlich  tätig  war. 

Baseler  Landschaft.     Von    einer  Anhr)he   gesehene   leicht    2537 
hügelige,    fruchtbare   Juni-Landschaft.     Graugrüne  Kornfelder,  2389  bis 
schwarzschattige,  abgeblühte  Obstbäume,  Schilf  und  rote  Blumen     ^3  a 
im    Vordergrunde.     Im    Hintergründe    rechts    ein    Dorf    mit 
weissen  Häusern    am    Fusse    eines  Hügels,    links  ferne  blaue 
Berge.     Bez.  unten  rechts:  H  .  SAXDREÜTER  .  1899. 

Leinwand ;  h.  0,97  ;  br.  1,47.  —  1VK)1  aus  den  Zinsen  der  Pröll-Hener-Stiftung 
von  der  Internationalen  Kanstausstellnng  zu 'Dresden. 

IV.    Skandinavische  Maler 
Christian  Krogh 

Geboren  den  13.  Aug.  1852  zu  Vestre  Aker  bei  Christiania, 
lebt  in  Christiania.  Anfangs  Jurist.  Seit  1873  Schüler  Des- 
coudres'  und  Gussow's  an  der  Karlsruher  Kunstschule.  Gussow 
folgte  er  1875  nach  Berlin;  1879  in  Paris;  seitdem  lebte  er 
abwechselnd  in  Kopenhagen,  in  Berlin  und  in  seiner  Heimat. 
Maler,  Radierer  und  Scliriftsteller. 

Norwegisches  Lotsenboot.  In  hohen  schaumgekrönten  Wellen    2538 
der  hintere  Teil  eines  halb  bedeckten  Lotsenbootes.  Hinten  am  (2389 A) 
Steuer  steht  ein  Alter  in  gelber  Oeljacke  und  gelbem  Südwester-     35  a 
hut,  weiter  vorn,  vom  Rücken  gesehen,  ein  blonder  Knabe  ohne 
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Kopfl)edeckung  in  violettem  Hemde.  Das  Schiff,  auf  das  sro 
zusteuern,  ist  noch  nicht  sichtbar;  aber  der  Alte  weist  mit  aus- 
gestreckter Rechten  auf  es  hin,  und  die  spähende  Stellung  des 
Jungen  deutet  es  an.     Bez.  u.  r.:  C.   Krohg. 

Leinwand;  h.  1,85>^;  br.  1,027«.  ~  ^^■'''^  ^on  der  grossen  Eunstaasstellung- 
in  Berlin.  —  Phot.  Union,  Manchen. 

Bruno  Liljefors 

Geb.  1860  zu  Upsala.  Lebt  zu  Quambo  bei  Upsala.  Schüler 
der  Kunstakademie  zu  Steckholm.  In  Paris,  vor  allem  aber  in 
der  Natur  weitergebildet. 

2539  Fuchs  und  Schneehase.     Verschneiter  Boden  einer  Wald- 

(2389B)landschaft,  auf  den  links  und  rechts  einige  Tannenzweige  herab- 

37  a     ragen.    In  der  Mitte  hält  ein  lebensgrosser  roter  Fuchs  einen 

gefangenen    weissen    Hasen    am    Genick   gepackt.     Bezeichnet 

links  unten:  Bruno  Liljefors  93. 

Leinwand;  h.  1,35^;  br.  2,023^.  —  18^)3  von  der  grossen  KunsUmsstellnng 
in  Berlin.  —  Phot.  Bruckm. 

V.   Belgische  Maler 
Constantin  Meunier 

Geb.  zu  Merbeck  bei  Brüssel  den  12.  April  1831;  gest.  zu 
Brössei  den  4.  April  1905.  ^  Schüler  der  Brüsseler  Akademie. 
Als  Bildhauer  bildete  er  sich  bei  Fraikin,  als  Maler  bei  de 
Groux.  1882  wurde  er  Professor  in  Löwen;  seit  1885  wandte 
er  sich  wieder  vorzugsweise  der  Bildhauerei  zu,  der  er  neuen 
Stil  und  neues  Leben  einhauchte. 

2540  Der  Puddler.     Kniestück  nach  links.     Nur  mit  dem  Leder- 

(2390)  schürz  und  der  Kappe  bekleidet,  sitzt  der  Hüttenarbeiter  aus- 
31  b    ruhend  auf  einer  Bank.    Links  neben  ihm  der  glühende  Ofen. 
Rechts  hinter  ihm  ein  Knabe.     Bez.  u.  r. :  C.  Meunier. 

Pastell  auf  Papier ;  h.  1,00;  br.  0,80.  —  1H1»7  von  der  Internationalen  Kunst- 
ansstellung, Dresden.  —  Phot.  Bruckm. 

Emile  Claus 

Geb.  zu  Vive  St.  Eloi  in  Ostüandern  den  27.  Sept.  1849; 
lebt  in  Astene  in  Flandern.  Seit  1870  Schüler  der  Ant- 
werpener Kunstakademie.     Widmete  sich  anfangs  der  Bildnis- 
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inalerei.  zog  sich  1882,  nachdem  er  Spanien  und  Marokko  be- 
reist, an  die  flandrische  Küste  »La  Lys«  zurück,  um  sich  ganz 
-der  Landschaftsmalerei  hinzugeben. 

Der  Brückenkahn  zu  Af^ne.     Flaches,  frühlingsfrisches  Land  2541 
unter  leichtbewölktem  Himmel.    Eine  Fähre,  die  eine  Kuh  be-  (2891) 
tritt,  liegt  links  am  diesseitigen  Ufer  des  Flusses.    Im  Hinter-    ^^  ^ 
gründe  Dorfhäuser.     Bez.  rechts  unten:  Emile  Claus. 

Leinwand;  h.  1,50;   br.  1,13.  —   1897    von    der  Internationalen   Kunstaas- 
stellang,  Dresden. 

Frans  van  Leemputten 

Oeb.  im  Dorfe  Werchter  in  Belgien  den  29.  Dezember  1850; 
lebt  in  Antwerpen.  Hat  sich  ohne  Lehrer  im  Anschlüsse  an 
die  Natur  entwickelt.  Ist  Professor  an  der  Antwerpener  Kunst- 
akademie. 

Markttag  im  April.    Frühlingshelle  Dorfstrasse,  von  kleinen,  2542 
links  mit  roten  Ziegeln,  rechts  mit  Stroh  gedeckten  Häusern  be-  (2392) 
grenzt.     Bildeinwärts  werden  Pferde  und  Rinder  zum  Markte  ge-    33  c 
führt.  Fussgänger  dazwischen.  Ein  Kirchturm  im  Hintergrunde. 
Bez.  rechts  unten:  FRANS  VAN  LEEMPUTTEN.     1896. 

Mahagoniholz;  h.  0,51^;  br.  0,86^.  —  1897  von  der  Internationalen  Kunst- 
jinsstellnng,  Dresden. 

Eugen  Laermans 

<^eb.  zu  Brüssel  (Molenbeck-St -Jean)  den  21.  Okt.  1864;  lebt  in 
Brüssel.     Schüler  des  Jean  Portaels  an  der  Brüsseler  Akademie. 

Abendgebet.     Dem  Kirchlein  mit  hell  erleuchteten  Fenstern  2543 
zugewandt,  das  links  jenseits  des  stillen  Wassers  liegt,  neigen  (2393) 
die  ländlichen  Arbeiter    beim    Klange    der  Abendglocken    sich    35  b 
stehend  und  knieend  zum  andächtigen  Gebet.    Die  roten  Dächer 
des  Dorfes  spiegeln    sich    in    der  Mitte    im  Wasser.     Abend- 
beleuchtung von  rechts.     Bez.  r.  u.:  Eug.  Laermans. 

Leinwand;  h.  1,30 V^;  br.  1,01  J^.   —  1897   von  der  Internationalen  Kunst- 
aasstellung,  Dresden.  —  Phot.  Bnickm. 


DRITTER  HAUPTTEIL 


Die  Pastelle,  Miniaturen  und 
gewebten  Tapeten 


ERSTER  ABSCHNITT 


Die  Pastelle 


I.   Die  italienische  Schule 

Guido  Reni 

Geb.  den  4.  Nov.  1575  zu  Calvenzano  bei  Bologna;  gest.  zu 
Bologna  den  18.  August  1642.  Schüler  Dionys  Calvaert's 
und  Ludovico  Carracci's  in  Bologna.  In  Rom  unter  dem  Ein- 
flüsse Caravaggio's  und  Annibale  Carracci's  weitergebildet. 
Tätig  hauptsächlich  in  Rom  und  Bologna. 

Der  heil.  Franziskus.  Brustbild  ohne  Hände,  fast  von  vorn,      I 
auf  gelbgrauem  Grunde.    Braune  Kutte,  kurz  geschorenes  Haupt-    (1> 
und  Barthaar.     Der  Blick  ist  gen  Himmel  gewandt.  63  e 

Papier;  hochoval  mit  schwarzen  Ecken;  h.  0,58;  br.  0,47.  —  1746  ans  der 
herzoglichen  Galerie  za  Modena.  —  Schon  im  Modeneser  Inventar  von  1743  (Yentari 
p.  360)  als  X- Guido  Reni  v.  —  Die  Zeichnung  ist  mit  farbigen  Stiften  ausgeführt, 
doch  sind  die  Striche  noch  nicht  nach  der  A.rt  der  sp&teren  eigentlichen  Pastell- 
malerei, der  die  folgenden  Bilder  angehören,  vertrieben.  —  Phot.  Braun  XY,  2.  — 
Braun  (alt)  N.  498 ;  Tamme ;  Bruckm. 

Rosalba  Carriera 

Geb.  zu  Venedig  den  7.  Oktober  1675;  gest.  daselbst  den 
15.  April  1757.  Schülerin  des  Cav.  Diamantini  und  des  Ant 
Balestra.  Arbeitete  in  Venedig,  in  Versailles,  in  Wien.  Mit- 
glied der  Akademien  von  Paris,  Bologna,  Rom. 

])ie  folgenden  157  Pastellbilder  der  ihrer  Zeit  berühmten  Heisterin  stehen 
sämtlich  schon  im  r^Catalogne«  von  1765,  in  diesem  aber  auch  zuerst  verzeichnet. 
Nur  bei  einen  von  ihnen,    N.  61  (HB),    lässt   sich  der  Ursprung   näher  nachweisen. 
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Aneh  sind  sie  alle  anf  Papier  gemalt.  Es  kann  daher  darauf  Tenioiitet  werden,  Lei 
jedem  von  ihnen  die  Angahe  der  Herkanft  nnd  des  Materials,  auf  dem  sie  gemalt, 
zu  wiederholen. 

2  Friedrich  Christian  von  Sachsen  als  Kurprinz.  Halbfigur  nach 

(24)  rechts  auf  grauem  Grunde.     Nur  die  linke  Hand  ist  sichtbar. 
€3  e  Harnisch    mit    rotem    Brustband,    braun-    und   weissgeblümter 

Rock  mit  blauem  Ordens-Brustbande;    blauer   Hermelinmantel. 

H.  0,G3H;  hr-  0,51^.  —  Phot.  Braun  XlII,  11. 

3  Benedicte  Ernestine  Maria,  Prinzessin  von  Modena.  Brustbild 

(25)  ohne  Hände  nach  links  auf  grauem  Grunde.    Ausgeschnittenes 
^2  c  Kleid  von  hellgelbem,    weissgeblümtem  Seidenstoffe  und  blauer 

Hermelinmantel.     Ein    Blumenkranz    fällt    von    ihrer    rechten 
Schulter  über  ihre  Brust  herab. 

H.  0,56 V2 ;   br.  0,42^/^.     Die  Berichtigung   des  Namens   der  Prinzessin    tot» 
danken  wir  Herrn  Inspektor  Müller.    —  Phot.  Tamme ;    Bmekm. 

4  Ein  venezianischer  Prokurator.    Halbfigur  nach  i-echts  auf 

(26)  graubraunem  Grunde.   Im  Hintergrunde  Bücher.   Graue  AUonge- 
ö3  d  perücke,  feuerroter  Rock;  die  rechte  Hand  deutet  bildeinwärts. 

H.  0,72;  br.  0,597». 

5  Königin  Maria  Josepha.     Tochter    Kaiser   Joseph's  L,  Ge~ 

(27)  mahlin  König  Augusfs  III.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts 
63  i  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Helle  Augen,   im  weissgepuderten 

Haar   ein   reicher  Schmuck  von  Perlen  und  hellroten  Steinen. 
Weisses  Atlaskleid.     Hermelinmantel. 

H.  0,r)3H;  br.  0,42Vi.  —  Phot.  Ges. 

6  Der  Abbe  Sartorlus.  Brustbild  ohne  Hände,  fast  von  vorn 

(28)  auf  graublauem  Grunde.  Haar  und  Augen  braun;  Rock  schwarz; 
63  c  Halsbinde  weiss. 

H.  0,30Vi;  br.  0,27. 

7  König  Friedrich  IV.  von  Dänemark.     Brustbild  ohne  Hände 

(29)  "'^ch  li^iks  auf  graublauem  Grunde.    Blaue  Augen,  graublonde 
52  b  Allongeperücke  und  Hermelinmantel;  feuerrotes  Ordensband. 

H.  0,53H;  br.  0,37. 

8  Der  Abbe  Metastasio.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf 

(30)  blaugrauem    Grunde,     Schwarzer   Rock;   schwarze    Kappe    auf 
63  c  weissem  Haar,  helle  Augen. 

H.  0,32;  br.  0,25»/».  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  509. 
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Ludwig  XV.  von  Frankreich  als   Dauphin.     Brustbild   oline     % 
Hände  nach  links    auf  graublauem    Grunde.     Braune  Augen.  (31) 
Dunkelblonde  Allongeperücke.     Hellbrauner   Rock   mit  zurück-  52  b 
geworfenem  Hermelinmantel.     Weisses  Spitzenhalstuch,   blaues 
Ordensband  und  ein  Ordenssteni. 

H.  0,503^;  br.  0,38H'  —  Phot.  Tarame. 

Der  Herzog  Rinaldo  von  Modena.  Brustbild  ohne  Hände  |0 
nach  links  auf  graublauem  Grunde.  Braune  Augen,  schwai-ze  (32) 
Allongeperücke.      Gelber   Rock    mit    weissem    Spitzenhalstuch.   63  g 

H.  0,24 H;  br.  0,18. 

Der  Kardinal  von  Yoric.     Halbfigur  ohne  Hände  nach  links  i|  | 

auf  hellblauem,  graubewölktem  Grunde.     Braune  Augen,  grau  (33) 

gepudertes  Haar.      Gelbgeblümter   Rock,    blaugeblümte  Weste.  Ö3  a 
Ordensstern  und  blaues  Ordensband. 

H.  0,55;  br.  0,42. 

Graf  Pietro  Minelii.     Brustbild  nach  links  ohne  Hände  auf     |2 
hellblauem,    graubewölktem    Grunde.      Blaue    Augen;    weisse    (34) 
Allongeperücke;   brauner  Rock,   Halstuch  mit  gestickten  Enden.    63  g 

U.  0,53;  br.  0,43.  —  Gegenstfick  zam  folgenden. 

Grafin  Camilia  Minelii.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links  13 

auf  gi'auem  Grunde.     Braune  Augen,  gepudertes  Haar.     Hell-  (35) 

geblümtes  Kleid,  blauer  Mantel.     Blumen    im    Haar    und    an  63  a 
der  Brust. 

H.  0,54 >^;  br.  0,42  ^.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Die  Gräfin  Recanati.    Brustbild  ohne  Hände  auf  hellblauem,  14 

gelb-  und  grauschattiertem  (rrunde.    Schwarze  Augen;  schwarzes  (36) 

mit  Perlen  und  blauem  Bande  geschmücktes  Haar.     Blauer,  mit  63  c 
braunem  Pelz  besetzter  Mantel. 

H.  0,42;  br.  0,32 J^.  —  Phot.  Tamme. 

Gräfin  Leopoidine  von  Sternberg.     Brustbild    ohne   Hände      15 
auf  grauem  Grunde.     Der  Körper  nach  rechts,  der  Kopf  nach    (37) 
links  gewandt.  Helle  Augen,  feuerrotes  Band  im  weissgepuderten    63  a 
Haar;  auf  feuerrotem  Grunde  weissgebltimtes  Kleid  und  feuer- 
rote und  weisse  Blumen  an  der  Brust. 

H.  0,46;  br.  0,34.  —  Phot.  Braun  (alt)  605. 

Venezianerin    aus    dem  Hause  Barbarigo.     Brustbild  ohne      16 
Hände  fast    von    vorn    auf  blaugrauem    Grunde.     Hellbraune    (38) 
Augen,   dunkelblondes    Haar.     Reicher    Perlenschmuck.     Vorn    63  e 
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mit  roten  Bändern  zusammengehaltener   blauer    Mantel,    di*ei- 
eckiger  schwarzer  Herrenhut. 

H.  0,42;  br.  0,33.  —  Phot.  Braun  XIV,   10,  Braun  (alt)  N.  491;    Tamme ; 
Bruekm. 

17  Henriette,  Prinzessin  von  Modena.     Brustbild  ohne  Hände 

(39)  nach    links    auf  grauem  Grunde.     Braune  Augen.     Hellgrün 
52  b  geblümtes  Kleid  mit  einem  Blumenstrauss  an  der  Brust. 

H.  0,43 ;  br.  0,41.  —  Gegenstück  zum'  folgenden.  —  Phot.  Tamme. 

18  Anna  Amalia  Josefa,  Prinzessin  von  Modena.  Brustbild  ohne 

(40)  Hände  fast  von  vorn  auf  grauem  Grunde.  Blaue  Augen,  weiss 
63  0   gepudertes  Haar  mit  einem  Blumenstrauss.     Weisses  Damast- 
kleid mit  blauem  Bande,  mit  Spitzen  und  mit  einem  Blumen- 
strauss an  der  Brust. 

H.  0,53;  br.  0,41.  —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Tamme. 

19  Kaiserin  Elisabetli.  Halbiigur  ohne  Hände  nach  rechts  aut 

(41)  grünlich  -  grauem    Grunde.      Die    blauäugige   Gemahlin    Kaiser 
63  c   Karl's  VI.    trägt    ein  ausgeschnittenes,  auf   hellrotem  Grunde 

weiss  geblümtes  Seidenkleid,    einen    gelben  Mantel    und   einen 
kostbaren  Perlenschmuck  an  der  Brust  und  im  gepuderten  Haar. 

H.  0,57^;  br.  0,45. 

20  Kaiserin  Amalie.   Halbfigur  ohne  Hände  auf  grauem  Grunde. 

(42)  Die  Figur  nach  links,    der  Kopf  nach  rechts.     Die  Gemahlin 
63  e    Kaiser  Joseph's  I.  trägt  ein  ausgeschnittenes  schwarzes  Trauer- 
kleid,  einen  schwarzen  Schleier    im    weissen  Haar   und   einen 
Hermelinmantel. 

H.  0,65V»;  ^r.  0,51  V».  —  Phot.  Tamme. 

2 1  Kurfürst  Klemens  August  von  Köln.  Halbfigur  ohne  Hände 
(48)  nach  links  auf  grauem  Grunde.  Der  bayerische  Prinz  trägt 
52  c   eine  weisse,  die  Ohren  bedeckende  Perücke,  einen  scharlachroten 

Hermelinmantel  und  auf  der  Brust  ein  Kreuz  von  Perlen  und 
Edelsteinen. 

H.  0,57;  br.  0,45. 

22  Der  Graf  von  Villiers.   Brustbild  auf  blaugrauem  Grunde. 

(44)  Die  Figur  leicht  nach  rechts,  der  Kopf  nach  links.     Der  grau- 
63  i    haarige  Herr  trägt  einen  braunen  Rock,  eine  blaue  Schärpe  um 

die  rechte  Schulter  und  legt  die  Linke  an  seinen  Degen. 

H.  0,56V2;  br.  0,45. 

23  Die  Fürstin  Monoenigo,  geb.  Carrara.  Brustbild  ohne  Hände 

(45)  nach  links  auf  grauem  Grunde.    Ausgeschnittenes,  auf  gelbem 
63  g 
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Grunde  zartgeblümtes  Kleid;  der  Hermelin  um  die  rechte  Schulter ; 
reicher  Perlenschmuck  an  der  Brust  und  im  gepuderten  Haar. 

H.  0,52;  br.  0,41. 

Die  Tänzerin  Barbarina  Campani.  Später  verehelichte  Cocceji.  24 

Halbfigur  fast  von  vorn  auf  gelbgrauem  Grunde.  Schwarze  Augen,  (46) 

schwarzes  Haar.     Ausgeschnittenes  kornblaues  Kleid  mit  hell-  ^^  ® 
blauen  Schleifen.    Blumen  hält  sie  vor  sich  in  hellblauem  Tuche. 

H.  0,56 >^;  br.  0,46  J^.  —  Phot    Tamme. 

Die  Gräfin  Orzeisica.    Halbfigur  fast  von  vorn  auf  grauem     25 
Grunde.      Die    schwarzhaarige,    schwarzäugige    Königstochter,    (47) 
ehemalige   Herzogin    von    Holstein,    trägt    ein   buntgeblümtes    52  b 
Kleid  mit  blauem  Bande  und  einen  roten  Hermelinmantel,  den 
sie  mit  der  Linken  festhält.      Blumen    an   der  Brust  und  im 
Haar,  Perlen  in  den  Ohren  und  im  Haar. 

H.  0,&4;  br.  0,51.  —  Phot.  Braun  XII,  16;  Tamme. 

Die  Fürstin  von  Tesclien.     Halbfigur  ohne  Hände  nach  links  26 

auf  grauem  Grunde.    Die  blauäugige  frühere  Fürstin  Lubomirska  (48) 

trägt  ein  ausgeschnittenes,  auf  weissem  Grunde  rosa,  blau  und  ti3  i 
^rün  geblümtes  Kleid  und  einen  blauen  Hermelinmantel. 

H.  0,57 J^;  br.  0,4G.  —  Phot.  Braan  X,  10;  Tamme. 

Die  Sängerin  Faustina  Hasse,  geb.  Bordoni.    Brustbild  ohne  27 

Hände  von  vorn  auf  grauem  Grunde.     Helle  Augen,   braunes,  (49) 

mit  einem  Lorbeerkranz    und    mit  Perlen   gesclimücktes  Haar.  63  h 
Spitzenkleid  und  blauer  Mantel. 

H.  (),3(>;  br.  0,2GV«.  —  Phot.  Ges. 

Eine  Tiroier  Wirtin.    Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn  auf     28 
hellblauem,  grau  beschattetem  Grunde.    Blondes  Haar.    Spitzen-    (50) 
kleid   und   schwarzer  Mantel.     Spitzenhaube  mit  Perlenrosette.    63  g 

H.  0,3:i;  br.  0,27.  —  Phot.  IJraun  (alt)  N.  489;  Tamme. 

Selbstbildnis  der  Künstlerin.      Brustbild   nach    links    oline  29 

Hände   auf  blaugrauem   Grunde.     Blaue   Augen.     Blaue,    mit  (51) 

lockerem  weissen  Federpelz  l)esetzte  Mütze  und  ebenso  besetzter  63  c 
blauer  Mantel. 

H.  0,46 H;  hr.  0,^4.  —  Phot.  Tamme;  Bruckm. 

Eine   alte   Frau.      Brustbild   nach   links   ohne  Hände  auf     30 
graublauem  Grunde.     Blaue  Augen,    weisses  Haar;    schwarzes    (52) 
Mieder,  weisse  Aermel,  heller  Spitzenschleier.  63  c 

H.  0,32  H;  br.  0,26  H- 
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31—34        Die  vier  Weltteile. 

3 1  Europa.     Brustbild  fast  von  vom  auf  graublauem  Grunde. 

(53)  Die   blauäugige,    mit    einem  Diadem    im    gepuderten    blonden 
63  a    Haar,  mit  Perlen  um  den  Hals  und  in  den  Ohren  geschmückte 

Herrscherin  trägt  den  Hermelinmantel   um   die  Schultern,    ein 
Szepter  in  der  allein  sichtbaren  Rechten. 

H.  0,34 ;  br.  0,28.  —  Phot.  Tamme. 

32  Asien.     Brustbild  fast  von  vorn  auf  graublauem  Grunde. 

(54)  Die  braunäugige  Schöne  von   dunklerer  Hautfarbe  trägt  einen 
63  e    Blumenkranz  im  braunen  Haar,  Edelsteine  in  den  Ohren  und 

ein  goldgelbes  Kleid  mit  blauem  Mantel.     In  der  allein  sicht- 
baren Rechten  erhebt  sie  ein  Räucherfässchen. 

H.  0,33K;  br.  0,275^.  —  Phot.  Tamme. 

33  Afrika.  Brustbild  von  vorn  auf  rötlich  blauem  Grunde. 
(55),  Die  üppige  Schwarze,  die  den  Kopf  nach  rechts  neigt,  trägt 
63  e    Perlen    und  Korallen   um  den  Hals    und   einen    weissen,    mit 

Federn  geschmückten  Turban.     In  der  allein  sichtbaren  Linken 
hält  sie  Schlangen. 

H.  0,34;  br.  0,28.  —  Phot.  Tamme. 

34  Amerika.    Brustbild  fast  von  vorn  auf  blauem  Grunde.    Die 

(56)  bräunliche  helläugige  Schöne  trägt  ein  Federdiadem  im  dunklen 
63  c    Haar  und  hält  in  der  allein  sichtbaren  Rechten  einen  Pfeil  erhoben. 

H.  0,33 J^;  br.  0,27)^.  —  Phot.  Tamme. 

35  Kiio.   Halbfigur  fast  von  vorn  auf  graublauem  Grunde.  Die 

(57)  mit  einem  Lorbeerkranze  im  dunkelblonden  Haare  geschmückte 
63  e    Muse  der  Geschichte  trägt  ein  weisses  (jewand.     Sie  hält  mit  der 

Linken  ein  aufgeschlagenes  Buch,   in  der  Rechten  eine  Feder. 

H.  0,62Va ;  br.  0,50.  —  Phot.  Tamme. 

36  Die    Waclisamkeit.      Halbfigur    nach    rechts    auf   grauem 

(58)  Grunde.  Blumen  im  dunkelblonden  Haar.  Das  Gewand  lässt 
63  i     die  linke  Schulter  unbedeckt.    Sie  drückt  einen  schwarzen  Hahn^ 

als  Svmbol  der  Wachsamkeit,  an  ihre  Brust. 

H.  0,55  ;  br.  0,41. 

37—40        Vier  Tugenden. 

37  DieWeisiieit.  Brustbild  der  Göttin  Minerva  fast  von  vom  auf 

(59)  graublauem  Grunde.   Schwarzes  Lockenhaar.  Helm,  Schild,  Speer. 

63  d  H.  0,331/2;  br.  0,27. 
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Die  Gerechtigkeit.    Brustbild  fast  von  vorn  auf  blaugrauem     38 
Grunde.    Ein  Diadem  im  dunkelblonden  Haar.    Blauer  Mantel,    (60) 
Beil  und  Fasces.  63  d 

H.  0,34;  br.  0,28. 

Die  IMässigIceit.      Brustbild    nach  rechts  auf  graublauem  39 

Grunde.    Blumen  im  dunklen  Haar;  ein  blauer  Mantel  um  die  (61) 

linke  Schulter.    In  der  Kochten  hält  sie  einen  Becher,  in  den  63  d 
sie  mit  der  Linken  aus  einer  Kanne  Wasser  giesst. 

H.  0.34 ;  br.  0,27. 

Die   Wahrhaftigiceit.      Brustbild   fast  von  vorn  auf  grau-  40 

blauem    Grunde.      Ein    Diadem    und    Blumen  schmücken   ihr  (62) 

dunkles  Haar,  ein  blauer  Mantel  ihre  linke  Schulter.     In  der  63  d 
"Rechten  hält  sie  einen  Spiegel. 

H.  0,3 A;  br.  0,27V8. 

Die  Vergängliclikeit  an  der  Hand  der  Ewigkeit.    Halbfiguren     41 
auf  blaugrauem    Grunde.      Die  Ewigkeit   steht  links  vorn  im    (63) 
blauen    Gewände.      Ihr    gen    Himmel    gewandtes   Haupt    um-    63  g 
leuchtet   ein   Sternennimbus.     Fest  reicht  sie  ihre  Kechte  der 
hinter  ihr   auftauchenden,    schmächtigen,  blonden,  mit  Blumen 
geschmückten,  flüchtig  bewegten  Gestalt  in  hellrotem  Gewände, 
die  die  Vergänglichkeit  darstellt. 

H.  0,68^;  br.  0,51.  —  Gegenstück  aam  folgenden.  —  Phot.  Brann  XIV,  11; 
Tamme. 

Die  Liebe  an  der  Brust  der  Gerechtigicelt.   HaMguren  auf    42 
blaugrauem    Grunde.      Kechts   steht   die  Gerechtigkeit   in  röt-    (64) 
lichem  Gewände,  mit  der  Linken  auf  das  Beil  und  die  Fasces    63  g 
gestützt,  mit  der  Rechten  die  Liebe  umarmend,  dio  in  weissem 
Gewände  mit  blauem  Mantel  links   vor  ihr  steht,  ihre  Lippen 
küsst  und  einen  Oelzweig  in  der  Linken  hält. 

H.  0,64^;  br.  0,51^.   —  Gegenstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Braan  IX,  19; 
Tamme. 

Die  vier  Jalireszeiten,  43—46 

Der    Friilillng.      Brustbild    nach    rechts    auf   graublauem  43 

Grunde.     Die   braunäugige    Gestalt,    über    deren  Rücken    ein  (65) 

weisses  Gewand   herabfällt,    trägt   üppige  Frühlingsblumen  im  63  f 
schwarzen  Haar  und  hält  in  der  Linken  einen  Rittersporn. 

H.  0,29)^;  br.  0,27. 
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44  Der  Sommer.    Brustbild  nach  links  aaf  graublauem  Grunde. 

(66)  Die    grauäugige  Gestalt,    über  deren  Rücken  ein  rötliches  Ge- 
63  f     wand  herabtUllt,  trägt  Aehren,  Blumen  und  Perlen  im  blonden 

Haar  und  hält  Sommerblumen  in  der  Rechten. 

H.  0,30H;  br.  0,26H- 

45  Der  Herbst.     Brustbild   nach   links  auf  blauem  Grunde. 

(67)  Die   grauäugige    Gestalt,    deren   rechte  Schulter  ein  hellfarbig 
63  f    schillerndes  Gewand  bedeckt,  trägt  Weinlaub  im  blonden  Haar 

und  hält  reife  Trauben  mit  der  Linken. 

H.  0,30K;  br.  0,26V». 

46  Der  Winter.     Brustbild  nach  rechts  auf  dunklem  Grunde. 

(68)  Die  hellbraunäugige  Gestalt,    die  in  einen  roten  Mantel  gehüllt 
63  f    ist,   trägt  eine   weisse  Haube  mit   roten  und  blauen  Bändern 

auf  dem  Kopfe  und  wärmt  sich  die  Linke  an  dem  rechts  vor 
ihr  lodernden  Feuer. 

H.  0,30  H;  br.  0,27. 

47—49        Die  drei  Parzen. 

47  Klotho.     Brustbild  fast  von  vorn  auf  grauem  Grunde.     Die 

(69)  Parze,  die  mit  der  Linken  den  rechts  vorn  sichtbaren  Lebens- 
63  h    faden  spinnt,  trägt  ein  blaues  Gewand  um  die  Schultern  und 

Blumen  im  blonden  Haar. 

H.  0,34;  br.  0,27^. 

48  Lachesis.     Brustbild   fast  von  vorn   auf  grauem  Grunde. 

(70)  Die    Parze,    die   mit   der  Linken    den    rechts  vorn   hängenden 
63  h    Lebensfaden    aufwindet,    trägt    ein    gelbes    Gewand    um    die 

Schultern  und  weisse  Blumen  im  braunen  Haar. 

H.  0,33^;  br.  0,27  J^. 

49  Atropos.    Brustbild  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.    Die 

(71)  Parze,    die   mit   der  Scheere   in    der  Linken   den    rechts  vorn 
63  h    schwirrenden  Lebensfaden   durchschneidet,    trägt  ein  schwarzes 

Gewand    um    die  Schultern  und  eine  anliegende  weisse  Haube 
auf  dem  Kopfe. 

H.  0,a^;  br.  0,26 H- 

50—53        Die  vier  Elemente. 

50  Die  Luft.    Halbfigur  fast  von  vorn  auf  l)laugrauem  Grunde. 

(72)  Blondes  Haar;  loses  rosa  Gewand.     Den  Blick  und  die  Linke 
ö3  S    erhebt  sie  zu  dem  über  ihrer  linken  Schulter  schwebenden  Vogel. 

H.  0,5G;  br.  0,46.  —  Phot.  Tamme. 
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Das  Wasser.     Halbfigur  fast  von  vorn  auf  hellblauem  Luft-  5 1 

grund.     Braunes  Haar;  weisses  und  graues  Gewand.     Hinter  ihr  (73) 

spriesst  Schilf.     Rechts  neben  ihr  liegen  Fische,  von  denen  sie  63  g 
einige  mit  ihrer  Rechten  erhebt. 

H.  0,56 ;  br.  0,46.  —  Phot.  Tamme. 

Die  Erde.     Halbfigur    vor    grauem  Grunde.     Der  Körper  52 

nach  links,  der  Kopf  halb  nach  rechts.     Blumen  im  dunklen  (74) 

Haar;  weisses  Kleid,  blauer  Mantel.     Mit  der  Linken  greift  sie  63  g 
nach  den  Fruchten,  die  links  vor  ihr  liegen. 

H.  0,56;  br.  0,46.  —  Phot.  Tamme. 

Das  Feuer.  Halbfigur  fast  von  vorn  auf  blaugrauem  Grunde.  53 

Blondes  Haar;  feuerrotes  Gewand,  blaugrauer  Mantel.     In  der  (75) 

Rechton  ein  Gefäss,  in  dem  Feuer  brennt.  63  g 

H.  0,56;  br.  0,46.  —  Phot.  Tamme. 

Die  Siegesgöttin.    Halbfigur  nach  links  auf  grauem  Grunde.  54 

Flügel  an  den  Schultern;    rotes    und  weisses   Gewand,    blauer  (76) 

Mantel.     Ein  Lorbeerkranz  im  blonden  Haar,  ein  Speer  in  der  63  c 
Rechten,  ein  Füllhorn  in  der  Linken. 

H.  0,60  J^;  br.  0,53.  —  Phot.  Braun  XV,  10;  Tamme. 

Christus.     Brustbild  ohne  Hände    von    vorn   auf  grauem  55 

Grunde.     Blondes,  von  hellem  Lichtscheine  umflossenes  Locken-  (77) 

haupt;  feuerrotes  Unter-,  blaues  Obergewand.  63  g 

H.  0,30Va ;  br.  0,23.  —  Phot.  Tamme. 

IMaria,  gen  Himmel  blicicend,     Brustbild  ohne  Hände  nach  56 

rechts  auf  bräunlichem  Grunde.     Rotes  Kleid,    blauer  Mantel,  (78) 

braunes  Kopftuch.  63  c 

H.  0,44;  br.  0,83 H- 

Maria  mit  gesenictem  Bliclce.  Brustbild  ohne  Hände  auf  dunkel-  57 

grauem  Gnmd.  Die  Gestalt  nach  links,  der  Kopf  nach  rechts.  Rotes  (79) 

Kleid,  blauer  Mantel,  weisses  Kopftuch;  blondes  Haar.  63  c 

H.  0,29;  br.  0,23 

IMaria  mit  der  recliten  Hand  an  ilirer  Brust  Brustbild  nach  links  58 

auf  dunkelgrauem  Grunde.   Blauer  Mantel,  bräunlicher  Schleier.  (80) 

H.  0,34;  br.  0,28.  52  b 

Maria  mit  einem  Buclie  in  den  Händen.     Brustbild  fast  von  59 

vorn  auf  grauem  Grunde.     Rotes  Kleid,  blauer  Mantel,  graues  (81) 

Kopftuch.  68  © 

H.  0,33;  br.  0,26}^.  —  Phot.  Tamme. 


822  Die  Pastelle 

60  Maria  als  Schmerzensmutter.     Halbfigur  fast  von  vom  auf 

(82)  grauem  Grunde.     Der  Kopf  nach  links  geneigt;  die  Hände  auf 
63  e    der  Brust  gekreuzt.     Feuen*otes  Kleid,  blauer,  auch  über  dea 

Kopf  gezogener  Mantel. 

H.  0,68^;  br.  0,48.  —  Phot.  Brann  XI,  11;  Tamme;  Bruckm. 

61  Magdalena  mit  dem    Buche.     Halbfigiir    nach    rechte    auf 

(83)  grauem  Grunde.     Langes    dunkelblondes    Haar.     Rechts    über 
63  e    dem  Buche,   in  dem  die  Heilige   liest,    ein    Stück   roten  Gre- 

wandes.     Links  oben  Kreuz  und  Totenkopf. 

H.  0,57;  br.  0,46^.  —  1743  dureh  Algarotti   vom  Kunsthändler  Capretti  in 
Venedig.  —  Phot.  Braan  IV,  9;  Tamme;  Bruckm. 

62  Magdalena    mit    dem  Totenkopfe  in    der  Hand.     Brustbild 

(84)  fast  von  vorn  auf  gelbem  Grunde.     In  der  Eechten    hält    sie 
63  e    einen  Totenkopf,  den  sie  betrachtet.     Dunkelaschblondes  Haar 

fliesst  über  ihre  Schultern  herab. 

H.  0,41 ;  br.  0,32 Vi-  —  Phot.  Braun  XIII,  10.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  498 ; 
Tamme;  Bruckm. 

63  IMagdalena  mit  dem  Kreuz  in  den  Händen,     tialbfigur  nach 

(85)  links  auf  hellblauem,  gelb  und  grau  schattiertem  Grunde.     Ihr 
63  c    dunkelblondes  Haar  fällt  auf  ihre  Schultern  herab.     Die  Augen 

wendet  sie  schmerzerfüllt  gen  Himmel.  Mit  beiden  Händen  presst 
sie  ein  Kreuz  an  ihre  Brust.     Rechts  ein  Stück  roten  Gewandes. 

H.  0,46;  br.  0,3372-  —  Pbot.  Tamme. 

64  Der  Icieine  Johannes.     Halbfigur  auf  blauem  Grunde;  der 

(86)  Körper  nach  links,  der  Kopf  nach  rechts.     lieber   der   linken 
63  g    Schulter  trägt  er  den  Kreuzesstab,  über  der  rechten  das  Fell. 

Mit  der  Linken  deutet  er  zurück. 

H.  0,31  >^;  br.  0,24 >^. 

65  Maria  mit  der  linlcen  Hand  an  ilirer  Brust.    Brustbild  fast 

(87)  von  vom  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Feuerrotes  Gewand,  blauer 
52  b    um  den  Kopf  gezogener  Mantel,  gelbbrauner  Schleier. 

H.  0,53;  br.  0,41^. 

66  Der  Heiiand,  die  Weit  segnend.    Brustbild  von  vorn  auf  gelb- 

(88)  grauem  Grunde.    Der  blondgelockte  Heiland,  dessen  Antlitz  von 
52  b    leichtem    blonden    Barte    umrahmt    wird,   trägt   ein  feuerrotes 

Unter-,  ein  blaues  Obergewand.     Links  vorn  neben  der  Welt- 
kugel erhebt  er  segnend  die  Kechte. 

H.  0,32;  br.  0,27.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  492;  Tamme. 
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Christus  mit  langem  Haare.   Brustbild  ohne  Hände  fast  von  67 

vorn  auf  blaugrauem  Grunde.     Lange  blonde  Locken,  die  auf  (89) 

die  Schultern  herabfallen,  und  ein  leichter  Bart  umrahmen  das  52  b 
Antlitz  des  Heilands.     Rotes  Unter-,  blaues  Obergewand. 

H.  0,33;  br.  0,27.  —  Phot.  Tamme. 

Josef.     Brustbild  nach  rechts  auf  blauem  Grunde.     Der  68 

graubärtige  Kahlkopf  trägt  eine  violette  Tunika  mit  gelbem  Man-  (90) 

tel  und  hält  ein  blühendes  Eeis  in  der  allein  sichtbaren  Linken.  63  g 

H.  0,21;  br.  0,16Va. 

IMaria  mit  gesenictem  Blicice.    Brustbild  ohne  Hände  nach  69 

rechts    auf    braunem  Grunde.     Rotes    Kleid,    blauer    ManteK  (91) 

brauner  Schleier.  63  g 

H.  0,23^;  br.  0,18^.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  488. 

maria,  betend.   Brustbild  nach  links  auf  grauem  Grunde.  70 

Blauer  Mantel,    brauner  Schleier.     Links  vorn   die  betend  zu-  (92) 

sammengelegten  Hände.  52  b 

H.  0,32^;  br.  0,28»^. 

Männliclies  Bildnis.     Brustbild    ohne    Hände,    leicht    nach  71 

rechts  gewandt,  auf  grauem  Grunde.     Gelber  Rock  mit  weisser  (93) 

Halsbinde,  blauer  Mantel,  weisse  Allongeperücke.  63  a 

H.  0,54^;  br.  0,42. 

Ein   junger  Krieger.     Brustbild    ohne  Hände    nach  rechts  72 

auf  blauem,  grau  beschattetem  Grunde.     Fahles,  lang  auf  die  (94) 

Schultern    herabfallendes    Haar.     Violetter   Mantel    und   gold-  52  b 
gelbes  Brustband  über  dem  Harnisch. 

H.  0,52^;  br.  0,38. 

Männiiclies    Bildnis.     Halbligur    nach    links    auf   grauem  73 

Grunde.     Graue  Ohrenperücke,  schwarzer  Rock,  weisses  Hemd;  (95) 

ein  weisser  Handschuh  in  der  Rechten.  63  f 

H.  0,73;  br.  0,60^. 

Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  74 

graublauem  Grunde.  Helle  Augen;  Blumen  im  gepuderten  Haar;  (96) 

weiss    und   blau   geblümtes   Seidenkleid;    blauer   Mantel;    ein  63  a 
Blumenstrauss  an  der  Brust. 

H.  0,56Vi ;  br.  0,45. 

Männliclies  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  von  vom  auf  75 

grauem  Grunde.    Langes  graues  Haar.    Weisses  Hemd,  violette  (97) 

Weste,  gelber  Rock,  alle  drei  vorn  geöffnet.  63  g 

H.  0,24»^;  br.  0,19. 
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76  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vom 

(98)  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Braune  Augen;    Blumen    im    ge- 
63  a    puderten  Haar.     Weisses  Kleid;    blauer  Hermelinmantel,   eine 

Kette  von  Edelsteinen  quer  über  die  Brust. 

H.  0,551^;  br.  0,42. 

77  Weibliches   Bildnis.     Brustbild    ohne   Hände    auf   dunkel- 

(99)  blauem    Grunde.     Ausgeschnittenes    grünliches   Kleid,    blauer^ 
63  i     rosa  gefütterter  Mantel,  blaues  Band  im  gepuderten  Haar. 

H.  0,57 ;  br.  0,48. 

78  Männliches  Bildnis.     Brustbild    ohne   Hände    nach   rechts: 

(100)  auf  grünlichem  Grunde.     Braune  Augen,    graue  Perücke  mit 
63  g    schwarzem  Band,  feuerroter  Rock,  weisses  Spitzenhalstuch. 

H.  0,56 J^;  br.  0,45. 

79  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände   von  vorn  auf 

(101)  grauem    Grunde.      Schwarzes    Haar.     Gelber    Mantel,    ausge- 
63  g    schnittenes  blaues  Kleid  mit  rot^r  Schleife. 

H.  0,51;  br.  0,39^. 

80  Ein  Mädchem  mit  einem  Kätzchen.    Brustbild  fast  von  vorn 

(102)  auf  grauem  Grunde.     Das    blonde,    blauäugige   Mädchen   mit 

62  b    Blumen   im  Haar  trägt  ein  rotes  Kleid   und  drückt  in  ihrem 

blauen  Mantel  mit  der  Linken  ein  Kätzchen  an  die  Brust. 

H.  0,23;  br.  0,19. 

8 1  Weibliches    Bildnis.     Brustbild    ohne    Hände    nach  rechts 

(103)  auf  grauem  Grunde.     Braune  Augen,  gepuderte  Löckchen  mit 

63  c    roter  und  blauer  Schleife;    eine  Brillantenkette    um  den  Hals, 

eine  rote  Schleife  an  der  Brust. 

H.  0,3214;  br.  0,267«. 

82  Diana.   Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  graublauem 

(104)  Grunde.     Die   blonde  Göttin    trägt   ein  rosa  Gewand    um  die 
63  6    rechte  Schulter,  ihren  Köcher  auf  dem  Rücken. 

H.  0,30;  br.  0,26 J^. 

83  Eine  Muse.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  hell- 

(105)  blauem  Grunde.    Helle  Augen;  im  blonden  Haar  ein  Lorbeer- 
63  e    kränz;  blaues  Gewand;  Halskette. 

H.  0,29»^;  br.  0,25^. 

84  Männliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn 

(106)  auf  graublauem  Grunde.    Blaue  Augen;  graue  Allongeperücke; 
52  c    gelb  und  roter  Rock,  weisses  Spitzenhalstuch,  brauner  Mantel. 

H.  0,54  J^;  br.  0,43.  —  Phot.  Tamme. 
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Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn     85 
auf   grauem   Grunde.     Blumen   im  gepuderten  blonden  Haar;  (107) 
blauer  Mantel,  Perlenhalskette.  52  c 

H.  0,41 ;  br.  0,32.  —  Phot.  Tamm«. 

Männliches  Bildnis.      Brustbild    ohne    Hände    etwas    nach     86 
rechts  auf  blaugrauem  Grunde.     Rotes  Gesicht,  braune  Augen;  (108) 
fahle  Allongeperücke.     Rock  und  Mantel  mit  Goldbesatz.  52  b 

H.  0,50;  br.  0,89^.  —  Phot.  Tamme. 

Weibliches  Bildnis.     Halbfigur  fast  von  vorn  auf  dunkel-     87 

grauem  Grunde,    Schwarze  Augen;  Blumen  im  braunen  Haar;  (109) 
ausgeschnittenes  seegi'ünes  Kleid;  Blumen  im  Bausch  des  blauen    63  g 
Mantels. 

H.  0,675^:  br.  0,50  H. 

Weibliches  Bildnis.     Brustbild   fast  von  vorn  auf  dunkel-     88 

grauem    Grunde.      Braune  Augen;    Blumen   im  grauen  Haar;  (110) 
ausgeschnittenes  braunes,   bunt  geblümtes  Kleid.       Die  rechte     63  i 
Hand  an  der  Brust. 

H.  0,55:  br.  0,41. 

Eine  Dame  mit  einem  Blumenkorbe.     Halbfigur  nach  links     89 
auf  blauem  Himmelsgrunde.     R-echts  grüne  Baumwipfel.     Die  (111) 
helläugige  Dame,    deren  blondes  Haar  bunte  Blumen  und  ein    63  c 
blaues  Band   schmücken,    trägt  ein  weisses  Kleid  mit  gelbem 
Mantel,    erhebt   die   Rechte   an   ihre  Brust    und   hält  mit  der 
Linken  einen  Korb  Blumen  vor  sich. 

H.  0,64;  br.  0,49. 

Weibliche  Studie.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf     90 
blauem  Grunde.    Nur  ein  blauer  Mantel  um  die  linke  Schulter,  (112) 
Perlen  im  blonden  Haar,  ein  Edelstein  im  Ohre.  63  b 

H.  0,80;  br.  0,26. 

Eine  Muse.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  blau-  91 

grauem  Grunde.     Hellgraubraune  Augen,  gen  Himmel  erhoben.  (IIB) 

Blondes  Haar  mit  feuerrotem  Bande  und  einem  Lorl^erkranze.  63  b 
Ein  hellrotes  (tewand  um  die  linke  Schulter. 

H.  0,29  H;  br.  0,24»/«. 

Mädchen  im  Strohhut.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts     92 
auf  blauem  Grunde.     Graubraune  Augen;  dunkelblondes  Haar;  (114) 
gelbes   Kleid   mit   roten   Bändern,    weisses   S])itzentuch.     Der    52  c 
Strohhut  kokett  aufs  linke  Ohr  gesetzt. 

H.  0,41»^;  hr.  0,83.  —  Phot.  Tamme;  Brnekm. 


826  Die  Pastelle 

93  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  von  vorn   auf 
{115)  hellgrauem  Grunde.     Hellbraune  Augen;  weissgepudertes  Haar 

63  c    mit    blauem    Bande;    ein    blauer   Schal    um   die    rechte,    der 
Hermelin  um  die  linke  Schulter. 

H.  0,41  Va ;  br.  0,33. 

94  Eine  Muse.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  blauem 
<116)  Grunde.     Hellbraune  Augen;    ein  Lorbeerkranz    und   ein   rosa 

63  d    Band  im  Haar;  ein  hell  violetter  Mantel  um  die  linke  Schulter. 
Der  Kopf  leicht  geneigt. 

H.  0,29;  br.  0,24V2. 

95  Weibliclies  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn  auf 

(117)  braunem  Grunde.     Braune  Augen;  blaue  Bänder  im  schwarzen 
63  c    Lockenhaar,  Perlen   im  Ohr,    ein  Saphir   als  Knopf  am  Hals; 

ein  roter  Mantel  mit  braunem  Besatz   um   die  linke  Schulter. 

H.  0,283^;  br.  0,22^- 

96  Ein   junges    Mädchen.      Brustbild  ohne  Hände  halb  nach 

(118)  rechts  auf  blauem  Grunde.    Braune  Augen;  bunte  Blumen  im 
03  e    blonden  Lockenhaar;    giiin    und    rot   schillernder  Mantel  über 

weissem  Hemde. 

H.  0,30;  br.  0,26. 

97  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  von  vom   auf 

(119)  grauem  Grunde.      Braune  Augen,    rosa  Bänder  im  schwarzen 
63  e    Haar;    rosa  Mantel  über  hellblauem  Kleide,   feuerrote  Blumen 

an  der  Brust. 

H.  0,46;  br.  0,35. 

98  Eine  Diana.     Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  grün- 

(120)  blauem    Grunde.     Der  Köcher   auf  dem  Rücken;   im  dunklen 
63  e    Haar   ein   Blüten  zweig.     Um  die   rechte  Schulter  ein  weisses, 

um  die  linke  ein  blaues  Gewand. 

H.  0,30;  br.  0,26. 

99  Ein  blonder  Jüngling.     Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts 

(121)  auf  hellgraublauem  Grunde.     Der  blauäugige,  blonde,  bartlose, 
63  g    aber  kräftige  junge  Mann  trägt  über  weissem  Hemde  einen  grauen 

Brustharnisch  und  um  die  Schultern  einen  blauen  Mantel. 

H.  0,33Va;  br.  0,26J^. 

100  Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  im  Profil  nach 

(122)    links  auf  hellgraublauem  Grunde.    Hellbraune  Augen.     Blumen 
63  c    im  dunkelblonden  Haar.     Ein  dünnes  hellrotes  Gewand  um  die 
Schultern. 

H.  0,32;  br.  0,28V2. 
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Weibliches  Bildnie.     Brustbild  fast  von  vorn  auf  dunkel-    101 

graublauem  Grunde.  Braune  Augen.  Grau  gepudertes  Haar.  (123) 
Brillanten  in  den  Ohren.  Blaues  ausgeschnittenes  Kleid.  In  52  b 
der  Rechten  ein  Spiegel. 

H.  0,47;  br.  0,34.  —  Phot.  Tamme. 

Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf    102 
blaugrauem  Grunde.    Hellbraune  Augen.    Perlen  und  ein  hell-  (124) 
rosa  Bändchen  im  dunkelblonden  Haare.    Ausgeschnittenes,  weiss    ^^  ^ 
und   blau  geblümtes  Kleid  mit   mächtigem  Blumenstrausse  an 
der  Brust;  um  die  Schultern  der  Hermelin. 

H.  0,4j'>;  br.  0,35.  —  Phot.  Tamme. 

Weibliches  Bildnis.     Brustbild   ohne  Hände  fast  von  vorn    103 

auf  grauem  Grunde.  Graue  Augen,  braunes  Haar,  rötliche  Steine  (125) 

in  den  Ohren.  Kornblumenblaues,  mit  reicher  Spitzenunterlage  ^3  a 
versehenes  Kleid. 

H.  0,44^;  br.  0,36»^.  —  Phot.  IJraun  (alt)  N.  490. 

Diana.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  graublauem     104 
Grunde.    Bogen  und  Köcher  auf  dem  Kücken.    Braune  Augen;  (126) 
blauer  Mantel;  ein  Perlendiadem  im  schwarzen  Haar.  ^53  e 

H.  0,29^;  br.  0,26. 

Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf    105 
graublauem  Grunde.     Dunkelgraue  Augen;  schwarzes  Haar;  ein    (127) 
Perlenschmuck  im  Ohi*;   eine   dünne  Goldkette   um   den  Hals.     ^*^  ^ 

H.  0,29 Va  ;  br.  0,20. 

Weibliches  Bildnis.  Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vom  auf  1 06 

blaugrauem  Grunde.     Braune  Augen;    Perlen   und  Federn  im  (128 

weissgepuderten  Haar.  Bräunliches  Kleid,  ein  blauer  Mantel,  ^^  * 
eine  b.#ite  rosa  Schleife  an  der  Brust. 

H.  0,513^;  br.  0,40^- 

Weibliches  Bildnis.    Brustl)ild  ohne  Hände  nach  rechts  auf    107 
gi'auem  Grunde.   Hellbraune  Augen,  Perlen  im  weiss  gepuderten   (129) 
Haar;   rot  und  gelb  geblümtes  Kleid,  Hermelinmantel.  52  b 

H.  0,52;  br.  0,41.  —  Phot.  Tamme. 

Weibliches  Bildnis.     Brust])ild   ohne  Hände   von  vorn  auf  108 

blaugrauem  Grunde.     Dunkle  Augen;  Blumen  im  dunklen  Haar.  (130) 

Ausgeschnittenes,  auf  blauem  Grunde  hell  geblümtes  Kleid  mit  ö3  c 
rose  Einfassung.     Dünnes  Spitzentuch. 

H.  0,67;  br.  0,44»^. 
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109  Weibliches  Bildnis.     Brustbild    auf    blaugrauem    Grunde; 

(131)  der  K(')r])er  nach  rechts,  der  Kopf   nach  links.     Dunkelbraune 
Ü3  c    Augen.     Schwarzes  Hciar  mit  blauem  Bande.     Blauer  Mantel, 

ausgeschnittenes,    grauviolettes    Spitzenkleid     mit    Blumen    an 
der  Brust. 

H.  0,ö6;  br.  0,44  >o.  —  Phot.  Tamnie. 

I  10  Weibliches  Bildnis.      Brustbild    ohne    Hände   auf   grauem 

(132)  Grunde.    Der  Kopf  nach  links,  der  K()rper  nach  rechts.    Dunkle 
63  0    Augen.  Rosa  Band  im  dunklen  Haar.  Ausgeschnittenes  schwarzes 

Spitzenkleid  mit  rosa  Schleife  an  der  Brust. 

H.  0,48  K;  br.  0,40. 

I  I  I  Männliches  Bildnis.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf 

(133)  blaugrauem   Grunde.     Braune  Augen;    Allongeperücke;    roter, 
63  e    reich  gemusterter  Rock. 

H.  0,58;  br.  0,46^. 

I  i  2  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände   fast  von  vorn 

(134)  auf    dunkelgrauem    (xrunde.     Braune    Augen,    weissgepudertes 
•'^-  ^    Haar.  Weisse  Kleidspitzen:  blauer  Mantel;  eine  Edelsteinkette. 

H.  0,41 ;  br.  0,:{4.  —  Phot.  Tamme. 

i  1 3  Weibliches  Bildnis.  Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 

(135)  hellgrauem  Grunde.  Hellblaue  Augen.  Braunes,  leicht  gepudertes 
^3  0    Haar  mit  rotem  Bande.     Weiss  und  gelb  geblümtes  Kleid. 

H.  0,41^;  br.  0,33. 

1 14  Männliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 

(136)  blaugrauem  Grunde.     Blaue  Augen,  langes  blondes  Haar  mit 
^3  c    schwarzer   Schleife.     Grauer,    vorn    mit  Gold    bestickter    Rock 

und  bauschiger  blauer  Mantel. 

H.  0,56^;  br.  0,4BV2. 

1 1 5  Weibliches  Bildnis.    Halbfigur  von  vorn  auf  grauem  Grunde. 

(137)  Braune  Augen;  blauer  Mantel;  ausgeschnittenes,  hellgeblümtes 
03  h    Seidenkleid  mit  einem  Blumenstrausse  an  der  Brust. 

H.  0,75V«;  br.  0,64.  —  Phot.  Tamme. 

i  1 6  Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 

(138)  grauem  Grunde.  Helle  Augen;  Blumen  im  gepuderten  Haar,  ein 
ö2  c    Orangenblütenstrauss    vorn    am    ausgeschnittenen    rosa  Kleide. 

H.  0,57V2 ;  br.  0,40.  —  Phot.  Tamme, 
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Weibliches  Bildnis.      Brustbild    ohue    Hände    nach   rechts  1 1 7 

auf  grauem  Grunde.    Braune  Augren:  blaues  Band,  Perlen  und  (139) 

Federn  im  kurzen   weissen  Haare;    ausgeschnittenes  hellgelbes  52  b 
Kleid  mit  blauen  BUndern. 

H.  0,58 V,;  br.  0,42V,. 

Eine  Sängerin.      Brustbild    nach    rechts    auf   gi*aublaueni  1 1 8 

Grunde.    Braune  Augen;  Blumen  und  blaues  Band  im  brauneu  (140) 

Haar.      Blauer  Mantel:    rotes  Schulterband;    ein  Notenheft  in  63  c 
der  Rechten. 

H.  0,44»^;  br.  O.iÜil^.  —  Phot.  Tamme. 

Weibliches  Bildnis.      Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn     1 1 9 
auf   hellgrauem    Grunde.      Braune  Augen,    gepudertes    Haar;  (141) 
blauer  Mantel,  weisse  Kleidspitzen.  63  c 

H.  0,41  H;  br.  0,3:3  H- 

Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  auf  graublauem     120 
Grunde;  der  Köq)er  nach  rechts,  der  Kopf  nach  links.     Helle   (142) 
Augen;  helles  Haar;  buntgeblümtes  Kleid.  52  c 

H.  0,41;  br.  0,32  H- 

Ein  Türke.      Brustbild    nach    links    auf   grauem  Grunde.  121 

Wasserblaue  Augen;    rötliches  Haar  und   kleiner   Schnurrbart.  (143) 

Perlen  und  Federn  am  weiss  und  roten  Turban.    Buntgel)lümter  63  a 
Kock;  eine  Tasse  in  der  Rechton. 

H.  0,56H;  br.  0,44. 

Ein  Krieger.      Halbfigur    ohne   Hände    nach    rechts    auf    122 
graublauem  Grunde.      Blaue    Augen:    Allongeperücke;    blauer  (144) 
Mantel  über  grauem  Harnisch.  63  b 

H.  0,79;  br.  0,65. 

Diana.     Brustbild  ohne  Hände  auf  blauem  Grunde.  Der     123 

Körper  nach  rechts,  der  geneigte  Kopf  nach  links.     Auf  dem  (145) 

blonden  Krauskopf  der  Halbmond  und  ein  Perlendiadem.  Um    63  b 
die  Schultern  ein  blauer  Mantel  und  eine  Perlenschnur. 

H.  0,30;  br.  0,26. 

Männliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  124 

hellgrauem    Grunde.      Braune    xVugen;    gepudertes,    zurückge-  (146) 

strichenes  Haar  mit  schwarzem  Bande.     Weisses  Spitzenhemd.  63  c 
hellgeblümte  Weste,  rotoi',  reich  g-estickter  Rock. 

H.  0,5();  br.  0,44»/«. 
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125  Eine  Muse.    Brustbild  ohne  Hände  auf  blaugrauem  Grunde* 

(147)  Der  Körper  nach  rechts,   der  Kopf  nach  links,   der  Blick  gen 
ö3  f    Himmel  gewandt.     Graue  Augen;  rotes  Gewand;  ein  Lorbeer- 
kranz in  den  blonden  Locken. 

H.  0,29»/« ;  br.  0,24»/«. 

126  Weibliches   Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  von  vorn  auf 

(148)  grauem  Grunde.     Blaue  Augen;  bunte  Blumen  im  gepuderten 
52  c    Haar;    eine    blaue    Schleife    vorn    an  der    Brust;    ein    gelber 

Hermelinmantel  um  die  Schultern. 

H.  0,42;  br.  0,31  >^.  —  Phot.  Tamme. 

127  Ein  Mädclien  mit  einem  Papagei.    Brustbild  fast  von  vorn 

(149)  auf  dunkelgrauem  Grunde.    Braune  Augen;  braunes  Haar  mit 
ö3  g    Perlen    und    rotem   Bande;    Perlenhalskette;    auf  der   rechten 

Hand  ein  kleiner  grüner  Papagei. 

H.  0,33^;  br.  0,26 i^. 

128  Weibliches  Bildnis.      Brustbild    ohne   Hände    nach   rechts^ 

(150)  ^uf  grauem  Grunde.    Braune  Augen:  braunes  Haar  mit  rotem 
63  e    Bande;  Perlenhalskette.     Rot -gelbes  Kleid  mit  Pelzbesatz. 

H.  0,31  V^;  br.  0,25. 

129  Männllclies  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf 

(151)  grauem  Grunde.    Braune  Augen;   Allongeperücke;  dunkelgelber 
t>3  e    Rock;  weisses  Halstuch. 

H.  0,24;  br.  0,19. 

130  Weibliche  Studie.     Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 

(152)  blauem  Grunde.    Das  hellblonde  Haupt  mit  grauen  Augen  ist 
63  e    leicht  geneigt.    Blumen  im  Haar,  Perlen  am  Ohr;  ein  weisses 

und  ein  blaues  Gewand  an  den  Schultern. 

F.  0,30;  br.  0,2ü. 

131  Weibliche    Studie.      Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn 

(153)  auf  graublauem  Grunde.     Der  Kopf  leicht  nach  rechts  geneigt. 
63  c    Hellblaue  Augen.    Blumen  im  blonden  Haar,  Spitzen  und  ein 

Schmuck  am  Hals.     Violettes  Gewand. 

H.  0,32;  br.  0,26»/,. 

132  Weibliches  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn 

(154)  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Graue   Augen,    blaues  Band    im 
52  b    gepuderten  Haare;  blauer  Mantel;  Perlenhalskette. 

H.  0,30;  br.  0,25»/,. 


I.  Italienische  Schule  831 

Diana.     Brustbild   ohne  Hände   fast  von  vorn  auf  grau-  133 

blauem  Grunde.     Der  Köcher   auf  dem    Kücken.     Hellbraune  (155) 

Augen;  dunkelblondes  Haar;  purpurrotes  Gewand;  Blumen  im  ö3  b 
Haar,  Perlen  im  Ohr. 

H.  0,30;  br.  0,2(3 J^. 

Weibliche  Studie.     Fast  nackte  Halbfigur  nach  rechts  auf  134 

blaugrauem  Grunde.    Blondes  Haar,  helle  Augen;  wenig  weisses  (156) 

Gewand;  blaues  Schulterband.  ö3  g 

H.  0,2334;  br.  0,18. 

Diana.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  grünlich-  135 

blauem  Grunde.    Skizzierte  Baume  neben  ihr.    Der  Bogen  auf  (157) 

dem  Rücken ;  graue  Augen,  hellblondes  Haar,  braunes  Gewand.  ^2  b 

H.  30H;  tr.  0,26 H- 

Weibiiches    Bildnis.      Brustbild   ohne    Hände   nach   rechts  136 

auf  blauem  Grunde.    Hochoval  mit  schwarzen  Ecken.    Braune  (158) 

Augen;    rotes    Band    im    schwarzen    Haar;    weisses   Gewand.  63  e 
Perlen  in  den  Ohren. 

H.  0,21  H;  br.  0,17V2. 

Eine  Muse.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  grau-  137 

blauem  Grunde.    Graue  Augen;  gelbrotes  Gewand;  ein  Lorbeer-  (159) 

kränz  mit  goldgelbem  Bande  im  braunen  Haar.  ö3  h 

H.  0,29:  br.  0,24^. 

Ein  Bauernbursche.    Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn  138 

auf    blauem   Grunde.     Blondes   Haar,    blaue    Augen,    nackte  (160) 

Brust,  weisses  Hemd,  rotbrauner  Rock,  kleine  goldene  Ohrringe.  63  e- 

H.  0,23 J^;  br.  0,17»/«. 

Ein  rothaariges  Mädchen.   Brustbild  ohne  Hände  nach  links  1 39 

auf  blaugrauem  Grunde.     Blaue  Augen,  rotes  Haar  mit  blauer  (161) 

Schleife;  weisses  Kleid  mit  blauen  Bändern  und  Rosen.  63  e 

H.  0,23;  br.  0,17  H. 

Diana.    Brust})ild   ohne  Hände  auf  grauem  Grunde.    Der  140 

Körper  ist  nach  rechts,  der  hellblonde,  grauäugige  Kopf  mit  dem  (162) 

Halbmond  über  der  Stirn  nach  links  gewandt.  Das  Gewand  ist  blau.  52  b 

H.  0,25 V2;  br.  0,19»/«. 

Weibliche  Studie.    Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn  auf  141 

blauem  Grunde.  Blaue  Augen.  Hellblondes  Haar  mit  rotem  Band.  (163) 

Weisse  und  blaue  Gewandstücke.  Ein  rotes  Band  an  der  Schulter.  6^  © 

H.  0,30;  br.  0,26. 
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142  Weibliches  Bildnis.  Halbfigur  fast  von  vom.  Die  helläugige, 

(164)  braunhaarige  Daiue    trägt    über  weissem  Kleide    einen  blauen 
52  b    Mantel,   in  dessen  Falten    links   vor   ihr  Blumen   liegen;    mit 

der  Linken  erhebt  sie  einen  kleinen  Strauss  an  ihre  Brust. 

H.  0,64 J^;  br.  0,51. 

143  Eine  Dame  mit  einem  Papagei.  Brustbild  auf  grauem  Grrunde. 

(165)  Der  Kr)rper  nach  rechts,  der  Kopf  nach  links.     Graue  Augen; 
63  c    im    hellblonden  Haar   ein   Lorbeerkranz;    blauer  Mantel   ül)er 

weissem  Kleide;  auf  der  Rechten  ein  grün-bunter  Papagei. 

H.  0,54^;  br.  0,41.  —  Phot.  Tamme. 

144  Weiblicher  Studienicopf.  Blaugraues  Hochoval  mit  schwai-zen 

(166)  Ecken.    Kopf  mit  offenem  Munde  im  Profil  nach  links.    Blondes 
63  g    Haar;  hellblaue  Aug'en;  eine  Perle  im  Ohr. 

H.  0,21^;  br.  0,18. 

145  Weibliches  Bildnis.     Brustbild    ohne  Hände    von  vom  auf 

(167)  graublauem    Grunde.    Braune  Augen.     Blumen  im    weiss    ge- 
52  c    puderten  Haar.     Ein  Pelz  am  Halse. 

H.  0,30;  br.  0,25  ^. 

146  Weiblicher  studienicopf.    Blauerdrund.    Der  Kopf  ist  nach 

(168)  links  emporge wandt.     Blondes,  hinten  geüochtenes  Haar.     An 
63  b    der  Schulter  ein  Stück  grau-violett  schillernden  Gewandes. 

H.  0,30;   br.  0,2(') 

147  Männliches  Bildnis.   Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 

(169)  blauem,  grau  umflortem  Grunde.     Graue  Augen;  fahle  Allonge- 
52  b    perücke;  über  dem  Harnisch  ein  roter  Hermelinmantel. 

H.  0,63^;  br.  0,41. 

148  Weibliches  Bildnis.    Hochoval.    Brustbild  ohne  Hände  auf 

(170)  grauem  Grunde  nach  links.    Braune  Augen.    Grau  gei)udertes 
52  0    Haar;  Perlenschnur;  blauer  Mantel. 

H.  0,40;  br.  0,33. 

149  Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf 

(171)  blauem,  grau  umflortem  Grunde.     Braune  Augen;    graues  ge- 
63  i    pudertes  Haar  mit  weissen  Blumen.   Blaues  Kleid  mit  braunem 

Pelz,     l^erlenhalskette.     Ein  Orden  mit  feuerroter  Schleife. 

H.  0,41;  br.  0,31^. 

150  Ein    Knabe.     Brustbild    auf    ])laugrauem    Grunde.      Der 

(172)  Körper    nach    rechts,    der   leicht    geneigte    Kopf   nach    links. 
^3  g    Blondes    Haar,    graue    Augen,      lieber   dem    vorn '  ge(')ffneten 

Hemd  ein  grau  und  roter  Rock. 

H.  0,35V, ;  br.  0,28  H- 
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Männliches  Bildnis.  Brustbild  nach  rechts  ohne  Hände  auf  I5i 

t)lauem,    grau    umwölktem  Grunde.     Hellbraune  Augen;   helle  (173) 

Ohrenperücke   mit  schwarzer  Schleife;    gelbe    Weste,    violetter  ö3  i 
Rock,  weisses  Spitzenhalstuch. 

H.  0,67;  br.  0,44^. 

Männliolies  Bildnis.     Brustbild   ohne    Hände,    leicht   nach     152 

rechts  auf  grauem  Grunde.  Helle  Augen;  kurze,  hinten  mit  (174) 
schwarzem  Bande  versehene  Perücke;  weisses  Hemd  mit  blauem  ^2  b 
Bande,  violetter  Mantel. 

H.  0,57;  br.  0,46.  ** 

Weibiiclies  Bildnis.     Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn     153 

auf  dunkelgrauem  Grunde.     Hellbraune  Augen.     Blumen    im  (175) 
hellblonden  Haar.     Ausgeschnittenes  weisses  Damastkleid   und     ^^  i 
roter  Hermelinmantel. 

H.  0,45;  br.  0,34 V«. 

Diana.     Brustbild   ohne  Hände   fast   von  vorn  auf  blau-     154 
grauem  Grunde.   Köcher  und  Bogen  auf  dem  Rücken.    Braune    (176) 
Augen;  Blumen  und  blaues  Band  im  schwarzen  Haar;  durch-     52  o 
sichtiges,  buntgeblümtes  Tuch  über  dem  ausgeschnittenen  hellen 
Seidenkleide. 

H.  0,45;  br.  0,84.  —  Phot.  Tamme. 

Weibiiclies  Bildnis.   Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf    155 
grauem  Grunde.   Braune  Augen.  Blumen  im  schwarzen  Haar;    (177) 
blaues  Gewand;  ein  Blumenstrauss  an  der  Brust.  ^^  ^ 

H.  0,44;  br.  0,33^. 

Diana.  Brustbild  ohne  Hände  auf  hellgrauem  Grunde.  Der     1 56 
Körper  nach  rechts,  der  geneigte  Kopf  nach  links.  Graue  Augen,    (178) 
hellblondes  Haar,  rosa  Gewand.     Der  Köcher  auf  dem  Rücken,     ö3  c 
der  Halbmond  auf  dem  Kopfe.     Bezeichnet  inwendig  auf  der 
Rückseite:  Rosalba  Carriera  venetiana  fecit  anno  1725, 

H.  0,40V2  ;  br.  0,32.  —  Phot.  Tamme. 

# 

Weibliches  Bildnis.    Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  157 

grauem  Grunde.     Frische    Gesichtsfarbe,    blaue  Augen,    lange  (179) 

blonde  Locken.    Weisses  Damastkleid  mit  reichem  Schmuck  an  52  b 
der  Brust,  ein  Mantel  über  der  rechten  Schulter. 

H.  0,52;  br.  0,40»^. 
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158  Ein  älterer  Herr.  Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn  auf 

(180)  grauem  Grunde.     Blaue  Augen,  graue  Allongeperücke;  brauner 
52  b    Rock,  gelbe  Weste,  weisses  Spitzenhalstuch. 

H.  0,53V«;  br.  0,42. 


IL    Die  französische    Schule 
Jean-Etienne  Liotard 

Geb.  den  2^.  Dez.  1702  zu  Genf;  gestorben  daselbst  den 
12.  Juni  1789.  Seit  1725  Schüler  Masse's  und  Le  Moine's  in 
Paris.  Arbeitete  in  Paris,  Genf,  Rom,  Venedig,  Neapel,  Kon- 
stantinopel, Wien,  London  usw. 

1 59  Selbstbildnis  des  Meisters.  Brustbild  nach  links  auf  gi'auem 

(17)  Grunde.    Die  Tracht,  die  er  in  Konstantinopel  trug.    Dergrau- 
63  e   bärtige  Meister  trägt  einen  scharlachroten  Pelzrock    und   eine 

Pelzmütze;  er  hält  den  Stift  in  der  erhobenen  Rechten. 

Papier;  h.  0,60^;  br.  0,46^.  —1747  durch  den  Herzog  von  Rieheliea.  H. 
—  Zuerst  im  »Cataloguet  von  1765.  —  Phot  Braun  XIV,  14;  Braun  (alt)  N.  487; 
Tamme ;  Phot.  Ges. ;  Bruekm. 

160  Graf  Moritz  von  Sachsen,  Marschall  von  Frankreich.  Knie- 

(18)  stück  nack  links  vor  landschaftlichem  Grunde.  Himmelblauer 
Ö3  e    WafTenrock  mit  roten  Aufschlägen.  Auf  die  Rasenbank  links  vor 

'  ihm    stützt   er  sich   mit  seinem  französischen  Kommandostab. 

Mit  der  Rechten  hält  er  seine  Koptbedeckung.  Links  ein  Zelt. 
Rechts  im  Hintergrunde  drei  Reiter. 

Pergament;  h.  0,64;  br.  0,63.  —  Zuerst  im  »Catalogoec  von  1765.  —  Ein 
gleiches  Pastell  des  Meisters  im  Amsterdamer  Reichsmuseum.  —  Gest.  1766  nach 
anderem  Exemplar  von  de  Mai-nnay.  —  Phot.  Braun  XIII,  13;  Phot.  Ges.;  Hanftt. ; 
Tamme;  Bruekm. 

161  Das  Chokoladenmädchen.  Ganze  Gestalt  nach  rechts  vor 
(19)  hellgrauer  Wand  auf  braungrauem  Fussboden.  Mit  beiden 
63  e    Händen  hält  sie  vor  sich  ein  Präsentierbrett,  auf  dem  ein  Glas 

Wasser  und  eine  Tasse  Chokolade  stehen.  Sie  trägt  ein  graues 
Kleid,  eine  gelbe  Jacke,  eine  weisse  Schürze,  ein  weisses  Brust- 
tuch, eine  rosa  Haube  und  gelbliche  Schuhe  mit  hohen  Absätzen. 

Pergament;  h.  0,82 V2;  br.  0,52^.  —  1745  durch  Algarotti  aus  Venedig  ala 
»Stonbenmenche«  (Stubenmensch,  Stubenmädchen).  Sp&ter  auch  als  das  »Wiener« 
Ghokoladenm&dchen  » Baldauf«  bezeichnet.    Dies  jedoch,  nach  gütiger  Mitteilung  ton 
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Alois  TroBt  in  Wien,  zeitlich  anmöglich.  Die  Baldanf  sei  später  eine  Färstin  Diet- 
riehstein  gewesen.  —  Gest.  oder  radiert  von  G.  Werner;  Ch.  Peohwell;  E.  Abot; 
A.  H.  Payne ;  Holzschnitt  i^  British  Workman  1878;  Lith.  von  Hanfstftngl  und 
Ton  Lemercier;  Farbensteindrucke  von  E.  Foerster  &  Co.,  von  Leop.  Hodermann 
in  Dresden  und  von  Artaria  in  Wien.  —  Phot.  Braun  X,  14;  Braun  (alt)  N.  48G; 
Phot.  Ges.;  Hanfist&ugl;  Tamme;  Bruckm. 

Die  schöne  Leserin.     Es  ist  Mademoiselle   Lavergne,    die     162 
Nichte  des  Künstlers.    Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem  Grunde,    (20) 
Sie  sitzt  im  Sessel  und   hält   in  der  allein  sichtbaren  Linken    63  e 
einen  Brief,  den  sie  liest.     Sie  trägt  über  blau  und  weiss  ge- 
blümtem Mieder  ein  graues  Kleid  mit  roten  Schnüren  und  ein 
rotes  Band  im  schwarzen  Haar. 

Pergament;  h.  0,37V2 ;  hr.  0,30 J^.  —  1747  durch  den  Herzog  von  Richelieu.  H. 
—  Zuerst  im  »Catalogue«  von  1765.  —  Auf  der  Rückseite  des  Bildes  steht:  ^Ldseuse' 
En  hahit  de  Paisanne  Lionnaise,  peinte  par  Liotard  de  Geneve,  Surnomme  le  peintre 
Tnrc.  ä  Lion  1746«.  —  Das  Bild  ist  auch  unter  dem  Namen  der  »Schönen  Lyonerin-x 
bekannt.  —  Das  gleiche  Bild,  etwas  länger  und  breiter,  bezeichnet:  /.  E.  lÄotard, 
Lion  1746,  besitzt  das  Amsterdamer  Reichsmuseum.  —  Gest.  von  J.  M.  Ardeil 
(1754)  und  von  Paullie  et  Ravenet.  —  Phot.  Braun  XI,  4;  Braun  (alt)  N.  510; 
Phot.  Ges.;  Tamme;  Bruckm. 

Maurice  Quentin  De  la  Tour 

Geb.  zu  St.  Quentin  den  5.  Sept.  1704;  gest.  daselbst  den 
17.  Februar  1788.  Seit  1743  agree,  seit  1746  ordentliches 
Mitglied  der  Pariser  Akademie;  1784  zog  er  sich  von  Paris 
nach  seiner  Geburtsstadt  zurück. 

Maria  Josepha,  Dauphine  von  Frankreich.  Tochter  August  DI.      1 63 
von  Sachsen  und  Polen,  Mutter  Ludwig  XVI.  von  Frankreich.     (22) 
Halbfigur  leicht  nach  rechts  vor  grauem  Grunde.     Links  hinter     63  e 
ihr    die    rot    gepolsterte    Stuhllehne.      Sie    trägt    ein    weisses 
Spitzenkleid  und  eine   Haube   mit   blauen   Schleifen.     In  der 
allein  sichtbaren  Rechten  hält  sie  vor  sich  ein  Heft. 

Papier;  h.  0,60 K;  ^r.  0,49^.  —  Am  12.  Februar  1750  berichtet  der  Graf 
Loss  in  Paris  an  den  Grafen  Brühl  in  Dresden  über  die  Absendung  des  Bildes,  das 
eine  (eigenhändige)  Wiederholung  eines  ersten,  für  den  Dauphin  bestimmten  Exem- 
plares  sei  (Gütige  Mitteilung  des  Herrn  Casimir  Stryienski  in  Paris).  —  Zuerst  im 
»Catalogue«  von  1765.  —  Phot.  Braun  XIU,  14;  Braun  (alt)  N.  495. 

Graf  Moritz  von  Saclisen,  Marscliall  von  Franicreich.     Halb-  1 64 

figur  ohne  Hände.     Der  blauäugige  Feldherr  trägt  einen  roten  (23) 

Rock  mit  braunem  Pelze.    Vorn  blickt  ein  Stück  blauer  Unter-  63  e 
kleidung  hervor. 
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Papier;  h.  0,r/)^;  br.  0,49.  —  Zuerst  im  »Catalogaec  von  1765.  Man  Tei^l. 
das  Bild  im  Maseum  za  St.  Qaentin  N.  26.  —  Phot.  Braan  (alt)  N.  494;  Pbot. 
Ges.;  Brnckm. 

Emile  Wauters 

Geb.  zu  Brüssel  den  2.  Noveml)er  1846;  lebt  in  Paris.  Schüler 
von  J.  F.  Portaels  in  Brüssel,  von  J.  L.  Geröme  in  Paris.  Auf 
Reisen  durch  Deutschland,  Italien  und  Aegypten  weitergebildet. 
Tätig  bis  vor  einigen  Jahren  in  Brüssel,  seitdem  in  Paris. 

I64A  Selbstbildnis.     Halbfigur  nach  rechts  auf  grauem  Grunde. 

52  c  Der  dunkelblonde  blauäugige  Künstler  mit  blondem  Schnurrbart 
trägt  einen  dunkelblauen  Anzug  mit  weiss  getupftem  Halstuch. 
Seinen  weichen  gi'auen  Hut  hält  er  unter  dem  rechten  Arm. 
Den  rechten  Daumen  steckt  er  in  die  Westentasche.  Bez.  links 
oben:  Emile   Wauters  1887. 

Papier,  mit  Leinen  unterspannt ;  h.  0,50*/» ;  br.  0,38.  —  1887  von  der  Inter- 
nationalen Aqnarell-AQSstellunij^  iu  Dresden. 

III.    Die  Deutsche  Schule 
Anton  Raphael  Mengs 

Geb.  den  12.  März  1728;  gest.  zu  Rom  den  29.  Juni  1779. 
Näheres  oben  S.  678. 

1 65  Bildnis  seines  Vaters  Ismael  Mengs.     Brustbild  nach  rechts 

(2)  ohne  Hände  auf  grauem  Grunde.    Die  grauen  Locken  des  braun- 
63  g    äugigen  Künstlers  hängen  auf  seine  Schultern  herab.     Er  tragt 

einen  braunen  Pelzrock,  unter  dem    an    der  Brust   das  Hemd 
zum  Vorschein  kommt. 

Papier;  h.  0,55Vs  i  br*  0,42Vs-  —  1741  gemalt.  —  Zuerst  im  »Catalogne«  ron 
1765.  —  Pbot.  Braan  XIV,  16 ;  Braan  (alt)  N.  497 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Brackm. 

166  Selbstbildnis   des  Künstlers.     Brustbild    ohne   Hände   auf 

(3)  grauem  Grunde,  mit  dem   Körper    nach   links    gewandt,    doch 
63  g    den  Beschauer  anblickend.  Derjugendliche,  braunäugige  Künstler, 

dessen  dunkelblondes  Lockenhaar  ihm  auf  die  Schultern  herab- 
fällt, trägt  einen  gelben  Rock  und  einen  blauen  Mantel. 

Papier;  h.  0,55^;  br.  0,40 ^.  —  1744  gemalt.  —  Zuerst  im  vCatal<^^e«  von, 
1765.  —  Gestochen  von  L.  Omner  f^  III,  :iO.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  500;  Phot. 
Ges. ;  Tamme ;  Bmekm. 
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Selbstbildnis  des  Kiinstlers.   Brustbild  ohne  Hände  auf  gelb-     i  67 
grauem  Grunde,  mit  dem  Körper  nach  rechts  gewandt,  doch  den      (4) 
Beschauer  anblickend.     Der  jugendliche  braunäugige  Künstler,    63  g 
dem  dunkelblonde  Locken  auf  die  Schultern  herabfallen,   trägt 
einen   vorn   geöffneten   gelben  Rock  und  einen  roten  Mantel. 

Papier;  h.  0,55;  br.  0,42.  —  1744  gemalt.  —  Zuerst  im  »Catalogne«  yon  1765. 
—  Phot.  Braun  XIII,  16;  Braun  (alt)  N.  499;  Phot.Ges. ;  Hanfst. ;  Tamme;  Bruckm« 

Frau  Thiele.     Die  Gattin  des  Hofkommissars  und  Land-  IQg 

ßchaftsmalers  Alexander  Thiele.    (Vergl.  oben  S.  661.)    Brust-  (5) 

bild  ohne  Hände   nach   links   auf  braungrauem  Grunde.     Ge-  63  c 
bltimtes  Kleid;  Tüllhaube  mit  rot^n  Bändchen;  Perlenhalskette. 

Pei^^ament ;  h.  0,49V2 ;  !>'•  0,3872-  — 1745  gemalt.  —  Zuerst  im  »Catalogne«  von 
1765.  —  Phot.  Braun  XV,   16;   Braun  (alt)  N.  504;  Phot.  öes.;  Hanftt.;  Tamme. 

Herr  von  Hofmann.      Der  Gatte  der  Pastellmalerin  Feli-  169 

citas  Sartori  aus  Venedig.     Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  (6) 

auf  grauem  Grunde.    Blaue  Augen;   weisse   Perücke;  braune?^  63  c 
vorn  mit  Gold  bestickter  Rock,  weisses  Spitzenhalstuch. 

Papier;  h.  0,54;  br.  0,43.  —  1745  gemalt.  —  Zuerst  im  -»Catalogne«  von 
1765.  —  Phot.  Braun  XIII,  17. 

Die   Sängerin    Catarina   Regina    HAingotti.     Brustbild   nach   170 
links  auf  grauem  Grunde.     In   der   allein   sichtbaren   Linken    (7) 
hält   sie   ein   Notenheft.     Ihre  von  einer  Perlenschnur  durch-    63  c 
wundenen  graugepuderten  Locken  fallen  auf  die  Schultern  herab. 
Sie   trägt   ein    ausgeschnittenes   weisses   Seidenkleid    mit   rosa 
Futter  und  einen  Blumenstrauss  an  der  Bmst. 

Papier;  h.  0,55 J^;  br.  0,42 J^.  —  1745  gemalt.  —  Zuerst  im  »Catalogne«  von 
1765.  —  Auf  der  Rückseite,  ebenfaUs  unter  Glas,  die  Kohlenzeichnnng  einer  heil. 
Familie.  —  Phot.  Braun  XIV,  17;  Braun  (alt)  N.  506;  Hanfst.;  Bruekm. 

Der  Sänger  Domenico  Annibali.     Brustbild   ohne   Hände,  |7I 

nach    links    auf    grauem    Grunde.      Braune    Augen,    weisse  (8) 

Perücke  mit  schwarzem  Bande.     Brauner  Sammtrock;   blaue,  63  -g 
goldgestickt«  Weste.     Weisse  Hemdspitzen. 

Papier;  h.  0,55;  br.  0,42.  —  1745  gemalt.  —  Zuerst  im  »Catalogne«  Yon 
1765.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  505. 

Louis  de  Silvestre.      Der   berühmte   sächsische    Oberhof-  172 

maier.      (Vergl.  oben  S.  244.)      Brustbild   nach    rechts    auf  (9) 

gelbgrauem    Grunde.     Vor   sich    hält    er   in   der   Linken    ein  63  g 
Zeichenbuch,  in  der  Rechten  den  Stifthalter.    Der  braunäugige 
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Küri.stler  träsrt  einen  brannen  BticL  flauschige  weisse  Hemd- 
änri*:l.  ^Mnen  Purj^ormantel  niit  GoHbesatz  and  eine  braone 
Mütze  mit  srrhwarzem  Bande. 

Fa|ifj«r;  b.  0.*;'iH;  br.  O^^^O^.  —  Znent  im  »CaUkigws  vmi  176&.  —  Fhot. 
bxaMU  (Mit)  5,  4^^/;  Taaflw:  Braekm. 

173  KMfj  AüfMt  III.  Brasttiild  ohne  Hände,  etwas  nach 
nOj  re^:ht8.  anf  hellblauem,  erraii  umwolktem  Hinunelsgrnnde.  Der 
63  (:    Herrscher  trä^rt  über  «einem  Harnisch  einen  blauen  Hermelin- 

niantel  und  eine  anli^ende  weisse  Perücke,  von  der  hinten 
ein  s^^hwarzes  Band  herabhängt 

Papier ;  h.  0,ix>Vs :  br.  0,42.  —  1745  gemalt.  —  Znent  im  tCabüiogme*  tob 
1 7f'/t.  —  Phot.  Tamme ;  Bmekin. 

174  Kurffirst  Friedlich  Christian  von  Stcbsen.    Brustbild  ohne 

(11)  Hiinde,  fast  von  vom  auf  hellblauem,  graubewölktem  Himmels- 
6S  c  gründe.     Der  Fürst  trägt  über  seinem  Harnisch  einen  blauen 

Hermelinmantel  mit  grossem  Ordensstem.  Von  seiner  Perücke 
hängt  hinten  ein  schwarzes  Band  herab, 

Papier;  h.  0,ö5^;  br.  0,44 ^.   —   17Ö1  gemalt.   —   Zuerst  im  Katalog  tob. 
1S.'$5,    QegeiMtfiek  zum  folgenden.  —  Pbot.  Brann  (alt)  N.  508;  Tamme;  Bmeknt. 

175  KurfOrstin  Maria  Antonia.    Prinzessin  von  Bayern,  Gemahlin 

(12)  Friedrich  Christian's  von  Sachsen.  Brustbild  ohne  Hände  etwas 
63  c   nach  links  auf  grauem  Grunde.    Sie  trägt  ein  ausgeschnittenes, 

auf  weissem  Seidengrunde  gelb  und  blau  geblümtes  Kleid,  einen 
blauen  Hermelinmantel,  einen  reichen  Smaragdenschmuck  im 
Haar  und  in  den  Ohren. 

Papier;  h.  0,56 J^;  br.  0,44 J^.    —    1761  gepialt.   —  Zuerst  im  Katalog  von 
18.'>6.    Oej^onstück  zum  vorigen.  —  Phot.  Tamme. 

176  Friedrich    August   der   Gerechte   als   Kind.     Unter  einem 

(13)  Purpurvorhang  auf  einem  Purpurkissen  sitzt  der  zehn  Monate 
ß2  b  alte  Prinz  nach  rechts  gewandt  im  Hemdchen  und  Häubchen. 

Links  neben  ihm  am  Boden  ein  Teller  mit  einem  Blumenglase 
und  einer  Orange.  Rechts  neben  ihm  der  blaue  Hermelin- 
luantel  und  eine  kleine  Krone. 

Papier;  h.  0,63 ^;  br.  0,75 V$.    —    1751  gemalt.   —  Zuerst  im  Katalog  von 
1812.  —  Phot.  Ges. 

177  Amor,  einen  Pfeii  schleifend.     Halbfigur   auf  gelbgrauem 

(14)  Grunde.  Der  kleine  Gott  mit  buntschillernden  Flügeln  blickt 
63  g  nach  links  empor,  während  er,  nach  rechts  gewandt,  von  rotem 
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Gewände  leicht  umwallt,  mit  der  Linken  einen  Schleifetein  festhält 
und  in  der  Rechten  den  goldenen  Pfeil  emporhält,  den  er  schleift. 

Papier;  h.  0,41  J^;  br.  0,35 J^.  —  Zuerst  im  >Catalogne€  von  1765.  — 
Gest.  (zweimal)  Ton  J.  F.  Baase  H  III,  14  und  von  Fr.  BoU  (1800),  von  A.  W. 
Böhm  and  von  Felix  Baekenberg.  —  Phot.  Braan  (alt)  N.  607 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ; 
Hanf  st. ;  Bmckm. 

Theresia  Concordia  Maren,  geb.  Menge 

Getauft  zu  Aussig  den  1.  Okt.  1725;  gestorben  1806  zu  Korn. 
Tochter  und  Schülerin  des  Ismael  Mengs,  Schwester  des  Anton 
Eaphad  Mengs,  Gattin  des  Malers  Anton  Maren  (geb.  1733 
zu  Wien;  gestorben  1808  zu  Rom).  Lebte  in  Rom.  (Vgl. 
Marian  in  der  Aussiger  »Elbezeitung«    vom   20.  Juli   1902.) 

Selbstbildnis.  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  gelb-  178 
grauem  Grunde.  Die  braunäugige  Künstlerin  trägt  ein  blaues  (15) 
Kleid  mit  weisser  Rüsche  und  eine  Spitzenhaube  mit  rotem  Bande.  63  g 

Papier;  h  0,41^;  br.  0,33.  —  Zuerst  im  »Catalogae«  von  1765.  —  Gegen- 
stück zum  folgenden.  —  Phot.  Braan  XV,  17 ;  Braun  (alt)  N.  503 ;  Phot.  Ges. ; 
Tamme;  Bruckm. 

Julia  Mengs.  Jüngere  Schwester  der  Künstlerin;  ging  |79 
ins  Kloster.  Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts  auf  gelbgrauem  (16) 
Grunde.  Hellbraune  Augen,  braunes  Haar.  Braunes  Kleid,  63  g 
weisses  Brusttuch,  grosse  weisse  Haube  mit  blauen  Kinnbändern. 

Papier;  h.  0,42;  br.  0,34.  —  Zuerst  im  »Catalogfuet  von  1765.  —  Gtegen- 
stück  zum  vorigen.  —  Phot.  Braun  (alt)  N.  502 ;  Phot.  Ges. ;  Tamme ;  Brackm. 

Joh.  Heinrich  Schmidt 

Geboren  zu  Hildburghausen  den  14.  Febr.  1749;  gestorben  zu 
Dresden  den  28.  Okt.  1829.  Schüler  seines  Vaters  Joh.  Thomas 
Schmidt;  in  Paris  weitergebildet;  seit  1775  sächsischer  Hof- 
maler in  Dresden.     Auch  Mitglied  der  Dresdner  Akademie. 

Prinzessin  Augusta  von  Sachsen  als  Kind.    Das  zweijährige   180 
Töchterchen  Friedrich  August's    des  Gerechten  sitzt,    fast  von  (21) 
vorn   gesehen,   mit  einem  Hemdchen  bekleidet,  mit  Rosen  im  52  c 
Schoss,   auf  blauem,    mit  Gold   besetztem  Kissen.     Links  ein 
blauer  Vorhang.     Rechts  an  grauer  Wand  ein  Steinmonument. 
Links  ist  eine  Rose  der  erhobenen  Rechten  der  Prinzessin  ent- 
fallen; eine  andere  liegt  vorn  rechts  am  Boden.   Bezeichnet  links 
unten:  H.  Schmid  f.  1783. 

Papier;  h.  0,62»^;  br.  0,65.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1812. 
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I80A  Prinz  Maximilian  von  Sachsen.    Brustbild  mit  Händen  nach 

52      links.    Weisser  Waffenrock  mit  hellgelben  Aufschlägen,  blaues 
*™    ®^  ^'  Ordensband  um  die  Brust.     Perücke  und  Zopfband. 

Braunes  Papier;    h.  0,26Vs;  br.  0,21.  —  1904  von  den  Erben  des  Galerie- 
Kustos  a.  D.  Theodor  Sehmidt,  der  ein  Enkel  des  Malers  war. 

Daniel  Caffe 

Geboren  zu  Küstrin  1750;  gestorben  zu  Dresden  1815.  Erst 
seit  1782  in  Dresden  unter  Casanova  und  Graff  ausgebildet. 
Er  arbeitete  in  Leipzig  und  Dresden. 

181  Bildnis  des  Julius  Athanasius  Dietz.  Er  war  akademischer 
(184)  Zeichenlehrer   in  Leipzig.     Brustbild   ohne   Hände  nach  links 

52  c  auf  grauem  Himmelsgrunde.  Der  bartlose,  grauhaarige,  blau- 
äugige Künstler  trägt  einen  braunen  Rock,  eine  weisse  Hals- 
binde und  eine  blau  und  grün  schillernde  Mütze. 

Papier ;   h.  0,48 ;  br.  0,38.  —  1855  von  Herrn  Fabrikanten  J.  Chr.  Richter 
in  Dresden  geschenkt. 

182  Bildnis  der  Frau  Caroline  Biquet,  geb.  Lötze.     Geboren  zu 
52  c    Charlottenburg  den  26.  März  1778;  gestorben  zu  Dresden  den 

26.  Dezember  1846,  als  Witwe  des  1824  verstorbenen  Leipziger 
Kaufmanns  Biquet.  Kniestück  nach  links  auf  grauem  Grunde. 
Ausgeschnittenes  weisses  Seidenkleid,  Spitzeohaube  mit  rosa 
Bändern,  feuerrotes  Umschlagetuch. 

Papier ;  h.  0,93 ;  br.  0,70.  —  1887  Vermächtnis  des  Frftnleln  D.  M.  Beier  in 
der  Niederlössnitz. 

I82A  Männliches   Bildnis.      Halbfigur   nach    rechts.     In   einem 

62  0  Zimmer,  in  dem  links  hinter  violettem  Vorhang  helles  Sonnen- 
licht scheint,  steht  der  glattrasierte  blauäugige  Herr  in  kurzer 
weisser  Perücke.  Er  trägt  über  hellblauer  Weste  einen  schwarzen 
Rock.  Seine  Rechte  mit  der  Gänsefeder  ruht  links  auf  dem 
Schreibtische. 

Pergament;  h.  0,75;  br.  0,57.  —  1890  als  Vermichtnis  des  in  Dresden  ver- 
storbenen Rentners  Friedrich  August  Dfimbtie. 

David  Friedrich  Weller 

Geboren  zu  Kirchberg  den  6.  Juli  1759;  gestorben  zu  Dresden 
den  21.  April  1789.  Ausgebildet  an  der  Königl.  Porzellan- 
manufaktur zu  Meissen.  Wurde,  als  er  im  Sterben  lag,  zum 
Hofmaler  ernannt.     Arbeitete  in  Meissen  und  Dresden. 
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Der  stürzende  Frucht-  und  Blumenkorb.    Auf  einer  grauen     183 
Steinmauer   hat   ein  Korb   voll    der  prächtigsten  Blumen   und  (183) 
Früchte,  überragt  von  einer  Sonnenblume,  gestanden.    Von  links    52  c 
springt  ein  Kätzchen    herauf   und   reisst   den    Korb  herunter. 
Schon  stürzt  er;  und  ihm  voran  fallen  Trauben,  Quitten,  Rosen, 
blaue  Winden  und  grosse  Wassertropfen  hinab. 

Papier;  h.  0,94;  br.  0,74 ^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1812.  —  Dieses  Bild 
istf  wie  hervorgehoben  werden  mnsa,  nicht  mit  Pastellstiflen,  sondern  in  Gouache  gemalt. 

Felicitas  Robert,  geb.  Tassaert 

Tochter  des  Bildhauers  Tassaert,  Gattin  des  Justiz-Kommissars 
Robert  in  Berlin,  wo  sie  in  der  ersten  Hälfte  des  XIX.  Jahr- 
hunderts lebte.     Nähere  Lebensumstände  unbekannt. 

Der  Besuch  der  Frauen.     Elisabeth  steigt,  nach  links  ge-  184 

wandt,  die  Stufen  ihres  Hauses  hinab  und  begrüsst  mit  beiden  (181) 

Händen  die  im  Hute  nahende  heil.  Jungfrau.  Ueber  den  Frauen  52  c 
schwebt  ein  Engelreigen. 

Papier;  h.  0,ö8Vs;  br.  0,47^.  —  Zuerst  im  Katalog  von  1835.  —  Die  Motive 
dnd  einem  QemUde  von  P.  P.  Rubens  entlehnt. 

Die  alte  Köchin.     In  weisser  Schürze  und  Haul)e  steht  sie     185 

links  an  ihrem  Holztische  und  schält  einen  Apfel.     Links  vorn  (182) 

zu  ihren  Füssen  ein  Blecheimer  mit  MohiTüben,  ein  Korb  mit  ^2  c 
Kohl,  Gurken  und  Geflügel. 

Papier;  h.  0,72^;  br.  0,74^-  —  Zuerst  im  Katalog  von  1885.  —  Phot.  Tamme. 


ZWEITER  ABSCHNITT 


Die  Miniaturen 

Die  Miniaturen  befinden  sich  an  der  Wand  d  des  Zimmers  52 
im  östlichen  Erdgeschoss.    Die  Buchstaben  unter  den  Katalog- 
nummern verweisen  auf  die  Fächer  A — F. 


Die  Miniaturensammlung  der  Königl.  Gemäldegalerie  ist 
aus  sieben  zu  verschiedenen  Zeiten  vermachten  oder  geschenkten 
Sammlungen  und  einigen  wenigen  einzeln  erworbenen  Bildchen 
zusammengesetzt.  Die  acht  Abteilungen,  aus  denen  sie  be- 
steht, sind: 

1.  Die  alte  Kurfürstliche  Sammlung.  Allem  Anschein 
nach  war  es  der  Kurfürst  Christian  (regierte  nur  vom 
5.  Okt.  bis  17.  Dez.  1763),  der,  wie  der  bei  den  Akten 
der  Generaldirektion  befindlichen,  unzweifelhaft  bald 
nach  1763  aufgestellten  »Consignatio«  zu  entnehmen  ist, 
seine  »Emaile-,  Porcellain-,  Mignatur  und  auf  Mignatur- 
Art  schwarz  touchierten  Bilder  zur  Bilder-Gallerie  ge- 
geben«. Das  Verzeichnis  der  » Consignatio  <^  umfasst  349 
Nummern,  von  denen  jedoch  laut  dem  vom  Inspektor 
Gustav  Otto  Müller  verfassten  »Inventar  der  von  der  Kgl. 
Gemälde-Galerie  abgegebenen  Miniaturen«  im  Jahre  1872 
der  gi'össere  Teil,  weil  er  seinem  sittlichen  und  künst- 
lerischem Werte  nach  der  Galerie  nicht  würdig  zu  sein 
schien,  veräussert  wurde.  Gegenwärtig  befinden  sich  noch 
76  Nummern  dieser  Sammlung  in  der  Miniaturensamm- 
lung der  Königl.  Gemäldegalerie. 
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2.  Die  von  Römer'sehe  Sammlung.  Sie  wurde  am 
4.  April  1857  von  Herrn  Rittergutsbesitzer  Rudolf  von 
Römer  auf  Löthain  und  Neumark  der  Galerie  geschenkt 
und  besteht  aus  sieben  Miniaturbildchen  von  der  Hand  der 
Sophie  Friederike  Dinglinger.    Inv.  1855  ff.  S.  12 — 13. 

3.  Die  Preuss'sche  Sammlung.  Sie  \^urde  am  2.  Nov. 
1843  vom  Herrn  Geheimrat  Friedrich  Preuss  der  Galerie 
geschenkt.  Sie  besteht  aus  49  Bildnissen  berühmter 
Herrscher  nach  Originalgemälden  alter  und  neuer  Meister, 
kopiert  von  der  Hand  des  Obersteuerexaminator's  Ernst 
Christian  Weser.    Inv.  1855  ff.  S.  38—40. 

4.  Die  von  Reitzenstein'sche  Sammlung.  Sie  ge- 
langte im  März  1858  durch  Vermächtnis  des  Oberhof- 
marschall Carl  Leopold  Christoph  von  Reitzenstein  zur 
Galerie  und  besteht  aus  63  Miniaturbildnissen  hoch- 
stehender und  bedeutender  Persönlichkeiten  des  XVII. 
und  XVIII.  Jahrhunderts,  denen  noch  drei  durch  Ver- 
mächtnis hinzugefügt  wurden.    Inv.  1855  ff.  S.  25 — 30. 

I),  Die  Grahl'sche  Sammlung.  Sie  wurde  im  April  1891 
von  der  Witwe  des  Künstlers,  Frau  Elisabeth  Grahl,  der 
Galerie  geschenkt  und  besteht  aus  7  auf  Elfenbein  ge- 
malten Miniaturbildnissen  von  der  Hand  August  Grahl's. 

6.  Bei  verschiedenen  Gelegenheiten  einzeln  er- 
worbene Bildchen.  Es  sind  nur  10  im  ganzen, 
unsere  Nummern  199  usw. 

7.  Das  von  Zahn'sche  Vermächtnis.  Es  gelangte  1896 
durch  den  letzten  Willen  des  am  7.  Novbr.  1895  ver- 
storbenen Fräulein  Susanne  voji  Zahn  zur  Galerie  und 
besteht  aus  6  Miniaturbildnissen,  zumeist  von  der  Hand 
des  Dresdner  Miniaturisten  Christian  Gottlieb  Dolst. 

:8.  Das  Kriebersche  Vermächtnis.  Seine  14  Bildnis- 
miniaturen unbekannter  Künstler  kamen  1905  durch 
letztwillige  Verfügung  des  am  4.  Febr.  1905  in  Dresden 
gestorbenen  Fräulein  Ottilie  Kriebel  in  die  Galerie.  Sie 
sollen  sich  früher  in  der  Sammlung  Marcolini  be- 
funden haben. 
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I.  Di«  alte  KurfBrstliehe  Sammlung 

Ihre  76  Bildchen  sind  in  allen  fünf  Fächern  zerstreut; 
ausschliesslich  füllen  sie  das  Fach  C,  zum  grössten  Teil  das 
Fach  E. 

/elice  Ramelli  (Rameli) 

Geb.  zu  Asti  1666;  gest.  zu  Rom  1740.  Schiller  des 
Miniaturmalers  Dion.  Rho.  Der  Padre  Fei.  Ramelli  war 
Cunonicus  von  S.  Giovanni  in  Laterano  zu  Rom. 

1  Eine  Dame  im  Federliut  Brustbild  ohne  Hände  nach  links. 
(142)  Schwarzes    Kleid    mit   weiss    und   goldengestreiften  Aermeln; 

^      grosse  Spitzenhalskrause;  schwarzer  Hut  mit  weisser  Feder. 

Hochoval;  h.  0,103;  br.  0,077.  —  Consignatio  134. 

Rosalba  Carriera 

Geb.  zu  Venedig  den  7.  Oktober  1675;  gest.  daselbst  den 
15.  April  1757.  Schülerin  des  Cav.  Diamantini  und  des 
Ant.  Balestra.  Arbeitete  in  Venedig,  Wien,  Versailles.  Mit- 
glied der  Akademien  von  Bologna,  Paris  und  Rom. 

2  Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.  Kniestück.   Das  Christ- 
(31)  kind  auf  Maria's  Schosse  spielt,  nach  rechts  gewandt,  mit  dem 

E  Kreuze  und  dem  Spruchbande,  welche  der  vor  ihr  stehende 
Johannesknabe  ihm  gebracht  hat.  Links  oben  Engelsköpfe  im 
goldenen  Lichtglanze. 

H.  0,138;  br.  0,111.  —  Consignatio  75  a.  —  Fhot.  Tamme. 

3  Apollon   und  Daphne.     Kniestück.     Der  Gott  verfolgt  die 

(136)  Nymi)he  nach  rechts  gewandt.     Aus  den  Fingern  ihrer  rechten 
C     Hand  spriesst  bereits  der  Lorbeer,  in  den  sie  verwandelt  wird, 

Hoehoval;  h.  0,109;  br.  0,089.  —  Consignatio  74.  —  Phot.  Tamme. 

4  Venus  und  Amor.    Kniestück.    Venus  sitzt  nach  links  ge- 
(139)  wandt    in  weissem  Hemd    vor  blassrotem  Vorhang  und  blickt^ 

E      sich  zurückwendend,  in  den  Spiegel,  den  Amor  ihr  vorhält. 

HochoYal;  h.  0,09(.);  br.  0,071.  —  Consignatio  64.  —  Phot.  Tamme. 

5  Friedrich  Cliristian  von  Sachsen  als  Kurprinz.  Halbfigur  nach 

(137)  rechts.    Harnisch  mit  rotem  Ordensbrustband.    Hellgemusterter 
E      Kock  mit  blauem  Ordensbrustband;  roter  Hermelinmantel. 

Uochoval;  h.  0,109;  br.  0,089.  —  Consignatio  71.  —  Phot.  Tamme. 
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Ludwig  der  XIV.  von  Frankreich.  Brustbild  ohne  Hände  nach  6 

links.     Blauer  Hermelinmantel,   goldene  Ordenskette,  Allonge-  (145) 

pemcke,  weisses  Spitzenhalstuch.     Xach  Rigaud.  C 

Hochoval;  h.  0,096;  br.  0,074.  —  Conaignatio  72.  —  Phot.  Tamme. 

Ein  Herr  im  Sclilafroci(.    Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts.  7 

Eoter  geblümter  Schlafrock;  weisse  Spitzenwäsche,  graue  Allonge-  (118) 

perücke.  C 

Hocfaoval;  h.  0,083;  br.  0,067.  —  Consignatio  6ii.  —  Phot.  Tamme. 

Eine  Dame  mit  einem  Kaninclien.     Halbtigur  nach  links;  der  8 

Kopf  leicht  nach  rechts.     Breiter  Strohhut  mit  bunten  Blumen;  (119) 

blaues  Kleid;  ein  Kaninchen  im  linken  Arme.  E 

Hochoval;  h.  0,084;  br.  0,063.  —  Consignatio  «7.  —  Phot.  Tamme. 

Eine  Dame  mit  Amor.   Kniestück,  fast  von  vorn.    Auf  dem  9 

Schosse  der  blonden  Schönen  ein  aufgeschlagenes  Buch  mit  der  (121) 

Ueberschrift:    »ESCOLE  D'AMOUR«.     Links   steht  Amor   an  E 
ihren  Knieen  und  deutet  belehrend  mit  der  Rechten  ins  Buch. 

Hoohoval;  h.  0,084;  br.  0,0»w).  —  Conaignatio  68.  —  Phot.  Tamme. 

Eine  Dame    mit  einem  Hiindctien.     Halbfigur   leicht    nach  10 

links.     Die  schwarzäugige  Schöne  hält  mit  beiden  Händen  ein  (122) 

ia   einen   gelben  Mantel    eingewickeltes   Hündchen    auf  ihrem  E 
Schosse.     Hinter  ihr  ein  eifersüchtiger  Papagei. 

Hochoval;  h.  0,087;  br.  0,065.  —  Consignatio  ViO.  —  Phot.  Tamme. 

Eine  Dame  mit  einem  Spiegel  in  der  Hand.     Brustbild  nach  1 1 

links.  Die  Dame  im  rotgeblümten  Goldkleid  und  Purpurhermelin  (123) 

hält  in  der  Linken  einen  Spiegel  (nach  der  »Consignatio«;  nach  E 
H.  ein   »Medaillon«;  vielleicht  ein  Bildchen). 

Hochoval ;  h.  0,077  ;  br.  0,057.  —  Gousignatio  59.  —  Phot.  Tamme. 

Ein  Herr  in  blauem  Rocke.     Brustbild  ohne  Hände  nach  12 

links.     Weisses  Spitzenhalstuch;  mächtige  Allongeperücke.  (124) 

HochoTHl;  h.  0,070;  br.  0,0()1.  —  Consignatio  62.  —  Phot.  Tamme.  C 

Venezianieche   Fruchtverkäuferin.     Kniestück    nach    rechts.  13 

Das  Mädchen  im  Strohhut  hält  mit  der  Rechten  die  Früdite  in  (135) 

dem  auf  ihrem  Schosse  stehenden  Fruchtkorb  fest.  ^^ 

Hochoval;  h.  0,106;  br.  0,079.  —  Consignatio  70.  —  Phot.  Tamme. 

Eine  Dame  am  Friihstiiokstisch.  Kniestück.   Das  Tischchen  14 

mit  dem  Porzellangeschirr  steht  rechts.     Die  Dame  hält  in  der  (140) 

Rechten  eine  Tasse,  in  der  Linken  einen  Löffel.    Hinter  ihr  auf  E 
der  Stuhllehne  sitzt  ein  Kanarienvogel. 

Hoohoval;  h    0,083;  br.  0,062.  —  Consignatio  69.  —  Phot.  Tiimme. 
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15  Eine  Dame  mit  einem  Vögelclien  auf  der  Hand.    Halbfigur 
(141)  fast   von  vorn  in  blauem  Mantel.     Auf   dem  Zeigefinger   der 

E      rechten  Hand  ein  buntes  Vögelchen. 

Hochoval;  h.  0,070;  br.  0,052.  —  Consigaatio  68.  —  Phot.  Tamme. 

16  Eine  Dame  am  Klavier.     Halbfigur  nach  rechts^   mit  dem 
(143)  Kopfe  zurückgewandt.   Links  hinter  ihr  auf  der  Stuhllehne  sitzt 

^      ein  Papagei.     Das  Klavier  steht  rechts. 

Hoohoval;  h.  0,093;  br.  0,072.  —  Cousignatio  73.  —  Phot.  Tamme. 

17  Herrenbesucli  bei  der  Toilette.  Kniestück.  Links  die  blonde 

(116)  Dame   in   blauem  Kleide   beim  Ordnen  ihres  Haares.     Rechts 
C      vor  ihr  auf  rotem  Sessel  ein  Herr  in  gelbem  Eocke  und  grauer 

Allongeperücke. 

Hocho7al;  h.  0,059;  br.  0,078.  —  Consignatio  75  b.  —  Phot.  Tamme. 

1 8  Eine  Dame  als  Diana.  Halbfigur  nach  rechts.  Hellgeblümtes 

(117)  Kleid,   blauer  Mantel;   der  Köcher  auf  dem  Rücken,    ein  Pfeil 
C      in  beiden  Händen. 

Hoehoval;  h.  0,079;  br.  0,060.  —  Consignatio  65.  —  Phot.  Tamme. 

Felicitas  HofTmann,  geb.  Sartori 

Das  Geburtsjahr  dieser  Künstlerin  ist  nicht  bekannt.  Sie  war 
in  Venedig  geboren  und  dort  eine  Schülerin  der  Rosalba  Car- 
riera,  kam  aber  durch  ihre  Verheiratung  mit  dem  sächsischen 
Hofrat  Hoffmann  nach  Dresden,  wo  sie  um  1760  starb. 

19  Selbstbildnis  der  Künstlerin.    Halbfigur  ohne  Hände  etwas 
(138)  nach  rechts.    Lila  Kleid,  blauer  Mantel,  eine  rote  Schleife  hinten 

C      im  braunen  Haar.  Auf  der  Rückseite  bez. :  Felicitä  Hoffmann 
natta  Sartori  in  että  di  27  anni  e  dipinta  dalla  stessa. 

H.  0,116;  br.  0,062.  —  Consignatio  82. 

20  Selbstbildnis    der    Künstlerin    in    türkischem    Maskenanzug. 

(130)  Halbfigur   fast   von   vorn.     Weisser   Turban.     Enganliegendes 

C      weisses  Kleid  mit  violett  gefüttertem,  bunt  auf  grünem  Grunde 

geblümten  Ueberwurfe.     In  der  Rechten  eine  schwarze  Maske. 

Auf  der  Rückseite  bezeichnet:    Felicitä  Ho  ff  mann.  Natta 

Sartori,  fecit, 

H.  0,131;  br.  0,101.  —  Consignatio  86. 

2 1  Die  Sängerin  Faustina  Hasse,  geb.  Bordoni.    Halbfigur  ohne 
(126)  Hände   nach    rechts.     Seegrünes  Kleid,    blauer   Mantel.     Rote 

C      Blumen  an  der  Brust. 
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H.  0,113;  br.  0,088.  —  Consig^natio  84.  —  Nach  H.  von  Rosalba  Carriera.  — 
Das  zeitgenössische  Inventar  (die  tConsignatio«)  aber  sehreibt  es,  auch  ans  inneren 
Granden  wahrscheinlicher,  der  Felicitas  Hoffmann  zn,  der  wir  es  zoräekgpeben.  — 
Gegenstück  zom  folgenden. 

Der    Kapellmeister    Joh.    Adolf   Hasse.       Halbfigur    ohne     22 
Hände    nach    links.      Gatte    der   vorigen.     Rot  -  blau  -  goldene  (127) 
Weste,  brauner  Sana  metrock,  purpurroter  Mantel.  C 

H.  0,113 ;  br.  0,W)0.  —  Consignatio  85.  —  Nach  H.  von  Rosalba  Carriera.  — 
Allein  nicht  nur  das  zeitgenössische  Inventar  (die  tConsignatio«),  sondern  auch  noch 
das  Inventar  von  1855,  S.  32,  N.  13,  schreibt  es  der  Felicitas  Hoffinann  zn.  —  Gegen- 
stück zum  vorigen.  —  Der  dargestellte  Künstler,  berühmt  als  >il  divino  Sassonec,  war 
den  25.  Mai  1696  zu  Bergedorf  geboren  und  starb  den  16.  Dezbr.  1783  zn  E>re8den. 

Der  segnende  Heiland.    Halbfigur  von  vorn.   Blonde  Locken,     23 
blaues  Ober-,  rotes  Untergewand.     Die  Rechte  segnend  erhoben.    (36) 

H.  0,104;  br.  0,084.  —  Consignatio  89.  —  Kopie  nach  Rosalba  Carriera.  —        Q 
Gegenstück  zom  folgenden. 

Die  Jungfrau  Maria.  Halbfigur  nach  links.  Die  Blicke  24 
gesenkt,  die  Hände  vor  der  Brust  gekreuzt.  Rotes  Kleid,  (37) 
blauer,  über  den  Hinterkopf  gezogener  Mantel.  E 

H.  0,103;  br.  0,084.  —  Consignatio  90.  —  Kopie  nach  Rosalba  Carriera.  — 
Gegenstück  zum  vorigen. 

Der  Winter.     Weibliche  Halbfigur  mit  dem  Körper  nach  25 

links,  mit  dem  Kopfe  nach  rechts.    Dunkelblondes  Haar;  nackter  (12) 
Oberkörper;    glutroter   Pelzmantel.      Bez.   auf  der  Rückseite:      C 
Felicita  Hoffmann,     Natta  Sartori.     Fecit. 

H.  0,115;  br.  0,096.  —  Consignatio  95. 

Flora.     Kniestück    nach    links.     Weisses   Unter-,    gelbes     26 
Obergewand;  ein  Blumenkorb  im  Schosse.    Bezeichnet  auf  der    (13) 
Rückseite:  Felicita  Sartori    FerAt.  C 

H.  0,124;  br.  0,097.  —  Consignatio  88.  —  Kopie  nach  unserem  PasteUbilde 
N.  89  (111)  von  Rosalba  Carriera.  —  Als  »Flora«  in  der  »Consignatio«.  —  Bei  H. 
als  »Der  Frühling«. 

Der    Frühling.      Weibliches    Brustbild    nach    rechts    ohne  27 

Hände.     Weisses   Unter-,    blaues    Obergewand,    rosa    Schärpe.  (131) 

Frühlingsblumen  im   blonden  Haar.     Bez.  auf  der  Rückseite:  0 
Felicita  Hoffmann.     Natta  Sartori.     Fecit 

H.  0,093 ;  br.  0,068.  —  Consignatio  92.  —  Gegenstuck  zu  den  drei  folgenden. 
—  Alle  vier  sind  Kopien  nach  Rosalba  Carriera. 

Der  Sommer.    Weibliches  Brustbild  fast  von  vorn.    Aus-     28 

geschnittenes  rotes  Kleid,  blauer  Mantel.    Goldene  Aehren  und  (132) 

C 
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Sommerblumen   im    braunen    Haar.      Bez.  auf  der  Rückseite: 
Felicita  Hoffmann.     Natta  Sartori.     Fecit. 

H.  0,09:-};  br.  O^OfÜl.  —  Conaignatio  94.  —  Gegenstfiok  Kam  vorigen  und  zn 
den  beiden  folgenden.  —  Es  sind  Kopien  nach  Roealba  Carriera. 

29  Der  Herb8t.    Weibliches  Brustbild  fast  von  vorn  mit  dem 

(133)  Kopfe  nach  links.    Weisses  Kleid  mit  gelbem  Mantel.    Herbst- 
C      blumen  im  dunkelblonden  Haar.    Reife  Trauben  in  der  Linken. 

Bezeichnet  auf  der  Rückseite:    Felicita  Hoffmann,     Natta 
Sartori.     Fecit. 

H.  0,0^)3;  br.  0,067.   —   Conaignatio  93.  —  G^enstfick  zam  folgenden  and 
zn  den  beiden  vori};en.  —  Es  sind  Kopien  nach  Rosalba  Carriera. 

30  Der  Winter.     Weibliches    Brustbild    von    vorn.      Purpur- 

(134)  Pelzmantel;  braunes  Haar  mit  violettem  Bande.    Bez.  auf  der 
C      Rückseite:  Felicita  Hoffmann.    Natta  Sartori.    Fecit 

H.  0,093;    br.  0,068.    —    Conaignatio  95.    —    Gegenstfiok  zn  den  vorigen 
dreien.  —  Es  sind  Kopien  naeh  Roealba  Carriera. 

31  Diana    mit    dem   Windliunde.     Kniestück    von    vorn.     Die 
(129)  blonde  Jungfrau   mit  dem  Halbmond  über  der  Stirn  sitzt  vor 

C      einem    Garten    und    liebkost   den   Windhund,    der   an    ihrem 
Schosse  emporstrebt. 

U.  0,123;  br.  0,09;-l.  —  Conaignatio  87.  —  Kopie  nach  Roaalba  Camera. 

32  Die    Madonna    mit    dem    lieil.    Georg.      Kopie    nach    dem 
(10)   Bild  des  Antonio  Allegri  da  Correggio  in  der  Dresdner 

E      Galerie  N.  153. 

H.  0,321 ;  br.  0,225.  —  Consignatio  76. 

33  Famiilenbiid.     »Wie  die  Alten  sungen,   so  zwitschern  die 
(23)  Jungen.  <^     Kopie  nach  dem  Bilde  des  Nik.  Knüpf  er  in  der 

B     Dresdner  Galerie  N.  1258. 

H.  0,177;  br.  0,231.  —  Consignatio  79. 

34  Venus  mit  zwei  Amoretten.    Kopie  nach  P.  Liberi.    Knie- 
(29)  stück.      Die  Göttin  hält  einen  kleinen  geflügelten  Amor,   der 

^     lachend  ein  Spielvögelchen  an  sich  drückt,   das  ein  von  links 
nahender  zweiter  ihm  entreissen  will. 

H.  0,ir)0;  br.  0,061.  —  Consignatio  m. 

35  Joeef  und  Potiphar's  Weib.    Kopie  nach  Carlo  Cignani's 
(38)  Gemälde  in  der  Dresdner  Galerie  N.  387. 

A  H.  0,180;  br.  0,180.  —  Consignatio  80. 
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Apollon  und  Mareyas.  Kopie  nach  Giov.  Batt.  Langhetti's    36 
Gemälde  in  der  Dresdner  Galerie  N.  663.  (39) 

H.  0,263;  br.  0,804.  —  Consign»tio  78.  B 

Merkur  und  Argus.     Kopie  nach  P.  P.  Rubens'  Gemälde    37 
in  der  Dresdner  Galerie  N.  964.  (40) 

H.  0,172;  br.  0,230.  —  ConsignaÜo  81.  B 

Martin  von  Mytens  (Meytens) 

Geb.  zu  Stockholm  den  24.  Juli  1695;  gestorben  zu  Wien  den 
23.  März  1770.  Schüler  seines  Vaters,  des  in  Stockholm  an- 
sässigen Haager  Malens  P.  M  Mytens.  Seit  1732  Kammer- 
maler, seit  1759  Akademiedirektor  in  Wien. 

Maria,  das  Kind  anbetend.     Kniestück.     Freie  Kopie  nach    38 
Guido  Reni.     Vergl.  das  Bild   der  Kaiserl.  Galerie   zu  Wien;  (25) 
doch  auch  unser  Bild  N.  326.  D 

Breitoral;  h.  0,124;  br.  0,149.  —  Conaignatio  l:^. 

Ismael  Mengs 

Geb.  zu  Kopenhagen  um  1688;  gest.  zu  Dresden  den  26.  Dez. 
1764.  Schüler  des  Franzosen  Benedict  Coiffre  in  Kopenhagen. 
Hofmaler  in  Dresden.     Vater  des  Raphael  Mengs. 

Die  Sclimerzensmutter.      Kniestück  von  vorn.      Maria   in  39 

violettem  Unter-,  blauem  Obergewande  und  gelbbraunem  Kopf-  (2) 

tuche  erhebt  weinend  die  Rechte;  ein  Engelknabe  legt  ihr  ein  D 
Tuch  mit  der  Dornenkrone  des  Heilandes  auf  den  Schoss. 

Email.    Hochoval;  b.  0,132;  br.  0,107.  —  Consignatio  1. 

Maria    Magdalena.      Kniestück.      Die    halbnackte    blonde  40 

Büsserin  steht  in  ihrer  Felsengrotte   nach  rechts  gewandt  mit  (7) 

gefalteten  Händen  vor  ihrem  Altar  und  blickt  in  das  vor  ihr  E 
aufgeschlagene  Buch  hinab,  auf  dem  ein  Totenkopf  liegt. 

Email.    Hochoval;  h.  0,163;  br.  0,137.  —  Consigrmitio  62.  —  Phot.  Tamme 

Die  VericOndigung.   o^  Maria.    Halbfigur  nach  links.   Links    41 
steht  das  Betpult.     Maria  blickt  erschreckt  zurück.  (11) 

b)  Der  Engel.    Halbfigur  nach  links.    Mit  der  Lilie  in 
der  Linken  und  erhobener  Rechten  redet  der  Engel  Maria  an. 

Email.    Zw«i  bieitorale  Bildchen,  jedes  h.  0,105 ;  br.  0,135.  —  Cons.  8  n.  4. 

54 
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42  Christus  als  Weltheiland.    Kuiestück  von  vorn.    Der  Heiland 
(30)  trägt  ein  purpurnes  Unter-,  ein  blaues  Dbergevvand.    Die  Linke 

E     legt   er   auf  die    rechts    neben    ihm   ruhende  Weltkugel,    die 
Rechte  erhebt  er. 

H.  0,1  IB;  br.  0,088.  —  Consignatio  116. 

43  Der  Apostel  Bartholomäus.    Halbßgur  nach  links.    Dunkel- 

(14)  braunes  Haupthaar  und  Vollbart;    grau  violettes  Unter-,  blaues 
E     Obergewand.     Sein  Messer  in  der  Rechten. 

H.  0,113;  Ivr.  0,089.  —  Cousigrnatio  112. 

44  Der  Apostel  Matthäus.     Kniestück  von  vorn.     Der  grau- 

(15)  haarige,    graubärtige  Apostel    trägt    ein    violettes   Unter-,   ein 
E     goldgelbes  Obergewand  und  hält  in  der  Linken  sein  Beil. 

H.  0,113;  br.  0,090.  —  Consignatio  106. 

45  Der  Apostel  Jacobus  d.  ä.     Kniesttick  nach  rechts.     Der 

(16)  Apostel   mit   ergrauendem    blonden   Haar   und  Vollbart   trägt 
E     ein  graues  Pilgergewand  mit  Muscheln  am  Kragen  und  einen 

braunen  Mantel.     In  der  Rechten  sein  Stab. 

H.  0,114;  br.  0,080.  —  Consignatio  104. 

46  Der  Apostel  Thomas.  Kniestück  fast  von  vorn.    Der  Apostel 

(17)  trägt    ein    rotes  Unter-,    ein   blaues  Obergewand.     Mit  beiden 
E     Händen  hält  er  ein  Buch  und  im  linken  Arme  ruht  sein  Speer. 

H.  0,113;  br.  0,088.  —  Consignatio  103. 

47  Der  Apostel  Philippus.     Kniesttick  nach  links.     Der  alte 

(18)  Apostel  trägt  ein  ^^olettes  Unter-,   ein  goldgelbes  Obergewand 
E     und  stützt  sich  mit  der  Linken  auf  seinen  Speer. 

H.  0,114;  br.  0,092.  —  Consignatio  113. 

48  Der  Apostel  Matthias.      Halbfigur  von  vorn  mit  dunklem 

(19)  Haar,   ergrauendem  Bart.     Er   trägt   ein  violettes  Unter-,  ein 
E     dunkelgraues  Ol^ergewand  und  hält  seine  Lanze  im  Arm. 

H.  0,108;  br.  0,084.  —  Consignatio  105. 

49  Der  Apostel  Judas  Thaddaeus.     Halbfigur  von  vorn.    Der 

(20)  graubärtige  Kahlkopf  trägt  einen  graubraunen  Rock  und  einen 
E     blauen  Mantel.     Beide  Hände  stützt  er  auf  einen  Kolben. 

H.  0,114;  br.  0,089    —  Consignatio  102. 

50  Der  Apostel  Simon.    Halbfigur  nach  links.    Dunkelgrauer 

(21)  Rock,  dunkelgelber  Mantel.   Mit  der  Linken  auf  die  Säge  gestützt. 

E  H.  0,114;  br.  0,089.  —  Consignatio  101. 
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Der  Apostel  Petra».     Kniestück  nach  rechts.     Der  grau-  51 

bärtige  Kahlkopf  trägt  ein  blaues  Unter-  und  ein  gelbes  Ober-  (32) 
gewand.     Er  drückt  beide  Hände    an    seine   Brust  und  blickt     E 
schmerzlich  gen  Himmel. 

H.  0,113;  br.  0,083.  —  Consignatio  107. 

Der  Apostel  Andreas.    Kniestück  nach  rechts.   Kotes  Unter-.    52 
grünes  Obergewand.  Die  Linke  umklammert  das  mächtige  Kreuz.  (33) 

H.  0,114;  br.  0,089.  —  CoiiBigiiatio  109.  ^ 

Der  Apostel  Johannes.  Kniestück  nach  rechts.  Der  schwarz-  53. 
lockige  bartlose  Jüngling  in  rotem  Mantel  über  blauem  Eocke  (34) 
hält  den  Kelch  in  der  Linken.  ^ 

H.  0,113;  br.  0,089.  —  Consignatio  110. 

Der  Apostel  Jacobus  d.  j.     Kniestück    nach    links.     Der  54 

schwarzhaarige,  schwarzbärtige  Apostel  im  blauen  Mantel  stützt  (35) 
sich  mit  der   Rechten    auf   seinen    Stab    und  deutet    mit  der     ^ 
Linken  über  seine  rechte  Schulter. 

H.  0,114;  br.  0,089.  —  Consignatio  111. 

Diogenes.     Knie'stück  nach  rechts.    Weisses  Untergewand,    55 
grünes  Obergewand.     Die  Schriftrolle  in  der  erhobenen  Rechten,      ^ 
die  Laterne  in  der  gesenkten  Linken.     Links  das  Fass  und  ein 
Hund.     Rechts  Blick  in  die  Landschaft. 

H.  0,109;  br.  0,085.  —  Consignatio  117.  —  Fehlte  in  H.'s  Katalog,  weil  es 
sich  ins  Kupferstieh-Eabinett  verirrt  hatte,  ron  wo  es  1885  zarückgenonunen  warde. 
—  Phot.  Tamme. 

August  der  Starke.  Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vorn.  56 
Harnisch,  graue  Allongeperücke,  roter  Mantel.  (1^6) 

Hoohoval;  h.  0,034;  br.  0,029.  —  Consignatio  6.  ^ 

Eine  Dame    mit  ihrem  Solin.     Kniestück    fast    von    vorn.     57 
Rotes  Kleid  und  blauer  Mantel.     Die  Dame    hält    ihren  Sohn  (125) 
auf  dem  Schosse  und  reicht  ihm  eine  Aprikose.  ^ 

Hochpval;  h.  0,123;  br.  0,091.  —  Consignatio  122.  —  Aus  der  Consignatio 

^eht  nicht  hervor,  daas  die  Dargestellten,  wie   H.    frageweise  annahm,  die    Gr&ün 

Coeel  und  ihr  Sohn    seien,    wohl    aber,    was   H.  übersah,    das    Ismael  Mengs    das. 
Bildchen  gemalt  hat. 

Anton  Raphael  Mengs 

Oeb.  zu  Aussig  den  12.  März  1728;  gest.  zu  Rom  den  29.  Juni 
1779.     Näheres  oben,  S.  678. 

•  54* 
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58  August  III.  von  Sachsen  und  Polen.     Brustbild  ohne  Hände 

(144)  halb  nach  rechts.  Weisse  Ohrenperücke;  blauer  HermelinmanteL 

C  Hoehoval;  h.  0,099;  br.  0,080.  —  Consignatio  100.  —  Phot.  Tamme. 

59  Maria  mit  dem  Kinde  und  dem  kleinen  Johannes.    Kniestück» 
(3)    Maria  in  feuerrotem  Kleide  und  blauem  Mantel  hält,  nach  links 

D    gewandt,  das  Christkind  auf  ihrem  Schosse.     Links  der  kleine 
Johannes. 

Hoehoval;  h.  0,167;  br.  0,138.  —  Consignatio  96.  —  Phot.  Tamme. 

60  Die  hl.  Magdalena.     Kniestück.     Felsenhintergrund.     Die 
(8)   halbnackte  hellblonde  Büsserin  beugt  sich,  nach  links  gewandt, 

E    über  ihren  Altar.     Die  Arme  kreuzt  sie  auf  der  Brust,  in  der 
Linken  hält  sie  ein  Kreuz. 

H.  0,185;  br.  0,142.  —  Consignatio  97.  —  Phot.  Tamme. 

61  Heilige  Familie.  Kopie  nach  RaphaeFs  Bild  im  Museo 
(9)    nazionale  zu  Neapel.     Maria  mit  dem  Christkinde,  Elisabeth  und 

C     Johannes.     Josef  im  Hintergrunde. 

H.  0,228;  br.  0,185.  —  Consignatio  99. 

62  Die  Madonna  della  Sedia.  Kopie  nach  RaphaeFs  Bild  im 
(22)  Palazzo  Pitti  zu  Florenz.    Kniestück.    Maria  mit  dem  Kinde  und 

E     Johannes. 

Hochoval;  h.  0,163;  br.  0,138.  —  Consignatio  98. 

Therese  Concordia  Maron,  geb.  Mengs 

Geb.  1725;  gest.  1806  zu  Rom.  Tochter  und  Schülerin  des 
Ismael  Mengs,  Schwester  des  Anton  Raphael  Mengs.  Gattin  des 
Malers  Anton  Maron  (geb.  zu  Wien  1733;  gest.  zu  Rom  1808). 

63  Maria  mit  dem  Kinde,  dem  hl.  Hieronymus  und  der  hl. 
(5)  Magdalena.  Kopie  nach  Gorreggio's  auch  unter  dem  Namen 
A      »Der  Tag«  berühmtem  Bilde  in  der  Galerie  zu  Parma.    Maria 

mit  dem  Christkind  zwischen  Engeln  in  der  Mitte  unter  rotem 
Vorhang.  Rechts  Magdalena,  sich  an  das  Christkind  schmiegend, 
links  der  hl.  Hieronymus. 

H.  0,247 ;  br.  0,183.  —  Consignatio  77. 

64  Die  heilige  Nacht.  Kopie  nach  Oorreggio's  berühmtem 
(24)   Gemälde  der  Dresdner  Galerie  N.  152. 

A  H.  0,247;  br.  0,184.  —  Consignatio  140. 
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Unbekannte  Meister  des  XVIII.  Jahrhunderts 

Maria  mit  dem  Kinde  und  Johannes.  Kniestück.   Maria  sitzt  65 

nach  links   gewandt   vor  üppiger  Landschaft.    Das  Christkind  (6) 

steht  nach  rechts  gewandt  auf  ihrem  Schosse.   Vorn  rechts  der  B 
kleine  Johannes  mit  dem  Spruchband. 

H.  0,198;  br.  0,144.  —  Consignatio  174. 

Der  lil.  Franzisicus.  Der  Heilige  kniet  in  brauner  Kutte  66 
nach  links  gewandt  mit  gefalteten  Händen  unter  einem  Felsen.  (1) 
Kechts  die  von  kühlen  Strahlen  erleuchtete  Landschaft.  C 

Kreisrnnd;  h.  0,141;  br.  0,141.  —  Consignatio  56.  —  QeschmackvoUer  Por- 
zellanrahmen. —  Naeh  H.  vom  s&chsiaoben  Hofmaler  J.  M.  Heinrid,  von  dem  die 
Sammlung  Porzellanbilder  von  1750  and  1756  besAss.  Dass  jedoch  auch  dieses  Bild 
von  ihm  herrnhrt,  geht  aus  der  »ConsignatiO'^  nicht  deutlich  hervor. 

Portia.     Die  Gemahlin    des  Brutus,    die    sich  tötete,    in-    67 
dem  sie  glühende  Kohlen  verschlang.     Rechts    vorn   steht  das    (4) 
Kohlenbecken,    dem    sie    glühende  Kohlen   entnommen,    welche     I^ 
sie,    einen    schmerzlichen  Blick    gen   Himmel    richtend,    zum 
Munde  führt. 

H.  0,206;  br.  0,171.  —  Consigfuatio  175.    —   Es  soll  nach  H.  ein  Gem&lde 
von  Guido  Reni,  nach  anderen  eins  von  Tischbein  zugrunde  liegen. 

Galileo  Galilei.     Kniestück    halb    nach  links.     Der  gi*au-    68 
haarige,    graubärtige  Gelehrte    sitzt    im    schwarzen  Eocke   auf   (26) 
einem  Stuhle  und  hält  sein  Fernrohr  in  der  Kechten.  C 

H.  0,133;  br.  0,1»).  —  Consignatio  127. 

Ein  Flötenbläser.  Halbfigur  nach  links.    Goldbrauner  Rock;    69 
graue  Perücke;  hohe  schwarz  und  rote  Mütze.  (27) 

H.  0,132;  br.  0,100.  —  Consignatio  125.  C 

Belisar.     Kniestück  nach  rechts.     Der  blinde  Feldherr  im    70 
Harnisch  und  in  Hemdsärmeln  stützt  die  Rechte  aufs  Schwert  (28) 
und  streckt  die  Linke    bettelnd  aus      Angeblich   nach  Livens.      C 

H.  0,126 ;  br.  0,096.  —  Consignatio  126. 

Ludwig,    Dauphin    von    Frankreich.     Halbfigur   nach  links     71 
ohne  Hände.     Blanker  Harnisch,  blaues  Ordensbrustband,  rotes  (120) 
Ordenshalsband.  E 

H.  0,059;  br.  0,078.  —  Consignatio  129. 

Die  Sängerin  Coralli.    Halbfigur  nach  rechts.    Im  Hinter-     72 
gründe  der  Zwinger.    Die  Sängerin  Maria  Antonia  Tiaurenti,  ge-  (128) 
nannt  Coralli,  hält  in  lebhafter  Bewegung   mit   beiden  Händen       C 
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vor  sich  ein  Notenblatt,  auf  dem  die  Worte  stehen:  Viva^ 
Viva,  Viva,  Sua  Altezza  il  Serenissimo,  Sua  Altezza  il 
Serenissimo  Principe  Reale, 

H.  0,114;  br.  0,089.  —  Consignatio  203. 

73  Ein  rotgekleideter  Pole.  Halbfigur  ohne  Hände  nach  rechts. 
C      Der  glattrasierte  Herr  trägt  einen  rotbraunen  Pelzmantel  und 

eine  Pelzmütze  von  derselben  Farbe  mit  einer  Feder. 

H.  0,093;  br.  0,074.  —  Consignatio  207.  ~  Nicht  bei  H.  Brst  1885  ans  dem 
Knpferstich-Kabinett,  wohin  es  sich  verirrt  hatte,  wieder  znr  Galerie. 

74  Eine  alte  Frau  im  breiten  Hut.     Halbfigur  fast  von  vorn. 
E      Die  Alte   trägt   einen   rot -violetten  Schnürleib,    einen    blauen 

Pelzmantel,  ein  buntes  Halstuch,  einen  mächtigen,  turban- 
artigen Federhut. 

H.  0,056;  br.  0,067.  —  Consignatio  187.  —  Angeblieh  nach  Rembrandt.  ^ 
Erst  1885  wieder  zur  Qalerie.    Yergl.  die  Bemerkung  zum  rorigen. 

75  Galante  Szene  im  Freien.     Ein  Herr  sitzt  mit  zwei  Damen 
E      in  einem  Park  auf  einer  Bank.     In  der  Kochten  hält  er  eine 

Flasche,  in  der  Linken  ein  Glas,  das  er  einer  der  Damen  an- 
bietet.    Grau  in  grau  mit  wenigen  leichten  Farbenandeutungen. 

U.  0,045;  br.  0,065.  —  Consignatio  288.  —  Nor  dieses  nnd  das  folgende 
von  16  Qegenstneken  sind  erhalten.  —  Erst  1885  wieder  zur  Galerie.  —Yergl.  die 
Bemerkung  zom  Torigen. 

76  1'<^»z  Im  Freien.     Vor    einem    ländlichen    Hause    fähren 
E      Bauern-Burschen  und  -Mädchen  einen  Ringeltanz   auf.     Links 

küsst  einer  sein  Mädchen.     Fast  grau  in  grau. 

H.  0,042;  br.  0,064.  —    Consignatio  289.  —    Yergl.    alle  Bemerkungen  zum 
vorigen,  seinem  Gegenstück. 

II.  Die  Ton  BSmer^sehe  Sammlung 

Sie  ist  unten  in  der  Mitte  des  Faches  A  aufgestellt.  Alle 
ihre  Bilder  im  Inv.  1855  S.  S.  12—13. 

Sophie  Friederike  Dingiinger 

Geb.  1736  zu  Dresden;  gest.  daselbst  den  10.  März  1791. 
Schülerin  Oeser's  in  Leipzig. 

77  Bildnis  des  Joh.  Melchior  Dingiinger.   (1664—1731.)   Er 
(92)    war  Hofluwelier  August  des  Starken  und  August  III.  und  der 

A      Grossvater  der  Künstlerin.     Halbfigur   fast    von  vorn.     Graue 
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Allongeperücke,  weisses,  an  der  Brust  offenes  Hemd,  goldgelber 
Rock,  bauschiger,  violetter  Mantel. 

H.  0,117;  br.  0,096. 

Bildnis  des  Joh.  Friednch  Dinglinger.    (1702—1767.)     Er    78 
war  als  Hofjuwelier  der  Nachfolger  seines  Vaters  Joh.  Melchior   (93) 
Dinglinger  und  der  Vater  der  Künstlerin.  Brustbild  ohne  Hände      ^ 
nach  links.     Brauner  Rock,  braune  Weste,  violettes  Halstuch, 
grüne  Mütze. 

Hochoval;  h.  0,0&1;  br.  0,041. 

Frau  Job.  Fr.  Dinglinger.  Sie  war  die  Gattin  des  vorigen,  79 
die  Mutter  der  Künstlerin.  Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts.  (94) 
Schwarzes  Kleid,  weisser  Hut  mit  blauer  Bandrosette.  ^ 

Hoehoval;  h.  0,054;  br.  0,041. 

Charlotte  Dinglinger.     Sie  war  die  Tochter  Joh.  Melchior  80 

Dinglinger's,  die  Tante  der  Künstlerin.    Brustbild  ohne  Hände  (95) 

nach  links.     Blaues  Kleid  mit  durchsichtigem  Brusttuch;  vio-  -Ä. 
lettes  Band  im  dunkelblondem  Haar. 

Hochoval;  h.  0,042;  br.  0,038. 

Sophie  Friederike  Dinglinger.   Selbstbildnis.    Brustbild  ohne    8 1 
Hände.    Die  schwarzhaarige  Künstlerin  trägt  ein  graues  Kleid   (96) 
und  eine  weisse  Haube.  ^ 

Hochoval;  h.  0,03ü;  br.  0,030. 

Anna  Poppe,  geb.  Dinglinger.     Sie   war   die   Tochter  Joh.  82 

Melchior  Dinglinger's,  die  Gattin  des    Kaufmanns    Fr.  Poppe,  (97) 

die  Tante  der  Künstlerin.     Brustbild  ohne  Hände  nach  links.  ^ 
Blaues  Kleid,  Perlenhalsband,  weisse  Spitzenhaube. 

Hoffhoval;  h.  0,038;  br.  0,032. 

Der  Kaufinann  Franz  Poppe.    Er  war  der  Gatte  der  vorigen  83 

und  dadurch  der  Oheim  der  Künstlerin.     Brustbild  ohne  Hände  (98) 
nach  rechts.    Violetter  Rock,  Spitzenwäsche  und  graue  Perücke     A 
mit  schwarzer  Schleife. 

Hoehoval;  h.  0,047;  br.  0,039. 

III.    Die  Prenss^sche  Samitilnng 

Ihre  49  Bilder  sind  sämtlich  im  Fach  B  aufgestellt. 
Die  Kopieen  rühren  nach  Aussage  des  Geh.  Rat  Preuss  selbst 
von  verschiedenen  Künstlern  her,  manche  \on  ihnen  von 
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Ernst  Christian  Weser 

Geb.  zu  Dresden  den  12.  Nov.  1783;  gest.  daselbst  den  23.  Dez. 
1860.  Dieser  geschickte  Kopist  angeblich  aller  Bildchen  dieser 
Sammlung  war  Königl.  Sachs.  Obersteuerexaminator  und  als 
Maler  mehr  Dillettant  als  Künstler. 

Den  folgenden  49  Herreoherbildnissen  liegen  durchweg  andere,  grössere,  zum 
Teil  berähmte  Originale  za  Grande.  Mit  Ausnahme  des  Fapstbildes  N.  86  sind  es 
Brustbilder  ohne  Hände ;  alle  sind  auf  Elfenbein  gemalt.  Im  Hübner'schen  Katalog 
waren  sie  nicht  einzeln  aufgeführt  and  daher  auch  nicht  numeriert. 

84  Papst  Julius  H.     Nach  rechts.     Roter  Mantelkragen,    rote 
B   Mütze.    Nach  RaphaeVs  Bild  im  Palazzo  Pitti  zu  Florenz. 

H.  0,068;  br.  0,060. 

85  Papst  Clemens  XIV.     Nach  rechts  mit  segnend  erhobener 
B   Rechten.    Roter  Mantelkragen,  rote  Mütze.    Nach  dem  Bildnisse 

auf  einer  römischen  Tabaksdose. 

H.  0,077 ;  br.  0,060. 

88  Papst  Leo  X.  Nach  links.  Roter  Mantelkragen,  rote  Kappe, 

ß  Nach  RaphaeFs  Bild  im  Palazzo  Pitti  zu  Florenz. 

H.  0,077 ;  br.  0,060. 

87  Papst  Plus  VII.     Halb  nach  links.    Rote  Amtstracht  mit 
B    weissem  Pelze  und  weisser  Kappe.   Nach  einem  Bilde  Wicar's 

in  Paris. 

H.  0,075;  br.  0,055. 

88  Kaiser  Rudolf  von  Habsburg.  Fast  von  vorn.  Die  Krone  im 
B    langen  und  blonden  Haar.    Hellroter  Rock,  grüner  Mantel.    Bez. 

rechts  mit  einem  aus  0  und  G  zusammengesetzten  Monogramm. 
Nach  einem  Bilde  im  Germanischen  Museum  zu  Nürnberg. 

H.  0,077  ;  br.  0,060. 

89  Kaiser  Sigismund.  Nach  links.  Die  Krone  auf  dem  Haupte. 
B    Grauer,  rot  eingefasster  Rock,  goldner  Mantel.  Bez.  1.  mit  Dürer's, 

rechts  mit  einem  aus  G  und  K  zusammengesetzten  Monogramm. 
Nach  Dürers  Bild  im  (rermanischen  Museum  zu  Nürnberg. 

H.  0,077;  br.  0,068. 

90  Kaiser  Maximilian.    Nach  links.    Brauner  Rock,  feuerroter 
B    Mantel,    goldne    Kette,    schwarzer  Hut.     Bezeichnet  links  mit 

Dürer's,  rechts  mit  einem  aus  H  und  K  (Hans  v.  Kulmbach?) 
zusammengesetzten  Monogramm.  Nach  einem  Bilde  im  Ger- 
manischen Museum  zu  Nürnberg. 

H.  0,077;  br.  0,059. 
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Kaiser  Karl  Y.  Nach  rechts.  Graues  Haar,  kurzer  grauer  91 
Vollbart.  Schwarzer  Rock,  schwarze  Kopfbedeckung.  Nach  B 
Tizian's  Bilde  in  der  Kaiserl.  Galerie  zu  Wien. 

H.  0,075;  br.  0,056. 

Kaiser    Heinricli    IV.    von    Frankreich.      Fast    von    vorn.  92 
Kurzes  graues  Haupthaar  und  kurzer  grauer  Vollbart.    Dunkler    B 
Rock,    kleine   Halskrause,    blaues  Ordenshalsband,     Nach  dem 
Bilde  des  Frans  Pourbus  im  Louvre  zu  Paris. 

H.  0,075;  br.  0,056. 

König  Gustav  Adolf  I.  von  Schweden.    Nach  rechts.    Rot-  93 
blondes  kurzes  Haupthaar.     Schnurr-  und  Kinnbart  von  der-    B 
selben  Farbe.    Harnisch  mit  weissem  Klappkragen  und  gelber 
Feldbinde.      Nach   dem  Porträt  van  Dyck's  in  der  Münchner 
Pinakothek, 

H.  0,075;  br.  0,056. 

K(>nig  Johann  Sobiesky  von  Polen.     Nach  rechts.     Kurzes  94 
dunkelblondes  Haar;  Schnurrbart  von  gleicher  Farbe.    Harnisch;    B 
rot  und  blauer  Pelzmantel.  Nach  einem  Bilde  im  Königl.  Schlosse 
zu  München. 

H.  0,075;  br.  0,057. 

König  Wilhelm  III.  von  England.    Nach  rechts.    Grünlicher  95 
Harnisch;  weisses  Spitzenhalstuch;  lange  braune  Allongeperücke.    B 
Angeblich  nach  einem  Bilde  Phil.  v.  Dyck's  in  Dresden. 

H.  0,075 ;  br.  0,057. 

König  Heinrich  VIII.  von  Engtand.     Von  vorn.     Feuerroter  96 
Hermelinrock  mit  goldener  Kette;  schwarzes  Barett  mit  weisser   B 
Feder.    Nach  der  Kopie  nach  Holbein  in  der  Dresdner  Galerie. 

H   0,077  ;  br.  0,55. 

König  Christian  II.  von  Dänemark.      Nach   rechts.      Haar  97 
und  Vollbart   braun.     Rock  braun;  Hut  und  Mantel  schwarz.    B 
Nach  eine  Bilde  im  Germanischen  Museum  zu  Nürnberg. 

H.  0,077 ;  br.  0,062. 

König  Franz  1.  von  Frankreich.     Haar  und  Vollbart  kurz,  98 
kraus    und    blond.     Weisser  Rock  mit  goldener  Kette,   blauer   B 
Hermelinmantel,  schwai*zes  Barett.  —  Frei  nach  Tizian's  Bild 
im  Louvre  zu  Paris. 

H.  0,077;  br.  0,060. 
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99  König   Gustav   Wasa   von   Schweden.      Brust    nadi    links^ 

B  Kopf  nach  rechts.  Langer  dunkelblonder  Vollbart.  Schwarzer 
Rock,  schwarzes  Barett  mit  weisser  Feder.  Nach  einem  Original 
im  Museum  zu  Stockholm. 

H.  0,077;  br.  0,060. 

100  Zar  Peter  der  Grosse  von  Russland.    Nach  links.    Kleines 
B    Schnurrbärtchen.   Eoter  Pelzmantel  und  blaues  Ordensband  über 

dem  Harnisch.     Ang-eblich   nach  einem  Original  der  Dresdner 
Galerie. 

H.  0,075;  br.  0,057. 

1 0 1  König  Ludwig  XIV.  von  Frankreich.    Nach  rechts.    Harnisch 
B    mit   blauem   Ordensbrustband.     Allongeperücke.     Nach    einem 

Original  Petitot's. 

H.  0,076;  br.  0,066. 

102  ^önlg  Karl  Xll.  von  Schweden.      Brust  nach  links,    Kopf 
B     nach  rechts.     Kurz  geschorenes  blondes  Haar.     lieber  blankem 

Harnisch  ein  oifener  blanker  Rock  und  eine  schwarze  Halsbinde. 
Angeblich  nach  einem  Original  der  Dresdner  Galerie. 

H.  0,075 ;  br.  0,056. 

1 03  l^önig  August  II.  (der  Starke)  von  Polen,  Kurfürst  von  Sachsen. 

B  Brust  leicht  nach  links,  Kopf  leicht  nach  rechts.  Graue  Allonge- 
perücke. Roter,  vorn  offener  Rock  über  blankem  Harnisch. 
Nach  unbekanntem  Original. 

H.  0,075;  br.  0,057. 

104  Kaiser  Joseph  II.      Brust  nach  rechts,   Kopf  nach  links» 
B     Grüner  Waffenrock  mit  rotem  Kragen.     Nach  einem  Original 

Jos.  HickeFs  in  Wien. 

H.  0,075;  br.  0,056. 

105  König  Friedrich  II.  (der  Grosse)  von  Preussen.     Nach  links. 
B    Weisse  Perücke,  hinten  mit  schwarzer  Schleife.    Schwarzer  Rock 

mit  Ordensstern.    Weisse  Halsbinde.    Nach  einem  Original  im 
Kaiserlichen  Schlosse  zu  Wien. 

H.  0,075;  br.  0,055. 

106  ^ön\g  Georg  III.  von  England.     Na<;h  rechts.    Weisse,  bis 
ß    an    den    Hals    zugeknöpfte  Weste    mit    blauem    Ordensbande. 

Dunkelblauer  Rock   mit   rotem  Kragen.     Weisse  Perücke   mit 
schwarzer  Schleife.     Nach  einer  Tabaksdose. 

H.  0,074;  br.  0,056. 
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König  Ferdinand  IV.  von  Neapal.      Nach   links.      Dunkel-   107 
blauer  Rock  mit   rotem    Kragen;    schwarze   Halsbinde.     Nach     B 
einer  Tabaksdose. 

H.  0,075;  br.  0,054. 

König  Karl  XIII.  von  Sciiweden.     Nach  links.     Blauer,  fest  *I08 
zugeknöpfter  Rock  mit  hohem    Kragen    und    weissem   Ordens-     B 
brustband.     Nach  einer  Tabaksdose. 

H.  0,075;  br.  0,056. 

Angeblich    Königin    Catarina  Cornaro    von    Cypern.     Nach   109 
links.     Schwarzes  Witwenkleid    und  schwarzer   Witwenschleier     B 
vor    rotem   Vorhang.     Nach    dem    fälschlich    Pordenone    zu- 
geschriebenen Bild  199  A  in  der  Dresdner  Galerie. 

H.  0,077;  br.  0,059. 

Königin  Maria  Stuart  von  Scliottland.     Nach  rechts.     Sie   1 1 0 
trägt  ein  schwarzes   Kleid    und    weissen   Kragen,   eine  weisse     B 
Haube,  ein  goldenes  Kreuz  an  blauem  Bande.     Nach  uns  nicht 
bekanntem  Original. 

H.  0,075;  br.  0,056. 

Königin  Cliristine  von  Sciiweden.    Nach  rechts.    Blonde  auf  1 1 1 
die    Schultern    herabfallende    Locken;    Perlenhalsband;   ausge-     B 
schnittenes  dunkles  Kleid  mit  weissem  Brusttuch.     Angeblich 
nach  einem  Original  J.  G.  Beck's. 

H.  0,075;  br.  0,057. 

Kaiserin    Maria   Theresia   von    Oesterreich.      Nach    links.    1 12 
Schwarzes  Trauerkleid  und  schwarze  Trauerhaube.     Nach  einem     B 
Original  Jos.  Hickel's  in  Wien. 

H.  0,075;  br.  0,056. 

Kaiserin  Katharina  II.  von  Russland.    Fast  von  vorn.    Grüner   1 1 3 
Lorbeerkranz  im  grauen  Haar,  dessen  Locken  auf  die  Schultern     B 
herabfallen.     Hermelinmantel    mit    Ordenskette.     Nach    einem 
Original  J.  B.  Lampi's  in  Wien. 

H.  0,074 ;  br.  0,055. 

König  Friedrich  VI.  von  Dänemaric.    Fast  von  vorn.    Kurzes   I  1 4 
rotblondes  Haar.     Feuerroter  Waffenrock    mit  blauem  Kragen     B 
und  Bruststück,  blauem  Ordensbrustband,  silbernen  Epauletten. 
Nach  einer  Tabaksdose. 

H.  0,075;  br.  0,056. 
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I  15  König  Friedrich  Wilhelm  Hl.    von    Preussen.     Nach   links. 

B  Dunkelblauer  Waffenrock  mit  rotem,  silherbesetztem  Kragen  und 
silbernen  Epauletten.     Nach  einer  Tabaksdose. 

H.  0,075;  br.  0,056. 

I  \B  König  Maximilian  Joseph  von  Bayern.    Nach  rechts.   Dunkel- 

B  blauer  Waffenrock  mit  scharlachrotem  Bruststück,  rotem  silber- 
besetztem Kragen,  rotem  Ordensbrustband,  blauweisser  Schärpe. 
Nach  einem  Original  Job.  Fr.  Stieler's  in  München. 

H.  0,070 :  br.  0,a')7. 

I  17  König  Friedrich  August  der  Gerechte  von  Sachsen.    Nach 

B  rechts.  Weisser  Waffenrock  mit  feuerroten  Aufschlägen  und 
grünem  Ordensband.  Nach  dem  Original  A.  GrafTs  in  der 
Dresdner  Galerie. 

H.  0,075;  br.  0,0.'>7. 

I  18  König  Friedrich  von  Württemberg.     Brust  nach  links,  Kopf 

B  nach  rechts.  Dunkler  Waffenrock  mit  silbernen  Epauletten, 
schwarzem  und  silbernem  Kragen  und  Bruststück,  4:otem 
Ordensbrustband.     Nach  einem  Original  in  Stuttgart. 

H.  0,075;  br.  0,05<). 

I  19  König  Karl  1.  von  England.     Nach   rechts.     Langes    rotes 

B  Haar.  Kinn-  und  Schnurr})ai*t  von  gleicher  Färbung.  Schwarzer, 
aufgeschlitzter  Rock  mit  weissem  Faltenkragen  und  blauem 
Ordenshalsbande.     Frei  nach  einem  Originale  van  Dyck's. 

H.  0,075;  br.  0,075. 

120  l^önig    Ludwig    XVI.  von  Frankreich.     Nach  links.     Graue 
B     Perücke.    Blauer  Hermelinmantel  mit  goldner  Kette  und  weissem 

Spitzenhalstuch.     Nach  dem  Original   Luca  Sciardi's  in  Paris. 

H.  0,075;  br.  0,055. 

121  l^önig  Gustav  Adolf  II.  von  Schweden.     Nach  links.     Bart- 
B     loses    Gesicht,    hellblondes    Haar.      Roter    Rock    mit  weissem 

Klappkragen;    schwarzer    Mantel.     Nach    einem    Original   von 
J.  B    Lampi  in  Wien. 

H.  0,075;  br.  0,055. 

122  König  Karl  IV.  von  Spanien.     Nach  rechts.     Dunkelblauer 
B     Waffenrock  mit    feuerroten    und    silbernen   Aufschlägen,   blau- 

weiss-blauem  Ordensbrustband.     Angeblich  nach  einem  Original 
Goya's. 

H.  0,075;  br.  0,057. 
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König  Victor  Emanuel  von  Sardinien.  Nach  rechts.  Weisses   |23 
Haar.     Dunkelblauer    Waffenrock    mit  hohem,    gleichfarbigem     B 
Kragen,  silbernen  Epauletten,  blauem  Oi*densbrustband.     Nach 
einer  Tabaksdose. 

H.  0,076;  br.  0,05(j. 

Kaiser  Karl  der  Grosse.  Von  vorn.  Blonder  Vollbart;  lange   124 
blonde  Locken.  Reich  in  Gold  gestickter  Mantel.  Goldene  Krone.     B 
Nach  dem  Original  Dürer's  im  Germanischen  Museum  zu  Nürnberg. 

H.  0,075;  br.  0,055. 

Oliver  Cromwell,  Protektor  von  England.   Brust  von  vorn,   125 
Kopf  nach  rechts.  Dünnes  braunes  Haar.  Harnisch  mit  weissem      B 
Klappkragen.     Nach  Andreas  Möllers  Kopie  in  der  Dresdner 
Galerie  (2062)  nach  einem  Original  Rob.  Walkers  in  London. 

H.  0,077;  br.  0,059. 

Der  schwarze  König  Christoph  von  Haiti.     Weisse  Peiücke.   1 26 
Europaischer  dunkelblauer  Waifenrock  mit  goldenem  und  rotem     ^ 
Brusteinsatz  und  Kragen,  goldenen  Epauletten  und  einem  Ordens- 
stern.    Nach  einem  englischen  Kupferstiche. 

H.  0,077;  br.  0,060. 

Kaiser  Napoleon  I.  von  Frankreich.    Brust  von  vorn.  Kopf  127 
nach    rechts.      Scharlachroter    Hermelinmantel    mit    goldener     B 
Ordenskette.     Goldener  Lorbeerkranz  im  kurzen  braunen  Haar. 
Nach  Isabey. 

H.  0,074;  br.  0,056. 

Kaiser  Alexander  I.  von  Russland.  Nach  links.  Kurzeshell-   128 
blondes  Haar.     Grüner  Waffenrock  mit  rotem  Kragen,  goldenen     B 
Epauletten,    blauem   Ordensbrustbande.     Nach   einem  Original 
St.  Aubin's  in  Paris.  ' 

H.  0,075;  br.  0,055. 

Kaiser  Franz  I.  von  Oesterreich.     Nach  links.     Spärliches   129 
graues  Haar.     Grüner  Waffenrock   mit  rotem  Kragen.     Nach     B 
einem  Originale  in  München. 

H.  0,076;  br.  0,066. 

Sultan   INahomet  II.     Nach   rechts.     Schwarzer   Vollbart;   130 
schwarz  und  weisser  Turban.     Hellblauer  Rock  mit  schwarzem     B 
Pelzkragen.     Nach   einem  Bilde,   das  Graf  Italinsky   in  Kon- 
stantinopel hatte  anfertigen  lassen. 

H.  0,077;  br.  0,069. 
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131  König  Ludwig  XVIII.  von  Frankreich.     Nach  links.  Granes 
B     spärliches  Haar.     Dunkelblauer  Rock  mit  hohem  Kragen,  gol- 
denen Epauletten,  blauem  Ordensbrustband.    Nach  einem  Ori- 
ginal Gerard's  in  Paris. 

H.  0,077;  br.  0,060. 

132  König    Ferdinand  VII.  von  Spanien.     Nach  links.     Kurzes 
B    schwarzes  Haar.     Dunkelblauer  Waffönrock  mit  silberbesetztem, 

rotem  Kragen  und  Bruststück,  sowie  blau-weiss-blauem  Ordens- 
bande.    Nach  einer  Tabaksdose. 

H.  0,075;  br.  0,aö7. 

lY.  Die  Ton  Beitzensteln'sche  Sammlung 

Ihre  66  Bildchen  sind,  mit  Ausnahme  von  N.  142,  im 
Fach  D  ausgestellt. 

A.     Bildchen  bekannter  Künstler 

Jean  Baptiste  Jacques  Augustin 

Geb.  den  15.  August  1759  zu  St.  Die  in  Lothringen;  gest. 
zu  Paris  den  13.  April  1832.  Autodidakt.  Berühmter  fran- 
zösischer Miniaturenmaler  der  Kaiserzeit. 

133  Kaiser  Napoieon  I.    Brustbild  ohne  Hände  fast  von  vom, 

(59)  den  Kopf  leicht  nach  rechts  gewandt.     Kurzes  dunkles  Haar. 
D     Grüner  Waffenrock  mit  goldenen  Epauletten  und  Knöi)fen,  rotem 

Kragen  und  roter  Weste.     Bez.  links  in  der  Mitte:  Augustin, 

H.  0,068:  br.  0,044.  —  Dieses  Bild  bildete  mit  dem  folgenden,  seinem 
Gegenstücke,  die  Deckel  eines  Notizbäehleins,  welches  Kaiser  Napoleon  I.  der  Kö- 
nigin Ainalie  von  Sachsen  rerehrte. 

1 34  Jeröme,  König  von  Westfalen.  Brustbild  ohne  Hände  fast  von 

(60)  vorn.     Dunkler  Krauskopf.     Weisser  Waffenrock  mit  goldener 
D     Stickerei   und   goldenen   Epauletten,    schwarzem   goldbestickten 

Kragen,  rotem  Ordensbrustband.  Bez.  links  i.  d.  ^.\  Augustin, 

H.  0,064;  br.  0,044.  —  Vgl.  die  Bemerkongen  znmTorigen,  seinem  Gegenstftok. 

Jean  Baptiste  Isabey 

Geb.  zu  Nancy  den  11.  April  1767;  gest.  zu  Paris  1855.  Als 
Miniaturist  Schüler  des  Jacques  Dumont,  peintre  du  roy,  in  Paris. 
Er  gehörte  zu  den  berülimtesten  Miniaturenmalern  seiner  Zeit. 
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Jeröme,  König  von  Westfalen.    Brustbild  ohne  Hände  etwas   135 
nach  links.    Dunkler  Krauskopf.    Weisser,  mit  Gold  bestickter  (47) 
Waffenrock,    goldene    Epaulett«n,    rote    Weste.      Bez.    rechts     D 
oben:  Isabey, 

Hochoval;  h.  0,050;  br.  0,041. 

Johann  Waich 

Geboren  zu  Kempten  1757;  gestorben  zu  Augsburg  1816. 
Schüler  der  Akademie  zu  Augsburg,  wo  er  sich  nach  längeren 
Reisen  1786  niederliess. 

Erzherzog  Karl  von  Oesterreich.      Brustbild    ohne    Hände  136 

nach  links.    Weisser  Waffenrock  mit  blauem  Kragen  und  rot-  (62) 

weiss -rotem    Ordenstbrustbande.      Bez.    rechts    in   der   Mitte:  D 
Walch  1799. 

Kreisrund;  h.  0,073;  br.  0,07B. 

Günther 

Es  ist  nicht  bekannt,  von  w^elchem  der  verschiedenen  Maler 
dieses  Namens,  die  um  die  Wende  4es  XVIII.  und  XIX.  Jahrh. 
lebten,  die  nachfolgenden  Bildchen  herrühren.  Chr.  August 
Günther  (geb.  zu  Pirna  1760;  gest.  zu  Dresden  1824)  erscheint, 
da  er  Landschaftmaler  war,  weniger  wahrscheinlich  als  Joh. 
Georg  Günther  (Gündter),  der  1766  zu  Altmannstein  in  Bayern 
geb.  wurde  und  1832  als  Inspektor  der  Augsburger  Galerie  starb. 

Erzherzog  Karl  von  Oesterreich.      Brustbild    ohne    Hände    137 
nach  links.    Spärliches  weisses  Haar.    Weisser  Waffenrock  mit  (42) 
blauem  Kragen  und  rot-weiss-rotem  Ordensbande.      Bezeichnet     E 
rechts  unten:  Günther  1793  (nicht  1799). 

Hoehoval;  h.  0,086;  br.  0,066. 

Graf  Laudon,    österreichischer    Feldmarschall.      Brustbild    138 
ohne  Hände  nach  links.     Dunkelgrüner  Waffenrock  mit  rotem  (105) 
Kragen,  blauem  und  rot-weiss-rotem  Ordensbande.     Bezeichnet      D 
links  in  der  Mitte:    Oünther  17  .  .  (Jahreszahl  undeutlich). 

Oben  abgerundet;  h.  0,101;  br.  0,068. 

Jeremias  Alexander  Fiorino 

Geboren  zu  Cassel  den  19.  April  1793:  gCvStorben  zu  Dresden 
den  24.  Juni  1847.    Näheres  unbekannt.    Vergl.  unt«n  S.  872. 
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139  Prinz  Maximilian  von  Saclisen.    Brustbild  ohne  Hände  nach 
(73)  rechts.     Graues,  zurückgestrichenes  Haar.    Weisser  Waffenrock 

D  mit  goldgesticktem  grünen  Kragen,  goldenen  Epauletten,  einem 
Ordensbrustband.    Bez.  rechts  in  der  Mitte:  Fiorino  . p, 

HochoTal;  h.  0,065;  br.  0,022. 

C.  Oppermann 

Nagler's  Künstlerlexikon  nennt  einen  um  1765  in  Braun- 
schweig geborenen  Miniaturmaler  Oppermann,  dessen  Tauf- 
namensinitialen (J.  H.  N.)  aber  mit  denjenigen  unseres  Künstlers 
nicht  übereinstimmen. 

140  Kaiser  Alexander  I.  von  Russland.     Brustbild  ohne  Hände 
(71)  nach  links.     Ergrautes  Haar.     Grüner  Waffenrock  mit  rotem, 

^  goldgesticktem  Kragen,  goldenen  Epauletten,  blauem  Ordens- 
band. Bezeichnet  rechts  in  der  Mitte:  C.  (im  C.  scheint  noch 
ein  J  zu  stehen)   Oppermann  .  1809. 

HochoTtl;  h.  0,056;  br.  0,043. 

M.  Winberg 

Wir  konnten  bis  jetzt  keine  Lebensnachrichten  dieses  Künst- 
lers ermitteln. 

141  Kaiser  Alexander  II.  von  Russland.    Brustbild  ohne  Hände 
(69)  von    vom.      Der    blauäugige    dunkelblonde    Zar   trägt   einen 

^  grünen  Waffenrock  mit  rotem,  goldgesticktem  Kragen,  goldenen 
Epauletten  und  blauem  Ordensbrustband.  Bez.  rechts  in  der 
Mitte:  M  .  Winberg. 

Hoehoval;  h.  0,044;  br.  0,080. 

B.   Bildchen  unbekannter  Meister. 

Die  Bilder,  bei  denen  nichts  anderes  angegeben  ist,  sind 
Brustbilder  oder  Köpfe  ohne  Hände.  Die  Benennungen  beruhen, 
wo  nichts  anderes  angegeben  ist,  auf  dem  Inventar  von  1855  ff. 

142  Carl  Leopold  Christoph  von  Reitzenstein.      Kittmeister  im 
(45)  kursächsischen  Kürrassier  -  Regiment  von  Brenkenhoff.      Halb- 

E  figur  fast  von  vorn.  Brustharnisch  unter  gelbem  Bock  mit 
blausilbernen  Aufschlägen.      In   der  Landschaft  ein  Zeltlager. 

Oelbild  auf  Leinen;  h.  0,225;  br.  0,215. 

143  Prinzessin  INarianne  von  Sachsen.  Nach  links.  Blaues  Kleid 
(4^1)  mit  Ordenskreuz,  Purpur -Mantel,  weisser  Kopfputz  mit  Federn. 

®  H.  0,100;  br.  0,080. 
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Prinz  Albrecht  von  Sachsen-Teschen.     Halbfigur  nach  links.  I44 

Er  trägt  eine  Perücke,  eine  gelbe  Weste  und  einen  roten  Rock  (48> 

mit   grünen    Aufschlägen.      Die    rechte    Hand    stützt   er    auf  B 
seinen  Stock. 

Hocboval;  h.  0,073;  br.  0,058.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

Erzherzogin  Christine  von  Oesterreich,  Gemahlin  des  Prinzen  145 

Albrecht  von  Sachsen-Teechen.    Halbfigur  nach  rechts  in  blauem  (46) 

Kleide  mit  Spitzen.  ^ 

Hoehoval;  h.  0,071;  br.  0,057.  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

Gräfin  Corvin-Krasinsica.    Ein  wenig  nach  rechts.    Schwarzes  1 46 

Tülltuch  über  gelbem  Kleide.    Spitzenhaube  mit  blauen  Bändern.  (49) 

Hoohoval;    h.  0,050;    br.  0,041.    —    Erst  im  Hübnei*8chen  Katalog  als  die  D 
Orftfin  Corvin.    Im  Inventar  1855  ff.  S.  24«)  als  unbekanntes  Bild. 

Maria  Leczinska,  Königin  von  Franicreich.    Fast  von  vorn.  |47 

Blonde,  mit  Perlen  durchflochtene  Locken.   An  der  linken  Schulter  (50) 

ein  gelb  und  blaues,  an  der  rechten  ein  weisses  Gewandstück.  D 

Hoehoval;  h.  0,036;  br.  0,030. 

Kurfiirstin  Elisabeth   von    der   Pfalz.     Etwas   nach   links.  148 

Eine    durchsichtige    helle    Haube    auf    hoher    Perücke;    ein  (51) 

schwarzes  Band   um   den   Hals.      Ein  dünnes  Brusttuch  über  D 
blauweissem  Kleide. 

HoehoTal;  h.  0,062;  br.  0,051. 

Oberlandfischmeister  von  WolfersdorfT.     Nach  links.     Auf  |49 

grünem    Rock    ein    blaues    Ordensbrustband;    hinten    an    der  (52) 

grauen  Perücke  eine  schwarze  Schleife.  D 

Hochoral;  h.  0,052;  br   0,042. 

Gräfin  von  Hrzan  und  Harras,  geb.  Gräfin  Colonna.     Nach  150 

rechts.    Weisses  Kleid;  durchsichtiges  weisses  Brusttuch;  weisse  (53) 

Haube  im  weissen  Haar.  D 

HochoTal;  h.  0,049;  br.  0,039. 

Antonie  Gräfin  von  Hrzan  und  Harras.     Halb  nach  links.  151 

Blaues  Kleid;  bläuliche  Haube;  blauschattiges  Gesicht.  (54) 

Hoehoval;  h.  0,061;  br.  0,018.  D 

König  Max  I.  von  Baiern.    Nach  rechts.    Spärliches,  kurzes  152 

braunes  Haar.     Blauer  Waffenrock   mit  rotem  Bruststück.  (25) 

Hochoral;  h.  0,045;  br.  0,082.  D 

55 
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153  König  Friedrich  August  der  Gerechte  von  Sachsen.     Nadi 

(56)  links.    Weisse  Perücke.    Weisser  Waifenrock  mit  rotem  Briist- 
B     stück    und    Kragen,    goldenen    Epauletten,    grünem    Ordens- 
brustband. 

Hoehoval;  h.  0,052;  br.  0,083. 

154  König  Ferdinand  Vil.  von  Spanien.     Nach  rechts.     Kurzes 

(57)  braunes  Haar.     Dunkler,   mit  Gold  bestickter  Rock  mit  blau- 
D     weiss-blauem  Ordensbrustband  mit  roter  Gürtel schärpe. 

HochoTal;  h.  0,057;  br.  0,032. 

155  König  Ludwig  I.  von  Bayern.     Nach  links.     Dunkelblonder 

(58)  Krauskopf.  Blauer  Waffenrock  mit  rotem,  silberbesetztem  Kragen. 
D     Viele  Orden  an  der  Brust. 

Hochoval;  h.  0,057;  br.  0,0-0. 

156  Königin  Amaiie  von  Sachsen.     Von  vorn  in  l)lauem  Kleide 
(61)  mit  braunem  Pelze. 

D  Hochoval;  h.  0,047;  br.  0,037. 

157  Herzogin   Amaiie   von   Zweibrücicen.      Fast    von    vorn    in 

(63)  weissem  Hemde  und  rotem,  vorn  geöffnetem  Morgenkleide  mit 
D     Pelzbesatz. 

Hoehoval;  h.  0,052;  br.  0,041. 

158  Prinzessin  üarianne  von  Sachsen.     Nach  rechts.     Weisser 

(64)  Hut   mit   einer   roten  Rose,    violettes  Kleid    mit   rosa   (rürtel- 
^    schärpe  und  weissem  Brusttuch. 

Hoehoval;  0,072;  br.  0,058. 

159  Prinz   Clemens   von    Sachsen,   Kurfürst  von  Trier.     Nach 

(65)  links.      Schwarzer  Rock    mit   goldenem  Kreuz    auf  der   Brust 
D     und  rotem  Brusteinsatz. 

Hochoval;  h.  0,078;  br.  0,066. 

160  Kurfürstin    Marie  Antonie  von  Sachsen.      Halbfigur   nacii 

(66)  links  auf  grünem  Stuhl.     Die  alte  Dame  stützt  sich  mit  der 
^     erhobenen  Rechten  auf  einen  Stock.    Sie  trägt  ein  helles,  bunt- 
geblümtes Kleid,    eine  schwarze  Tüll-Mantille  und  eine  kleine 
Haube  mit  blau- weissen  Bändern. 

Hochoval;  h.  0,060;  br.  0,0ö0. 

161  Kaiser  Nilcoiaus  von  Russland.    Nach  rechts.   Braunes  Haar, 

(67)  blaue  Augen.     Dunkler  Waffenrock  mit  rotem,  goldgesticktem 
P     Kragen,  goldenen  Epauletten.  blauem  Ordensbrustband. 

Hoehoval;  h.  0,041;  br.  O^OüTu 
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Kaiserin    Alexandra   Feodorowna   von   Russland.     Die   Oc-  162 

mahlin  des  Kaisers  Nikolaus.     Fast  von  vorn  vor  rotem  Vor-  (68) 

hang.     Auf  dem  Kopfe    eine  kleine  Krone,    eine  Perlenschnur  D 
um    den  Hals.     Ausgeschnittenes    weisses    Kleid    mit    blauem 
Ordensband  unter  dem  Hermelin. 

Hoehoval;  h.  0,041;  br.  0,028. 

König  Friedrich  Wilhelm    IV.   von  Preussen.     Nach  rechts,  163 

halb  von  hinten.    Blauer  WafFenrock  mit  rotem,  goldgesticktem  (70) 

Kragen  und  mit  orangefarbenem  Ordensband  über  dem  Rücken.  D 

Hochoval;  h.  0,040;  br.  0,082. 

Prinzessin    Elisabeth    von    Sachsen.     Leicht   nach  rechts.  164 

<ri*au  gepudertes  Haar.    Hellblaues  ausgeschnittenes  Kleid  mit  (72) 

durchsichtigem  weissen  Brusttuch.  I^ 

Hoehoval;  h.  0,050;  br.  0,040. 

Prinzessin  Elisabeth  von  Sachsen.    Halbfigur  fast  von  vorn  1 65 

ohne  Hände.  Ausgeschnittenes  kornblumenblaues  Kleid  mit  Pelz-  (74) 

besatz.     Links  im  Hintergninde  eine  Säule,  rechts  grüne  Büsche.  D 

H.  0,056;  br.  0,067. 

Weibliches    Bildnis.     Halbfigur   ohne    Hände    nach   links.  166 

Weisses    Kleid    mit    hellroter    Pelzjacke.      Kopfschmuck    mit  (75) 

dunklen  Federn  und  weissem  Schleier.  ^ 

Hochoval;  h.  0,063;  br.  0,051. 

Kurfürst    Maximilian    Josef   von    Bayern.      Nach    rechts.  167 

Langes,  auf  dem  Rücken  gebundenes  Haar.  Blau  und  roter  Rock.  (76) 

Hoehoval;  h.  0,018;  br.  0,015.  D 

Herzog  Karl  von  Pfalz -ZweibrUcIcen.     Nach  rechts.     Hell-  168 

blauer,  mit  Gold  besetzter  Rock;  darunter  ein  rot  -  weiss  -  rotes  (77) 

Ordensbrustband.  D 

Hochoval;  h.  0,029;  br.  0,023. 

Baron  Fersen.     Schwedischer  Oberkammerherr.    Im  Profil  169 

nach  links.     Graue  Perücke;  blau  und  gelber  Rock.  (78) 

Hochoval ;  h.  0,017 ;  br.  0,014.  D 

Kurfiirstin  Elisabeth  von  der  Pfalz.    Fast  von  vorn.    Grau  170 

gepudertes  Haar.     Ausgeschnittenes   weisses   Kleid;    Hermelin-  (79) 

mantel;  feuerrotes  Ordensband.  D 

Hoehoval ;  h.  0,029 ;  br.  0,023. 

Weibliches  Bildnis.     Nach  links.     Blaues  Band   im  Haar.  |7I 

dessen  helle  Locken  auf  die  Schultern  herabfallen.  (80) 

Hochoval;  h.  0,018;  br.  0.016.  J) 

55* 
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172  König  August  III.  von  Polen,  Kurfürst  von  Sachsen.    Halb- 

(81)  figur    ohne  Hände    nach    rechts.     lieber   die  Ohren    gezogene 
D    Perücke.    Grauer  Stahlharnisch  mit  feuerrotem  Ordenshalsband 

und  blauem  Hermelinraantel. 

Oben  abgerundet;  h.  0,055;  br.  0,067.  —  Qegenstnck  znm  folgenden. 

173  KurfUrstin  Maria  Anna  von  Bayern.    Halbfigur  nach  links. 

(83)  Sie   trägt    ein    ausgeschnittenes  grünes  Kleid    und  stützt  sich 
D     mit  der  erhobenen  Rechten  auf  einen  Stock.    Links  ein  Hund. 

Im  Hintergrunde  Bäume. 

Oben  abgerundet;  h.  0,056;  br.  0,067.  —  Gegenstäck  zum  rorigen. 

174  Kurfiirstin    Marie    Antonie    von  Sachsen.     Halbfigur  nach 

(82)  links  auf  gelbbezogenem  Stuhle.     Sie  trägt  ein  blaues,  braun 
^     besetztes  Kleid,  einen  schwarzen  Schleier  im  grauen  Haar  und 

stützt   sich    mit   erhobener   Rechten    auf  einen  Stock.     Links 
liegt  ihre  Krone  auf  blauem  Mantel. 

Breitoval;  h.  0,043;  br.  0,054. 

175  Weibliches  Bildnis.     Fast  von  vorn.     Hut  und  Kleid  von 

(84)  hellroter  Farbe. 

D  Hochoval;  h.  0,040;  br.  0,080. 

176  Prinzessin  Elisabeth  von  Sachsen.    Fast  von  vorn.     Blaues 

(85)  Kleid    mit   braunem  Pelz;    ein    Rosenkranz   im    hochfrisierten 
D     grau  gepuderten  Haar. 

Hoohoval;  h.  0,026;  br.  0,020. 

177  Prinzessin  Christine  von  Sachsen.     Sie  war  Aebtissin  voq 

(86)  Remiremont.    Nach  rechts.    Sie  trägt  ein  ausgeschnittenes  rotes 
1)    Kleid.    Hinter  ihr  vor  braunem  Vorhang  liegt  eine  Hermelin- 
krone auf  violettem  Kissen. 

Hochoval;  h.  0,037;  br.  0,031. 

1 78  Kurfürst  Carl  Theodor  von  Bayern.    Nach  links.    Das  feuer- 

(87)  rote  Gesicht  mit  weisser  Perücke  umrahmt.   Eine  goldene  Kette 
D    auf  weissem  Gewände. 

Hoehoval;  h.  0,031;  br.  0,026.  —  Gegenstück  zum  folgenden. 

179  Kurfurstin   Elisabeth    von   Bayern.      Nach    lin^s.     Blaues 

(88)  Kleid    mit   rot -blauer  Ordensschleife.     Brauner   durchsichtiger 
D    Schleier. 

Hochoyal;  h.  0,031;  br.  0,026.  —  Gegenstück  sum  vorigen. 
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König  Friedrich  August  der  Gerechte  von  Sachsen.  Nach  |80 
rechts.  Weisser  Wafifenrock  mit  rotem  Bruststücke,  goldenen  (89) 
Knöpfen,  blauem  Ordensbrustband.  I) 

Hochoval;  h.  0,042;  br.  0,032. 

König  Friedrich  August  der  Gerechte  von  Sachsen.  Nach  181 
rechts.  Weisser  Waffenrock  mit  rotem  Bruststücke,  goldenen  (90) 
Knöpfen,  blauem  Ordensbrustband.  D 

Hochoval;  h.  0,057;  br.  0,030. 

Kurfürst  Maximilian  Josef  von  Bayern.  Nach  rechts.  Blauer  1 82 
Eock,  roter  Mantel  mit  feuerrotem  Ordenshalsbande.  (91) 

H.  0,026;  br.  0,032.  D 

Prinz  Albrecht  von  Sachsen  -  Teschen.  Nach  rechts.  |83 
Hermelinmantel  mit  grün-rot-grünem  Ordensband.  Am  Hinter-  (99) 
köpf  eine  schwarze  Schleife.  1) 

Hochoval ;  h.  0,065 ;  br.  0,04().  —  Gegengtück  zum  folgenden. 

Erzherzogin    Christine    von    Oesterreich.       Gemahlin    des   184 
Prinzen  Albrecht  von  Sachsen-Teschen.     Nach  links.    Weisses  (100) 
Kleid,  weisse  Haube,  graue  Locken.  ^ 

Hochoval;  h.  0,067;  br.  0,04().  —  Gegenstück  zum  vorigen. 

König  August  II.    (der   Starice)   von    Polen,    Kurfürst   von   185 
Sachsen.     Nach  links.     Harnisch,  Purpurhermelin  und  mäch-  (101) 
ti^e  Allongeperücke.  ^^ 

Hochoval;  h.  0,029;  br.  0,028. 

König  Friedrich  August  der  Gerechte  von  Sachsen.     Nach   |86 
rechts.     Weisser  Waftenrock  mit    rotem    Kragen  und    gi'ünem  (102) 
Ordensbrustband.  B 

Hochoval;  h.  0,(UI ;  br.  0,032. 

Prinzessin  Marianne  von  Sachsen.     Fast  von  vorn.     Feuer-   187 
rotes  Kleid  mit  braunem  Pelzbesätze,  weivsser  Tüllschleier  mit  (103) 
Eosen  auf  der  mächtigen  grauen  Frisur.  D 

Hochoval;  h.  0,038;  br.  0,083. 

Kurfürst    Maximilian    Josef  von  Bayern.     Halbtigur    nach   188 
rechts.     Harnisch    und    Purpurhermelin    mit    blauem    Ordens-  (104) 
brüst-  und  dunkelgelbem  Ordenshalsband  vor  blauem  Vorhang.      ^ 

H.  0,056;  br.  0,067. 

Maria  von  Toskana  und  Friedrich  August  von  Sachsen  als  189 
Kinder.  Kniestück,  halb  nach  rechts.  Arm  in  Arm  stehen  die  (106) 
prinzlichen  Kinder  in  weissen  Kleidern  da.  ^ 

Kreisrand;  h.  0,064;  br.  0,C«)4. 
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190  König  August  III.  von  Polen,  Kurfürst  von  Sachsen.    Nach 

(107)  rechts.     Weisse,  die  Ohren  bedeckende   Perticke.     Ein  kleines 
D     Stück  des  blauen  Mantels  sichtbar. 

Hoehoval;  h.  0,024;  br.  0,019. 

1 9 1  Kurfürstin  Maria  Anna  von  Bayern.     Nach  links.    Weisses 

(108)  Kleid  mit  blauem  Bande  und  durchsichtigem  Brusttuche. 

I)  Hoch  achteckig;  h.  0,081;  br.  0,019. 

192  Kurfürst    Friedrich    Christian   von  Sachsen.     Nach   links. 

(109)  Weisse  Perücke.     Nur    ein    kleines    Stück    der   Kleidung   am 
^      Halse  sichtbar. 

Hochoval;  h.  0,026;  br.  0,019. 

193  Prinz  Maximilian  von  Sachsen.  Nach  links.  Weisser  Waffen- 

(110)  rock  mit  gelbem  Kragen,  goldenen  Epauletten,  blauem  Ordens- 
^      brustband. 

Uoeh  achteckig;  h.  0,029;  br.  0,017. 

194  KurfQrstln  Marie  Antonie  von  Sachsen.    Nach  links.    Aus- 

(111)  geschnittenes  blaues  Kleid;  schwarzer  Schleier,   der  von  ihrer 
D      weissen  Haube  herabfällt. 

Hochoval;  h.  0,023;  br.  0,019. 

195  Prinzessin    Karoline   von  Parma.     Gemahlin   des   Prinzen 

(112)  Maximilian   von    Sachsen.     Nach    rechts.     Blaues   Kleid   mit 
D      weissem  Brusttuche   und  einer  mit   einer  Perle   geschmückten 

blauweissen  Schleife. 

Hochoval;  h.  0,055;  br.  0,046. 

196  König  Maximilian  1.  von  Bayern.    Nach  rechts.    Spärliches 

(113)  braunes  Haar.     Blauer  Waffenrock  mit  rotem  Bruststück  und 
D     Kragen,  rotem  Ordensbrustbande. 

HochoTal;  h.  0,018;  br.  0,029. 

197  Herzogin  Christine  von  Sachsen-Teschen.    Nach  links.    Lila 

(114)  mit  Spitzen  besetztes  Kleid;  lila  Federhut  im  hochfrisierten  Haar. 

D  HochoTal;  h.  0,047;  br.  0,037. 

198  König  Maximilian  1.  von  Bayern.    Fast  von  vorn.    Weisser 

(115)  Waffenrock  mit  rotem  Kragen  und  Brusteinsatz.     Auf  der  Brust 
D      ein  roter  und  ein  blauer  Ordensstern. 

Hochoval;  h.  0,075;  br.  0,058. 
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V.  Die  Grahrsche  Sammlung 

Ihre    sieben    auf   Elfenbein    gemalten  Bildchen    sind   im 
Fache  A  ausgestellt. 

August  Grahl 

Geboren  als  Sohn  eines  Berliner  Fabrikbesitzers  auf  einer  Reise 
seiner  Eltern  in  Mecklenburg  den  26.  Mai  1791;  gestorben  zu 
Dresden  den  13.  Juni  1868.  Schüler  der  Berliner  Akademie; 
1813  Freiwilliger  bei  den  schwarzen  Husaren.  Tätig  anfangs 
in  Berlin,  1821—1823  in  Wien,  dann  bis  1830  in  Rom, 
1831  in  England,  1832—1835  in  Berlin,  seit  dieser  Zeit 
in  Dresden.  Er  malte  hauptsächlich  Miniaturbildnisse  und  war 
der  Erfinder  einer  besonderen  Farbenmischung,  deren  Geheimnis 
er  mit  ins  Grab  nahm. 

Bildnis  des  Tonsetzers  Sigismund  Neulcomm.  (1778 — 1858).    igg  A 
Brustbild  ohne  Hände  nach  rechts.    Der  dunkelblonde,  blauäugige       A 
Künstler  trägt  einen  schwarzen  Anzug  mit  Ordenskreuzen,  eine 
hohe    weisse   Halsbinde    und  Vatermörder.     Bezeichnet   rechts 
unten:  A.  Orahl.  Roma  1826. 

H.  0,145 ;  br.  0,115.  —  Unter  dem  Bilde  (auf  der  Unterlage)  befand  sich 
die  Unterschrift:  y^  Farben  und  Tom  sind  sinnige  Worte,  in  denen  sich  unser  höheres 
Wesen  ausspricht.    Rom  am  12.  Äug.  1826.    S.  Neukomm  « 

Bildnis  des  Blldliauers  Bertel  Tliorvaldsen  (1770 — 1844).    1988 
Brustbild  ohne   Hände    auf   grüngi-au  getöntem  Grunde.     Der       A 
Körper  fast  von  vorn,  der  Kopf  leicht  nach  links.     Der  bart- 
lose,  graulockige,   blauäugige,   sechzigjährige  Meister  trägt  ein 
weisses  Hemd   ohne  Halsbinde,   eine   grüne  Weste   und  einen 
dunkelbraunen  Pelzmantel.    Bez.  r.:  A.  GRAHL  .  ROMA  1830. 

H.  0,260;  br.  0,193. 

Bildnis  der  Kronprinzessin  Elisabetli  von  Preussen,  Gemahlin  1 98  C 
des  nachmaligen  Königs  Friedrich  Wilhelm  IV.  HaMgur  ohne  A 
Hände,  fast  von  vorn.  Der  Koi)f  ist  leicht  nach  rechts  gewandt. 
Die  braunlockige,  blauäugige  Fürstin  trägt  ein  gelbes  ausge- 
schnittenes Kleid,  einen  mit  braunem  Pelz  besetzten,  lose  um 
die  Schultern  geliängten  roten  Mantel,  eine  Perlenhalskette  und 
einen  breiten,  mit  Federn  geschmückten  roten  Hut. 

H.  0,190;  br.  0,145.  —  üas  Bild  ist  1831  gemalt. 

Bildnis  der  Kaiserin  von  Russland,    Gemahlin   des   Kaisers   I98D 
Nikolaus.   Brustbild  ohne  Hände.   Die  blondgelockte,  blauäugige       A 
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Fürstin  trägt  ein  ausgeschnittenes  blaues  Kleid,  eine  vierfache 
Perlenschnur  um  den  Hals,  ein  Perlenband  im  Haar. 

Rand;  h.  0,40;  br.  0,40. 

I98E  Bildnis    der    Mrs.  Waddington.      Sie    war   die    Schwieger- 

A  niutter  von  Bunsen's,  des  damaligen  preussischen  Gesandten  in 
Rom.  Brustbild  ohne  Hände,  etwas  nach  rechts.  Die  braun- 
äugige Dame  ist  ganz  schwarz  gekleidet.  lieber  schwarzem 
Hute  trägt  sie  auch  einen  schwarzen,  geblümten  Tüllschleier. 
Rechts  die  Inschrift;  ,jyou  have  created  what  you  wished 
to  find!  G.  M.  W.  Octoher  183V' 

H.  0,155;  br    0,140. 

I98F  Bildnis   des  Königsberger  Arztes   Dr.  IMotherby.     Brustbild 

A       ohne  Hände  nach  links.    Der  schon  ergrauende,  dunkelhaarige, 

braunäugige,  glattrasierte  Gelehrte  trägt  ein  weisses  Halstuch, 

eine  gelbe  Weste,    einen   blauen  Rock  und  einen  grauen,  mit 

braunem  Pelze  versehenen  Mantel. 

H.  0,150;  br.  0,110.  —  Unter  dem  Bilde  (auf  einer  Unterlage)  stand: 
Uralt  ist  des  Künstlers  und  Arztes  Gemeinschaft; 
Lächelt  doch  beiden  Apoll,  beiden  ein  freundlicher  Gott. 
Drum,  was  so  lange  bestand,  muss  ewig  als  solches  bestehen 
Und  nichts  trennet  den  Bund,  der  in  dem  Gotte  sich  eint. 
Königsberg,  den  12.  Febr:  1832.  W.  Motherby. 

I98G  Biidnis  der  Gräfin  Potozlca.     Halbügur  ohne  Hände  nach 

A      links  auf  rotem  Sammetsessel.     Die  dunkelhaarige,  braunäugige 

Schönheit    trägt    ein    vorn    etwas    ausgeschnittenes  schwarzes 

Sammetkleid,   eine   weisse  Spitzenhaube   mit   Rosen   und   rosa 

Atlasbändern  und  eine  schwarze  Schnur  um  den  Hals. 

H.  0,190;  br.  0,145.  —  Das  Bild  ist  1836  in  Dresden  gemalt. 

VI.  Einzeln  erworbene  MiniatnrMlder 

Jer.  Alex.  Fiorino 

Lebensnachrichten  oben  zu  N.   139  (73)  Seite  855. 

199  Der  Sänger  Fitippo  Sassaroii.    Brustbild  ohne  Hände  nach 

(147)  rechts.     Der   schwarzhaarige  Sänger   trägt  eine  weisse  Weste, 
C     einen    blauen    Rock   mit    goldenen  Knöpfen,  Vatermörder    und 
eine  weisse  Halsbinde. 

H.  0,056;  br.  0,045,  —  1866  als  Vermächtnis  des  Fräulein  Charlotte  Hasse, 
Die  Benennung  des  Künstlers  beruht  auf  dem  Inventar  1855  ff.  S.  51 . 
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König  Anton  von  Sachsen  in  roter  Uniform.     Brustbild  ohne   1 99  A 
Hände  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.     Feuerroter  Uniform-       D 
rock,  silberne  Epauletten  und  Kragen.     Breites  grünes  Ordens- 
band um  die  Brust;  ein  Ordenskreuz  um  den  Hals,  ein  Stern 
auf  der  Brust.    Keine  Kopfbedeckung.    Leicht  ergrautes  Haar. 
Bez.  rechts:  Fiorino  .  p. 

Hoehoval;  h.  0,044;  br.  0,032.   —    1890  von  Herrn  Geh.  Justizrat  Dr.  Gille 
in  Jena  erworben. 

König  Anton  von  Sachsen  in  roter  Uniform.     Brustbild  ohne    i99B 
Hände  nach  rechts  auf  hellblauem  Grunde.    Weisser  Uniform-       B 
rock,  silberne  Epauletten  und  Kragen.    Breites  grünes  Ordens- 
band um  die  Brust;  ein  Ordenskreuz  um  den  Hals,  ein  Stern 
auf  der  Brust.  Keine  Kopfbedeckung.  Graues  Haar.  Bez.  r.  mit 
dem  aus  /.  A  und  F  zusammengesetzten  Monogramm  und  Pt. 

Hochoval ;  h.  0,053 ;  br.  0,(^2.    —  1890  von  Herrn  Geh.  Justizrat  Dr.  Gille 
in  Jena  erworben. 

Friedrich  Moritz  August  Retzscli 

Geb.  zu  Dresden  den  9.  Dezember  1779;  gest.  in  der  Lössnitz 
den  11.  Juni  1857.  Schüler  der  Dresdner  Akademie,  besonders 
Grassi's,  seit  1798.  1816  Mitglied,  später  ausserordentlicher 
Professor  der  Dresdner  Akademie. 

Frau  von  Somaruga.      Brustbild  ohne  Hände  nach  links.    200 
Die    dunkelblonde  Dame   trägt   ein    weisses   Kleid    und   einen    (40  a) 
grünen  Mantel.  ^ 

Hochoval;  h.  0,077;  br.  0,064.    —    1879  von  Frau  von  Somamcra,  geb.  von 
Ploetz,  selbst  der  Galerie  geschenkt. 

Frau  Ad.  Güntz,  geb.  Zungen  (vermählt  1834).    HaMgur  200  A 
ohne  Hände  nach  rechts  auf  grauem  Grunde.    Die  dunkelblond-       A 
gelockte,    blauäugige    junge   Frau    trägt   ein   ausgeschnittenes 
schwarzes  Kleid,  einen  dunkelroten  üeberwurf  über  der  linken 
Schulter  und  ein  Diadem  mit  blauen  Perlen  im  Haar. 

Eisenblech;  h.  0,165;  br.  0,155.  —  1891  als  Geschenk  des  Herrn  Stabsai-ztes 
Dr.  med.  J.  E.  Gfintz  in  Dresden.     Die  Dargestellte  w«r  die  erste  Gattin  seines  Vaters. 

Christian  Gottlieb  Doist 

Geb.  zu  Dresden  1740;  gest.  daselbst  den  7.  Juni  1814. 
Ursprünglich  zum  Gelehrten  bestimmt,  studierte  er  seit  1755 
beim  Hofminiaturmaler  Johann  Emanuel  Goebel  in  Dresden  und 
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Warschau  die  Miniaturmalerei.     Nachdem  er  diese  Kunst  mit 
Erfolg  in  vielen  Städten  und  an  vielen  Höfen  ausgeübt,  wurde* 
er  176H  Lehrer  an   der  Dresdner  Kunstakademie,   später  In- 
spektor am  hiesigen  Kupferstich-Kabinett. 

200  B  Der    Kupferstecher   Job.  Ad.  Darnstedi      (Geb.    1769    zu 

C       Auma;  gest.  den  5.  Mai  1844  als  Akademieprofessor  in  Dresden.) 

Brustbild  ohne  Hände  auf  gi*auem  (Irunde.      Der  glattrasierte 

Künstler  trügt  einen  bräunlichen  Rock  und  weisse  Halsbinde. 

Elfenbein;  b.  0,056;  br.  0,044.  —  1902  unter  der  Hand  gekanft. 

Jos.  Dom.  Oechs 

(ieb.  zu  Erbach  bei  Ulm  1776;  gest.  zu  Mitau  1836.  Schüler 
seines  Bruders  Anton  Oechs  in  Regensburg.  Später  in  Dresdea 
nahm  A.  OrafF  sich  seiner  an.  Seit  1824  Zeichenlehrer  und 
Kaiserl.  Rat  am  Gvmnasium  zu  Mitau. 

200  C  Ludwig  Tieck.    Brustbild  ohne  Hände  auf  grauem  Grunde. 

A       Der  rothaarige  Dichter  trägt  einen  grünen  Rock. 

Elfenbein;  h.  0,150;  br.  0,106.  —  1908  im  Dresdner  KanBthandel  erworben. 

Unbekannte  Künstler 

201  ^^^  CamiHo  Marcoiini.     Brustbild   nach   links   vor  einer 
E     Mauer,  neben  der  man  links  in  die  Landschaft  blickt.    Schwarzer 

Rock  mit  Ordensstern,  blaue  Weste,  rotes  Ordenshalsband.  An 
der  Brust  ist  die  Rechte  sichtbar. 

Papier ;  h.  0,037 ;  br.  0,251.    —    1873  als  Geschenk  ans  dem  Nachlasse  de» 
Königs  Johann. 

202  Schloss    Nymphenburg    bei    München.      Ansicht    aus    der 
(44)  Vogelperspektive.     Vorn  der  Weiher  mit  Schwänen   und  einer 

D  Gondel.  Im  Mittelgrunde  hinter  den  Gartenanlagen  das  rot- 
dachige  Schloss  mit  seinen  Nebengebäuden.  Im  Hintßrgnmde 
die  weite  Landschaft. 

Papier;  h.  0,232;  br.  0,1Ü0.    —    1780  durch  den  Kammerheim  von  Nitsehe 
zur  Galerie  geliefert. 

203  Bildnis  Friedrich  August  des  Gerechten  in  jüngeren  Jahren. 

P  Brustbild  ohne  Hände  nach  links  auf  grauem  Grunde.  Blauer 
Rock.  Weisse  Halsbinde.  Weisse  Perücke.  Stern  des  polnischen 
weissen  Adlerordens. 

Elfenbein;  h. 0,028;  br. 0,019.—  1892  von  FranVestri,  geb. Wichter,  erworben. 
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VII.   Das  von  Zahn^scho  Yermlehtnis 

Seine   sechs    auf   Elfenbein  gemalten    Bildchen    sind  im 
Fach  B  ausgestellt. 

Christian  Gottlieb  Dolst 

Lebensnachrichten  auf  S.  873. 

Der  BOrgermelster  Heyme.      Brustbild  ohne  Hände   nach  204 
rechts  auf  gelbgrauem  Grunde.    Hohe  Stirn,  Haarbeutel,  offener      ^ 
gi'auer  Rock. 

Hochoval;  h.  0,018;  br.  0,015. 

Frau  Bürgermeister  Heyme.      Brustbild^  ohne  Hände  nach  205 
rechts  auf  gelbgrauem  Grunde.    Weisses,  vorn  ausgeschiiittenes      B 
Kleid.    Schwarzer  Schleier  vom  Kopf  auf  die  Schultern  herab- 
fallend. 

Hochoval;  h.  0,017;  br.  0,013. 

Frau  Bürgermeister  Heyme  in  späteren  Jahren.     Brustbild  206 
ohne    Hände    nach   rechts    auf  gelbgrauem   Grunde.      Kurzes      B 
Lockenhaar.     Weisses  Kleid.     Weisser  Schleier  vom  Kopf  auf 
die  rechte  Schulter  herabfallend. 

Ho«hoTal;  h.  0,052;  br.  0,040. 

Die  Gattin  dee  Kunstlers.    Brustbild  ohne  Hände  fast  \(m  207 
vorn    auf  grauem  Grunde.     Weisses  Spitzenkleid,    am   Halse      B 
etwas  ausgeschnitten.     In  leicht   gepudertem  Haar  eine  Rose 
Über  goldenem  Diadem. 

Hoehoral;  h.  0,087;  br.  0,084. 

Die  Scliwiegermutter  des  Künstlers.     Brustbild  ohne  Hände  208 
nach  links  auf  grünlichem  Grunde.     Blaues,  ausgeschnittenes     B 
Kleid   mit   schwarzer  Spitzenraantille.      Gepuderte  Frisur   und 
Ohrgehänge. 

Hochoval;  h.  0,047;  br.  0,088. 

Ernst  Christian  Weser 

Lebensnachrichten  auf  S.  856. 

Der  Augenarzt  Hofrat  Dr.  Pönitz.     Brustbild  ohne  Hände  209 
nach  links  auf  grauem  Grunde.    Blondes  in  die  Stirn  fallendes     B 
Haar.    Blaue  Augen.    Blauer  Rock;  weisse  Weste,  hohe  weisse 
Halsbinde.  Bez.  auf  der  Rückseite:  Ernst  Weser  pinx.  1805, 

Uoehoval;  h.  0,061;  br.  0,049. 
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Seine  14  kleinen  Bildnisse  hochgestellter  und  hervorragender 
sächsischer  Persönlichkeiten  vom  Ende  des  18.  Jahrhunderts, 
deren  Bestimmung  wir  Herrn  Hofrat  Müller  verdanken,  sind 
im  Fach  D  ausgestellt.  Unter  ihren  Künstlern,  die  noch  nicht 
ermittelt  worden,  scheint  Chr.  Gottl.  Dolst  vertreten  zu  sein. 
Sie  sollen  grösstenteils  aus  dem  Nachlasse  Marcolini's  stammen. 

Unbekannte  Miniaturisten 

Ende  des  XVHI.  Jahrhunderts 

210  Prinzregent   Franz   Xaver   von   Sachsen.      Brusthild    ohne 

^  Hände,  etwas  nach  rechts  auf"  grauem  Grunde.  Weiss -blaue 
Uniform  seines  kursächsischen  Infanterieregiments  mit  dem 
Bande  des  polnischen  weissen  Adlerordens. 

Elfenbein;  hochoval;  h.  0,037;  br.  0,0B1. 

2 1 1  Kurfürstin  Marie  Antonie  von  Sachsen,  geb.  Prinzessin  von 
^     Bayern.     Brustbild   ohne  Hände   nach    links    auf  bräunlichem 

Grunde.  Ausgeschnittenes  blaues  Kleid  mit  schwarzem  Spitzen- 
umhang. 

Email  auf  Kupfer;  hochoval;  h.  0,040;  br.  0,080. 

212  Friedrich  August  der  Gerechte  in  jüngeren  Jahren.     Brust- 
^     bild   ohne  Hände  nach  links  auf  grauem  Grunde.     Weiss-rote 

Uniform  des  Infanterieregiments  »Churfürst<^  mit  dem  Ordens- 
bande des  polnischen  Weissen  Adlers. 

Elfenbein;  hochoval;  h.  0,049;  br.  0,038. 

213  Friedrich  August  der  Gerechte  in  jüngeren  Jahren.    Brust- 
D     bild   ohne  Hände   nach   rechts   vor  leicht  bewölktem  Himmel. 

Uniform  des  Kürassierregiments   »Churfürst«. 

Email  auf  Knpfer ;  hoehoval ;  h.  0,045 ;  br.  0,0B6. 

214  Friedrich    August   der   Gerechte.      Brustbild    nach    rechts 
D     vor    bewölktem     Himmel.       Uniform    des    Kürassierregiments 

»Churfürst«. 

Elfenbein:  hochoval;  h.  0,033;  br.0,02G. 

215  Friedrich    August    der   Gerechte.      Brustbild    nach    rechts 
D     ohne    Hände    auf   grauem    Grunde.      Uniform    des   Kürassier- 
regiments  ^>  Churfürst ''. 

Elfenbein;  hochoval:  h.  0,048;  br.  0,039. 
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Friedrich    August   der   Gerechte.      Brustbild   ohne   Hände  216 
nach   rechts    vor   grauem    Grunde.     Weiss -rote    Uniform    des     B 
Infanterieregiments  »  Churfiirst « . 

Elfenbein;  hoehoval;  b.  0,042;  br.  0,088. 

Friedrich    August   der   Gerechte.      Brustbild  ohne  Hände  217 
nach   rechts  auf  dunkelgrauem  Grunde.     Weiss -rote  Uniform    ^ 
des  Infanterieregiments  »ChurfQrst«. 

Elfenbein;  hochoral;  h.  0,059;  br.  0,047. 

Friedrich   August   der    Gerechte.      Brustbild   ohne   Hände  218 
nach    rechts    vor   grauem    Grunde.      Helles   Hofkleid,    blaues    D 
Ordensband  des  polnischen  weissen  Adler-Ordens. 

Porzellan;  boehoval;  h.  0,062;  br.  0,044. 

Ein  geistlicher  Würdenträger,  vielleicht  der  päpstliche  Legat  219 
Accoromboni    (nach  G.  Müller).     Brustbild   ohne   Hände   nach     ^ 
rechts  vor  braunem  Grunde.  Schwarze  Soutane'  mit  dem  Michaelis- 
orden am  roten  Bande. 

ElfSenbein;  hoohoval;  h.  0,089;  br.  0,068. 

Vornehme  Dame  mit  dem  Sternicreuzorden.    Brustbild  ohne  220 
Hände  im  Profil  nach  links  vor  graubraunem  Grunde.    Keicher     B 
dunkelblonder  Haarwuchs.     Blaues  Kleid. 

Elfenbein;  hoeboval;  h.  0,061;  br.  0,055. 

Dame  mit  Maske.     Brustbild  mit  Händen  nach  links  vor  22  t 
grauem  Grunde.     Weisses  Kleid  mit  rosa  Bändern  und  Rosen.     I> 
In  der  Hechten  hält  sie  eine  schwarze  Maske. 

Elfenbein;  hochoval;  h.  0,057;  br.  0,047. 

Unbekannte    Dame.       Brustbild    ohne  Hände  nach   rechts  222 
vor  grauem  Grunde.     Lila  Kleid.     Blumen  im  Haar.  ^ 

Elfenbein;  hoehoval;  h.  0,048;  br.  0,040. 

Unbekannte  Dame.      Brustbild,  ohne  Hände    nach   rechts  22S 
auf  grauem  Grunde.     Brusttuch,  blaues  Band  im  Haar.  ^ 

Elfenbein;  hochoval;  h.  0,085;  br.  0,027. 


DRITTER  ABSCHNITT 


Die  sre^rebten  Tapeten 


Die  gewebten  Tapeten  sind  im  Euppelsaal  der  König- 
lichen Gemäldegalerie  aufgehängt.  Die  altniederländische  Folge 
nimmt  die  untere,  die  Eaphaelische  Folge  die  obere  Reihe  ein. 

I.  Altniederiandische  gewebte  Tapeten 

Es  sind  sechs  reich  mit  Goldfäden  durchwirkte  Wand- 
behänge aus  dem  16.  Jahrhundert.  Die  erste  Gruppe  der- 
selben bilden  die  zusammengehörigen  vier  grösseren  a,  b  e,  d, 
die  zweite  Gruppe  die  ebenfalls  zusammengehörigen  zwei 
kleineren  e,  f.  —  Die  Künstler,  welche  die  Vorlagen  zu 
diesen  Geweben  geschaffen,  stehen  nicht  fest.  Bei  den  \ier 
grösseren  hat  man  an  Quinten  Massys  (vor  1460 — 1530) 
gedacht;  jedenfalls  geh(')ren  sie  der  Zeit-  und  Schulrichtung 
dieses  Meisters  an;  die  beiden  kleineren  zeigen  eine  schwächere 
Hand.  Wahrscheinlich  gehörten  sie  zu  den  beiden  gewebten 
Passionsfolgen,  die,  wie  0.  Richter  nachgewiesen  (Dresdner  Ge- 
.schichtsblätter  II,  1893,  S.  15),  schon  in  Inventaren  des 
kurfürstlichen  Tapezereigewölbes  von  1565  und  von  1589  als 
»alte  Passion«  und  »neue  Passion«  bezeichnet  werden;  die 
»neue  Passion«,  von  der  Richter  annimmt,  dass  sie  um  1550 
von  einem  niederländischen  Teppichmacher  nach  mitgebrachten 
Patronen  in  Dresden  angefertigt  sei,  wird  schon  1554  als 
Schmuck  der  Schlosskapelle  ei*wähnt.  Richter  nimmt  an,  dass 
unsere  vier  grossen  Teppiche  zu  den  elf  Stück  der  »neuen«, 
unsere  zwei  kleinen  zu  den  zehn  Stück  der  »alten«  Passion 
gehört  haben.  Aus  altem  Vorrat  wurden  sie  zuerst  1790 
vom  Hausnuii-schall  Freiherrn  von  Racknitz  ans  Licht  gezogen, 
gerieten  dann  aber  in  Vergessenheit.     Erst  1852  wurden  sie 
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zufällig  in  deu  Zimmern  der  Garde  -  Meubles  im  Brühlscheii 
Palais  wieder  aufgefunden  und  dann,  bei  Eröffnung  des  neuen 
Museums,  diesem  zur  Aufbewahrung  und  zur  Ausstellung  im 
Kuppelsaale  überwiesen.  Vergl.  Schnorr  a.  a.  0. 1895,  N.  2,  S.  200. 

a)  Die  Kreuzigung.  In  der  Mitte  das  Kreuz,  an  dem  der 
sterbende  Heiland  hängt.  In  tiefem  Schmerze  umfasst  Maria 
Magdalena  den  Stamm  des  Kreuzes.  Die  Mutter  des  Heilandes 
bricht  links,  von  zwei  Frauen  gestützt,  in  sich  zusammen. 
Rechts  hält  die  heil.  Veronika  das  Schweisstuch.  Johannes 
steht,  weiter  zuiück,  zur  Linken.  —  Der  Rand  besteht  aus 
einem  von  Fltigelknäbchen  belebtem  Blumengewinde. 

H.  8,f}6;  br.  3,29. 

b)  Die  Kreuztragung.  Rechts  das  Tor,  aus  dem  der  Zug 
herauszieht.  Vorn  in  der  Mitte  stürzt  Christus  im  Gold- 
gewande  unter  der  Last  des  Kreuzes  zu  Boden.  Das 
Antlitz  wendet  er  nach  rechts  zurück,  wo  die  heil.  Veronika 
mit  ihrem  Schweisstuche  steht.  Nach  links  sucht  ein 
Henker  ihn  am  Stricke  emporzuziehen.  Ganz  rechts  bricht 
Maria  in  Johannes'  Aimen  zusammen.  —  Den  Rand  bildet 
ein  Blumen-  und  Traubengewinde. 

H.  3,44;  br.  3,38. 

c)  Die  Anbetung  der  Hirten.  Links  der  Stall,  über  dem 
der  Stern  steht.  Rechts  die  Landschaft,  aus  der  die  Hirten 
heranziehen.  Maria  kniet  an  der  Krippe,  in  der  das  Christ- 
kind liegt.  Hinter  ihr  kniet  einer  der  anbetenden  Hirten. 
Andere  musizieren  ganz  links  vor  den  Fenstern.  Die  meisten 
aber  drängen  sich  rechts  im  Vordergrunde.  —  Den  Rand 
bildet  ein  Blumen-  und  Traubengewinde. 

H.  3,47;  br.  3,86. 

d)  Die  Himmelfahrt  Christi.  In  der  Mitte  hat  der 
Heiland,  von  vorn  gesehen,  sich,  gen  Himmel  schwebend, 
gerade  von  dem  Felsen  erhoben,  den  die  Zurückbleibenden 
knieend  umringen.  Unter  den  Aposteln  kniet  rechts  vorn, 
fast  von  hinten  gesehen,  des  Heilands  Mutter.  —  Den 
Rand  bildet  ein  Blumen-  und  Traubengewinde. 

H.  3,42;  br.  3,33. 

e)  Die  Himmelfahrt  Christi.  Christus  schwebt,  als  Halb- 
figur sichtbar,  schon  oben    in    den  Wolken.     Die    Apostel 
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umknieen  unten  in  lebhafter  Bewegung  die  heilige,  mit 
bunten  Blumen  gefüllte  Stelle.  —  Den  Rand  bildet  ein 
reiches,  loses  Gewinde  von  Blumen,  Früchten  und  Vögeln, 
in  dem  unten  an  jeder  Seite  ein  Papagei  sitzt. 

H.  2,96;  br.  2,88. 

/)  Das  Abendmahl.  In  einer  Halle,  durch  deren  Bögen 
man  ins  Freie  hinausblickt,  sitzt  Christus  an  der  Mitte 
der  Tafel  unter  einem  Thronhimmel.  Johannes  liegt  rechts 
an  seiner  Brust.  Die  übrigen  Apostel  füllen,  die  vordere 
Reihe  freilassend,  beide  Seiten  der  Tafel.  —  Den  Rand 
bildet  ein  reiches,  loses  Gewinde  von  Blumen,  Früchten 
und  Vögeln.  Unter  den  letzteren  in  der  Mitte  links  und 
rechts  je  eine  Eule,  unten  links  und  rechts  je  ein  Papagei. 

H.  3,05;  br.  2,84.  —  Za  den  vier  grösseren  Tapeten  (a— c)  befindet  sich  eine 
weitere,  von  Laurent  photographierte  Folge  im  Schlosse  zu  Madrid.  Die  Kreozignng: 
dieser  Folge  stimmt  fast  mit  der  unsrigen  (a)  überein.  Doch  fehlt  die  blaa  ge- 
kleidete Frau,  die  rechts  unter  dem  Erenze  steht.  Die  übrigen  stellen  »Christus  am 
Oelbergc,  die  »Krenztragong«  (in  anderer  Komposition  als  nnsere  b)  nnd  die  »Ab- 
nahme Christi  vom  Kreuze«  dar. 

II.  Die  Raphaelischen  Tapeten 

Es  sind  Wiederholungen  von  sechs  der  zehn  Wandbehänge 
mit  Darstellungen  aus  der  Apostelgeschichte,  die  Leo  X.  nach 
den  1515 — 1516  von  Raphael  in  Rom  gemalten  Kartons  in 
Brüssel  für  die  Wände  der  Sixtinischen  Kapelle  des  Vatikans 
weben  liess.  —  Sieben  der  zehn  Original-Kartons  RaphaeFs, 
unter  ihnen  die  sechs  zu  unseren  Tapeten,  haben  sich  erhalten 
und  werden  im  South-Kensington-Museum  zu  London  aufbe- 
wahrt. —  Die  ursprünglichen  zehn  Gewebe,  die  mit  Goldfäden 
durchwirkt  sind,  befinden  sich  gegenwärtig  im  vatikanischen 
Museum.  Gute  alte  Wiederholungen,  ebenfalls  noch  mit  Gold 
durchwirkt,  befinden  sich  in  der  Rotunde  des  Berliner  Museums; 
andere  im  Königlichen  Palaste  zu  Madrid,  in  Wien  und  in  der 
Kathedrale  zu  Loreto.  —  Unsere  sechs  ohne  Goldfaden  ge- 
wirkten Tapeten,  deren  mit  Apostelgestalten,  mit  Kartouchen, 
Relief-Darstellungen,  Fruchtgewinden  und  Putten  links,  rechts 
und  oben  geschmückte  Ränder  nicht  auf  Zeichnungen  RaphaeFs 
zurückgeführt  werden  können,  sondern  aufs  siebzehnte  Jahr- 
hundert hinweisen,   sind  offenbar  erst  in  dieser  späteren  Zeit 
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entstandene,  wahrscheinlich  in  England  gewebte  Wiederholungen. 
In  der  Tat  befindet  eine  gleiche  Folge,  die  nach  den  Urkunden 
in  Mortlake  in  Surrey  gewebt  ist,  sich  in  Forde  Abbey  in 
England.  Die  Fabrik  in  Mortlake  wurde  1619  von  Sir 
Francis  Crane  gegründet,  1670  von  Sir  Sacknlle  Crow  über- 
nommen. Als  Weber,  die  sie  beschäftigt«,  werden  urkundlich 
nur  Niederländer  genannt.  Vgl.  Rev.  Charles  Kerry:  Derby- 
shire  Tapestrv  im  Derbvshire  Archaeol.  und  Nat.  History  Societv's 
Journal  1904  (gütige  Mitteilung  von  H.  W.  Singer).  Aus 
England  kamen  unsere  Teppiche  ganz  zu  Anfang  des  XVIII. 
oder  Ende  des  XVII.  Jahrhunderts  in  den  Besitz  des  Kardinals 
Fürstenberg  in  Paris.  Aus  dessen  Nachlass  erstand  der 
Premierminister  und  Feldmarschall  Augast's  des  Starken,  Jakob 
Heinrich  (rraf  von  Flemming,  sie  1723  für  weniger  als 
3000  Taler;  August  der  Starke  aber  kaufte  sie  ihm  1728 
für  12000  Taler  ab.  —  Später  gerieten  sie  in  Vergessenheit. 
Erst  im  Jahre  1790  wurden  sie  vom  Hausmarschall  Freiherni 
von  Racknitz  wieder  aufgefunden;  sie  wurden  nun  in  einem 
Saale  des  Brührschen  Palais  aufgestellt  und  dem  Publikum 
zu  gewissen  Zeiten  zugänglich  gemacht;  einen  allgemein  zu- 
gänglichen, ihrer  würdigen  Platz  aber  fanden  sie  erst  im 
Kuppelsaale  des  Semper'schen  Galeriegebäudes. 

g)  Die  Heilung  des  Lahmen.  Apostelgeschichte  Kap.  3, 
V.  1.  Tempel  Vorhalle  mit  mächtigen  gewundenen  Säulen, 
zwischen  denen  das  Volk  in  verschiedenen  Gruppen  sicht- 
bar ist.  In  der  Mitte  zwischen  den  beiden  vorderen 
Säulen  stehen  Petrus  und  Johannes;  vor  ihnen  am  Boden 
hockt  der  Lahmgeborene,  dem  Petrus,  ihn  heilend,  die 
Hand  reicht.  Ein  zweiter  Krüppel  harrt  links  vorn.  — 
Oben  im  Rande  links  Petrus,  rechts  Johannes. 

H.  4,23;  br.  6,35. 

h)  Die  Bestrafung  des  Elymas.  Apostelgeschichte  Kap.  13, 
V.  6 — 12.  In  der  Mitte  thront  der  Landpfleger.  Links 
vorn  greift  der  infolge  seines  Streites  mit  Paulus  erblindete 
Zauberer  Elymas  tastend  in  die  Luft.  Hinter  ihm  die 
Zuschauer.  Unter  dem  Throne  des  Landpflegers  die  Inschrift: 
L.  SERGIVS  PAVLVS  ASIAE  PROCOS :  CHRISTIAXAM 
FIDEM    AMPLECTITVR    PAVLI    PREDICATIONE.    — 
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Die  rechte  Hälfte  der  Komposition  fehlt  unserem  Exemplar.  — 
Oben  im  Bande  links  der  Apostel  Simon,  rechts  Matthäus  (?). 

H.  4,23;  br.  3^. 

i)  Das  Opfer  zu  Lystra.  Apostelgeschichte  Kap.  14,  v.  8 
bis  18.  Rechts  auf  den  Stufen  des  Hauses  stehen  Paulus 
und  Bamabas.  Von  links  wird  ein  Bind,  von  rechts  wird 
ein  Schafbock  zum  Altar  gefuhrt,  an  dem  der  Opferknecht 
mit  geschwungen  erhobenem  Beile  steht.  Links  in  der 
Volksmasse  der  Geheilte,  der  die  Hände  anbetend  erhebt.  — 
Oben  im  Bande  links  der  Apostel  Jakobus  minor  (?), 
rechts  Judas  Thaddäus. 

H.  4,13;  br.  6,35. 

k)  Der  wunderbare  Fischzug.  Evang.  Lucae  Kap.  5,  v.  1 
bis  11.  Die  blaue  Wasserfläche  des  Sees  Genezareth.  Vorn 
rechts  das  mit  Fischern  gefüllte  Boot,  in  dem  Petrus  sich 
vor  dem  Heiland  auf  die  Knie  wirft,  Andreas  mit  hin- 
gebender Geberde  hinter  seinem  Bruder  steht.  ^  Links  das 
Boot,  in  dem  zwei  Fischer  im  Begriffe  sind,  das  schwere 
Netz  mit  kräftigen  Armen  aus  den  Fluten  zu  ziehen. 
Links  vorn  am  Ufer  einige  Kraniche.  —  Oben  im  Rande 
links  der  Apostel  Barnabas  (?),  rechts  Bartholomäus. 

H.  4,23 ;  br.  5,00. 

l)  »Weide  meine  Schafe!«  Evang.  Johannes  Kap.  21, 
V.  15 — 24.  Rechts  steht,  von  vorn  gesehen,  der  Auf- 
erstandene in  weissem  Gewände.  Mit  der  Linken  weist  er 
auf  die  Schafe  hinter  sich,  mit  der  Rechten  deutet  er 
auf  den  Schlüssel  des  vor  ihm  knieenden  Petrus.  Links 
stehen  die  übrigen  Apostel.  —  Oben  im  Rande  links  der 
Apostel  Thomas,  rechts  Philippus. 

H.  4,23;  br.  6.15. 

m)  Des  Paulus  Predigt  in  Athen.  Apostelgeschichte 
Kap.  18,  V.  22,  fT.  Rechts  auf  der  Treppe  predigt  Paulus. 
Unten  stehen  und  sitzen  links  vom,  rechts  weiter  zurück, 
vor  ihm  und  hinter  ihm,  die  andächtig  und  bewegt 
lauschenden  Zuhörer.  Links  im  Mittelgrunde  ein  Krieger- 
standbild vor  einem  Rundtempel.  —  Oben  im  Rande  links 
der  Apostel  Andreas,  rechts  Jakobus  major. 

H.  4,24;  br.  5,25. 


Verzeichnis  der  wichtigsten  Neubenennungen  seit  1882 


A.l>t,  W.   V.  i. 

ArtdHj.D.deaMm 

Amberg«,  C. 

Unbc«,  Holl.  H^n. 

Uiiksr,  J. 

B.  Blo«n»rt 

Bakcnel,  W. 

Tkit.  0.  B.  W«iü. 

NmI.    P.  P.  Rd1»DB 

BUHDO,  F. 
Buan«,  L. 

W«l[lt.J.B««I.»'« 
Werkst.J.Bu»no'i 

BUBD«,    L. 

IlOre«. 

BelKiii  (9),  Qgnllle 
Btllliü,  Ol.». 

Bsrcfc-Hejde,  Job, 

Q.  *     BBni-HejdB 

Bsiretlini  p),  P. 

Null  Tlntotetto 

BerreltiBi,  P. 

Bei,  r. 

UnbMt.  SetaBltr 

Boi,  F. 
Bol,  F. 

B.    EoBiDA 

PoU4.r«  TM«i>t>» 

Bordone,  Att  ilM 
Bo^ognono,  Ä. 
Bntli«ili  <?),  B. 

J«o|->  Bwui« 
A,  BarilHv» 

L.  BiDOOt  d.  j. 

BmkenliDrB,  B, 

Gillli  Twborel. 

6cbtb.ll«it.A.li 

J,  A.  Buk« 

Biil.  K. 

t^Dl  Brit 

Btil.  ■. 

D.  Vintt-BoM'i 

Broniino,  i. 

C.  P»rWli 

Bronilno,  A. 

J.  r.n  8«rel 

Bron-BT,  A, 

A.  vmn  Ortide 

Bn..Bl»l,  J.  d.  i. 
Bnieghel,  J«  elc. 

H.  VM  Hil«n  d,  ». 

CMIiglioi« 


Art  dar  Frihi^t  dH 
Httn.d.Tod.Duii 
3itd.PiiliHiM«lila 


UnbesL  Spul« 

O.  Bedalo 

Null  Parm^giuiiii 


Sehdlsr  Ribera') 


P.  Lslj 
Null  J.  *.  d. 
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Verzeichnis  der  wichtigsten  Neubenennungen 


Pri^her 

Jetzt 

No. 

Früher 

Jetzt 

No. 

Eyck,  H.  van 

J.  van  Eyck 

799 

Hondt,  A. 

L.  de  Hondt 

1123 

Eyck,  Schule 

Unb.Vlämisch.Mstr. 

807/8 

Honthorst,  G. 

P.  de  Grebber 

1379 

Eyek,  Schule 

Unb.  Holland.  Mstr. 

840/1 

Hooch,  P.  de 

J.Vermeer  van  Delft 

1336 

Fasolo,  G.  A. 

Schule  P.  Veroneses 

246/7 

Jordaens,  J. 

F.  P.  Rubens 

957  A 

Fasnlo  (?),  Q.  A. 

Unbest.  Venezianer 

287 

Jordaens,  J. 

Werkst,  des  Rubens 

US  4 

Feti  (?),  D. 

Art  des  L.  Lotto 

194  B 

Jordaens,  J. 

Nach  Rubens 

\)67 

Fcti,  D. 

J.  ßenkelaer 

831 

Jordaens,  J. 

Unbest.  NiederliLnd. 

1Ü5J 

Ficherelli,  F. 

Nach  Cagrnaccl 

375 

König,  N. 

Art  des  J.  A. 

Flinck,  G. 

J.  A.  Bauker 

1585 

Beerst  raaton 

1624 

Floiis,  F. 

Art  des  P.  Aertsen 

815 

Koninck,  D. 

S.  Koninck 

1589  A 

Francia,  F. 

G.  Francia 

50 

Koninck,  S. 

Nach  Rembrandt 

1572A 

Fi-nneken,  A. 

F.  Krancken  11 

944  A 

Laer,   P.  van 

Ph.  Wouwerman 

HOSA 

Francken,  F.  d.  ä. 

F.  Francken  II 

943/5 

Lairesse,  G.  de 

Schüler  N.  Ponssin^s 

726 

Francken,  F.  d.  ä. 

Ang.  F.  Francken  II 

U46 

Lancret,  N. 

Jean  B.  J.  Pater 

7ri7/8 

Francken  (?),  F.d.  j. 

Unb.Vl&misch.Mstr. 

950/1 

Leonardo  da  Vinci 

Lorenzo  di  Credi 

13 

Francken,  S. 

Unb.Vl&misch.Mstr. 

952 

Leonardo  da  Vinci 

Hans  Holbein  d.  j. 

1890 

Fritsch,  D. 

Lukas  Cranach  d.  ä. 

1906  A/B 

I/eonardo,  Schule 

Unbest.  Florentiner 

89 

Garbo,  R.  del 

Werkstatt  d.  R.  dei 

Leonardo,  Schule 

Bartolommeo  Veneto 

201 A 

Capponi 

21 

Leonardo,   Fälsch. 

G.  K.  Caroto 

50 

Gennari,  B. 

Gnercino 

369 

Loughi,  L. 

ß.  Longhi 

121  A 

Giorij^ione 

Nach  Catena 

65  A 

Loon,  P.  v. 

P.  Mnlier  d.  ä. 

1373 

GJorgione 

Palma  Veechio 

192 

Lorenzetti 

Unbest.  Sienese 

30 

Giorffione 

Bonif.  Veronese  d.j. 

210 

Lucas  van  Leyden 

Mstr.d.  Todes  Mariae 

1962 

Giorgione 

Unbest.  Venezianer 

219 

Mabuse 

Mstr.  d.  Todes  Mariie 

1962/3 

Giorgione 

Unbest.  Venezianer 

221 

Maes  N,  angeblich 

Pieter  van  d.  Bosch 

1043 

Giottini 

Schule  Giotto's 

5 

Mans,  F.  H. 

T.  Ileeremans 

151-1 A/C 

Giotto  dl  B. 

Unbest.  Sienese 

27 

Mantegna,  Angbl. 

Rieht.  Giov  Hellini 's 

52  ▲ 

Goltzius,  H. 

Gillis  V.  Coninxloo 

857 

Maratü,  C. 

Schule  der  Carraeci 

Hi8 

Goyen,  J.  v. 

P.  Mnlier  d.  a. 

1373 

Maratti,  Schule 

Unbst.  Oberitaliener 

r.G9 

Gysel^,  P. 

Nachahmer  des 

Marcone  (?),  li. 

Unbest.  Venezianer 

222 

P.  Brueghel  d.  ft. 

820 

Marescalco,  P. 

Unbek.  Holländer 

Haensbergen 

Poelenbnrgh 

1242  A 

des  17.  Jahrh. 

1867  A 

Hals,  F.  d.  fi. 

F.  Hals  d.  j. 

1364 

Mazzuoli,  F. 

G.  da  Carpi 

145 

Hecke,  N.  r.  d. 

Vlämisch.  Meister 

Mazzuoli,  G. 

G.  da  Carpi 

142 

des  17.  Jahrh. 

1132 

Meerv.H.(?),J.v.d. 

C.  Vroom 

1382  A 

Hecke,  N.  v.  d. 

E.  v.Heemskerkd.j. 

1525/6 

)8<»9A 
1  m)H 

Heem,  J.  de 

.1.  D.  de  Heem 

1268 

Meister  des  Todes 

Joes  van  Cleve  d.  j. 

Heem,  J.  D.  de 

C.  de  Heem 

1223 

Maria; 

» 

Heem,  J.  D.  de 

P.  de  Ring 

1724 

Memmi,  Lippo 

Unbe$>t.  Sienese 

31/2 

Heusch,  W.(G.)de 

Gillis  d'Uondeeoeter 

1540 

Mi'tsu,  G. 

G.  Terborch 

1833 

Uobboma,  M. 

Nach  J.  Ruisdael 

1506 

Miereveit,  M.  J. 

P.  Miorevelt 

13-22 

Holboin,  H.  d.  j. 

B.  van  Orley 

811 

Miereveit,  P. 

Nach  C.  Cornelisz 

853 

Holbein,  H.  d.  j. 

Art  F.  Ponrbus  d.  &. 

834 

Miereveit,  P. 

M.  J.  Miereveit 

1318 

Holbein,  H.  d.  j. 

Unbest.  NiederUnd. 

838 

"Mierevelt,  P. 

Nchf.M.J.Miererelt 

1321 

Holbein,  Manier 

Nach  H.  Memling 

801 

1 
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Nigliori,  F. 

Millet  (?),  F. 

Molijn,  P. 

Mor,  A. 

Horecise,  P. 

Moroni,  G.  B. 

Mottcheron,  F.  de 
d.  ä 

Bloueheron,  T.  de 

Maziano,  G. 

Mytens,  H.  van 

Orsi,  B. 
Ostade 

Ostado,  A.  van 
Ostade,  I.  van 
Paccia,  P. 
Palauiedesz,  P. 
Palma  vecchio 
Paniui,  G.  P. 
Parmoggianino 
Pater,  J.  G.  J. 
Paudlss,  C. 
Peeters,  B. 
Peetors,  J. 
Penni,  G.  F. 
Penez  (?),  G. 
Pisano,  Giunta 
Plazer  (?),  J.  V. 
Poelenbttrgh 
Pollajuols  (?),  A. 
Porta  (?),  Gins. 
Pottenburg,  C. 
Pourbus,  F, 

Poussin,  G. 
Poussiii,  0. 
Poussin,  N. 
Pijnaeker  (?),  A. 
Quellin,  E. 
Rembrandt  van  R. 
Rembrandt,  Sehale 
Ribera.  J. 
Rosa,  S. 
Rubens,  P.  P. 


Unbest.  Venezianer 
Schüler  G.Pousain's 
P.  Mulier-Tempesta 
Mstr.  d.  Todes  Mari» 
C.  V.  d.  Voort 
A.  Moor 

F.  doMoncheron  d.  j. 

F.de  Moucheron  d.  j. 

Sclnil.T)ominichino*s 

Unbek.  Holländer 
des  17.  Jahrh. 

Oberital.  (Ffllsehg.) 

C.  Saftleven 

C.  Dnsart 

A.  van  Ostade 
Nach  Solimena 
Artd.A.P.Stevaerts 
Bonif.Veronese  d.  j. 
Buti 

G.  Bedolo 
N.  Lancret 

A.  d.  Gelder 
|D.  Teniers  d.  j. 

Giilis  Peeters 

Dosso  Dossl 

Art  des  P.  Pourbus 

ünbest.  Tosraner 

Nch.  J.  Brueghel  d.ä. 

Dirk  V.  d.  Lisse 

F.  Cofisa 

Unbest.  Oberitalien. 

P.  Claesz 

Unbek.  Holländer 
des  17.  Jahrh. 

F.  Millet 

P.  Rijsbraek 

Meister  V.  E. 

Schüler  G.  Poussins 

Nach  P.  P.  Rubens 

S.  Koninck 

B.  Fabritius 
L.  Giordano 
A.  Magnasco 

D.  Velazquez        • 


641 

739/40 

1516/20 

1964 
1539  A 

847  A 

1653 

1646/50 
852 

1867  B 

300 

1800 

1535 

1395 

503 

1326 

211 

461/2 

166 

785  6 

1792  A 

1069 

1147 

124 1 5 

8LS|4 

23 

902|5 

1340  A 

43 

298 

1368 

1867 

754 

1176 

729 

741 

998A|B 

1589  B 

1591 
480|1 
625|6 

698 


Rubens,  P.  P. 

Rubens,  P.  P. 

Rubens,  Schule 
(J.  B.  Franken) 

Rubens,  P.  P.  ^ 
(J.  B.  Franken) 

Rubens,  P.  P. 
(.T.  B.  Franken) 

Rui«  (?),  P. 

Ryckaert,  D. 

Saftleven,  C. 

Saftleven,  C. 

Santi.Raffaello, 
Kopie 

Santi  Raffaello, 
nach  ihm 

Santi  Raffaello, 
Schule 

Santi  Raffaello, 
Schule 

Sarto,  A.  del 

Sarto,  A.  del  ang. 

Sarto  (?),  A.  del 

Savery,  R. 

Sehaeufelein,  H. 

Schut,  C. 

Schut,  C. 

Signorelli 

Silvestre,  L.  de 

Silvestre,  L.  de 

Snyders,  F. 

Snyders,  F. 

Solario  (?),  A. 
Squarcione.  F. 
Stamina 

Stefano,  T.  di 
Stoom,  M. 
Storck  (?),  A. 
Tamagni,  V. 
Teniers,  D.  d.  ä. 
Teniers,  D.  d.  ä. 
Teniers,  D.  d.  ä. 
Teniers,  D.  d.  j. 
Teniers,  D.  d.  j. 


A.  van  Diepenbeeck!  1016  A 

A.  van  Dyek            j  1022|3D 

A.  van  Dyck  ,1018  21 A 

I 

Unbek.  Hollinder    | 

des  17.  Jahrb.       j  1860 

Unbek.  Holländer    \ 

des  17.  Jahrh.       \  1862 

Unbest.  Spanier  67S 

C.  Saftleven  1801 

E.  V.  d.  Peel  1329 
J.  Griffier  1690 

G.  da  Treviso  d.  j.  201  B 

Nach  B.  Peruzzi  99 

Unbest.  Sienese  92 

Unbek.  Italiener  101 

Übst.  Oberitaliener  296 

Unbest.  Florentiner  90 

V.  Catena  65 

Unbest.  Vllm.  Mstr.  897 

Werkst.  Dürer's  1875 

Nacbahm .  d .  Rubens  1003 

Art  des  J.  Jordaens!  1015 

Piero  di  Cosirao  20 

J.  B.  van  Loo  780 

A.  Moeller                i  2063 

P.  de  Vos  1200 

Unbek.  Holländer 

des  17.  Jahrh.  1867 

Übst.  Niederl.  Mstr.  838  C  i  D 

Unbest.  Feirarese  149  A 

Schule 

D.  Ghirlandajo's  17 1 8 

Schule  Giotto*s  5 

Schüler  J.  Conrtoia*  749|51 

C.  Stooter  1723  A 
L.  Lotto  194  A 

D.  Teniers  d.  j.  1064|5 
D.  Teniers  d.  j.  1067 18 
D.  Teniers  d.  j.  1083 
A.  Teniers  1100 

F.  van  Aphshoven  n  1101 
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Tintoretto,  naeh  D. 

Tintoretto,  J. 

Tisiui 

!nzian 

Tizian,  Kopie  von 
Sassaferato 

unbekannt 
(nmächt.  Leonardo) 

Unbek.  (Meister 
P  T  L  oder  P  M  L) 

Ünbek.  (Mytena? 
XL.  Steenwijek) 

unbekannt 
(Dentsehe  Sehnle) 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

Unbek.  (Floren- 
tinische  Sehale) 

do. 

do. 

unbekannt 
(Franz.  Sehnle) 

Unbekannt 
(Holland.  Sehnle) 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 

do. 


Nach  J.  Tintoretto 
D.  Robuati 
U  Tintoretto 
D.  Velazqoes 

Gioi^ione 

G.  F.  Caroto 

F.  Malier  d.  &. 

H.  V .  Steenwijek  d.  j . 

Angebl.  M.  de  Vos 

Art  d.F.Poarbos  d.ä. 

Unb.  Niederl.  Mstr. 

Unb.  HoUind.  Mstr. 

Holi&nd.  Meister 

A.  Mor 

Art  des  Gornelis 
van  Haarlem 

Meister  der  Weltzer- 
bildnisse 

Nachfolger 
L.  Cranaeh'8  d.  ä. 

Nachfolger 
L.  Cranaoh*s  d.  j. 

Hans  Kroll 

Niederdeatseh.Mstr. 

A.  Manyoki 

Schale  des  F.  Cossa 
Nach  B.  Roberti 
F.  Salviati 

Schüler  N.  Poassin's 

Waagen's  Jan 
Mostert 

Unbest.  Niederl&nd. 

Nach  A.  Broawer 

Ubst.yiamea.  1700 

D.  Stoop 

Art  des  W.  van  Aelst 

Unbek.  Meister  H  B 


273 

283  A 
265  A 

697 

185 

66 

1373 

1187|8 

821 
835 
838A 
842 
S46 
848 

852 

1901|2 

1939 140 

19541 5 
195617 

1966 AjS 

2058 

44 
47 
85 

727 

839 
1054 
1063 
1181|2 
1276 
1332 
1378 


No. 


Unbekannt 
(HolUnd.  Schale) 

do. 

Unbek.  (Neapoli- 
tanische Schale) 

Unbek.  (Nieder- 
lindische Schale) 

do. 

do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

Unbekannt 
(Römische  Schale) 

do. 

Unbekannt 
(Sieneaer  Schale) 

Unbekannt 
(Umbrisch.  Sehale) 

Unbekannt 
(Venez.  Schale) 

do. 

do. 
Vaga,  P.  del 

Veeelli,  F. 
Veen,  M.  van 
Velde,  Es.  v.  d. 
Vereist,  S. 

Verendael,  N. 
Yerkolje,  J. 
Yeroneee,  P. 
Yinok-Boons,  D. 
Vinok-Boon8(?),D. 

Viviani,  0. 
Viviani,  0. 
Waterloo,  A. 
Wouwerman,  Ph. 


H.  Heerschop 
6.  Lundens 

Unbest.  Niederl&nd. 

Riehtang  des  Bles 

Art  des  Ponrbos 

P.  Schoubroeck 

Ubk.  Monogrammist 

Angeblich  J.  Fyt 

Nach  P.Woawerman 

Unbek.  Holländer 
des  17.  Jahrh. 

Unbest.  Bolognese 
Unbest.  Oberitalien. 

Sano  di  Pietro 

Unbest.  Steneee 

Parmeggianino 

Unbest.  Schüler  etc. 
Rembrandt's 

P.  Longhi 

Angeblich  P.  da 
Caravaggio 

Nach  Tizian 

B.  Bmyn 

P.  Snayers 

Unbek.  HoUlader 
des  17.  Jahrh. 

W.  van  Mieris 

N.  Verkoke 

P.  Farinati 

Unbest.  Ylame 

Unbest.  Ylame  des 
17.  Jahrhandorts 

Y.  Codagora 

Art  des  D.  Boberti 

N.  Naiwinx 

J.  Lingelbach 


1490 
1626 

838C|D 

806A 
835 
916 

1051|2 
1216 

1473/4 

1866 

122 
299 

24J6 

34 

162 

1579 
595 

106 

184 

1966 

1106|7 

1853 
1737 
1696 

22:^ 

954 

1180 
433 
460 
1846 
162d 


Vergleichendes  Nummernverzeichnis 

Dieses  Verzeichnis  bezieht  sich  auf  die  seit  1887 
veränderten  Nummern  der  älteren  Schulen 

In  bezug  auf  die  Abteilung  neuerer  Bilder  von  N.  2190  an,  die 
1905  von  Grund  aus  neu  nummeriert  >^Tirde,  muss  es  genügen,  dass 
die  älteren  Nummern  eingeklammert  unter  den  neuen  stehen  geblieben. 


1887 

1893 

1896 

1899 

1887 

1893 

1896 

1899 

51A 

52  A 

923 

923 

9281 

9281 

54 

54 

54 

64  A 

926 

926 

928  B 

928  B 

69 

69 

69 

838  C 

947 

947 

9441 

9441 

70 

70 

70 

838  D 

948 

948 

944  B 

944  B 

100 

100 

100 

201 B 

959 

1023  A 

10231 

10231 

114 

114 

121A 

121A 

961 

961 

1023D 

1023  D 

159 

159 

165A 

165  A 

964 

964 

962  C 

962  C 

174 

174 

174 

265  A 

966 

966 

963  B 

963  B 

196 

194  B 

194B 

194B 

968 

1023  B 

1023  B 

2023  B 

198 

199A 

199  A 

199  A 

969 

1023  C 

1023  C 

1023  C 

207 

847  A 

847  A 

847  A 

970 

970 

9631 

9631 

218 

218 

65  A 

65  A 

971 

971 

9861 

9861 

255 

255 

258  A 

2581 

975 

975 

986  B 

986  B 

257 

261 A 

261 A 

261 A 

976 

976 

986  C 

986  C 

264 

264 

270  A 

270  A 

977 

977 

962  B 

962  B 

268 

268 

283  A 

283  A 

978 

978 

10161 

10161 

285 

285 

1867  A 

1867  A 

979 

979 

9621 

9621 

292 

201 A 

201 A 

201 A 

981 

981 

9581 

9581 

294 

59  A 

59  A 

59  A 

985 

985 

9571 

9571 

295 

1941 

194  A 

194  A 

1008 

1008 

10211 

10211 

297 

297 

297 

149  A 

1048 

9981 

9981 

9981 

672 

672 

1016B 

1016B 

1049 

998  B 

998  B 

998  B 

701 

701 

1047  A 

1047  A 

1060  tSe 

ao.  Aufutt 
geatohlen 

798  A 

798  B 

798  B  1 

1088 

10851 

10851 

10851 

798  B 

798  C 

798  C  1 

1090 

1090 

1085  B 

1085  B 

809 

809 

806  A 

803A 

1213 

12151 

12151 

15151 

876 

876 

819A 

819  A 

1237 

15391 

15391 

12391 

898 

898 

909  A 

909  A 

1249 

1249 

13401 

13401 

899 

899 

909  B 

900B 

1407 

15101 

15101 

15101 

88S 


Vergleichendes  Nummernverzeiohnis 


1887 

1892 

1896 

1899 

1887 

1892 

1896 

1899 

1467 

1467 

1468A 

1468  A 

9114 

1914  A 

1 

1922  A  j  1922  A 

1475 

1408  A 

1408  A 

1408  A 

1917 

1917  A 

1913A 

1913A 

1508 

1382A 

1382  A 

1382A 

1920 

1920 

1916C 

1916C 

1509 

1382  B 

1382  B 

1382  B 

1921 

1921 

1906  D 

1906D 

1551 

1551 

1617A 

1617  A 

1931 

1931 

1906C 

1906C 

1574 

1589  B 

1589  B 

1589B 

1937 

1937 

1906E 

1906  E 

1588 

1295A 

1295  A 

1295A 

1938 

1938 

1906  F 

1906  F 

1590 

1572A 

1572A 

1572  A 

1960 

1906  A 

1906  A 

1906  A 

1674 

1723A 

1723A 

1723A 

1961 

1906  B 

1906  B 

1906  B 

1695 

1589  A 

1589A  1589  A 

1967 

1967 

806  B 

806  B 

1701 

1338A 

1338  A  1338  A 

1994 

1792A 

1792A 

1792A 

1702 

1338B 

1338  B 

1338  B 

2032 

1855  A 

1855  A 

1855A 

1703 

1338  C 

1338  C 

1338  C 

2033 

1855  ß 

1855  B 

1855  B 

1784 

1782A 

1782  A 

1782  A 

2085 

2085 

1867  B 

1867  B 

1848 

1996  A 

1996A 

1996  A 

2140 

2140 

763  A 

763A 

1852 

1515A 

1515A 

1515A 

2141 

2141 

763  B 

763B 

1853 

1515B 

1515B 

1515B 

2143 

2143 

1580  A 

1580A 

1854 

1515C 

1515C 

1515C 

2144 

2144  ^ 

1580  B 

1580B 

1856 

798  A 

798  B 

798  B 

2145 

2145 

1580C 

1580  C 

1887 

805  A 

805  A 

805  A 

2189A 

51A 

51 A 

1904 

1904A 

1966A 

1966A 

2189B 

838  B 

838  B 

1906 

1906A 

838  A 

838  A 

2189  C 

1391 A 

1391A 

1909 

1909  A 

1916A 

1916A 

2189  D 

1618A 

1618  A 

1910 

1910 

1916B 

1916B 

Seit  1899  veränderte  Nummern  älterer  Bilder 

1887—1902:  1905: 


35 

7A 

206 

252  A 

220 

176A 

1309 

1242  A 

1916 

1948A 

1962 

809 

1963 

809  A 

1964 

809  B 

1966A 

1967 

1976 

1547  A 

Verzeichnis 

der  von  der 

Generaldirektion  der  Königl.  Sammlungen 

herausgegebenen 

Kupferstiche  nach  QemäidenderKgl.Qalerie 

(verkäuflich  durch  den  Galerie  -  Sekretär, 
auch  in  einzelnen  Blättern). 


I.   Das  alte  Galeriewerk 

unter  dem  Titel: 

Recueil  d'estampes  d'apr^s  les  Tableaujc  originau)c 

de  ja  Qalerie  royale. 

Begonnen  1753.  Beendet  1870. 

Drei  Abteilungen   zu  je  51  Blatt  in  Gross -Folio  (74X56  cm)  mit 

Text  in  französischer  Sprache. 

Preis  des  ganzen  Werkes: 

weiss,   gebunden   580  Mark,   ungebunden   490  Mark 
chines.        „  8.30       ,,  ,,  740       „ 

Preis  der  einzelnen  Abbildungen: 

Abteilung    I    weiss,    gebunden    190  Mark,    ungebunden    160  Mark 

chines.         „  290 


)' 


\JM.lXllS^f3, 

j> 

*J  ly  / 

>' 

>' 

^  \J\J              jf 

II    weiss 

)? 

170 

1. 

«  • 

140      „ 

chines. 

?? 

270 

•5 

J? 

240      „ 

III    weiss 

;» 

240 

}f 

%n 

210      „ 

chines. 

» j 

370 

1« 

. « 

340      „ 

-<• 

Eine  Auslese  aus  dem  ganzen  Werke,  welche  24  der  beliebtesten 
in  diesem  Verzeichnisse  mit  einem  Stern  (*)  bezeichneten  Blätter 
enthält,  kostet,  ungebunden,  auf  weissem  Papier  126  Mark,  auf 
chinesischem  168  Mark.  Der  Austausch  einzelner  Blätter  gegen 
gleichweiüge  nicht  zur  Auslese  gehörige  kann  gestattet  werden. 
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Verzeichnis  der  verkäuflichen  Kupferstiche 


Nr. 
I.  Tit. 


1. 

2. 
3. 
4. 

o. 


6. 


7. 


8. 
9. 


10. 


11. 


Erste  Abteilung. 

Rigaud.     August  III.,  als  Kronprinz  im 

Jahre  1715    ....  65X44V2 

Von  J.  J.  Balechou  gest.  (Cat.  No.  760) 

Correggio.  Madonna  des  heiligen  Fran- 
ziskus       

Von  E.  Fessard  gest.  447^x37  (150) 
Derselbe.     Madonna  des  heiligen  Georg    . 

Von  N.  D.  Beauvais  gest.  54  X  37  (153) 
Derselbe.    Madonna  des  heiligen  Sebastian  . 

Von  P.  A.  Kilian  gest.  48x29  (151) 
Dei'selbo.     Magdalena 

Von  J.  Daulle  gest.     27x37     (154) 

Girolamo  Mazzuoli.     Maria  mit  dem 

Kinde  und  Heiligen     .     .     34x20 

Von  N.leMire  als  Franc.Mazzuoli  gest.(  1 66) 

Nie.  Abati.    Die  Hinrichtung  der  Apostel 

Petrus  und  Paulus 

Von  Jac.  Folkema  gest.  53x30  (165) 

Catena.     Heilige  Familie   .     .  30x42 

Von  P.  E.  Moitto  als  Andr.  del  Sarto 

gest.  (65) 

Andrea  del  Sarto.     Abraham's  Opfer 
Von  L.  Surugue  d.  ä.  gest.  46x29  (77) 

Giul.  Romano.  Heilige  Familie,  genannt 

»Madonna  della  Catina«    .     .     .     . 

Von  J.J.  Flipart  gest.  41x31    (103) 

Tizian.  Heilige  Familie  mit  der  Stifter- 
familie      

Von  E.  Fessard  gest.  25x34  (175) 
Derselbe.     Bildnis  einer  Dame  in  Trauer. 

Von  P.  F.  Basan  gest.  25  X  21   (265  A) 


Preis  in  Hark 
weiss       ehin. 


9 


9 


3 


12 


6 


6 


o 


6 


5 


12 


9 


Verzeichnis  der  verkäuflichen  Kupferstiche 


891 


Nr. 
I  12. 

„  13. 


„  14. 


„   15. 


,.  16. 

..  17. 

„  18. 

,,  19. 

,,  20. 

,,  21. 


99 


,,   23. 

v  24. 
„  25. 


Tizian.    Bildnis  einer  Neuvermählten 
Von  P.  F.  Basan  gest    25X21  (170) 

Derselbe.     Bildnis    von    Tizian's    Tochter 

Lavinia 

Von    demselben    gest.     25x21     (171) 

Paolo  Veroncse.  Anbetung  der  Könige 

Von  P.  A.  Kilian  gest.  27X61    (225) 

Derselbe.    Die  Familie  Cuccina  (von  Glaube, 

Liebe  und  Hoi¥hung  umgeben,  zu  den 

Füssen  der  heil.  Jungft-au)  .... 

Von  demselben  gest.  2572X56    (224) 

Derselbe.     Die  Kreuztragung 

Von  J.  M.  Preisler  gest.    23x57   (227) 

G.  C.  Procaccini,   Die  heilige  P'amilie 
Von  J.  Camerata  gest.     58x31     (643) 

Annibale  Carracci.  Christus  von  Engeln 
gestützt  • 227,X26 

Von  M.  Keil  als  Lod.  Carracci  gest.  (302) 
Derselbe.     Maria»  Himmelfahrt      .... 

Von  J.  Camerata  gest.  56x36  (303) 
Derselbe.     Madonna  mit  Matthäus    .    .    . 

Von  N.  Dupuis  gest.     57x38     (304) 

Derselbe.     Der    heilige    Rochus.    Almosen 

spendend . 

Von   J.  Camerata  gest.    51x75    (305) 

Guido  Reni.  Der  Auferstandene  vor  seiner 
Mutter , 

Von  J.  Tardieu  gest.    5672X36  (322) 

Derselbe.     Maria    auf    dem    Throne    mit 

Heiligen 

P.  L.  Surugue  d.  j.  gest.  55x37  (328) 
Derselbe.     Der  kleine  Bacchus 

Von  J.  Camerata  gest.    27x20    (327) 

Vanni.     Heilige  Familie 

Von  P.  E.  Moitte  gest.  37x31^/2  (91) 


Prais  in  Mk. 
-vreifli      chin. 

5 


3 


9 


9 


9 


3 


6 


3 


12 


12 


12 


6 


3 


9 


6 


9 


9 
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Verzeichnis  der  verkäuflichen  Kupferstiche 


Xr. 
I.  26. 

j,   -I  < . 

90 

,,  :n. 

j,   .-$6. 

„  38. 

,,  40. 
„  41. 
,.   42. 


Feti.  David  mit  dem  Haupte  floliath's    . 

Von  J.  Camerata  gest.  37 72X26 ^3  (41 5) 
Ribera.     Jakob  mit  Laban's  Schafen 

Von  S.  Fokke  gest.  30x38  (689) 
Derselbe.    Die  Marter  des  hl.  Bartholomäus 

Von  M.  Pitteri  gest  29X37  (690) 
Derselbe.     Die  Marter  des  lieil.  Lorenz     . 

Von  M.  Keil  gest.  33^2X25  (686) 
Derselbe.     Die  heil.  Agnes 

Von  M.  Pitteri  gest.  40x82  (683) 
Derselbe.    Diogenes 

Von    J.  Daulle    gest.     25x21     (682) 

M attia  Preti.     Die  Befreiung  Petri  aus 

dem  Gefängnis 

Von  P.  Campana  gest.  34x41  V2  (467) 
Derselbe.  Die  Marter  des  hl.  Bartholomäus 

Von  C.  L.  Wüst  gest.  41x31  (465) 
Ders.  Der  Unglaube  des  Thomas.  2972X40 

Von  J.  Canale  u.  J.Beauvarlet  gest.  (466) 

Luca  Giordano.  Jakob  und  Kahel  am 

Brunnen •    .    . 

Von  J.  Wagner  gest.  327^X3672  (^^1) 
Dei-selbe.     Reljecca  mit  Abraham's  Knecht 

Von  demselben  gest.  32x39  (488) 
Derselbe.  Lukrezia  und  Tarquinius    .    .    . 

Von  P.  Tanje  gest.  30x40  (486) 
Derselbe.     Seueca .    .    ♦ 

Von  P.  Aveline  gest.  337^X0172  (487) 
Dereelbe.  Ariadne  von  Bacchus  tiben*ascht 

Von  Fr.  Basan  gest.  29X^1  (475) 
Derselbe.    Herkules  und  Omphale  .    .    .    . 

Von  Cl.  Duflos  gest.  33x41  (474) 
Carlo  Dolci.  Der  Heiland  das  Brod  segnend 

Von  Fr.  Bassan  gest.  32V2X26  (.510) 
Derselbe.     Die  Tochter  der  Herodias     .    . 

Von  P.  A.  Kilian  gest.   34x2772  (508) 


Preis 
weiss 

6 
3 


in  Mk. 
ehin. 

9 


5 


3 
4 
4 


3 


3 
3 
4 
4 
3 
3 
4 
4 


6 
6 

5 
3 
6 


5 
6 
6 
5 
5 
6 
6 


I 


Verzeichnis  der  verkäuflichen  Kupferstiche 
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Nt. 

I. 

4B. 

.. 

44. 

?.' 

45. 

vV 

46. 

• 

«• 

47. 

,v 

4S. 

w 

49. 

ff 

50. 

IL  Tit. 


» 


» 


1. 


9 


H. 


)> 


o, 


Carlo  Dolci.    Die  heil.  Cäcilia  .     .     . 

Von  P.A.  Kilian  gest.  32V2X27  (509) 
Carlo  Maratti.    Die  heilige  Nacht  .     . 

Von  Cl.  Jardinier  gest.  36S2X28  (436) 
Derselbe.    Maria  mit  dem  Kinde     .     .     . 

Von  J.  Daulle  gest.  28^^2X2lV2  (437) 
Cignani.  Josef  und  Potiphar's  Weib.     . 

Von  P.  Tanje  gest.  27x27     (387) 

Langetfi.   Apollon  und  Marsyas  .     . 

Von  L.  Zucchi  gest.  33x39  (663) 
Rubens.     »Quos  ego« 

Von  J.  Daulle  gest.  3972X46  (964B) 
Derselbe.     Die  Alte  mit  dem  Kohlenbecken 

VonC.Fr.Boetiusgest.  4sV4x31  (95S) 
Derselbe.    Die  beiden  Söhne  des  Rubens  . 

Von  J.  Daullo  gest.  H4:^l^y21  v986B) 


Zweite  Abteilung. 

L.  de  Silvestre.     Maria   Josei)ha    von 

Oesterreich  als  Kurprinzessin    .    .    . 

Von  J.  Daulle  gest.        65x48    (771) 

Correggio.  Die  heilige  Xacht  .    .    .    . 

Von  Surugue  d.  j.  gest.  54x40   (152) 

Derselbe?     Der  sogen.  Arzt  des  Correggio 

Von  P.  Tanje  gest.         29x53     (155) 

Parmeggianino.     »La  Madonna   della 

ßosa«c 36V2X27 

Von  J.  Chr.  Deucher  gest.  (161) 

Girolamo  Bedolo,  gen.  Gir.  Mazzuoli. 

Madonna   mit   dem   knieenden   Georg 

Von    M.  Auber   gest.    41^34    (165A) 

H.  Holbein  d.  j.    Bildnis  des  Morette 

30X25  (1890) 
Von  J.  Folkema   als   L.  da  Vinci  gest. 


Preis  iu  Mark 

weiss      chin. 

6 


6 


3 

5 

3 

2 

3 

6 

9 

3 

6 

6 

9 

6 
6 


3 


9 


9 
9 
6 


5 


3 


9 
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YerzeichniB  der  verkäuflichen  Kupferstiche 


Nr. 
II.     6. 


}f 


ff 


7. 


8. 


„    y. 

„  10. 

„  11. 

„  12. 
„  13. 


»J 

14. 

15. 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

Cima  da  Conegliano.  Der  Heiland . 
Von  J.  Folkema  gest.       44x22     (61) 

Dosso  Dossi.  Vision  der  Wer  Kirchenväter 
Von  P.A.Kilian  gest.  5272X30Vg(128) 

Tizian.  Maria  mit  dem  Kinde  und  vier 
Heiligen 

Von  J.  Folkema  gest.    26X36V2  (168) 

Paolo  Veronese.  Die  Hochzeit  zu  Cana 
Von  L.  Jacob  gest.     36V,X78    (226) 

Derselbe.  Bildnis  des  Daniele  Barbaro  . 
Von  J.  Houbraken  gest.  287^x22(236) 

Tintoretto.  Die  Ehebrecherin  vor  Christo 
Von  P.  A.  Kilian  gest.  35  V2X6 6  (2  7  0 A) 

Gius«  Porta,  gen.  Salviati.  Christus 
von  Engeln  beweint 

Von  P.  Tanje  gest.  40V2X33  (86) 
Franc.  Bassano.  Vertreibung  der  Händler 
H  5  aus  dem  Tempel    .    .    .    34x437, 

Von  P.  Chenu  und  Kilian  gest.  (277) 
Derselbe.     Die  Anbetung  der  Hirten    .    . 

Von  P.  Chenu  g^st.  2972X48  (278) 
Turchi.    Venus  und  Adonis      .... 

Von  J.  Beauvarlet  gest.  287^x34  (521) 
Seb.   Ricci.     Christi  Himmelfahrt    .    . 

Von  J.  Punt  gest.  39x43  (548) 
Garofalo.     Poseidon  und  Athene      .    . 

Von J. Folkema g^t.  4672X307^  (132) 

Cam.  Procaccini.     Der  heil.  Rochus, 

Pestkranke  heilend 

Von  J.  Camerata  gest.  51X74  (645) 
Ann.  Carracci.   Der  Genius  des  Ruhmes 

Von C.D.Jardinier gest.  457^x29  (306) 
Guido  Reni.  Ninus  tritt  der  Semiramis 
seine  Krone  ab  • 

Von  J.  M.  Preisler  gest.     52x37  (325) 


Preis  in  Mark 
weiss      ohin. 

4 


6 


3 


o 


6 


6 
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1 

Nr. 

TT. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

33. 

34. 

«f 

35. 

Albani.     Amoretten    beim    Raube    Pro- 

serpina's 

Von  P.  Tanje  gest.       37HX49  (337) 

Guercino.  Eephalus  an  der  Leiche  der 
xroKrio     ••••••••••     . 

Von  L.  Lempereur  gest.  34x43  (361) 
Derselbe.    Venus  an  der  Leiche  des  Adonis 

Von  demselben  gest.      34x42  V«  (364) 

Lanfranco.     Der  reuige  Petrus    .    .    . 

Von  J.  Daulle  gest,  41 7^X30 Vi  (349) 
Tiarini.     Medoro   und  Angelica    .    .     . 

Von  Ant.  Radigues  gest.   30x39  (336) 

Sim.  Canfarini,  gen.  il  Pesaro.  Josef 

und  das  Weib  Potiphar's      .    .    .     . 

Von  J.  Camerata  gest.  27 H  X  35  Vj  (382) 

Scarsellino.     Die   heilige   Familie   mit 

Heiligen 

Von  Et,  Fessard  gest.  39x43 Vi  (148) 
Caravaggio.     Der  Falschspieler  .    .    . 

Von  P.  Tanje  gest.  23x33 Vi  (408) 
Dom.  Feti.     Der  verlorene  Groschen 

Van  J.  Camerata  gest.  36x29  (418) 
Derselbe.     Der  Arbeiter  im  Weinberge 

Von  demselben  gest.         38x28   (423) 

G.  B.  Castiglione.  Vor  der  Arche  Xoah's 
Von  P.  Aveline  gest.       37x47    (659) 

Derselbe.     Jakob's  Heimzug 

Von  demselben  gest.         37x40    (660) 

B.Biscaino.  Die  Ehebrecherin  vor  Christo 
Von  J,  Camerata  gest.    28x37  V«  (664) 

Ribera.    Die  Befreiung  Petri    .... 

Von  M.  Pitteri  gest.     30x39%    (684) 

Derselbe.     Der  heil.    Franziskus    auf  den 

Dornen 

Von  demselben  gest.      30Vix39  (685) 


Preiain  Mark 
weiss      ehin. 


9 


4 
4 

2 
3 


12 


6 
6 

3 


2 

3 

6 

9 

2 

3 

2 

3 

3 

5 

3 

5 

3 

5 

2 

^ 

3. 
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Verzeichnis  der  verkäuflichen  Kupferstiche 


Nr. 

n. 

36. 

x'' 

37. 

jy 

38. 

» 

39. 

V 

40. 

7J 

41. 

» 

42. 

>> 

43. 

>> 

44. 

JJ 

45. 

?? 

46. 

» 

47. 

V 

48. 

75 

49. 

J5 

50. 

Andr.  Vaccaro.     Christus  mit  den  Er- 
lösten der  Vorhölle  vor  seiner  Mutter 
Von  J.  Camerata  gest.  407^x43  (464) 

LucaGiordano.  Loth  mit  seinen  Töchtern 

Von  J.  Beauvarlet  gest.  30x407^  (490) 
Derselbe.     Susanne  mit  den  beiden  Alten. 

Von  demselben  gest.  30x42  (477) 
Dei-selbe.     Perseus  und  Phineus    .... 

Von  demselben  gest.  35X49  (476) 
Derselbe.  Der  Raub  der  Sabinerinnen  33x37 

Von  D.  Sorniijue  und  Gaillard  gest.  (485) 

Solimena.  Maria  in  Wolken  über  Heiligen 
Von  P.  A.  Kilian  gest.  36x3572  (497) 

Pagani.    Magdalena 

Von  N.  Tardieu  gest.    3172X41   (648) 

H.    Holbein    d.  j.     Die   Madonna   des 

Bürgermeisters  Meyer 

Von  Ch.  F.  Boetius  gest.  45x30  (1892) 

Rubens.     Die  Krönung  des  Helden  .    . 
Von  P.  Tanje  gest.  30x32  (956) 

Velazquez.     Männliches  Bildnis 

Rubens.    Weibliches  Bildnis 

Beide    als  Rubens    von  F.  Zucchi   gest. 
23X1772     (698  u.   1004) 

Rubens.     Landschaft  mit  wilden  Tieren  i 

Von  J.  E.  Ridinger  gest.  23x477,  (982) ! 
Rembrandt.     Das  Opfer  Manoah's  .    .  { 

Von  J.  Houbraken  gest.  337^X40  (1563) 

Derselbe.     Bildnis   eines  Alten   mit  einem 

Stock 

Von  P.  Tanje  gest.  27x22y2  (1571) 
Van  Dyck.     Der  heil.  Hieronymus   .    . 

VonN.deBeauvaisgest.  31x33%  (1024) 
B  er  ehem.     Landschaft  mit  Tieren   .    . 

Von  J.  Aliamet  gest.     51x41     (1489) 


Preis  in  Mai 
weiss     I     chii 

3 
5 


6 


6 


0 


i> 


9 


9 


9 


6 


6 


9 


6 


6 


6 
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Nr. 

Dritte  Abteilung. 

m.  Tit. 

An*.  Graff.   König  Friedrich  August  der 
Gerechte 

^'v    ^r  ^^    ^r  ^^^K^v  «*  ^^           V                     V                    V                    w                    ^P                    V                    W                    ^P                   S                    ^v                    9 

Von  J.  Bausegest.     28x247,  (2165) 

* 

„    1. 

Raphael.     Sixtinische  Madonna     .    .    . 
Von  C.  G.  Schulze  gest.  63x4772  (93) 

* 

„      2. 

Reinbrandt.     Ganymed  in  den  Fängen 

des  Adlers 

Von  dems.  gest.      55V2X40V2  (1558) 

».»            «5. 

G.  Ant,  da  Pordenone.  Eine  Dame  in 
Trauer     

Von  demselben  gest.      26x23  (199A) 

* 

.,      4. 

Guido  Reni.     »Ecce  homo«    .    .    .    . 
Von  demselben  gest.      24x20      (329) 

„       5. 

Ann.  Carracci.     Christuskopf     ,    .    . 
Von  demselben  gest.      18x15      (309) 

„       6. 

Viani.     Venus  mit  zwei  Amoretten    .    . 
Von  dems.  gest.     2372X29*/«     (404) 

* 

,,      7. 

Ang.  Kauffmann.     Weibliches  Bildnis, 
als  VestaJin 

Von  dems.  gest.      35V,X28      (2182) 

„       8. 

Dieselbe.     Die  verlassene  Ariadne    .    .    . 
Von  E  G.  Krüger  gest.  3573X28  (2183) 

jj                «7. 

Ferd.  Bol.     Jakob  vor  Pharao    .    .    . 
Von  dems.  gest.      4172X54      (1605) 

„    10. 

Kasp.  Netscher.     Singende  Dame  mit 

einem  Lautenspieler 

Von  demselben  gest.    33x25  V2    (1347) 

,,  11. 

A.  Pesne.     Die  Wahrsagerin   .    .    .    . 
Von  C.  F.  Stölzel  gest.     35x29   (778) 

„    12. 

Ad.  van  der  Werff.     Magdalena  .    . 
Von  demselben  gest.     33x24     (1817) 

.,    13. 

Rubens.    Bildnis  einer  Frau  mit  gefloch- 

tenem Haar 

Von  demselben  gest.  2372XI8  (964A) 

Preis  in  Mark 
welsB      chin. 


3 
15 


12 


6 
20 


15 


3 

6 

6 

9 

3 

6 

3 

5 

2 

4 

2 

4 

12 

15 

6 

9 

3 

6 

3 

6 

4 

6 

57 

898 


Yerzeiohnis  der  verkäuflichen  Kupferstiche 


Nr. 

m. 

14. 

ff 

15. 

ff 

16. 

yy 

17. 

>' 

18. 

j> 

19. 

j» 

20. 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

A.  R.  Mengs.  Amor  einen  Pfeil  schleifend 
Von  J.  F.  Bause  gest.      22x18     (177) 

Van  Dyck.    Bildnis  eines  Mannes  im  Pelz 

(sogen.  Ryckaert) 

Von  C.  S.  Raspe  gest.    31x26   (1035) 
Derselbe.   Bildnis  eines  Feldherrn  mit  roter 

Armbinde 

Von  demselben  gest.     31x25     (1026) 

Pesne.     Mädchen  mit  Tauben  .... 
Von    demselben  gest.     22x18 V2  (773) 

Guercino.  Die  verwundete  Dorinda.  Szene 

aus  Guarini's  Pastor  Fido    .     (367) 

Von  C.  F.  T.  Uhlemann  gest.       44X53 

Trevisani.     Maria  mit  dem  Kinde  und 

Johannes     

Von  J.G.Schmidt  gest.  33V2X26   (448) 

E.  Seemann.   Selbstbildnis  des  Künstlers 

Von    dems.   gest.     19X15V2      (788B) 

Berchem.     Fischer  am  See      .    .    .    . 
Von  C.  Cr.  Geyser  gest.  32x45Vj  (1482) 

Dietrich.     Schäfer  und  Schäferin  .    .    . 

Von  C.A.Günther  gest.  34  ViX52  V3(2114) 

Vor  der  Schrift     ..... 

Ph.  Wouwerman.  Landschaft  mit  dem 

rotbedeckten  Wagen 

Von  demselben  gest.     3lVjX38  (1408) 

A.  V.  d.  Velde.  Viehweide  mit  der  Melkerin 
Von  H.  F.  Lauringest.  35x42  Vi  (1655) 

Schule  von  C.  Poelenburgh,  Figuren 

von  P.  Bout.     Herden  im  Flusse  . 

Von  J.  G.  A.  Frenzel  gest.  23x32  (1250) 

Guido  Reni.  Christuskopf  mit  der  Dor- 
nenkrone       

Von  Ant.  Krüger  gest.    ISVjXUVj   (323) 


Preis 
weiss 

4 


in  Mark 
dun. 

6 


9 


6 


12 


12 

6 
6 


o 


o 


i) 


9 


6 
8 


6 
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Nr. 
m.  27. 


jy 


f} 


?j 


j' 


yy 


yy 


jy 


>» 


28. 


j» 


.V 


>» 


29. 
30. 


31. 


32. 


33. 


34. 


35. 


36. 


37. 
38. 


Jac.  Ruisdael  and  Adr.  v«  d.  Velde« 

Die  Jagd 

Von  C.  A.  Günther  gest.    45X60    (1492) 
Vor  der  Schrift 

Italienische  Schule.  XVI.  Jahrh.  Maria 

mit  dem  Kinde  und  Johannes  .    .    . 

Von  E.  G.  Bjüger   als  Vincenzo   da  S. 

Gimignano  gest.       37x28     (194  A) 

Tizian.     Der  Zinsgroschen 

Von  M.  Steinla  gest.    26xl9Vj    (169) 

A.  R.  Mengs.  Selbstbildnis  des  Künstlers 

Von  L.  Grüner  gest.    22ViXl7    (166) 

Vor  der  Schrift 

Stanzion  i.     Die  Naturkunde.    Allegorie. 
Von   J.  Canale   als    Domenichino    gest. 

(35X23    (463) 

Ribera.     Ein  Gelehrter 

Von  demselben  gest.      29x22      (692) 

Albani.     Vertreibung  aus  dem  Paradiese 
Von  demselben  gest.     30VjX40    (342) 

Jac.  van  Loo,     Paris  und  Oenone 
Von  demselben  gest.    37x29Vi  (1599) 

A.  V.  d.  Werff.  Maria  mit   dem   Jesus- 
knaben und  Johannes 

Von  J.  Canale  gest.     40x30     (1819) 

Ang.  KaufTmann.  Weibliches  Bildnis,  als 
Sibylle 

Von  demselben  gest.     29x21     (2181) 

Rubens.     Das  Urteil  des  Paris    .    .    . 
Von  P.  E.  Moitte  gest.    36x48    (962  B) 

Tizian.     Bildnis   eines  jungen  Mädchens 

mit  einer  Vase    .    .    .     24ViX2lVi 

Von  Syl.  Pomarede  gest.  (173) 


Preis  in  Mark 


weiM 

9 
15 

3 


9 

4 

9 
3 


2 


3 
3 


chin. 


12 


6 


12 
6 


o 


3 


6 


6 
5 


3 
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Verzeichnis  der  verkäuflichen  Kupferstiche 


Nr. 
HL  39. 


>> 


40. 


„    41. 


„    42. 


43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

* 

Ruisdael.     Der  Kirchhof 

Von  L.  Friedrich  gest.      39x44  (1502) 
Vor  der  Schrift 

Derselbe.     Das  Kloster 

Von  C.  Krüger  gest.    35ViX44    (1494) 
Vor  der  Schrift 

Velazquez.     Männliches  Bildnis  .    .    . 

Von  E.  Mohn  gest.         29x24     (697) 

Vor  der  Schrift 

Murillo.     Der  heil.  Kodriguez  .    ,    .    . 

Von  Th.  Langer  gest.     31x19     (704) 

Vor  der  Schrift 

S.  Koninck.     Der  Eremit 

Von  G.  Planer  gest.    30VjX23  (1589) 

Palma  Vecchio.     Die  drei  Schwestern 
Von  A.  Semmler  gest.  26V8X36V5  (189) 

Vor  der  Schrift 

Derselbe.     Jakob  und  Rahel     .    .  31x52 

Von  Th.  Langer  als  Giorgione  gest.    (192) 

Vor  der  Schrift 

Veneto,  Bart.   Die  Tochter  der  Herodias 

Von  C.  R.  Petzsch  als  Schule  Leonardo 

da  Vinci's  gest.     36ViX22  (201 A) 

Vor  der  Schrift 

Dürer.     Christus  am  Kreuz 

Von  Th.  Langer  gest.  19VaXl5Vj  (1870) 

Franceschini.    Die  büssende  Magdalena 
Von  E.  Büchel  gest.      42x30      (389) 
Vor  der  Schrift 

Ribera.     Der  heilige  Andreas   .    .    .    . 
Von  P.  Campana  gest.    32x25    (688) 

Nogari.    Der  Sparsame.  —  Die  Alte  mit 

dem  Kohlenbecken  .    •    .    .  (20X16 

Von  J.  C.  Gudeborn  gest.     (591,  592) 


Priiis  in  Mark 

weiss 

efain. 

12 

15 

19 

9 

12 

15 

9 

12 

15 

12 

15 

19 

9 

12 

12 

15 

19 

12 

15 

19 

12 

12 

15 

6 

7 

12 

15 

18 

6 

9 

8 


12 


Verzeichnis  der  yerkäuflichen  Kupferstiche 
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Nr. 
E.    1. 


y) 


fj 


2. 


o. 


„     6. 


.      7. 


la.    Einzelne  Blätter. 

G.  A.  Kuntz.  Betende  Pilgerin     .    .    . 
Von  H.  Bürkner  gest.  25x15  (2475) 

Vor  der  Schrift 

Mantegna.   Heilige  Familie 

Von  Th.  Langer  gest.         25x20     (51) 

Vor  der  Schrift 

Künstlerdrucke  ...     •   .    . 

Corradini.    Bildhauer.  Die    Kentauren- 
gruppen   aus    dem    Königl.    Grossen 
Garten.  Zwei  Blätter  zusammen  .    .    . 
Von   Ch.  P.  Lindemann   gest.     37x29 

Derselbe.     Die  Zeit  enthüllt  die  Wahrheit 
Von  demselben  gest.  46^/^X30 

Ballestra.  Die  Zeit  entführt  die  Schönheit 
Von  G.  M.  Preisler  gest.        487^X31 


Preis  in  Hark 
weiss      ehin. 


12 
24 


15 

30 
45 


Ö02         Verzeichnis  der  verkäuflichen  Knpferstiche 

IL  Das  neue  Galeriewerk 

unter  dem  Titel; 

Kupferstiche  nach  Werken  neuerer  Meister  in  der 
Königl.  Gemäldegalerie  zu  Dresden. 

In  Gemeinschaft   mit   dem  Königl.  Ministerium   des   Innern   heraus- 
gegeben. 
Mit   biographischem  Text  von  W.  Rossmann  u.  W.  T.  Seidlitz. 

(Im  Kommissionsverlag  von  A.  Gutbier.) 

Begonnen  1881.     Beendet  1886. 

Vier  Lieferungen  zu  je  3  Blatt  in  Gross-Folio  (76X56). 

Frais  in  Mark 

Preis  des  ganzen  Werkes.                   ^e»  ehin. 

mit  Schrift 80  100 

vor  der  Schrift 150  200 

Künstlerdrucke 300 

Preise  der  einzelnen  Abteilungen: 

Lieferung  I  mit  Schrift 20  25 

vor  der  Schrift    •..•...       40  50 

Künstlerdrucke     .......  80 

n  mit  Schrift 15  20 

vor  der  Schrift 30  40 

Künstlerdrucke 60 

,,      m  mit  Schrift 20  25 

vor  der  Schrift 40  50 

Künstlerdrucke 80 

,;       IV  mit  Schrift 25  30 

vor  der  Schrift 50  60 

Künstlerdrucke 100 

Erste  Lieferung. 

1.  A.  Calame.     Der  Waldstrom  (2531)     ...        8  10 
Von  L.  Friedrich  gest.                                 43x47 

Vor  der  Schrift 15  20 

Künstlerdrucke 30 
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Preis  in  Mark 

weiss       ehtn. 

2.  F.  Pauwels.     Im  Hospital 8     10 

Von  Th.  Langer  gest.  Vor  der  Schrift 

32x38  (2287)  Künstlerdruck 

3.  G.  A.  Kuniz.     Ein  Gruss  aus  der  Welt     . 

Von  E.  Büchel  gest.  Vor  der  Schrift 

41x24  (2473)  Künstlerdrucke 


4.  L.  Richter. 


Zweite  Lieferung. 

Ueberfahrt  beim  Schreckenstein 


Vor  der  Schrift 
Künstlerdrucke 


Vor  der  Schrift 
Künstlerdrucke 


Von  H.  Bürkner  gest. 
30X40  (2229) 

5.  P.  KiessUng.     Mignon  . 

Von  F.  Seifert  gest. 
34V2X26         (2296) 

6.  E,  Kurzbauer.     Die  Verleumdung     .    .    . 

Von  Th.  Langer  gest.  Vor  der  Schrift 

25x35  (2399)  Künstlerdrucke 

Dritte  Lieferung. 

7.  R.  Jordan«     Rettung  aus  dem  Schiffbruch 

Von  L.  Friedrich  gest.  Vor  der  Schrift 

32x417«         (2344)  Künstlerdrucke 

8.  H.  Oehmichen.     Der  Steuerzahlta^  .    .    . 

Von  CR.  Petzsch  gest.  Vor  der  Schrift 

28x40  (2371)  Künstlerdrucke 

9.  F.  Defregger.    Der  Abschied  von  der  Sennerin 

Von  H.  Bürkner  gest.  Vor  der  Schrift 

36V2X29V2     (2387)  Künstlerdrucke 

Vierte  Lieferung. 

10.  A,  Feuerbach.     Madonna 

Von  E.  Büchel  gest.  Vor  der  Schrift 

35X29  (2470)  Künstlerdrucke 

11.  H.  Hofmann«     Die   Ehebrecherin    vor  Christo 

Von  E.  Mohn  gest.  Vor  der  Schrift 

36«/4X46         (2265)  Künstlerdrucke 

12.  O.  Gebier.     Zwei  Wilderer 

Von  C.  R.  Petzsch  gest. 
24x33  (2396) 


Vor  der  Schrift 
Künstlerdrucke 


15 

20 

30 

8 

10 

15 

20 

30 

6 

8 

12 

15 

24 

6 

8 

12 

15 

24 

8 

10 

15 

20 

30 

8 

10 

15 

20 

30 

6 

8 

12 

15 

24 

8 

10 

15 

20 

30 

10 

12 

20 

25 

40 

10 

12 

20 

25 

40 

6 

8 

12 

15 

24 
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III.  Einzelne  Blätter.  'Vi^\^V!' 

Nr.  13.     B.  Vautien     Die  Tanzpause 8      10 

Von  H.  Bürkner  gest.     33x48        (2362) 

Vor  der  Schrift 25 

Künstlerdrucke 40 

,,  14.     Canaletto.     Das  Innere  des  Zwingers     .    .  6        8 
Von  L.  Schulz  gest.         24x4S          (629) 

Vor  der  Schrift 15 

Künstlerdrucke 25 

„  15.     Van  Eyck.     Madonna 8      10 

Von  H.  Bürkner  gest.     26x39  (799) 

Vor  der  Schrift   .......  25 

Künstlerdrucke      • 40 

„  16.     Metsu.     Fröhliches  Mahl 8     10 

Von  E.  Mohn  gest.     4 7  7^X3 8  7^     (1732) 

Vor  der  Schrift 25 

Künstlerdrucke 40 

„  17.     Hofmann.     Der  Jesus  im  Tempel  ....  15     20 
Von  Ed.  Büchel  gest.     35x48          (2266) 

Vor  der  Schrift 60 

Künstlerdrucke 120 

„  18.     G.  Max.     »Vaterunser« 6       8 

Von  H.  Bürkner  gest.    48V,X34      (2400) 

Vor  der  Schrift 15 

Künstlerdrucke 25 


Register 


A. 

A.  B.  (schwäbischer  Mono- 
grammist) .  .  .  . 
Abate,  Niccolo  (dell'  Abati) 
Abati,  Niccolo  (deir  Abate) 
Achenbach,  Andreas  . 
Achenbach,  Oswald 
Achtschellincx,  Lukas  . 
Aelst,  Willem  van  .     . 

—  Art  desselben 
Aertsen,  Pieter,  Art  des 
Agricola,  Christ.  Ludwig 
Albani,  Francesco  .     . 

—  dessen  Schule 
Allegri,  Ant  (Correggio) 

—  angeblich  Antonio 

—  nach  ihm  .     .     . 

—  Schule  des  Correggio 
Alt,  Rud.  von    .     .     . 
Altniederländische   gewebte 

Tapeten     .... 
Amerighi  (Araerigi,  Merisi), 
Michel  Angelo  da 
Caravaggio     .     .     .     . 

—  Schüler    und    Nach- 
ahmer desselben .     .     . 

Angeli,  Andrea  (dol  Sarto) 

—  nach  ihm  .     .     .     . 


Seite 


610 

83 

83 

738 

741 

373 

422 

422 

277 

657 

135 

137 

77 

80 

81 

81 

781 

878 


153 

154 
54 
55 


Angeli,  Heiniich  von  . 
Angelico,  Fra  .  .  . 
Antonello  da  Messina  . 
Apshoven,  Ferd.  van,  IL 
Apshoven,  Thomas  van 
Arnold,  Heinrich  Gotthold 
Arpino,   il  Cavaliere  d' 

(Giuseppe  Cesari)  .  . 
Arthois,  Jacques  d'  .  . 
Asselyn,  Jan  (Crabbetje)  . 
Ast,  Balthasar  van  der  . 
Augustin,     Jean  -  Baptiste 

Jacques  .  .  .  .  . 
Avercamp,  Hendrik  (de 

Stemme  van  Kampen)  . 


B. 

B..  A.  (Monogrammist) 
B.,  H.  (Monogrammist) 
Bacchiacca,  Francesco 

(TJbertini)  .  .  . 
Backer,  Jacob  Adriaenz 
Backhuysen,  Ludolph  . 
—  angeblich  .  .  . 
Baehr,  Carl  Johann  . 
Baen,  Jan  de    .     .     . 


Seite 

782 
29 
44 
356 
389 
695 

66 
369 
510 
401 

862 

585 


610 
440 

56 
507 
530 
530 
701 
429 


906 


Register 


Seite 

Bagnacavallo    (Bartolommeo 

RaraeDghi) 66 

Baisch,  Hermann  .  .  .  .789 
Balpn,  Hendrik  van,  d.  ä.  .  298 

—  angeblich  derselbe  .  .299 
Bamboccio  (Pieter  v.  Laer)  .437 
Bantzer,  Carl  L.  N.  .  .  .732 
Barbarelli,     Giorgio     (Gior- 

gione 91 

—  nach  ihm 92 

Barbieri,  Jacopo  de'  (Walch)  47 
Barbieri,    Francesco    (Guer- 

cino) 140 

—  angeblich 143 

—  nach  ihm 144 

—  angebl.  dessen  Schule  .  144 
Baroccio,  Federigo  ....  65 

—  nach  ihm     ....".  65 

—  angeblich  von  ihm  .  .  66 
Bartolommeo  Veneto  ...  98 
Bassano,  Francesco  da 

Ponte) 

Bassano,  Jac.  (da  Ponte) 

—  dessen  Werkstatt  .    . 


121 
114 
115 
122 


Bassano,  Leandro   .    .    . 
Battaglie,  delle  (Michelangelo 

Cerquozzi) 157 

Batoni,  Pompeo 163 

Baum,  Paul 732 

Becker,  Karl  L.  F.  .  .  .771 
Bedolo,  Girolamo  ....  84 
Beerstraten,  Jan  Abrahamsz  523 
—  Art  desselben  .    .    .    .524 

Bega,  Comelis 468 

Begevn,  Abraham  .  .  .  .558 
Beiotto,  Bernardo  (Cana- 

letto) 196 

Bellini,    Giov.,    Richtung  des  45 


Seite 

Bellucci,  Antonio  .  .  .  ,185 
Beramel.  Willem  van  .  .644 
Bendemann,  Eduard  .  .  .717 
Berckheyde,  Gerrit  .  .  .484 
Berckheyde,  Job  .  .  .  .480 
Bergamo,    Andrea  da   (Pre- 

vitali) 48 

Bergen,  Dirk  van  .  .  .  .481 
Berchem,  Claes  Pietersz  .  .469 
Berrettini,    Pietro    (da   Cor- 

tona) 157 

Berettoni,  Niccolo  .    .    .    .160 

Bertin,  Nicolas 242 

Beukelaar,  Joachim  .  .  .271 
Bevilacqua,  Ambrogio  .  .  52 
Beyeren,  Abraham  van  .  .427 
Biagio,    Bernardo    di    Betto 

(il  Pinturicchio)      ...     39 
Biagio,  Vincenzo  di  (Catena)     50 

—  nach  ihm 51 

Bigordi,    Domen,    di    Tom- 

maso,    gen.    Ghirlandajo, 

Schule  desselben     ...     33 

Biscaino,  Bartolommeo    .    .211 

Bissolo,  Pier  Francesco  .    .     49 

Bles,  Hendrik  (Civetta)  .    .  260 

—  Richtung  des  ...  .  261 
Bloemaert,  Abraham  .  .  .396 
Bloemaert,  Hendrik  .  .  .411 
Bloemen,    Peter  van   (Stan- 

daard) 360 

Bloemen,    Jan    Frans    van 

(Orizzonte) 376 

Bios,  Karl .768 

Bochmann,  Gregor  von  .  .  747 
Boecklin,  Arnold  ....  805 
Bokelmann,  Chr.  Ludwig  .  746 
Bol,  Ferdinand 514 


Register 


907 


527 
574 

29 


Seite 

Bol,  Hans 268 

Bolognese ,       unbestimmter , 

XVI.  Jahrh 69 

Bolognese ,      *  unbestimmter , 

XYHL  Jahrh 153 

Bolongier,  Jan,  angeblich  .439 
Bonifazio  Veneziano  .  .  ,101 
Bonifazio  Veronese,  d.  ä.  .  101 
Bonifazio  Veronese,  d.  j.  .101 
Bonvicino,     Alessandro     (il 

Moretto)  nach  ihm      .    .100 
Boom,    Adriaen    H.    (Ver- 

boom) 

Boonen,  Arnold 

Bondone,    Giotto   di,    Schule 

desselben 

Borch,    Ter,    Gerard    (Ter- 

borch) 585 

Bordone.  Paris 100 

Bosch,  Pieter  van  den  ,  .  531 
Both,  Johannes  .    .    .    .    .406 

—  nach  demselben  ,  .  .406 
Botticelli,   Sandro  (Filipepi)     30 

—  Schule  desselben  ...  31 
Boudewijns,  Adriaen  Frans  374 
Bourdon,  Sebastian  .  .  .  .237 
Bourguignon ,     le     Jacques 

Coui-tois 238 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 239 

Bout  Pieter 374 

—  Derselbe  u.  Schüler  des 
Poelenburgh 399 

Bracht,  Eugen 775 

Bramer,  Leonhard  .  .  .  .419 
Brandi,  Giacinto     •    .    .    .159 

Brandt,  Joseph 756 

Brav,  Jan  de 452 


Bray,  Salomon  de  ...  . 
Bredael,  Jan  Frans  van  .  . 
Breenbergh,  Bartholomäus  . 
Brekelenkam,    Quirin   van  . 

Breu,  Jörg 

Breydel,  Frans  .... 
Bril,  Paul . 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 

Bril,  Paul  und  Matthäus, 
Art  der  Brüder  .... 

Brisighella,  Carlo  (Eismann, 
Lismann)   ...... 

Broers,  Jasper 

Bronzino,  Angelo  (di  Co- 
simo) 

Brouwer,  Adriaen  .    .    .    . 

—  nach  ihm 

Brown,  Thomas  Austen  .  . 
Brueghel,  Peter,  d.  ä. 

(Bauernbrueghel)     .    .    . 

—  Nachahmer  desselben  . 
Brueghel,    Jan  d.  ä.  (Sam- 

metbrueghel) 

—  nach  ihm     .    .    .     •   . 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 

Brueghel,  Jan,  d.  j.  .  .  . 
Brun,  Charles,  le  .  .  .  . 
Bruyn,  Bartholomäus  .  .  . 
Buonarotti,     Michel  Angelo, 

nach  ihm 

Buonvicino,    Alessandro    (il 

Moretto),  nach*  .... 

Buti 

Byzantinische  Schule  .    ,    . 
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555 
606 
356 
285 

286 

286 

188 
362 

56 
343 
344 

804 

267 
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289 
293 

295 
294 
238 
635 

53 

100 
165 

27 
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c. 

Caflfe,  Daniel 840 

Cagnacci    (Guido    Canlassi), 

angeblich 144 

Cagnacci,  nach  ihm  .  .  .145 
Cairo,  Francesco  .  .  .  ,206 
Calabrese,  il  (Mattia  Preti)  166 
Calame,  Alexandre  .  .  .  ,804 
Caldara,  Polidoro  (da  Cara- 

vaggio),  angeblich  ...  64 
Caliari  Paolo    (Veronese)     .  106 

—  nach  ihm 111 

—  seine    Erben    (Heredes 
Paoli) 111 

—  seine  Schule  .  .  .  .112 
Callot,  Jacques,  nach  ihm  .229 
Calvaert,  Dionisio  (il  Fiam- 

mingo)  ....     •   .    .     68 

—  derselbe  nach  Raphael  61 
Camphuysen,  Raphael  .  .493 
Canale,    Antonio,  da  (Cana- 

letto) 191 

Canaletto  (Anton,  da  Canale)  191 

—  (Bernardo,  Beiotto)  .  .196 
Canlassi,   Guido   (Cagnacci), 

angeblich 144 

—  nach  ihm  ....  .  145 
Cano,  Alonso 223 

—  dessen  Schule  .  .  ,.  .224 
Cantarini,  Simone   (il  Pesa- 

rese) 147 

Capuccino,  il 208 

Capponi,  Raffaelo  dei, 

Werkstatt  des  ...  .  34 
Caravaggio,  Michelangelo  da 

(Amerighi,  Amerigi,   Me- 

risi)  153 


Seite 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 154 

Caravaggio,  Polidoro,  da,  an- 
geblich   64 

Carducho     (Carducci) ,     Vi- 
cente 216 

Carlevaris,    Luca,    da    Casa 
Zenobio 186 

Carlotto  (Karl  Loth)  .    .    .676 

Carolsfeld,     Julius    Schnorr 
von 698 

—  Ludw.  Ferdinand  Schnorr 

von 780 

Caroto,  Giovanni  Francesco  51 
Carpi,     Girolamo     da     (de' 

Sellari  od.  de'  Livizzani)  75 
Carpione,  Giulio      .    .    .    .188 

Carracci,  Lodov.,  Schule  des  126 

—  Annibale 126 

—  Schule  derselben  .  .  .129 
Carriera,   Rosalba  (Pastelle)  813 

—  (Miniaturen)  .  .  .  844 
Carus,  Carl  Gustav,  Dr.  .697 
Casanova,  G.  B.  ....  61 
Casanobrio  (da  Ca  Zenobio), 

(Luca  Carlevaris)    .    .    .186 
Castiglione,   Giovanni  Bene- 
detto 209 

—  Schule  desselben  .  .  ,210 
Castiglione,  Francesco  .  .210 
Catena,  Vicenzo  (di  Biagio)     50 

—  nach  ihm 51 

Cavazzola,  il  (Paolo  Morando)     98 

Celesti,  Andrea 184 

Cerquozzi,     Michel     Angelo 

(Delle  Battaglie)     .    .    .157 
Cesari,  Giuseppe  (Cavaliere 
d'Arpino) 66 
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Ceulen ,     Comelis      Jonson 

(Janssens,  Jansens)  van  .491 
Chavannes,  P.  C.  Puvis  de  .  801 
Chiari,  Giuseppe  .  .  .  .161 
Clioiilant,  Theodor  .  .  .  .718 
Ciccio,  l'Abbate  (Francesco 
Solimena) 174 

—  nach  ihm 176 

—  Schule  des 176 

Cignani,  Conte  Carlo  .  .148 
Ciraa,  Giovanni  Battista  da 

Conegliano 48 

Cittadini,    Pietro   Francesco 

(il  Milanese)  .  .  .  .  .147 
Civetta  (Hendrik  Bles)   ,    .260 

Claesz,  Pieter 486 

Claus,  Emile 808 

Clouet,  Fran^ois,  Schule  des  228 
Codagora,  Yiviano       .    .    .158 

Codde,  Pieter 446 

Conca,  Sebastiane  .  •  .  .176 
Conegliano,  Cima  da  .  .  .  48 
Coninxloo  (Koningsloo), 

Gillis  van 284 

Coques  od.  Cocx,  Gonzales  354 
CoiTielisz,  Comelis  van 

Haarlem 280 

—  Art  desselben  .     •   .    .  281 

—  nach  ihm 281 

Cornelius,  Peter  von  .  ,  .736 
Correggio,   Ant.  Allegri    da    77 

—  angeblich  von  ihm   .    .     SO 

—  nach  ihm 81 

—  seine  Schule  ....  81 
Corticelli    (Sacchi,    Regillo, 

Licinio),     Giov.    Antonio 
(da  Pordenone)  ....     97 

—  angeblich  derselbe    .    .     97 


Seite 

Cortona,  Luca  da  (Signorelli)  38 
Cortona,  Pietro  da  (Berettini)  157 
Cosimo,  Angelo  di  (Bronzino)  56 
Cosimo,  Piero  di  ....  34 
Cossa,  Francesco    ....     41 

—  Schule  des 41 

Courbet,  Gust 801 

Courtois,  Jacques  (le  Bour- 

guignon) 238 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 

Courtois,  Guillaume  .  .  . 
Couture,  Thomas  .... 
Crabbetje  (Jan  Asselijn)  . 
Cranach,  Lucas  d.  ä. 

—  Werkstatt  desselben 

—  Nachfolger  desselben  . 
Cranach,  Lucas  d,  j.      .    . 

—  Nachfolger  desselben  . 
Credi,  Lorenzo  di  ,  .  .  . 
Crespi,   Giuseppe  Maria  (lo 

Spagnuolo  di  Bologna)  . 
Cristofano,      Francesco     di 

(Franciabigio)  .... 
Crivelli,  Angelo  Maria  .  . 
Croce,  Girolamo  da  Santa  . 
Croos,  Anthony  van  .  .  . 
Cuyp,  Aelbert 

—  nach  ihm 

—  angeblich  derselbe  .  . 
Cuyp,  Benjamin  Gerritsz     . 

Dahl ,      Johann      Christian 

Claussen 695 

Dahl,  Johannes  Siegwald     .718 
Danedi,  Giuseppe  (Montalti)  206 


239 
240 
800 
510 
614 
621 
626 
627 
631 
32 

150 

54 
208 

46 
426 
570 
571 
571 
569 
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Dapper,       Franz      Werner 

(Tamm) 654 

Darnaut,  Hugo 785 

Dathan,  Georg 668 

David-Nillet,  Germain  .  .  802 
Defregger,  Franz  .  .  .  .751 
Deiters,  Heinrich  .  .  .  .744 
Delaroche,  Paul  .  .  .  .799 
De  La  Tour,  M.  Q.  .  .  .  835 
Delft,  Jan  Vermeer  van  ,423 
Denner,  Balthasar  .  .  .  •659 
Dettmann,  Ludwig  .  .  .798 
Deuren,  0.  van  ,  .  .  .591 
Deutscher,   unbekannter 

Meister,  XVHL  Jahrh.  .  658 
Diamantini,  Giuseppe  .  .186 
Dieck  Tom,  A.  Chr.  Herrn.  721 
Dieffenba^her,  August  .  .767 
Diepenbeeck,  Abrah.  van    .327 

Diethe,  Alfred 723 

Dietrich  (Dietricy),  Christian 

Wim.  Ernst 668 

Diez,  Wilhelm 755 

Dill,  Ludwig  .  •  ...  760 
Dinglinger,  Sophie  Fried.  .  854 
Distelblum  (Carlo  dai  Fiori),  160 

angebl.  und  Carlo  Maratta 
Divino,  el  (Luis  de  Morales)  213 
Diziani,  Gasparo     ,    .    .    .189 
Doerr,  Otto  E.  F.  A.  .    .    .773 
Dolci,  Carlo 177 

—  Schule     des     vielleicht 
Agnese  Dolci     .    .    .    .178 

Dolst,  Chr.  Gottl 866 

Domenichino  (Domenico 

Zampieri) 138 

—  dessen  Schule  .  .  .  .139 
Dorste,   Jacob  van  .    .    .    .516 


Seite 

70 
71 
774 
547 
552 
552 
710 
400 
516 
520 
447 


Dossi,    Dosso    (Giovanni    di 
Niccolo  Lutero) 

—  Schule  des  . 
Douzette,  Louis  . 
Dou,  Gerrit    .    . 

—  nach  ihm     . 

—  unbek.  Nachahm.   dess 
Dreher,  Heinrich  Franz- 
Droochsloot,  Joost  Cornelisz 
Drost,  Cornelis  . 
Dubbels,  Hendrik 
Duck,  Jacob  .    . 
Dücker,  Eugen,  G.      •   .    .745 
Dürer,  Albrecht.     ....  598 

—  nach  ihm 601 

—  Werkstatt  desselben  .    .602 

—  angeblich  derselbe  .  .605 
Dürer,  Hans,  vielleicht  .  .603 
Dughet,    Gaspard    (Gaspard 

Poussin) 235 

—  Schüler    u.    Nachahmer 
desselben 236 

Du  Jardin,  Karel 

Dusart,  Cornelis 

Duyster    (Duster),    Willem 

Cornelisz    .     •   ....  494 
Dyck,  Anton  van  .    .    .    .329 

—  nach  ihm  von  Sir  Peter 
Lelv 337 

Dyck,  Anton  van,  angeblich  338 

E. 

E.,  V.  (Monogrammist  •  .  233 
Echtler,  Adolph  .  .  .  .757 
Eeckhout,  Gerbrand  van  d.  520 
Eichler,  Ernst  Ferdinand  .728 
Eismann,  Carlo  (Brisighella)  188 


527 
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Eismann,  Johann  Anton  .  648 
Elliger,  Ottmar,  d.  ä.  .  .  392 
Elsheimer,  Adam  .  .  .  .638 
Espinosa,  Jac.  Jeronimo  de 

angeblich 223 

Everdingen,  Allai't  van  .  .587 
Everdingen,  Caesar  van  .  .587 
Eyck,  Jan  van 255 

F. 

Faber,  G.  Traugott     .    .    .695 
Fabriano,    Gentile    da,    an- 
geblich   30 

Fabritius,  Bernaert  .  .  .510 
Faccini,  Pietro,  angeblich  .131 
Faistenberger,  Anton  .  .  .  658 
Falens,  Karel  van  .    .    .    .363 

Farinati,  Paolo 106 

FasolQ,  Giovanni  Antonio  .114 
Fa  Presto  (Luca  Giordano)  169 
Feddersen,  Hans  Peter  .  .791 
Fellmaon,  Alojs  ....  747 
Ferabosco  (Forabosco), 

Girolamo 183 

Ferg,  Franz  de  Paula    .    .662 
Ferrarese,  unbestimmter, 

X\T  Jahrh.  .....     77 

Ferrari,  Gaudenzio,  angeblich  124 

Feti,  Domenico 155 

Feuerbach,  Anselm     .    .    .782 
Flammingo,  Dion.  (Calvaert) 
—  ders.  nach  Raphael  .    .     61 

Fiebiger,  Julius 708 

Fiesole,  Fra  Beato  Giovanni 

da,  Schule  des  ....     29 
Filipepi,     Sandro,     genannt 
Boticelli 30 


Seite 

Filipepi,  Schule  desselben  .  31 
Fiori,    Carlo    dai,    genannt 

Distelblum,  angeblich  .  160 
Fiorino,  Jerem.  AI.  863  u.  872 
Flemal,  Bartholet  .    .    .    .394 

Flinck,  Govert 513 

Florentiner,  unbestimmter, 

um  1500 35 

Florentiner,  unbestimmte, 

Ende  des  XVI.  Jahrh.  .  59 
Floris,  Frans  (de  Vriendt)  .266 
Fontana,  Prospero  ....  67 
Fontana,  Lavinia  ....  68 
Forabosco  (Ferabosco), 

Girolamo 183 

Franceschini,  Marcantonio  .  149 
Francia,  Francesco  (ßaibolini)  43 
Francia,  Giacomo  (Raibolini)  43 
Franciabigio    (Francesco    di 

Cristofano)      ......     54 

Francisque  (Franc;.  Millet)  .  240 
Francken  (Franck  I.),  Frans  283 
Francken  (Franck  II.),  Frans  304 

—  angeblich  derselbe  .  .306 
Francken,  Hieronym.  I.  .  .283 
Fran(;oye  (Franchoys),  Pet.  340 
Franz-Dreber,  Karl  Heinr.  .710 
Französ.  Meister,  unbest.  .252 
Franz.  Schule,  XVII.  Jahrh.  243 

Frenzel,  Osk 777 

Friedrich,  Kaspai'  David  .  692 
Friedrich,  Carol.  Frieder.  .  686 
Friedrich,  Gustav  Adolf  .    .715 

Friese,  Richard 777 

Furini,  Francesco  .  .  .  .177 
¥}%  Jan 388 

—  angeblich  derselbe     .    .  389 
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Gabbiani,  Antonio  Dom.  .  .178 
Gärtner,  Heinrich  Johann  .773 
Garofalo,  Benvenuto  da  (Tisi)     72 

—  dessen  Schule  .  .  .  •  74 
Gaubert  (Gobert),  Pierre  .  242 
Gebhardt,  Eduard  von  .  .744 
Gebier,  Friedrich  Otto  .  .754 
Gelder,  Aert  (Arent)  de  .573 
Gellee,  Claude  (Claude  Lorrain)  234 

—  nach  ihm 235 

Genovese,  il  Prete  (Bernardo 

Strozzi) 208 

Gentile  da  Fabriano,  an- 
geblich   30 

Gentz,  Wilhelm  Karl  .  .772 
Georgi,  Friedrich  Otto  .  .709 
G^rard,  Fran9oi8  Baron  .  ,799 
Gessi,  Francesco     .    .    .    .139 

Geysels,  Peeter 371 

Gey,  Chr.  Ludw.  Leonhard  ,723 

Ghering,  Anton 381 

Ghirlandajo,     Domenico     di 
Tommaso  Bigordi,  Schule 

desselben 33 

Ghislandi,  Fra  Vittore  .  .185 
Ghisolfi,  Giovanni  .  .  .  .168 
Gille,  Christian  Friedrich  .  704 
Giordano,  Luca  (Fa  Presto)  169 
Giorgione  (Giorgio  Barbarelli)     9 1 

—  nach  ihm 92 

Giotto   di   Bondone,    Schule 

desselben 29 

Giovine,  Palma,  Jacopo  .  .113 
Glauber,  Johannes  (Polydor)  592 
Gliemann,  Philipp  Albert  ,711 
Gobert  (Gaubert),  Pierre  .  .242 
Gossaert,  Jan  (Mabuse),  nach 

ihm 259 


.    • 


•    •    •    • 
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ister 

Götz,  Theodor  von  . 

Goyen,  Jan  van 

Graflf,  Anton  .    . 

Grahl,  August    • 

Grandi,  Ercole  de'  Roberti  . 

—  nach  ihm 

Grassi,  Joseph 

Grebber,  Pieter  de      ,    .    . 
Greco,    il    (Domenico  Theo- 

tocopuli) 

Grethe,  Carlos 

Grenze,  Jean  Baptiste,  nach 

ihm  .  . 
Grifßer,  Jan  .  . 
Grimou,  Alexis  . 
Grosse,  Franz  Theod.,  Dr.  . 
Gröger,  Friedrich  Karl  .  . 
Grützner,  Eduard   .    ,    .    . 

Grund,  Norbert 

Guardi,  Francesco  .... 

Gttde,  Hans  Fr 

Gudin,  Jean  Antoine  Theodore 
Guercino,  il  (Francesco 

Barbieri) 

—  angeblich 

—  nach  ihm 

—  angebl.  dessen  Schule   . 

Günther 

Gurlitt,  Louis 

Gysels  (Geysels),  Peeter 
Gysis,  Nikolaus 
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800 

140 
143 
144 
144 
863 
796 
371 
756 


H. 


•    • 


H.  B.  (Monogrammist) 

Haarlem,  Comelis  Comelisz, 

van  .,.,,... 

—  Art  desselben  . 


... 


440 

280 
281 
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TTa^rlem,  uach  ihm    .    .    . 

281 

Hitchcock,  George  ,    .    ,    . 

803 

Hackaert  Jan 

529 
414 

Hobbema,  Meindert     .    .    . 
Hoeke,  Jan  van  den,  nach  ihm 

537 

^LA^^V/Ab-V-V^/X  V         K-r  *'\  l-IL                  •               V               *               V               * 

Haensbergen,  Johannes  van 

340 

Hagen,  Theodor  Joseph  .    . 

794 

Hoet,  Gerard 

416 

Hahn,  Karl  Wilhelm  .    .    . 

719 

Hoif,  Karl 

787 

Hahn.  Gustav  Adolf  .    .    . 

709 

Hoffmann,  Felic,  geb.  Sartori  846 

Haider,  Karl 

760 

Hofinann ,    Johann    Michael 

Halder,  B 

646 

Heinrich    ...... 

712 

Hals,  Frans  d.  ä 

433 

Holbein,  Hans,  d.  j.  .    ,    . 

607 

—  nach  ihm    •     .    .    .    . 

434 

—  nach  ihm     .    .    .    .    . 

608 

—  Schüler  und  Nachfolger 

Holländer,  unbestimmte. 

desselben 

434 

gegen  1500 

Holländer,  unbestimmter. 

275 

Hals,  Frans  d.  j.  .    .    .    , 

435 

•■■  ■  T,^ 

Hamilton,    John   George  de 

655 

um  1548      .    .    .    .    . 

278 

Hammer,  Edmund,  Guido    . 

710 

Holländer,  unbestimmter. 

Harrison,  Alexander    .    .    . 

803 

um  1563      .    .    .    .    . 

280 

Hartmann,  Ferdinand      .    . 

692 

Holländer,  unbestimmte, 

Hang,  Chr.  Robert     .    .    . 

767 

XVII.  Jahrhundert      .    . 

594 

Hauschild,  Max      .    .    .    . 

707 

Holländer,  unbestimmter. 

Heda,   Willem  Claasz      .    . 

435 

XVni.  Jahrhundert    .    . 

596 

Heem,  Jan  Da\idsz  de  .    . 

402 

Hondecoeter,  Melchior  d'     . 

413 

405 

Hondecoeter,  Gillis  d'     .    . 

490 

Heem,  Cornelis  de      ,    .    . 

391 

Hondt  (Hondius),  Abraham  de  579 

Heemskerk,  Egbert  van.  d.  j. 
Heeremans,  Thomas    .    .    . 

485 

482 

Hondt.  L.  de 

361 

Honthoi'st,  Gerard  van    .    . 

399 

Heerschop,  Hendrik     .    .    . 

473 

—  Art  desselben  .... 

400 

Heinrici,  J.  M.,  angeblich  (?) 

852 

Horemans,  Jan  Joseph    .    . 

357 

Heinz,  Josepli 

637 

Huchtenburgh,  Jan  van  .    . 

486 

Heiss,  Johann 

649 

Hübner,  Rudolf  Julius  Benno 

704 

Hei  st,  Bartholomäus  van  der 

511 

Huijsmans.  Cornelis    .    .    . 

374 

—  angeblich 

512 

Hutin,  Charles 

251 

Hennig,  Gustav  Adolf    .    . 

699 

Huvsum,  Jan  van  ...    . 

546 

Herrera,    Franzisco    de,    el 

Viejo,  angeblich      .    .    . 

216 

Herrmann.  Hans    .    .    .    . 

778 

I. 

Herterich,  Ludw 

766 

Heuer,  Jl.  H.  E.  Pröll-  .    . 

703 

Tsabev,  Jean  Baptiste     .    . 

862 

Heyde,  Jan  van  der  .    .    . 

537 

Italiener,  unbekannter     .    . 

62 

58 
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Jacobsen,  Juriaen  •    .    .    .387 
Jacobsz,  Lucas  (van  Leyden), 

Art  desselben     .    .    •    •  276 

Jacoby,  Paul 727 

Jäger,  Gustav 707 

Janssens   (Janson,   Jonson), 

Cornelius,  van  Ceulen  .491 
Jardin,  Karel  du  ,  .  .  .527 
Jongh,  Ludolf  (Leuif)  de  .577 
Jordaens  (Joerdaens),  Hans  304 
Jordaens,  Jakob  .  .  .  .325 
—  Art  des   .....    .  327 

Jordan,  Rudolf 737 

Juanes,    Juan   de   (Vicente 

Juan  Macip)      .    .    .    .213 

K. 

Kalf,  Willem  .  •  .  .  .529 
Kalckreutb,  Graf,  Leopold  von  791 

Kallmorgen,  Fr 791 

Kamecke,  Otto  W.  H.  von  .  794 

Kampf,  Arthur 748 

Kauffmann,  Angelica  .  .  .685 
Kaulbach,  Fritz  August  .  763 
Keller,  Ferdinand  .  .  .  .789 
Keller-Reutlingen,  Paul 

Wilhelm 765 

Kern,  Anton  (Körne)  .  .668 
Kerrincx,  Keirincx,  Alexander  367 
Kessel,  Jan  van,  d.  ä.  .  .390 
Keyser,  Thomas  de  .  .  .492 
Kiessling,  Job.  Paul  Adolf  722 
Klengel,  Johann  Christian  .687 

Klinger,  Max 777 

Klomp,  Aelbert  Jansz  .  .517 
Knaus,  Ludwig       .    .    ,    .773 
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Kneller,  Sir  Godfrey  .  .  .253 
Knupfer,  Nikolaus  .    .    .    .401 

Koch,  J.  A 779 

König,  Hugo 765 

Körne,  Anton  (Kern)  ,  .  .668 
Koller,  Jos.  Rudolf  .  .  .  806 
Koninck,  Salomon  .  .  .  .508 
Koningsloo  (Coninxloo),  Gillis 

van 284 

Kops,  Franz 727 

Kowalski,  Alfred  von  Wierusz  763 
Kranach,  Lukas,  d.  ä.    .    .618 

—  Werkstatt  desselben  .    .621 

—  Nachfolger  desselben  .626 
Kranach,  Lukas,  d.  j.     .    .627 

—  Nachfolger  desselben     *  631 

Krell,  Hans 633 

Kröner,  Johann  Christian    .  743 

Krohg,  Christ 807 

Krodel,  Matthias  ....  633 
Krüger,  Joh.  Heinrich  Karl  769 
Kügelgen,  Gerhard  von  .    .691 

Kuehl,  Gotth 729 

Kummer,  Karl  Robert  .  .707 
Kuntz,  Gustav  Adolf  .  .  .783 
Kupetzky,  Johann  .  .  .  .657 
Kurzbauer,  Eduard     .    .    .755 


L. 


Laer,  Pieter  van  (Bamboccio) 

437 

Laermans,  Eugen   .    .    .    . 

809 

Lairesse,  Gerard     .    .    .    . 

395 

Laueret,  Nicolas     .    .    .    . 

249 

Lang,  Heinrich 

753 

Lanfranco,  Giovanni    .    .    . 

138 

Langetti,  Giov.  Battista  •    . 

219 

Langhetti,  Giov.  Batt.    .    . 

210 
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Lanzani,  Polidoro  (Veneziano)  103 
Largilliere,  Nicolas  de  .  .  241 
Lasch,  Johann  Karl  .  .  .740 
Latour,  Maurice  Quentiu  de  827 
Leal  (Juan  de  Yaldes  .  .226 
Le  Brun,  Charles  .  .  ,  .  238 
Leemputten,  Frans  van  .  .  809 
Leermans,  Pieter  .  .  .  .509 
Leeuw,  Friedrich  de   .    .    .  739 

Leibl,  Wilhelm 758 

Leineweber,  Anton  Robert  .727 
Leistikow,  Walter  ,  .  .  .778 
Lelienbergh,  Cornelis  .  .  .427 
Lely,    Sir    Peter    (van   der 

Faes),  nach  van  Dyck  .337 
Lenbach,  Franz  v.  ...  752 
Leonhardi,  August  Eduard  .716 
Lessing,  Karl  Friedrich  .  .786 
Leyden,  Lukas  van,  Art  des  276 
Leypold,  Carl  Julius  von    .705 

Liberi,  Pietro 181 

Lieenciado,  el 216 

Liebennann,  Max  .  .  .  .776 
Lichtenheld,  Wilhelm  .  .750 
Licinio,  Bernardino  (da  Por- 

denone) 98 

Licinio,  Giovanni  Antonio  da 

Pordenone) 97 

Lier,  Adolf 751 

Liljefors,  Bruno  ....  808 
Limborch,  Hendrik  van .  .  433 
Lin,  Herm.  van  (Stilheid)  .  412 
Lingelbach,  Johannes  .  .  525 
Liotard,  Jean-Etienne  .  .  834 
Lippi,  Filippino,  Schule  des  34 
Lissandrino  (Alessandro 

Magnasco)  .  .  .  .207 
Lisse,  Dirk  van  der      .     .427 


Livensz  (Lievens),  Jan  . 

Longhi,  Barbara 

Longhi,  Pietro     .... 

Loo,  Jacob  van  .... 

Loo,  •  Jean  Baptiste  van 

Looten,  Jan  van 

Lorrain,   le    (Claude  Gellee) 

—  nach  ihm  .  .  .  . 
Loth,  Joh.  Karl  (Carlotto) 
Lotto,  Lorenzo     .... 

—  Art  des 

—  nach  ihm  ...  . 
Lucchese,  il  (Pietro  Ricchi) 
Luciani ,      Sebastiano      (del 

Piombo),  nach  ihm    . 

Luckx  od.  Luyx,  Carstian, 
David  Teniers  d.  j.  und 
Nik.  V.  Veerendael    .     . 

Ludwig,  Karl      .... 

Lührig,  H.  F.  Georg     .     . 

Lundens,  Gerrit  .... 

Lutero,  Giovanni  di  (Dosso 
Dossi) 

. —  seine  Schule       .     .     . 

Luti,  Benedetto   .     .     .     . 

Luyx  oder  Luckx,  Carstian 
David  Teniers  d.  j.  und 
Nik.  V.  Veerendal      .     . 

Lys,  Jan,  gen.  Pan   .  . 
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506 
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194 

513 

247 

517 

234 

235 

646 

95 

96 

96 

146 

62 


351 
774 
735 
524 

70 
71 

178 


351 
589 


M. 

Maas,  A.  v.  (angeblich)  .531 
Mabuse  (J.  Gossaert),   nach 

ihm 259 

Macip,  Vicente  Juan   (Juan 

de  Juanes)      .  .     .213 

58* 
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Maes,  Nicolas      .     .     .     . 

—  angeblich  derselbe    .     . 
Maffei,  Guido  von     . 
Magnasco,  Alessandro   (Lis- 

sandrino) 

Makart,  Hans      .     .     .      . 
Mantegna,  Andrea 
Manyoki,  Adam  .  .      . 

Maratti  (Maratta),  Carlo 

—  Carlo,  angeblich,  und 
Carlo  dai  Fiori  (Distel- 
blum) 

Marescalco,  Pietro  (Lo  Spada) 
Mariae,    Meister    des    Todes 

—  Art  des    .... 
Marienhof,  A.      ... 
Marinus     van    Rovmerswale 
Maron,     Therese    Concordia 

geb.  Mengs  (Pastelle) 

—  (Miniaturen) 
Marseus,  Otte,  van  Schrieck 

genannt  Snuffelaer     . 
Massys,Quinten,Werkstattde« 
Matthisen,  Broder 
Matthäi,  Friedrich 
Max,  Grabriel 
Mazzolini,  Ludovico 
Mazzuoli,  Francesco  (il  Par- 

meggianino) 

—  nach  ihm 

—  seine  Schule 
Mazzuoli,     Girol.      (Bedolo 

BeduUa)  .... 
Mediz,  Karl  .... 
Meer,    Jan    van    der    (Ver- 

meer),  van  Delft 
Meer,    Jan    van    der,     van 

Haarlem,  der  ältere  . 
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530 
531 
754 

207 

782 

44 

658 

159 


160 
123 
262 
634 
416 
265 


839 

852 

518 
259 
643 
693 
755 
69 

82 
83 
83 

84 
736 

423 

479 


Meer,  Jan  van  der,  van 
Haarlem,  der  jüngere 
(de  jonghe)  .... 
Meiren,  Jan  Baptist  van  der 
Meissner,  Adolf  Ernst  . 
Meister     des     Amsterdamer 

Kabinett 

Meister  des  Hausbuchs 
Meister    des    Todes    Marife 

—  Art  des 

Meister  d.  Weltzerbildnisse 
Melchers,  Gari  .... 
MeldoUa     (Medolla).     Andr. 

(Schiavone)      .... 
Memling,    Hans,    nach    ihm 

—  Werkstatt   oder   Schule 
desselben    ...     .     . 

Mengs,  Anton  Raphael 

—  derselbe  nach  ßaph. 

—  desselben  Pastelle    .     . 

—  desselben  Miniaturen  . 
Mengs,  Ismael     .... 

—  desselben  Miniaturen 
Mengs     (Maron),     Therese 

Pastelle 

—  derselben  Miniaturen  . 
Menzel,  Adolf  .... 
Merisi      (Amerighi,      Ame- 

rigi),     Michelangelo      da 
Caravaggio      .... 

—  Schüler    u.    Nachahmer 
desselben    .  .     . 

Messina,  Antonello  da   . 
Metsu,  Gabriel     ... 
Meteu,  angeblich    .... 
Meulen,  Adam  Frans  van  der 

—  nach  ihm  ..... 
Meunier,  Constantin    .    .    . 
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597 
597 
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612 

804 

120 

258 

258 
678 
61 
836 
851 
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849 

839 

852 
770 


153 

154 

44 

556 

558 
359 
36i> 

808 
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Seite 
767 

775 
849 
377 


Mever,  Claus 

Meyerheim,  Paul  .... 
Meytens,  Mart.  von  (Miniatur) 
Michau,  Theobald  .... 
Michel    Angelo    Buonarroti, 

nach  ihm 

Miel,  Jan  .  .  .  •  ... 
Miereveit,   Michiel  Janszoon 

—  Schüler   und  Nachfolger 
desselben 

Miereveit,  Pieter  .... 
Mieris,  lYans  van,  d.  ä.     . 

—  nach  ihm 

Mieris,  Willem  van  .... 
Migliori,  Francesco  .  .  . 
Mignon,  Abraham  .... 
Milaiiese  il  (P.  F.  Cittadini) 
Millet,  Fran^ois  (Fi-an- 

cis(iue) 

Minderhout,  Hendrik  van    . 

Miniaturbilder 

Miniaturmaler     des    XVIII. 

Jahrb.,  unbestimmte    .    . 
Miniaturmaler  des  XIX. 

Jahrh ,  unbestimmte  864 
Mirandolese,  il  (Pietro  Pal- 

tronieri) 

Modersohn,  Fr.  Wilh.  Heinr. 

Otto 798 

Möller,  Andreas  ....  659 
Moeyaert,  Nicolaes  Comelisz  494 
Mola,  Pier  Francesco      .    .146 

—  angeblich  derselbe  .  .146 
Molanus,  Mattheus  .  .  .569 
Molenaer,  Jan  Miensze  .  .  444 
Molinari,  Antonio  .  .  .186 
Molinari,  Giovanni  Battista  184 
Moll,  Karl 785 


53 
589 
417 

418 
419 
558 
562 
565 
190 
649 
147 

240 
373 

842 

853 

874 
152 


Moraper.  Josse  (Joos,  Joost, 
Jodocus)  de     ...     . 

Monogrammist,  unbekannter, 
von  1638 

Montalti  (Giuseppe  oder 
Stefano  Danedi)    . 

Moor,  Karel  de,  d.j.,  angebl. 

Mor  (Moro),  Antoon      .     . 

Morales,  Luis  de  (el  Divino) 

Morando,  Paolo  (il  Cavazzola) 

Moretta  da  Brescia  il 
(Alessandro     Bonvicino) , 
nach  ihm 

Mostert,  Jan  .... 

Moucheron,  Frederik  de,  d.  ä 

—  Frederik,  Schule  des 
Moucheron,  Isack  de 
Moya,  Pedro  de,  angeblich 
Mulier,  Pieter  d.  ä. 
Mulier .     Pieter     (Cavaliere 

Tempesta   .     . 
Munkacsy,  Michael 
Murillo,  Bart.  Est. 

—  nach  ihm 
Mflhlig,  Meno 
Müller,  Karl  Wilhelm    . 
Müller,  Heinrich  Eduard 
Müller,  Moritz  (Steinla) 
Müller,  Moritz     .     .     . 
Müller-Breslau,  Georg    . 
Müller,  Richard  .     .     . 
Mytens,  David     . 
Mytens,  Isack  (angeblich) 
Mytens,  Mart.  von  (Miniatur) 
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287 
341 


206 
565 

278 
213 

98 


100 
274 
532 
533 
534 
224 
438 

483 
784 
224 
226 
712 
724 
712 
698 
716 
731 
734 
424 
424 
849 


N. 

Naecke     (Naeko), 


Gustav 


Heinrich 695 


918 
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Naiwinx  (Nouwjnx?),  H. 
Naldini,  Battista 
Nattier,  Jan  Marc  . 
Nazari,  Bartolo  . 
Neapolitaner,  unb.,  um  1500 
Neck,  Jan  van  . 
Nefs  (Neefe),  Lodowijk  . 
Nefs  (Neefe),  Peter  d.  ä. 
Nefs  (Neefs),  Peter  d.  j. 
Neer,  Aert  van  der . 
Xeer,  Eglon  Hendrik  van  der 
Negi'i,  Pietro  .  . 
Netscher,  Kaspar 

—  nach  ihm      .     . 
Ne\is  (Nijts),  Gillis 
Niederdeutscher,  unbest., 

XVI.  Jahrh 

Niederländer,     unbestimmte 

XVI.  Jahrh.    .     .     . 
Niederländer,    unbest.    (Mo- 
nogrammist), um  1638 

Niederländer,     unbestimmte 

XVII.  Jahrh.  .     . 
Nikkelen,  Jan  van    . 
Nillet,  Germain  David 
Nogari,  Giuseppe 

—  angeblich  derselbe 
Nordgren,  Axel    .     . 
Normann,  Adelsteen. 
Nouwjnx?  (Naiwinx),  H 


0. 

Oberdeutscher,  unbest., 

XVI.  Jahrh 613 

Oberdeutscher  (?)  Meister  um 

1500 613 
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Seite 

590 

Oberdeutscher,    unbest.,    um 

58 

1600 

637 

249 

Oberitaliener,  angeblicher, 

192 

XVI.  Jahrh.    .     .     .     . 

125 

51 

Oberitaliener,     unbestimmte, 

535 

XVI.  Jahrh 

125 

380 

Oberitaliener,    unbestimmte. 

378 

XVII.  Jahrh 

2U 

380 

Oberländer,   Adolf  Adam     . 

758 

496 

Ochtervelt,  Jacob      .     . 

580 

540 

Oeehs,  Joh.  Dom.     . 

874 

191 

Oehme,  Ernst  Ferdinand     . 

699 

429 

Oehme,  Ernst  Erwin      .     . 

721 

431 

Oehmichen,  Hugo      .     .     . 

746 

370 

0er,  Theobald  von    .     .     . 

706 

Oeser,  Adam  Friedrich  .     . 

678 

635 

Olde,  Hans  Wilhelm     .     . 

795 

Olivier,  Ferd.  von    .     .     . 

780 

273 

Oosterw^ck,  Maria  van  . 

422 

Oppermann,  C 

864 

341 

rOrbetto  (Aless.  Turchi)     . 

179 

Schule  des   . 

180 

342 

Orley,  ßarend  van   . 

264 

489 

Orizzonte    (Jan    Frans   van 

802 

Bloemen) 

376 

193 

Orrente,  Pedro    .     .     .     . 

215 

194 

Ossenbeck,    Jan  oder  Joost 

579 

742 

Ostade,   Adriaen  van     . 

448 

747 

—  nach  ihm      .     .     .     . 

450 

590 

—  Nachahmer  desselben    . 

451 

Ostade,  Isack  van    .     .     . 

473 

Oury,  Jean  Libert    . 

721 

p. 

Padovanino  il  (Aless.  Varotari)  181 
—  Schule  desselben  .  .181 
Pagani,  Paolo     .     .     .     .207 
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919 


Palamedesz,  Ant.,  Art  des 
Palamedes,  Palamedes 

Stevaerts 

Palma,  Jacopo,.  il  Vecchio  . 

—  seine  Schule  .... 
Palma,  Jacopo,  il  Grio^ane  . 
Palmezzano,  Marco,  da  Forli, 

angeblich 

Paltonieri,  Pietro  (il  Mirando- 

lese)      

Pan  (Jan  Lys) 

Papperitz,  Gust.  Friedrich  . 
Parraeggianino,  il  (Francesco 

Mazzuoli) 

—  nach  ihm 

—  seine  Schule  .  .  •  . 
Pasqualino  (Pasquale  Rössi) 
Passarotti,  Bartolommeo  .    . 

Pastellbilder 

Pater,  Jean  Baptiste  Jos.  . 
Paudiss,  Christoph  .  .  . 
Paula  Ferg,  Franz  de  .  . 
Pauwels,  W.  Ferdinand  .  . 
Peeters,  Buonaventura     .    . 

Peeters,  Gillis 

Pellegrini.  Pellegrino  (Tibaldi) 
Pencz  (Penz),  Georg  .    .    . 

Pereira,  Vasco 

Perugino.   Pietro  (Vanucd), 

Schule  des 

Peruzzi  Baidasare,  nach  ihm 
Pesarese,  il  (Simone  Cantarini) 
Peschel,  Karl  Gottlob      .    , 

Pesne.  Antoine 

Piazetta,  Giovanni  Batt. 

Pietro.  Sano  di 

Pietschmann,  E.  Max  .  . 
Pignoni,  Simone     .    ,    .    . 
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420 

421 
93 
94 

114 

39 


152 
589 

708 

82 

83 

83 

161 

67 

813 

250 

642 

662 

720 

370 

36S 

67 

604 

214 


38 
62 
147 
700 
246 
189 
36 
733 
177 


Pinturriechio,  il  (Bernardino) 
di  Betto  Biagio      .    .    . 

Piombo,  Sebastiano  del 
(Luciani),  nach  ihm 

Pippi,  Giulio  (Romano) 

Pitati,    de'    (Bonifazio 
Veronese    .    .    .  101  u 

Pittoni,  Giovanni  Battista 

Plazer,  Johann  Georg     . 

Plüddemann,  Hermann    . 

Pochmann,  Traug.  Leberecht 

Poel,  Egbert  van  der     . 

Poelenburgh,  Cornelis  van 

—  Schüler  desselben 
Pohle,  Friedrich  Leon  . 
Polidoro  Veneziano  (Lanzani) 
Poljdor  (Joh.  Glauber) 
Ponte,  Franc,  da  (Bassano) 
Ponte,  Jac.  da  (Bassano) 

—  seine  Werkstatt    .    . 
Ponte,  Leandro  da  (Bassano) 
Poorter,  Willem  de 
Pordenone,  Giov.  Antonio  da 

(Sacchi,  Regillo,  Corticelli 
Licinio) 

—  angeblich  derselbe     . 
Pordenone,  Bernardino 

Licinio  da 

Porta,  Giuseppe  (Salviati) 
Poi*telli,  Carlo    .    . 
Pot,  Hendrik      .    . 
Potasch,  angeblich 
Potter,  Paulus    .    . 

—  nach  ihm     .   • 
Pourbus,  Frans,  d.  ä. 
Pourbus,  Frans  d.  ä.,  Art  des 
Pourbus,  Pieter,  Art  des 
Pourbus,  Art  der 


Seite 

39 

63 
63 

102 
190 
667 
737 
691 
421 
396 
399 
725 
103 
592 
121 
114 
115 
122 
447 


97 
97 


98 
58 
57 
445 
593 
526 
526 
272 
272 
265 
272 


920 
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235 


Poussin,  Gaspard  (Gaspard 
Dughet) 

Poussin,  Gaspard,  Schüler 
und  Nachahmer    desselb.  236 

Poussin,  Nicolas  .     .     .     .230 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 232 

Pozzo,  Andrea     .     .  .161 

Prell,  Herrn 731 

Preller,  Friedr.,  der  ältere  796 
Preller,  Friedr.,  der  jüngere  724 
Presto,  Fa  (Luca  Giordano)  169 
Preti,    Mattia    (il  Cavaliere 

Calabrese) 166 

Previtali,  Andrea  (di  Bergamo)  4  8 
Procaccini,  Camillo  .  .  .205 
Procaccini,  Giulio  Cesare     .  205 

—  aus  seiner  Schule  .  .205 
Pröll-Heuer,    Max    Heinrich 

Eduard 703 

Putz,  Ludwig  .  .  .  .768 
Puvis  de  Chavannes,  P.  C.  801 
Puyroche,    Elise,    geborene 

Wagner 802 

Q- 

Querfurt,  August      .     .     .664 

R 

Rabending,  Fritz  .  .  .792 
Raebum,  Sir  Henry  .  .  254 
Raibolini,  Franc.  (Francia)  43 
Raibolini,  Giax5.  (Francia)  .  43 
Ramelli,  Feiice  ....  844 
Ramenghi,  Bartolommeo 

(Bagnacavallo)      .     .     .66 


Seit» 

Raphael    Santi    von  Urbino     60 

—  nach  ihm  von  Dionysius 
Calvaert 61 

Raphael,     nach     ihm     von 
G.  B.  Casanova    .     .      .61 

—  nach  ihm  von  unbeJiannten 
Meistern 62 

Raphaelische  Tapeten  .870 

Rasmussen,  G.  Anton   .     .745 

Raupp,  Karl 75ä 

Ravesteyn,    Jan   van,    ang.  424 

Regillo ,    Giovanni    Antonio 

j^  (da  Pordenone)     .     .     .97 

—  angeblich  ....  97 
Reichenbach,  Woldemar,  Graf 

von 727 

Reiner,  Wenzel  Lorenz  .  .662 
Reinhold,  Beruh.  .  .  .713 
Reiniger,  Otto  ...  .  .792 
Rembrandt,    Harmensz    van 

Rijn 497 

—  nach  ihm      ....  503 '"- 

—  nach  ihm  v.  W.  Poorter  448 

—  unbest.  Schüler  desselb.  504 

—  unbestimmte     Meister 
unter  seinem  Einflüsse   .  505 

Reni,  Guido 131 

—  nach  ihm  ....  134 
Reni,  Guido  (Pastell J  .  .813 
Retzsch,  Friedr.  Moritz  Aug.  865 
Reynolds,  Sir  Joshua  .  .254 
Ribalta,  Juan  de.  angebl.  .221 
Ribera,  Jusepe  de  (lo  Spag- 

noletto 216 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 219 

Ricchi,  Pietro  (il  Lucchese)  146 
Ricci,  Sebastiane  .     .     .     .185 
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Ricci,  Marco 

Richter,  Adolf  .... 
Richter,  Adrian  Ludwig 
Richter,  August  .  .  .  . 
Richter,  Caroline  Therese  . 
Ridolfi,  Claudio  .... 
Riefstahl,    Wilhelm  Ludwig 

Friedrich 

Riemerschmid,  Richard  . 
Rigaud,  Hyacinthe    .     .     . 
Rijn,   Rembrandt  Harmensz 

van 

—  nach  ihm       .... 

—  unbestimmte  Schüler 
desselben 

—  unbestimmte  Meister 
unter  seinem  Einflüsse   . 

Rijsbrack,  Peter  .     .     .     . 
Ring.  Pieter  de   ...     . 
Ritscher,  Gottlob  Moritz 
Ritter,  Wilhelm  Georg  .     . 
Robert,     Felicitas,     gebome 

Tassaert 
Robei*ti,  Ercole     . 

—  nach  ihm  .     . 
Roberti,  Domenico 

—  Art  desselben 
Robusti,  Domenico 
Robusti,  Jacopo  (il  Tintoretto) 

—  dessen  Werkstatt     .     . 

—  nach  ihm 

Roelas,  Juan  de  las  .  . 
Roei)el,  Coenraet  .  .  .  . 
Roessler  (Rösler),  Joh.  Karl 
Röting,  Julius  .  .  .  . 
Roger  van  der  Weyden.  . 
Rokes     (Hendrik    Martensz 

Sorgh) 


Seite 

187 
739 
701 
700 
694 
123 

787 
768 
242 

497 
503 

504 

505 
376 
553 

718 

728 

841 
41 
42 
164 
164 
123 
117 
119 
119 
214 
432 
693 
739 
257 


578 


Romano,  Giulio  (Pippi)  . 
Rombouts,  Gillis  (Jillis) 
Rombouts,  Salomon   .     .     . 
Romeyn,  Willem  .... 
Roos,  Johann  Heinrich  .     . 

—  angeblich  derselbe  .  . 
Roos,  Johann  Melchior  .     . 

Roos,  Joseph 

Roos,    Philipp   Peter    (Rosa 

di  Tivoli) 

Rosa,  Salvator,  angeblich    . 

—  Schule  des  ...  . 
Rosa  di  Tivoli  (Philipp  Peter 

Roos) 

Rosenfelder,     Karl    Ludwig 

Julius 

Rossi,  Francesco  de'  (Salviati) 
Rossi,  Pasquale  (Pasqualino) 
Rotari,  Pietro,  Graf .  .  . 
Rotermund,  Julius  Wilhelm 

Ludwig 

Rottenhammer,  Johann  . 
Roymerswale,  Marinus  van  . 
Rubens,  Peter  Paul  .     .     . 

—  Werkstatt  desselben  .     . 

—  nach  ihm      .     .     .     . 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben 

Rudow,  Gustav  Ludwig  .  . 
Rugendas,  Georg  Philipp  . 
Ruijsdael,  Salomon  van  .  . 
Ruisdael,  Jacob  van       .     . 

—  angeblich  derselbe    .     . 

—  nach  ihm 

Ruthart,  Karl 

Ruths,  Joh.  Georg  Valentin 
Ruysch,  Rachel  .... 
Ryckaert,  David,  d.  j.  .     . 


Seite 

63 
479 
480 
485 
644 
645 
655 
679 


653 
167 
168 

653 

770 

58 
161 
194 

716 
636 
265 
308 
315 
318 

323 
729 
656 
443 
474 
478 
479 
647 
796 
545 
352 
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Register 


Seite 


Rvn,    Rembrandt  Harmensz 

van  (siehe  unter  Rijn)   .497 
Rvsbrack,  Peter  .     .     .     .376 


S. 

Sabbatini,  Lorenzo  .  .  .68 
Sacchi,     Giovanni     Antonio 

de'  (da  Pordenone)  .  .  97 
Saftleven  (Zachtleven), 

Cornelis 575 

Saft-Leven  (Zachtleven), 

Herman 408 

Saiter,  Daniel  .  .  .  .652- 
Salvi,  Giovanni  Battista 

(Sassoferato)  .  .  .  .158 
Salviati,  Francesco  (de'  Rossi)  58 
Salviati,  Giuseppe  (Porta)  .  58 
Sammacchini,  Orazio  .  .  67 
Sammet-Brueghel  (Jan 

Breughel  d.  ä.)    .     .     .  289 

—  Schüler  und  Nachahmer 
desselben    .     .     ,     .     .293 

Sandreuter.  Hans  .  .  .807 
Sano  di  Pietro  ....  36 
Santa  Croce,  Girolamo  da  .  46 
Santi,  Raphael,   von  Urbino     60 

—  nach  ihm  von  Dionvsius 
Calvaert 61 

—  nach    ihm    von   (j.  B. 
Casanova 61 

—  nach    ihm    von    unbe- 
kannten Meistern       .     .     62 

Sart.  Cornelis  du      .     .     .488 
Sarto,    Andrea  del    (Angeli, 
d'Angelo) 54 

—  nach  ihm      .     .  .     55 


Seite 

Sartori,  Felicitas  Hoffmann, 

geborene 846 

Sassoferrato  (Giovanni 

Battista  Salvi)  .  .  .158 
Saverv,  Roelant  ....  300 
Savoye,  Daniel  de  .  .  .241 
Scarsella,  Ippolito(Scarsellino)  7  6 
Schalcken,  Godfried  .  .  .571 
Schaubroeck,  Peter    .     .     .297 

—  Art  des 297 

Schenau,  Job.  Eleaz.  .  .680 
Schedoni,  Bartolommeo  .  .  85 
Schenker,  Jacques  Matth.  .  730 
Schiavone,  Andrea  (Meldolla)  120 
Schick.  Karl  Fr.  .  .  .786 
Schidone,  Bartolommeo  .  .  85 
Schietzold,     August    Robert 

Rudolf 756 

Schindler,  Osmar  .  .  .735 
Schleich.  Eduard  .  .  .749 
Schmidt,  Johann  Heinrich  .  839 
Schnorr  von  Carolsfeld, 

Julius 698 

Schnorr  von  Carolsfeld, 

Ludwig  Ferdinand  .  .780 
Schön,  Friedrich  Wilhelm  .  749 
Schönau,  Job.  Eleaz.  .  .680 
Schönfeldt,     Johann    Heinr.  640 

—  angeblich  derselbe  .  .641 
Schönherr,  Karl  Gottlob  .714 
Schönleber,  Gustav  .  .  .790 
Scholtz.  Julius  .  .  .  .715 
Schoorle  (Jan  van  Scorel)  .277 
Schoubroeck,  Peter    .     .     .297 

—  Art  des 297 

Sehramm-Zittau,  Rud.  .  .769 
Schrieck,  0.  Marseus  van  .518 
Schroeter,  Beruh.      .     .     .728 


Register 


923 


Sclmch,  Werner  Wilhelm    . 
Schurig,  Karl  Wilhelm 
Schuster,  Ludw.  Alhrecht   . 
Schwäbischer  Meister  A.  B. 
Schwarz,  Christoph  .     . 
Scorel,  Jan  van  (Schoorle) 

Scretii,  Karl 

Seeroan,  Enoch   .     .     .     . 
Seghers,  Daniel  .... 

—  Nachahmer  desselben    . 
Seibold,  Christian 

Seiler,  Carl  Wilh.  Ant.      . 
Seiter  (Saiter),  Daniel   . 
Sevbold,  ChrivStian     .     . 
Sevdel.  Gustav  Eduard 

« 

Sienesen,  unbestimmte, 

XIV.  Jahrhundert 
Sienesen,  unbestimmte, 

XV.  Jahrhundert 
Sienese,  unbestimmter, 

XVI.  Jahrhundert 
Signorelli,  Luca 
Silvestre,  Louis  de   . 
Simonson,  David 
Sirani,  Elisabetta 
Skarbina,  Franz 
Skreta,  Karl  . 
Smout.  Lucas,  d.  j. 
Slingeland,  Pieter  van 

—  Art  desselben     . 
Snavers,  Peter 
Snyders,  Frans    .     . 

—  nach  ihm 

—  Nachahmer  desselben 
Solin,  Wilhelm    ... 
Sole.  Giov.  Giuseppe  dal 
Solimena,  Francesco 

(rAbbate  Ciccio) 


Seite 

757 
709 
718 
610 
636 
277 
638 
253 
384 
386 
665 
759 
652 
665 
740 

36 

37 

60 
38 
244 
720 
148 
776 
638 
376 
564 
565 
357 
381 
383 
383 
743 
149 

174 


Solimena,  nach  ihm 

—  Schule  des  ...  . 
Son,  Joris  van  .... 
Sorgh,     Hendrik     Martensz 

(ßokes) 

Spada,    Lo    (Pietro   Mares- 

calco)  ...... 

Spada,  Leonello 
Spagnoletto,  Lo    (Jusepe  de 

Ribera)      

—  Schüler     und     Nach- 
ahmer desselben 

Spagnuolo,   Lo,    di  Bologna 

(Giuseppe  Maria  Crespi) 
Spanier,    angebliche,    XVTI. 

Jahrhundert    .... 
Spanier,  unbestimmte, 

XVI.  Jahrhundert 
Spanier,  unbestimmte, 

XVn.  Jahrhundert    . 
Sperling,  Johann  Christian 
Spitz  weg,  Karl    .... 
Ssotnowsky,  Ritter,  von 

Zaworzic  (Karl  Skreta) 
Stadler,  Toni       .... 
Stalbemt,  Adriaan  van 
Standaard    (Peter    van 

Bloemen 

Stanzioni,  Massimo  . 

Steen,  Jan 

Steenwijck,    Hendrik    van, 

der  jüngere     .... 
Steffan,  Johann  Gottfried 
Steinhausen,  W.       ... 
Steinla  (Moritz  Müller  gen.) 
Stevaerts,    Antonie     Pala- 

medesz.  Art  des 
Stevaerts.  Palamedes      .     . 


Seite 

176 
176 
390 

578 


123 
134 

216 

219 

150 

227 

215 

227 
664 

748 

638 
704 
303 


360 
165 
553 


378 
719 
789 
698 

420 
421 


924 


Register 


Seite 

Stilheid  (Herrn,  van  Lin)  .  412 
Stöcklin,  Chr.  .  ...  685 
Stomme,    de,    van    Kampen 

(Hendrik  Avercamp)  .  585 
Stoom,  Mattheus  .  .  .592 
Stoop,  Comelis,  angebl.  .  407 
Stoop,  Dirk  (van  der  Stoop)  407 
Storck,  Abraham      .  .541 

Stooter,  Comelis  .  .  .552 
Stremel,  Max  Arthur  Ferd.  738 
Strobentz,  Fritz  .  .  .766 
Strozzi,  Bemardo   (il   Prete 

Genovese)  .  .  .  .208 
Strudel,     Peter     (von    Stru- 

dendorft) 655 

Sturzkopf,  Franz  .  .  .795 
Subleyi-as,  Pierre      .  .250 

Sustermans,  Art  desselben  328 
Swanevelt,  Herman  van      .  590 

T. 

Tamm.    Franz    Werner 

(Dapper) 654 

Tapeten,  gewebte  .  .  .  878 
Tassaert,  Felicitas  Robert, 

geborene 841 

Tempesta,    il    Cavaliere 

(Pieter  Mulier)  ...  483 
Teniers,  Abraham  .     .355 

Teniers,  David,  d.  ä.  .  .  342 
Teniers,  David,  d.  j.  .  .  344 
—  nach  ihm  .  .  .  .  350 
Teniers,  David,  d.  j.,  Schüler 

und  Nachahmer  desselb.  351 
Teniers,  David,  d.  j.,  Nikol. 

van  Verendael  und  Cars- 

tian  Luvx       .     .     .     .351 


Seite 

Ter  Borch,  (Jerard  .  .  .585 
Theotocopuli,  Domenico 

(il  Greco)       .     .     .     .120 

Thedy,  Max 795 

Thiele,  Job.  Alexander  .  661 
Thiele,  Julius  Arthur  .  .  725 
Thoma,  Hans  .  .  .  .788 
Thomas,  Karl  Gust.  Adolf  722 
Tiarini,  Alessandro  .  .  .134 
Tibaldi,  Pellegrino  ...  67 
Tiepolo,  Giovanni  Dom.  .  204 
Tilborch ,     Aegidius ,     oder 

Gillis 355 

Tilius,  Johannes  .  .  .432 
Tintoretto  (Domenico)  .  .123 
Tintoretto,  il  (Jacopo 

Robusti) 117 

—  dessen  Werkstatt    .     .119 

—  nach  ihm  .  .  .119 
Tischbein,  Joh.  Friedr.  Aug.  686 
Ti»i,  Benvenuto    ((Jarofalo)       71 

—  Schule  desselben  .  .  74 
Tivoli,     Rosa    di     (Philipp 

Roos) 653 

Tiziano  Vecelli    da   Cadore     86 

—  nach  ihm  ....  88 
Todes   Mariae,   Meister    des  262 

—  Art  des  ....  634 
Törmer,  Benno  Friedrich  .  703 
Toi,  Dominicus  van  .  .562 
Tom    Dieck,    Aug.    Christ. 

Hermann 721 

Toorenvliet,  Jacob  .  .  .563 
ToiTe,  Flaminio  .  .  .  .145 
Toscaner,  unbestimmter 

Xnr.  Jahrhundert  .  .  35 
Tour,  Maurice  Quentin  de  la  835 
Tura,  Cosimo      ....     40 


/* 


Register 


925 


Seite 

Trevisani,  Francesco 

.   161 

Treviso  d.  j.,  Girolamo  da 

.     99 

Triva,  Antonio    . 

.   148 

Troy,  Fran^ois  de    . 

.  241 

Trübner,  Willi.    .     .     . 

.   790 

Turchi  Alessandro 

(rOrbetto)       .     .     . 

.  179 

—  Schule  des    .     .     . 

.   180 

u. 

Ubertini,    Francesco     (Bac- 

chiacca)  .....  56 
Uden,  Lucas  van  .  .  .365 
Uhde,  Fritz  von  .  .  .761 
Ulft,  Jacob  van  der  .  .591 
üitenwael,  Joachim  Antonisz  282 
Unger,  C.  Fr.  Hans      .     .734 

Utenwael 282 

Utrecht  (IMrecht), 

Adriaen  van       .     .     .     .386 

V. 

V.  F.  (Monogrammist)  .  .233 
Vaccaro,  Andrea      .  .166 

Vaillant.  Wallerand  .  .394 
Valdes,  Leal,  Juan  de  .     .226 

Valentin,  le 229 

Valckenborch,  Maiün  van  .  271 
Van  Loo,  Jacob  .  .  .513 
Van  Loo,  Jean  Baptiste  .  247 
Vanni,  Francesco  ...  59 
Vanucci,    Pietro    (il  Peru- 

gino),  Schule  des  .  .  38 
Varotari,  Alessandro  (il  Pa- 

dovanino) 181 

—  Schule  desselben      .     .181 


Seite 

Vasari,  Giorgio  .  .  .  .  57 
Vautier,  Benjamin  .  .  .742 
Vecchia,  Pieti'o  della  .  .182 
Vecchio,  Palma  Jacopo       .      93 

—  dessen  Schule  ...  94 
Vecelli,  Tiziano  (da  Cadore)     86 

—  nach  ihm  ....  88 
Veerendael,  Nicolaas  van    .  393 

—  Xik.  David  Teniers  d.  j. 

und  C.  Luyx  .  .  .  .351 
Velazquez,  Diego  de  Silva  222 
Velde,  Adriaen  van  de       .  535 

—  Willem  van  de,  d.  j.  .  531 
Veneto,  Bartolommeo  .  .  98 
Venezianer,     unbestimmter, 

um  1500  .  .  .  .  51 
Venezianer,  unbestimmte, 

XVL  Jahrh.  .  .  104  u.  125 
Venezianer,  unbestimmte, 

XVm.  Jahrhundert  .  .  204 
Veneziano,  Bonifazio      .     .103 

—  Polidoro  (Lanzani)  .  .  103 
Venus,  August  Leopold  .  726 
Verboom,  Adriaen  H.  .  .527 
Vereist.  Pieter  .  .  .  .428 
Verendael,  Nikolaas  van     .  393 

—  Nik.  van,  Dav.  Teniers 

and  C.  Luvx  .  .  .  .351 
Verkolje;  Johannes  .  .  .541 
Verkolje,  Nikolas  .  .  .  546 
Vermeor,  Jan,  van  Delft  .  423 
Vermeer,  Jan  (van  der  Meer), 

V.  Haarlem  d.  ä.  .  .479 
Vermeer,  Jan  (van  der  Meer) , 

V.  Haarlem  d.  j.  .  .487 
Vernet,  Claude  Joseph  .  .251 
Veronese,  Bonifazio,  d.  ä.  .  IUI 
Veronese,  Bonifazio,  d.  j. . .   101 
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Register 


, 

Seite 

Seite 

Veronese,  Pcoolo  (Caliari)  . 

106 

Vos,  Pauwel  de,       ... 

384 

—  nach  ihm      .... 

111 

Vouet,  Simon      .     .     . 

228 

—  Paolo,  seine  Erben 

Vranx,  Adrien,  angeblich   . 

306 

(Heredes  Paoli)    .     .     . 

111 

Vriendt,    Frans   de  (Floris) 

266 

—  seine  Schule      .     .     . 

112 

Vries,  Abraham  de  .     .     . 

492 

Verschuring,  Hendrik     .     . 

412 

Vroom,  Cornelis  .     .     .     . 

442 

Vertangen,  Daniel    .     . 

400 

Vroom,  Mattheus,  angeblich 

359 

Viani,  Dom.  Maria  .     . 

152 

Victor,  Jacomo   .     .     .     . 

520  . 

W. 

Victors,  Jan 

519 

Vinnen,  Carl       .... 

797 

Wagner,     Maria,    Dorothea, 

Vinck-Boons,  David.     .     . 

302 

geb.  Dietrich  .... 

678 

Viviano-Codagora 

158 

Wagner,  Elise  Puyroche,  ge- 

Vlämische   Meister,     nnbe- 

borene  

802 

stimmte,  um  1500  . 

261 

Walch,   Jacob  (Barbari)     . 

47 

—  unbestimmte  des  XVH. 

Walch,  Johann  .... 

863 

Jahrhunderts  .... 

307 

Watteau,  Antoine     .     .     . 

248 

Vlämischer  Meister,  unbek.. 

Wauters,  Emile  .... 

836 

um  1638       .     .     .     . 

342 

Weber,  Anton     .     .     .     . 

721 

Vlämische  Schule,  um  1650 

354 

Weenix,    Giovanni   Battista 

522 

Vlämischer  Schlachtenmaler, 

—  vielleicht  derselbe    .     . 

522 

unbestimmmter,       XVII. 

Weenix,  Jan       .... 

538 

Jahrhundert     .... 

366 

—  Nachahmer  desselben    . 

542 

Vlämische  Landschafter,  un- 

Wegener,     Joh.     Friedrich 

bestimmte,    XV 11.   Jahr- 

Wilhelm  

708 

hundert      .     .     .     379 

380 

Wehme,  Zacharias    .     .     . 

634 

Vlieger,  Simon  de    .     .     . 

495 

Weiser,  Joseph  Emanuel    . 

760 

—  angeblich  derselbe  .     . 

495 

Weishaupt,  Victor    .     .     * 

763 

Vogel,  Christ.  Leberecht     . 

688 

Weller,  David  Friednch     . 

840 

Vogeler,  Johann  Heinrich  . 

798 

Weltzerbildnisse,  Meister  der 

612 

Vogel  von  Vogelstein,  Karl 

696 

Wendler,  Friedrich  Moritz  . 

708 

Vois,  Arie  de     ...     . 

555 

W  englein,  Josef       .     .     . 

759 

Voltz,   Friedrich  Johann     . 

750 

WerfiF,  Adrian  van  der 

580 

Vonck,  Jan 

528 

Werff,  Pieter  van  der  .     . 

584 

—  angeblich  Vonck      .     . 

539 

Weser,  Ernst  Christ.  356  u. 

875 

Voort,  Cornelis  van  der 

490 

Weyden,  Roger  van  der     . 

257 

Vorstermans,  Jan,  angeblich 

415 

Wichmann,  Adolph  Friedrich 

Vos,   Märten  de,   angeblich 

268 

Georg 

710 

Register 
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Seite 

Wiebke,  Barthold 

.  593 

W  ierusz-Kowalski,  A  Ifired 

von  763 

Wilberg,  Christian   . 

.  774 

Wildens,  Jan 

.  364 

Willaerts,  Adam      .     , 

.  302 

Willmann,  Michael  . 

.      .   643 

Winberg,  M.       .     ,     . 

.     .  864 

Wislicenus,  Hermann 

.     .  740 

Wii  Jacob  de    .     .     . 

.     .  547 

Wolfvoet,  Victor      .     . 

.     .   341 

Wouwermann,  Philips   . 

.  452 

—  nach  ihm      .     .     . 

.      .  467 

Wttewael  (Uitenwael), 

Joachim  Antonisz 

.     .  282 

Wyck,  Thomas    .     . 

.     .  451 

Wynants,  Jan     . 

.     .  438 

—  angeblich      .     . 

.     .  439 

Wytmans,  Matheus  . 


Seite 

.  416 


Zampieri,  Domenico  (il  Do- 

menichino)  .  .  .  ,138 
—  Schule  desselben  .  .139 
Zeeman,  Enoch  .  '.  .  .253 
Zeenw,    van    (Mariniis   van 

Roymerswale)  .  .  .265 
Zeisig,  Joh.  Eleaz.  .  .682 
Zimmermann,  Aug.  Albert  781 
Zimmermann,  Aug.  Rieh.  .  750 
Zimmermann,  Aug.  Robert  750 
Zimmermann,    Ernst  K.  G.   765 

Zügel,  Heinr 764 

Zurbaran,  Francisco  de      .221 


Nachtrag  zu  Seite  716:    Professor  Eduard  Leonhardi 
ist    am    15.  Juli  1905   zu  Losch witz  bei  Dresden  gestorben. 
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